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Hertzogen zu Zeſteneic Habſpurgiſchen Stammens / fuͤr⸗ 
nemlichvon Rudolphodem Erſten / auß diſem Hochfuͤrſtlichem Hauß Roͤmi⸗ 
Shen Kayſern / biß auff Carolum den Funfften / zu Fridens 
pnd Kriegszeiten gantz denck vnd glorwuͤrdige 
volhrachter hate. © 


Auß hewehrten ondakaustwärdigentpatlsm Druck aufge: 
allgten / hails handgeſchribnen Büchern vnd Hiſtoriſchreibern: Wie 
guch / fo wo! gem inen offentlichen / als Privat vnd Gehaimen Monumenten 
| vnd Schriften, mit fonderm fleiß genommmı vnnd in i ꝛẽc 
| Bee NN Soc außgethailt⸗ | 2 
Erntich durch Gerardainde Roo, deß Durchl cuchtlgſten Sürtimonb Ar 
sen, Herin Ferdinandi Hoch loͤblich ſter gedaͤchtnuß / Ertzherhogen zu Beſterreich Weilande 
geweßten Bibliorhecarium zuſam̃ getragen / vnnd nachmals auff vnkoſten Herrn Conrad 
Diesen von Wadenderg / ehegemelser Hochfärflicher Dur chleucht· Secrerari) außgan⸗ 
gen / auch von jhme auß Lateiniſcher in vnſer Teutſche Sprach vberſetzt / 
7 jego von newem durchſehen / vnnd inn We 
Oruck gegeben, 


RMit viler Kayſer / Röntg/ ghurvnd Sürfen, 
Grafen/ Herm/onnd vom Adel aigentlihen 
Bildtnuſſen vnnd Wappen. 
Auß Romiſcher Kayſerlicher Mayeſtatt Freyheit 
Augſpurg / 
Gedruckt bey Johann Schultes 
M. Dc. XXL 
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vs TRI acvs Semino 5 diffinguleur v M B oO ——— 
Albicat hinc N Iv EVS; fanguinat inde RVBER. 
Expreflere iftum, nimirum, BellaR VBORE M; 
Sparfere,optatam, parta Trophz= NIVEM. 
Durate, ô focıj per fecula mille COLORES; 
Alter nate pias, & fine fraude, vices. 
Sic exit in CLYPEO, Probitas quod diligat, ifto; 
Sic etiam ‚Improbicas quad‘ vereatur, exit. 
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leuchtigſten 








Herꝛen. 


Vrchleuchtigſter Ertzhertzog / als vor 
etlich Jaren / Ewer Fuͤrſtl. Durchl: Bibliotheca- 







rius GerardusdeRoo, Veteraquinas, ein Wis 
ns Derländer / ein fürtrefflicher gelehiter Mann/ mein 
Nr dertrauter Freunde /.die Gefchicht der Nerkogen 


(des . ) } £ "2 & 
Ä — = PN, Habſpurg / welcher am erſten vnter E. F D. loͤb⸗ 
lichſten Hauß / den namen eines Roͤmiſchen Rays 


tragen / groſſe muͤh / vnd vil zeit darmit zugebracht / vnd ſolches Werck bey 
naheverfertigetsfihe/fo wirdt er ploͤtzlich durch den zeitlichen Todt / welchen 
nwiemand kan auffſchieben oder jhme entfliehen / vberfallen / vnd das Werck 
alſo vnvolkommen hinderlaſſen. ie 

Als demnach zwey gantzer Jahr nach ſeinem ableiben verfloſſen / vnd 
keiner an ſeine ſtell ſolches zu volenden getretten / vnd es das anſehen hatte / 
als waͤre das Werck mit ſeinem autore gaͤntzlich begraben vnd vntergan⸗ 
gen / hab ich darfür gehalten / es geſchehe dardurch beydem theil groß vn⸗ 
recht / wann die ſachen / welche von diſem loͤblichen Hauß waͤren auffge⸗ 
zaichnet worden / vnd eintweders durch truͤbſelige Zeit nicht geoffenbaret / 
zum theil nit mit ſolchem fleiß vnd auffrichtigkeit / wie ſichs gezimet / vndter 
dem Schutz der warheit nicht einmal aigentlich antag kaͤmen / oder daß er 
ſelbſten Gerardus deß lobs / welchs er durch beſchreibung der Hiſtorien vers 


dienet hatte / oder feine Rinder deß nutzes / welchen ſie darvon zuhaben vers 
BR. HM hofften / 


ni Wrerteutſche 

hofften / gaͤntzlich beraubt wurden. Derowegen damit gegen. E. Fuͤrſtl. 
Durchl.ich meine vnderthanigkeit / gegen H. Gerardo aber/als meigem 
alten Freundt / meine trew / vnd gegen ſeinen Rindern meine Gottſeligkeit 
erwiſe / hab ich mich deſſen vnderfangen / vnnd was Gerardo an der Zeit 
manglete/ondabgienge/nachvermögenerfiattenwöllen. 


Wiewol mich aber die ſcham end geringfügigkeitder Ranf/vondifem 
hoben fuͤrnemmen / (als welches weit einen hoͤhern verſtand erforderte ſol 
te abgeſchreckt / vnd abgehalten haben: Jedoch hat E. Fürſtl. Durchl. an 
geborne gnad vnd ſanfftmut / mir nit ein geringes Hertz gemacht / in dem ſie 

mir Buͤcher vnd autores, zu ſolchem Werck nothwendig / auß dero anſehli 
che Liberey / reichlich mitgetheilet / auch vber das die berhümbtefteond an⸗ 
ſehlichſte Männer / auß welchen der Hochgelehrt Juriſt Der: Juſtinianus 
Moſer / vnd Her: Antonius Cloͤſelius / vnter welchen diſer E. F. Durchl. 
Beichtvatter vnd Hofprediger / jener aber geheimer Rath vnnd Kantzler 
iſt / darnach Herr Friderich Altſtetter /beeder Rechten Doctor, E. F. d 
Rath bey der loͤblichen Regierung deß Ertzhertzogthumbs Oeſterreichs ob 
der Ens / vnd der Edel Herr Gottfrid Zott / von Perneck / alle warhaffte 
vnd dapffere Maͤnner / aller ehren werth / meine großgünſtige Patronen/ 
haben mir zugeſprochen / vnnd mein / wiewol geringes vermögenbefür, _ 
dert: ohn welcher hilff / wann es geweſen / hett ich mich nicht därffen fehen 
laſſen. Iumaſſen mir wol bewußt wie ſchwaͤrlich auch die gelehrteſten ſelb/ 
ſten / will deren geſchweigen / welche nur ein wenig durch die Schul gelauf⸗ 
fen / fürnemblich zu diſen Zeiten / der Maiſter Tadlen vnd Scheltworten 
kaum entfliehen / ja auch vmb jhres wolverdienten Werckswillen mancher⸗ 
ley widerwillen / murren vnd laͤſterung darvon tragen muͤſſen / das ich mir 
leichtlich die Rechnung machen kuͤnden / was mir begegnen moͤchte. | 
Als ich mich aber vmb diß wenig bekuͤmmert / vnd auff E. F. Durchl. 
vnd auff die art aller Hiſtorien / welche mehr auff Traw vnd Glauben / vnd 
auff die warheit / als auff groſſe geſchickligkeit fich gründet / verlaſſen / vnd 
ich mich endtlich vnderwunden / vnd diß / was noch außſtunde vnd mang 
lete (es hat aber noch gar vil gemanglet / nit allein inderrechnung der zeit 
vnd Jaren / als in erzehlung der Geſchlechter / in welchen Gerard/alsein 
Niderlaͤnder / welchem die Geſchichten der Teutſchen nicht fo aigentlich 
bekandt / der die / ſo eines namens ſeyn / offtermalen vndtereinander go 
mengt / vnd einen fuͤr den andern geſetzt hat) an jhre oͤrter geſetzt / hab auch 
nicht wenig hinzu geſetzt / alſo / das ich das gantze Werck widerumb auff ein 
newes fuͤrnemmen / vnnd durchſehen muͤſſen: nicht das ich mir hierinnen 
GWott iſt mein Zeug) etwas begere zuzuſchreiben / oder feiner Lunſt vnd 
Geſchickligleit in dem fall etwas abſprechen (als welchen ſein fleiß vnnd 
ſchoͤne art zuſchreiben / für ſich a 7 die 
kürtze 


ae ' Dedicatio. . | ıH 
Nuͤͤttze der zeit verhinderlich geweſen / daß er nicht alles auff die Wag hat le⸗ 
gen / vnd gnugſamb herauß ſtreichen koͤnnen. 
Damit aber diſe Hiſtoꝛia / welche von den fuͤrnembſten Teutſchen Für⸗ 
ſten handlet / vnſern Teutſchen deſto mehr bekandt wurde / hab ich mir für⸗ 
genommen dieſelbige / zu mehrer E. F. Durchl. Rhum vnd Lob / vnd vnſer 
Teutſchen Nation gefallen /auch inn vnſer Mutterſprach zuverſetzen / ver; 
hoffentlich ſolche werde baydes angenem end dann auch nutzlich ſeyn Man 
hat ſich aber dahin befliſſen / daß alle ſachen auff das ein faͤltigſte vnd ſchlech⸗ 
teſte auffgezeichnet wurden / ohn einige einnemung der affecten, tie ſol⸗ 
ches auß der einige Hiſtoria mit den Schweitzern zuerſehen. Dann ob wo⸗ 
len daſſelbige Volck von dem Hauß Oeſterreich vo: zeiten abgefallen/ fo 
- werdendochderfelben Thatenalfo auffrichtig vnd redlich erzehlt /das man 
meinte/ ſie waͤren von einem Schweitzer / beſchriben worden: welches / daß 
es auch anderſtwo gleicher geſtalt beſchehen / wurd der günſtige Leſer leich⸗ 
lich abnemmen / dann vnſer art zuſchreiben / kan ſo gar nit heuchlen / daß 
wir keinſen privat Menſchen meldung gethon / es ftimmen dann feine Sa⸗ 


- henmitdenallgemeinenZeugenuffenvberens. PLEUN 
Es moͤchten fichaber villeicht auch wol Leuth finden / fürnemblich die 
jenige/ welchendie Defterzeichifchen Sachenbefannt/ oder etwas darvon 
gelefen haben /die da fürgeben / es mangleten an diſem Werd garvil/cs 
wären auchetliche fachen oil anderftbefchriben worden / als inandern au- · 
toribus zufinden / vñ alſo ein vrſach nem̃en / diß werck vnd arbeit zulaͤſtern. 
Solchen wurdt zur antwort gegeben: was jenes belangt / koͤnne man nicht 
laugnen / das man vil ſachen mit fleiß habe außgelaſſen / nit allein/ dieweil 
man es anderſtwo leichtlich haben koͤnnen / ſondern auch damit das Buch 
nicht all zu groß / vnd dem Leſer mehr verdrießlich / als annemlich und lieb⸗ 
lich wurde Aber diſes betreffende/ waͤre nichts newes erdacht / nichts al⸗ 
lererſt erfunden worden / ſondern man hette allein auß deren ſachen / die et⸗ 
licher maſſen das anſehen hatten / als theten ſte wider einander lauffen / 
nach dem man aller Scribenten / fo von diſer Materi geſchriben / das 
glaͤublichſte allein erwoͤhlen / auch mehr von denen ſachen / deren andere 
Beuth Feine Wiffenfchafft gehabt /aberdeßlefens wol würdig vnd werth/ 
auß den geſchribnen Büchern / hineinfeßen woͤllen. 
Derowegen will ich den günſtigen Leſer freundtlich erynnert haben / daß 
er diß werck vnd arbeit nicht eher tadle / er hab dann zuvor diejenige auto- 
tes, deren wir vns gebraucht / vnd welcher Namen im anfang diß Buchs 
aufgezeichnet worden / wol erwogen vñ mit fleiß durchleſen / ſo wurd er ohne 
zweiffel befinden / das nichts newes / nichts frem̃des oder erdichtes / ſondern 
Bielautere warheit ſeye an tag gegeben worden: wañ er aber befinden wird ⸗ 


daß man gefehlet / woͤlle er es guͤnſtig zu gut halten vnd gaͤntzlich glauben/ 
* üj das 


IV NE Verteutſchte | | : 
das man es hertzlich gern leiden vnd ſehen werde / wañ jemand diß freundt⸗ 
lich vnd beſcheidenlich widerlegen / vnnd groſſen danck noch darzu haben / 
wann er etwas gewiſers an Tag geben werde. — —— — 
Das aber deß einigen Kayſers Maximiliani deß erſten / loͤblichſter ge⸗ 
daͤchtnuß E. F. D. geliebten Anhersens Thaten weitlaͤuffiger / als anderer 
erzehlet worden / iſt die vrſach / das geſchribne Buch / ſo in E. F. D. Liberey 
gefunden / in welchem deß frommen vnd Gottſeligen Kayſers Maximilia⸗ 
ni Geſchichtbeſchreibung / vondemJ7, Jahr an / biß auff das 46. begriffen 
ſeyn. Von welchem bezeuget Joſeph Grunbeck / das ers auß deß Kayſers 
aigen Mund gehoͤrt vnd auffgezeichnet habe. Ehrengedachter hat auch 
ein kurtze verfaſſung der loͤblichen Thaten deß Kayſers Maximiliani hin⸗ 
zugeſetzt / mit vermeldung er ſeye Ihr Mayt: wol befohlen geweſen / vnd da 
jhm etwas gefehlet / haben von jhr Mayt: ſolches die jenigen erfundigetz. 
welche mit deren gleiches alters / oder zugleich ſeyen aufferzogen worden. 
Er fahet fein Hiſtoriam an vom Jahꝛ Chꝛiſti 5477. in welches deß Mae: 
ximiliani erſtes Beylager gefallen / biß auff das 1500. Jahr. Bilibal⸗ 
dus Pircamer ein Geſchlechter von Nürnberg bezeuget / es habe Maximi⸗ 
lianus etliche Jahr ſeine Geſchichten ſelbſten beſchriben / dann er ſeye mit 
Maximiliano auff eine Zeit von Lindawam Bodenſee auff einem Schiff: 
nach CKoſtnitz gefahren / vnd als der Kayſer im Schiff derweil hatte / hab er 
zu ſich einen Schreiber oder Secretarıum erfordert (welchen man ver⸗ 
meint / es ſeye vnſer Gruͤnbeck geweſen) vnd jhme die inn einem Jahr ver⸗ 
richte ſachen indie Feder dictiert, vnd ſolches mit vilen Rathſchlaͤgen vnd 
Vmbſtaͤnden. Vndals der Pirkamer abtretten wolte / vermeinend es waͤ⸗ 
ven gehaime ſachen / habe erjhne heiſſen verbleiben vnd auffmercken. Zu 
Abends befahl er / man ſolte die auffgezeichnete ſachen dem Pirkamer able⸗ 
ſen / vnd ihn gefragt / wie jhm das reiteriſche Latein gefielee Darauff der 
fromme Fuͤrſt weiter geſagt! er woͤlle ſeine verrichte ſachen ſelbſten kuͤrtzlich 
begreiffen / auff daß die Gelehrten / welche einmal luſt hetten (gleichſamb wie 
mit dem Faden der Ariadnæ gezogen /) die völlige Hiſtorias quß den 
glaubwuͤrdigen Verzeichnuſſen deſto beſſer beſchreiben möchten. Vnd die⸗ 
weil man waißt / das niemands bißhero ſolches von freyen ſtucken / voͤllig 
in das Werkck geſetzt / hat mich fuͤr rathſam angeſehen / dergleichen fachen/ 
welche einzehlige hin vnd wider bloͤſſig angeruͤrt / vnd was man ohn alle wi⸗ 
derred für gewiß haͤlt / alles die allerwarhafftigſte / etwas weitlaͤuffigers 
zuerzehlen / damit das Leben / das Gluͤck vnd Vngluͤck eines ſo maͤchtigen 
Kayſers / dergleichen kaum ein Weiſer oder Mannhaffter jemalen gelebt / 
feinen Nachkoͤm̃lingen ſtetigs vor Augen ſchwebete / in welchen gleichſam̃ 
als inn einem hellen Spiegel vnd Formular eines frommen Fuͤrſten/ſie 
ſchaweten / vnd demſelbigen nachfolgetteen. 


— 


Dedicatio N 


Wie wol auch die andere E. F.D. Borfahreh IRRE Ro; 
niglichen Tugenden fürnemblich aber der gnad vnd Sottfeligfeit/alsmit 
angebornen / vralten vñ ſonderlichen E. F. D. Haufes gaben gesieret geme; 
fen. Doch vermeinet man / es habe Maximilianus ſie ſchier alfedusch oner; 

hoͤrte vnd vnglaubliche lindigkeit / vnd ſanfftmut vbertroffen. Das auch vn⸗ 
ſer En rn nicht allein — — Sa — 
Sein Voꝛfahꝛen / den Alten gleich / 
Er vbertraff ſie all im Reich | 
‚Den Nachkoͤm̃ling wurdt er verfaffchh 
J Ein weis zuherrſchen allermaſſen. DE ! erg, 

Vnd darumb iſt er groͤſſers lob werth/ dieweil er nicht allein ſeine Rei 
fondern auch fich ſelbſten wiſſen zuuͤberwinden / welcher unter allenSigen/ 
der erſte vnd beſte iſt. Erbataberniemalen feinen kraͤfften etwas zugeſchri⸗ 
ben/ ſondern einig vnd allein BR dem Herrn (von dem wir alle gute gaben 


ſein Spruch / den et fitigs im hehenvnd mnd gefuͤhrt / bezeuget: HD 

gebuͤrt die Ehr zich aber mußmich ſchaͤmen. O wie ift ein ſolches Reich 

ſo glückſclig / welches einen ſolchen Kayſer — den Zweck deß Le⸗ 
bens recht anzuſtellen / allzeit für augen hat: aber von jhm ſey gnug geſagt. 

Wags das Werck an jhm ſelbſten belaugt/ welchem man es ſolle zu⸗ 
ſchreiben / iſt menigklich bekannt. Es kompt auß Ewer F. D. Liberey her; 
für / es begreifft in ſich Ewer F: Durchl. Voꝛfahren wolverzichter fachen/ 
deß Geſchlechts vrſprung / das auffnemmen / die vermehrung ond fuccef- 

. fionder Königreichen/das fürnemmenzu Fridenszeit / vnd Lriegslaͤuff⸗ 
ten / jr vngluͤck vñ gluͤck / vnd iſt von E. F. O. Znderthonen geſchriben wor 
den. Derowegen gebuͤrt es €. F. D. von Rechts wegen / als dem Fürs 
nem̃ſten deſſelbigen Hauß / als die am alter vnd lob der wolverrichten Tha⸗ 
ten vnd an erfahrung den Vorzug hat. Diſes vbergibe E. F. D. nicht fo 
ſehr in meinem / als deß verſtorbnen Gerardi namen / mit tieffeſter demut / 
vnterthaͤnigſt bittendt / Ewer Fuͤrſtl. Durchl. woͤlle diß Geſchenck / wel⸗ 
ches auß vilen bewoͤglichen Vrſachen derſelbige gebuͤrt/ nit verachten / ſon⸗ 

dern nach angeborner Leutſeligkeit vnd güte gnaͤdigſt auffnem̃en/ daſſelbig 
ſchuͤtzen vnd beſchirmen (wie fie billich thut) fo wirdt es von allen boͤſen 

maulern wol verwaret ſeyn / vnd E. F. Durchl.deſto angenemer werden / je 
öfter ſie deren Vorfahren loͤbliche Thaten wirdt anſichtig werden. Vber 
das befehle E. F. D. ich auch deß Gerardi Kinder / welche auſſer deren gut⸗ 
thaten nichts haben / eben ſo wol als mich ſelbſten vnterthaͤnigſt: Vnd bitte 
GoOtt den Allmaͤchtigen von gantzem Hertzen / daß er E. F. D. ſampt de⸗ 
ven gantzem Hauß (dergleichen die gantze Welt / man beſehe gleich das 
adeliche Gefchlecht oder bie dinge, Tugendten / END? hat / er 


VI. Verteutſchte I, De 

welchs allein der bawfaͤlligen vñ ſchier zugrundgehenden ſachen ein ſtarcke 

Saul vnd auffenthaltung iſt) feinem Goͤttlichen Namen zu ewigwehren⸗ 

der Ehren / vnd der gantzen werthen C hriftenhsit zur wolfart / auff das 

| alferlängfiegnädigklich erhalten/ond gang onfterblich machen wolle. Auß 

E. F. Durchl. Hauptſtatt Innßprugk / im Jahr nach Erloͤſung Menſch ⸗ 
liches Geſchiechts Js 92. am tag vor deß Maͤrterers S. Veit/an welchen 
vor63. Jahren E. Fürſil. Durchl. auff diſe Weit geboꝛen / welcher tag auff 

daß er auch hinfüro glücklich / vnnd zu langen zeiten widerkehre / wolle > 

G0Ott / der alle Geſtirn / Zeit vnd Jahr in ſeiner Allmaͤchtigen Hand hat/ > 

miltigklich verleyhen vnd geben / ANEN. roh 





Dis EIN | 

E. Fürſtl. Drdl TH 
Vnderthaͤnigſter und getrewe⸗ 
ſter Diener TE 

d# gonrad Dion | 
Denn 


Waqaich⸗ 


Year nr 
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Albertus Argentinenſis. 


Antonius Bonfinius. 


E ZsidusTfchudus. 


 Zineas Silvius. 


- Beatus Rhenanus. 


. Francifcus Guicciardinus. 
- HenricusGlareanus. 


Henricus Pantaleon. 


Hieronymus Gebvvilerus. 
Jacobus Manlius. 


lIacobus Marchantius. 


* 


Iacobus Meyerus. 
Janus Pyrrhus Pincius. 


Joachımus Cureus, ‘ 


IohannesAventinus. 


Johannes Cufpinianus. 
Iohannes Dubravius. 


Albertus Mullerus Tigurinus. ; 
ArgentoratenfeChronicon, 


Bafıleenfe Chronicon. 
Carinthiæ Chronicon. 
Chriftophorus Butfchius. 


Bexʒaichnuß der Aucorum, Welcher 
Be dig Au j; { ’ * diſem Werckg cbraucht haben. i 
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Gedruckte ı a 


Johannes Nauclerus. 


‚ IohannesStabius. 
Johannes Stumpfius. 
"Johannes Trithemius. 

- ‚IofiasSimlerus. 


Martinus Cromerus. 
PandulphusCollenutius. 
Paulus Iovius. 

Petrus Bembus. 


"Petrus Iuftinianus. 


- Philippus Comminzus. 
Raphael Volaterranus. 
Richardus Barufinus. 
Rupertus Gagyınus. 
——— Hund. 

W olfgangus Hungerus. 


Geſchribne. 


Iacobusa Kungelshofen. 
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1% . Sy diſem Erſt n Buch / wirde nach ablalnung · tlicher Seribenten mainungen / kuͤrtzlich erwiſen /datz 


das Durchleuchtig vnd Gochloͤblich Geſchlecht deren von Kabſpurg / feinen vrſprung von den 
Teutſchen her habe. Darnach werden Rudolphideß Erſten Gcburtstag / vnd Leben vor erlangter 
Bochheit deß Rayferhumsbs: Item feine glückliche fortgaͤng / Heyrath / Krieg vnnd andere bes 
gangne Thaten erzehlt. Letztuich wirdt inzugeſetzt / welcher geſtalt Er an das Roͤmiſch Reich 
kom nen / feine CToͤchter etlichen fürnembften Reichs fürſten vermaͤhlet / mit deren deyſtand Er deß 
Reichs Feinde mit Krieg angriffen vnd vberwunden: Wie Ei auch Oeſterzeich/ Steyermarckt/ 
md audere Länder in Teutſhland / als Er Ottocarn Rönigen in Boͤhem / fo dieſelben mis gewalt 
innengehabt / vmbbracht / dem Reich widerumb zugeaigner: Der Straßraubern Schloöſſer/ 
vund vnderſchlaiff zerſtoͤrn / dardurch das Teutſchland fiber gemacht: Auch wie Erals zur ſel⸗ 
bigen zeit die Hertzogen zu Oeſterreich vand Schwaben mit todt abzangen / beyde Girtzog⸗ 
chumbden Albrechten vnd Kudolphen ſeinen Soͤhnen / mit einhoͤlliger beroilli ung der Fürſien ver⸗ 
lihen. Hernach wievil Er Krieg wider die Grafen Reginalden von Burgund / Lberharden von 
Wirtenberg / vnd Iban von Gunß gefuͤhrt / vnd mir was für kunſt vnd hilf Er der Oeſterreichi⸗ 
ſchen/ und Seegrifchen Landrheren verbündtnuß / fo ſie wider Albrechten feinen Sohn erweckt / 
geſtille: auch an was ort/ ond zu welcher zeit Er mit Agneſen von Burgund zum andernmal Hoch⸗ 
zeit gehalten / vnd wann Erendtlich geſtorben ſey. — 


Eilich mir der auß dem alten Stam̃en der Grafen 

NER zu Habfpurg gebornen Oeſterreichiſchen Fuͤrſten loͤbliche 
Thaten / ſo ſie zu Kriegs vnnd Fridenszeiten begangen / zube⸗ 
1 fehreiben fuͤrgenommen / hat mich nit vnfuegſam bedunckt / 
2 mie kurtzem zuer zehlen was bey den Scribenten von diſes Ge⸗ 
ſchlechts herkommen / vnd alter für vnderſchidliche mainun⸗ 
gen vorhanden. Ehe daß ich aber ſolches anfahe / woͤlle mir 
der gutwillig Leſer diſes zu reden vnnd zubekennen vergonnen / 
aaß mir der ſenigen fleiß nit gefaͤllig / welche / demnach ſie zu h⸗ 
EI AZHERA RES ven zeitenfürereffenliche Geſchlecht gar zu alt zu machen fich 
| vnderwinden / vber aller Hiftorien gedaͤchtnuß ſchreitten / vnd 
eintweders erdichte ding für warheit außgeben / oder aber ſachen anziehen die man auff al⸗ 
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Er, — 


(den Fuͤrſten 


Pabefen vnd 
mutmaſſun⸗ 
gen Soll man 


lerley Verſtandt deäten fan. In welchem nit allein die vnſern / ſondern auch anderer Na- in Higorien 
tionen. fo vilderen von der jhrigen Brfprung gefchriben/ wenige aufgenommen / jhnen "* BERN: 


ſelbſt gar zuuil zugeben haben. Alfo daß auch die Griechen / vnd derfelben Nachfolger die 
Latini, ob ſie gieichwol für andere / groſſe mühe vnd fleiß auff die Öefchichten gewendet / 
dannoch zum theil fuͤrtreffenlicher Männer reprzhenfion vnd tadlung auff ſich geladeny 
daß ſie alte Sachen auß den Fabeln genommen / mit ſchein der ee vermaͤnilet / dar⸗ 


ar 


2. Defterreichifehe Hiflorien/ 

mit ſie ſich aber gat leichtlich entbloͤſſen / vnd alsdan andern Dingen fo an ihnen ſelbſt wahe: 
ſeyn / den glauben entziehen, Dannich zweiffle nicht / es wurden die jenigen fo der beruͤhm⸗ 
teſten Staͤtt Rom vnd Athen erſten vrſprung der gedaͤchtnuß hinderlaſſen / ſich beſſer vmb 
jhr Vatterland / vnd die warheit ſelbſt verdient gemacht haben / wann ſie es bey dem Komu⸗ 


en? lopnd Thefeo,dero erfienStifftern hetten bleiben laſſen / als daß fie weis hinderfich gehen / 


Erbawer. pnderdichteFabelen herfür ziehen woͤllen. 
Sehghtemal dann niemandt auß ſhme ſelbſten geboren / vnnd wir kommen gleich auff 
welchen Anfänger deß Geſchlechts wir woͤllen / fo hat doch derſelbig auch einen Vatter / 
Großvarterond Voreltern haben müffen : Vnd damir esnit etwa bey einem Mann / der 
den Nachkommenden erftlich ein Geſchlecht gemacht / beruhen laflen was werden wir daũ 
für ein ende difer fo forgfeltigen nachfuchung finden / oder wo wirdt onfer arbeit auffhorce 
Es iſt eines Öefchlechts Lobnit fo gar an deme gelegen da es fehon von Ogyges zeit vnnd 
allter berfäme: weil auch die geringfien leüth fo wol / als die Koͤnige / von Noe / ja von Ada- 
Was rechter mo ſelbſt vnſerem Erſten Vatter jhren vrſprung haben. Diſes aber iſt eines alten Adels 
Adel ſey⸗ herrliche zierd / Voreltern haben / vnd denen nachfolgen / welche durch Tugent / vnd erzaigte 
groſſe wolthaten gegen dem gemainen Nutz verdienet / daß ſie anderen fuͤrgezogen werden 
ſollen / jhe mehr nun einer dergleichen Maͤnner in ſeinem Geſchlecht Regiſter finden kan / 
ſhe beſſers Adels er iſt zuſchaͤtzen. Wie nun fein verſtendiger laugnen kan / daß alle muͤhe vnd 
fleiß wol vnd nutzlich angelegt ſey / wann ſolcher leuͤth gedechtnus auß warhafftigen erwei⸗ 
ſungen herfürgebracht werden: Alſo muß man bekennen / daß die jenigen jrren / vnd die zeit 
vbel anlegen / ſo auf gar zu groſſer begurde / jemand zuloben / oder vilmehr zu fuchsſchwaͤn⸗ 
zen / ſachen auff die bahn bringen / darinnen (wie man ſagt) der am beſten beſteht / der zum 
nechſten rathen kan. Salat, 
Die bißhero von deren von Defterreich Stammen gefchriben haben(die Fabeldich- 
Vnderſchid⸗ ter laſſe ich auß)deren findeich zwayerley mainung / die eineführer diß Geſchlecht von den 
a, Römern :dieander aber vonden Fraͤnckiſchen Koͤnigen her. Die erſte mainung ober ge= 
* fprügdenv; Mainen jrrſal deren / ſo von wegen gröffedeß Roͤmiſchen Reichs. anderfiwo nichts Adelichs 
Babfpurg. zuſeyn / vermaint wirde durch Raphaelem Volaterranum nit einen vnberuͤhmten Scri- 
bentẽ beſtaͤttigt / deme Nauclerus vñ ekiche _ Der Grafen von Babfpurg Wappen. 
andere / doch nit gar fürtreffliche auch zufal- I——————————— — — 
lẽ. Der andern mainung ſeind bey zeitẽ Kay⸗ 
ſers Maximiliani deß Erſten geweſen Ioan- 
nes Trithemius, lacobus Manlius, Ioan- 
nes Stabius, deſſen nachfolger Hieronymus 
Gewiler / vñ Ladislaus Suntheim / wie auch 
| nach ihnen YBolffgang Lazius welcheafler | 
Die võ Babe doch einer ander ſt als der ander die Habfpur- 
fpurs Fu gifchen Fürften zuden Fraͤnckiſchen Koͤni⸗ 
il König gen vnd derſelben nachkorfien rekerirt haben, 
genbe. Dieweil dannfaftalle Gelehrte denen zu- 
ſtim̃en und von niemand anderem etwas ge= 
wiſſers an tag geben wirdt/hat mich auch für 
gut angefchen ı derfelbige mainung zufolgen, 
als welche der warheit / vñ vernunfft am ehn⸗ 
lichſten / dieweil auch Lazius ſolches auß lan⸗ 
gem nachraiſen / vnd erkundigung der oͤrter 
alſo zuſeyn bezeuget / vnnd auß dem Wappen 
vñ Namen / ſo diſem Geſchlecht mit den Ko⸗ 
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Das Erſte Buch — 


ven / wie bey hme zuſinden / herfuͤhret. 


J 


Glaen in Aufſt aſia (welche Francken gewefen)gemain ſein / beweiſungen / die m jheräch- 


Volaterranus aber zaigt an / wie zu Rom Grafen deß Berge A uentini g eweſ auf 
ioeleheneiner Peter cin Sohn Leonis, (Dafer Det zunamen Perleoncs) vınd das Jah 


1170.3wen Enichl gehabt / welche von wegen inBaimifcher Auffruhr geflohen / vnd heranfa 


ben zu nechſt vmbs Alpgeblirg bey dem Lucerner See jhren Sitz genommen / der eine Bis 
De BesogenvonSäeingen Wappen. ſchoff zu Straßburg worden / der ander bey 
— — — einer Edlen dep Landts Albrechten Rudol⸗ 
ehi Vattern erzeugt. Aber diſe erzehlung 
| IH ib — werden / dieweil — 
wiſſentlich / daß bey Kayſer Heinrichen deß meinung be 
dritten zeitten / Age IMs ae a 26 
. 41 vor dem Rudolpho, vil Grafen zu Alten⸗ up: 
AR burg vnd Habſpurg / auch die Herkogen von 
Zaͤringen [eldft/fovon diſem Geſchlecht her⸗ 
kommen / gelebt haben. Diſen irchumb. 
nach dem jhn Johannes Stumpff geſpürt / 
wundert mich / daß er fein gezeugnuß ſhme zu 
gutem angezogen hat, derſelbig ſetzt auch? 
a || wiedife deß gemainen Manns vermuttung 
9). if vonetlichen Scribenten / fobeydeß Rudol- 
ip phifebzeiten geweſen / confirmiert werde. 
I... Daß wir aber dem Stumpffen vifes 
nit gar zugeben / ſeind onter andern mehr vr⸗ 
| 2. 1, fachen/ auch erliche Der / ſo in einem alten. 
ab — — WGeceſchichtbuch auff Pergamen geſchriben 
vorhanden welche von deß Rudolphi Tochter Heurath gemacht / vnd alſo lauten: J— 


Ein guter Baum bringt gute fruͤcht/ 
Wie vns das Fuangeli bricht. RER 
König Rudolph der trefflih Stamm 1» vn 20 
Fromb vnd Gortsfärchtig Erbn bekam /⸗ # — 
Dann diſes Königs in der Wel 2 ‚iaudanı 
Werden drey Soͤhn / ſechs Toͤchter zehſht. 
Nun wil ich diſer thewrer Heldhen 
Namen / vnd Heurath kuͤrtzlich melden; 
Allbrecht der erſt an tugendt vol/ ara 
Wirdt Aidn deß Grafen su Lyro 
NHartmannus ſich Ehelich verbandt / — Par PR MEN 
. Bus Rönigs Tochter. in Engelandts = ey enden 
Rudolph der ander auf Böhatmb/ ' Rn. OD Auer 
EinWeibe nimbe Drey Tochter fein) re 
Drey Ehurfürften waren mit. ratl/ 3. 00004 mn re 
Die drey/ drey KRönigen beſtath. samen m > nümanı) wur 
— — Hi Darauf 











year / 
2 1 
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4ODecſterꝛeichiſche Hiſtorien / 
Darauf zuſehen daß Rudolphi, wie auch feiner Gemahl Annæ herkunfft / son din 
Alemannis bewehrt wirdt / vnd warn ſonſten anders nichts hieruon bewußt / ſo IR doch das 
gewiß / daß man ſelbiger zeit deßwegennichtsongentlichsgebabeba.  —— | 
Babfpurger Bon Habfpurgs oder Habenfpurg alter / vnd erſten gebrauch diſes Tittels ift vonder 
ittel. etlichen auchorn auch nit weniger miß hellung / daruon ich mit wenig worten difes zuuer⸗ 
meldenmir fuͤrgenommen. SR ee — —— 
Erfilich und vor allen dingen iſt offenbar 7 wie im Ergew an dem Waſſer die Aar in 
wWindiſch der gegent / da vor zeiten die herrliche / vnd alte Stadt Windiſch geweſen / in Schloß ligt / 
vorzeiten ein welches Rapato ein Enichl Guntrami deß Reichen vmb das Jahr 102 0. erbawt / vnd von 
herrliche ¶ dem wort / Haben / welches fo wol bey den Teutſchen / als bey den Latinis gebraͤuchig / oder 
ne (wie etliche wöllen) von einem Habich Habſpurg genant/ daher derfelbig / wie auch feine 
das Schloß. Nachfahren Grafen zu Habſpurg fein genent worden/dero Voreltern fich zuuor deß Tit⸗ 
| tels deren von Altenburg aebraticht/ welches Schloffes altes Gemaͤur der erfahrnen an⸗ 
zaigung nach / nit weit von Habſpurg zuſehen ſein ſolle. — 
Lazius aber will es haben vor diſem Guntramo deß Rapaten Anherrn / eylff Gra⸗ 
fen zu Habſpurg gelebt / vnd faͤllt deß Jacobi Manlij muetmaſſung bey / da er ſagt / wie Ott⸗ 
brecht Konig Ehildebrechts zu Auftrala Vrenichl hab etwa ein Land jenhalb dep Rheins 
—— erkaufft / vnd in der enge deß Gebuͤrgs / da man in Gallien zeucht / die beyde Schloͤſſer Al⸗ 
das Schioß tenburg und Habſpurg erbawt. Obwol nun Lazius ſolches zulaſt / ſo feßter doch nit ge⸗ 
| meldten Ottbrechten / fonder deffen Vatter Sigbrechien für den erſten Grafen zu Alters 
burgond Habfpurg. Nach folcher rechnung macht Erdas Schloß / und Tittel Hab⸗ 
fpurg mehr dann omb 300. Jahr elterrals das andersfoim Ergew ligt: Was er ſolches 
zubewehren einführt,das mag der Leſer am fuͤglichſten bey jhmefuchen. 9. 
Weil aber ich geſehen / daß weder Der Stabius mit dem Manlio, noch Lazius mit bey⸗ 
den vber einkommen / Er auch ſelbſt nie allein genug thut onnd mein Vorhaben nit iſt / die 
Geſchlecht fo vor Rudolphi zeiten gelebt / in diſem Werck außzufuͤhren / wil ich die ding/ 
fo alters halben nie wol bewuſt / außlaſſen / vnd was ohne menniglichs widerſprechen gefun⸗ 
Der Grafen den wirdt/ auff das kuͤrtzeſt er zehlen / vad von dem Grafen Gunttamo zu Altenburg / deſ⸗ 
won Hab⸗ fen Erbenden Tittel Habfpurg gebraucht, Der Grafenvon Mionifore Wappen. 
er ſem fuͤrnemmen dienet / mit Gott anfahen. | 
950 °  Guntramhargelcht vmb / vnd nach dem 
Guneram Jahr Menſchlicher Erloͤſung 950. wirdt 
Se * Al⸗ von etlichen der Reiche zugenant / bat Brieff 
gezeichnet vmb das jahr Chriſti 085. Unter | 
der Grafen zu Altenburg Tittel/ darbey Hab⸗ 
ſpurg kein meldung beſchicht. Diſer hat bey 
zweyen Haußfrawen einer ein Graͤfin von 
Bregentz Montfortiſchen Geſchlechts / vnd 
Itha Grafen Adelbrechts zu Kalb Tochter 
er zeuget / Gebitz Biſchoffen zu Straßburgr / ZA 
Cuntzlin Grafen im Ergew / Betzlin Gra⸗ 
fen im Breyßgew / vñ Barthilon zu Streich⸗ 
burg vnd Scharffenſtein / ſo ein Stiffter deß 
Gottshauß Waldkirch auff dem Schwartz⸗ 
wald geweſen. DEN 
Betzlin Graf Deslinhatauß vnterſchidlichen Hauß⸗ 
zu Altẽburg. frawen ſiben Soͤhn erzeugt / GCebhardum 





| — 
= u 


Streichburg ond Scharffenkäin. zell geſtiffte⸗ 


deſſen namen gleichwol nit gefegeres würdet aber glaubwürdig vermuetet / weil Er ſich deß —* 38.4 
Zitrele Habfpurg gebraucht, daß es cben Habfpurg geweſen. Solchem thut Lazius Sperar 


Itha ein Herkogin auß Lottringen / die hette einen Bruder Werner genant / Biſchoff z 
Siraßburg / da derſelbig Rapatoni feiner Schweſter Mann vil ſchencket / ward Er vn 


Chronic aber Gottfrid der Juͤnger mit dem Bart geweſen. Bey dero erzeugt Kapato 
Werner / Albrechtenfo Anno ro52. ohn Erben verſchiden / Otten / welcher vnter Kayſer 


7 Werner ı foanfeine Dattern ſtatt kommen / hat bey Hildegard einer Graͤfin zu b 


der dritte kam an feines Battern ftatt. Starb im jahr 1150. 


ei NBROSEIBU · ee 
Bifchoffen zu Coſtantz Eberhardum Grafen im Breyßgew / Bertholden Hertzogen in af 
Schwaben vnd Kaͤrndten / Rudolphen Grafen im Suntgew / der das Cloſter Marienzell Wer dz Clo⸗ 
fundiert, Betzlin Grafen im Elſaß / Kapato Grafen im Ergew / vnd Conraden Herrn zu ee 















Rapato (den Stumpffdeß Cunglins Sohn nennet) hat nach außweiſung der Chro⸗ 1020 
nic zu Muri / ſeine Eltern im gewalt und vermoͤgen vbertroffen / und ein Schloß gebawet / Rapato 


beyfallen / allein daß er vermeldet / diſer Namen ſey von dem eltern Schloß / fo Graf Ott⸗ WW { 
Brecht (wie hieoben gemeldt Janderfiwo gebawer  hergenommen. Sein Gemahelwar 5 


denfeinigen ins Elend gefchickt umb das Jahrıoz7.daherfombts / daß etliche vonden 1027 5 
Roͤmiſchen Brüdern fabuliern, der ein ſey Bifchoff zu Straßburg gewefen / mit deflen = IN 
geleder ander ein Schloß gebawt / vnd Lauch anfichfauffchade IR: 
Gedachter Itha Vaͤtter ſetzen etliche / ſey Carl / etliche Dieerich / die Lothringifch 


Hainrichen dem vierten im jahr 1046. erſchlagen / vnd Richenfam, fo erſtens Graf Vl⸗ 
richen von Lentzburg / vnd hernacher Graf Wernern von Badenvermählerworden. Ra- 1034 
pato ſtarb im jahr 103 4. ligt ſampt feiner Haußfrawen im Cloſter Murt / daß Er geſtiff⸗ Stiffeer. de 
tet hat / begraben. —————— 


Pfirdt vier Kinder gehabt / Werner den andern diß Namens Biſchoff zu Straßburg / a 
Diten / der aufffeinem Schloß Buttenhaim von einem Edlen Hello von Vſenberg ge⸗ Kabfpur 
nant / erſchlagen / Albrechten / der nach feinem Bruedern Kaſtenvogt zu Muri geweſen / 
und Itha einem Grafen von Thierſtein vermaͤhlet. Diſer Werner bat Krieg geführe 
wider feine Vettern die Grafen von Lentzburg. Starb im jahr 1000. 

Otto hat bey Itha einer Graͤfin von Homburg erzeugt drey Kinder / Adelhaid iſt 2% Grd 
einem Grafen von Sennenberg vermählet worden Rudolph Bet feine Erben, Werner purg. 

Werner der dritte hat bey einer Freyin von Starckenberg / erzeugt Albrechten den Werne | 
Reichen) Rudolphi deß Römifchen Königs Vranherrn / vnd zwo Töchtern Richenſam, dritte de 
und Gertraudt / diſe ward einem Grafen von Pfirdt / vnnd die ander einem Grafen von Babf 
Mumpelgardt verheyrath. a ie j 

Albrechten deß Reichen Gemahel war Bertha Rudolphi dep letſten Grafen von Albrie , 
Pfullendorff Tochter) die gebar ihme Rudolphum vnd Bertham / welcheeinen Grafen reich | 
von Leiningen genommen. Diſer Albrecht iſt ( Eberharden von Altaichs anzeigen Fr Y 
nach) beyder fürnemmen Schlacht gewefenywelche Anno 116.4.5wifchen Welphen den |, 
Juͤngern / vnd Haugen Pfalsgraffen zu Tübingen gefchehen. Im fünfften Jahr dar⸗ — 
nach / als ſein Schweher Kayſer Friderichen dem andern alle feine Herrſchafften berg u 
ben / hat Friderich difem Albrecht die Statt Zürich / ſo damal dem Keichzugebörigfampe | | 
der Vogtey vber die Kirchen zu Seckingen verlihen. Es hat auch difer Albrecht noch 


=“ 
a 


vuter Kayſer Hainrichen dem fechfien vmb dasjahr 1190. geberfchet. ı? 


Rudolphus mit dem zunamen der Still / hat bey Agneſen Gottfriden eines Freyherrn oo 

zu Stauffen Tochter gehabt Albrechten / Werner / Rudolphen / Gertrud vnnd Hedwig. 34 
Die Töchtern ſeind Ludwig / vnd Herman gebrůdern von Homburg / vermahlt worden. 
Lazius meldet / daß Gertrud Ludwig Grafen von aa Graf Herman 
| A ij von 5 


u,” EN, ar: Ver se ur 


—— 


*ooOeſterreichiſche Hiſtorien / 
von Freyburg verheurath worden ſein. Werner ſtarb ohn Erben. In den andern zweyen 
Bruͤdern iſt der Stammen zerthailt worden, vnd fein dieifo von Kudolpho geborn / mit 
denm Tittel Habſpurg / vnd Lauffenberg zu friden bliben / biß auff Johanſen den vierdten/ 
WWvelcher der letſte in feinem Geſchlecht geſtorben iſt / da man zehlt r400. Diſem Rudol 
pho hat Abbt Werner von S. Gallen vmb das Jahr Chriſti r1606. die Vogtey ſeines 
BGBaotthauß mit dem geding / daß Er Graf dieſelbig ferners niemandt anderem zuuerley⸗ 
en macht haben folterverliben. 0 ©: J 
Albreche der Albrecht den etliche den Weiſen nennen / hat bey Hedwig Hartmans deß letzten 
Weis Graf Grafen zu Kyburg Schweſter erzeuget Albrechten / Carln / Rudolphen / Hainrichen / 
gu Bobs Haretman / Bertha / Eliſabeth vnd Martha. Vom Albrechten wirdt bald hernach ge⸗ 
wurd ſagt. Carl ward Thumbherrzu Baſel. Heinrich vnd Hartman ſtarben in der Jugend 
Otto von Bertha ward erſtens einem Grafen von Küſſenberg / nachmals Otten Freyheren von 
Denen Dehfenftein,ond Eliſabeth Graf Eytel Friderichen von Zollern vermaͤhlt, Martha 
ae en, ward ein Eioſterfram zn Adelh auſen bey Srepburg: tür ie 
ollern. So wir nun diſes fürglich erzehlt haben / woͤllen wir vnſerm fuͤrnemmen nach / auff 
| Rudolphum kommen / welcher ( Er babe dann die Königliche wuͤrdigkeit allererfkan feine 
Geſchlecht gebracht / oder nach dem fie laͤngſt daruon kommen / widerumb herfuͤrgeholet) 
ein ſolcher Mann geweſen / daß / wo ſchon ſeine Voreltern nit ſo gar fuͤrtrefflich geweſt 
weren / Er jhnen dannoch ein ehr / vnd ſeinen Nachkommen / wie hoch fie gleich mit her⸗ 
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Ichung ond groſſen Thaten kommen / ein herrliche gedaͤchtnuß hinderlaſſen. 
Audolphueder£rfie Diſer Rudolph ifigebornim jahr. dee 
A ——Geburt Chriſti 1218, amerfien tag May _ 

A ch (etliche fegen den 27. Aprilis )an welchen 
tag Berchtold der letzt Hertzog zu dringen 
geſtorben / vnd von Kayſer Friderichen dem 
andern / der ſelbiger zeit Zuͤrch auff ein newes 
in deß Reichs ſchutz zunemmen / der enden 
war / auß der Tauff gehebt worden. Vnd 
da Er nach verloffnen Jahren ſeiner Kindt⸗ 
heit von feinem Vatter an deß Kayſers Hof 
geſandt / bat Er andere feines gleichen mit 
ars ßmuͤttiger art weit vbertroffen / vnnd ſo 
bald Er Wehrhafft worden / hat Er ſich in 
allen Kriegen / ſo Friderich gefuͤhrt / demaſ⸗ 
Mſen geuͤbt / vnd ſolche anzaigung ſeiner Per⸗ 
| fon geben / daß ſo offt Er zum Kayſer gan⸗ 
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gen / Die Ritterſchafft vnnd Adel vor. hme 

DAR NUN] noch alſo Jungen auffgeſtanden / undjhng 

n SICH IN SI Ehrsrseigt haben. a 
Tagung L4 Su Eh NA Es erzehlt Cufpinianus, vnnd etliche 


——— handgeſchribne Bücher fo nit zuuerwerffen / wie dazumal ein Aſtrologus an deß Kayſers 
nme Hof geweſen / weicher für andere Rudolpho groſſe ehr und reuerenz erwiſen. Als der 
Kayſer die vrſach wiſſen wolte / fagteerihme, Er ſehe / daß nach feines Stammens aba 
gang / diſer Rudolph ans Regiment kommen / vnd fein Namen weit vnnd brait geruͤmbt / 

vnd gepriſen wurde. ar 
—J VOob diſes ein Weiſſagung oder Conieckur geweſen / bat damalen menniglich nach 
Be feinemautachten auffnemmen moͤgen / doch hat es die erfahrung oder außgang alſo wahr 
zuꝰ gemacht / vnd ing werck erwiſcg. 7 eich 
| 4% Vmb 


— — — —— 
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Vnmb digſelbe ʒeit / als der Grafen von Egishaimb Geſehlecht abgeflorben #giehaimb 
drey Grafen / ſo die Landgraffſchafft Elſaß an ich su ziehen ee von Hab⸗ lee 
ſpurg / Albrecht von Hohenberg am Neccar / vnd Ludwig von Dettingenfo Graf Hain _ Ludwig 
richen deß letſten von Egißhaimb Schweſter zu der Ehe hett. Der von Hohenberg ward Graf von 
durch den von Habſpurg leicht lich dahin beredt / daß Er jmefeinefprüch cedirte / vnd ſei⸗ Oettingen. 


nem Sohn Rudolpko fein Tochter Annam zum Beib gabe. Alfoiftdas groſer haillEl- EIES eier ' 
an die von 





ſaß an die Grafen von Habſpurg kommen. Den uͤberigen thail verkauffet der von Oettin⸗ 

gen dem Biſehoffen zu Straßburg / deſſen Nachfahren ſich noch heutiges tags dep Titls Babſpurs. 

Landtgrafen im Elſaß gebrauchen. 

Danun diſes alſo gerichtet / iſt Albrecht / demnach Er deß Biſchoffs / vnd der Statt 

Straßburg Hauptmann geweſen / vnd jhme in Kriege ſachen ein groſſen Namen gemacht 

mis oe Friderichen in Syriam zogen / alda Er geſtorbe / vnd zu Accon begraben. Albrecht den 
on ſanem Sohn Albrecht dem Jungern / finde ich wenig geſchriben Etliche ſesen / Ex Weile wird⸗ 

ſey Gaſtlich gewefen. Deme kan ich aber nit beyfallen / ſeytemal A yeatinꝰ meldet / da Kay⸗ & Aconan 

fer Friderich in Italiam ziehen wollen / vñ zu Pavia etwas verzogen, ſeyn diſer / vnd fein bruu= gr er 

der Rudolph mit rennen / vnd ſtechen Äber andere Hoflelit gewefen Etliche ſagen / Er ſey in Graf Rus 

Konig Conrads Kriegsheer geweſen / vnd in der Maylaͤndiſchen Belaͤgerung erſchlagen: dolph vi Al⸗ 

Andere aber gefangen / vnd in Der gefencknus vor geſtanck vergangen. * fi * 

udolph aber iſt nach ableibung ſeineesAnna Graͤfin von Kohenberg. Bittere 
attern haimbarzogen  onnd hat umb das ET —— | 
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Jahr Chriſti 1240. mie Ördfin Annavon! =: ! 
 Hobenberg Hochzeit gehabt Barnach wider | Graf Ru⸗ 
zum Kayſer zogen / vnd nach dreyen Jahren I|- j do'pbbate | 
Ritterlichewärdigfeit sie difer zeit braͤuch⸗ es | 
lich geweſen / erlangt. Etliche willen Erf 4 na von Boa 
ſey auch mit Kayſer Friderichen in Alam || benbag 
geſchiffet ven deme aber, wie auch vonan= || £ Ss a2 
dern feinent Kriegen 7 die Chr che dann Er || 8 , & N 
Kapfer worden, mitetlichen feinen benach- || Va 5, 
barten gefaͤhrt / hat man nit alles fogary= || 7) 7 
gentlich / was ich aber auß onverwürfflichen | — * 
Scribenten zuwegen bringen koͤnnen 7 Das | 
wilich folgendts nach ordnung erzehlen. | 
Nachdem auß langer zwifchen din Baͤp⸗ —— RS; Woher diſer 
fen zu Kom / vnnd Kapſer Friderichen ge⸗ „ — mIIyV | seit Vnruhe 
ſchwebten zwytracht / vil empsrungen n|| A WIE SEN VE — 
Tentſchen vnnd Welſehen Landen entfian | ſen. vo 
den / iſt erfolgt / daß hr vil anderer Lauch gü= (Lie > — a. $ 
ter vberfielen / vnd jedem erlaubt war / was er mit moͤc 
ſterben deß Kayſers / als das Reich Fein ordenliches Haupt gehabt / vil Jahrlang gewehret. 
Bnter deſſen was Geiſtliches Standts war / hieit es faſt mit dem Bapft / die vom Adel aber 
— 


waren eintweder Kayſeriſch / oder ein jeder auff fein eygnen nutz bedacht / vnd war nunmehr * 
gar imfeh wung / anderer Leuth güter anzugreiffen / vnd fich dep Stegraiffe zubehelffe. 
Im Jahr 1253.iſt Graf Rudolph mit etlichen vom Adel (was die vrſach geweſt / & 1255. 
weiß man nit) bey der nacht in deren von Bafel Vorſtadt eingefallen / dafelbften das Clo⸗ eb Brno 
kr fo man in Stainen nennet / geblindert / vnd angezuͤndet. Deßwegen Er / fampe fer die vorſtade 
nes Helffern / auß deß Bapſts beuelch durch den Biſchoffen in den Geiſtlichen Bann er⸗ &U Baſel. 

— — N T r * a RN Graf Ru⸗ RR) 
Hart wordt — dolph im 
BR a ii Wachs Bann, 


NE Oeſterreichiſe Hifiorien/ 
Er MNach mals / ſchreibt man / hab Er mit feinem Nachbaren einem Freyherrn von Tuͤf⸗ 
| — Bue kenſtain krieg gehabt / die vrſachen deſſelbon / auch wie / vnd was ſich zugetragen / findet man 
dn von nit/allein wirde gemeldet / daß der Freyherr hernacher durch deß Grafen dienen einen ſey er- 
Tüffenſtain. ſchlagen worden. LTD INRT SEES 
Graf Bote Darnach hatt Er mit Gottfriden / Wernern / vnd Eberharden Gebruͤdern ſeinen 
frid vö Heb⸗ Vettern gekrieget / welche / nachdem fieandere Länder gethailt / ne Rudolphen das Ergew 
— allein gelaſſen / vnd jetzt / nach ableibung Albrechten ſeines Brudern / auch die Grafſchafft 
Kyburg angriffen. In diſem krieg hat Er Gottfriden etliche Doͤrffer abgebrant / dargegen 
diſer die Statt Brugg geblundert / vnd verhergt. Nach vilen bayderſeits erlitnen ſchaden / 
1260 iſt durch gemainer Freund vnderhandlung die fach im Sechzigiſten Jahr der mindern zal 
verglichen worden. —— | RAN ® —* de 2) — EN ETBERRERT? 
„Grfßor  Danımdifer Krieg geßillerift Rudolph zu Koͤnig Ottocarn in Boͤhaimb zogen / vnd 
a g dt wie die Bohmiſchen Gefchichtfchreiber meldenfein Hofmarfchalck worden / auch in der 
Ortocars Schlacht / ſo Ottocar mit den Vngern wegen beherrſchung der Steyrmarck gethon / ſich 
Bof. loͤblich gehalten. u Eile meer Dr 
1261 Im nachfolgenden Jahr iſt ein Burgerlicher krieg zwiſchen der Statt Straßburg 
eg vnd jhren Bifchoff Walthern / einem Freyherren von Geroltzegg / entſtanden / welcher alfo 
ſſche dem verbittert geweſen / daß Er alle Geiſtliche / bey verlurftibres ein kommens / auß der Statt 
Bifhoffen/ ſchaffet / Er hatt auch die Schuelmaiſter und Knaben / ſo Lateiniſch bey jhnen lehrneten / nit 
vñ Burgern in der Statt gelaſſen. — ER —X — 5 
— Als nun bey diſem weſen die Burger noch in friſcher gedaͤchtnuß hetten / wie Sie vn⸗ 
Graf Ru⸗ der dem ſchutz Alberti wider jhrer benachbarten vberlaſt vnd betrangnuß verſichert gewe⸗ 
dolph wirdd ſen / haben ſie Rudolphen feinen Sohn / der nun auß Boͤhaimb wider anhaimbs kommen / 
Straßdur⸗vond nicht weniger / als ſein Vatter / Mannlicher dapfferkeit berühme wurde / zu jhrem 
Obrifter. Hauptmann angenommen. Es waren aber in ſhrer bundtnuß Conrad von Freyburg / 
Wer ð Statt Hainrich von Newburg / vnd etliche andere Grafen mehr. Auffs Biſchoffs ſeiten waren 
beygeftäden. die Aebte von Murbach / und ©. Gallen / ein Graf von Thierſtain / und vil andere vom 
MR Adel. Die Burger nemmen das Schloß Haldenburg eins zerfchlaiffen es dnd werden 
die Felder fehr vbel verwüfter. | Bil | 
Colmar die Zur ſelbigen zeit waren zu Colmar gleichsfals zwo Partheyen / die eine hielt es mit 
Start. dem Biſchoff / die ander wider jhne. Vnder denen war der fuͤrnembſten einer der Statt 
lie Schultheiß Roſſelmann genant / da der von des Bifchoffs anhang vertriben / verfüget 
N rare Er fich zu Graf Rudolphen / ond nach gemachten anfchtagrlaft Er fich in ein laͤres Faß 
dolph kom̃bt einfchlagen und alfo hinein indie Start führen / öffne bey nacht das Thor / laſt Rudol⸗ 





bey der nacht onen ſampt den feinigen ein. | | 1J BD 
RN Der Graf nachdem Er deß Bifchoffen Parthey geftillet / beſetzt Erdie Start r . | 
" Braf Ru⸗ zeucht mit macht auf Mulhauſen / allda die Burger durch verurſachung deß Schloß⸗ 
dolybh nimbt hauptmanns vom Biſchoffen abgefallen fich ergeben / das Schloß wirdt im dritten Mo⸗ 
Mälbaufen nat hernach erobert. ARE | de | 
vn 63 Folgenden Jahrs zu eingehenden Frühling gefchach ein harter Streit / darinnen 
Ga Rus ſiget Graf Rudolph / vnd finder Feinde vil vmbkommen / darunter der Graf von Thier⸗ 
doiff erhaltet ſtain / vnd Hermann Freyherr von Geroltzegg / ſampt ſechtzig vom Adel / deren etliche 
die Schlacht Ritter waren: der Biſchoff / als zwey Roß vnter ihm erſtochen worden / iſt auff dem 
(Soft ra dritten hart daruon kommen / vnnd da Er ſahe / in was arbeitſeligkeit Er fein Kirchen 
f gebracht / bekuͤmmert Es ſichs dermaſſen daß Er nach wenig tagen ( wieman vermein« 
te) vor vnmuth ond hertzenleyd geftorben. Hernach hat die Stade mit dem Capittl gu⸗ 
| ten friden gehabt. Ban RAINER 
n ‚1264 Im Jahr 1264. intfchloffen fich die von Zürch / damit fiefich / vnd — vor 
"a | | anderer 


u 








* NL | 
DE NDR: . :@ 
anderer Leuth gewalt / und onbilligkeie fchugen möchten / einen Hauptman in jhr beſtal⸗ — 
lung anzunemmen / vnder anderen gedunckte fie Her: Vlrich von Regenſperg hierzu am Vlrich von 
Der Sreyberinvon Begenſperg Wappen. tauglichiſten / als welcher ſeibiger zeit faſt ——— | 
——— — — — — —— maͤchtig war / vnnd vil Schlöffer und guͤter Mon 
Ba vmb die Stadt herumb hette. Er hat aber 
ſſolche angetragne condition hochmůtiger 
weiß verachtet / vnd zur antwort geben / Er 
bedoͤrffe wederjhrer Hauptmanſchafft / noch 
lbeſoldung nit / doch ob Er gleichwol zuuor 
MVnterthonẽ gnug hette / ſo wolte Er ſie dan⸗ 
noch in feinen Schug auffnemmen / wann fie 
ſihn / als ihren Herten erkennen wolten / wo 
mit / ſo hett Er ſie mit ſeinen Schloͤſſern gleich 
fie Die Fiſch mit Reuſchen dermaſſen vmb⸗ 
lringet / daß ſie nirgendt auß fliehen kundten. 
Wit diſer antwort waren die Zürcher 
Inichtallen ihrer Hoffnung beraubt / fonder 
Jauch Durch diebetrohung erſchreckt / weil fie 
auß feiner red als anzaigerin deß gemuͤts / 
wol abnemmen kundten / was Er im ſinn het⸗ 
en .: te / auch wol wüßten / daß Ervorbininfiinde — 
I lfchafftmit Graf Rudolphen ſtunde / haben Graf Ru⸗ 
fie ihr Bottſchafft zu jhhme geſandt. Rudolph war willig diſe nahend gelegne / vnd fe⸗ dolph woirde 
fie Statt bey folcher gelegenheit aufffein feitten zubringen / vnnd fich an feinem Feind zu * Zuͤrcher 
rechen (Darin wie etliche ſchreiben / hat jhm der von Regenſperg vor diſem fein macht ſehr —— 
geſchwechet) name derowegen die conditi on an. Aber der von Regenſperg erſchracke 
der maͤhr / dieweil Er wuͤßte / daß die Zürcher ſich deß Grafen wider ſhn zugebrauchen 
vorhabens / verbundet ſich derhalben mit feinen benachbarten Vettern / S chwaͤgern vnnd 
Befreundten. Es ſagten jhme hilff zu die Grafen von Rappersweil / Nidaw / Tockenburg / 
Homburg / Aarberg / Eſchẽbach / Kilchberg / Rinckenberg / die von Palm / die von Warth / 
vnnd andere vil mehr / deren ſtercke Er ſich getroͤſtende zum Krieg rüflet j in welchem Er 
doch den Zürchern weit zuſchwach / vnnd zu der noch getrengt / daß Er fein Schloß Re⸗ 
genfperg / ond andere mehr Ihme zugehörige örtter verkauffen / vnnd Das erloͤſte gelt den 
Knechten außzaͤhlen muͤſte. RN Aa ua ala 
Er hette aber noch andere mehr Schlöffer, darauf Er denen von Zuͤrch täglich ins 
Landt fiel) vnd den Krieg fort tribe Inſonder heit aber thee Er Ihnen auß dem Shop 
Vttlenberg groffen ſchaden. Die daſelbſt in der Beſatzung lagen hetten zwolff weine vetlenberg 
Roß / die ſie taͤglich brauch ten. Da diſes die von Zur) wargenommen / haben ſie haimb⸗ ein ale | 
lich auß geſchickt / vnd Durch Diejhrigen eben fo vl Roß gleicher farb kaufft / vnnd da ſie die Zuͤrcher liſt. 
zeit erſehen / daß die Feindt nach jhrer gewonheit auff die Fuͤtterung auß zogen / taugliche 
Luth auff die Roß geſetzt / dieſelben dem Schloß zugeſchickt / vnd fein mit andern hinnach 
gefolget. Die im Schloß vermainen / die jhrigen wurden deß Feindts oder anderer ſa⸗ 
chen gewar worden ſein / vnd wider zu ruck kehren / eröffnen Das Thor / welches ſie biß der 
ander hauffen henach kommen / offen behalten / vnnd alſo haben die Zuͤrcher diß Schloß 
erobert vnd zerſtoͤrt. — eh ae ER ARNO 
Such Sifem name &raf Rudolph das Schloß Glantzenberg / fampedem Flecken J 
auch ein / die vberigen Schloͤſſer alle gaben ſich auff / oder wurden mitmacht eingenom⸗ —J 


— | Alſo war 





— 
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| | Alſo war der von Regenſperg i im 1267. Jahr außgekriegt / vnd von ſeinen Freun⸗ 
Der von Re⸗ den verlaſſen / thete ſich mit ſeinen Feinden mit mercklichem ſpott deß Vnglůcks in ders 
er Schutz begeben / von denen Er furk zuuor angebotne Ehr nit woͤllen annemmen / hat alje 
hernach noch etliche Jahr zu Zürch von einem Leibgeding gelebt / vnnd if daſelbſt als Er 
geſtorben bey den Barfuͤſſern begraben worden. 
Es bezeuget Albrecht Muͤlner in feiner Chronica; den Zürchern ſey Allee wol ergan⸗ 
sen, fo lang fie Rudolphen zujbrem Hauptman gehabt. 
Baßler Weit fich dife ding vmb Zuͤrch verlauffen / hat fich mitlerweil ein anderer Kries zwi⸗ 
Briegs an⸗ ſchen Graf Rudolphen vnnd Graf Hainrichen von Welſ. chen Newburg Viſchoffen zu 
— Dafel angefpunnenvdeffenvrfachen findet fich faſt alſo | 
SwoDars ı Etliche Jahr zuuor waren zu Baſel zwo Darcheyen vnder dam Adel entſtanden die —J—— 
theyen zu ginführteinjhrem Tittel und Wappen einen Stern / die ander aber einen Situch. Denen 
Baſel. vom Stern waren die Grafen von Hab ſpurg / Pfirdt vnd Freyburg: denen vom Sittich 
aber die von Newburg / Hochberg⸗ Roͤttelen / und andere mehr zugethon / mit welchen es | 
Werke deß auchder Biſchoff hielte. Es waren aber ohne diſe / noch andere mehr vrſachen diſer vn⸗ 
rrise. ainigkeit. Demnach vorgemelter eh der letzte Hert og von Zaͤringen geſtorben / 
vnd zwo ſeiner Schweſtern hinderlaſſen / deren Anna einem Grafen von Kyburg / vnnd 
Agnes Graf Egon von Fuͤrſtenberg verheurath waren / vnnd gemeldter Agneſen Sohn 
Graf Conrad von Freyburg auch zween Sohn verlaſſen y dero einer Graf Hainrich / als 
Aewburg Er zu Newburg eingeritten / daſſelb in beſitz zunemmen / hat Er (wieman fagt) eines Bur⸗ 
die Statt. ers Welb gefchmächtrdarumben Er von den Burgern aufgetriben / vnd zu feinem Be⸗ 
freundten Graf Rudolphen geflohen. Die Stadt ergab fich an Biſchoffen / deme auch 
se die Breyſach nach Kayſer Friderichs deß andern todt / fodiefelb vom Stifft Baſel zu Lehen 
Statt. gehabt / wider haimbgefallen. Aber Rudolph hat ſolche demnach fie die Zürcher kurt 
| zuuor mie lift eingenommen, ſtarck beſetzt. Der Grafen von 
Es war auch feindtſchafft vorhanden mie /* * TR 
Graf Egg Graf Eggen von Toggenburg) ſo deß Bi⸗ 
von Tos zen⸗ ſchoffs Schweſter hett Dann da auff ein 
burg. zeit Graf Rudolph esliche / ſo auß Itaͤlien 
kamen / vom Alpgebuͤrg biß gen Straß⸗ 
burg freundtlicher mainung begleittet / het⸗ 
ten die von Toggenburg denſelben ſchmach 
‚angelegt. Diſen alten grollen ernewerte/ 
daß Eggo dem von Regenſperg / der auch | 
deß Biſchoffen Schweſter eine / wider die 
von Zürch geholffen. So hette auch der | 
Biſchoff auß zorn / daß jme Breyſach durch 
Rudolphum eingenommen 7 Hertenberg | 
ein newes Schloß / vnd Blodelshaimb pas | 
Staͤttlein / welches allererſt mit einer Rinck⸗ 
mauren eingefaſt > zerſchlaipfft / Otimar⸗ 
ſen / Reinfelden vnd Klingen eingenommen, | 
die Geſellſchafft vom Stern auß der Statt 
getriben / dero die fͤrnembſten jhr zufluch ttt —— 
zu Rudolpho genommen. 
Abbt von S. Dann Graf Rudolyh ſich zu diſem Krieg růſtet / FR fichsr daß der Abbe von ©. | 
Ballenrüfter Gatten etlichen Grafen / unnd Herrn cin herzliches Danger zu nechſter Fa ßnacht halten 
* age, Wohraparan! Er dann allerley koͤßliche Wein beſtellet. Der Biſchoff ließ ihm sinen Wa⸗ 
gen mit 
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Das Erſte Buch. —J 
gen mit Elſaſſerwein auffhalten. Der Abbe (wie es dann ein groſſer ſchimpff war) hier⸗ 

Durch bewegt / fuͤhrte Rudolpho 300. Reitter zu hilff gen Seckingen. Der Biſchoff 
Hainrich nimbt Graf Eberharden von Lupffen einen Mannlichen Ritter zu ſich / zeucht Braf Ebern, 
‚ dem Feindt entgegen. Da es ſich nun zu einer Schlacht anlieſſe / kamen etliche. Herrn re 

entzwiſchen / vnd machten auff etlichetag einen anftand. Inmittelſt zog Graf Rudolph / Ks 
vnd der Abbe, Graf Haugen von Werdenberg zu hilff wider. die von Montfort fo die ;\ 
Statt Feldkirch (von den alten S.Peters Feld genant ) belaͤgert hetten / da wurden die Feldkirch ber. 
Aecker verwuͤſtet / die Baum ond reben außgehawen / vnd doch die Stadtniterober, läge 

Gleich zu eingang deß 71. Jahrs war der gemachte anſtand zum end gefloſſen / vnd , Zr 
. als mitdem Biſchoff kein frid gemacht werden kundte / rüftetmanfich beyderfeits zum 4 
Krieg. Der Bifchoff macher mit Graf Vlrichen von Pfirdt ein zehenjaͤrige bundt⸗ 
nuß / ruͤfft den Bifchoffen zu Straßburg vmb hilffan. Der von Habfpurg hett zu Se⸗ Graf Ru⸗ 

- Ringen etliche Knecht, fambt einem Rayfigen zeug, die fielen täglich auff der von Rheins dolffs kriegs 
felden / vnd dep Bifchoffen zunechfi gelegnen griind vnd boͤden. Er der Graf felbft ver- handel wider 
brennt Munſter die Stadt / fambt etlichen Dorffern. Das Schloß Tuͤffenſtain / wel⸗ ed 
ches der Biſchoff von den Herrn diß namens erfaufft hats damit es jhme zudifem Krieg ———— 
dienſtlich fein ſolte / nimbt Er ein / vnd zerſtoͤret es, berennt Newburg die Stadt / aber weil 
der Biſchoff zu bequemer zeit ein zuſatz dahin geordnet / zeucht Er weitter. 

Zu ende deß Augſtmonats ruckt Er bey der nacht vnverſehner ding für Bald / ver⸗ Graf Rus 
hergt die Vorſtadt beydem H. Creutz mit Feur / die ander Vorſtadt / foman jest Fleiner dolpb ver⸗ 
Baſel nennet / hat der Bifchoff vnlengſt zuuor mit Mauren ombfangen. Damit Er AN: 
aber gleiches mit gleichem bezalte / hat Er Seckingen / ſo derſelben zeit ohngeferd faſt auß⸗ —— 
brunnen / gar darnider geriſſen / vnd blundert / wiewol etliche ſetzen diß ſey zuuor beſchehen / verderbt. 
vnnd der Graf hab ſolches / dem Biſchoffen widergolten. Nach verlurſt deß Schloß 
Tuͤffenſtain / hat Biſchoff Hainrich das Schloß Rhor erbawen laſſen / das ward zu end — das 
deß Jahrs durch einen von Wolffen vbergeben / vnd deß Biſchoffs Schweſter Sohn ei⸗ — 
ner von Roͤtteln darinnen gefangen. ER, 4 | | | 
Folgenden Jahrs im Frücling fordere Graf Rudolph feine Kriegsleuth auß dem 1272 
Winterleger im willen für Bafel zu ziehen / vnd die zubefchedigen. Der Abbt von S. Gal⸗ Abbt von S. 
len /der esnitmehr mit ſym hielte / hett etliche Knecht in der Statt Weyl / mit welchen Er Salt wider 
Rudolpho in ſeinem abweſen / als Er wider feine Feindt zogen ins Land zu fallen willens oben. 
warden wolte Rudolph mit feinem Volck angreifen. Aber der Abbt hielte fich index 
Stadt / vnd wolt fich nie herauf laſſen / vnd wann der Graf im fortzichen war / griffe Er 
den nachzug allgemach an. Diſe verhinderung thet dem Grafen wehe / ſprache zu den 
ſeinigen: Ich ſihe / daß ich ein boͤſen Krieg mit diſem Monchen troffen / ſolte Er alſo ſei⸗ 
nem brauch nach fortfahren / wieuil zeit muͤſten wir hie mit ſpott / vnd ſchaden ohne einige | 
versichtungverzehrene Wir muͤſſen uns der zeitnach andernrath fchaffen. Sch Hab ges Graf Ru⸗ 
hoͤrt / welcher auffeinmalmit zweyen ſtrittig iſt / dem ſey zu rathen / daß Er ſich mit dem ei⸗ deiph⸗ als 
nen vergleiche. Vnd wann ich der ſachen / wie fie an ihr ſelbſt iſt recht nachfinne, bat Er fer ratſchlag. 
mehr vmb mich alsich vmb ihn verdient. Darumben ſo es ewerem rath nit zuwider / be 
dunckt michs weißlich gehandelt / wann ich jhn auß einem Feind zum Freund machen thue / 
welches deſto leichter beſchehen kan / dieweil Er fuͤr ſich ſelbſt mit dem Biſchoffen auch nit 
eins iſt. Wie Er nun gemerckt / daß diſe Red den ſeinigen gefallen / iſt Er ohne lengern 
ver zug gegen Abendt mit etlichen wenigen der Stadt zugeritten / dem Prælaten ſagen laſ⸗ 
ſen / Es ſeye Graf Rudolph von Habſpurg da / der habe mit jhme zureden. Der Abbe 
wolts ſchier nit gern glauben / daß Er diſer zeit da ſeyn ſolte / hieß En doch hinein kommen. 

Da ſprache der Graf: Ich bin darumb allhero kommen / die ſpaͤn vnnd jrrungen / ſo mit 
Waffen nit moͤgen hingelegt werden / mit worten zuuergleichen / vñ bin zufriden / daß pi 
euth 





EN 


a. Defterreichifehesiftorieny 
Leuth ſelbſt richter darinnen feyen/damit wir auß Feinden Freunde werden / vnd onfer bey⸗ 


der Feinde mit einhelliger macht angreifen koͤnnen. 


. 


e Graf Ro- Dem Abbt gefiel der handl / vnd nach furger vnterred ſchickt Er feine Knecht mit int 


dolph verföh fort. Alſo zohe Rudolph / deme nun fein hauffen geſterckt / weil auch die von Zuͤrch jr hilff | 


Hs — geſandt / auff Baſel zu. Er hett aber auß ſonderm liſt / ein newe art von Schiffen / die man 
von einander loͤſen / vn wohirrman wolte / fuͤhren kundte / erdacht / die bbaucht Er zum vber⸗ 
Bolpberderte Fahren vber den Rhein, vnnd aͤngſtiget den Feind mit taͤglichem vberfall dermaſſen / daß 
newe Schiff. das Feld vmb Baſel gantz vnd gar vngebawt ligend blibe. J A: 
1273 Im 73. Jahr rucket Er mit hellem hauffen fuͤr Baſel / ſchier gar biß an die Rinck⸗ 
Graf Rus mauren / ſchlagt fein Leger bey ſ. Margrethen / ver wuͤſtet S.Georgen Thal / vnd ſetzet 
dolph bele⸗ das Dorff Klingen ins Fewr. Einsmals ſahe jhn Haug Marſchalck der Burgermeiſter 
gert Baſel. herumb reitten / wiſcht mit etlichen Rayſigen auff jhn hinauß. Der Graf hett aber auff 
Sang mar⸗ ſolchen fahl allbereit etliche der ſeinigen an ein gelegen ort in hinderhalt verſteckt / da der 
(dal wirde Burgermaiſter dahin geriet / ward Er, ſambt etlichen der ſeinigen erſchlagen. 
erſchlagen. Hier zwiſchen befliſſe ſich Graf Rudolph eines thails deß Biſchoffs verwandte durch 
taugliche mittels perſonen auff fein ſeitten zubringen / vnd da ſolches wol von ſtatt gienge / 
vnd jme taͤglich zufielen / war der Biſchoff allerdings entrüſt / wuͤſte nit wem Er vertrawen / 
oder weſſen Er ſich halten ſolte. Er were auch ohne zweiffel zu euſſerſter noth gedrun⸗ 
gen worden / da hit vnſer Herr Gott diſem Krieg ein end machen / vnd Graf Rudolphen zu 
groͤſſerm thun beruffen woͤllen. Dann es wurde auff etlicher Herrn vnterhandlung vom 
Anſtand mie 22. Septembris, biß auff halben October ein anſtand getroffen, in der weil ſolten Frites 
Baſel. rich Burggraf zu Nuͤrnberg und Marggraf Hainrich von Hachberg allen jrrungen ei⸗ 
nen entſchid geben. Der Burggraf war von Rudolpho, vnnd der Marggraf vom Bis 
ſchoffen gekieſt: Im fahl ſie aber anderer obligen halben dem handel nit abwarten kund⸗ 
een, ſolten beyde Hainrichen der Graf von Fuͤrſtenberg / vnd Herr von Geroltzegg an jhr 
— ſtatt genommen werden. TI 
Wobltag su Als diſes vmb Baſel geſchahe / hielten die Reichsfuͤrſten einen Wahltag zu Franck⸗ 
Franckfurt. furt. Eofehweber damals Teutſchland in mancherley emporungen / weil nun ſicher in 
Sarſt Brensrius derz bendt. 22jahren nach abſterben Kayſer Frideri⸗ 
— — cchen deß andern / kein rechts Haupt geweſen / 





Graf Wit | 


als Wilhelm Graf auß Holland / vnter wel⸗ 
helm auß | chem ſich das Reich ein wenig zuerholen an⸗ 
a 1 fing, aber es ift doch bald widerumben / als 
nig. 4 | Ervonden Fricfen erfchlagen ward / ver⸗ 
Graf Rei⸗ laſſen geweſen. 
en |  Nachihmemaren gleichwol durch miß⸗ 
Roͤmiſcher hellige wahl der Fuͤrſten zwen erwöhlt / Rei⸗ 
 Bönig. | chardt Graf zu Cornubien vnd Alphonfus 
roller König zu Caſtillien / aber difer Fam nie ins 
illie Rs 1 | Zeutfchland / und Reichardi nach dem Er 
Rönges # I su Aach gekrönt worden, vnd das gelt mit 
woͤple. vilen ſchanckungen verſchwendet hat / iſt 


ſchimpfflich wid zu ruck in Engelland kehrt. 
Naun aber hett Bapſt Gregorius der ze⸗ 
hend ſo damals zu Lyon in Franckreich war / 
auß gefahr deß gemainen Weſens bewegt / 
Ta || den Fuͤrſten zugeſchriben / Sie ſolten allen 
Ehrgeitz vñ Feindtſchafft auff ein ort legen, 
den 
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eu. 35 
den zum König erwehlen / der den fachen mit wärdigfeit vorfichn / vnd das zerritlet Keich 
widerin den alten Standt bringen kundte / vnd da fie lenger feyren / wolte Er legtlich feines 
tragenden Ampts halben ſelbſt zun ſachen thun. | | 

Wad da die Fürften verſamblet waren’ Fam eben zeittung / es were König Reicharde — * 
geſtorben. Als nun etliche fuͤrgeſchlagen worden / ſagt Graf Mainhard von Tyrol / ſo Bar Mainz 
under den Fürften eines groflen namens ond anſehens / Es wer n ihrer drey / die den andern I Al 
allen fürzuziehenınemblich Bernhard Hertzog zu Kaͤrndten Albrecht der eier Graf zu 

Goͤrtz und Graf Rudolph von Habfpurg. ____ Ser Grafen von Zellen Wappen. 
Esiftein alte Straßburgifche Ehroniever- || 





handen / deren author Enchardus genannt Mr $rideridy 
wirdt / die hat Friderich Kloßner Zeutfch ge⸗ ee 
macht /darinneny wieauch etlichen andern er 
documenten, ſo bey dẽ Grafen von Zollern | 
zu finden gemeldet wirdt da die Fürften et- | 
was mißhellig geweſen / habe Eytel Fride- 
sich Graf von Zollern / welcher hinnach 
Burggraf zu Nuͤrnberg wordenift/Rudol- 
phum feiner Gmahlin Brudern benent / de⸗ 
me die andern alsbalden beygefallen fen: Für I 
anderen aber war der Ertzbiſchoff zu Maintz — 
dem Rudolpho gar genaigt / redet vil von Aleing iſt 
ſeiner tugendt / vnd mannlichen dapfferkeit. 54 ie 
Diſem bette Graf Rudolph, als Er eins» dol ohe feitst, 


mals auß Italien berauß zogen / beherbergt / 
vnd biß gen Straßburg beglaittet / vnd man 
ſagt / Er hab Gott gebetten / Er wolte jhn 
nit ſterben laſſen / biß Er dem Grafen folhe I —— — 
Freundſchafft widergolten hette / welches er dazumal wol thun kundte. Darumben weil 

Rudolphus der Erſte Koͤmiſch · Kavker. Er ſtarck darauff trange / haben die Fuͤrſten 
— ee nach langer erwegung der ſachen / damit ſie 
Nit widerumb in der Wahl vnainig wurden, 
Pfaltzgraf Ludwigen allen gewalt geben, 
Danun der fich lang gewehrt / vnd aber ge⸗ 
ſehen / daß fienit nachlaffen wolten hat Er | 
am vierten tag O&tobris Graf Rudolphen 1273 
von Habſpurg zu Roͤmiſchen Koͤnig erklaͤrt GrafRus 
die anderen fallen jhme bey / und widerhofen dolph wirdt 
mit gluͤckwuͤnſchung k udolphi namen zum fen a 
oͤffternmalen / Rudolph ſey Adefiches Ge erwöpie, 2 
1 fchlechtsrlöblicher ſitten / auffrecht / verſten⸗ 

dig / vnd chen der Mann / der dem verderb⸗ 
M een weſen helffen / vnd das Durch langwirige 

MKriegs empoͤrungen / raub / vnnd zwytracht 

nahend vntergetruckte Reich wider auffrich⸗ 
ten / vnd in den vorigen Standt ſetzen koͤnne. 
Es wollen etliche, die Fuͤrſten haben de⸗ 

| fo lieber in dife Wahl verwillige / weilder 
von Maink unter andern gemeldet / Rudol- 

B phus 





—— 
= 





7 — ————— 
— —— 
Ss 


NS 
Pr 
S 
Sfr 
\s 
[x N HT eh a 
N Aral] 1 } —— 
4 NSS: 
N) h ii —— 
Rn N 
HN ul 7/7 RR 
N N 


- —— — —— r 
— 





NS 


14  DOefteneicht 
Kayſer Rus AT Pr 
vol NN 


ter, 





4 4 









St E77) VB 
Ele 5% ZEN u N DIE, * 
; * 7 D (ft, 6 
Koͤnig Otto⸗ * 9 
car von Boͤh⸗ —J 
men. 





E 19; 
— — — — Ho: 
— —— 






— 
— 





| { Auer‘ W 2 1 
TER — SER 
PH EERRRERER EN ER 


—88 





Ey 
— 
EIER 
5 AS — 
TU SEN an BI 
y N * * * 


Hainrih võ gm nichts As eh) 
Dappihais, Der Bern von Papperbaim 


— 





— — 2 


hernach begnader, und alfo zueinem Fürfte 


deß Reichs erklaͤrt worden, von welchem die 
jetzigen Churfurſten vnnd Marggrafen von 
Brandenburg / auch die Grafen don Zollern/ 
herkom̃en / dauon hinnach was weiter geſagi 


— wirdt. RE 
Rudolyh erkandte den willen Gottes / au 


Ottocar Bönigin Bohen. 







ſche Hiſtorien / 


ne / vnd Tugendt / Durch weicher Heurath 
groſſe verbundtnuß / vnd ainigkeit der guͤr⸗ 


ſten gemacht werden möge. Die Boͤhe⸗ 


mifch Chronie melder / dife wuͤrdigkeit ſey 


| ihrem König Ortodaco angebotten wor⸗ — 


den / der habe geſagt: Er woͤlle lieber Boͤh⸗ 
miſcher Königs als Kayſer ſeyn. Weil aber 


diſes feines natur vnd ſitten nit ehnlich / hal⸗ 
te ich mehr auff die Secibenten / die da ſa⸗ 
gen / Er habde mit hoͤchſter begierd / ehrgeitz / 
vnnd betrohung nach der Wahl geſtrebet. 


Dann Er nit allein die Fuͤrſten im Teuiſch⸗ 
| fand mit gelt beſtochen / ſonder auch füne 













SGeſandten gen Lyon mie dam Seckl ges 
| 1 ſchickt. Da der Vapſt ſie gehoͤrt hab Et 
9 gelagt / man bedorffe keines Sclauen, dieweil 
noch vil fürtrefflicher Fuͤrſten im Teutſch⸗ 
land zu finden. | 





Die Bostfchafft wurd Rudolphe der 


* ger durch Hainrichen von Pappenhain des Reiche 
rbmarſch: Wappen Erbmarſchalcken gebracht: und da man dr 


me / wie and) etlichen vertridnen Baslern 
ſolches kaum glauben wolte / kam folgender 


nacht der Graf von dollern / bracht der Fur⸗ 


fen Brieff / vnnd den beſchluß der Wahl. 


BVmb weicher Newenzeittungen willen / Er 


Graff mit dem Burggrafthumb Nuͤrnberg 
ist Siiderich Brafvon Sollen. 
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deſſen ſchickung Er als der weniger / den andern allen / ond fonderlich den mächtigen 
Konigen Alphonſo von Arragon. vnd Ottocarn von Böhmen, weiche mit hoͤcd ſtem 
fleiß nach diſer wuͤrdigkeit trachteten / fuͤrgezogen worden / hat auß begierd ſich def 
Baßlerkriegs zuentladen / ermeldten Burggrafen / den Er ſchon vorhin zu einem Schid⸗ 


man erkieſt/ deß Morgens in aller fruͤt in die Start geſchickt / daß Er mit dem Biſchof⸗ 
Ten von einem friden handlen ſolte. Nun war das geſchray ſchon zuuor hinein kom⸗ 
uamuen / vnnd die / ſo es noch mit dem Biſchoff hielten ſagten offentlich / ſie hetten gleich⸗ 


wol wider Graf Rudolphen buůndtnuß gemacht / weil Er aber nunmehr Rauferrwole 
Hnen die Waffengegenihmezugebranchennitgebüren. Dafagtmanıbabfichderdier 
Ichoff entſetzt / vnd mit außgeſtreckter hand gen Himmel geſagt: J— 
O Chriſte halt die) ſteiff auſf deinem Seſſel / dag Dich diſer Graf 
nicht herab ſtoſſe. Bi WÄREN — 
Bald nachdem der Frid beſchloſſen / hat Er zu Rudolpho geſchickt / und jhme amt; 
Sluͤck gewuͤnſcht / darauff Er ſelbſt auch gefolgt / ſich ferrnex mie jhm em) ber a 
vnnd wie etliche willen / ſey Er vmb groß Gelt gefchäge worden ı wiewol andere ſa⸗ 
gen / Er Bad niit dißmal / fonder zunor / da jhym Breyſach wider eingeantworter wor« 
Den / das Gelt erlegt. Die Gefangnen werden bayderſeits ledig gelaſſen / vnd die Ge⸗ ee 
ſellſchafft vom Stern wider indie Statt eingeſetzt. Mit Newburg ward alfo gchand- 'esmbrans 9 
tet / daß Graf Haintichen von Freyburg der zehends von allen Guͤtern gegeben / vnd Reid. 
Die State vum Reich zugeaignet ik worden. | | BE 
In diſen tagen ale König Rudolph gehört 7 daß Bapſt Gregorius gen Loſan⸗ ed - 
na ankommen, if Er zu jhme geraift / allda der Bapft fein Wahl beſtaͤttet mis diſer mensufanien 
condition, daß Er vor verfcheinung eines Jahrs gen Nomziehenund nach empfang⸗ 
ver Kron / zu erledigung Der Ehriften vonder Baibarifchen Tyranney / din zug in Alam 
färnemmen ſolte. Zu ſolchem Zug / ſagt man / hab der Bapſt 200000. Kronen zuge⸗ 
ben verſprochen. Etliche ſagen / daß diß Geſpraͤch zwey Jahr hernach beſchehen ſeye. 
Ich will meines theils diſen gemainen Verßlen / fo der Jahr zahl in ſich begreiffen / 
nachfolgen. — | | 


Im zwolffhundert / drey vnd ſibentzigiſten Tab, 
Der Kayſer bey dem Bapſt zu Loſanna war, 


Zu anfang deß 74. Jahrs iſt Rudolph mit feiner Gemahel gen Baſel fominen, 1274 
allda Er von allen Ständen mit hoͤchſten ehren empfangen worden / es ſchwoͤren jhme 
Die Burger als einem Roͤmiſchen Kapſer / vnd ſollen alle fuͤrgangne belaidigung hinfuͤ⸗ 
ro todt vnd ab ſeyn. | 
Waon dannen iſt Er den Rhein hinab gefahren / da auch die anderen Fuͤrſten zu h⸗ KayfırKüs 
me kommen / wirdt alſo zu Aach mit hierzu gehöriger Solenniter gekroͤnt. Da aber dolph wirdte 
bie Fuͤrſten jhme zu ſchwoͤren ſich etwas verzuͤglich erzaigten / vnd ſagten / Sie wären zu Ach ges 
nit alle zugegen / auch fein Scepter verhanden / ergriff Er ein Crucifix / ſo zu nechſt war / FrUOR 
vnd fagte: Dißzaichen daran wir Menſchen erlöft ſeyn / will ich für ein Scepter widen 
alle meine / vnd deß Reichs vngetrewe gebrauchen. Durch diſe red feinddie Fuͤrſten be⸗ 
wegt worden / haben Das Creutz kußt / vnd ſouil jhr zugegen geweſt / gehuldigt. Nach ver⸗ 
kichten Gottesdienſt / hat ſie der Kayſer zu der Mahlzeit geladen. 
Ehe daß man aber von Aach verraiſet / iſt fein Tochter Mechtild auß deß von 
| Dj Maine 
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DefterreichifeheHiftorin / 


Maintz anſtifftung / Pfalggraf Ludwigen / Agnes Hertzog Albrechten von Sachſen / 


Kudwig Pfalggraf Hertzog in Bayrn. 
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Mechtldis fin Gemahlin. 





um 


ART 





N 


SENT RE 


an 






— 
N 


N 
N: 


iR 


riet 
II 


* 


> 























RZ Ex 

NV.) SEE 
N 2 ; 

8 — 

9 = . 2a 

BSR wi — 

N N BAZGE 
N) BEN ” =} 23 

MN — 

HHRA ZH: 

R DIE, — 
fr. Ihe ; ; 
NEN: nt j 

HE — 3 

L “ * 

— —— re ER 
7 ad — 5 
hi I 3 
BB — = * 
—* = * 
HA — Pe 

DA 7 j 
7 * = za = 

Er, 
CH 


{8 


N 


J 






— 








——— 


— 

















— — — — — 


— — — — — 























Biro Margaraf von Brandenbirm. Hedwig fein Gemahlin. 
a 
Don Ach 309 Kayfer Aubolph gen Coin / vafam zu ihm Graͤf Strich von Gut⸗ 
tingen / der wider Rumholden von Kan ſtain zum Abbt zu ©. Gallen erwohlt war. Sg 
Kanfer verſchobe jhren fpan auff ein andere Vlrichen von Rombfhwardsgiensvon 
zeit / vnd gab mitlerweilden S. Gallen DE... S-Ballen Wappen. EN Se tee 
sichen von Rambſchwag zu einem Vogt. — — — Did von 
Darnach hielt Er fich zu Mamtz / vnd Ha⸗ Kamſchwag 
genaw em weil auff / vnd ſchier zu außgang | 
deß Sommers zog Er gen Nuͤrnberg einen 
Reichstag daſelbſt zu halten Es lieh ſich 
anſehen / als hette Rudolph bey allen Fürſten 
deß Reichs ein guten willen / allein theten Ko⸗ 
nig Ottoear von Boͤhmen / vnnd Hertzog 
Hainrich von Bayrn / den Er ihme anhen⸗ 
gig gemacht, fein Wahl widerfechten. 
on Ottocaro muß ich anderer fachen Was Ottoca 
halben / die fich hirnacher zugetragen ha⸗ rus für recht 
ben / diß ortsctwas melden. | ae 
ce 


Nachdem Friderich der legte Hergog in 
Defterisiih Bambergifchen Sefchlechts im 
Jahr 1246. an einer Wunden welche Er 
in ciner mit den Vngern gethonen Feld» 
Schlacht empfangen / todts abacfchiden/hat 
Marggraf Herman von Baden / welcher en nn — 
deſſen Bruders Hainrichen von Medling Tochter Gertruden zum Weib hette / das Land 
Boſterꝛeich beherſchet. Deſſen Sohn Friderich / da Er kaum zu feinen Mannbaren ſah⸗ 
ten kommen / iſt mis König Conradino auf Apulien / vnd Sicilien / wie gleich hernach 

er B üij weitters 
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FE gern Steyrmarckt zum raub. Folgende 

EAN IE SER ZI aberim 60. Jahr griff Er jhn mit Krieg 

any ihm ein groſſe Schlacht ab / darinnen Graf Rudolph von Habfpurg die Reitter 

gefuͤhrt / vnnd ſich Mannlich gehalten. Von dannen zog Er in Preuſſen / machte jhm al⸗ 

les vnterwuͤrffig / bawet die Start Koͤmgsberg / kam wider in Oeſterreich / vnd damit Cr 

vom Teutſchen / biß an das Welſche Meer ſein Regiment erſtreckete / kaufft Er Hertzog 

Dleid auß Vlrich / der nun alt war / vnd keine Erben hette / Kaͤrndten / ſampt den zugehoͤrigen Laͤndern 
Bärndten, 
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erfiens von fich geſtoſſen / vnd hernacher durch Gifft gas hingerichtet / namb er Kunigun⸗ 
den ein Fuͤrſtin von Maſſaw zum Weib. Ach ER YA 
OetockesWie nun Ortoear ſein Yyeich alfo erweittert / verachtet Er menniglichen / hielte die Oe⸗ 
boffertigkett. ſterreich er / Steyrer / vnd andere Tentſche Vnderthanen gantz vnleydenlich Kayfer Rus 


dem ort vom Koͤnig Ottocar gnug geſagt. | | en 

Jetzt willen wir obbemelter bepder Fürften Conradini vnd Frideriei erbaͤrmlichen 

vntergang / ob gleichwol dieſelb Geſchicht hieher eygentlich nit gehoͤrig / doch darumb / weil 

ſich ſolche faſt vmb diſe zeit verloffen / vnd beyde Hertzogthumb Schwaben vnd Oeſterreich 

darauff an diſes vnſers Kudolphi Sohn kom̃en / auß Pandulphilollenuriz beſchreibung / 

vnd Wolffgan gi Hun geti translation ‚feitemalanderenit fo fleiffig daruon ſchreiben /mit 
kuͤrtze erzehlen. F— Bo | Be 
Eonraöinns Als Conradino nach feines Vatters vnd Brudern todt / das Königreich Sieilien / mit 
BE ohn delſelben zugehörigen Ländern erblich zugefallen/oß er fich zu erlangung deſſen in Italıama 
Venen, begeben / hat er Hergog Friderichen von Oeſterreich / als ſeinen naͤch ſten Blutsfreundt / vñ 
Hergog Fri⸗ faſt gleichen alters / auch vil Grafen / Freyherrn vñ Edlen / ſanit einem nit geringẽ Kriegs⸗ 
derich von heer mit ſich genom̃en Da er aber ſahe / daß Carolus won Angiers jhme Conradino das 
—— Reich gewaltthaͤtiger weiß / vnd wider Die billigkeit vorhielte / namb er jme fuͤr / Die fach. mie 
Andier⸗ den Schwerdt auß zutragen / als es zu einer Schlacht kommen / ſtriette Conradinus vn⸗ 
gluͤcklich / vnd blib Carolo der ſig / welchem diß am maiſten angelegen geweſt / wie er Con- 

radinum in feine haͤnd bringen möchterhat derwegen jhne / vnnd feine fuͤrnembſte Geſellen 


a 
—* 


> 
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ab. Bald ward Er frecher / nachdem Er ſeinen Gemahl / ſo nun altershalben vnfruchtbar / 


dolphen aber hielt er gar ſchimpfflich / als der kurtz zuuor ſein Diener gewefen. Diß ſey an 


auff der 
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auffdar Wahlgatt vnter kbendigenöndeoptenfuchenlaffenserpaigtefichgargeifigger > 
gen den Gefangnen / alſo daß er deren etliche Hencken / etliche mit dem Schwerdt hinrich⸗ — 
ten / vñ eines theils in ewige Gefaͤngknuß werffen laſſen. Vnter denen / ſo von der Schlach 


entrunnen / iſt auch Hainrich von Caſtilig der Rahtsherr / ſo aber hernach auch gefangen / Hainrich v6. 
vnd durch den Abbt zu Reti (in deſſen Kloſter er ſich begeben) dem Bapſt zugefuͤhrt. Nie Caſtilia. 
weniger auch Graf Girard von Pila,welcher vermainte zu Rom ficher zuſein / iſt von dem 
Bapft gefangen / vnd beyde Carolo vberantwortet worden / der hat Hainrichen in Lan⸗ 
guadoeca ins Elendt geſchickt / darinn er auch geftorden. a BR 
.- Contadinusaber/und der Hertzog von Defterreich die arbaitfehige Juͤnglig ſeyn durch 
‚Caluaniem Lanceam, vnd deſſen Sohn Galeorum in Efehtreiber geſtalt bekleidet wordt, 
welche als fie drey gantzer tag in den Waͤlden bin vnd her jrr gangen / vnd nit gewuͤſt / wo ſie 
auß oder an ſolten / haben fie letztlich/ (gleichwol mit irem groſſen vnglůck) dẽ Wald Aſtura, Aftur. 
ſo an das Meer ſtoſt / angetroffen / vnd daſelbſt ein Fiſcherſchifflein erſehen / den Fiſcher ge⸗ 
betten / daß er ſie auff der Seneſer / oder Piſaner Graͤntzen fuͤhrete / ſie wolten jhme darumb 
reichlich belohnen / welches er ſhnen zugeſagt. Demnach aber weder er / noch ſie kein Brot / 
auch Fein Gelt / daſſelb zubezahlen hetten haben ſie jhm ein guldenen Ring / denſelben in dem 
Flecken Altura zunerſetzen / vnd Brot darumben zu wegen zubringen geben. Alſo gienge der 
Fiſcher hin dem werth deß Rings nachfragend / vnd begert Gelt darauff zuentleyhen / vnd 
wiedann geſchicht / hat er angefangen zu ſchwaͤtzen / daß zween Juͤngling wolgeſtalts An⸗ 
geſichts / aber doch vbel geklaidet zu feinem Schifflein kom̃en / die jme den Ring geben / denen 
hette er zugeſagt / ſie weitter zu fuͤhren. Auff welches er Fiſcher / nachdem er Brot gekaufft / 
wider ans Meer kommen / die Ruederſampt ſeinen Knechten zur hand / vnd die angeſtelte 
Raiß zu Waſſer fortgeno mmee. a 
In diſem aber iſt das geſchrey vom guldenen Ring in Dem gantzen Flecken erſchallen / Conradinus 
auch !oannide Frangepani einem Roͤmiſchen vom Adel / vnnd Herrn deſſelben Fleckens — —— 
furkomen / der alsbald gedacht / es moͤchte vnter diſen beyden Juͤnglingen villcicht der eine den König 
Copradınus ſein / den Carolus mit ſo hohem fleiß ſuchet. Derhalben er von fund an ein verrahten 
Gallern růſten / vnd dem Fiſcherſchifflein nachjagen ließ / vnd durch diſe Gallern fgndie 
arbaitſeligen Furſten ohnc einigen wider ſtand gefangen / vnnd wider gen Alturam gefuͤhrt 
worden. Diſer Handlwurdbaldfür Carolum getragen / welcher damit Er diſen raub nit 
verlure / als gefchwind er ſmer kundte / mit ſeinem Kriegsvolck gen Aturam kom̃en / vñ daſ⸗ 
ſelb zu Waſſer vñ Land belaͤgert / er habe nun ſolches gethon / warumben er wolle) vnd eint⸗ 
weders daß er loannis de Frangepanibus ehren verſchonete / der ſich (wiretlicheScriben-  Toannes de 
ten fagen) flelletzals od er mit gewalt / vnd wider feinen willen bezwungen wurde: oder daß ae | 
er Conradinum infeinehänden zubringenfo beguͤrig gewefen / fo bat er Doch einmal den Aabae * 
Flecken belaͤgert / daß er feines begerens theilhafftig worden / vnd zugleich mit Conradi- Conradinus 
no, alle ſeine mitgeſellen in feinen gewalt bracht / die Er von dannen allwegen gefangen wirdt — 
mit ſich herumb gefuͤhrt / gen Rom kommen / vnnd daſelbſt der Statt geſchaͤfft in ein (ent, 
ordnung gerichtetrond an feiner ſtatt einen Senatorem Iacobum Cantelanum alldor⸗ Bora 
ten gelaſſen. Vnd da er gen Ginazzan gelangt, hat er obgemelten Caluanum , vnd feinen 
Sohn Galeortum zu rath feinesim Rrieg erſchlagnen Marſchalcks enthaupten laſſen. 
Wie ſolches beſchehen / iſt er gen Neapolim kom̃en / allda er Conradinum vnd den Hertzo⸗ 
gen von Oeſter ꝛeich in die Gefaͤncknuß geworffen / darinnen er ſie ein gantzes jahr / vnd biß 
er ſich entſchloſſen / was er mit jhnen fuͤrnemmen wolte / gefangen gehalten. Endtlich hat 
Er die Gewalthaber der fuͤrnembſten Staͤtten ſeines Reichs berufft / vnnd in beſamb⸗ 
gen Rath ihr mainung / was er mie Conradino thun ſolte / zuhoͤren begert / welche ale 
le / vnd ſonderlieh die Neapolitaner / Capuaner / vnd Salernitaner / dahin gangen / daß 
er jn ſolle todten laſſen. Wiewol einer fehzreibt / es habe das — nach deß Caroli nn 
—R | © | B ij möflen 


Er 





20 Oeſterreichiſche Hiſtorien / 
GSainrich můſſen geſprochen werden: Aber Hainrich Gundelfinger von Coſtantz ſchreibt in feiner 
Gundeifin⸗ Deſſerrichifchen Chronic / es hab Carolus auch in diſer ſachen deß Bapſis rath gepflegt / 
En Baolis derihme mie wenig worten aljo geantwortet: Das Leben Conradini ſey Carolı todt / 
pfis ET ee | IR —— Ne 
antwort, vnd Conradinitodtfey Carolileben. ah SDIDER DS DE OR 
r Die Sreyherin / vnd vom Adel in Franckreich haben in diß Vrtheil / Daß Conra- 
dinus ſolle getoͤdt werden / nit woͤllen einwilligen / vnd fuͤrnemblich der Graf von Flan⸗ 
dern Carolı Tochterman ein Edler großmůttiger Held hat daſſelbig zum hefftigiſten und 
ſterckiſten widerfochten / ond geſagt / Man folle die Juͤngling eines fo hohen Gebluͤts und 
Stammens feines wegs tödten, fonder ledig laſſen onnd vilmehr Freundt: Schwager⸗ 
fchafft und verainigung mit jhnen machen. Gleicher mainung feind auch vil andere E⸗ 
delleuth / deren Gemuͤter von eygnen affecten frey gewefen / doch endtlich hat dep todts 
Vrtheil fuͤrgezogen. Derwegen ward im andern Jahr jhrer Gefaͤngknuß den 26. Octo⸗ 
bris zu Neapolis mitten auff dem Dias ein roth oder Carmeſin Sametene Teck vor der 
Carmeliter Kirchen / da die Seul ſteht / welche deß Conradini Muetter hernacher dahin 
Conradini ſetzen laſſen / auffgebraittet / vnd Conradinus der Hertzog zu Defterieich ı Graf Girard 
vnnd Fride⸗ yon Pia, welcher die Tofsaner geführt, / vnd ein Teutſcher Ritter / ſo auch in diſem Krieg 
richs ſtraff· gefangen / mit namen Hurnaifo, vnd Her? Hainrich von Caſtilia darauff gefuͤhrt. Nie 
weniger wurden auch fuͤrgeſtelt vier andere Richardus, Reburſa, loannes de Grutra, 
Dil ſchawen Marinus Capeccius, vnd Rogerius Buſſus, in beyweſen einer groſſen menge Volcks / nit 
das grewlich allein Frantoſen / vnd Neapolitaner / ſonder auch aller vmbligenden benachbarten Staͤdt / 
ſpectacl. vnd Flecken / ſo diſem grauſamen Spectacl zuezuſehen herkommen / welchem Dann auch 
König Carolus ſelbſt zugeſchawt / wiewol Er auff einem Thurn ſtunde / der etwas weit von 
dem ort gelegen / hat Er doch alles / was fuͤrgeloffen / wol ſehen konnen. | Bi 
Da nun die Öefangnen an obbeſtimbts ort kommen / iſt Magiſter Robertus Barien- 
fis, Caroli Obriſter Secretarius auff ein büne hierzu infonderheit gericht / geſtigen / vnnd 
das Vrtheil wider diſe neun Gefangne auß einer Schrifft geleſen / vnd darinnen alle zu dem 
todt condemnierr, außgenommen Hainrichen von Caſtilien / welcher zur ewigen Ge⸗ 
faͤncknuß verurthailt / damit dem Abbt / der jhn gefangen / vnd deme zugeſagt worden / daß 
beyde ſeiner Gefangnen am Leben nit geſtrafft werden ſolten / glauben vnd thrawen gehal⸗ 
ten wurde. | 
2 East Die fürnemdften Verbrechen / darumben fie zum todt verurtheilt / waren dife: Sie 
ouptſtuct· etten den gemainen Frid der Kirchen zerſtort: Sich deß Koͤniglichen namens fälfchtich 
angemaſt / auch das Königreich mit gewalt einnemmen wollen / vnnd wider die Perſon deß 
Königs ſelbſten ſich allerley ihn vmbzubringen vnterſtanden. 
| Ein Neapolitaner zur felben zeit einer auf den Profeflorn Luris fehreibtres habe Con- 
Deß Conra⸗ tadinüs nach angehoͤrtem Vrtheil / zu dem / ſo daſſelbig verleſen / in Latein diſe wort geredet: 
— Du verꝛraͤhteriſcher boͤßwicht / du ſchandtlicher boͤßwicht / haſt du deß Königs Sohn zum 
sefprochnen Todt verurtheilt e Waiſt du nicht / daß gleicher in gleichem fein gewalt habe? Vnd da⸗ 
Dirpel. Fauffwiderfprochen/ Er habe die Kirchen niemalen belaidigen / ſonder allein das Reich / fo 
ihme zugehoͤrig / vnd cin anderer wider Recht inhabe / einnemmen woͤllen / Er verhoffe aber / 
es werden feine Landtsleuth / vnd feiner Mutter hauß / ſampt feinen frommen Teutſchen 
vnd Verwandten denen Hertzogen in Bayrn / ſeinen Todt nit vngerochen laſſen. 
Eonradini ndda Er diſe wort geredet / Bat Erden handſchuch von der hand gezogen, vnnd 
Teſtament. gegen dem Volck geworffen / mit vermelden / Er verlaffe zu feinem Erben Her? Friderichen 
von Caſtilia / feines Vattern Schweſter Sohn. Bapſt Pius vermeldt / daß diſet handt⸗ 
Al h chu durch einen Ritter auffgehebt unnd darnach Konig Petro von Aragonien wor⸗ 
en ſeye. | | | 
Als diß verrichtet / iſt der Hertzog von Oeſterreich der erſt geweſen / dem das Haupt 
| i | abaefchlagen 


Dach a 


abgeſ ch lagen KUREN wie daſſelb gar vom Leib herdan abgeſondert geweſen / hat es 
zweymal geſchryen / Maria: Conradinus aber hat ſolches auffgehebt / freundtlich gekuſt / 
an ſein bruſt getruckt / vnd ſeines mitgeſellen elendt bewaint / auch ſich felbs anklagt / als der 
feines todts ein vrſach / daß er jhne nemblich von feiner Mutter / auß feinem Vat lerland in 
ſolchen vnfahl gefuͤhret hette. Darnach als er niderkniet / vnd ſeine haͤndt gen Himmel 
auffgehebt / hat er Gott vmb ver zeyhung gebetten / vnnd der hier zu verorduete zuͤchtiger 
——— Girarden, vnd den Teuiſchen Ritter, Hurnaifo genant / enthauptet. | ; 
| Dem Züchtiger aber / der Conradinum gerichtet/hat hernach ein andererifodarzu Oer Sud 
| befkelle geweſen / gleich wie Ex den andern gethon / auch das Haupt abgefchlagen Damit er * * m 
fich nit rähmen kundte / daß er ſouil Fürftliches Bluet vergoffen. ** 
Die anderen vier Freyherꝛn auß dem Konigreich ſein an den Galgen aehenckt / der | 
enthaupten Coͤrpl auff dem boden ligen bliben / vnnd hat dieſelben niemandt auff heben | 
doͤrffen / biß Carolus folchezubegraben befohlen. Alfofein ſie zur 5 vnd 
| vber Goaradipam diſe Srabfehrifft gemacht worden. | 


Der Afturifch Loͤw deß Adlers J Tungen/ 
n ſeine Klatten hat genommen/ 
Deimſelben brupfft all fein gefider/ 


Vnd ohn ein Haupt hie gelegt nider. 
Einen ſo jaͤmmerlichen außgang hat diſer armſeligen Juͤngling Leben gehabt / wel⸗ 
chen alle; fo denſelben geſehen / bewaint: Alſo hat auchzugleich Das Edelſt Geſchlecht der Der H Berger 
Hertzogen auß Schwaben ein ende genommen, Dife That hat dep Carolı freundten der⸗ en * 
— maſſen mißfallen / daß Graf Robercus auß Flandern / deſſen Tochtermann / mit zorn bes ende. 
wegt / den / ſo das Vrtheil geleſen / mit dem Schwerdt erſtochen / nemblich ihn vnwuͤr dig Die grewl 
achtenderwelcher eines mdern ſtandts das Vrtheil des todts wider Die Fuͤrſten fo hohen * N | 


Gebluͤts hette doͤrffen aupiprerhen. Vnd diß ſey vom Conradino nnd F tiderico gnug dam⸗ 
eſagt. 
ſeoaenberg ward von den Fuͤr ſten gehandlet / wie das Reich wider in ſein alte wuͤr⸗ Reichsragzu 
Ses Burggrafthumbs Hür nberg Wappen. | digkeit zubringen/ vnd nach drey Monaten 30 lürnberg 
I ein anderer Reichstag gen Wuͤrtzburg an⸗ Er, ud, uͤrtz⸗ 
geſtellt / auch Ottocarn / vnd Hainrichen das 
| hin zuerſcheinẽ aufferlegt. Die andern Fuͤr⸗ 
ſten kamen zu rechter zeit dahin / vnnd ward 
von abſtellung allerley Mord / Rauberey / vñ 
| anderer vnbilligkeit / ſo ſich im Teutſchland 
erregt / auch von ſtillung Ottocars / vnnd 
Hainrichs empoͤrung gehandlet. Aberes - 
‚möchte durch Ottocars haimbliche ans 
ſtifftungen (ob er gleichwol nicht zugegen) 
nichts. fruchtbares im Rath verrichtet 
werden. Auff difem Reichstag hat Kay⸗ 
| fer Rudolph &riderichen Grafen sugollern,; Graf Feides 
| feiner Schweſter Sohn / dẽ tittel der Burg- ee 
grafſchafft su Nuͤrnberg / den er ſchon vor= grafzurzün 
hin gefuͤhrt / beſtattet / vnd erblich gemacht. derg. 
loannes Nauclerus nennt diſen Hainrich / 
dem folge ich aber nit / wie andere / dann ich 
Avermaine / ich habe deßwegen was gewiſſers 
| gefundene 





sel. 
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a Oeſterreichiſche Hifkorien/ 
wiewol ich dem Leſer fein ordnung gib. Ich findewolingefchribmen Buͤch ern / daß auf 
der alten Burggrafen Geſchlecht einer mit namen Hainrich Burggraf zu Regenſpurg⸗ 
aber nit zu Nuͤrnberg geweſen / Doch etwas vor diſer zeit / der was gewiſſers finder, mag 

| demfelben nachfolgenrwir kommen zu vnſerm fuͤrnemmen. 

278DOgmnaͤchſtfolgenden Som̃er ward widerumb ein anderer Reichstag gen Augſpurg 
—— außgeſchriben / vnd ſeynd Koͤnig Ottocar, vr Hertzog Hainrich bey ſtraff verlekter Maye⸗ 
ftat / darzu erfordert worden / aber ſie haben nur jhre Geſandten mit gewalt geſchitkt. 
Bey diſer verfamblung ſeind vor andern die Oeſterreichiſchen Geſandten / vnd ders 
benachbarten Landen gehört worden / die waren / Friderich Ertzbiſchoff zu Saltzburg / Fri⸗ 

derich von Pettaw ein Steyrer / Bernhard von Wolekendorff / vnnd Vlrich von Viech⸗ 

Deren von hofen / beyde Deftericicher. Die klagten / daß die herrlichen ſchoͤne Länder vom Koͤnig Or- 
en „ Focaro wider Recht eingenom̃en / vnnd Tyrannifcher weiß vntertruckt wurden, banner 
ae auß vnmeſſiger begitrd zu herzfchen / Geiſtliche vnnd Weltliche fachen zugleich berrüber? 

| auch onbillichen gewalt an der Vnderthanen leib vnnd Guͤttern gebrauchete / er hette in 
Lebzeiten ſeiner Ehefrawen Margarethen / ein Kebsweib gehalten Kinder darbey erzeuget / 

feiner Gemahel vergeben, auch etliche Landt herrn hinrichten laſſen / vnd hielte deren noch 

etlichein Gefangknuß. Vnter deme ſagt auch der von Saltzburg von dem vberfall / fs 

jhme ſein Hauptmann Milora erſt newlich in ſeinem Land gethon / vnd alles mit Fewr vnd 

Schwerdt verderbt hette. Bate derwegen den Kayſer vnd Fürften / ſie wolten diſem ſei⸗ 

nen fuͤrnemmen bey zeiten euren. Alſo theten auch Die andern Mitgeſandten / ein jeder 

für fich ſelbſt. ish | ® ar E 

Otrocars ab Nach diſer angehorten klag / werden deß Ottvears und Hainrichen Geſandten auch 
ſendũg zum fuͤrgelaſſen / vnd da Bernhard Biſchoff zu Seccaw in feines Königsnamen zu reden ge⸗ 
— haiſſen ward / ſagt er nach lang eingefuͤhrter Vorred / er were bey weittem nie folcher wol⸗ 
— redenheit / als es die wichtigkeit der ſachen / ſo er fuͤr zubringen / erfor derte / verhoffte aber vnd 
getroͤſtete ſich / die Fuͤrſten wurden Ihrer hohen weißheit nach / alles beſſer ver ſtehn / weder er 

außſprechen kundte / ob auch ſchon die ſach ſich anfangs anſehen ließ / als wolte fie der Leuth 

mainung zu wider ſeyn / wurdt ſie doch leichtlich ſtatt / vnd glauben finden’ wann man fie 
mit gedult anhoͤrte / vnd erwgte. Nach diſem eingang befliſſe er ſich mit Dielect ſchen 
beweiſungen / vnd umbfchweiffigen verfuͤhrungen (deren er diſer zeit filr andere erfahren) 

Ottocar vers die Erwoͤhlung Rudolphi,als ob fie vnor denlicher weiß / vnd wider recht beſchehen / zuuer⸗ 
ses werffen / als ber zu folcher hochheit vntauglich / weil er vor vilen Jahren ins Bapfis Bann 
doiphi gethon. Da er diſes und anders mehr auch bil in Latein zu ben Geißlichen geredt / ſiel 
hm der Kayſer in die red / vnd ſagt: Wann du mit Bifchoffan oder Pfaffen zu thun haſt / 

ſo red Lateiniſch / was du wider mich / vñ meines gleichen zuſagen / das bring in der Sprach 
faͤr / darinnen wis vns / vnd ein jeder fuͤr ſich beantworten koͤnnen. Weil er aber nech mche 

redet / vnd darzu boͤſe wort außzug / hat jhn niemandt ferrner horen woͤllen / es drohet jhme 
auch der Pfaltzgraf / vnd fehle wenig / man hette ſhm das gelaidt nit gehalten / wann ſich nis 
der Kayſer ſelbſt darein gelege hette. GL. 
Deß von Bayın Geſandter Hatnrich Probft zu Bettingen / hielte ſich etwas be⸗ 
PL ſchaidenlicher / bracht entfchuldigungen für fo einem Fürftennit allerdings vbel anſtun⸗ 
Oeß KVayſers Den. Es war für gut angefehenvein Bottſchafft zum Boͤhem zu ſchicken / darzu war dee 
vndder gur⸗ Burggraf zu Nuͤrnberg / vnd Hainrich Biſchoff zu Baſel gebraucht / die forderten Oe⸗ 
u re ſterreich / Steyrmarck / vnd andere Länder im namen dep Reichs / von jhm ab. Erfollefich 
feiner Graͤntzen halten / vnd feinen trutz wider die Fuͤrſten / vnnd den von jhnen erwoͤhlten 

RKanyſer nit vben / auch er alleinig den ſchuldigen gehorſfam / vnd huldigung nit verwaigeren. 

Roͤnig Otto⸗ ¶ Er aber auffbrinnend vor zorn ſagt / Er wereRudolpho, fo vnlaͤngiſt fein Diener ge⸗ 
cars antwort weſen / vnd nie wuͤrdig / daß jhme dis Koͤnigen gehorſamen ſolten / nichts ſchuldig: Oeſter⸗ 
sich und 





nit allʒeit wolgelinge / bekennen müfte, | 





en Ddasärfe Bud 23 
xeich vnd Steyrmarek hett er verhentath / Kaͤrndten ſambt den andern Ländern vmb ſein 
Gelt erkaufft / dieſelben folgendts mie den Schwerdt erhalten / wolte fie auch niemande 
abtretten / vnd wo man jhne Das ſeinig mit ruhe gebrauchen lieſſe / wolte er lieber Frid / ale 
Krieg haben / wo nit / wolte er den Krieg alſo fuͤhren / daß Rudolph ſich zugehorſame taug⸗ 
licher / als zu Regieren / vñ daß denen / ſo etwa auß niderm Standt herfuͤr kommen / der trutz 


[2 


Dargegen erwiſe der Burggraf mit vilen Argumenten, daß Oeßterreich von einem 
Weib nit in frembde handt gebracht / noch die andern Loaͤnder / ohne deß Reichs bewilligung 
verkaufft werden moͤgen / er hielte aber nichts bey ſhme / als veraͤchtliche wort / vnnd bittere 


ſchmachreden wider Rudolphen. 


. Hainrich 
Marggraf 
zu Meiſſen. 









Darumbener lange seit gekriegt, 
vnd dienbergab Kayſer Friverichen deß an⸗ 
dern / in welcher er deſſen Cohn Albrechten 
ſeinem Aiden die Rraffchafft Altenburg zum 
Heurathgut verlihen beſtaͤttigt Er gleichs⸗ 
Ehe daß aber der Kayſer weitter verrai· 
ſet / nimbt Er jhm für etliche inhaimiſche verhi DAUER DEE 
ſich in zeit deß verledigten Kayſrethumbs / der, Öraf; von Wärttenberg / Eberhard, der 
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tenberg ge⸗ 
J eundt / daeiſdb. 


ander feinen zumamẽs der. Haderiſch / welcher als pbas niem and foͤrchtet / ſich allein Gottes ne 
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dann Dannesbette Grafi£bers. 
hard võ Wuͤr 
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ben, Eijap ı Sianıken / vnd am Kyanjirom 
etliche Sutter deren Herrn abgangen / dar⸗ 








vnd som Adel / welchenachdem fie lange zeit feinen Kayfer gehabt, obelserdroßrdag Ru⸗ 
dolph ihnen allen fürgesogen/ond wolten jhm dife hochheit nit gern gonnen. Derhalben, 
vnnd Damit fie z was ein jeder jhme zugeaignet / deſto baß erhalten kundten / baben ſie vnter 

* jhnen 
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Ihnen ſelbſt ein buͤndtnuß gemacht. Die greifft der Kayſer mic hilff Pfaltzgraf Ludwi⸗ 
gen ſeines Aidens an / vnnd bezwingt ſie mit ſchlechter muͤhe / daß ein jeder / was er einge⸗ 
nommen, widergeben / frid begeren / vnd gehorſamb laiflen muͤſſen. 

In ſolchem war das 77. Jahr ſchier zu ende geloffen / da ruͤſtet ſich Kudolphus in 1277 
Defierzeich zu ziehen / griffe erſtlichen in Bayrn Hertzog Hainrichen zugehoͤrige Sandan, / Rudol h 
vnd als er biß gen Paflaw (welches cin Biſchoffliche Stadt iſt allda der Ihn / vnnd die 3; Be 
Thonaw zufammen rinnen ) fommen / onterfiund fich Hainrich den Paß zuuerhindern, Sr 
inmaflen es König Ditocarn verfprochen hette. Aber die Bohmen / fo jhm zu hilff ge⸗ 
ſchickt / wurden im erften angriff eines thails erlegt / thails gefangen tBails namen in den 
nächften Böhmerwald, die Flucht. here 
Deß Landes obder Enng Wappen. Als nun Heinrich fich zufchwach befan⸗ 

Te — Id e / ver lhnet er fich erftlich mit feinem Brue⸗ 
dern / vnd durch deſſelben / vnd ſeiner Gema⸗ 
N 2a 2 IH hei Mechtilden fürbiet bringe er bey dem 
ee I ———— 19 Rapfer Bernacher auch gnad vñ verzeyhung 
; N eg zu wegen. Vnnd gab darauff feinem Sohn 
JOtten Catharinam deß Kayſers Tochter 
zum Weib / er lihe dem Kayſer 46000. flor. 
11 Darfür gab er jhme zu vnterpfandt / vnd auß⸗ 
ſteur das Landt ob der Ennß. | 
Es waren damals bey dem Kayſer / 
Pfaltzgraf Ludwig / Hainrich / vnnd Otto 
Hertzogen zu Bayrn / Hainrich von Ka⸗ 
zenelnbogen / Friderich Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg, Albrecht von Hachburg / Haug von Baugvon 
Werdenberg / Friderich von Leiningen Dt» Werdenderg 
to vnd Hainrich von Spanhaim / auch die | 
| Difchoffen von Maintz / Wuͤrtzburg / Res 
ii | genfpurg und Thiemdfre, mit denen zohe er 
| in Defterteich. Mitlerweil bracht Graf 














—— 











Mainhard von Tyrol thails durch Jen anfeheny zum thail mit feiner geſchicklig keit / bey 

den Steyrmaͤrckern / und Kaͤrndtern zu wegen / daß obwol König Ottscar erſt kurtz zu⸗ 

wor etlicher Herrn Kinder zu Geißln / ſich er heit wegen / gen Prag geſchickt daß dannoch 

vil von jhme abfielen dem Kayſer / vnd dem Reich ihr hilff vnd threw verſpraͤchen / Alſo 

daß die Böhmen jhre Beſatzungen auf etlichen Städten und Schloͤſſern hinweg nem⸗ 
manmäfen | PERL Nabel 

1 Die Defterzicher ı auſſerhalb deren / die gar ſtarcke zufäg vom Ottocaro hetten / Radoloh 
namen den Kayſer gern, und gutwillig an. Der von Summeraw gab die Stadt Ennß / nimbedic®e. 


ſambt der Burgohnebeldgerungauß. Ybß onnd Tulln ergeben ſich auch / der vortrab | BE 


kombt unverfehens bey offnen Thorn in Newburg. ar — 
Der Kayſer belaͤgert Wien die Hauptſtadt deß Landts / darinnen ein ſtarcker zuſatz Kayſer Rus 
von Boͤhmen lag. Ottocar war mit ſeinem Heer jenhalb der Thonaw / vnnd die Prug⸗ dolph beld⸗ 
gen abgeworffen / daß er nit heruͤber kundte kommen / den ſeinigen zu helffen Hier zwiſchen Gert Wien. 
ſchickt der Kayſer fein Bottſchafft zum Koͤnig in Vngern / erſucht sin, daß er ihme 
hilff laiſten / vnnd fich in Geſellſchafft diß Kriegs einlaſſen wolte. Diſer war Otto⸗ 
carn / vmb willen / daß er jhme Biberßburg / Tuͤrnaw / Peſnn Altenburg — 
Fr DRFERREME AT FIR) KERLE IR TOT DEDTGE RK ETEH TOR AR TEE 122: 10, ai 
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26 Defterreichifche Hiftorien/ 
Mufenburgrundetlichemehrderfron Bn- Der Kron Vngern Wappen. * 
gern zugehoͤrige / vnd vmb Preßburg a 
gelegne ort auff: vñ vorhielte / ohne dz nit gun⸗ 
ſtig / ſagt die hilff zu. Der Kayſer troͤhet den 
Wienern / wo fie ſich nit ergeben / woͤlle er jnen 
das Feld verwuͤſten / vnd die Weinreben / dar⸗ 
von die Burger jr maiſte nutzung haben / auß⸗ 
hawen. Es war damals Ruͤdiger Baltramer / 
ſo dẽ Koͤnig Ottocar faſt gewogen / Burger⸗ 
maiſter in der Stadt / den vmbringet die Ge⸗ 
maain / vñ trohet jme / er ſolle die belaͤgerũg ab 
ſtellẽ / oder ſie woͤllen anderfizur ſachen thun > 
Diſer berahtſchlagt ſich mit Biſchoff Bru⸗ — 
no von Dimülg der Statt Obriſid / die mad 
Anſtand. gemeine Anſtand auffetliche tagıwan in den⸗ 
ſelbigk von Ottocarn fein diff geſchickt wur⸗ 
de / ſo wolten fie ſich ergeben. Wie nun die be⸗ 
ſtimbte zeit auß / vñ kein hilff vorhanden war / 
Wien ergibt ergaben ſich die Wiener mit vorbebaltibran! 
ſich dem Kay Freyheiten / in deß Kayſers huld. Der Stavill_ N 
fir. Wien exempl folgeten faſt der mehrerthailder Defterzeichit hen&rdoten nachıond wur ‚Dt 
anf allen ombligenden Lariden hilff wider Ditocarn zufammen geſucht. 
Wie es fich num ließ anſehen / daß es zu einem Treffen kom̃en wolte / waren etliche Geiſt⸗ 
liche / die vmb abſtellung deß ſchaͤdlichen Kriegsweſens batten / vñ underfiunden ſich beyder 
Koͤnigen gemuͤhter mit Gottſeligen ermahnungen zum friden zubewegen / denen fiel Ru- 
Bee iſt dolphusbeyswofer: anderſt der Feinde billiche mittel / die er mit feinen / vnd deß Reichs eh⸗ 
en sen eingehn kundte / zulieſſe Ward derhalben dem Bifchoffen von Olmitz befelch gegeben, 
daß er zu Ottorarn raiſen / vnd mit jme vom friden tractiern ſolte. Bruno kam zu jme / vñ 
ſagt: Durchleuchtigiſter Koͤnig / die dir / vnd deiner Kron Boͤhem guts gonnen / die rahten 
dir / daß du den friden annẽeſt / vnd deß Kriegs muͤſſig ſteheſt. Vnd da er weitter hieruon 
reden wolte / hat er jhn hindan geſchafft / vnd in drey tagen nit mehr anhoren wollen Endt⸗ 
lich hat er jhn wider fuͤrgelaſſen / allda er ihn zu deme / fo er zuuor geſagt / mit vilen dienſtli⸗ 
chen mitlen zubewegen / vermaint / mit vermeldung / wann chon Rudolph vberwunden / ſo 
wurde Doch den Teutſchen Fein Kayſer manglen / der dasienige, fo dem Reich entzogen 
dahinden laffen wurde. Der Koͤmg bewilligte darein / vñ weiler es affo riethe / ſo folt ers ver» 
ſuchen. Bruno fehre wider zum Kayferıbracht die ſach nach (Anger vnterbandlung das 
Frid zwifhe hin / daß Pfaltzgraf Ludwig / der Burggraf / vnd die Biſ choffen von dem Friden zwiſchen 
dem Bayſer beyden Koͤnigen handlen ſolten. Da man nun die fach lang bin vnnd wider geſtritten / hat 
Böngönr Detocar dem Pfalsgrafen allen völligen gewalt zu ſch lieſſen geben, der fam zum Rayfer | 
Riii⸗ Laͤger / hielte fich nach rath deſſelben / vnd wie es einem Lehenmann gebuͤret / etwas de⸗ 
muͤtiger / vnd ward der Frid gemacht auff die weiß. | 
Ottocar ſol Oeſterreich / Steyr / Kaͤrndten / vnd der andern anhangenden — 
ſo er aygnes gewalts eingenom̃en / muͤſſig ſtehn / die erkandtnuß darüber dem Kayſer / vnd 
der Fuͤrſten rath haimbſtellen / die Geißl widergeben / Rudolphen wahl guthaiſſen / jhme 
ſchworen / Boͤhem vnd Moͤhrern zu Lehen von jhme empfangen / den Vngern das / fojnen 
genommen worden / widergeben / die Gefangnen ſollen bayderſeits ledig gelaſſen werden Es 
iſt auch von Wencesläi mit Gutha deß Kayſers Tochter / vnnd Rudolphen deß Kayſers 
Sohn mit Agneſen deß Boͤhmen Tochter heurath / gehandlet wordẽ. Konig Ottocar bate 
jhm allein 
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jm allein diſes zuzulaſſen / daß er bey den Fürften unter der Zelt ſolches thun mochte, deffen 
er fish ſonſten vor menniglichen zuchun ſchaͤmet. Derhalben ward in einer Inſul der Tho⸗ 
naw / Kamberg genandt / ein Zelt auffgerichtet / allda Rudolph auff einen Kayferlichen 

Stuel ſaſſe. König Ottocar kniet vor jhme nider / ſchwur den Aidt mit gelehrten worten, 
vnd empfieng das Boͤhmiſch und Moͤhreriſch Paner. Nun war aber ein feine ſach / deß 

Seh Koͤnigreichs Boͤhem Wappen. Deß Marggrafthumbs Moͤhreren Wappen. 
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Königs hoffartdardurch zuuerlachen / zugerichtet Daß wann man cin ſtricklein zohe / alle 
vier ſeiten der Zelt nider fielen / welches mit jme / als er niderkniet / alſo gefchahe.difesfunden Ronig Oeto⸗ 
Ruͤeſtliche Maſſawiſche Wappen. beyde Hoͤr wol ſehen / die Teutſchen ſchryen / cara b-ffars 


| | oA froforkerem Die Böhmen aber grifigram- ©... 
| y s 





meten / vũ verfluchten diſen betrug. Diß ge⸗ 
ſchahe an S Eliſabethen tag den 19. Nouẽb. 
Ottocarn verdroß diſer handel / verbiſſe doch 
| den zorn wir er kundte / vnd zohe in Moͤhrern. 
Der Kapſer ließ ſein Heer von ſich / kehrt wi⸗ 
der gen Wien / vnd ſetzet Heren Steffan von 
9 Meißlaw in Oeſterreich / Hartneiben von 
I, 1 Beldan in Steyr / vñ Conraden von Auffen⸗ 
ſtain in Kaͤrndten zu Warſchaͤlcken / dem we⸗ 
Ra |Ifen alldavorzuftehn/biß daß auff fein’ vñ der 
a 5 Fürften entſchluß / ein anders mit diſen Lan⸗ 
u) den fuͤrgenommen wurde. 
Dieweiln beſucht Ottocar etliche oͤrter in 
Moͤhren vñ Boheim / vnd kombt letztlich gen RE 
11 Drag, da empfahet jhn ſein Gemahl Küni- Ränigundis 
gund ein faſt Herriſch on hefftigs Weib / mir Luͤrſtin von 
| gar ſcharpffen ſchmachworien / ſagt / Er we few 


N redcp Königreicherond ſo viler Männer be⸗ weh Ge 


J CH herrſchung 
























a Oeſterreichiſche Hiſtorien / 


herꝛrſchung nicht wuͤrdig der weder ſeiner Königlichen dignitet, noch zuuor verbrachter | 
Thaten acht genommen, fich feinem geweßten Knecht vnterworffen / Die ſchoͤneſten / vnnd 


reicheſten Laͤnder / daruon Er auch nach verlurſt etlicher Feldſchlachten nit weichen ſollen / 

ohne ainigen fireitzauß den haͤnden gelaſſen hette / es were beſſer geweſen das Leben zuuer⸗ 

lieren / als einem beträglichen Feindt ſich ſelbſt alſo zu einem geſpoͤtt darzugeben. Was 

Bat cs deſſen bedoͤrfft / daß man durch gang Bohmen gemufterer auch Die Moͤhrer / Schle⸗ 

fier / Sachſen / Meichßner / vnd andere benachbarte auß jhren Landen gefuͤhree Zwar daß 

fie dem ſchoͤnen Triumph zuſchaweten / vnnd die zeittung / daß der Koͤnig / ſo allererſt von 

dem Teurtſehen / biß an das Welſche Meer geherrſchet / bey Graf Rudolphen durch vnter⸗ 

Ben Otto⸗ thaͤnigs anhalten diſe ſchoͤne gnad erlangt / daß Er nunmehr in dem Böhmerwald einge⸗ 
earn verfpotz ſchloſſen ſein muͤſte / haimb braͤcht en. Wann jhr / als einem Weib / die Wehr / die der Mai 


tet fin Bauß nit brauchen wöllen / vergunt wurde / ſie wolte / was durch ſein faulkeit verlosen worden / 


aw. leichtlich herwider bringen. 


Diſe / vnd dergleichen ſchmachreden warffihmedas hoffertig Weib / auch in beyſein 


deß Hofgeſindis / taͤglich fuͤr vnd od Er wol vnuerholen ſaget / es were jhm in feiner ſachen / 


darinnen Er jhr gefolget / niemals wol gangen / ſo ward Er doch durch das jmmerwehren⸗ 


de anhetzen vberwunden / ruͤſtet ſich zu einem offenlichen Krieg / wolt auch deren trewen 
| raht / die ſhme ſagten / daß man trawen / und glauben halten / onnd der vnmaͤchtigkeit eines 
Fuchs ſchwẽ⸗ Weibs nit folgen ſolte / ferrners nit annemmen. Die weil auch deren nit wenig am Hof / 
Ber fein gern die da ſahen / daß nach diſes folgen Weibs willen die groͤſſeſten fachen verzichtet wurden? 
er SEHE (opgen fie alles / wao ſie riethe / vnd mit gleichmefligen Fuchöfchwänsen triben fie dep Ko⸗ 


nigs gemuͤth / fo. ohne das genaigt / dahin / daß je verhaßter einer dem Rayfer nachredet / je 


mehr gnad&r bey ihm hette / ſagten / Er were mic betrug vmbgangen / vnd es wer vnb illich / 
wann es nit gerochen wurde. Auff deren rath / vnd deß Weibs taͤglichs ſchmehen / vnd den 
Ottocar kane nun ſein Gemuth / oder verhengknuß Gottes zum verderben fuͤhret / ſchickt Er feine Boten 


de dem Zay⸗ zum Kayſer / widerrufft alles / was zuuor gehandlet / fordert Oeſterreich / vnnd die andern 


ſer den frid 


uf, Länder, fojbme mit berrug (alfolegt Ers auß ) genommen worden, wider) vnnd da man 


jhm die nit gebe / beut Er Krieg an. Und in groſſer eyl ſchickt Er zuſatz an etliche gelegne 
ort in Oeſterreich vnd Steyr / laſt in Boͤhem / Mohrern / vnd andern benachbarten Laͤn⸗ 
dern Knecht annemmen / vnnd alles / was zum Krieg dienſtlich mic hoͤchſtem fleiß zuuer⸗ 
sichten’ ſpart weder muͤhe noch arbeit. Schickt auch widerumben zu Hertzog Haimi⸗ 


chen von Bayrn Brieff / vnd Geſandien / erlangt etliche huülff bey ihm fallt alfoim Frühe ⸗ 


1278 ling deß 78. Jahrs bey dem Staͤdtlein Laa in Oeſterreich / verwuͤſtet Die Aecker / bewege 
auch etliche Landtherrn mit Gelt / vnnd groſſen ver haiſſungen / daß ſie die andern ort im 


Bönring, Sande angriffen / vnter welchen waren Hainrich / und Leopold die Kuͤnring die fuͤrnemb⸗ 


ſten. Es waren auch Hainrich / vnd Iban Grafen von Guͤnß in Waffen / die verwuſte⸗ 


ten das Landt vmb die Newſtadt. Wider die ſetzten ſich Steffan von Meißlaw der | 
Marfchale in Oeſterreich / Otto von Berchtoldsdorff Camerer / vnnd Berchtold von 


Eberßdorff Truchſeß diß Landesı ſo lang / biß ſich der Kayſer ſtercket. Der war damals 

su Wien / vnd da Er diſe zeittung hoͤret / namb Er deß Ottoecars abfall fo hoch auff / daß 

Der Kayſer Er ſaget / Er wolte lieber ſterben / als diſe ſchmach vngerochen laſſen / vnd als er fein Bricff 
hoͤrt dẽ Abfal geleſen / ſagt Er: Nun wolan / dieweil Er an ſeinem Aidt trewloß wirdt / mir / vnnd dem 
BEER Reich threw / vnd gehorfam auffſagt / fofell Er innen werden / daß Gott ein Recher deß 
vnrechtmeſſigen gewalt / vnd vntrew / beyſtehn wirdt. Berueffet hierauff durch Boten / 
Albrechten / vnd Rudolphen ſeine Soͤhne / ſambt andern ſeinen Vettern / Schwaͤgern / vnd 
Verwandten auß Schwaben zu ſich / befilcht alsbald in Oeſterreich / Steyr / Kaͤrndten vñ 

andern naͤchſten Ländern zumuſtern / vnd hilff zuſenden. Der Ertzbiſchoff zu Saltzburg 


kombe 


Mainayds / vnd gebrochner Buͤndtnuß ſeyn / vnd den Verfechtern billicher ſachen / wider 








f 
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kombt von ſtund an mit zo o. Pferden / der Biſ choff von Baſel / Burggraf von Nuͤrnberg ERBEN 
vnd Wargaraf Hainrich von Hachberg brachten mit weittem ombfchwarffdurche Krat⸗ Ostoraen. 
nerland 300 Zu denen hettendievon Hennenberg / Fuͤrſtenberg / vnnd andere befreundee Hainrich 15 
noch Soo.geftoffen. So kam Graf Albrecht von Goöͤrtz auch mit 150. Pferden / Graf —— 
8 EEE. — 2— — J— ur Seren, Baxlere Ku- 
Mainhard auß Tyrol mit zoo fo führeten Friderich vnnd Albrecht Örafen zu Ortten⸗ 5355 
burg auch ſovil. Vlrich von Hainberg bracht 200. Krainer / Hainrich von Pfannenberg beer. | 
. 100. Steyrer. Vber dife waren noch 1000. Steyrer/die hatte gemaine Landtfchafft an» Graf Al⸗ 
genommensderen Dbriftewaren Friderich von Pettaw / Ott von LiechtenftaivondCo — — 
lo von Seldenhofen / diſe alle kamen zu eingang deß Monats Seprembris zufarfien. Graf 
Haug von Taufers ein Tyroler ward in Vngern geſchickt / der bracht zu hilff 20000. Graf Arug 
Chunaner / mit denen kam Ladislaw Koͤnig Steffans Sohn in aigner Perſon. Gemelte sonTaufes, 
Chunaner waren ein ſtreitbars Volck / aber damals noch nit Chriſten / Die famendn ı: 
tag Septembris ober das Waſſer / die Marich genant. Rudolph namb Koͤnig Ladislaum 
zu mehrer verbundtnuß / für einen Sohn an / rucket hernach mit diſem er zehlten hauffen / 
darbey auch der Oeſterreichern Volck war / zum Feindt / ſchlagt ſein Laͤger bey dem Staͤtt⸗ 
lein Laͤa. Za iſchen beyden Laͤgern war ein geroͤhrich / vnd hett ein anſchen / als wann es cin 
moſigs / oder ſumpffigs ort were. Da aͤber Die Vngern befunden / daß es treten) vnd feſt 
hindurch / ſeynd ſie zu Ottocars Laͤger geruckt / haben die Schildtwacht angrifſen / vnd et⸗ 
liche Kopff der Feinden / Ihrem gebrauch nach / mit ſich daruon gefuͤhrt. Che dann die 
Schlacht angieng / hat der Kayſer / damit Er die ſeinigen zum ſtreit luſtig machet / jhrer vil 
zu. Kitter geſchlagen / darun er waren 100 Zuͤrcher / welche allereblich gefochten am Feind 
bliben ſein / vnd jhre Wappen zu Zuͤrch in der Mindern Brüder Kirchen zur gedaͤchtnuß 
angemahlt worden. a * ef pe: j 
Wan ſagt / Rudolph hab im branch gehabt / wann rein Schlacht thun woͤllen / da cs 
anderſt bey ihm angeſtanden / daß er gern den Freytag erwartet. Da nun derſelbig tag, 
kommen / gelobet er ein Kirchen dem heiligen Creutz zu Ehren zu bawen / wann Er den Sig 
erlangte / welches er auch hernach zu Tulln volzogen. Darnach theilet er auß rath Graf 
Haugen von Taufers / das ganze Heer in vier hauffen. Den erſten fuͤhret Mattheus Mattheus 
Treutz / den andern Graf Steffan von Schiltberg / waren maiſtenthails Schwaben / der Treutz. 
dritte waren Steyrer / Kaͤrndter / Krainer / vnd Saltzburger / vnter diſen ließ ſich der Kay⸗ 
fer ſelbſt Finden, der vierte Oeſterreicher / die Vngern waren auch indie Ordnungen eine 
gethailt / fuͤhrten jhren jungen La.tislaum auff ein hoͤhe / von dannen er die Schlacht wol / Ordnung 
vnd ſicherlich ſehen kundte. Auff der andern ſeitten thailet Otlocar ſein Volck in ſechs der Shiad 
hauffen. Be | 
| Im er ſten waren die Boͤhmen / im andern die Moͤhrer / im dritten die Meichſner vnd 
Tuͤringer: Die Polen hetten ſich auch in zween hauffen zerthaili / bey dem ſech ſten hauf⸗ 
fen / ſo von Sachſen / vnd Bayrn / war der Koͤnig ſelbert. 
Ins Kayſers Heer führte Marggraf Hainrich von Hachberg den Reichsfahnen / 
das Oeſterreichiſch Paner ward Conraden von Haſelaw befohlen / Chriſti vnſers Selig⸗ 
machers Bildtnuß am Creutz fuͤhret Albrecht von Habſpurg feinem Vatter fůr. Vnier 
deſſen von Saltzburg Dienern war einer Hainrich Schorlin / der hett gar ein wild vnben⸗ Haurich 
digs ſchlagends Roß / das hawet er mit den Spornen an / vnd rennet erſtens in die Feindt / Schoͤrlin. 
der Kayſer ſchrye / ſie ſollen jhm alle nachfolgen / es were zeit / daß ſich ein jeder mannlich 
erzaigte. — — —— 
der andern ſeiten ermahnet Ottocar die ſeinigen auch mit wenig worten / vnnd Sdlacht 
agt / Sie ſollen beydes der Mannheit vnd forcht ein exempl von jhme nemmen / greifft dar⸗ zwiſchẽ Ray⸗ 
mit die Schlacht zum erſten an. Wie nun der Streit angehet / ſang Rudolph zu Rhein fer Buͤdolph 


d Köni 
cin Kits ne 
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ein Ritter von Baſel mie heller ſtimm / daß beyde hauffen hoͤren möchten 7 das Lied: 
Muster GOttes nun ſtehe vns bey / vnd laß ons niche verderbenzte. Die Oeſterrei⸗ 


Y 


cher vnd Steyrer heiten anfangs einen Barten ſtreit mit dem hauffen / darinnen der Koͤ⸗ 
nig ſelbſt war dann Er hett 850. Küriſſer vmd ſich. Da man nun lang alſo zweif⸗ 
fenlich geſtritten ward der von Pfannenberg verwundt auß der Schlacht getrageny 
vnd ließ fich anſehen / ale ob die Steyrer Durch difen fahl etwas verzagt firitten. Da 
der Kapſer die gefahr erfehen fol Er (wie etlich N) auff die knie nidergefallen ſeyn / 
vnnd GOtt vmb hilff angerufft / daruon die Steyrer widerumb cin berg empfangen 
J | ORT 
GHerbott von ch finde in einem gefchribnen Buch daß Herbott von Fuͤllenſtain ein Polack 
Fullenſtain. groß von Perſon / vnd ſtaͤrck / beynebens auch nit wenigerer kuͤhn⸗ vnnd vermeſſenhait /⸗ 
auff ſtarcke zuſagung Ottocari, den Kayſer allenthalben im Streit geſucht / vnd jhn zu⸗ 
befchädigen begert / den hat der Kayſer mit feinem Schwerdt durch das Vifier deß Heime 
lins erſtochen / in dem wirdt jhm fein Roß auch nidergeflochen / daß Er ſich ein gute 
weil zu fuß Mannlich gewehrt / vnd da ſeiner Leuth gar sit zulieffen / ſchrye Er / Er 
were noch friſch und vnverletzt / ſie ſolten nur dapffer an den Feind ſetzen / vnd den glůckli⸗ 
chen lauff deß Streits nit hindenn. 
Dem Rayfer wurde darnach durch Berchtolden Cappler auff ein anders Roß 
geholffen / mie demſelden ernewert Er den Streit / vnnd bricht mit gewalt der Feinde 
oronung. Die Böhmen fingen anzag werden, denen ein anderer Irrthumb auff dex 
‚andern feiten die forcht mehret. Marggraf Heinrich von Hachberg hette mit den fie 
nigen angelegt / wann Er ſchreyen wurde / die Feind flichen / fo ſollen fie auch allzumaß 
Briegslift, vberlaut ſchreyen / fie flichen, ſie fliehen. Als diß geſchray gehoört ward, vnnd ein jeder 
| mainet / die feinigen fliehen anderſtwo / machte es gleichwol zerruttung / aber es wiche doch 
niemandt auß der Schlachtordnung / biß dem Konig / der ſich mannlich wehret 7 die 
Bottſchafft kam / Milota der Obriſt / fo in der hinderhut zuhalten verordnet war / gab 
mit den Mohrern / welche noch nie angriffen worden / die flucht. | 
Es ſagen eiliche / daß Mitota folches vmb willen / Daß Ottocar feines Bruders 
Tochter geſchendet / vnd jhne feinen Bruͤdern / als Er ſich deſſen beklagt / in einem Thurn 
verbrennen laſſen / gethon / vnd ſich alfogesochen. Die Bohmiſch Hiſtori eau&rfy 
von Rudolpho mit ſchanckung hier zu beſto chen worden, Wie nun Milota wiche ſeyn 
die andern auß der ordnung kommen / vnd haben auch nach der flucht vmbgeſehen. In 
demewaren zween Steyrer / die Merenberger gebruͤder ( Lazius ſagt / der ein unter diſen 
beyden ſey Hadmar von Kuͤnring geweſen) deren Bruͤdern der König bett Hencken laſ⸗ 
fen, die ſuchten ſhn vnderm hauffen ſo lang / biß ſie ſhn antraffen / vnd fegten jhme/ wiewol 
Roͤnig Otto⸗ Er ſich dapffer wehrete / dermaſſen zu / daß fiejen vom Roß warffen / mit 18. wunden 
car wirdt er⸗· vmbbrachten / und vberlaut ſchryen / ſie hetten den Koͤnig erſchlagen. Der Kayſer / fo 
ſchlagen. jyhn villieber lebendig in ſeinem gewalt gehabt hette / alsbald Er vernommen, daß es ge⸗ 
faͤhrlich vmb jhn ſtunde / Hat Erden von Emerberg / vnnd Berchtoldsdorff geſchickt/ 
daß ſie jhn bringen ſolten / aber es war zu ſpat. u DT IE. 
Nachdem der König vmbkommen / geben fie alle die flucht. Der Kayfer befalchr 
man folte fich weitters Blutuergieſſens enthalten / kundte es aber den Vngern / als wel⸗ 
che alles was fie erzaichen möchten, vmbbrachten nicht erwehren. Der Kayſer gab 
deß Königs Leichnam ı welcher (wieman ſagt) von den Troßbuben nahend enib oͤſt 7. 
den Böhmen zubsgraben. Kinfolches ende hat Ottocar gehabt welcher kurtz zuuor 
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Se RTDMÄIN.T- 2.02.00 
An maͤchtiger Koͤnig / vnnd in Kriegslob ben allen Volckern hochberümbte geweſen / 
als der vber ſouil Männer geherrſchet / wann Er nur die Mannsehr / vnnd gehorſamb 
bex ſeinem Weib erhalten koͤnnen / ſo hett Er noch wol laͤnger leben / vnd fridlicher von di⸗ 
* ſem Ibn abfchaiden mögen. un | ae a —— en N 
| Dlilſe Schlacht iſt geſchehen den z5.tag Seprembris ‚welchertag von den Boͤh⸗ 
meen fuͤr vngluͤcklich gehalten / weil vber vil Jahr hernach jhr König Johannes auch am 
ſelbigen tag im Britaniſchen Krieg erfchlagen WORDEN, N N | 
Man ſchreibt / es ſeyen aufs Königs feitten 14000. Mann bliben / der Kapſer 
verharret drey tag auff der Wahlſtatt wie damals der obfigenden branch geweſen / 
allda ſich zwifchen den Vngern / ond Teutſchen cin onwillen erhoben’ von dannen iſt 
er gen Miſtlbach geruckt / daſelbs ließ Er Ladislaum mit danckſagung abziehen / lo⸗ 
bet auch die Oeſterreicher / Steyrer / vnd die / ſo mit dem von Saltzburg kommen was 
ven hoͤchlich / dancket jhnen / vnnd hieß fie haimbziehen / mit den vbrigen ruckt er näher 
deß Feindts Landt zu / damit Er / was ſie nach jhres Königs verlurſt weitters thun wur⸗ 
Den / ſehen / vnnd zugleich den Kriegskoſten / fo auff 400000 gulden angeſchlagen / 
RT N rn ——— 
Vnter wegen fan ſhme Poſt / dab Marggraf Otto om Brandenburg mit dem eh — 
zunamen der lang König Ottocars Schweſter Sohn mit einem Heer gezogen kaͤ⸗ Phi.) u ; 
mes derhalben ſchickt der Kayſer Fuchs nach on Oeſterreich ern / Steyrern ond Kärnd» Brandẽburg 
tern zu ruck / die kehrten fich alsbald widerumben zu jhme / es kam Der von Galtzburg de lang ges 
mit den andern auch wider, Biſchoff Bernhard von Seecaw war nunmehr auch dem a 
vberwindern zugefallen vnd folget jhme nach. | | 
Aber Bruno der Biſchoff von Olmitz kam zum Ranferlichen Läger geritten) 
brachte Bottſchafft / das Kriegsgeſchrey were nichts, vnd deß Deten zukunfft geſtil⸗ inch 
let / handlet mie dem von Saltzburg / den Er zu ſich auff ein Geſpraͤch gefordert / vom | 
Friden / meldet die Böhmen heiten laids gnug / man muͤſſe den Krieg mit einer Chriſt⸗ 
fiehen nation nit auffs eufferfi verderben richten, Der den Krieg angefangen were nun ’ 
erlegt onnd Wenceslaus cin Kind, ſo ſeines Vatters beraubt / begerte frib / woͤlle auch Krid mie We 
die mittel / foim Laͤger wor Wien beſchloſſen / annemmen / vnd Otto ſey kommen / wo⸗ Leslao Roͤ⸗ 
ferrn es dem Kayſer alſo gefaͤllig ſein Vormunder zu werden. BR | ae 2 
Der Rayfer erwöhler den Burggrafen zu Nuͤrnberg / vnnd Graf Mainharden 
von Tyrolivon dın Böhmen ward Bruno Difchoff zu Olmitz / vnnd der von Bran⸗ 
Benburg benent  ondder von Salgburg zu einem Obman geordnet. Da Fridward 
beſchloſſen und ein verſamblung zu Zrigla gehalten allda er in beyſein der Biſchoffen / 
Farſten und Grafen / ſo bey der Schlacht geweſen / beſtaͤttet: fo wohn auch der Heurath 
swiichen Wenceslao damals noch einem achtjaͤrigen Kind / vnnd Guta deß Kayſers 
Tochter ı Item Rudolphen vnnd Agneſen vnlaͤngſt abgeredt / mit verſicherung der 
Suecefion andas Bohmiſch Reich (woferrn Wenceslaus ohne Maͤnnliche Erben ab⸗ 
ginge) bekraͤfftiget. | | | 


Marggraf Otten ward bie Dormundfchafft Wenceslai, vnnd Adminiftration 
deß Reichs befohten / biß der Jung König feine Jahr erraichte. Diferfeht hernach er 
den Bifchoffenvon Brandenburg zu feinem Statthalter und fähre den Jungen Ks⸗ 

nig mit fich Binweg in fein Sand / ungeachtet / daß die Boͤhmen Befftig darwider waren. 


Ci Damackı 
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el ORTEN. 1 
= Darnach hielte Rudolph dep Kayſers Sohn Hoch zeit zu Zriglevunddaderfridalfe | 

Radofip! | | Bar 0, Bun Re NM EN 1 | | 

deß Bayfers Rudolph der Sanffrmůtig tenant. 

Sohn haltet = —— 


Agnes Ron. Ottoc in Boͤh: Tochter/ſean Gmahlin. 
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HEHE NEIN, 1 
I. Me. 
HE —— —— 
gemacht / vnd alle ſachen in Boͤhmen geſchlichtet waren / ritte der Kayſer / als ein Obſi⸗ 
ger / zu Wien ein / vnd ward daſelb ſt mit groſ⸗ 
Nlen freuden vnd frolocken empfangenrbrecht 
| alida mit wideranffrichtung deß gemanen 
Staͤttweſens / fo in zeit der wehrenden Krie⸗ 
gen zergangen war / ein gantzes Jahr zu. 

Von dannen raiſet Erin die Steyrmarck / 
ſetz et Otten von Liechten ſtain vber das Land / 
ordnet alle ſachen in Kaͤrndten / Krain / vnd 

den vmbligenden Landen / gibt jh en Obrig⸗ 
| keiten / vnnd richtet alles / wie es Die notturfft 
—— erfordert. Da Er widerumb gen Wien 
olph zeucht 8 Iſſtet Er ſich; ea min 
—— kam / ruͤſſtet Er ſich zum Krieg wider Her⸗ 


re IN Schwagerſchafft unnd Bündenuß wenig > 
ingedenck / Koͤnig Detorarn mit Volck / vnd 
Prouiant geholffen hat. Alsbald Er aber 
vernomen / daß d Kayſer mit einem Kriegs⸗ 

heer wider ihne kaͤm / hat Er alle gedancken 
| | | zum Krieg falien laſſen / vnd iſt zaun Schete 

— ——— geflohen. Den Kapſer erbittet Herzog Ot⸗ 
to / vnd Katharina 











cin Gemahl / deß Kayſers Tochter / neben ihnen theten auch Pfaltzgraf 
Ludwig / vnd fein Gemahl Mechtild intercedieren, der Kayſer aber war auff den Pfaltz⸗ 
grafen etwas ſchellig daß Er mit feinem Volck vnderwegen bliben / vnnd fich anſehen laſ⸗ 
ſen / als hette Er deß Kriegs außgang erwarten wollen. | | 
Nach furger ontersedung erlangt Hertzog Hainrich frid / gab Dieim Land ob der Es 
| m | verſetzte 





f re 


verſetzte Staͤdt / als Welß / Steyr, Lintz ond andere ohne Gelt wider / zerriß die deßwegen 
auffgerichte verſchreibung / ſagt wider die Boͤhmen / wann ſie ſich / wie das geſchray gieng / 
empoͤren wolten / hilff zu. Der Kayſer gab Otten feinem Tochtermann Newburg / Schere 


dingen / Freyſtatt / vnd andere der enden gelegne ort zu Heurathgut. 

Da der Kayſer wider gen Wien kam / war Anna fein Gemahel mit ſchwerer kranck⸗ — 
heit vberfallen / verwechslet diß zergenglich vmb das ewig Leben am 25. tag Februarij im —— 
Jahr deß Herrn 12 81. Ihr Leichnam ward gen Baſel geführt, und allda begraben. Bey flicbe. 

Der begaͤngknuß ſchreibt man ſeyn geweſen 3. Biſchoffen / 61. Aebbte / vnd 300. Prieſter 1281 
Der Zawiſch von der Koſen Wappen. VBVunter diſem als Ruͤnigund die ver⸗ | 
nn — — J vittibt Koͤnigin in Boͤhem ab deß Bifchoffs 
von Brandenburg Regiment cin verdruß 
gewunnen / zog ſie erſtlich gen Oppaw zu 
Niclaſen Koͤnig Ottocars ledigen Sohn / 
11 welcher Her: deſſelben oͤrts war / bald dar⸗ 
| nach gen Znaym da Bieltefiefich begeinemn 
A I Bawiichvon der Roſen faſt vertrewlich auff/ OteZänis 
| vberfam ein Rind / vnnd alsbald fie auf der Fund Heu⸗ 
Kindtbett kam / hielte fie ohne menniglichs ee 
rath / mit ibm Hochtzeit. der Roſen. 
Der Kayſer aber nachdem Er nun gar 
nahend 4. Jahr in Oeſterꝛeich / vnnd den 
vmbligenden orten ver zehrt / vnnd nunmehr 
von dannen wolt / hat in einer groſſen ver⸗ 
ſamblung der Landtherrn / Albrechten feinen re 
Sohn zu einem Haupt / vnnd deß Keichs wirde ua 
Statthalter vber Oeſterreich vund Steyr Kauptman 
1 gefegtrbiß mit feinem, vnd der Fůr ſten Raih vber Oefters 
— — em anders verordnet wurde Damit Er BL — 
ader janem Sohn ein gewiiie >uc-ciion zu diſen Landen machte / bat Er zuuor mie | 
Graf Mainharden in Zorotvon einem Heurath zwifchen feinen Sohn Albrechten, und 
ermelts Grafen Tochter Eliſabethen gehandlet / und jhme das Hertzogthumb Kaͤrndten / 
ſambt der Teruiſiſchen Marek zu Lehen verſprochen. Wie nun die ſachen in Oeſter⸗ | | 
weich alfo geordnet) zohe der Kapfer mit Ludwig feinem Aiden gen Nuͤrnberg unnd von Peiberag 
dannen gen Frandfurt auff ven Reichstag. Allda ward vil von dem röhmwigen Fand zu Frauckfurt 
Teutſchen Landes gehandlet / vnd hilff zu zerſtoͤrung der allenthalben vorhandnen Raub⸗ 
ſchloͤſſer bewilligt. | ; — 
| Alsbald des Reichstagein end hertifieß der Kayſer Knecht werben / namb Reichen⸗ Rayſer Ru⸗ 
ſtain / Schoͤnegg / vnnd andere mehr Raubfchlöfter in / ließ dero etliche Richten / zohe dolph bricht 
darnach gen Coſtantz / machet zwiſchen den Burgern / vnd etlichen benachbarten Herin u oͤſſer 
frid / vnd ainigkeit. Solches thaͤte Er auch gleichsfals zu Zurch / Schafhauſen Bas ""* 

ſel / vnd mehr orten. Nach diſem iſt Er ins Breyßgew kom̃en / hat Graf Eggen von Frey⸗ 

vburg / welcher in ſeinem abweſen vil vnruhe gemacht / zur gehorſamb bracht. | 
Von dannen zog Er gen Straßburg, ſchiffet fürter pen Rhein hinab / vnnd ſucht 
die andern Staͤdt am Rhein auch haimb. Vnd weil Er ſich zu Oppenhaim die ſa⸗ 
chen daſelbſt auch in ordnung zu richten / vnnd Bottſchafften abzufertigen / etliche Borrman 

Kagauffhiehte / wolte Harman fein Sohn / ein Juͤngling fürtrefflicher art ı zu jyh⸗ Rudolpbs 

me ziehen / onnd als Erim ontern Tuͤrgew bey Rheinaw vber den Rhein fuhre / gieng Pop * 

das Schiff vnter / ertranck / ſambt dreyzehen andern Edlen Knaben. Ergieng gleich 


— — · — 



















ins 13. 





34 Oeſterreichiſche Hiſtorien / 
ins 18. Jahr. Der Vatter hat ihn vber das Elſaß zuuerordnen willens / jhme auch allbereit 
deß Konigs von Engelland Tochter vermaͤhlet / ſein Coͤrper wurd gen Baſel gefuͤhrt / vnd 

in ſeiner Mutter grab gelegt. —— ak 
Veichstag Zu eingang deß naͤchſtfolgenden Jars ward ein Reichstag zu Augfpurg gehaltẽ / dahin 
zu Augſpurg kamen vil Fuͤrſten / vnd andere Stände deß Reichs / allda ward mit gemainem der Fuͤr ſten / 
Alberto wird vnd S taͤdt guthaiſſen / weil auch der Landſchafften Geſandten hierumben fonderlich bat⸗ 
Oeferzcih av Albrechten deß Kayſers Sohn Oeſterreich / Steyr / Krain / vnd die Windiſch Marck: 
verlihen. | Deß Bergogehumbs Öeflerreih: vnd Furſtenthumber Steyr /⸗ 





| 









rain / 


” ne 
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u als: Erſte Bud. BB 
vnd Mainharden Kaͤrndten / eruiß / ſambt der anſtoſſenden gegend / zu Keichstchen ver⸗ Mainharde 
lihen / die ſchwuren beydedem Kayſer / vnd dem Reich getrew ond gehorſam zu ſein. Vnd Baͤrndien. 
Rudolph deß Kayſers anderer Sohn / ward zu Hertzogen in Schwaben / Landgrafen im 

| De Hertzogthumbs Schwaben: ER Vnd Landtgrafſchofft Elſoß Wappen. 





—— Grafen Mid a gew erklaͤrt / vnd Su Il che en dem — F Er au Salssurg) — 

vnd den Hertzogen von Bayrn / von wegen der Stade Muͤldorff geſchwebte ſpaͤn vergli⸗ 

chen / auch zwiſchen Rudolphen von Habſpurg Biſchoffen zu Coſtantz / vnnd denen von 

Zuͤrch / vnd Vriein verainigung getroffen. 

Geleichsfals ward auch Graf Eggen von Fuͤrſtenberg / mit etlichen Staͤdten in BayferBuz 
Schwaben gehabter wider willen auffachebt. dolph greifft 
Nach vollendtem Reichstag griffe der Kayſer vorgemeldten Grafen Eberharden — 


von Wirtenberg mit frieg ander war etlich mal Rebelhfch/onnd woltedurchauf kann" Kries an 


gefunden Rathfolgen. Derhalden zog ihmeder Kayſer mit Heerecskrafft ins Land / ver⸗ 
herget daſſelbig / vnd da Er ihn zu feiner Schlacht herauß bringen kundte / belaͤgert Er die 
Stadt Stuttgarten / darinnen Er ſich auffhielte. Der von Waintz vermerckt / daß Eber⸗ 
hard die belaͤgerung in die leng nit außharren / noch den laſt deß Kriegs erdawren möchte, 
kombt zum Rapfer ins Laͤger / bittet fuͤr jhne / ſagend Er were nun vmb feiner auffruhr wil⸗ 
len gnug geſtrafft / dieweil Er bekennte / daß Er vberwunden / vnd ſeye vil loͤblicher zuuer⸗ 
ſchonen / dann wider einen / ſo ſich nit zur gegenwehr ſtellet / zu wuͤtten / daß Er ſich aber 
nochmaln hartnaͤckig erzaigte / vnd noch nit vmb ver zey hung bate / das were feiner ſtaͤrcke / 
ei großmuͤtigkeit zuzumeſſen / welche mehr der verzeyhung Als deß haß / oder — 
wW irdig. 


Durch diſe deß von Maintz mainung war der Kayſer verſohnet / gabGraf Ehehars BayfırRus 
den / was Er jhme im Krieg genommen / alles wider / darauff muſte Er jhme / daß Er hin⸗ dolph macht 
füran getrew ſeyn / vnd nie mehr zu den Waffen greiffen wolte / von newem ſchweren / ma⸗ 5 — | 
chet auch friden zwifchen ihm, ond denenvon Eßlingen. von Wirtens 

‚Nie lang darnach hat Eberhard mit etlichen Städtenin Schwaben ein zanck de= bern. 
nen theten Graf Albrecht von Ach eln / vnd ein Graf von Teck hilff laiſten. Derwegen 


greifft 
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RER Defterreichifche Hiſtorien / 
greifft Eberhard jhre Guͤtter an / verwuͤſtet die Aecker / binders jhnen Hauß vnnd Hof⸗ 
ſchlagt das Baurenvolck zu todt / oder führts Gefangen hinweck. Weil aber ſolche Staͤdt 
dem Reich zugehoͤrten / zog Kayſer Rudolph abermals wider jhn / doch ward durch etlich er | 
Herrn vnter handlung ein Frid getroffen / vnnd was genommen / widergeben / auch etliche 
ort in obern Schwaben auß deß Ka ſers befelch damit fie deſto minder beſchaͤdigt wurden / 
Eßlingen / als Eßlingen / Reutlingen / vnd Hailbrunn mit Ringmauren eingefangen / vnd auß Doͤrf⸗ 
fern Stadt gemacht a 
ga Difer zeit hat ſich Wilhelm Abbe zu S. Gallen / deß Befchlechts ein Graf von. 
örffern Montfore ſo hieuor vmb viler Leuth billicher flag wegen vom Bapſt in Bann / and von 
Staͤtt. Kayſer in die Acht gethon ward / Krieg wider den Kayſer / weil Er anderſiwo zu ſchaffen 
hett / vnd wie es jhn bedunckt / ſein fuͤrnemmen nit lacht perhindern konte / zuführen ange⸗ 
Alhrecht ber maßt. Den zudemmen ward Hertzog Albrecht von Oeſterꝛeich außgeſchickt / der belaͤ⸗ 
lägen Wigi, gert die Statt Weyl / vnd bracht die ſach dahin / daß der Abbt zum Kayſer zu ziehen / vand 
fich in deſſelben willen zuergeben / zuſagen muͤſte. | Ran L 
1283 Darnach hat jhm der Kayfer fürgenommen / die Kauber gank vnnd gar auß Dem 
Bayfır Rus Teutſchland zunertreiben, und zu end diſee / auch im anfang dep folgenden Jahrs 80. 
dolpbmaht Dec Grafen von Helffenſtain Deppen,. derſelben Schlöffer erobert / vnnd einem je⸗ 
se m er — JJden nach ver dienſt / die / ſo vom Adel / mit dem 
durch * — x | Schwerdt / wasaber ringers Standts ge⸗ 
——— 7 weſen / mit dem Strangen hinrichten laſſen / 
darauß im Teutſchland ein ſolche Sichere 
hait erfolget / daß die Kauffleuth befennt ba 
ben / es ſeyen jhnen ihre Guͤtter jetzt auff off⸗ 
Ina Straſſen ſicherer / als zuuor in jren Her⸗ 
bergen Weil nun der Kayſer vor Herbolt⸗⸗ 
ſtain einem Schloß / den Grafen von Helf⸗ 
fenſtain gehörig / welches auch Straſſen⸗ 
rauber innen hetten / lag / kam zu jhme Abbe 
| Wilhelm, vi bemuͤheten ſich der Burggraf 
von Nuͤrnberg / Graf ludwig von Dettin« 
gen / vnnd Her: Hainrich von Klingenberg 
ſouil / daß man. anfieng zu thaͤdingen / der 
Abbt ſolte deß Kayſers Vogt das Schloß 
| Yberg einantworten / weil Er aber ſolches 
| denenvon Toggenburg zunachthailgeraia 
ea en St, en | chen vermerckte / zog Er vnverrichter fachenn 
daruon. Sach außreuttung der Raubſchloſſer / rayſet der Rayfer an dem ontern Rhein⸗ 
ſtrom hinab / vmb willen etliche entfrembdte Zoͤll / vnnd andere gerechtigkeiten wider zum 
Reich zubringen. Ih Mr ein ba — 
*riderich der Zu derfelbigen zeit war ein Betrüger, welcher, diemeilein gemainer wohn / Kayſer | 
| 
| 
| 











Betrieger. Friderich der ander were nit todt / ſonder nur verlorenzond wurde etwan wider berfür foms 
men / jhme von Angeficht und Glidmaſſen gar aͤhnlich / gab Erfich darfür auß / bethoͤret 

viler Menſchen Gemuͤhter dermaſſen / daß vil alte Ritter und Knecht) ſo vnter Friderichen 

gekriegt zu jhme lieffen / die empfieng Er mit ſondern freundtlichen worten / erzehlet ſhnen 

etliche ſachen nach ordnung Daher / was Kayſer Friderich etwa geredt / oder gethon hett / 

vmb welches ihr wenig gewilſt / machet alſo in kuͤrtze daß Er der für den, Er ſich außgab / 

gehalten, und geglaubt ward. Er ſchencket auch (od Ers von Menſchen / oder dem boſen 

Geiſt bekam / iſt vnbew tiſt) vil auß / vñ lieffen täglich vil Leuth / die es eintweders alſo glaub⸗ 

BR | ESEL RERR ten / oden 
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een / oder da fie ſchon ein betrug darhinder vermerckten / villeicht ſonſten gem etwas newes 
angerichtet / zu ſym. Nun hett jhm der Kayſer wider diejenigen, fo anderer Leuth Güte 
cer an ſich gezogen (darunter auch der Ertzbiſchoff zu Coln nit vnſchuldig gehalten war) 
zuziehen fuͤrgenommen / als er diſes geſchrey verſtanden / hat er diß thorechtigen Menſchen 
beginnen anfaͤngklich verlacht / demnach er aber Durch den von Coͤln / vnnd andere erin⸗ 
nert worden / daß er allbereit verſamblung au halten anfleng / hat er ſolches nit verachten 
wöllen / ſonder iſt diſen Menſchen zuvntertrucken begegnet. iſer falſch Friderich / vnd 
vnuerſchaͤmbter Tropff hat zur Neuß / vnd an andern orten zuſammenkunfften angeſtelt / 
vnd Rudolpho embotten / Er ſolle zu jhme kommen / vnd ſeine Herrſchafften von jhm / als 
ordenlichen Kayſer empfahen. Da aber der Kayſer ins Stifft Coln kommen / iſt der | 
Bößwicht ein andern weg gen Wetz flar in Heflenentwifcht, ale der Kayſer diefelb belaͤ⸗ Wenflar be⸗ 
gern wolterond die Inwohner aintweders den detrug gemerckt / oder jhnen ſelbſt nicht ges laͤgert. 
crawet / haben ſie jhne gefangen dem Kayſer herauß gefuͤhrt / welcher deß betrugs / vnd der Derfalſch 
ſchwartzen kunſt auß eygner bekandtnuß vberwiſen / verbrennt worden. In gemain nennet — 


man diſen Friderichen Holtſtuch / vnd Tilekolup. 


b 

Als Rudolphus wider herauff in Schwaben geruckt / klagt ſhme Biſchoff Hain⸗ 
xich zu Baſel / ſo dem von Geroltzegg nachgefolget / vnd Guͤrtelknopff (weil er ein Bar⸗ 
fueſſer) genennt war Daß jhme Reginald von Burgund / Graf zu Mumpelgart das 
Schloß Bruntraut vor 12. Jahren eingenommen / vnd ſhme daſſelbig wider recht / vnnd 5 85. 
billichkait vorhielte. Darauff belaͤgert der Kayſer / ſo diſem Biſchoffen gar wol gewogen 
war / das Schloß / bezwingt den Grafen / daß ers auffgeben / vnnd dem Biſchoffen wider 
sinraumenmuß. Darnach zerſchlaifft Er 5. Waldeckiſche Schloͤſſer / darauß den be⸗ 
nachbarten vil vngemachs / vnd ſchadens begegnete. 


Eben im ſelbigen Jahr ſtarb Fraw Catharina deß Kayſers Tochter / Hertzog Ot⸗ | 

ten in Bayrn Gemahel ohne Leibserben. Derbalben namb Hergog Albrecht von Dre Bao Als 
ſterreich / als Ihme das jenigefo Hertzog Otto zu Heurahtgut empfangen / nit widergeben / brecht führe 
auch nit vil freundtlichs geantwortet ward / Knecht an / verband ſich mit dem Ertzbiſchof⸗ eine 
fen / von Saltzburg / vnd rucket in Bayrn. Entgegen ruͤſtet ſich Hertzog Hainrich / zeucht ven außBays 
biß gen Zell / vnd ſchlagt fein Laͤger nit weit vom Feinde. Inmittelſt greifft Hertzog Otto ren. 

mit einem andern Heer die Oeſterreichiſchen Graͤntzen an / beſetzt vnd Prouiantiert Schaͤr⸗ 

ding / vnd belägert Newburg. Die Biſchoffen aber Weickhardt zu Paſſaw / und Otto zu 
Regenſpurg ein Graf von Rotenegg / handleten jhrem Ampt gemaͤß / befliſſen ſich deß fri⸗ 
dens / erlangten einen Anſtand / vnd ſchuben den gantzen handl auff Pfaltzgraf Ludwigen. Fid ft 
Letztlich ward ein frid gemacht / vnd erleget Hertzog Hainrich (wie die SalgburgifchThros Dass Aa 
niemeldee) 100. Ware Silbersin Kriegsfoften,. brecbt/ ond 


ve. ME Otten au 
Da Albrecht wider in Oeſterreich kam / ward er von etlichen Vngern / welche noch Bayım — 


von Koͤnig Ottocars zeit hero deß raubs zuleben gewohnt waren / vnd die Graͤntzen mehr 

mit blindern / und einfallen / als mit einem rechten Krieg belaidigten / angefochten. Vnter 

denen ware Graf Iban von Gunß faſt der fuͤrnembſt. Derowegen ſchrib Albertus dem Graf Iban 
Abbt zu Admont / vnnd befalch jhine / daß er die Grantzen wider ſhren einfall verwahren / von Bünß: 
vñ an gelegne ort beſatzungen legen ſolte Der Abbt namb feiner Diener / vnd angehoͤrigen 

etliche / die ſich aber gleich ſo wenig / als Er auffs Kriegen verſtunden / zu ſich / vnd vnerwar⸗ 

tet deß Landvolcks / jaget er dem Grafen / ſo mit der Beut beladen / bey Rackelſpurg ver⸗ 
meſſenlichen nach / faͤllt in ein hinderhut / die mit fleiß dahin gelegt ward / vnd als jhme die 

won Rackelſpurg zu hilff kamen / verloren ſie der ſhrigen vil / vnd fehlt gar wenig, ſie hetten 

dem Abbt diſer vblen that halben hand angelegt. 


DO | Milerweit 


Be. R Oefenneibifißessifiorten? / 


Bayfer Bus Mitlerweil vmb den anfang deß 84. er — —— andere Bemahdl — 





dolphs ande Yapıer hielt Kayſer Rudolph mit Aanelen IT ZA RIIER 
ve Bochzei einem ſchoͤnen / vndjungengräwlin, Öraf || "ET 
Otten von Burgundi Tochter zu Romel⸗ 
ſperg fein verſprechen / vnnd im folgenden || 
Sommer su Baſel in viler Fuͤr ſten beyſeyn / 
die Hochzeit. Man liſt nit / daß er Kinder 
bey ihr erzeugt Habe, / darumben fie dañ nach 
ſdres Gemahels abſterben wider injhr Vat⸗ 
terland gezogẽ Diſe als fie einesmals Graf 
Friderich von Leiningen Biſchoff zu Speyr / 
von ehren / vnnd Hoflichait wegen ab dem 
Gutſchen heben wolte / hat er ſich die ſchoͤne 
deß Weibs vberwinden laſſen / vnnd jhr ein 
kuß auff den Backen geben / welches fie gar! 
vbel verdroſſen / und es dem Kayſer geklagt IS 
der jhme alsbald durch einen vom Adel an⸗ 
zaigen laſſen / Er folteihm ein anders pacem / 
ſuchen zukuſſen / diſes gehoͤre jhm allein zu. 
Darauff der von Leiningen deß Königs [= 


PPPPFI ER 
BIP BES 
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7, 
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zorn ent ſetzend das Bifthumb verlaſſen / ſich feibfi —— me Che begebenunnpilt dv 


innen biß an deß Koͤnigs todt verbliben. 
Rudolph võ In diſem Jahr ſchickt der Kayſer ſeinen Cantzler Rudolphen von Hohenegg / Coad⸗- 
Zobenegg iutoren zu Saltzburg / zu ſeinem Verweſer in Italien. Der richtet die ſachen mit groſſer 
Bayfırs vers gſchickligkeit auß / vnd beredet die Städt leichtlich dahin / Daß fie von fridenswegen gern 


weſer in Ita⸗ 
lien. 


ſchwere ſtraff deß ongehorfams fallen wolten. Diſen feinen worten glaubt? etliche Staͤtt / 

Sie Staͤtt gaben Geltfür ihre Freyhaiten / die Florentiner 6000. Eronen 7 die Luceſer noch ſopil / 

in Feat die vbrigen an ſede nach ihrem vermögen, und fagtendem Kayſer gehorfamb zu. Alſo zog 

Fe ; die der Cantzler nach rwünfchter verrichtung / mit Gelt beladen widerufft haimb ins Teutſch⸗ 

fand. Der Bapſt legt auch etlichen Staͤtten / die er wuſte / daß fie es ertragen moͤchten / 
ein ſamma Gelts auff. 

Warumben aber Kayſer Rudolyh nit ſelbſt in Italien gezogen / glaub ich / ſeye diß die 


vrſach daß Er geſehen / daß der Stand Teutſchen Landes ſeiner gegenwuͤrtigkait not⸗ 


türfftig / auch die in Italien zwiſchen den Guelffen / vnd Gibellinern geſchwebte empoͤrung 
groͤſſer geweſen / dann daß ſie in einer kurtzen zeit hette moͤgen geſtillet werden, Darauf 
Marumb ein zeit gefragt worden, warumben Er nicht I hinein in Italiam zuge / bater (wie man 


AT: J 
— in fagt ) diſe Fabel erzehlt und vermeldt. Als auffein zeit der Low / als Koͤnig / allen andern 


Zrallam ſey Thiern auffeinen tag in ſeinem Pallaft zuerfcheinen gebotten / vnd ſie alle gehorſamb ge⸗ 


Zeraiſer. laiſtet / hette das ainige Fuͤchßlin die fußſtapffen der andern im ſtaub beſichtigt / vnnd da er 


alle hinein / kaines aber wider heraußwerts gehen ſehen / geſprochen: Die Fußſtapffen 


fi chrecken mich / damit ich nit auch in der zahl deren / ſo nit mehr herauß kom̃en / ſeye / wil ich 


dahinein nit gehen, Damit wolte Ex / als hochfuͤr ſich tig / zunerſiehn geben / daß er von an⸗ 


derer gefahr ein exempel zu nemmen hette / dann es weren vil Kayſer offt mit groſſem vn⸗ 
koſten in lraliam zogen / wenig aber mit jhrem / vnnd deß Vatterlandts nutz wider herauß 
koiñen / welches vor jhme / an etlichen / vnd nit lang HR jhme / an Kapſer Hainrichen den 
ſibenden ſcheinbarlich N jſt. 

Diſes 





theten / daß ſie ſonſt mit gewalt bezwungen hetten thun muͤſſen / daß ſie auch lieber deß frid⸗ 
famen Kayſers anbietende gnad / als fein onvberwindeliche macht verfuchen/ vnnd alſo in 








or. Meet 59 
Diſes Jahrs farb Bifchoff Friderich zu Salgdurg / an deſſen ſtatt ward Here 
Rudolph von Hohenegg deß Kayfers Eantzley erwoͤllt 
Im folgenden Jahr ſtarb auch zu RomBeoſt Uonorius der vert. 
Bapſt Martinus der viert / an fein flate | i —r 
Fam Honoriusauch der viert. Diſer ſchi⸗ 
cket Pinzivallam Flifcum von Genua / den 
Er zu einem Verweſer in Italien geordnet 
hette zum Kayſer / daß Er von jbme be⸗ 
fidttee wurde. Rudolph, ob Er gleich- || 
wolnit gernfahe, daß fich der Bapſt difer | 
gerechtfame anmaſſet / damit Er aber doch 
nit eiiwa zu newer vnruhe vrfach gebe / be= 
ſtaͤttigt Er jhne / aber ſchicket Ihn ohn aini⸗ 
ge hilff der Teutſchen / widerumb hinein in‘ 
Italien / von dannen er fommen war. Da || 
ſich aun diſer gar geſchaͤfftig erzaigte / ward 
er von den Tuſcaniſchen Städten / zu de⸗ 



















Ä Finziyalla Fli 
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Für den Romiſchen Konig erkennen wollen, daß fie auch den Falfchen Friderichen bey jh⸗ er a 
er Kebellion 


geſtrafft. 


in gefahr ſetzen wollen. Er aber raiſet nach Augfpurg / dahin auffs newe Jahr ein 
Reichstag außgeſchriben ward. Biſchoff Hainrichen trug die Römifche Legaätion 
wol in die Kuchen / dann es zanckten miteinander vmb das Ertzbiſthumb zu Maintz / Pe⸗ 
trus Reich Thumprobſt zu Maintz / vnd Baſel / vnd Gerhard von Eppenſtain Ertzprie⸗ 
ſter zu Trier / ſo beyde durch der Thumbherrn mißhoͤlligkeit erwoͤhlt / vnnd jhr ſtritt ſchon 
drey Jahr lang zu Rom getriben / alſo ward diſer beyden vnainigkeit / deß dritten frewd/ 
dann Biſchoff Hainrich ward vom Bapſt darzu erwoͤhlt / vnd beſtaͤttet / dieweil er aber 
ingedenck / daß Petrus vormals auch fein Mitwerber vmb das Biſthumb Baſel geweſe .... 
aber dahinden gebliben / damit Er nit zum andernmal leer außgieng / hat er mit ſeiner fuͤr⸗ ¶ Boinrich 
bitt su wegen bracht / daß er an fein ſtatt geordnet worden. Von diſem Hainrichen finde Guͤrtlknopff 
ich / daß Er von einem Mönch zu Ertzbiſchoffen / vnnd von eines Becken Sohn / zu einem * — | 
Churfürfenwordenfye Rn. | ART Ersbifbo: 
Auffm Reichstag zu Augſpurg / hat Kayſer Rudolph zwifchen Hertzog Hainrichen 1286 
in Bayrn / und Biſchoff Rudolphen zu Saltzburg / ſo von wegen Miildorff miteinande 
ſtrittig waͤren / einen friden geſprochen und 5. Maͤnner / die ſich an das ſtrittig ort verfüz! 
gen / vnd nach verhorung beyderſeits Rechten / cin Vrthel fellen Kr verordnet. Es 
Denen Weichen ae ij EI WATD- 


* 
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ward auch damals ein Buͤndtnuß zwiſchen Pfaltzgraf Ludwigen / Albrechten von De 
ſterrtich / vnd Mainharden auß Kaͤrndten auffgericht. Etliche ſetzen / es ſeyen bey diſem 
Reichstag auch der Boͤhmen Geſandten erſchinen / welche nach erzehlung deß erbaͤrmli⸗ 
chen weſens der Kron / auch der Koͤnigin / vnd deß Zeuſchen beginnens / mit bitt vom Kayſer 


Sem Wen⸗ erlangt / daß Er Wenceslao, ſo nun 160. Jar alt war / mit Gutha ſeiner Tochter Hochzeit 


ceei0o wirdt u halten / vnd zum Regiment zu greiffen erlaubt.Aventinus ſagt / die Bayriſchen Fürften 


— haben diſer zeit die Länder Oeſterreich / Steyr / vnd Kaͤrndten / ſo ihren Vorfahren abge⸗ 


nom̃en / wider begert / vnd ſeyen bemeldte Landſchafften erſt damals auß der Fuͤrſten gut⸗ 


haiſſen / Albrechten / vnd Mainharden verlihen worden Dieweil aber alle die jenige / ſo di⸗ 


fer zeit Geſchichten beſchriben / ſagen / daß diſes im 82. Fahr beſchehen / moͤchte etwan auß 
der Fuͤrſten von Bayrn einred / das / ſo zuuor bewilligt / damals widerumb von newem be⸗ 
ſtattet worden ſeyn / das laſſen wir nun alſo beruhen. | 


Roͤnig Wen⸗ Gutha Kayfer Kudolpbs Tochter/Koͤnig 















ces lai Hoch⸗ Wences lat in Böhem Gunahel Prag fein Hochzeit mit gar vberauß groſſem 
zeit, . a Pracht / darbey waren auſſerhalb vil anderer 
Fuͤrſten / vnd Biſchoffen / deß Kayſers beyde 
Soͤhn / Albrecht und Rudolph. lohann Du- 
| brauu Boͤhmiſcher Hittorifchreiber ſagt / dz 
—4 100000, Menſchen / täglich zu Tiſch geſeſ⸗ 
a Kr ſen ſeyn. Dife Gutha / ſagt man / fey fo guter 
———— Sitten / vnd Tugendt geweſen / Daß ſie Hrem 
| Gemahel feines Vattern todt / vũ daher ruͤh⸗ 
renden alten vnwillen leichtch auß dem ſinn 
hinweg genom̃en Bat. Es wuͤrdet auch Koͤnig 
Wentzls frombkeit / vnnd Gottsforcht hoch⸗ 
geruͤhmt / derwegen Er von vilen vnter die 
Heiligen gezehlt wirde. Diem bat Gott vor 
außgang deß Jahrs ein Sohn geben / daruͤber 
ge Fan dor Gundalfingen Weopen. At 
r Kayſer hoch erfrew 
gen / vnnd bey der Tauff geweſen / das Kindt 
ward nach feine Vatter Wentzl genant Der! 
— Damals ſeinem Aidẽ die Statt! 
Eger / mit etlichen darbey ligenden Schloͤſ 
— ———— ſern / vnd beſtaͤttet jhme / vnnd den Kon gen inſ 


furſt/ dg Bohmen die Churfürſtliche wuͤrdigkeit / zu 
Reichs Er? ſambt dem Ertzſchencken Ambt. 
es: Sben haben wir etivas vom Wilhelmo 
87. von Montfort Abbe zu S. Gallen meldunel 
gechon / als derfelb in feinem trus verhar-| 

set / zohe der Kayſer im 87. Jahr ins! 

Tuͤrgew / feset ihn ab / vnnd den Abbe zu 

Kempten einen von Gundelfingen an fein] 


ſtatt 


Faſt vmb diſe zeit hielte Koͤnig Wentzl zu 
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ſtatt. Friderich Biſchoff zu Chur griffe die Grafen von Werdemberg / welche dem FrideribBis 


Kapfer wider feinen Brueder Wilhelmen geholffen / mit Krieg an / verwuͤſtet jhme 6 zu 


das Land vmb Werdemberg / vnnd Felde Der Grafen von Werdemberg Mappen. 
fisch gar vbel. BE 1 u ee | 

Dalie Grafen nemmen die von Schel⸗ 
lenberg zu hilff / ſtieſſen bey Valdutz an den 
Biſchoffen / allda beſchicht ein treffen / daß 
da ernſtlicher wars als es nach anzahl der 
ſtreit tenden wol gſeyn koͤndte. Die Grafen 
erhielten den Sig / der Biſchoff ward ſambt 
Der Grafen von Aſpermont Wappen. 
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| Srieflenberg gefangen, vnnd auffs 
| Schloß Werdenberg in den Thurn gelegt. 
ı Eberhard von Afpermont flarb an einer wun⸗ Eberbard v8 
den die hme im ſtreit wordenwar. Der Bi⸗ Alpermont. 
ſchoff war der gefaͤngknuß vrdruͤſſig / traͤhet 
auß Handtuͤchern / vnnd Leinlachen ein Sail 
zuſammen / ließ ſich daran vom Thurn hinab / 
pen das Sail zerbrach / vnnd Er fiel ſich zu tode. 
Der von Gruſſenverg wurd iv ine Hahr inder Gefaͤngknuß gehalten. | 
Wilhelm, der niemandt trawet / vnd ſich nirgendt ficher wußte, floh erfilich gen Chur / 
darnach auffs Schloß Aſpermont / allda Er ſich biß ans Kayſers end haimblich auffge⸗ 
haften, hat ſich beſſer als fein Bruder bedacht / dann Er von den Sanct Gallen nach deß 
Kayſers abſterben / wider an fein alte elle aufgenommen worden. en 
Dip Jahr im Sommer) findt man daß der Kayfer Bern zum andernmal beld> Kayfır Rus 
gert / aber da fich die Burger dapffer gewehrt / vnd (wie man zufagen pflege) für die Kir⸗ dolph bela⸗ 





chen / vnd Hauß geſtritten / iſt Er vnuerrichter ſachen wider abgezogen. gert Bern. 
Faſt vmb diſe zeit iſt ein Baͤpſtlicher Legat loannes Biſchoff zu Tuſculo ins 
Teutſchland kommen / der begert / daß der Kayſer mit einer Kriegsmacht in Italiam kom⸗ * 


men / vnd etliche ort / ſo die Frantzoſen / vnd Spannier innen hetten / dem Teutſchen Reich / 
vnd der Kirchen wider zuaignen wolte. Von den Biſchoffen aber / Prælaten / vnd ande⸗ Bapfte bege 
ren Geiſtlichen / auch Ordensleuthen fordert Er den vierten pfenning alles jhres einkom⸗ ren die Geiſt⸗ 
mens zum Tuͤrckenkrieg / vnd anderm notwendigen gebrauch der Kirchen. Den Geiſt⸗ "9 
lichen ward ein zuſammenkunfft gen Wuͤrtzburg / allda der Kayſer ſelbſt auch zugegen / 
aufferfegw Die widerſetzten ſich alle deß Legaten begeren / vnnd thet Probus Biſchoff zu probus Bis 
Tull / ein Franciſcaner von Tuͤbingen buͤrtig / gleichwol mit ſchlechtem ſeinem nutz / das (off zu 
wort / dann der Bapſt namb jhme deßwegen das Biſthumb / vnnd ſtieß jhn wider in ſein * 

| | D ijj Kutien 


ur 
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m Defireichifheifiorien! / 
2 Russen) vnnd Kloſter / darauf Er kommen war." Der Legat kundte kaum entrinnen / 
ward auß beuelch deß Kayſers / vom Marſchalcken in fein Herberg beglaittet / die anderes. 

| zogen ein jeder deß naͤchſten wegs haimb. Diß hat ſich faſt alſo deſſelbigen Jahrs ver⸗ 
1288 ° Solgenden Jahrs hat ſich der Krieg zwiſchen dem Biſchoff Peter von Baſel / vnnd 


Zrieg ʒwi⸗ Graf Reinaldo zu Burgundi / den der Kayſer vor 5. Jahren zuuor geſtillet gehabt / wider 
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ap on Kr2tBe/e werden Dorffer abbrenn onnd geihchen eich Scharmliet: Des Difeheft 
Graf Keinal Jambler vberall Bolck / vnd zeucht mit Graf Eggen von Freyburgran den Feinde, Dem’ 


do zu Bur⸗ hegegnet der Burgunder nitmitcinem groflen, aber. wolgenbten / vnnd Burtigen Kricgs⸗ 
gundi. polck. Daes nun zum treffen kam / ohe Graf Eggo mit feinen Leuthen neb en dem dag 
ab / die Basler ſtritten mannlich / wurden aber mehr von der menig / als dapfferkeit der 
Feinden vberwunden / gaben ſich indie flucht / verluren nahend den vierten thail ſrer Leuth / | 
fo geſchlagen / oder vom Feind gefangen wurden. Biſchoff Petrus / als Er durch diſen 
vngluͤcklichen ſtreit ſeine ſachen geſchwechet ſahe / vnnd die Gefangnen ohne merckliches 
| groſſes Gelt nit Iedigen kundte / lieff Er zum Kayſer vmb hilff / der troͤſtet jhn onnd faster 
vrſorung Er wolle jhm die ſachen angelegen ſeyn laſſen / vnnd ſo bald es muͤglich / mit einem Kriegs» 
deß Burgun heer zu hilff kommen. Diſes Kriegs hette der Kayſer / auſſer deß Biſchoffen klag / noch 
—— andere mehr vrſachen dann ſich Graf Reinald / ſambt feinem Bruder Hertzog Otten zu 
Burgund / mercken lieſſen daß ſie beſſer Frantzoͤſiſch / als Kayſeriſch weren / onbibre Le⸗ 
hen lieber vom Frantzoſen / als dem Römifchen Kayſer erkennen wolten / der halben räfter 
Er ſich allgemach zu diſem Krieg. | FR N 
Mit lerweil ſeind Hertzog Albrechten ſachen in Oeſterrech / auch nit allerdings růh⸗ 
— BER von wig geweſen. Biſchoff Rudolph zu Salgburg hielte diß Fahre mit etlichen benach bar⸗ 
Se — tn Biſchoffen ein verſamblung / darauff ward beichloffen, daß kain Geiſtlicher fich aini=- 
Zum krieg. gen Weltlichen Ambts vnderfahen ſolte. Hiemit wurden der Biſchoff von Sertawy 
vnd der Abbt von Admont Statthalter in Steyr ſonderlich vermaint. Diß verdroß 
Albrechten ſehr vbel daß Biſchoff Rudolph / der von feinem Vatter ſo vil / vnd groſſe wo 
thaten empfangen hette / jhme vnnd den ſeinigen was zuwider fuͤrnemmen ſolte. Fleng 
Hertzogen derhalben an / fuͤrnemblich auf deß von Admont anſtifftung 7 etliche deß Biſchoffen 
Albrechts Hoͤf / vnd Guͤtter / deren Er vil / und etwa vermůgliche in feinem Land Better ein unen⸗ 
ih en men. Entgegen ſamblet der Biſchoff eylends Kriegslenth / reißt Engißburg / ſambt et⸗ 
von Salz, bchen vmbligenden Schloͤſſern auff den boden nider / vnnd durchftraifft Das gantze Thal. 
burg. Da Albrecht diſes vernimbt / zeucht Er damit Er dem Feind etwas näher begegnet / in 
Steyrmarck / vnd ſterckt ſich daſelbſt. Der Biſchoff vermerckt daß Er mie mehrerm 
ernſt daran muͤſſe / berufft Otten von Weiſſenegg / vnd Rudolphen von Vanßdeef mit 
Ihren Leuthen. Albrecht war gleich im anzug gegen dem Feinde / da vermanten hne die 
ſeinigen wie Vanßdorff / vnnd andere mehr Staͤttlein ohne zuſatz leichtlich zugewinnen 
weren. Diſem gab er acht / vnd ſchickt den Merenberger einen trewen Wann in aller 
| wol gen Judenburg / vnd befilcht ſhme / dag Er mit dem ſelben Volck Vanßdorff belaͤgern 
Albrecht bes ſolle. Er ſelb ſt nimbt Frieſach der enden ein fürnemme Stadt vnuerſehens ein, fleeftsan 
a Stier 4, orten mit Fewr an /ondeylet von dannenauff Vanßdorff zu. Dieim Schlo wa- 
"Elm ren / hetten zum Biſchoff vmb hilff geſchickt wehrten fich inmittelft mannlich. - Der 
Bott Fam wider, ſagt / da fie Ihnen das ort nit zuerhalten getraweten / ſollen fie fi uf 
beſt verſorgen. Alfoergaben fie ſich und kam das Schloß ins Albrechten gewolt / und | 
weildie Faſten ander hand / Er ſich auch nunmehr an dem Feind geroehen z Eebra Cr 
wider nach Wien, | =, | | 
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Zu anſang deß Sommers růſtet der Kayſer alle notturfft zu dem Burgundilchen 12 89 
Krieg und als Cr ſich von allen orten geſterckt / zohe Er auff deß von Mumpelgart Land’ Bayfer Ru⸗ 
a0 Wan ſchreibt / daßer auſſer halb der mercklichen groſſen anzahl Fußvolcks/ 6000. dolpbe zug“ 
Aeutter Darunter 2300. Kuriſſer geweſen / bey fich gehabt habe. ind halben luli ® ——— 
Brady Er gleich im erſten anzug Mumpelgart / vnnd diefelbig gantze Gegendt vmbher in garr-wirde. 
ſeinen gewalt RER PURE ER ER, ST BERG RER REIT ZEN EHRE ID von Rayfer 
Dei Mortinnieinringer gefahr geweſen / dann als Er fich etwas ke⸗ Rudoiff eins 
seen, ſeinem brauch nach hinauß an den Feinde begeben / iſt er vom Roß /ſo mir einem Te 
Spieſe durchſtochen worden fomnien/alda Der Grafen von Waldegg Wappen. 
Er ein gute weil zu fuß hart ſtreitten muͤſe )»** — 
damit Er aber auß der Feinden haͤnden Pas I "= 19. 8 
me / von Deren maͤnge Er fih vberlegebe Te EN 
funden / hat er fein onglaubliche groffe ſterck 
vnnd mannhait erzaigt / iſt alſo in gantzem 
Kuriß in den naͤch ſten See vnerſchrocken ge⸗ 
ſprungen / hat einen Pfalerwiſcht / vnnd fie 
ſo lang daran erhalten / biß ime Herman ont 
Waldegg zu hilff kommen / vnnd jhne ohn 
ſchaden auff Freyburg zugefuͤhrt. Vor 
dannen ruckt Erin Burgund / ſchlagt ſein 
Laͤger bey Biſantz / perhergt die Aecker ond E| £ 
verwuͤſtet die Meinreben / vnd Andere Baͤu⸗· A 
me. Hertzog Ruprecht von Burgund / vnd 
Graf Thiebold von Pfirt eylen ihm enges || 
gen / vnnd Laͤgern ſich an den Fluß Dube 
Der Kayſer hat einen Buͤhel eingenommen/ 
ab welchem Er in der Feinden Laͤger / vnnd 
das vmbligende Thal ſehen kundte. Allda L_— 






















ſagt man / ſeyen Philippen deß ſchoͤnen Römgs ın Franckreich Geſandten zu Hme kom⸗ 
men / vnd gedroͤhet wo Er nit abziehen / wurde Er der Koͤnig mit einem gewalt gegen jh⸗ 
me ziehen. Zu denen ſprache Er: Komme nur der Konig / wir wollen allhie warten vnd 
jhne alſo empfahen / daß er ſehen ſolle / daß wir nit von Tantzens / oder Rayenſpringens we⸗ 
gen hie / daß es auch nit ein fo leicht Ding ſeye / denen / ſo die Waffen in haͤnden haben / ord⸗ 
nung zugeben. Als man jhme ſagte / es were nur noch auff wenig tag Prouiant im Laͤ⸗ 
ger / vnd ſo man lenger da verharren / wurde hunger vnter den Knechten zubeſorgen ſeyn / 
hat er nit minder Hoͤflich / als behertzt geantwortet / Wann wir ſigen / ſo werden wir deß 
Feindts vorꝛath hekommen / da wir aber vnterligen / werden vns freylich die Feind wol zu 
eſſen geben. J | 

Ci Etliche ſagen / damit er ben diſem mangl den ſeinigen ein exempel gebe / Babe er ſelbſt our — 
ein Ruben auß einem Acker zogen / vnd die geeſſen. Vnnd als Er ſahe / daß die Knecht filter den 
offentlich zu meutten anfiengen ſagt er / Er wolte fie deß nächfifolgenden tags auß dem Hunger mie 
Lager an den Feindeführen. Ehe aber derſelb tag kommen / fielen 1500. Schweiger —— 
bey naͤchtlicher weyl dem von Pfirdt ins Laͤger / erſchlugen jhine oil, vnnd brachten cin 
gute Beut daruon. Difes machet bey allen einen groſſen ſchrecken / vnnd kam darzu 
bottſchafft / daß auff deß Königs von Franckreich hilff weitter nit zuwarten. Vnnd 
demnach etliche der mainung / man ſolte das ort / allda die Schweitzer ins Laͤger gefallen / 
vand Die Kayſeriſchen einen offnen zutritt hetten / vermachen / da ſagte ein Knecht/ 
hab ich ander Rudolphi Sinn / vnnd Gemuͤth in vorigen Kriegen recht erkennt / 

| a» wirde 
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4 0 Defterreichifche Hiſtorien / 
wirde Er che auff allen vieren zu vns kriechen / ehe dann Er ons vngeſchlagen von date 


nen laſſt. 


Die Burgun Darumben ward auß gemainem rath / der Graf von Schalon / einen friden zu hand⸗ N 
len / zum Kayſer gefandtr der wolte aber feinen vertrag nit eingehen man gebejfimdann 
fer Rudolpp. Die gefangen Basler ohne Gelt frey ledig. Einer ſetzt Erbabe ihren auf dregendin« 


der begeren 
frid von Kay 


gen die wahl geben / Sie ſolten eintweders jhr Volck bevrlauben / vnd ziehen laſſen / oder mit 
hme ſchlagen / oder aber thun / was Er befehle. Vnder welchen fie das dritte erwoͤhlt / vnnd 


geſchworen haben, ſie wolten in kuͤrtze gen Baſel kommen / vnd deß Kayſers willen vollzie⸗ 
hen. Solches iſt bald hernach geſchehen / allda fir jhre Herrſchafften dem Kayſer auff⸗ 


getragen / vnd von newem wider zu Lehen von jhme empfangen haben. Graf Reginald 

"gab 8000. Marck Silbers zur ſtraff / vnd iſt eben diß / daß etliche melden / Kayſer Rudolph 

Burgund hab Burgund vnder deß Reichs gehorſamb gebracht / od gleichwol die Jahrzal bey allen 
wirds dem mit vberein ſtimmet. | | | 

Reich gehor⸗¶ DerGrafenvon Bombure Wappen. Diß Jahr find ich fey Hergog Albrecht 









fam. I von Drfterzeich mit einem ſtarcken Raifigen 
| Zug auff die von Bern zogen / etliche in ann 
hinderhalt gelegt / ſelbſt mit wenigen zu der 
Deren von || ı Stadt gerittenydis Burger herauß geraist/ 
Berenniderz | vnnd als fie andas art be hinder halts kom⸗ 
Ka: ARE men / vil erſchlagen. Auß Alberu hauffen 
vie | fi Graf Ludwig von Homberg fambtden 
rg. | Ritter Hettling / vnnd etlichen andern mehr 
bliben. Da Er wider in Oeſterreich kom⸗ | 
ı mens bat man angefangen einen fridsiwi 
ſchen jhm / vnnd dem von Saltzburg zu ma⸗ 
chen / vnd iſt man erſtlich zu Welß zuſammen 
kommen / weil aber da nichts außgerichtet / 
Schidlenth ein anderer tag gen Ling außgeſchriben wor⸗ 
zwſchẽ Zerf den. Darbey waren die beyde Fuͤrſten von 
tzeg Albrecht — Bahyrn / Biſchoff Arnold von Bamberg / 
N | Enichovon Freyſing / vnnd Hainrich von 
fesoff von I | Regenfpurg / onnd die Grafen Vlrich von 
Seigburg. | Emburg / vnnd Friderich von Ortenburg. 


Da nun diſe alle als Schi sleuih von oen achen redeten / vnd vnter andern puncten auch 
ordnen wolten / daß Albrecht dem Biſchoffen in Geiſtlichen ſachen keinen eintrag oder 
hinderung zufugen ſolte / ſchmecket der von Admont den braten / erſchrickt deſſen / vnnd 
laufft zum Fuͤrſten / vnd beredt jhne mit vilen argumenten, daß Er ſolches nit eingienge. 


Derwegen zohe Albrecht vnuerrichter ſachen widerumb gen Wien, Etliche melden / der 


von Saltzburg ſey auff Eliſabethen Albrechten Gemahels anhalten (Die in allweg auff den 
friden trang) hernacher gen Wien kommen / allda aber gleichsfals / weil Albrecht auß deß 
von Admonts anſtifftung mehr / weder billich geachtet ward / begerte / nichts außgerichtet 


moͤgen werden. Bald darnach / als der Biſchoff haimb kam / ſtarb Er / verließ Conra⸗ | 


den feinen nachfolger den Krieg. 
| | Faſt vmb die zeit / da Rudolph dep Kayſers anderer Sohn mit Agneſen feiner Ge⸗ 
a deß mahel in Schmen kommen / ſtarb Erzu Prag. Sein Gemaͤhel / fo Schwanger / gebar 
OR nach feinem todt lohannem, welchen Albrecht hernacher zu ſeinem eygnen verderben 


b 
r aufferzogen. 


Zawiſch / von dem wir por meldung gethon / als Ervom König Wentz! / —— | 
hutter 
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Mutter fuͤrbitt / nit allein widerumb zu gnaden auffgenommen / ſonder auch zu groſſen eh⸗ 
ren erhebt worden / hat nach jhrem todt / König Laſſls zu Vngern Schweſter / ſo Er auf Deb Zawiſch 
einem Kloſter entfuͤhrt / genommen / vnnd mit etlichen ein haimbliche meutterey / weiche in an. ae 
dem 90. Jahr außbrochen / wider den König gemacht. Der loſe Mann onderftunde ſich Wenc slen. 
den König hindurch zurichten onnd Ihmeden weg zum Königreich durch unerbaremittl 1290 
zuberaiten. König Wentzl ließ ihn in die Gefaͤngknuß werffen / und da Er feiner Mut⸗ | 
ter Schloſſer / ſo difer noch innen hette / einnemmen wolte) aber hörte / daß die Hauptleuth 
dieſelben niemandrals dem Zawiſch zueröffnen gefchworen, hat Er jhn wolverwahrt von 
einem zu dem andern fuͤhren vnd da man für Loboka fommen 7 vnd er Zawiſch fich etwas — 
wider ſetzet / iſt Er / ſambt Sdencke ſeinem Schwager enthaupt worden. — 
Inmittelſt ent ſtunden bey etlichen Landtheren in Oeſterreich / Stenr / vnd ombligen- paupe. 
den Landſchafften groſſe vnainigkeit / die ohne zweiffel wo man nit gewehrt / zu einem off⸗ 
nieien Krieg außbrachẽ. Kayſer Rudolph / da Er ſeinen Sohn anfangs in diſe Land geſchickt / 
hat er ſhme etliche fromme / vnd trewe Maͤnner zugeben / als Eberharden / Hainrichen / vnd 
Vleichen Gebruͤder von Waldſee / Herman von Landenberg / vnd andere mehr / vnter wel⸗ 
SDern von Wald ſee/ vnd Landenbera W 


danner ſo 
Ey der Kayfer ſei 
s£pen, nem Sohn 
Mugen. - + 
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chen Er jhme Eberharden / onnd den von Landenberg zu feinen fuͤrnembſten Nähten ver⸗ 
ordnet. Diß verdroß etliche Oeſterreicher / daß diſe beym Färften zuuorderiſt daran / vnd 
hoch geacht waren / daß ſie auch durch dieſelben verhindert / ſich feiner jugendt zu jhrem ge⸗ 
fallen nit mißbrauchen / vnd wie ſie etwa bey vorigem weſen gewohnt / alles was jhnen ge⸗ | 
liebte, vngeſtrafft volzichen fundten. Vnd da fieden Fuͤrſten ſelbſt nit antaſten dorfften / Der Oeſter⸗ 
haben ſie gemelte ſeine fuͤrnembſte Raͤthe zu ſchelten / vnd bey menniglichen verhaflt zu ma⸗ rad ern tor 


chen ſich vnder ſtanden / vnd geſagt / ſie weren herkombling / auß jhrem Vatterland verlof⸗ — ß 


fen / welche / da ſie in Schwaben nit zuleben gehabt / weren ſie in das fruchtbar Oeſterreich 
kom̃en / daß ſie andern ihre Fruͤcht abnutzten / die Außlaͤnder wurden allenthalben mit ſtat⸗ 
lichen / vnd vermoͤglichen Heurathen geehrt / ſie aber dargegen verachtet / vnd in gemainen 
Lands berahtſchlagungen außgeſchloſſen / vnd gelte nur deren Stimm / die nit ſo vil aigen⸗ 
thumbs im Landt hetten / daß fie nur einen Fuß ſetzen kundten. Diſe / vnnd andere * 

goſſen 


—3 


40. Oeſterreichiſche Hiſtorien / — 
goffen fie wider ſie auß / begerten auch offentlich an deng uͤrſten / Er foltedie Schwaben auß 
dem Rath thun / es weren noch wol vnter jnen / die ſolche Aempter baß verſehen kundtẽ. Sol⸗ 
che reden wolten demg uͤrſten nit wol eingehn InSteyr waren auch vil alſo geſinnet / vnd 
E pe da Albrecht dahin kam / begerten die Landtsherrn an jhn / Er ſolte die Steyrer bey jrem al _ 
¶nyrer ber ven herkomen bletben / vnd fiejrer Freyhaiten / Rechten va Gerechi igleiten genůſſen laſſen: 
| Diß hetten fie biß hero an jhne zubegeren darumb verzogen / weil Er inanderwegmirgröfe 
ſern geſchaͤfften beladen geweſen: Da er nun ſolches thun / wurde er ſie gehorſamb / vñ berait 
haben / wo nit: were zubeſorgen / daß ſie moͤchten hinfuͤro gehorſamb zu laiſten nit mehr fo 
willig ſeyn. Diß jhr begeren ward im Rath fuͤrgetragen / Her: Eberhard / den ſie vnbillich 
0... verdachtensrichtesmanfolte die Steyrer bey gehorſamb zubleiben / leidenlich halten deren. 
Hertzogen trewe dienſt in dem Streit wider Koͤnig Ottocarn gnugſamb erſchinen. Hertzog Albrecht 
Albrechts aber gab jnen nach deß Abbts von Admont rath / zur antwort / Er wolte ſie eben alſo haltẽ / 
die Sry wie fie unter Orrocaro geweſen / ond fie fein Patter der Kayſer gefunden hette. Auff diſe 
deß Fürfinreds fagte Herr Friderich von Stubenberg / man folleeinfowichtigefachen 
gar wol betrachten und wann fich Ottocat feines Gewalts nit mißbraucht / hette Er diß 
Land noch wol innhaben fönnen. Alſo brach der Rath auff. | r | 
| Vnter deflen zog Kayfer Rudolph im Nouember gen Nuͤrnberg / Cs war auch im 
feldigen Jahr Hertzog Hainrich von Bayrn mit todt abgangen. Derhalben als Ot⸗ 
to fein Sohn / vom Kayſer feinem Schweher feine Lehen empfieng / die Fuͤrſten ſich mit 
Ludwig Ritterſpilen erluſtigten / vnd Ludwig def Pfaltzgrafen Sohn / mit Graf Crafften von 
Pfaltzgraf Hohenloe rennet / ward Er mit dem Spieß an halß troffen / vnd ſtarb deß zehenden tags 
wirdt mit ei⸗ herna ch. | —— | | ge | 
an ; Im 1291. Jahr zoch Kayſer Rudolph in Thuͤringen / daß Er daſſelbig / vnd die an⸗ 
ri * : A — > * RR: ** J — 
1291ſtoſſende Laͤnder zu ruhe braͤchte / Er beruffet die Fuͤrſten gen Erffurt. Mitlerweil ward 
Der Landt⸗ in Oeſterreich ein haimbliche verbundtnuß wider Albrechten gemacht. Die fuͤrnembſte 
derrn auß Haͤupter derfelben / kamen zu Trebenſee einem Staͤdtlein gegen Tulln ober gelegen 7 zu⸗ 
ae ſammen / als Lutold von Künring Erbſchenck in Oſterreich / Conrad von Summerawy - 
smeutterey wi Niclaus von Liechtenſtain / vnnd einer von Falckenſtain / Oeſterreicher Friderich / vnnd 
der Hertzog Wolffgang von Stubenberg / auß Steyr / Wilhelm von Scharffenegg / Otto von Weiſ⸗ 
Albrechten. ſenegg / vnd Vlrich von Hainburg / auß Crain. Ihr vorhaben war Albrechten / ſambt 
5. feinen Schwaben zuuer ſtoſſen / vnd den Konig auß Boͤhem einzufetzen. Zu dem zoch der 
von Kuͤnring / ſo an Leuthen / vnnd Guͤttern mächtig war / der auch allbereit einen guten. 
thail Oeſterreichs im Sinn eingenommen / allein hetten ſie ſorg auff Kayſer Rud olphen / 
der nit allein mie macht / vnd anſehen / ſonder auch mit ver ſtand / vnd viler ſachen erfahren⸗ 
heit fuͤrtrefflich. Diß bewegt ſie fuͤrnemblich / daß ſie ſich vmb ſtaͤrckere hilff zubewer⸗ 
ben gedachten. Darumb beſchloſſen ſie zu ſambt dem Koͤnig zu Bohem / auch den Konig 
in Vngern / Hertzog Otten in Bayrn / vnd den Ertzbiſchoffen zu Saltzburg / ſo ein buͤndt⸗ 
| nuß mit ſhme gemacht / vnd noch einen alten grollen wider Albrechten hette / an fich zu bene 
Der Raub / ſo gen / denen ward fuͤr jhr mühe ſo ſie noch nit gelaiſtet / die Beut / ſo noch nit erjagt / als dem 
* 5 Biſchoff das Ober / dem Boͤhem das Nider Oeſterreich / dem Bayrn Steyr / dem Uns 
ech ſs gern / welcher aber / weil er in Buͤndtnuß mit Albrechten hete / kein hilff chickte / glechwol 
| 2 auch den Örafenvon Guͤnß wider jhne zu kriegen nit abhielte / die Windiſch Marek 
verſprochen. | a 
Steyrer Ge⸗ Eben zur ſelbigen zeit hetten die Steyrer einen tag zu Graͤtz / vnd ſchickten Vlrichen 
a. von Pfannenberg / Friderich von Stubenberg / vnd Hartneiden von Wildan zum Bis 
Dredbr. 37 ſchoff Conraden / zu Leibnitz halten ſie mit jhme rath / vnd nachdem Er von ihnen hierum⸗ 
ben jhre Handſchrifften empfangen / eylet Er zu Hertzog Otten in Bayrn / verſpricht ime 
fein threw / vnd permahnt jhn zum Krieg. Otto begert gleichsfals an die Steyrer / daß ſie 
| jhme auch 
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hme auch Brieff vnd Sigl geben / vnd darinnen zuſagen / daß jhme zu ſeiner zukunfft alle 
Schloſſer / und Städt offen ſtehn follenvdißift alsbald beſchehen. NER ' 
In deme weil die Oeſterreirher jhre anfchläg noch in gehaimb vnd verborgen zufeon Dıfah > 
vermaint / ſchicken ſie etliche auß jhnen zum Fürften / als den Rünring / Hadamar von ee 
Summeregg / und Conrad von Summeraw. Da fie eingelaffen wurden / begerten fie und Steyrer 
in gemainer Landtſchafft namen / daß Ihnen ihre alte Freyhaiten / Recht und Gerechtig⸗ Rebellion wi 
kaiten folten gehalten werden / wo ſie das nit erlangen, wurden fo wol ſie / alsandere Lande — 
ſtende / andern rath ſuchen / vnd jhrer pflicht nach / em Vatterland zu gut handlen. Al⸗ 
brecht antwortet darauff / Er wolte jhnen zu gnaden alles was jmmer fuͤglich geſchehen 
möchte, gern thun / Er konne aber vmb jhres troͤhens willen nichts an ſeinen Rechten fal⸗ 
len laſſen / der halben ſolten ſie an zaigen / worinnen ſie jhnen geholffen / vnnd was fuͤr Frey⸗ 
beiten ſie gehalten haben wolten / were jhr begeren billich / wurden ſie daſſelb leichtlich erhal⸗ 
ten: wo nit / Die fach in berathſchlagung gezogen / vnd was daruͤber beſchloſſen / ſynen zur 
antwort gegeben werden. Die Geſandten kehrten wider zu denihrigen / bringen vnuer⸗ 
zogenlich die Hauptpuncten verzaichnet mit ſich. ER f 
Unter denen waren difedie fuͤrnembſten / der Fürftfoltefein Gelt in Schwaben ſchi⸗ 
cken / keine Außländer mehr weder zurath noch andern gemainen Aemptern gebrauchen, Sie Ochs 
Albrecht wuſte wol / dapihnedie Schwaben verhafft machtenwoltedoch difer vnruͤwigen reicberden 
geſchrey / damit fisins kuͤnfftig mit gleicher halßſtaͤrrigkeit nit anders mehr zubegeren vr⸗ — 
ſach / vnd Er jhnen zu einem ſchaͤdlichen Exempel / den zaum nit zu lang ließ / kain gehoͤr 
geben. Derhalben vnd Damit er ihre Gemuͤhter erk ndiget / begert er / man ſolte jhm auß 
den Schwaben allein Herman von Landenberg / Eberharden von Waldſee / vnd Hainri⸗ 
chen ſeinen Bruder laſſen / als Die kaines wegs zuuerlieren / dieweil ſie mit anſehlichen Haus 
rahten vnd Schwagerſchafften in Oeſterreich verwahnt ſeyen. Darauff antworten / ſie 
wolten jhm ehe 100. andere fuͤr diſe vergonnen. Da erzuͤrnet ſich der Fuͤrſt / vnd ſagte / 
Er wolte von ihres troͤhens wegen nit den geringſten Stallbuben hinweg laſſen / jhme ge⸗ 
buͤre Geſatz / vnd Ordnung zugeben. Diſe antwort brachten ſie den jhrigen haimb. 
Mitler weil namb auch die Auffruhr zu Wien je lenger / je mehr zu / dann fie hetten Wiener auff⸗ 
Die jhrigen auch zu vorigen der Landſtaͤnd verſamblung geſchickt / vnd lieffen ſtettigs vn⸗ ruhr. | 
verbotten zu jhnen / die ſie ermahnten / fie folten fich mie dem. Fürften nit vergleichen «s 
wurd ihnen bey zeiten hilff von den Landſtaͤnden zukommen. Der gemain Pofel hierdurch 
bewegt’ finganvil trogiger wider deß Fürften Hofgefind zubandfen / auch wider jhn 
ſelbſt / vnd die Schwaben fchändliche fchmachreden außzugieſſen / man hoͤret allenthalben 
auffruͤhriſche reden / vnd ſagten die Schuſter / ſie wolten mit jhren laiſten die Schloßgraͤ⸗ 
ben auffüllen. Albrecht ward von den ſeinigen anuermahnt / Er ſolte zu ſtillung der ges | 
muͤhter deß Poͤfels etwas nachgeben/ond biß zu feiner zeit Durch die finger ſehen. Eraber Hertzog Al⸗ 
beftändigs Gemuͤhts fagte, Er liefledurch fan tröhung bewegen er wußte wol / wann er brechts das 
ihnen ſetzt das wenigfienachließr daß fichernacher zu ſchwirigkeit nur deſio kecker ſeyn / vnd bferkeit. 
alle Jahr / jetzt diſes / oder jenes begerende / ein Auffruhr erwecken wurden. Doch ſchickt 
Er letztlich fein Bottſchafft zu jhnen / laſt ſie fragen / was ſie mit diſer jhrer vermeſſenhait 
vorhaben? Sie ſchryen auff / man ſolte jhme ſagen / wann man ſie nit bey isn alten Frey⸗ 
haiten / vnd Satzungen bleiben laſſen / ſo wolten fie anderſt zur ſachen thun / auch jhme ferr⸗ 
ners nit gehorſamb laiſten. | 
Daramben hat Albrechtrehedann jhnen die verfprochne hilff zukaͤme / lenger nit zu Sertzog Als 
feyren vermaint / die Stade verlaſſen / vnd ſich / ſambt feiner Gemahel / Kindern / vnd Hof⸗ Dee unbe 
gefind auff den Kalenberg begebensdenfelben mit einem guten zuſatz geſterckt / darnach ver⸗ Raenderg 
legt er alle weg gegen der Stadt dermaſſen / daß fein Prouiant nit hinein kom̃en / fich auch 
einicher Burger von des Stadt herdan ficher nit laſſen kundte. Schicket auch ſchreiben 
4 vom gegen⸗ 
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vom gegenwertigen handel zum Kayſer / vnd andern feinen Freundten Schwägeinund: 
Verwandten. J ee De at Ve 
Da nun die ſachen mit difer Auffruhr langfamb von flattgieng / vnnd die von den 
Landſtaͤnden verfprochnehilffnit geſchicke ward, hat man in fo Volckreicher Stadt an⸗ 
gefangen hunger zu leyden / vnd lieffen die Tagloͤhner / vnd Handwerckoleuth den Reichen 
zuhauß / begerten / man ſolte jhnen die Leibenahrung geben, wo das nit geſchehe / troheten 
ſiie / dieſelbigen gebunden / vnd gefangen dem Furſten zuzufuͤhren. Der Rath / vnnd die 
Bralefelder. vermoͤglichiſten Burger / vnter Denen ſelbiger zeit der Braitfelder der fuͤrnembſten / troͤſte⸗ 
| tendas Volck / es wurd ihnen bald hilfffommen, fie folten nur noch etliche wenig täg zu⸗ 








warten. Da aber der Bungertäglich zunamb / vnd der Bauch fo kaine Ohren batı fih 4 
gar fchwerlich mit worten woltefpeifen laſſen / laufft man zu den Waffen / vnd lieſſe ſich an -· 


ſehen / als wolte es zu inem Schlagen kommen / doch wurde durch vnderhandlung etlicher 
Geiſtlichen der Laͤrmen geſtillet / vnd der Rath verſpricht / wonitinnerhald 6. tagen hilff 
kaͤme / oder Die thewrung nachlieſſe / fo wolten fiefich mit dem Fuͤrſten vertragen. Die 
Burger fuͤhrten zu gemuͤht / in was gefahr jhre ſachen ſtunden / weil Ihnen Die Lanöhersnn 
das wenigiſt weder halffen / noch riethen / erbaten den Abbt zun Schotten / daß er zum Fuͤr⸗ 
ſten gehen / vnd vmb frid / vnd verzeyhung jhres beginnens bitten ſolte / und od fie wol größe 
lich mißhandlet / ſo verhofften ſie doch ſolche durch der frommen Fürftin Eliſabethen fuͤr⸗ 
bitt / vnzweiffenlich zuerlangen. Der Abbt durch jhr bitt / vnd gegenwertige gefahr den 
SGrtadt bewegt / kombt zu Albrechten / nimbt die Fuͤr ſtin / als ein mitfuͤrbitterin zu ſich / vnd 
Wieienner fal⸗ exwaicht dardurch Albrechten gemuͤth deſto mehr zur verzeyyung. Die von Win fol⸗ 
len Hertzog gen jhme mit bloſſen Haͤuptern / vnd Fuͤſſen nach / fielen auff jhre knie / und baten mit heu⸗ 
Er lender ſtimm vmb nachlaflung der wolnerdienten firaff ihrer begangen Thorheit / ver⸗ 
ſprechen jhme / als jhrem Gnaͤdigen Herin hinfuͤro alle threw gehorfamby vnd band dar 
kait. Albrecht durch feiner Gemahel / deß Abbts / vnnd der Burger fo klaͤgliches bitlen / 
vnd erbaͤrmliches anſchawen / bewegt / verzeucht ihnen der geſtalt / daß fisimeallejibre Frey⸗ 
haiten zuſtellen ſolten. Da das geſchehen / ließ er die fuͤrnembſten feines Hofs zuſammen 
beruffen / vnd folche alle verleſen / vnd was er jhme / oder feinen. Erben nachthailig zuſeyn 
vermainet / das zerriſſe Er. | | | | 
— Weil diſes zu Wien geſchicht / greifft Graf Iban von Gunß die Oeſterreichiſchen 
geeiffrdiene Graͤntzen / ſo an Vngern ſtoſſen / mit Fewr / vnd Schwerdt an / treibt auch Das Viech hin⸗ 
frerriichifge weg / raubt / vnd ſtraifft gar biß an die Ringmauren gen der Newſtadt / deſſen gewalt wider⸗ 
ne an. fest fich inmittelſt Berchtold Truchſeß von Emerberg / biß von Hertzog Mainraden zu 
€ — von Kaͤrndten hilff / welche in Tyrol vnd Crain geſamblet / vnnd durch Graf Haugen von 
| Zaufersgeführe ward / zu jhme ſtieſſe. Diß hat fich ſelbigen Jahrs biß zu anfang deß 
Sommers zugetragen. | 
In folcher weilda Kayſer Rudolph die fachen in Thütringen / vnd vmbligenden Laͤn⸗ 
dern geſchlichtet / vnd ſich nunmehr alt / vnd ſchwach befand / hat Er mit den Fuͤrſten deß 
Reichs / ſeinen Sohn Albrechten zu einem nachfolger zuerklaͤren / zuhandlen angefangen / 
vnd damit er diſes fuͤrnenen in wuͤrckung bringen moͤchte / hat er nach vollendtem Reichs⸗ 
tag zu Erffurt / gen Franckfurt ziehen woͤllen / allda jhme auff dem weg ein Fieber ange⸗ 
ſtoſſen / darumb beualch Er / man ſolte ihn gen Speir / dahin er zu ſeinen Vorfahren den 
—— Romiſchen Kayſern / ſo daſelbſt begraben / ziehen wolte / führen. Ehe dann Er aber dahin 
doiph Firbs, kame / ſtarb er zu Germerßhaimb den 16. Iulu,im Jahr 1291. da er 73. Jahr / 2. Monat 
12917 vnd 15. tag gelebt / vnd das Roͤmiſch Reich 18. Jahr geregiert hette. | 
Basfer Rus Kayſer Rudolph iſt mit vilen ond groffen Tugenden begabt geweſen / du ſeheſt gleich 
a die gaben deß Öemürsjyoder Leibs an. Dana in den Handlungen zuführen Bat Erfolche 
kb verſtaͤndigkait vnd klughait gebraucht alſo Daß jhms Fainer nachgehen. Wie eyfferig 
| abs 
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ader Er in fortpflantzung der Rel dion / vnd ehr Gotces fe) geweſen / geben die herifichen 
Klogter / welehe Cr zum thailvon newem erbawet/zum thailvernewers / vnnd mit groſſem 
Eink ommen begabt / gnueg zeugknuß. Hier ein hab ich auch Dip Exempel / ſo einer ſondern 
Gotſeligkait iſt / ſeten wö len /d aß er einmal einem Prieſter / weleher einem krancken Dres 
ſchen das heilig Sacrament dartrug /bege gnet / vnd jhme das Roß / darauff er ſaß ſchen ck⸗ 
te / dann er hielte es für vnwuͤrdig / daß der Prieſter gehen Er aber Reutten ſolte Wie da⸗ 
pffer / weiß lich / vnd gantz vnerſchrocken E r ſich gehalten / wann er den Feindt / odrrandere 
gefaͤhrligkait angehen wöllengeben ſeine Sig fo er wider Die Feindegrhalten, gnug an⸗ Bayiıfins 
aaigung.’ Dann es iſt offenbar / Dapen.auß 14. Schlachten den Sig darnon geiragen? delrhs Ba: 
alfo dag er dem gemainen nutz nit allein erſprießlich / ſonder auch faft notwendig geweſen. 
Jedliche fachen einzuführen iſt nit onfers fürnemmens/als die wir ein Hiſtorien  onnd nit 
ein Lobred beſchreibheee. | 
Jetzund wollen wir die Örafen von Hab ſpurg / ſo auß Nudolph diſes vnſern Vettern 
geboren, vnd in den Graͤntzen deß Schwabenlandts gebliben / fahren laſſen / vnnd allein 
Rudolphi deß Kayſers Sohn Albrechten / ſo ſenen Vattern vberlebt hat / vnd ſeine Nach⸗ 
eerbin welche ſo wol die herrſchung dep Oeſterreichs / als den Tittel gebt aucht 
BIER rn —J KLAR, Re 
Der namen Defterreich fombe nit vom Lateinifchen wort, Auſtro, fondern vom rg 
Zeurfehen Hop, Dann als die Franken der Römer Wappen auf Srangfreich hinwes woherertsi 
gerhony haben fiedeh Reiche Marchufo gegen au fgang der Sonnen ſich erſtreckt alfo  Oeierzu= 
gehaiſſen/ welches faſt vonden Scribenten Auftria, oder Auſtraſia genandt wirdt. Nach⸗ chiſch Mer 
dem aber Carolus der Francken Konig welcher von wegen feiner That en / der Groß ge⸗ Carl der groß 
nandi / ſein Reich erweittert / vnd die Hunnen auß dem thail deß Vngerlandts / welches die 
fer zeit Oeſterreich iſt / vertriben better hat er daſelbſt das Oeſterreichiſch March geſetzt. 
Es war auch vorhin ein March deß Bayriſchen Retchsindemthail deß Oeſterreichs / 
welcher diſer zeit der Ober / vnd an der Ennß wirdt genandt. Diſe beyde Laͤnder werden 
Zeuſch / Defterreichs welches lautet, daß cs ein Reich gegen Auffgang der Sonnen jap) Pelle. 
ateiniſch aber Auftraßa genant. ¶Diß hat erſtlick Marggrafeny hernach Durch vil der 
Kapfer Frey haiten gemehrt / Hertkzogen / vnd Erther zogen / gehabt / ein herrlich griſenends 
Land / Gottſeliger Kayſer / vnd Fuͤrſten ein fruchtbare Gebererin / welches billich 
ſchon lengſt deß Roͤmiſchen Reichs hertz / vnd Schilt genant fi = Deßgterzeich 
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billichait abhalten ſolte / denen gaber zur antwort / Er koͤndte niemand dep fridens für fie 
verſichern / Er wolte jhnen aber auch zu hhrem vorhaben nit helffen / vnnd moͤg ein jeder / 
der ſchaden von ihnen empfangen / ſolches mit Krieg an jhnen rechen. Im Schloß wa⸗ 
sin Wichel / vnd Simon / Graf Ibans Vettern mit einem zimblichen zuſatz / als er ihnen, Wichel vnd 
zu hilff kommen wolte / ward er von den Oeſterreichiſchen in die flucht getriben / derwe⸗ Simon Iba⸗ 
gen ſie mit geding jhres Lebens friſtung / Herkog Albrechten das Schloß auffgeben / derx 
warff etliche Thurn ab / vnd beſetzt es. Zohe fuͤr Sanct Margrethen / vnd da ſich das er⸗ Sana Mae 
gab / ferrners auff Eckendorff zu. Daſelbſt hetten die Feindt einen hohen Thurn / darab geetbhen .· 
man gar wol mit pfeilen ins Laͤger ſchieſſen kundte / welchen ſie damit er vor dem fewr ge⸗ Eckendorff · 
ſichert (danner war hůͤltzin) mit leder vmbzogen / aber das fewr ward darein geworffen / 
vnd trang mit feinem gewalt durchs leder / und. die wände, Da ſie diſen Thurn verloren / 
ſchick ten ſie hhre Weib vnd Kinder / ſampt einem Prieſter hinauß / vnd ruͤſteten ſich zur der 
gegenwehr. Als jhnen aber kain hilff kame / verzagten ſie / vnnd ergaben fich in deß vber⸗ 
winders gnad / und vngnad / der ſchicket ſie in die vmbligenden Flecken / die ein jeder belai⸗ 
diget hette / allda wurden ſie nach jhrem verdienen geſtrafft / vnnd der Thurn / ſampt den 
Plockhaͤuſeren auffn boden geſchlaipfft. Kobolsdorff ergab fich hernacher auch / vnd ward. 
Berchtolden von Emmerberg befohlen. Auch ergaben ſich die Schloͤſſer Rechnitz / vnd Rechnitz vñ 
Schleinitz / vnd ward diſes Hainrichen / vnd das ander Vlrichen / beyden von Stubenberg Sal 
. eingeben. Letztlichen ward Altenburgbey Preßburg mit gemalt erobert / vnnd etliche — 
Schloͤßlin daſelbſt vmbher nidergeworffen / vnnd rucket Hertzog Albrecht fuͤr Guͤnß die 
Hauptſtadt jhres Gebiets / vnd beſtritt es mit hellem hauffen. Graf Iban damit er dem | 
Feind die Prouiant ſperret / verwuͤſtet die Felder weit / vnd brait. Einsmals ſtieß erauff _ 4 
etliche, fo auff die Fütterung außzogen waren dern erfchlug er 500. die er lebendig be⸗ — exempel 
kam / denen hawet er Hand / vnd Fuͤß ab / ein grewliches exempel vnerhoͤrter / vnnd mehr Ein A 
dann Barbarifcher grimmigkait / dife wahren mehrerthails Krainerzonnd der weg vn⸗ vberwunde 
berichten. AIR TE Halser) ; Tndaiien nen. 
Anm aulfften tag ſtuͤrmet Hertzog Albrecht die Stadt an allen orten / vberſtig die 
Maurenmit Laittern / die Kriegsleuth macheten ſich / ſambt allem andern Volck in das 
Schloß / vnd da die Oeſterreicher nichts / als leere Kaͤſten fanden / lieſſen fie den zorn an 
den Haͤuſſern auß / vnd zuͤndetens an. Das Schloß zugewinnen wolte muͤhe haben / 
darumben macheten ſie einen Bock vornen wol mit eyſen beſchlagen / deſſen anſtoß die Vn⸗ 
garn mit geflochtenen hurden / deren ſie etliche vbereinander an Saylern hinab lieſſen / 
auffiengen / biß die Oeſterreicher ſo nahend zu der Maur kommen / daß fie mit fcharfe 
fen krummen eyſen / wie die Sicheln an ſtangen gebunden / die Sayl abgeſchnitten ha⸗ 
ben. Dilſe art zu ſtuͤrmen / vnd ſich zubeſchůtzen war ſeldiger zeit braͤuchlich: Bey vn⸗ 
jera tagen wurde man das gelaͤchter darauß treiben. Graf Iban ſahe die noth der ſeini⸗ Die Vngarn 
gen / vnd weil Er mit Waffen nichts ſchaffen kundte / griff er zu liſt / vnd betrug / beſtach et⸗ ge = 
liche mit Gelt / daß fiedem Fürften riechen / wann er lenger da verharret / es möchte hhme zu denug. 
gefahr von den Vngarn begegnen / dann deß Koͤnigs antwort wäre zweiffenlich geweſe - 
moͤchte villeicht ſelbſt etwas anfangen / oder ſolches den Landtherrn zu thun geſtatten / den 
alte neid der Vngarn / wegen zugefuͤgter belaidigung / were gegen den Teutſchen noch nit 
vergeſſen / vnd derhalben rahtſamb von dannen auffzubrechen. Diſer mainung war auch 
Graf Haug von Taufers / der ließ ſich bald hernach (ob er recht Kranck geweſen / oder fich 
ſonſt alſo geſtellet / iſ vngewiß) in einer Saͤnfftin gen Wien führen. Hertzog Albrecht Das Seret 
diſes Der ſeinigen raths vngeachtet / ſchickt einen Trommetter zum Feind / ſagt allen de⸗ Funß wırde 
nen / fo auß dem Schloß weichen, das Leben / vnd ſicherhait: Denen aber / ſo darinnen ſampt dem 
Bleiben wurden / euſſerſte verderben zu. Als ſie hierdurch deß Lebens / vnnd verzeyhung Schioß bes 
een ie verſichert / HR 


— 
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ſier:eich 90.007 | | Y india 
Deren von 9 Mitlerweil gieng es Hertzog Albrechten mit feinem Krieg gluͤcklich von ſtate /bracht 
—— gleich ſam ohne allen wider ſtand in gar wenig tagen od 40. Schloͤſſer deren vonK ANring / 
Ge nd ihrer auffruͤhriſchen Mithelffer / die er mie gewalt erobert / oder ſich ſonſt ergaben / in 
ſiritten. feinen gehorſamb. "Die fuͤrnembſten derſelben er zehlt az us Thuͤrrnſtai/ Arnſtain / 
Mollemburg / Pechſtall / Streitwiſen / Weit tenegs / Maiſſaw / Rheinwald / Grunberg / 
Ottenſchlag / vnd Veldſperg. Da nun Luthold vermercket / es were mit ſeiner Mittver⸗ 
wanten hilff nunmehr auß (dann die von Summeram / vnd Falckenſtain / nach dem fiejre 
en Schtöffer —— Defterzeich geflohen waren) Er auch faſt aller ſeiner Guͤt⸗ 
gidr ich Ber ter entſetzt / ſahe / daß er ven Krieg nit außſtehn kundte / ergab er ſich/ ſambt ſeinem Ge⸗ | 
Bos Albrech fchlecht/ und allen Vnderthonen / an Hertzog Albrechten. Seinem beyſpil folgeten Die 
sen. andern allenachydie wurden alle mit einem exempl wunderbarlicher Gaͤttigkait vomg uͤr⸗ 
ſten zu gnaden / vnd hulden auffgenommen J 
Weil es in Oeſterreich alſo zugieng / ſtengen die Steyrer / ſo biß hinauß in Herbſt auff 
die verſprochen hilff gewartet / ſich an zu ruͤhren. Der erſt war Hartneid von Wildau / 
der fiel auß dem Schloß / welches er nach abſterben deß Biſchoffen zu Sercamw / eingen om ⸗ 
Wolffing võ men / hinauß / beraubet die vmbligẽde Gegendt / wolte auch / vngeachtet daß er durch Wolf⸗ 
Sannofen. fing von Hannofen / Hertzog Albrechten Schloßhauptman zu Graͤtz gewarnet ward / von 
feinem vorhaben nit abſtehn. In denſelbigen tagen ſchickt Friderich von Stubenberg einen 
der ſeinigen zu dem Fuͤrſten / ließ Ihme ſagen / dieweil er die Steyrmarck bey jren alten Rech⸗ 
ug, ken vnd Gerechtigkaiten nit bleiben laſſen / fo wolte er ihme fein threw / vnnd gehorſamb 
— auffſagen / vnd hinfuͤro Hertzog Otten von Bayrn vnderthaͤnig ſeyn Deßgleichen ward 
Au ‚dervon Saltzburg zu der altenfeindefchafftr mit dem newen Saltzwerck / welches Ehifas 
beth die Fuͤr ſtin im Petzenthal erfunden / vnd er jhme an ſeinen Zöllen nachthailig ſeyn ver⸗ 
mainet / auff ein newes auff Hertzog Albrechtẽ verbittert / ſs wandte der von Bayrn diſes zu 
einer vrſach Dep Kriegs fuͤr / daß jme zu vberziehung deß Vngerlands / hilff iR — 
Dccircken 
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Der von Ellerbach Wappen. Schicken alſo Burckarden von Ellerbach / 
— — — — Zdaß er ihme in jhrer beyder namen abſagen 
AU 0 De? folte/ dar auff ruͤſten ſie ſich mit alten kraͤff ⸗ 
— — ten zum Krieg / den wolten fie auch mitten zn" 
EN. im Winter führen. Otto zeucht vbers Ger 


buͤrg in Steyr / Biſchoff Conrad verherget 
zZuuor das Ynthal / darnach wendet er ſich / 
vnd zeucht jenem nach / vnd alsfiemit ihrer 
macht zuſammen geſtoſſen / nemmen ſie dässs 
ET — Staͤdtlein Rotenman mie gewalt ein." Stk Ko⸗ 
GGleichsfals erobern fie Clauſn / ſo durch den tẽman wirds 
Abbt von Admont wol beſetzt war / mit ge⸗ eingenom̃en. 
|| waltı fallen indie Kirchen, darinnen funden c} 
fie gute Proniant / ſonder lich von Wein / vnd 
Kaͤſen / vnnd erquickten die Knecht darmit / 
das Kloſter Admont bluͤnderten ſie / der Abbt 
‚war auffs Schloß Gallenſtain entrunnen. 
Als ſie auch Leuüben eingenommen, zo⸗ jung 
| ben fiedurch tiefen Schnee, vnnd Beläge» . i 
U eeaen die Statt Pruc an der Muer welche Hruck ander 
Herman von Landenderg innen hette. Diſer ſchickt einen trewen Mann auf den ſeini⸗ ey ae 
gen zu Hergog Albrechten / gab jhme zuuerſtehn / daß diß orte zeitlicher hilff von nohten. Candenderg. 
Der machet ſich mit feinem Volck auff / vnd da er gen der Newſtatt kam / ſagten jhme / die 
der orten kundig / daß das Bürg vol tieffen Schnees / vnd gantz vnwegſam were. Derhal⸗ 
ben ſamblet er indie 200. Baurn / ließ ſie vor dem Kriegsvolck her de Schnee mit ſchauff⸗ 
len / vnd beſen weg raumen / vnd alſo einen weg machen: Hierdurch kompt er wider men⸗ 
niglichs verhoffen / onuerfehens zum Feindt. Seiner zukunfft entſetzet ſich Otto / vnnd 
machet ſich von dannen hinweg. Hertzog Albrecht zohe in die Stadt / lobet die Burger 
jhrer bewißnen threw / vnnd vermahnet ſie / daß ſie noch weitters beſtaͤndig bleiben wol⸗ 
ten. | — Bin AUT. 
Secchier vmb ſelbige zeit rieeder von Stubenberg mit etlichen feinen Knechten auff 
Kappenberg zu / defien wurde Herman von Landenberg durch Kundtfchaffter erinnert 
machet fich von Prugg auff / vnd griff jyn dey Sanct Benedieten im Wald an. Der von 
Stubenberg wehrte ſich mannlich / vnd da der ſtreit am hefftigiſten war / vnd der von Lan⸗ 
denberg deß Feindts ordnung durchbrechen wolte / ward er an einem Schenckel verwundt / 
vnd wiche auß dem Streit. Deß von Stubenberg Roß ward mit einem Spieß durchſto⸗ 
chen / fiel zu hauffen. Derwegen er ſich ein gute weil zu fuß mit ſeinem Schwerdt ritter⸗ 
lich gewehrt / da jhm aber die Landenbergiſchen ſtarck zuſetzten / ſahe er ſich vmb vnnd 
ſchreyet ſeiner Diener einem mit namen Voͤlckl Pühler zu / vnnd ſagte: Voͤlckl erweiß 
auff dißmal ein trewes ſtuck an deinem Herrn in der noch / vnnd leyhe mir dein Pferdt / | 
ich wil dir deffen dein Lebenlang ingedenck feyn. Der gab jhme onhöflich gnug zur Erempel * 
antwort / es ſey einem jeden fein Leben lieb, / Er begere ſo wol / als cin anderer daruon zu . 
kommen. Wie er nun die ſeinigen fliehen ſahe / warff er die wehr hinweg / vnnd ergab ſich eine Diener. 
dem Feindt. Mit jhme wurden gefangen / die ſich der flucht geſchaͤmbt / Niclaus Sta⸗ bc 
tawer / Otto Moͤßkircher / vnd andere mehr. Dafolchezeittung gen Prugg zum Für niaegefans 
ſten gebracht / waren etliche dem von Stubenberg nicht hold / die ſagten / Er ſolte die ge⸗ gen, 
angnen hinrichten laſſen. Der Fuͤrſt aber lieſſe ihme fein gnad mehr / als der andern 
bar angelsgen fon. Vnd da man fie nachmals gen Judenburg zu jhme bracht 7 har 
| E iüij der von 





s“  Deftemeichifchesiflorin? 


der von Stubenberg mit den Schlöflern Guttenberg / Kaͤtz / vnd Kappenberg gleichwo 


das Leben errettet / Er iſt aber noch im Gfaͤngknuß auffgehalten worden. Vnd diſes hat 


ſich ſelbigen Winters in Steyr verloffen. 


Reichſtag zu Entzwifchen konlen Hertzog Albrechten Brieff vnd Bottſchafft / daß die Churfur⸗ 


Franckfurr. fen einen Kayſer zuerwoͤhln / zu Franckfurt einen Reichstag hielten / deme ſolte er ſich / weil 
jhme vil wol wolten / etwas naͤhern / vnd vor allen andern diſem ding acht geben. Die zu 
ihmegefande waren / kundten jhme zeugknuß geben / daß er mitten in Kriegsgeſchaͤfften 
ſieckte / doch fertige Er dieſelben voranhin / ſagt / Er wolte feine fachen richten / vnnd ſich 
auffs ehiſt auff den weg machen. Vnd weil nun der von Stubenberg gefangen / vnd der 

Steyrer wer Rumor zu gutem thail geſtillet zohe Er gen Sanct Veit / vnnd hielte mit den Steyrern / 

den Hertzog ſouil deren zugegen waren / ein geſpraͤch / allda fie ſich alle jhme / vnd feinen Erben / da hme 

Albrechten (Hasdoch ferr ſey) was Menſchlichs zu hand ſtieſſe / trew zuſeyn mit Aidt verpflichteten. 

ra Dargegen ſchwur Er jhnen auch fiebey ihren Sasungen/ond Gewonhaiten bleibenzu 

= laſſen / gab ihnen deſſen auch Brieff / vnd Sigl. Vor feinem verrucken / befalh Er Hain⸗ 
Hainrich rich Brueſchencken / ſo zu Haimburg ſaß / daß er den von Stubenberg fleiſſig verwahren 

Brueſchenck. ſoſte / die andern fomitihme gefangen / vertrawet Er dem von Landenberg. Bald raiſet Ce 
ober das Gebuͤrg / und kam vmb Oſtern gen Inſprugg / das war gleich vmb dieſelbig zeit 

Aſeruss durch ein vngefaͤhrlichs bey nächtlicher weil ent ſtandens fewr faſt gantz vnnd gar abge⸗ 

bdrunnen. Allda vnterredet Er ſich mit Hertzog Mainhard feinem Schweher / wann Her⸗ 
tzog Otto / vnd der von Saltzburg / in ſeinem abweſen was fuͤrnemmen wurden / daß Er ſe⸗ 
he / vnd ſie in Steyr nit weiter eingreiffen laſſe. Von dannen raiſet er in Bayrn / ſuchet 
zu München fein Schweſter Mechtilden / deß Pfaltzgrafen Gemahel haimb / darnach 
gen Augſpurg / da ward Er mit menniglichs wunſch / als ein Kayſer (dann der mehrer 
chail der Menſchen hielte ihne darfuͤr) mit hoͤchſten Ehren empfangen. Bon dannen 
begabe Er fich dem Rhein zu. 


In abweſen Hersog Albrechten / haben fich etliche Landtheren in Kaͤrndten / ſo 


gern etwas newes angerichtet hetten / wider Hertzog Mainharden auffgelaint / die beruff⸗ 

ten Hertzog Otten / vnd Biſchoff Conraden zu ſich / ſtelten Ludwigen von Kaͤrndten / den 

fein Vatter gen Sanct Veit zum Statthalter geordnet / mit liſten nach. Es war einen 

Friderich võ Friderich von Heinberg / den hat Herzog Mainhardt etwa einsmals vnbillicher ding/ 
Heinberg. (wie Er vermainte) geſtrafft / ward aber mit dem Fuͤrſten allberait wider verglichen, und 
verſoͤhnt. Zu dem kamen Vlrich von Haimburg (der felbiger tagen deß Bifchoffs von 
Bamberg Hauptman / Friderichen von Weiſſenegg das Schloß Öreiffen abgetrungen) 

ond Rudolph von Vanßdorff / vnd fasten ſhme / Er hette jetzund zeit / vnd gelegenbeit fich 

zu rechen (da er anderſt ein Mann were vnd bereden jhne mit groſſer verhaiſſung auff 

jhr ſeitten / geben jhme auch allerley wegweiſung / vnd vnterricht. Diſer begab ſich zu Lud⸗ 

wigen / vnd bracht in fürgesumegen/ daß er bey dem Jungen Fuͤrſten zuuorderiſt daran 

war / vnd durch der obgemelten hilff hat er auch etliche Burger mit ſchanckung vnd ver⸗ 
Com̃enthu⸗ haiſſungen an ſich gehenckt. Zu diſem anſchlag halff auch ein Johannſer Ritter / deſſen 


TA ommenthurey zůu Pulſt nechſt bey der Stadt war/ond welchem Ludwig vil vertramer. 


Dersäbtern Danun aufffolche weiß. alles beſtellet / ruͤften die fo umb die Verraͤhterey müßten / in 


anfhläg. einer Nacht etlichedeh von Bayrn Knechte zu fich/ warffen Laittern an / vberftigen die 
— Mauren / brachen das Thor mit hilff der ihrigen/fo allberait darinnen waren / auff / vnnd 
verzäbterigh lieſſen jhre Geſellen ein. Ludwig vom erſten Laͤrmen erweckt / ergreifft die Waffen / vn⸗ 
Agenom̃en laufft auff den Platz / von dannen jhme das geſchray / daß die Stadt gewunnen were/ zu 
Zudwigauß Ohren kam / vnd ob Er wol / ſampt den ſeinigen / deren wenig / Mannlich ſtritte / ward Er 
—— doch von der vile gefangen / vnd gen Toggenbrunn in Die verwahrung geführt. Diß hab 
gen. ich auß handgeſchribnem Bericht alſo zuſammen geſucht. Auentinus ſetzt die Stade 


ſey mit 
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ſey mit macht erobert / vnd auß Hertzog Mainharde Schnen Albrecht erſchlagen / vnnd 
Otto gefangen gen Saltzburg geſchickt worden. Die Kaͤrneriſch Chronick ſetzet Lude⸗ 
wigen / vnd erzehlt Die ſachen nach der ordnung / wie jegt gemelt. Hertzog Mainhards 
durch diſe traurige zeittung erſchreckt / ſchicket feinen Sohn Otten in Kaͤrndten / vnd bes 
ſilcht ihmer daß er die Verraͤhter mit ernſt ſtraffen ſolle. Otto zeucht auff Freyburg zu/⸗ 
vnd forſchet den Verraͤhtern nach. Friderich von Heinberg / vnnd Herman von Frey⸗ 
burg erretten das Leben mit der flucht. Cuno von Freyburg / einer von Carlsberg / vnd 
der Commenthur von Pulſt werden ſampt etlichen Burgern vberwiſen / vnd zu den Roſ⸗ 
ſen verurthelt. Diſen Todt / ſo ſcheutzlich  Klifaberh Hertzog Albrechts Gemahel. 







zuſehen / pflegt man den Verraͤhtern anzu⸗ FEAT NEIN Schandtlu⸗ 
thun: An ein jede hand / vnd fueß wirdt eiin A N NA Se che arı zu 
Roß geſpannet / welche von einander getri= |< De. 





SER 





| ſtraffen. 





ben / den Leib in 4. thail zerreiſſen. Deß | 
Carlſpergers Gürter werden Conraden | 
von Auffenflain / die vbrigenandern cine | 
geben. Difchoff Tonraden Yaupemanbes || (k& 
foratefich ; wann Hertzog Otto die andern 
Schlöffer auch einndͤme / es moͤchte feinem | 
Herern zu nachthail geraichen / zündet der⸗ 
wegen die Schloͤſſer Rabenſtain bey Frie⸗ 
ſach / Silberberg / vnd Pullendorff an / vnd 
verbrennts. Diſes thaͤte Hertzog Otten 
wehe / vnd růͤſtet ſich zu der Rach. Aber Eli⸗ 
ſabeth Albrechten Gemahel fuͤrchtet warn INS 
Er den ernſt brauchen / ſo wurd es an jres an⸗ 
dern Bruders halß / der gefangen war/auß= Ih 
gehn, befleißt ſich derhalben auffs hoͤchſ/ 
ein mittel zum friden zu treffe. Jyl 
Weil diſes in Steyr / vnd KRärndtenges Ser rafenvon Vohenloe 
ſchicht / rahtſchlagten inmittelſt die Chur⸗ee — 
fuͤrſten zu Franckfurt einen Kayſer zu woͤh⸗ 
ien / vnd ob es ſich gleichwol anſehen ließ / als! 
weren der mehrern Gemuͤhter zu Hertzog 
Albrechtẽ von Oeſterreich genaigt / wurden 
ſie doch durch ſeiner Mißgoͤnner anſtifftung 
faſt abwendig gemacht Graf Albrecht 
von Hohenloe hett kuͤrtzlich zuuor mit dem 
König in Boͤhem gehandlet / daß Er fein |). 
ſtumm dem von Defterreich gebe/ / Er ſchlug 
es aber nit allein ab / ſondern ſchrib auch zu 
den andern Churfürſten / Er felle es jhnen I] 2 
haimb / fie möchten erwöhlen wen fie wolten | 
wannsnur Albrecht nit were. Etliche wol | 
fen / daß er Graf Adolphen von Naſſaw | 
vngeachtet / daß er ſhme vnbekandt gewe⸗ 
ſen / genennet habe. Man ſagt auch / 
daß —— Otto von Bayrn / vnnd der | & | | 
en Saltzbu 1) von ————— — 
von Saltzburg geſchriben haben / — Aiorcche 


v1 Conrad von 
a | Suffenkain; 


/ 
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Albrecht erwoͤhlt wurde / wolten ſie jhne nit fuͤr hren Kayſer erkennen / warffen hme auch 
etliche Laſter fuͤr / er were geitzig / vnbeſtaͤndig / gegen den ſeinigen grimmig / vnnd den ber 
nachbarten beſchwaͤrlich· Niemands war aber Hertzog Albrechten hefftiger zu wider als 
dorer von Maintz der halff Graf Adolphen von Naſſaw / feinem Vettern / vnd tribe der an⸗ 
—— deß dern ſtimmen mit liſt gar maiſterlich nach ſeinem gefallen vmb / nennet einem jeden ſonder⸗ 
un: bar eiwa einen / welchem diſer feindt war / und ſaget / wo nicht Adolph fuͤrzuge / ſo wurde 
J— derſelb von den andern erwoͤhlt werden. Der von Coln ſtimmet jhme auch allberait zus 
den von Trier / ſo ſonſten Hertzog Albrechten nit vbel wolte / ſchrecket allein die meldung 
deß Fuͤrſten von Gellern ab. Die zween von Brandenburg Albrecht mit dem pfeil / vnd 
Otto mit dem zunamen der lang / waren vmb die Chur ſtrittig / vnd ehe Otto ſeinem Vet⸗ 
tern weichen wolte / ehe gab er ſein ſiimm dem von Maintz. Dem von Sachſen ward 
edel, b 7— Braunſchweig / vnd dem Pfaltzgrafen der König von Boͤhem fürgeworffen. Vnnd da 
—3— fie beyde ſagten / ſie wolten ſonſt einen jeden andern lieber / als den annemmen / hat er Adol⸗ 
woirdezum phen genennet / vnd iſt niemand darwider geweſen. TERN 
Römiiden Danun Adolph gen Ach zu der Kronung verdaiſet / wolte Hertzog Albrechtr fo zu 
SE er⸗ Winßhaimb deß Reichstags außgang erwartet / haimbziehen / ward aber Doch von etli⸗ 
chen beredt / ver zoch biß zu deß Kayſers widerkunfft / vnd empfieng / wie gebraͤuchig / feine 
Lehen von jhme. N. iR u 
Darnach im haimbziehen griff er onter wegen Ratſtadt an weil er aber ſahe / daß 
man durch die engen weg Die Prouiant gar hart zuführen kundte / hat er nach zweyen Mo⸗ 
naten von der belägerung gelaflen / vnd iftauff Wien zuzogen. Manfagte auch 
Bog Otto were miteinem Kriegsheer auffm weg. Als er nun anhaimb fommenrBiclte 
ſein Gemahel ſtettigs bey jhme an / Er ſolte mit den außlaͤndiſchen Feinden frid machen / 
vnnd die anhaimbs durch vorige widerwertigkait zerfallene ſachen wider zu ruhe bringen. 
Endtlich wurd ein tag gen Welß außgeſchriben / und kam Hertzog Albrecht ſelbſt dahin. 
Weil aber der von Baͤyrn / vnd Saltzburg kaine fridens Articul / es wurden dann Be 
rich von Haimburg / und die gebrüder von Stubenberg Darinnen auch begriffen zniche 
— wolten / iſt nichts verricht worden / vnnd hat man wider zu den Waffen 
riffen 1 
Glanegger. Hertzog Otto ſetzet auß rath der feinigen den Glanegger gen Volckenmaͤrckt / der 
ſcharmützlt taͤglich mit ſenem Nachbaurn dem von Haimburg. Einsmals ritt Er et⸗ 
was vnbehutſam bey dem Schloß Greiffen neben hin / da ward Er hinderwerts mit ei⸗ 
nem Spieß durchſtochen / fiel vom Pferdt / vnnd lag in ſchmaler hoffnung deß lebens. 
Denen / ſo herzu lieffen / und fragten, ſagt er / es hette jihms kain Feinde / ſonder der ſeini⸗ 
gen einer gethon / vnd da ſie nun darauff den Thaͤter zu wiſſen deſto beguͤriger waren / ſagt 
Exempl der Glanegger: Das woͤlle Gott nit / daß der ich gleich am hinziehen bin / ſemanden mehr 
— ſchaͤdlich ſeyn ſolte / ich verzeyhe jhme die ſchuld vmb Gottes willen, damit GOtt mir 
Briegeingn, meine Suͤnd auch verzeyhe. Wie er ſolches geredt / hater fein Stel Gott befohlen / vnnd 
den Geiſt auffgeben. Diß exempel hab ich allein darumb / daß es von einem Kriegsman 
ſeltzam / allhie erz ehlen wollen. | | 
Hertzog Mainhard als er deB Glaneggers todt vernam / wolteer felbft ins Land 
ziehen / aber fein Sohn Hainrich batı Er folte dahaimb bleiben / darumb ſchicket er jhne / 
der machet ſich alsbald auff / vnnd thut ſich zu feinem Bruder Deren. Wie nun der 
Graf von Haimburg an macht ſich zu ſchwach befande / ſendet Er Eberharden San- 
petrianum in die Windiſch Marck / zu einem Wilhelm von Scharffenberg / Hertzog 
Mainhards alten Diener / deme Er auch viler wolthaten wegen hoch verpflichtet vnd 
verbunden war / den beſticht er mit Gelt. Als ſie aber beyde auff der Raiß waren / ſchi⸗ 
cken die Fuͤrſten / ſo deſſen gewahr worden, Conraden von Auffenſtain mit 5o.Pferdeny 
| jhren weg 
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ihren weg ———— Difer nimbt zu ſich Nainrich —— fort / vnd trifft 
in einem For ſt den Feindt an / die ſchlagen miteinander / vnd wirdt Weiſſeneg ger gefangen / 
Sanpatrıanus aber / vnd der Scharffenberger erſchlagen. Hertzog Hainrichen verlangte 
zu wiſſen / was die ſeinigen machten / gehet derwegen auß Volckemarck / bald begegnen 
ſhmeetliche / ſo auß forcht vor dem treffen geflohen waren / Die fragt er / was geſchehen fey? 
Sie aut wor ten / daß ſie nichts eygentliches wiſſen / ſich doch beſorgen / die vbrigen weren 
lege. In deme alſo Hainrich was weitters fortgienge / bekommen jhme die ſeinigen / 
mit den Gefangnen / von welchen Er diſer ih a forcht halber / mit vmdſtenden De 
* ward. | Au 
i nen hie Moler weil da Hertzog Albrecht deen 
an Krieg mit den Steyrern außgumachen ba un 
>| gert / fchicher er den von Landenberg Mars 
chalcken / vnnd den Zruchfeflen von Emer⸗ 
berg indie Kaͤrndtiſche Graͤntzen / die ver⸗ 
hergten deß von Haimburg herrſchafft vmb 
Dietzberg gar ſehr. Vnd da fie weister hi⸗ 
ein auff feine Guͤtter zohen / begegnet ihnen 
Graf Friderich von Ortenburg: der bitter Graf Seiden 
den Warſchalcken / Er twöllemitdem plun⸗ — ra 
hern vnd verwuͤſten fo lang einen ſtiliſtand 
halten / vntz er zum Fuͤrſten kommen moͤge. 
Als er ſolches ohne muͤhe erlangt / zeucht er 
[hu Hertzog Albrech ten / bittet vnderthaͤnig 
ſomb frid vnd gnad für den von Haimburg. 
Der laßt ſich diſes Manns fuͤrbitt / vnd ana 
ſehen bewegen, vnnd ſagt / Er wolle die ſach 
ſeiner Gemahl haimbfellen Die richters 
dahin / daß Er *5 jaͤhrlich ein benants 
— Gelt / vnnd ſein Wohnung zu der Itwſtade 
haden oſte· Alser fam, m ihmebafd fein Weib / die ließ die Fuͤrſtin Eliſabeth 
ſtattlich begraben. Diſes feines Weibs abſterben gieng jhm dermaſſen zu hertzen / daß er 
den Fuͤrſten bathe / Er wolte jhme die vbrigen taͤg feines Lebens in feinem Vatterland zu⸗ 
zubringen vergonnen / das ward jhme auß mitleiden feines kummers erlaubt / alſo zoch ey 
mit gutem willen Dahin. So bald der von Stubenberg vernamb / daß des von Orten⸗ 
Buras fuͤrbiet bey dem Fuͤrſten ſo vil fuͤr den von Haimburg gewlirckt /ſchickt er zuibmer 
vbittet jhn gantz trungenlich / vnd auffs hoöch ſt / Er wolle doch als ein Detter ihinenur Dad! Ya 
erbitten / daß er auff Buͤrgſchafft der Gefaͤngknuß erledigt / zu dem von Bayrn / vnd Saltz⸗ ‚sa 
burg ziehen vnd jhnen die buͤndtnuß end vereynigung auffkuͤnden möge. Was das vbri⸗⸗ 
ge anbtlangte / zwuiffle Er nit / es werde bey einen ſo milden Fürften wol ana zuerlangen 
ſeyn. Der Fuͤrſt bewilligts / und ſagt / Et woͤlle den von Stubenberg vmb diſe ehr nit nei⸗ 
den. Bnd nach ſolchem ſeynd Hertzog Albrechten ſachen in Steyr etwas ruͤwiger geweſen. 
Vnder deſſen bemüht fich der Dfalsgraf zwifchen Hersog Albrechten / dem König Fiid mit den 
in Sohem mid andern Fuͤrſten ein friden zumachen / fuͤrnemblich vmb diſer vrſachen wil⸗ Steyrern. 
ae Kayſer Adolpherwoͤhlt ward / vnd den Rhein hinab ſchiffet / begab fichs/ daß die 
u Fuͤrſtenberg (ein Pfaͤltziſ ch Schloßam Rhein) ſo vmb den Kaſer nichts wuͤßten / von 
faribefahraben mit gewohnlichem ac chrayder Soll forberteniond mit pfeilen auff 
fie ſchoſſen  fage der von Mamtz / si chehe gewißlich auß Pialägraf a 
— 53 beue hr 
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deuelch / damit er den Kayſer / deſſen Wahl er widerfochten h hette / vmb das Shen brächten — 


vnd wolt / man ſolte ſolches mit Krieg an jhme rechen. 


Adolph sürz Alsbald namb ber Kayfer mit deſſen / vnnd der andern C hurfurften am Rhein hiiff 


—6 Pfaltzgrafen etliche ort ein. Er aber ſchicket feine Fuͤrbitter den Burggrafen von 


g Dfalgs \ 
eg Nauͤrnberg / vnnd Örafen von Dettingen vorher / kompt darnach ſelbſt zum Kayſer / vnnd 


thut ſein vnſchuld m pam Aidt dar / faget auch zu / allen möglichen flaß anzuwenden / daß 

er mo chte bey allen Fuͤrſten frid machen, Damit er nun ſolchem ein benägen thaͤte / wurd 

im naͤch ſten Jahr auff fein anhalten / ein zuſamenkunfft etlicher benachbarten Fuͤrſten zu 

1293 Lintz an der T honaw gehalten. Allda waren auſſerhalb deß Palggrafens Hertzog Al⸗ 
Bufammenz rech ĩ von Oeſierreich / Heryog Otto von Bayer vnd Hertzog Mainhard von Kärnd⸗ 


unfft © 
Fr * ten / vnd die Biſchoffen Conrad von Saltzburg / Hainrich von Regenſpurg / vnnd Bern⸗ 


Ling. hard von Paſſaw. Aventinus fi chrein /der Konig von Vohen ſey auch da geweſen: An⸗ 


dere melden nichts daruon. 
Allda gieng Ludwig / damit er die befreundten / vnd verſchwaͤgerten Farſten mitein⸗ 


ander vereindaren moͤchte / zu einem jeden inſonderhait / bate vnnd vermahnet ſie / vnd ſucht 


| alle mittel. Als er aber faherdaß es alles vergedeno / vnd gleich hinweg wolte / er ſuchet Eli⸗ 
Frid — t fabeh ergo: 3 Albrechts Gemahel vmb aller Bintsfreundfehafft willen daß er nit wegk 
eg Al⸗ zug / Er hette dann zuuor ein friden gemacht:Der halben fing er widerumb ein newe hand⸗ 
SER DER ung an / firaffet ſie mi ernſtlichen vorten / vmb ihr dartnaͤckie keit / vnnd bracht endtlich 


&: #: ° ich 
vnnd den. bes die fach fo weit, daß ein jeder feine Spruͤch jhme / vnd dem von Regenſpurg zuerortern ver⸗ 


Fe traweten vnd zuſagten / was fie machten, demmolten fie geleberi und nachfommen. Alfo : 
Fuͤrſten. wurd frid gemacht / vnnd Die gefangnen darunter auch Ludwig Hertzog Mainharden —4— 


Sohn, den jhrigen widergeben, 


Kayſer Adoelf Hierzwiſchen hat König Adolph C olmar belagent, dann als; jme faßmenniafich ge⸗ 


msabe Col⸗ huldigt hette / wolte Colmar fo Hertzog Albrechten anhaͤngig / ſolches nit thun. Darum⸗ 
mar ein · ¶ ben ward die Stadt durch Berrahterey eingenommen / Adolph von etlichen deß handle 
verwandtẽ bey naͤchtlicher weil durch ein Thor eingelaſſen / der namb Die Burger in pflicht. 

Vnder andern fo gefangen/war Anßhelm von Rappoltſtain / dem war fein brůder Hain⸗ 

Andreas Röngan Pngern. ich / der dem Kayſer dienet / gut darfůr daß 

— — er nicht vmb den Kopff kam. 

|: König Adolph wie er nun ſicht / daß ime 
vil zuwider / daß er auch von etlichen gar ver= 


brechtẽ / der andere mitmacht leichtlich vber⸗ 
traff ein friden zutreffen / vnd gibt Pfaltzgraf 
Ludwigen beuelch / ſolches ins Werck zurich⸗ 
| ten. Er aber erkrancket vor verzichter hand⸗ 
lung / vnd ſtirbt zu Heidelberg den erſten Feb. 


auß Vngern. Dann König Anore / ſo diſer 


GSraͤntzen an / von welchem wir auhie etwas 
weitters zuuermelden 

Andreas der ander def namens / Belz deß 
= dritten Sohn / deß viertẽ Vatter / als er nach 





Andreas Koͤ — BRSN 
Kiizt tn Vn⸗ 


* nd 
Iern. 
ER, 


4 gelobten Land mit der Venediger Schiffart 
wider kom⸗ 


Wie nun deſſen von Deferzeichs ſachẽ ana 
haimbs ſtill vñ fridlich / entſteht jme ein Krieg 


I verzichtung fürtreffenticher thaten auſſem 


ach tet ward / gedacht er jme mit Hersog Als 


zeit zu der Kron kom̃en war / griff ihme ſeine 


Pr 
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widerkommen / hat er 6 dem F arſien ven Eſte / feinem alten Kan —— allda er ihh ⸗ 

me deſſelben Tochter Beatrix ihrer ſchone / vnd holdſeligen geberden halben / zu ſeinem an⸗ yet 
dern Gemahel genommen / weiche nach def Koͤnigs todt / als ficvon jhme Schwanger zu äz 
ſeyn gnugſam bewehet / widerumb zu jhrem Vatter kommen / vnd nach verloffener zeit / ge⸗ | 
bar fie einen Sohn, der ward Steffan genennet. Oiſer / da er einwenig erwachſen / vnd 

zu vnzeittig mit gewalt nach dem Scepter griffe / ward er vertriben / flohe zu König Ja⸗ 

coben von Arragon / ſeiner Schweſter Dann. Von dannen zoch er gen Venedig / er zeu⸗ 

get bey Thomaſina Maurocena einen Sohn Andre den dritten / mit dem zunamen den Thomafina 
Venediger / von welchem wir diß orts handien. Da nun Koͤnig Laßla wegen feines ons: Maurocena. 
ordenlichen lebens / vnd vilfaͤltiger Ehebrüch bey den Vngern verhaſt / vnnd vom Bapſt 

verbannet war / hofft diſer Andres das Konigreich zubekommen. Aber er wurd auff dem 

weg von einem Schleſingiſchen Grafen Arnolden von Trigaw gefangen / zu Herzo g Ale | 
brechten geführt, vnnd zu Wien etlichetag lang in einer ehrlichen Gefaͤncknuß gehalten, 2 
Da er nun frid zu halten / vnd fich deſſen zubefleiffen mit dem Aidt beſtaͤttet / nn Agneſen 
Hertzog Albrechts Tochter zum Weib zu nemmen verſprochen hette / wurde er in Vngern 
geſchickt / vnd vber zwey Jahr hernach / als König Laßla von denE humanen vmbbracht König Eagle 
worden / zum Koͤnig erwoͤhlt. Alsbald wird: er von denen von Gunß / vnd etlich andern auß Unger 
mehr angeraitzt / gedenckt nicht mehr andasıfo Er vnnd etliche Vagerifche Herrn ſampt — vmb⸗ 
jhme geſchworen / kuͤndet den Heuraht auff / facht Krieg an / vnnd nimbt eElIchR an Oeſter⸗ 

reich ſtoſſende Staͤdt vnd Schloͤſſer ein / durchſtr aift vnd verherget alles biß auff die New⸗ 

ſtadt zu. Hertzoz Albrecht ſamblet ein Kriegsheer / vnd zeucht jihme entgegen. Danın 

Andreas ſich auch vmb färıkere emacht bewerben — * er daß anhaimbs ein auff⸗ 

ruhr entſtanden. Damit er aber —* big Allen koͤnne / macht er mit Hertzog Albrech⸗ Hertʒog AL 
ven frid/ reiſſet etliche Feſtungen also Bottenbung / Cherlburg / vnd andere darnider Die hrecht machs 


Heurahtshandlung wirdt widerumb vernewert / vnd hernacher anno 6. die Hoch zeit ge⸗ u 


Hals Vngern. 
StHerꝛnxon nun sure ats Vmb diſe zeit ale Hertzog Albrecht zu — Als 
sr: | 7 Wien in der Burg das Morgenmahl ein⸗ — 


mg 67 „0 I nambyward jhme / waiß nit durch weſſen bes 
0 — — trug / ein ver gifftes Eſſen auffgetragen / dar⸗ 
11777 Po. N uonjhme u ſo balb ers verſucht / ein groffer 
ſchmertzen ankam. Die Thuͤrn werden von 
ſtundan verſperrt / und acht darauff geben / 
daß niemandt hinauß kundte Es waren vn⸗ 
der anderen / deren nit vil / Friderich / vnd Als Friderich vñ 
brecht von Buchhaimb gebrüder / bey der — 
Taffel auffzuwarien verordnet / Dieerfchras gehräder, 
cken ab diſem dep Fuͤrſten zuſtand / vnnd das — 
mit ſie allen argwohn von fich legten / fuͤh⸗ 
| Ion ſie zugleich mit beyden haͤnde in die ſchiß⸗ 
len / vnnd ſchieben die Speiß in die Maͤuler. 
Hertzog Albrecht deutet / vnd ſchrye / ſo faſt 
Er kundte / man ſol jhnen wehren / vnd bezeu⸗ 
li gerhierdurchvdaß er die J angling fuͤr trew / 
vnd vnſchuldig hielte. In ſolchem laufft das 
u. — ne cc ac]ſchrey durch die BRoRT Stadt / Hertzog 
— — ner — targen Kranckhait geſtorben. Das name nun ein jeder Burn) 
en er gegen dem Fuͤr ſien geſinnet war / die Artzet flohen der groſſen sefahr! hal⸗ 
ben zu 
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ben zu den allereuſſerſten mitteln? kehrten deß Fuͤrſten leib vnder vnd vberſich / vnnd iriben 

alſo das Gifft zum mund / naſen / ohren / vnd augen herauß. Er hat deſſen auch ferrners 

Gertʒeg Als nichts empfunden / allein daß es jhme das ein Aug verderdt / vnnd daß erhernacher etwas 
beecht wirdt blaicher von Angeſicht worden. Sein Gemahel war gleich derſelbigen tagen zu Graͤt 
einaugig. einer Tochter geneſen / Catharina genant / ſo bald ſie jhres Heringefahraehöreriftfieme 
| dann die Kindlbeth auß warı gen Wien zogen. Etliche fagen / als Den von Salgburg 
Hertzog Albrechts todt verfünde worden, hab er das new Saltzwerck in Deflerzeich nider 

werffen laſſen. Andere ſagen / daß er nach dem zu Lintz auffgerichten frid / Herßog Ale 

brechten freundtſchafft fleiſſig in acht gehabt Babe, Von weme aber / oder durch weſſen ge⸗· 

haiß diß Gifft geraicht ſey / ob gleich wol mancherley verdachts vorhanden geweſen / iſts 


4 ? 


dochungemiß. | EN | | e 
Der koͤrſten Bey diſen zeiten iſt Kayſer Adolph gemaingklichen ben allen Teutſchen Fuͤrſten ver⸗ 
eurferung vo Daft worden / fuͤrnemblich vmb diſer vrſachen willen. Es fuͤhret König Eduard auß En» 
Kayjer Ädol gelland groſſen Krieg in Flandern wider Philippen den ſchönen Konig in Franckreich / 
phen. welcher Guidonem einen Grafen deſſelben Landts / wegen feiner mie ven Engellaͤndern 
nr gemachten Schwagerfchafft, mit Lift onder dem fchein eines gefprächs / zu fich berufft / 
vnd jhne alſo gefangen in Franckreich geſchickt. Zu diſem Krieg hat dar Engelländer den 
Kayſer vmb hilff erſucht / vnd imederwegen ein hundert taufendt Eronen dargezehlt Der 
Kayſer ſolte daſſelbig Gelt vnder die Fuͤrſten außgethailt haben / ſo oerwendet ers an ſeinen 
eygnen nutz / kaufft Thuͤringen darumb / vnd den Krieg / ſo er wider den Frantzoſen fuͤr zu⸗ 
nemmen verſprochen / wendet er in daſſelbig Land. Dann Marggraf Albrecht Landgraf 
AlbrecheAd in Thuͤringen nachdem Er bey Margarethen Kayſer Friderichs dep andern Tochter / 
—— zween Sohne / Friderichen und Dietmann erzeuget / vnnd er ſich an einem vnzuͤchtigen 
nam Weib dermaſſen verltebtrdaß er feiner ehelichen Gemahel nach dem Leben ſtellet / vnd damit 
ihre Kinder enterbte / verkaufft er König Adolphen das gantze Land vmb ein umma 
Gelts. rg A, 
Dilſe ſo onbilliche fach bewegte die Fürften vnd erliche Kriegsobriſten / ſo in Flandern 
dient hetten / kamen haimb / zuͤndten jhre Gemuͤhter noch mehr an ſagten man redte den 
| Teutſchen in der frembde vbel darumb nach / daß fie einen folchen Kayſer hetten. Es mang⸗ 
ea Caſtel ſen auchnit die ſchreiben daß König Palipp Jacoben Caſtellion zu Koͤnig Adolphen ge⸗ 
* ſchickt / und jhme ein merckliche ſumma Gelts angebotten / daß er in diſem Krieg Mil ſaſſe. 
Etliche ſagen / der König hab Hertzog Albrechten mit groſſen geſchencken beſtochen / daß 
er den Kayſer mit Krieg angriff / vnd jhme dahaimb zuſchaffen gebe. Diß iſt bewuͤßt / daß 
Hertzog Albrecht einsmals geſagt / es ſey ſhme nit zuuerweiſen / da er ſchon dem Fransı- | 
fen diene / ſeitemal der Kayſer ſich dem König von Engelland zu einem Soͤldner gemacht. 
| Adolph damit Er diſen neid / vnd vnglimpffen / ſouil moͤglich / von fich braͤchte / for⸗ 
dert er das Koͤnigreich Arelaten / vnd was ſonſten dem Reich durch Die Frantzoſen eng | 
gen worden / durch einen Fridbotten / vnnd da man jhms nit gebe / trohet er Krieg / dener 
Laſter ſo Zay doch nit geführt. Es ward jhme fuͤrgeworffen / daß er deß Reichs wuͤrdigkait zuerhalten 
— — von dem ſeinigen nit vermoͤchte / derwegẽ hett er vom Engellaͤnder Gelt genomen / vñ were 
woorfen ver ſein Knecht worden / vnd me doch nit trawen vnd glauben gehalten / vnd Durch beydes bee 
don. Kayſerlichen namen gefchmächt: Die Flanderer die er auch ohne Gelt zu ſchutzẽ ſchuldig⸗ 
verlieh er / vnd zůglet einen haimbiſchen Krieg in Thüringen. Zu diſem kamen noch an⸗ 
dere mehr laſterreden Daß er newe vngewoͤhnliche Zoll aufflegte / das vbel nicht ſtraffte / 
vnd die Geiſtligkait vndertruckte. Es warden jhme auch ſchwechung der Jungkfrawen | 
Hertʒog Al: vnd andere ſachen (od fie alle wahr gemeftrodernitziftounbewäßt ) fuͤrgeworffen / vnd war | 
Dany — das geſchray vberall / man wurde jhn vom Kayſerthumb abſetzen. Zu dem etliche vnder den 
e Srflen die den von Oeſierreich anraisten / Er ſolte ſich mit erngt vmb diſe hoch hait am · 
nemmen. | | © nemmen/ 








as Ander Buch, 5 
hemmen, Inſonder heit aber hielt es mit Hertzog Albrechten / Conrad von Liechtenberg / 
Biſchoff zu Straßburg / vnd etliche benachbarte Grafen / als Ochſenſtain / Freyburg / 
Zwayprugg / vnd andere. Wie ſolches König Adolph erfahrt / ordnet Er Graf Thie⸗ 
Der GrafenvonOhfenftain”)7OOW vndSwapprugg Wappen. — 






N NL 
bolden non Pfirdt / vnd Herrn Herman von Geroltzegg / ins Elſaß / die thaͤten feinen Feinz 
Der Grafen von Pfirdlt 07 und Geroltzegg Wappen. 
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den groſſen ſchaden / und Andten hierdurch den zunor wider ihne gefaßten vnwillen der⸗ 
maſſen an / daß es fich anfehen ließ / es wurde vnzweiffenlich ei Krieg darauß w — 
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Wensinmieerlichemelden/durch den von Maintz die Kron mit gewöhnlichen gepreng 


kunt der. auffgefsntjoprden, . Bey folchemn fepuD geivefen Die Srften von Deftenneich/ Sachlem || 
Färfte wider vnd Branden urg / vnd etliche Bifchoffen. Vnder denen ward auß deſſen von Maine. 7 
Adolphen. anſtifftung berahtſchlaͤgt / wieman Adolphen von der Kayferlichen hochhait abfegen/ | 
vnd die Albrechten geben möchte. Kuentinus ſchreibt / der von Maintz ſey durch Albrech⸗ 
gen mit Gelt beſtochen geweft. Darum̃ griffe ihn der Kayſer mit Krieg an / macht ſeinen 
Sohn Ruprechten zum Obriſten / Er ſelbſt ruckt mit einem thail feines Heers ins Elſaß / 
thut dem von Haigerloch vnd andern Albrechts verwandten groſſen ſchaden. Dann er 
wuſte / daß diſer vnter andern Fuͤrſten der maͤchtigiſt jhme im weg ſtundt / ſeine Thaten am 
maiſten tadlet / vnd mit groſſer begird nach dem Reich ſtrebt. 
MDarumben ware Er jhmefo feindt / daß Er (wie man ſagt) wo Erimmer gekundt / 
hne vmb alle feine Land / vnd ſonderlich gern vmb Oeſterreich gebracht hette/ Er wurde 
adber von den Fuͤrſten verlaſſen / vnd hetie auſſerhalb Otten vnd Pfaltzgraf Rudolphen 
Rayſer A⸗ feinen Ayden / beyde Hertogen in Bayrn niemand / deme Er recht trawen doͤrffen / daher 
dolph vers Er gegen Hertzog Albrechten macht nichts außrichten koͤnnen / Albrecht durch Brieff 
in der ſeinigen vermahnt / daß jetzt die gelegenbait feiner fachen warzunemmen vorhanden/ 
— Ber, ordnet anhaimbs alles / vnnd beualch Herman von Landenberg daß er mit einer anzahl 
dog Aldrech Schwaben / vnd dep Landts zuſatz Die Graͤntzen wider die Vngern verwaret / Er aber ruͤ⸗ 
ten ſtet ſich auff die Raiß. Es waren die Churfuͤrſten zu Oppenhaimb allberait zuſammen 


fommen/deren etlich Alberto ſchriben / Er ſolte ſich gen Maintz verfügen / der gedacht 


fort d3 Rich jhme / daß da nit lenger zu warten were / bracht Deswegen ein Volck zuſammen / vnd kam 
einzunemen. zu hme deß Boͤhmen / Sachſen vnnd deß von Brandenburgs hilff / auch Kaͤrndter vnnd 
| Vngern in outer anzahl/ zu denen fieß auch Dainrich der Landtshauptman an der 
Etſch auffm weg mit feinem Volck / ſo von den gebrüdern Hertzog Mainhardts Soͤh⸗ 

nen geſchickt war / derſelbig Mainhardt war das Jahr daruor geſtorben. Auß Schwa⸗ 

ben waren Rudolph von Habſyurg / Biſchoff zu Coſtantz / vnnd andere ſeine befreundte 
vorhanden. Nun muſte Hertzog Albrecht durch Otten vnd Rudolphen / der Hertzogen 

in Bayrn aecbiet feinen weg nemmen / das wolte Otto nit gern zugeben: Rudolph aber 

thet dem Vettern auff ſeiner Mutter Fraw Mechtilden anhalten keinen widerfiand Die 

Augſpur ger / ſo jhme entgegen zu ziehen verſprochen / beſonnen ſich eines andern, ſchickten 

jhre Bottſchafft zu ihme / vnd baten, Er wolte bey ihnen nit durchraiſen / damit fie vom 

| Kayſer nit fuͤr mainaidig moͤchten gehalten werden. Albrecht behielte ſein Schweſter 
Mechuldt / Rudolphen Mutter / fojhme von Ehren entgegen kom̃en war) ſambt Ludwi⸗ 

— „gen dem andern Sohn bey ſich / vnd zoch durch ſeines Vettern Landt. Der Kayſer hett 
* | fich auffs Lechfeld gelaͤgert / aber Hertzog Albrecht wiche neben auß / vnd kam vngehindert 
wird vom Bı Menniglichs in feine Landt / zu Freyburg in Breyßgew kam der Biſchoff von Straßburg 
ſchoff vnd mit achthundert Pferdten zu jhme / denen hett die Statt vier taufent zu fuß zugeben. Kay⸗ 


HE vs fer Adolph folgetihmenachrgriffedennachtrabjmmerdar an / vermaint jhn Dardurch zu 


demebr e 2 einer Schlacht zu raitzen / es gefchahen wol etliche Scharmuͤtzl / aber es kam zu keinem rech⸗ 
"ten reifen. Da er das ſahe / wendet erfich gegen deß Hertzogen gebiet dem Rhein zu / greifft 
Bueffach es mit Fewr vnd Schwerdt an / vnd laſt im Elſaͤß die Statt Rueffach dem Biſchoff zu 


Ber En ‚Straßburg gehörig, durch feine Hauptleuth belaͤgern / darinnen war ein ſtarcker zufanz 


belägere. die fielen offt herauß / vnd thetten dem Feindt groffen abbruch / das naͤchſt vmbligende Feld 
war verwůſtet / vnd die Straſſen fo vnſicher / daß niemandt durch das Landt raifen kundt. 

Albrecht vs In deme machet ſich Hertzog Otto von Bayrn mit feinem Volck auff / vnd will dem Kay⸗ 
Saige cloch „fer (der allberait für. Rueffach ins Laͤger kommen was ) zuziehen / dem thette Graff Al⸗ 
an brecht non Haigerloch / dur ch welches gebiet Ci raſen mnfufürmassen. — BR | 
= Ahnen?“ J— | NE ſolches 
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oolches erfahren / kom̃t er imefürserfchleicht jhn / vnd reit eylendts daruon. Diſer tagen hat 
der von Landenberg in Oeſterreich mit den Vngern / als der ſhrer Kriegobreuch vnerfah⸗ 
ren / vnd der Landtleuth ermahnung verachtet / vbel gefochten Dann weil die Schwaben. 
deß beſtendigen ſtreittens gewohnt / jre Schwerdter brauchten / flohen die Vngern jetzt ein 
wveil zu ruck / bald wiſchten ſie mit jhren Pferdten (welche diſes Voick gar ſchnell hat) wi⸗ 
Der herzu / vnd ſchoſſen vil Pfeil vnter die Feindt / die Schwaben bey diſer newen vngewohn⸗ | 
UlUchen Kriegsart erſchnapt / haben der jhrigen vil verlren. * 
Wenun der Kayſer vernommen / daß Hertog Albrecht bey Kuffach füräberzichen „;;,Buffad 
wolte / ließ ex vonder belaͤgerung / vnnd zoch auff jhn zu / bey Kengingen kommen beyde pulggerung” 
hauffen zuſammen / vnd was nur der fluß Eltz entzwiſchen / Kayſer Adolph deß ſtreits be⸗ Tedıg. 
girig / wolt jhme zu willen werden / Hertzog Albrecht aber ſagt / Er were allein das ſeinig 
zubefchügendahin ommen/ zoch zu Straßburg ein / dahin mit jhrer hilff die von Ochſen⸗ 
ſtain / Zwayprugg / Leyningen / Hohenloe / Wirtenberg / vnd andere mehr ankamen. Als 
ſo wich Hertzog Albrecht dem Kayſer außm weg / vnnd kam durchs Straßburger gebiet / 
ſampt allem feinem Volck gen Mentz / Kayſer Adolph aber zoch zu Speyr ein. Nun wa⸗ 
ren die Churfuͤrſten ſchon zu Maintz / vnmnd Albrecht von Oeſterrelch der erſte diß nes 
rathſchlagten von deß Reichs wichtigenob= x; mens Koͤm. Bayfer._ 
ligen vnd ſachen. Der Pfaltzgraf deß Kay⸗ — — Su 
fers Tochtermann / vnd Dierher:ftin bruder | \ 









Adolphen 
wirdt das 
Reich ge⸗ 
—R Men 


Hertʒog Als 
I Brecht wirde 
sum Römi- 
ſchen Koͤnig 
erwoͤhlt. 
1298 





64°. Defteneichifche,Siforien/ | 
war / die theten ſtarcken widerſtandt / vnd wide beyderfeitsnach euſſerſtem vermögen ge⸗ 
ſſritten / biß Adolph der nider / vnd Rheinlender Heer an den Feind ſchafft / vnd mie ſeinen 
KReuttern / dero ordnung zu trennen / ſich vnderſteht. In deme Er ſich nun maũlich hielt / 
ward er vom Pferdt herab geſtürtzt / verletzt den Kopff / doch bald von den ſeinigen wider 
auffgehebt / war ff das Helmlin hinwegk / ſtoſt auff Albrechten ſelbſt / vnd ſchreyet vber laut / 
hie muſtu das Roͤmiſch Reich laſſen / als jhme aber Albrecht geantwortet / ſolches ſtehe in 
der handt vnd willen Gottes / hat er jhme bey dem aug nit gar ein groſſe wunden zugefuͤgt / 
Waldgra⸗ darauff jhne die Waldgrafen vmbringet / vnd vollents erſchlagen haben. Albrecht höre 
fen. auff vom ſtreit / vnd befilcht / man ſolle der freunde blut verſchonen. In diſer Schlacht iſt 
— trefflich vil Adels vmbkommen / vnter denen ſollen / wie etlich ſagen ſechtzig Grafen geweſt 
60. Brafen ſeyn: Dervon Ochſenſtain vnd Iſenburg ſeind vor groſſer hitz erftickt/ondin jhren Ruͤ⸗ 
vnnd vilen ſtungen gantz vnuerletzt funden worden. Ruprecht Adolphen Sohn iſt gefangen / vnd dem 
hl. Adel er⸗ von Maintz vber antwort worden / von welchem Er ſich hernach'mii dargebung etlicher 
Ran: Staͤtt widerumb ledig gemacht, Hertzog Otto emp fieng drey wunden / entran mit Pfaltz⸗ 
graf Rudolphen gen Wormbs / welche jhr threw mie dem glück verfehriyetliche Bayrn be⸗ 
raubt haben / darumb zogen die Fuͤrſten nach Haidelberg / vnnd von dannen auff Bayrn 

"Wan vñ wo zu. Diſe Schlacht iſt geſchehen / den andern tag ul zwiſchen dem Kloſter Roſenthal / 
diſeSchlacht vnd dem Dorff Gillen haimb / vnd hat ſechs ganter ſtundt gewehrt. Man ſchreibt / da der 
ſey geſcheben on Maintz Adolphi Corpel geſchen / hab er geſagt / daß diſes tags ein mannlichs hertz ge⸗ 
ſtorben ſey / auch ſich deß wainens nit enthalten / Albrecht trawet jhme nit allerdings recht / 

darumben begert Er / Er ſolte bey jhme verharren / biß die andern geſchaͤfft auch verricht 
waͤren. (er da Hr RT} | 

Da nun Albrecht difes Kriegs entlediat / hat er die Staͤtt am Rhein fo es mit 
Adolpho gehalten / in feinen gewalt bracht / vnnd damit die fachen deſto ſich erer weren / 
die Amptleuth ab / vnd andere an dero Statt geſetzt / Johann von Liechtenberg ordnet cs 

ins Elſaͤß / den von Ochſenſtain / deſſen fo in der Schlacht bliben Sohn ins Preißgew/ 
vnd den von Wirtenberg oberetlich Staͤtt in Schwaben. Pfaltzgraf Rudolph iſt auff 

feiner Mutter fleiſſigs anhalten / vnd etlicher Fuͤrſten fuͤrbitt mie feinem Vettern verſoͤhnt 
worden / der beſchloß / es ſollen alle ſachen todt / ab / vnd vergeſſen ſeyn / vnd berufft die Fre 
ſten gen Franckfurt / kuͤndet jhnen die Wahl / ſo ſie bey Adolphen lebzeiten auff jhne geben / 
u wider auff / vbergab ihnen allen gewaltzund fiunddeß Kayſerthumbs ab. Sie aber erklaͤ⸗ 
= ee ren jhn mit einhelliger ſtimm von newen wider zum Kayſer / vnd ruffen jhne / als ordentich 
andermal erwoͤhlt / den neunten tag Auguſti auß. Darnach raißten fie gen Aach / vnnd verrichteten 
Roͤmiſcher Die Kroͤnung mit gebräuchlichen Ceremonien den drey vnnd zwaintzigiſten ermelts Mo⸗ 
za er⸗ nats / darbey war einfogroflemenig Volcks / daß Hergog Albrecht von Sachfen im ge» 
Bergog Al⸗ traͤng ertruckt worden Da er vonder Krönung her wider kam / nam er zu Winterthur 
brecht auß (andere ſetzen Straßburg) von etlichen vom Adel die huldigung auff / vnd beſtatet jnenjhre 
Sadfen Lehen / von dannen zoch er gen Nuͤrnberg / dahin er den 13, Nouembris die Fuͤrſten vnnd 
ae andere Staͤnde deß Reichs zu einem tag berufft. Auffdifem Reichstag waren zugegen die - 
Koͤnige auß Dennemarck / Böhmen und Apulien / auch vil Teutſcher Fuͤr ſten / die ſchwu⸗ 
sen alledem Kayſer / zu widereroberung der Reichſtaͤtt hilff zuerzeigen. Da ward auch ge⸗ 
handlet von den Zoͤllen am Rhein / welche der Kayſer jm zugehoͤrig zuſeyn vermainte/ auch 
‚Bubelph ward alla fein Gemahel Eliſabeth von dem Churfürftenzu Coͤln Wigboldo gekroͤnt / vnd 
ge für ein Roͤmiſche Rönigen erklaͤrt / vnd Rudolph fein Sohn Ertzhertzog zu Oeſterreich ge⸗ 
Defterrad. macht / darnach ward ein Legation an Bapſt zu thun beſchloſſen / vñ der Biſchoff võ Tull / 
$ ſam̃t Graf Conraden von Dettingen geſchickt / die gaben jhme zuuerſtehen / was maffen 
Albrecht mit einhelliger ſtĩ der Churfuͤr ſten / zum Kayſer erwoͤhlt worden / begerten er er 
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ſolche Wahl beſtaͤten wolte. Der Bapft _Dbilivous der Shön/Rönig in Franckreich. 
aber fchlug es ab / fagt Albrecht were ein — 
Todtſchlaͤger / hette nichts ins Reich bracht 
als gwalt / vnnd wie etlich melden / hab Er 
ein Schwerdt vmbguͤrtet vnd hochmuͤtiger 
weiß geſagt / Er ſey Bapſt vnd Kayſer mit⸗ 
einander. 19 TR 
Tach vollendung deß Reichstags zog 
Kayſer Albrecht imnechften Jahr / ſambt 
den drey Geiſtlichen Churfuͤrſten gen Tull 
in Bur gund zu Philippo / dem ſchoͤnen Koͤ⸗ 
m in Franckreich / allda fie fich Ares Re⸗ 
giments wegen miteinander vnterredt und | 
iſt der Heurath zwifchen Rudolpho von De- 1%, 
ſterreich / vnnd Blanca dep Königs Toch- 10% 
ter befchloffen worden. 9 


Bapſt Bonifacius der acht. 
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Inm folgenden Jahr / weichtsdasdreye 1300 
zehenhundert nach Chriſti Geburt geweſen / Das Zuber⸗ 
hat Bapſt Bonifacius der achte / das Jubel⸗ jahr wirdt 
ſahr zum erſten eingeſetzt / vnd allen denen / ll 
io gen Rom Kirchfahrten zugen / volkomne garen einges 
verzeyhung aller jhrer Sünden verſprochen / ſetzt. 
Perwegen vil Leuth damals dahin zogen. Im 
ſelbigen Jahr hat der von Maintz / ein mann 
ſonbeſtendigen Glaubens / mit feinen Chur⸗ 
fuͤrſten den von CToͤln / vnd Trier ein auffruhr ſammen 
jwider Kayſer Albrechten angerichtet / vnd hat Sawerüg 
MPfaltzgraf Rudolphen Durch vil wort hierzu wider Als 
bewegt / wider feiner Mutter willen / Bundt⸗ brechten. 
auß mit jhnen zumachen. | 

Auentinus meldet/der von Maintz hab 
kurtz zuuor Gelt an Kayfer acfordert / als Er 
es —z SONS _Nihmeaberdaflelbnie geben / hab er ein Jaͤger⸗ 
horn herfürgezogen/ ond gefagt/ Er habedarinnennoch vil Kayfer ſtecken. Die Haupt⸗ 
articul jhrer Bundtnuß waren dife, Albrecht were ins Bapſts Bann) Er were grimmig/ Summa ver 
Geitzig / ein Todtſchlaͤger def frommen Kanfersrdifer Hochhait vnwuͤrdig / wolten nicht en 
leyden daß Er ober fie herrſchet / ſonder jhn befriegeny deß Reichs entfegen/ onnd einen an⸗ ! 
dern an ſein ſtatt zuerwohlen halten. Albrecht/ wie Er folches vernamb/ ward Er auff 
ſie alle erzürnt aber auff Rudolphen feinen Vettern den Er fchon einmal zu gnaden 
auffgenommen/ ward Er fonderlich ergrimmet / troͤhet jhme / Er wolte jhme alles das / Kayſer Al⸗ 
ſo Er vom Reich zu Lehen hett / n mmen. Beualch derwegen denen von Augſpurg / vnnd — 
andern Reichoſtatten hn mit Krieg anzugreiffen / Gleichsfals legt er beyden Fuͤrſten von worne 
\ NH ’ Ä y: F üij Gellern mit Krieg an 
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6 Defterreichifche Hiftorien/ | 
Gellern / ond Guͤlich durch Schreiben und Bottſchafft auff / daß fieden von Coͤln vnnd 
Trier mit dem Schwerdt haimbſuchen ſolten / Er ſelbſt namb jhme den von Maintz / als 

das Haupt vnnd Anfaͤnger dep Kriegs fuͤr / ſtrafft Ihn vmb vil Schloſſer / Staͤtt vnnd 
Doͤrffer. Die Bifchoffer Albrechten macht zu ſchwach / vnd auß noth getrungen / legten 

die Waffen nider / baten vmb gnad / vnnd kommen wider zu gehorſamb / alſo ſiel der gantze 


laſt deß Kriegs Rudolphen auff den halß / deme halff memand / dann Er mit den andern 


Fuͤrſten von Bayrn / auch ſtrittig was / ſein Mutter hielt es / ſambt dem Jungen Sohn 

ſchier mehr mit dem Brueder / Hertzog Otto vnd Stephan kuͤmmerten fich auch mt oil 
ovnmb jhren Vettern / hetten zu Sandtshut felbiger zeit {hr kurtzweil mir Thurnieren. 
— Derhalben belaͤgert der Kayſer Die Statt Newmarck / vnnd nambs ohne ſondere muͤh 
belaͤgert. 


| ke befasung foim Schloß zu Werth was, wehret fich mannlich / biß Die Maur zum thail 


vndergraben / fiefich ergeben muͤſen. ER | 
Der Pfaltzgraf Fam mit einem groſſen Heer die Thonaw hinab/ vermaint Newe⸗ 
marc wider zucrobern / aber Er ward von den Kayferifchen zu ruck getriben / alſo fiel 
Graffhaffe er dem Grafen von Nirfchberg’in fein Land / dauon hernacher das Biftumb Aich ſtett 
Hirſchberg. faſt gemehrt worden / verhergt vnnd verderber allıs was Er antraff/ mie Fewer vnnd 
Schwerdt. Der Graf begert von ſeinem Schweher dem von Ottingen hilff / bracht 
in der naͤche alle die auff / fo es mit dem Kayſer hielten. Da Er nun hilff gnug/ trib er 
den Feind zu ruck / vnnd führt auß dero Gebiet / fo Rudolpho gehorſamb waren / oder in 
Krieg dienten / den Raub hinweg. | ———— J 
| Ehe dann diß Jahr auß war hette Rudolph def Kayſers Sohn mir Blanca zu 
Budolpbus von Oeſterreich. Blance Dhilippideß ſchoͤnen Boͤnigs in Franc 
ER reich Tocsrer/ Rudolpbierftere Bemabel: 
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1301 Pariß Hochtzeit gehaͤlten / Fa mit jhr gen Wien. In folgenden Jahr namen Die 
p EN von Augfpurg mit hilff anderer Reichftätt / das Schloß Schwabegg / Darinnen fich 
virderRay- liche, fo fich deß Raubs naͤhrten / auffbielten/cin.  Nudolphaber 7 durch. den Kricg 
fer Albrehee nunmehr fchier außgeſecklet / ſahe das Er von menniglichen verlaſſen / demuͤtiget ſich / 
verſoͤhner. | N | | yndbite 


ein die Schwäbifchen Stätt Saugingen and Donawerth ergaben fich / die Bayriſch 
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2 SIMBRHUGERIINDE 07 
vnnd bittet omb gnad vnnd fride / erlangt auch folchen durch feiner Mutter faͤrbitt / 
doch mußt er ein groſſe ſumma Gelts geben. Derowegen vnnd damit Er die Schul⸗ | 
den bezahlen Fundte/ legt Er ein Steyr auffs Viech / welches zuuor vnbraͤuchlich. DR 
ESelbiger zeit farb zu Dfen König Andrer vnd waren die Vngeriſchen Landt ⸗ Andress Rd 
herren vnter Ihnen mit der Wahl eines newen Königs faft vnains. Etliche wolten riginDn- _ 
Cart Roderes Carofi deß Königs zu Apulien Sohn / fo auß Clementia Kayfer xy gern Kirbe- 
| ee N N REN "oh | Carl Robert, 
Carolus Martellus Koͤnig in Siclin Clementia Rayſer Rudolphs | —* 
FRE a WA ea 





daß Hnen der Bapıl maß vnnd ordnung fürfchrieb/ fagten / es wurd Ihnen jbe recht 

vnd gerechtigkait einen König zuerwöhlen / dardurch genommen / warffen ihr Aug 

auf Rönig Wentzel in Böhmen / fo difer zeit gruͤnet dann auch die Doln / nach 

dem fie König Laßla / feiner fürge halben loͤcticus, das ift/ Elnboͤgig genannt, ver» 

triben ibıne das Reich angerragen betten. Er dancket aber. der Bottfchafft ı 

fo von fen zu jhme geſchickt / vnnd jhme Die zeittung bracht / daß Er von den Vn⸗ 

gern zum König erwoͤhlt was / fagt/ Er hett mit Regierung zwayer Königreich vor⸗ | 

Ein guueg zuthun / begere nichts weitters / wann. es jhnen aber. gefällig / ſo wolle Er Der Jünger 
ihnen feinen Sohn / der hieß wie Er / zum König geben. Der ward num in Vn⸗ RE 
gern geführt / onnd zum Rönig gekroͤnt / feines alters im dreyzehenden Jahr. Der gern. 
Bapft hierdurch erzurnt / thet alle die in Dann / fo Carl Robert ‚nicht wolten ge= 

horſamb ſeyn. Es verdroß auch Kayfer Albrechten / daB Wentzel diſem fuͤrgezo⸗ 

gen was / dann Er bett feinen Vatter ohne das im verdacht / als ob Cr fich feines 

Gluͤcks vberneme / vnnd jhne dardurch verachtetes derhalben fehickt Er gefandte 

zu ihme / ließ den zehenden vom Gilder / fo ſelbiger zeit bey. Kuttenberg gehawen 
wurd / abfordern/ weil ein König in Boͤhem folches / fo wol. als die andern Fuͤrſthfte— 
dep Reichs fehuldig / der, gab den Geſandten zur antwort / ein König in SBöhen = ner 
were dem Kayſer nichts andersz als die Ehr ſchuldig/ 3: Er daran nicht Mena 

lfd iiij ſein / ſo 
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zyn / ſo wer er bedacht / diedurch feine Boreltern erlangte freyhaiten der Kron nach ſeinem 
a vermügenzulchügen, ließ fich darnach auch was [chimpfflich Bören von deß Kay 
fers Schatzkammer / die nicht wol geſtaffiert waͤre. Darauff namb der Kayfer Bol 
2. -anin Schwaben / zeucht darmit in Boͤhmen / beualch feinem Sohn Rudolphen / Er ſolte 
Boyſer Al⸗ mit den Defterzeichern/ vnd etlichen Vngern auß Carl Roberts anhang durch Moͤhrern 
ar fs Dre su jhme rucken / deſſen erwartet Er / vnd fchlueg fein Laͤger bey Budweiß. Mitlerweil 
Böhme. durchſtraifft Hertzog Rudolph das Moͤhrerlandt / da aber etliche Teutſche biß gen Rute 
tenberg hinauß auff die Beut lieffen / namen ſie von den Bergknappen groſſen ſchaden / die 
warffen ſchlacken / vnd andere vnſauberkait ins Waſſer / vnd alle fo darauß truncken / ſeynd 
vor groſſem ſchmertzen deß grimmens geſtorben. Es ward auch der Kayſer Durch ſteten 
Regen vnd groſſes Vngewitter gezwungen / auß Boͤhem zu ziehen / begab ſich an den 
Rheinftromb. Etliche ſeynd / die ſagen / man hab bepderfeits den Krieg mie fleiß einge 
ſteit / weil der Kayſer den Königin feiner ruhe nit vergebenlich raigen / vnnd diſer dem wei⸗ 
chenden nit nachſetzen wolt. Be. Ri ä 
Aanesvon Oeſterreich Rönigs in Vnctern Wittib. Nachdem / wie gemelt / Koͤnig Andres 
a — - —— mit code abgangen, Betten etliche auffrühri= 
fche Dingen Fraw Agneſen fein Wittib / 
Kayſer Albrechts Tochter / ſampt einem 
Vnmuͤndigen Kindlein jhres namens / in 
JVerwahrung genommen / da fie nit nach 
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1302 ihren Wuͤrden gehalten / fehrieb fic hhrem 
Berman völ 1 Heırın Vattern vil Fläglicher Brieff. Ders 
Kandenberg 1 wegen ward Herman von Sandenberg / zu 
— — — anfang deß Fruͤhlings / mit einem groſſen 


1 Heer an die Vngeriſchen Graͤntz geſchickt / 
| der belaͤgert Preßburg / vnd Sanct Mars 
tinsberg auff ein mal. Die Vngern aber / 
damit ſie deß Kriegs abkaͤmmen / lieſſen bey⸗ 
de Koͤnigin ledig / vnnd ſchickten fie zu dem 
Kayſer / Die Baden hernacher beyde zu Ko—⸗ 
Anigsfeldt im Kloſter ohn alle Hofhaltung 
la vnd Pracht jhre tag zubracht. Mitlerweil 
Jhat Bapſt Bonifacius Albrechten Wahl 
ZH nie beſtaͤten woͤllen / ſonder vil darwider an⸗ 


PN NN 
= x —— — J2 


U 


— 
Al 


— 


Rang 


* 


= 


ui [ES 


X “ IR 
— 


—öI 
——— 
* 


A 


mache Er ſhne zum Oberſten ober Die Kirchen und Sanct Peters Erbland / iſt auch mie 

jhme dem Kayſer nit che ains worden / biß er mit dem König in Franckreich in vnwillen ge⸗ 
Baldinus rahten. Das find ich habe ſich alſo begeben. Bapſt Bonifacius war willens / den kurtz zus 
he ak nor vertribnen Kayſer zu Conftantinopel Baldinum in vorige Wuͤrdigkeit wider einzufes 
nd sen, Darumben ſchickt Er einen Geſandten in Franckreich / begert hilf vom König. 
Rönigauß Der entfchufdiat fich mie dem Flandrifchen Kriegskoſten / dem troͤhet der Segat mie dem 
Franckreich Bann / wann Er nit helffen wurde / ab diſem erzurnt fich der Koͤnig/ ließ den Legaten fa⸗ 
u: den hen / vnd von derfelbigen zeit an/zoch Er allegerechtfame,fo der Bapſt in gantzen Franck⸗ 
Zwirrache reich gehabt / an ſich ließ beuelch außgehn / daß man nichts mehr gehn Rom laiſten ſolte. 
zwiſchen Bo Die Biſchoffe / ſo am Bapſt hiengen / entſetzt Er ihres Ampts / vnd verordnet andere an ihr 
Ei a ſtatt. Der Bapſt ſchickt abermat ein Cardinal zu jhme / wolt / Er ſolte das Königreich 
ſampt ſeinen Rechten von jhme empfahen / vnnd zu Lehen erkennen. Der König fchaffe 
Franckreich. = kr | den Le⸗ 











Das Ander Buch ⸗· 60 
den Legaten gſchwind zum Land auß vnd ſagt / wann mehr einer komme / ſo woͤlle Er jhyn 
Hencken laſſen. Darauff verbannt der Bapſt den Königs als einen Reger/ientfigejbn. 1303 
deß Reichs / erklaͤrt Albrechten nic allein ein Kayſer / ſonder macht jhn auch zum Koͤnig nnn 
cara Columna. 0ODiſer aber / als er ſach / daß ſolches ni 
| — — — — ſjhnme zu gutem / ſonder ſich am Sransofenze 
xechen angeſehẽ / auch etlicher maſſen an deß er 
Baopſfts beſtaͤndigkeit zweifflete / wolt er ſich | 
Ah für ein König in Frandreich nit außthun / 
noch den König mit Krieg angreiffen. Her⸗ Dar Bapſt 
Inacher war der Bapſt zu anagni von def, wirdt yefan 
AI Königs Diener Wilhelm Nogaret (deme gegen Rom 
11 ScaraColümna vnd die Gibelliner haimb⸗ Stdn 
lich halffen) mit liſt gefangen / vnd wiewol er 
ergers beſorgte / gen Rom gefuͤhrt / allda er 
nach wenig tagen verſchiden iſt. Im Jahr 






) 
woran 


vnſern Herin 1303. im Octobe. 
IN Nechſtfolgenden Jahrs / weilman gar 1304 
ſſarck daruon redet/ daß Carl Robert ſich mit Carl Robert; 
SI lff etlicher der fuͤrnembſten deß Landts / ;. 

> omb die Kron Vngern annemme / vnnd Koͤ⸗ 
OB ig Wentzlin ſehr groſſer gefahr ſtunde / zog 
ein Vatter / damit der Sohn nit das Koͤnig⸗ 
VE? —— —ereich/ vnd zuſambt der Kron das Leben ver⸗ 
her/nmtemem gropjen Dauffen sinegsvolcts auff Ofen zu / fuͤhret ſein Sohn den ungen 
Koͤnig mit ſambt der Kron / ſo die Vngern für heilig halten / mie fich in Böhen daruon, u" 
Da nun der Wentz! / denn die Vngern Laßla nennten / auß dem Sand was / ließ es ſich anſe⸗ ——— 

Otto Rönig in Dngern/ Heron auf héê / als hette Carl Robert nunmehr ein gewũ⸗ 

EISEN I REN | nes fpil/dann auch felbigertagenan Bäpfee 
= &E —— licher Legat Niclaus Bifchoffzu Oſtien da⸗ Niclauß von 
| hin kam / derſelhig / als er alle die fo Carl Ro= Oſtien Bi⸗ 
berten nit wolten für jren rechten Konig hal⸗ a — 
ten, in Bann thet 7. hat er Die ander Par⸗ 7 — 
they / ſo da vermainten / daß hnen die Wahl 
dergeſtalt mit gewalt entzogen wurde / der⸗ 
maſſen bewegt / daß ſie ſtracks zu Hertzog 
„ TEN Otten in Bayrn / Königs Bele / deß vier⸗ 
I — ten Tochter Sohn ſchickten / vnnd jh⸗ 
AV HN | PAR IE res da er die heilige Kron de Reichs von ; | 
ONE engl in feinen Gewalt bringen kundt / | 
sum König erwöhlten. Otto damit Er 
ihme ſelbſt nichts ver ſaumbte / zoch in Boͤh⸗ 
men / vnnd bracht bey Koͤnig Wentzl / dem 
Eltern / ſo ſchwerlich kranck lag / mit bitt vnd 
Gelt ſo vil zu wegen / daß jhme die Kron / 
vnnd was ſein Sohn Wentzl für gerechtig⸗ 
keit zu dem Koͤnigreich Vngern hette / Pre 
| gehen 
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Pr Oeſterreichiſche Hiſtorien / 


geben wurde. Im folgenden Jahr zoch Er hinab / vnd da er den Vngern die Kron gezaigt / 


Otto Ber= haben ſie jhn gekroͤnt. Weil ſich diſes in Vngern verloffen / hat derweilen Pfaltzgraf Ru⸗ 


tzog auß 


Bayın Bde mie Eonraden Detlinger Hauptmann zu deůllhaufen haimbliche anfchläg wider hn ge⸗ 4 


nig in Vn⸗ 
gern. 


dolphin Bayrn auß einem widerwertigen geſchray / als hette Fraw Mechtild fein Muter 


macht / ein verdacht gefaßt / nimbt ſie beyde / ſambt ſeinem Bruder Hertzog Ludwigen im 


TonradOtt⸗ Schloß Schiltberg gefangen / Conraden ließ Er in gefaͤngknuß legen / enthaupten / der 


lines, 


Murterentzoch er allen gewalt / namb die Schloſſer / ſo fie gehabt / zu feinen handẽ / machte 
ſich ſelbſt zu feines Brudern Gerhaben. Mechrild wie fie dann cin liſtig Weib was / ver⸗ 


kehrt die noth in ein Rathſchlag / vnd verbirgt den ſchmertzen vnd aͤngſtigung deß Gmuͤts / 
begert demuͤtig / man ſoll je nun 1000. pfundt Müncher Muntz / vnd ein wenig Wein und 


Korn / daß fie Leben moͤg geben, Rudolph verwilligt jhr ſolches / vnnd laßt cs auch mie 
Kayſerlicher freyhait beſtaͤtten. Die Mechtild zoge zu jhrem Bruder / vnnd als fie gen 
Hoͤchſtett kommen / vnd geſchen / daß ſie von jhres Sohns gwalt ledig / wolt fie die geding 
nim̃er halten / vnd gab vrſach fürs / ſie werde in keinem gluͤbd verbunden / welches ſie durch 
gwalt wider das Landrecht / wider das Band der Muͤtterlichen guͤte hett halten muͤſſen / 
vnd ſchrye / ſie ſeye betrogen / vnd durch Waffen darzu gedrungen worden. Rudolph nach 
dem Er gemerckt / daß Er vonder Mutter vberliſtet / hat allen zorn an Conraden / durch 


Ottlinger welches Rath er fagte/ daß es geſchehen wer / außgehen / vnd jhn enthaupten laſſen. Fraw 


wirdt ent⸗ 
baupt. 


Mechtild 
irht. 


Mech tild fuͤhrt bey dem Kayſer hhrem Bruder ſchwere klag vber den Sohn. Rudolph 
ſchickt feine Geſandten zu feinem Vettern / entſchuldigt ſich der that / ſagt / Conraden werx 
wol verdiente ſtraff angethon worden / weil Er der zwiſchen jhme vnnd feiner Mutter ent⸗ 
ſtandnen vneinigkeit ein Vrſacher vnd Anfaͤnger geweſt. Kayſer Albrecht berufft ſie gen 
Noͤrdlingen / verhoͤret ſie daſelbſt / vnnd vergleicht alle ſachen / vnnd weil die Dfals gar 
ſchwerlich verſetzt / daß ſchier die Wucherzinß Das Hauptgut gefreſſen / ſchueff Er die 
Mutter ſambt beyden Soͤhnen / bey jhme am Hof ſich auffzuhalten / Sram Mech tiſt iſt 
bald darnach / wie etlich mainen / vor Hertzenlaid geſtorben. Gleich vmb ſelbige zeit ſtarb 
auch Koͤnig Wentzl in Boͤhem. Ließ ſeinen Der Grafen von Naſſaro Wappen. 
Sohn Wentzl zum Erben. — 

Nit weit hieuorn haben wir etwas von 
den Thuͤringiſchen fachen geredet/die waren II 
nach Kapfer Adolphen tode nichts defträht- | 
ger. Dann als Margaraf AlbrechtenSoh⸗ 
se ſich vnderſtunden / jhr erblich gebiet / ſo der 
Vatter durch einen vnbillichen verkauff ver: | 





‚wendet hette / zuerhalten / vnnd was daruon 3 


kom̃en / widerum darzu zu bringen / entgeger 
Graf Philipp von Naſſaw / fo von feinem Ein 
Vettern dem Kayſer mit einem Zeug alldort | 
gelaſſen / thet auch fein beſts / vnd hielten es dic 
Vnderthonen eins thails mit deme / thails 
aber mie den andern. Da begab ſichs / dz alles 
durch felgame empoͤrung vermiſcht ward. 
Letztlich als die Stadt Eyfenach von denen 
Marggrafen wider mie Krieg angefochten | 
wurden / vnd ſie jhr klag für Kayſer Albrech- 9— 
ten gebracht / hat er die Marggrafen ſambt 


⸗ 





| 





2 oe or 
ihrem Vatter / vnnd die von Eyſenach zu fich gen Fulda beſchiden. Der Batter kam 
dahin / den ſtraffet der Kayſer mit harten worten ſeines vblen Regiments halben. Vber die 
Söhne aber ward er faſt er zuͤrnt / daß ſie nit erſchinen / rechnets jhnen zu einem trutz / vnnd 
vngehorſamb / vnd troͤhet jnen / Er wolle fie mie naͤchſter gelegenheit in Thuͤringen haimb⸗ 

König Wentzl in Böhmen ſchlug feinem loͤblichen Vatter gar nit nach / gerieth Voͤnig Wett 


se In ſolcher seit hirſten die Boͤhmiſchen Landrherin / weil am Konig Wentzl das Koͤ⸗ Der Bönig 


auß Boͤhmen 


© —* Rah h } * u nt Her⸗ 
Acht / ond erflärtfeinen Sohn Rudolphen zum König... Hainrich aber erlangte von * 33 


72 Oeſterreichiſche Hiftorien/ / — 
wider ledig zulaſſen / man ſagt daß etliche ſeyen gericht worde. Der Kayſer rucket von dan⸗ 
nen auff Freyberg zu / allda jhme die Burgerſchafft geſchworẽ. Nit lang hernach beſchrib 
Er zween hauffen Kriegsvolcks / zoch in Boͤhmen / mit dem einen namb Er ſelbſt die State 
Launa: ſein Sohn Rudolph mit dem andern Iglam ein / ruckten alſo jeder einen beſondern 
weg / biß ſie mit jhrem Voick zuſamen kamen / vnnd fuͤhrtens miteinander auff Prag zu. 
Hertʒog Heinrich dieweil Er ſich zu ſchwach befand, war er vor jhrer ankunfft / ſambt ſeinem Weib 
Haimtia Durch Bayrn auff Kaͤrndten vnd Tyrol zugewichen. Alſo zog Rudolph zu Prag ein / 
fleucht auß vnd weil auß forcht niemands darwider reden doͤrfft war Er von denen / ſo zugegen zum 
| a Koͤnig erwoͤhlt / vnd Durch den von Maintz gekrönt. Sein Gemahel Blanca was ein Jahre 
Gefter ach zuuor in Wien ohne Erben geſtorben / dero Eliſaberha Wenceslaideßeltern Wittwe / Koͤ⸗ 
wirde zum Grab ſicht man bey de Barfuſſern. Rudolff mis Rudelpbe andere Gemabd. 
a mufte wol / daß etlich Landtherrn gut auff ——— Ru. > 
Be Hainrichen ſeiten / vnd darumben bey feiner! 
Wahlaußbliben waren. Damit er jhme nun 
„Rudolph aller Gemuͤhter guͤnſtig machte / namb cr | 
Ei a König Wengls deß eltern hinderlaßne Witz | 
Elternnad, MD Ellſabethen zum Gemahel / welche jhres | 
Felaßne Wie guten Wandels vñ Tugent halben den Boͤh⸗ 
rib zum Ge⸗ men gar lieb was. Nun lieſſe cs ſich anſe⸗ 
mahel. hen / als hette er dergeſtalt das Konigreich 
wol verſichert / es war auch bey ihme groſſe 
hoffnung guter Regierung / da jhme Gott 
das Leben lenger gelaſſen hette 
1307 Aber es warnoch Fein Jahr feines Res | 
giments verloffen, da er etlichenngehorfame | AN 
Landtherrn mit Krieg angriff / va dz Staͤtt⸗ 
lin Horaßditz mit groben Geſchittz vnnd 
HZeugwerck beſtritt / iſ Er im Laͤger auß zuuil 
eſſen der Sommerfruͤcht kranck worden / vnd 
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König Ro, Hme ſelbſt fein ruhelaffen wolte / mdtlich am Bauchlauff / oder Kubrgeforben. Alſo 


Otto Bönig tig / oder Sanfftmütig genent worden. In deme / als König Otto in Vngern / ſich als 
—* u „einen gegenwertigen Konig wolt fehen laſſen onnd gemainglich alle oͤrter feines Reiche 
gen befucht/fchrt Er bey Laßla Weinoden in Sibenblirgen ein/der namb ihn Gefangen, 

— Be Vmb diſe zeit gieng durch alle Stättin Francken / wie auch eines thailsin Schwas 


a g ben vnd Bayrn ein gefchrap ond Flag ober die Juden / wieetlich unter ihnen gu fchmach 
lich Religion PRO Verachtung vnſerer Religion / die heiligen Hoſtien, in Moͤrſchern zerſtoſſen / mit Meſ⸗ 
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— Das Ander Buch. — 
Landt vil zu / die ihme zu feinem toben halffen / da wurden vil todtſchlaͤg vnnd auffmetzgens 
an dem ellenden Volck begangen / vnd niemands verhanden / der diſer Leuth groſſen mut⸗ 
willen ſtillen kundte. Da diſe vnſinnige weiß ein wenig nachließ / ſtraffet der Kayſer etliche 
anfänger mit ernſt / dardurch ward Er aber bey vilen Leuthen verhaßt / ſagten / es wer an den 
Juden nit ſo vil gelegen / ſie wuſten aber nit / daß nit einem jeden auß der Gemaind / ſonder — 
der Obrigkait das Schwerdt befohlenworden. | | a EEE TER 
Nach Koͤnig Rudolph todt / fiel man in Böhmen wider auff Hertzog Hainrichs ſei⸗ fey gegeben. 
ten / vnd nam ſich Biſchoff Johann zu Prag ſtarck vmb jhn an. Die Burger aber daſelbſt / B 
vnd etliche anderegogen von wegen der nähe nnd vermögens / HertzogFriderichen von Oe⸗ 
ſterreich / deß Kayſers Sohn / Hertzog Hainrichen für. Derhalbẽ als der Kayſer vernam / 
daß Hertzog Hainrich allberait durch Bayrn wider in Böhmen kommen was ruckt Er 
mit ſeinem Volck auch hinein / vnd ſchlug fein Laͤger zwiſchen Kutenberg und Coͤln / namb 
ſich vmb beyde ort an / aber vergebens / vnd als er abziehen wolte / kam wider fein vnd an⸗ 
derer verhoffen Fraw Eliſabeth zu jhme ins Laͤger / vnnd bittet / daß er ſie / ein Wittib 
Sapft lemens der fͤnfff3weper Koͤnigen / als jhr Schweher / in ſchut 
| vnd ſchirm auffnemen wolte, vnnd vbergab 
11 ihmesugleich die Schlöfler und Staͤtt / die 
fie innen Bette. Der Kayſer beſetzte die / vnd 
verſachs mit allem / was er auffs kuͤnfftig 
Jahr von noͤhten zuſein vermainet / zoch mit 
dem vbrigen hauffen in vnder Bayrn / ver⸗ 
wuͤſtet das Land ſehr vbel / vmb der dem Her⸗ 
tzog Hainrichen gelaiſten hilff willen. Bon 
dañen zeucht er in ſeiner Vettern der Pfaltz⸗ 
grafen Land / nimbt Hertzog Ludwigen mit 
ER A Gebr vnd fomptin Schwaben. Dafich der 
—— = Be Kayſer zuBaſel aufhielt wer er ſchier umbs - 
7 >, I feben kommen. Clemens der fuͤnfft / ſo Anno Clemens der 









Weme das 





















Der Herrn von Branfee Wappen fuͤnfft. 
Ne 
| Otto von 
Granſee Bi⸗ 
ſchoff ʒu Ba⸗ 
ſel. 
jme ein vermeßne that / vnd die jm nit wol an⸗ 
ſtund / in ſinn Er wolt perſoͤnlich zum Kayſer / 7 
gehn / vnd die beſtaͤtung dern Herrſchafften / \ N — 
ſoEr vom Reich zu Lehen hette / begeren / vndſ Seſſelben 
wann Er ſolches nochmalen abſchlug / wolt | — 
Er jhn mit feiner band vmbringen. Mitdis]) — 


ſem vorſatz geht Er hinein zum Kayſer / wei 


Er aber nit Teutſch kundt / hat er Haugen Ton der 








⸗ 


en es Heftereeieifehe Suftstien, 


von der Sonnen einen fuͤrnemmen Burger zu einem Tolmetſchen mit ſich genommen, 


Diſem har Er fein fuͤrnemmen nit allerd ings verborgen... Alsbald Er hinein kam onnd + 


der Kayſer ſahe / daß Er einer vbermeſſigen lenge / fragt er / was der lang Schuler wolte⸗ 
Der Biſchoff fragt ſein Oolmetſchen / was der Kayſer ſagte? Darauff antwort er gar 


artlich / es heite der Kayſer gemelt / daß Er jetz anders zuthun / fie ſolten morgen wider⸗ 
kommen. Otto bedanckt fich deſſen auff fein Sprach / vnd gieng hin. Diß iſt faſt on 
wort zu wort auß der Basler Chronick genommen. Kayſer Albrecht diſer gefahr erin ⸗ 
nert / zoch morgens in aller fruͤh auß der Statt / kam ins Ergew vnd beklagt ſich bey den 
ſeinigen dieſes deß Biſchoffen fürnemmens / Ichubedoch die vach deß vorgehalten todt= 
1308 ſchlags / biß zu gelegner zeit auff. Im achten Jahr der wenigern zahl / beknieget Erden | 


Biſchoffen / ließ das Schloß Fuͤrſtenſtain belaͤgern. Otto ſach / daß jhme deß — 
zorn zu ſchwer fallen wolte / hielts für das beſt vmb frid vnnd gnad zu bitten / vnnd da Ge 
einsmals wahr genommen / daß Shfabsth deß Kayſers Gemahl / neben der Vorſtatt zu | 


Eliſabeth ein Baſel auf Rheinfelden zuraiſet / ritt dem Wagen zu / in mainung fie zueiner fürbitges ⸗ 


— rin zuuermoͤgen. Es hett yhme auch diſe fein hoffnung nit gefehlt / da Er anderſt zu ihr / 
als die ſich allzeit. def fridens befliſſen beete fönnenfommen. Aber jhr Hofgeſindt / vn⸗ 
der denen einer Conradt Monch võ Geſchlecht / der trib die gi utſchen Pferdt mit einer Gai⸗ 

ſel fort / alſo / daß Er mit koth beſprengt vnnd ſpottlich ea ongejchaffter ſachen hat 

abziehen muͤſſen. 
Albrecht aber / kundte der gefahr/fo Er; zu Bafel entrunnen / demnach ſhne Gotts 
verhengtauß alſo darzu führet/ander — nit entfliehen. Er hett einen Vettern / ſoKu⸗ 


dolphen feines Brudern / vnd Agneſen / König Ottocars tochter S Sohn was / mit namen 


von Oeſter⸗ 
reich begere DEN aufferzogen. Difer vermainte Er! 


feine Paͤtter⸗ hertenunmehr feine Vogtbare Jar erraicht/ 
erblan⸗ derhalben begert Er für ſich ſeibſt / vnndet⸗ 
der. 

wan durch andere / zu mehrmalen ſeine Vaͤt⸗ | 
terliche Erbland / oder aber nur einen thail =: 
| » Deefelben. zuuorderſt aber der Graſſchafft 
Kiburg. 
Der antwortet feines Herten leib ond Il 
gut weren. bey hme wol verſorget / ewoltell 
ſhme auch / daß er ſo hefftig begeret / nitabe || 
ſchlagen / wann er nur ſein alter vnnd ver⸗ 
ſtandt erraichte/ daß Er dem ſeinigen Lelbſt/ 
der notturfft nach vorſtehn kundte. Jetzi⸗ 
ger zeit ſey fein verſtand vnnd geberden der⸗ 
maſſen beſchaffen /daß er noch eines Por: | 
mundts wol beduͤrffte. Difen abfchlägi- 
gen beſchaid kundte deß Jungen Heren ma⸗ 
gen / ſo von begierd pi berifchen kranck was / 
nit wol verdewen. Daͤrzu halffen hme etli⸗ ne Me 

‚che vnruhige Rathgeben / deren ein jeder 77 omo einer eygnen jaczen wvun on⸗ 2 
Er wirdt guͤnſtig Die lieſſen nic nach fein boͤſes gemuͤth noch mehr anzuhetzen / vnd — ein 


Johannes Johannes / welchen Er neben ſeinen Kin⸗ Der Grafenpon Abure ———— 





durch boͤſer Zuuor lauffendts Roß mit Sporn anzuhawen. Sagten es waͤr vnbillich / daß der Kay ⸗ 


SLurh ratb Ger an ſeinen Kindern (deren Er vil hette) mit was recht oder vnrecht das beſchehe / Nn⸗ 


—— der Siem RR hoher: Rau zuwegen — ſeines ——— 
RL‘ | ohn / jo 
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die nahrung vnnd — vnderhaltung hette / ſein RN Erb entzuge / mußte 
— * ee pr ee nachziehen / der Rayfer were Geitzig / Di, 
as jhrige begerten / hielte Er für verchos 
nie Leuth. Difeonddergleichen wort bil⸗ Grein von et ———— 
deten fie Johanni ſtaͤttigs ein / vnnd mach⸗ 
ien den haß / den Er wider feinen Vettern 
gefaßt hete / je langer je gröffer. Vnder 
andern feinen auffhetzern was auch Wal⸗ 
eher von Eſchenbach / fo am alten Adeli⸗ 
chen Geſchlecht / Reichthumb / vnnd Vn⸗ 
derthonen die andern vbertraff / derſelbig 
begert auſſer deß Fuͤrſten anfprach / für | 
ſich ſelbſt etliche ſtuck und Guͤter / darzu Er 
gerechtigkeit zuhaben vermainet / daß man 
Ihme dieſelben wider geben ſolte / erzehlet 
[& kan vnd feines Geſchlechts verdienft, vund | 
daß fein Vatter gar das Leben bey jhme 
gelaſſen: es halffaberalles nichts. Da⸗ 
mit aber Hertzog Johann alles verſuchet | 
bat Er den Biſchoffen zu Straßburg / der 
hicß wie Er / vnnd was deß Kayſers Eantzs⸗ 
ler / daß Er noch einmal fuͤr ihn bite. Dei / 
redet dẽ Kayſer am erſten tag May morgen» Im | 
früh an begert daß er Sosanidie ÖraffchaffeKiburg — — — 
ſagt / Er bett ein zug in Boͤhem vor jhme / darinnen wolte Er feinem Vettern 100. 
Pferdt vndergeben / vnnd jhme nach — deſſelben Kriegs etliche Schloͤſſer 
einantiwworten. Selbigen tags hat Eribn __ Se — von Warth Durban, | 
färgenommen 7 fein Gemahl Elſabethen / — 
vnnd fin Tochter Agneſen ı Königin auß 
Vngern / fo zu Rheinfelden / Er aber zu! 
Baden waren/zubefuchen. Da nun das 
Morgenmahl beraitet / gab Er / ehe dann 
man ſich zu Tiſch ſetzet / ſeinem Vettern 
vnd den andern / fo bey ſhme waren / jedem 
einen Krantz auß Blumen gemacht / wel⸗ + 
ehes Er zwar ohn alle gefahr, von wegen: | f 


— 
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JEAN AR Das jenig/ 





, - der zeit deß Jahre gethon / aber Johann=|| 8 SAN — — 

Sin anhang hielts für einen neid / vnnd EN — 99) || in sur 
geſchehe darumben / als wolte Er darmit RR 5% ibm fürbög 
andeuten / daß jhnen dife gab baß fuͤgte. achalten 


als die fie begerten. Der Fürft enchiele)]| RS 
ſich kaum def wainens / legt den Krang|| 
auff den Tiſch vnnd aß nichts. All⸗ 
da Er ſich / ſambt Walthern von Eſchen⸗ 
Bach / —— von Warth / vnndl nl 

| Vlrichen 


— 





76 Oeſterreichiſche Hiſtorien / 
Vlrichen von Palm mit wenig worten / ‚Der Herꝛn von Dalm Wannen. nal 
Zuſamen wie eg die zeit gab / vnterredet / vnd beſtaͤttig⸗ it 
ee ten den vor längft gemachten anfchlag wi- 
Adregpren, daumb von newem / daß ſie den Kayſer tod⸗ 
ten wolten / ſagten / es were die zeit / ſolches 
ing werck zu richten / an jetzo verhanden. |: 
Nach eingenomnen Morgenmahl / macht || 
| ſich der Kayſer auff den weg / vnd zogen on= [I 
der andern / Hertzog Johannes / ſambt ſeinẽ 
zuſamen geſchwornen Geſellen auch mit / da 
Wudiſch. ſie nun gen Windiſch⸗ ſo vor zeiten ein fuͤr⸗ 
* nefieStateder Römer geweſen / jetzt aber / IA 
ein ſchlechts Doͤrfflin am Waſſer / die Reuß 
genant / kom̃en / allda man Roß vnd Mann 
in einem Schiff / an ſailen vberzufuͤhren 
pflegt / fuhr die zuſamẽ geſchworne rott erfi- | 
lich hinnuͤber / denen folget der Kayſer nach. 
DaEr nun in offnem Felo daher ritt / vnd / 
feiner gewonhait nach / mit dem Caſtelle re⸗ 
det / wenden die zuſamen geſchornen vnuer⸗ en a na nn 
fehens ihre Pferdt / fielen ihn an / vnd fagt erfiens ver von Warrhe wie ang laſſen wir vet 
Boͤßwicht vinbreiten? darauff ſagt Hertzog Johann / ſetzt wil ich ſchen ob du mir mein 

Hertʒog Johannes von Defterzeih. | | 













Vaͤtterlich erb geben werdefl? da die andern 


Vu —— 


5 dife wort / als ein Feldzaichen oder loß ge⸗ 
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— R a < x * 44 RA * Ef 2 
IR — af ee. Warth knecht/ 
— EU — deß Kayſers Pferde beym Zaum auff / Her⸗ 
Rayſer All/. FAER Ne . 609 Johann rennt hinzu / fchlecht ibm ein 

y RN 7 I m AN Ic ; Fr f — 2 —— 
breche wirde AA 1 Winden in Halß / dervon Warth durch⸗ 
getoͤdt. — ſtach jhm die ſeiten / vnd der von Palm zer⸗ 


ſpaltet ſhm das Haupt / der von. Eſchibach / 
7ob Er gleichwol zugegen und zuſch awet / To 

m Id leget Er doch nit hand an / der Kayfer fit 
vom Pferdt zu der Erden allda ſtarb Sr im 
graß. Etliche ſagẽ / es ſeh ein gemaine Diern 
auß mitleyden hinzugeloffen / vnnd habe deß 
ſterbenden Haupt auff jr ſchoß gelegt. Vn⸗ 
der denen / ſo noch nit hiñuͤber geſchift/ war 
Leopold deß Kayſers Sohn 7 da Er difen 
Mordt feines Vattern gehoͤrt / hat er fich 





Kayſer Al⸗Ik 
brecht iſt in // x 
nant words, Kriegsleuthen / eines Sigherrn namen erlangt vnd der in fo vilen Kriegen auch gegen dx 


eins 











eins ſein / alſo todte in je Muͤtterliche ſchoß beſchloſſen / vnd fo nahen sufamen geſellet / dz fie 

kaum ein zwerche hand von einander ruhen, Diſem Kayſer Albrechten gaben vil das lob / dz 

er ein dapfferer / kluger / warhafftiger / großmuͤtiger Mann / nit grimig / noch zu faſt rachgi⸗ 

rig / allein ward an jme getadlet / daß er ſeine Herrſchafftẽ zuerweittern etwas zubegirig / vß 
darumben bißweilen Krieg angefangen / ſo nit allzeti notwendig geweſen. Es iſi bewuſt daß 

er dreyerley art der Menſchen / als nemblich ſchambhaffte Frawen / ein andaͤchtigen Prie⸗ 

ſter / vñ dapffere Kriegsleuth in hocher ehr gehabt ——— vñ Verraͤhter ſeyhen 

jme zü hochſten verhaßt gewefen Bey feiner einigen Gemahl Fram Eliſahethen fageman Rayſer Als 
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R Sta — A ji — 2 Trennen en mu — . 
Marggraf Bainrich von Brandenburd. Annsvon Öefterreich fei Gmeblin. 
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Maragraf Hainrichs von Brandenburg: ond Gutta. Graf Ludwigen von Diting), 

Gemaheln. Die Ihätter kamen nach begangnem todefchlag/crftlich in das Schloß Ro« 

Walther von burg / von dannen einer da / der ander dorthin. ‚Dem von E chenbach / wurden von De 

Eichendab. Kayfers Söhnen alle feine Schlöffer / under welchen Schnablberg Das Feſteſte / einge⸗ 

nommen wüßte fichnirgendemehr ficher / verlieff fich ins Wirsenbergerland/ alla 

Erx von menniglichen vnerkandt / ein gedingeer Kuͤhhirt worden / vnnd hat fünf onnd 
dreiſſig Jahr lang in Bayriſcher Klaidung vnnd wilden Lebens bey dem Viech zuge⸗ 

ey 5 3 bracht / hat ſich auch biß an fein letſtes end niemandt zuerkoͤnnen geben / vnnd diſes in 
Dal, feiner letſſen Beicht erlangt / daß Er an cin ehrliches ort begraben worden. Ser von Palm 
hielt ſich ein gute zeit zu Baſel in der Vorſtatt auff / ſtarb nacher vor kummer vnd noch 
Rudolph võ in ſeinem Schloß Altburn. Rudolph von Warth / demnach Er ein zeitlang im Schloß 
Ward. Falckenſtain verborgen geweſen / flohe Erin Burgund zu Graf Diepoldten von Bla⸗ 

— mont / war willens vmb Ablaß feiner miſſethat hinein gen Rom zum Bapft zu ziehen. 

Nun hett Graf Diepoldt ein Weib / die war eine vor Veringen / Kayſer Albrechts ber 

freundte. Die nach deme ſie ſein beg angne that erkandt / hielt ſie bey hrem Herrn an ⸗ 

daß Er ihn / ſampt feinem Knecht (den Er einig bey ſich bester) alfp Gefangen zu Hera ⸗ 

tzog Leopolden ſchickte der hett dem jenigen / ſo ihn bringen wurde’ ein groſſe Summa 

Gelts verhaiſſen. Graf Diepoldt ward vmb willen daß Er einen alten Freund vnnd 

GSGaſt / der da gnad begert / alſo dargeben / vbel nachgeredet / auch bey vilen verhaßt / vnd 
en epoldt inggemain der Rauffmannzugenant. Der Rußling ward zu Enfiphaimb auffein Rad 
Raufınann gelegt. Sein Herurda Er auff Baſel gefuͤhrt war / faſſet Er cin wenig hoffnung er moͤch⸗ 
zugenant. te eintweders erledige, oder daſelbſt lenger in Gefaͤngknuß gehalten werden dieweil nit 

wenig in der Statt waren / die es mit dem Biſchoffen wider den Kayſer gehalten. Aber 
die grauſambkeit diſer ſchandtlichen mordthat / hat menniglicher Gemuͤhter gegen den 
todtſchlaͤgern abguͤnſtig gemacht. Derhalben wirdt Er gen Winterthurn gefuͤhrt / an die 

ee | ſtrengefrag geworffen/ laugnet erfilich / der todefchlagwereniedurchfhnbefcheben. Sa 7 

Erntſchuldie Er aber deſſen vberwunden ward fage er: Wir haben feinen Kayſer geisdter /fonder 
— Ben einem Bluthundt wolnerdiente ſtraff angethon. Er hat Adolphen / ſo ordenlicher weiß 
erwoͤhlt worden / darumb daß Er einen beſſern / als Er ſelbſt geweſt / nit leiden mogen in 
einem ſchaͤdlichen ſtreit erſchlagen / derhalben ehe dann ein Verletzer der Mayeſtatt / vom 
Bapſt zu Rom / vnd denen Churfüurſten ſelbſt / auß dero anſtifftung Er ſolches getdan 

zuhaben fuͤrgab / erkennt worden / diß und anders mehr ſagte Er / aber es wolts niemands 

gern hoͤren. Er kundt ſich auch deß Bubenſtucks nit mehr außreden oder entſchuldi⸗ 

RER gen. Dänn ober des die von Defterteich raach begerten / waren auch Durch Kayſer 
Butsciph »3 Hainrichs Vrtel / damit diſes exempel Kayſer vmbzubringen nit in brauch kaͤm / alle 
Maärth wird die / ſo vmb den todtſchlag wiſſens gehabt / zum todt verurthailt. Derwegen iſt der 
auff an Kad von Warth einem Roß an ſchwantz gebunden / zu der Richtſtatt hinauß geſchlaipfft / und 
gelegt. lebendig auff ein Rad gelegt worden. Man ſagt / Er hab drey tag auff dem Rad ge⸗ 

lebt. Sein Weib hat jaͤmmerlichs wainen vnd klagen verbracht / vnnd zu Gorefür I 

fein heyl gerufft / man kundte fie diß orts nit hinweg bringen, biß jhr mann im groſſen 
Erempel che ſchmertzen den Gaift auffgab / ein ereffenlichs exempel ehlicher lieb vnd threw. Die vbrige 
lieber lieb on zeit Ihres lebens hat fie zu Baſel im Gebett vnnd Gottſeliger vbung zubracht. Das 
shrewm. Schloß Warth iſt von Hertzog Leopoldts Kriegsvolck auffn grund nider geſchlaipfft / 
die Hof vnnd Guͤter dem Nonnenkloſter zu Toß eingeben worden. Cs halffen de- 
Der süfne nen von Defterzeich der Abbt zu Sanct Gallen, vnnd die Zürcher denen wurden. et 
a licheostan der Syll dem Waſſer zu thail / das vbrig blib dem Fürften. Farwan⸗ 
Mpetden: ein- gen das Schloß brauchte etwas mehr müh zugewinnen / Dann es des von Dalmdeme 
genommen, es zugehoͤrte / vnnd der andern Helffer Diener vnnd zugehoͤrigen hefftig beſchuͤzten / 
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a mh 





Hertzog Leopold war ſeines Vattern todt der hefftigi 
gefahr am nächften geweſen war / von dem ſagten vil fe 


 nimbr/iftden zorn zu maſſen vil leichter zu teden / als zu t uun 


Bapſt aber / ſchicket vnd ſchrib den Churfuͤrſten zu / ſie ſollen mit Der — fortfahren / 
‚che Dann Der König mas anrichtet. Auß difer vrſachen faſſet Der K 


2 
doch ward es zu letſt gewunnen vnnd zerriſſen 7 die lebendig darinnen funden / wur⸗ 
den bey drey vnnd ſechtzig enthaupt · Die andern Schloͤſſer wurden auch alſo ein⸗ 


genommen / vnnd hoͤret die Raach nicht auff / biß alle die / ſo an der that fehuldig ode 
darumb wiſſens hetten / jihr ſtraff vberſtanden / oder durch Die flucht jbr Sehen geretet 


Recher / als der auch deee 

| 1, Er wereober die maß ge⸗ — 555 
ſchritten / hette gas zu hart geſtrafft / vnnd es ſolte die ſtraff billich an dem ort auff⸗ einer Rächer 
hoͤren / da fich die ſchuldt erhebt Bette. Aber Die vnbilliche that hat das junge Öemite de@Därrertie 





* 


Bänder / vnd wann man vmb billicher raach willen das Schwerdt einmal in die hand Aa | 
| 3 | 7 | ve Br —* 


—— 


Fraw Euſabecha ließ an dem ort / da jhr Herr gefallen war / mit groſſem vnko⸗ 


fen ein Kloſter bawen / vnnd nennet co. nach dem Romiſchen Koͤnig / Koönigsfelden/ Boͤnigskeld 


daſelbſt ſie mit Ihrer Tochter Agneſen nacher gelebt / vnnd vber fuͤnff Jahr geſtorben Biofter.. 


A Hertzog Johann lieff lang in flichten vmbher / verkehrt offtermals die Klaidung  _ | 
gieng an vnwegſamen orten weit von den Leuthen 7 kam gen Auenion zum Bapftz „ Jbannes 


ron Oeſter⸗ 


bare demůtig vmb verzeyhung Der Bapft ſagt / es gebürtedem Kayfer die erfandte zeia ut ın 
nuß ober eines Kayfers todefchlag / ſchafft hhn der halben zum Kayſer. Alſo kompt füdeen. 
Er letztlich gen P zum Kayſer in trawriger geftalty-biteet demuͤtig und pezephung. 
Den Kahſer / ob Er gleichwol die andern Thaͤter zum todt verurtheilt 7 fo friſtet E 
I Doch diſem ſein Leben: etliche mainen / es ſeye darumben beſchehen / weil Hertzog Jo⸗ 
+ Bann eines hoben Sefchlechts war / vnnd etwan vrſach feines. haſſes gegen ſeinem Vet⸗ 
iern gehabt herte Andere wollen. Er hab darfuͤr gehalten / daß Er ſtraff gnug auß⸗ 

geſtanden / weil Er in groſſer armut vnnd ellend zu Pıla lang vmbgezogen. Alſo iſt 
Er auß deß Kayſers beuelch zu bila in ein Auguſtiner Kloſter gangen / allda Er geſtor⸗ von Oefter- 
ben. Bnder allen Seribenten meldet der. einig Thomas Ebendorffer von Haßl⸗ reich wirdt 
bach in feiner Hiſtori ı welche Er / feinem anzaigen nach auß Kayler Friderichs be- Mein Klofter 
weich zufamen getragen) Er habe zu Nemmarskteinen geſehen / ſo vor Alter ſchier blinde 
‚ geweße / der hette geſagt / Er were deß Herzog Johannſen Sohn / vnnd bey einem 
ſchlechten Weib erzeugte worden. Difeswillich/ weil es ſonſt niemandts ſchreibt / nicht 


r 


Zohannes 


gethon. 


beſtaͤten / auch nicht gar vergebenlich auſſen / ſonder alſo darbey verbleiben laſſen. Auff 


ſolche weiß iſt es diſes Jahrs vnnd hernacher mit den Thaͤtern ergangen. Wir woͤllen 
aber auff die ſachen / ſo ſich nach Alberti todt in Teutſchland vnd Böhmen zugetragen / 
vpnſere rede wenden. | PER * | 


Hainrich von Karndten war mic feiner Gemahel widerumb gen Prag kom⸗ 


en / vnnd beherrfchet nunmehr das Königreich Boͤhem ohn einigen Mitwerber. Dann 


Friderich von Defterreich / den nach feines Bruders Rudolphen todt/ der Patter mit 


Krieg hat einfegen wollen, trachtet jegt mehr nach dem Roͤmiſchen Reich / vnnd namb 


& Böhmen wenig an ı difer hat neben jhme Phitippen den Schönen / König zu Bönigang 


RE * 14 & fi 


Frankreich zueinem Meitwerber / der bennhhes fich fat ſedr 7 mit ſehanckung vnnd Sranokretch 


wirbt vmb 


anderen mittlen/ deß Reichs hochhait / fo (wie Er fager ) durch feine Vorfahren das Rei. 


erlangt / vnnd den Teutſchen ‚gegeben worden 7 wider auff fich zu bringen. Der 
onig groffen. 
Bil vornwillen 








8 Defterreichifihe Hiſtorrnn, 
vnwillen wider den Bapſt. Alſo wurden ___Bainribder7.Römifd Bayfer. 

1309 andere vberfehen und Graf Hainrich von 7 — * 
— —— Wen 


J 









Heoinrich võ Lůtzlburg / diß namens der ſibende / den er⸗ 
 Könlburg gen Nouembris zum Romiſchen Konig er⸗ Il 
weirde Bay⸗ 
fr. woͤhlt / vnd im anfang def folgenden Jahre, 

o da war das neunte / der wenigern zahl zu | 

Aach / wie gebraͤuchlich / gekroͤnt. 4 
Hainrich vðẽß Naun koͤndte König Hainrichs befi- | = ©; 
Kerndeen  gungdep Konigreichs Bohmen in die lan⸗ || 
Böhmen ver gekeinen beſtand haben / dann Er ſich boͤſen fi ; 
haßt. Rath gebrauchet / hette die Kron noch nit I 

empfangen / war auch noch nit recht ins | 
Regiment, eingewurgt/Bieht die Landtherin 
für verdächtig, / vnnd im zweiffel / ob jhme 
das Königreich bleiblich oder nit / ſchicket 
Er alles Gelt / ſo auß den Kuttenbergiſchen 
Silbern gemacht wirdtshaimb. Damit 
verbittere Er die Gemüter der ſeinigen der⸗ 
maſſen / daß fie offentlich zu ratb wurden / TEE 2 — 
einen andern König zuerwoͤhlen und Dem: — 
ſelben / Eliſabethen / Rönig Wengls andere Tochter zuuerheyraten. Hainrich aber diß 
beſorgende / wolt jhr einen Mann geben / der ihr am Stand gar vngleich / vnd deßwegen nit 
nach der Kron trachten wurde / das mercket Eliſabeth / vnnd mit hilff der Sandeherin flohe 








Hanns von ſie an ein ſichers ort / die ſchickten haimblich zum Kayſer gen Franckfurt / trugen ſeinem 


Loͤtzlburg Sohn Johannſen das Koͤnigreich / ſambt dem Koͤniglichen Heyrath an. Bald darnach 

—— ward das Fraͤwlin in aller gehaimb gen Speyr an das zuuor beſtimbte ort geführt, allda 

zum König Belt man die Hochtzeit / vnd empfacht Johann von Kayſer feinem Vatter die Boͤhmiſchen 

in Böhmen Panier / vñ wirdt zum Koͤnig beſtaͤtet / zucht darnach mit einem ſtarckẽ Teutſchen Kriegs⸗ 

gekroͤnt. heer in Boͤhmen / wirdt von der Statt Prag bey naͤchtlicher weil eingelaſſen / vnd mit al⸗ 

ZIO fer Staͤnd bewilligung / durch den von Maintz / ſo mit jhmedahin kommen / gekroͤnt. Hain⸗ 

rich macht ſich haimb / blib zu ruh / ließ das Koͤnigreich fahren / doch gebraucht Er ſich deß 
Koͤniglichen tittels / dieweil Er lebte. 

Zur ſelbigen zeit berufft Kayſer Hainrich / Kayſer Albrechts Soͤhn / vnderſtund 

ſich dieſelben mit vilen worten dahin zubereden / daß ſie der herfchung ober Oeſterreich 

Die Oeſter⸗ vnd Steyr wolten abſtehn / mit vermeldung / daß diſe Laͤnder mehrmals vrſach groſſer 

Acven vnd ſchwerer Krieg geweſen / vnd daß ſchon fuͤnff Koͤnig darob zu grund gangen/ da 

Landſchaff⸗ ſtundt Hertzog Friderich im rath auff / vnnd ſagte / Er ſolte ſehen wann Er jhme 

we er vnd feinem Brüdern jhre Erbländer entwehren thaͤte / daß Er nicht derfechfte wurdte. 

sumBrieg Darnach ließ fich der Kapfer durch die Fuͤrſten bereden / daß Er ihnen die befigung 

geben. ihrer Landen beſtaͤtet / mit dem geding / daß fieihme warn Er in Stalien ziehen wurde 

mit 200. Helmen beglaiten folten. Dieweil num difer zeit Hergog Leopold von Des 

ferzcich die Todtſchlaͤger / und dero mitverwandte (wie geſagt iſt) im Ergew bekrieget / 

vnd ſich Hertzog Friderich / ſambt den andern Bruͤdern / bey dem Kayſer etwa lang auff⸗ 

hielte ward von etlichen Landtherrn in Oeſterreich welche Kayſer Albrechte Soh⸗ 

nen feinen gehorſamb laiſten wolten / vnnd ſich auff Otten deß Baͤyrn / Koͤnigs in Vñn⸗ 

gern (ſo auß der Gefaͤngknuß entrunnen / vnnd wider haimb kommen was ) hilff vera 

lieſſen / vnd gern was newes angerichtet hetten / ein vnruh erweckt. Dero anſchlaͤg vnder⸗ 


trucket 


— 
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BR EN RT 6 
rufe Her Vlrich von Waldtſee Landeshauptmann in Steyr gleich im anfang ohne yı.; den 
ſondere muͤh richeee die fach.in Oeſterreich / zoch darnach mit 300. Pferdten durch WaldfecX ad 


Das Saltzburger gebiet / auff das Bayriſch / fo am Yhn gelegen / verwuͤſtet alles / verbren⸗ — 
a Aal — Z inSteyr. 


nee Doͤrffer / Weiler vnd HfFfe. rec! vi 
Die Bayrn / damit fiegleichs mit gleichem vergelten / famblen all jhr macht zuſa⸗ 
men / belaͤgerten Newburg am Ihn / welches damals Veſterreichiſch / zu eingang deß eyiff⸗ 
ten Jahrs / da gar ein hefftiger Winter war / vndergruebens durch Berckknappen / vnnd 
nach vier Monaten eroberten ſie es. Der Hauptman einer von Lamberg / vnnd die / ſo beh 
hme im Schloß waren / warffen fewr in die Haͤuſſer / vñ flohen von dannen auffs Schloß 
Bernſtain / vnd wirdt alſo Newburg in die aͤſchen geſetzt · Der Biſchoff von Paſſaw er- Hewburg 
warb einen anſtandt biß zu Hertzog Friderichs ankunfft / da derſelb der fachen berichtet / —— — 
eylet Er Haimbwertz / ſamblet ein Volck auß Oeſterreich / Steyr vnd Krain / vnd mit hilff vrenot. 
Ertzbiſchoffen Conradts zu Saltzburg / fuͤhrt Er zu außgang deß Hewmonats 15000. | 
Mann in Bayın. Bezwang Rieth / Statt ond Schloß / daß fiefich ergeben muͤßten / ver⸗ Hertzog Fri⸗ 
wuͤſtet alles daſelbſt vmbher mit Fewr vnd Schwerdt / von dannen rucket Er dem Ihn zu / — 
vnd belaͤgert Schärding. Otto vnnd Stephan gebruͤder / Hertzogen in nidern Bayın) nimbt Rich 
bringen 1500. Pferdt vnnd 60000. zu Fuß / ihres Landvolcks auff. Die Oeſterreicher ein. 
diſem an der anzahl / vngleich vnnd zu ſchwach / zuͤnden Das Laͤger an / laſſen Schärding 
bleiben / vnd ziehen haimb. Hertzog Stephan in Bayrn / iſt zu außgang deß Jahre zu 
Landtshut geſtorben. | — 9— ae a 
Nachfolgenden Jahrs fam Fraw Eliſabeth mit ihren Söhnen denen von Geſterreich 1312 
aca Paſſaw / dahin ein tag zu der fridtshandlung gelegt was. Da waren Pfaltzgraf Rus Frid zwiſchẽ 
dolph / Sudwigfin Bruder) Conradt von Saltzburg / Bernhardt von Paſſaw / vnd etli⸗ 2 nn 
che andere Bifchoffe und Prelaten. Item Hainrich von Kaͤrndten / die Örafen von Or⸗ Kick son 
tenburg vnd andere, Bald kam auch Hertzog Dit von Bayrn dahin / onnd murden alle Bayın,. 


Strittigkait vnnd jrrungen verglichen, die Gefangnen widergeben. Eliſabeth Hertzog 
Stephans von Bayrn Tochter / Hertzog Otten von Oeſterreich verſprochen / vnnd der 
frid mit diſer Schwagerſchafft beſtaͤtet. Vnder deſſen hieß Kayſer Hainrich ſeine Vorfahrn 

O:iro Ertzhertzog von Veſterreich. Ehſhethk Hertzonen auß Bio n fein Gmablin. 
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62 Oeſterreichiſche Hiſtorienn,—,/ 
am Reich / welche ſeidt Kayſer Friderichen deß andern abſterben nit in ltaliam gezogen 
| ie Leuth / räfter fich auff die Raiß. Die fürnembfien fo von den Teut⸗ 

, fchen Fürften mit jhme zohen / waren Hertzog Rudolph von Bayrn ı vnnd Hertzog 
LWeopold von Veſterreich. Es waren ſelbiger zeit groſſe empoͤrungen in Italien zwiſchen 
den Gibellinern vñ den Guelffen / die wolte der Bapſt lieber durch den Kayſer / als ſich ſelbſt 


Hertʒog Leo 



























poldt dieser 
dem Kayſer 
faſt. 
durch diſes ſein wolhalten / erlangt er bey dẽ 
Kayſer / daß er jme ſeines Vettern Johaũſen 
— deß Todtſchlaͤgers Erbland verlihe Dies 
2 weil der Raufer zu Genua war / verlor er fein 
N Gemahel. Zoch von dannen gen Rom / be⸗ 
— zwang die jhme wide wertigen Burger nit 
—* ohne Blutuergieſſen vondempfingvonden 
4 Cardinaͤln die Kron / vnd weil er ſich noch in 
Italia auffhielt / ward jme Catharina / Kay⸗ 
ſer Albrechts Tochter verſprochen / vnd gen 
Pafia gefuͤhrt / aber ehe dann die Hochgeie 
gehalten / iſt dem Kapſer zu Beneonuentig 
Seneſer gebiet / võ einem Prediger Moͤnch 
(etliche nennen jhn Bernhardinum etliche 
| —W loapnem deMontepolitano) in der heilige 
Bayfer Bein | ee a} Hoftia,oderwiranderefagenrin dom Kelceh 
en N: rzahl feines todes iſt in diſen worten begriffen, —— 
33 Kayſer HalnrICh DVrCh eln Confent BrV Der getott. 


⸗ C Pi u ; y ran N 4 : il . 
eat Sera inEalabeien. > Alsbald der Kayfer dep Giffts em⸗ 


| sfunden / foll Er / wie man ſagt 7 zum 

Sn. || Mönch gar haimblich in ein ohr geſpro⸗ 
EDEN chen haben. O Herr / du haſt mir den Kelch 
— AV Adeß Lebens zum tode geben. Darumb fo 
Mi \ | Mn SI | fleuch batd von hinnen / damit du nicht von 
AAN | onfern Freunden vnnd Dienern ergriffen / 
7 ein boͤſes end nem̃ eſt erhalt dein Leben mis 
der flucht / thue buß / vnnd bitt Gott vmb 
verzeyhung deiner Sünden 7 dann Er will 
nicht den tods deß Suͤnders / ſonder baß 





Er ſich bekehre vnnd lebe. Catharina ward 
Hertzog darnach Hertzog Carln von Calabrien / Ko⸗ 
— ——— nig Ruprechten in Gicilin Sohn /ver- 


maͤhlet. Als nun Kayſer Hainrich in 
11313. Fahr vmb mitten Augfimonats ge⸗ 
EIS IIASITZ | forben / waren die Churfürften nicht al⸗ 
N er — Bi, 








: — Buch. De 
allerbjige wol eins / wer an ſein ſtatt kommen ſolte / darumben das Kayſerthumb am: | 
Monat leer geftanden. In ſolcher zeit haben fich die Defterzeicher vnd Bayrn mitein⸗ 
ander abermal entzwayet. Im nächften‘ Jahr zuuer war Hertzog Otto in Bayrn ge= 
ſtorben / der hett ſein vnd feines Brudern Hertzog Stephans Soͤhnen / Hertzog Ludwigen - 
feinen Vettern zu Gethaben verordnet. Aber etliche Landtherꝛen erſuchten die Fuͤrſten 
gebruͤder von Defterzeich/daß ſie ſich diſer Gerhabſchafft annemen vnd beladen wolten / 
mit deren hilff widerſetzten fie ſich Hertzog Ludwigen / aber Er gewahn endtlich / ſtellet ei⸗ 
nen tag mit Hertzog Friderichen von Oeſterreich zu reden gen Saltzburg an / vnnd ma⸗ | 
cher fridt. In deme ftarb auch Bapſt Clemens , vnd hette nun das gemain wefen weder Der Gemain 

Baͤpſt noch Konig / zu letſt berufft der von Maintz zu anfang deß Monats Octobris im — 
vier zehenden Jahr der wenigern zahl die andern Churfuͤrſten gen Bean zuſam⸗ von beraubr, 
mei, 

Hertzog Friderich von Beſterreich mit dem zunamen der S 1 mürbe abermal Friderich der 
A; das Reich / dem waren zumider Bifchoff Peter von Maintz / als der noch ingedenck / ſchoͤne wirbe 
daß fein Vorfahrer von Kayſer Albrechten hart gehalten worden. Balduin von Trier/ — BD, 
vnd Konig Johann zu Boheim / ſo gleichwol nit zugegen war / hette aber feine Geſandten — 
da / Die andern waren Ihme etwas geneigter. Man legt jbms obel auß / daß er mit. König 
Ruprechten / den Kayſer Hainrichen in die Acht gethon / Schwagerſchafft gemacht / vnd 
ſich mit Hertzog Hainrichen von Kaͤrndten verbunden hette / man beſorgte/ Er wurde 
von wegen deß Koͤnigreichs Boͤhem / ſo jihme genommen vorden / einen newen Krieg an⸗ 
fahen. Vhber das klagten ſie vber ſeinen groſſen Ehrgeitz vnd vnmeſſiges verſchencken. 
Nun hetten ſhme Pfaltzgraf Rudolph vnd Ludwig / Hertogen in Bayrn jhr huff ver ſpro⸗ — 
chen auffdesen hoffnung ach Er mit feinem Heer für Frankfurt. Weil man fin aber derich iphlege 
nit indie Statt hieß/lägert Erfich für die State am Mayr... Da man zu der Wahl u, ee 
griffe / brachten die Churfürften / die ich zuuor genennt / Waldmari⸗ deß von Branden fürs > 
burgs Geſandten / ſeines namens Niclaus Bock / einen Ritter auf ihr ſeiten/ beredten 
Hertzog Ludwigen auß Bayrn / zubewilligen / daß man jhn zum Roͤm ſchen Koͤnig erwoh⸗ 
len moͤchte / dann in der zuſagung / ſo Er Herßog ——— gethon:(das ſeind Naucle- —* 
ri wort) wurde die redende Perſon aufgenommen. Etliche ſagen / da ß vorgemelter Ni⸗ 
claus Bock durch ſchanckung beſtochen / in diſer Wahl ein ſchandtliche that, begangen. 

Die Credentzbrieff / darinnen Waldemarus / Hers og 3 riderichen zum Kapſer gnent / ger Deſſelben 
faͤlſcht / Friderichen außgeleſcht / vnd Ludwigen an ſein ſtatt eingeſchri en. ‚Dusch diſes maingidigs 
habe der von Bayrn den von Oeſterreich / fo — die beſſern ſtimmen gehabt / mit der is 

anzahl vbertroffen. Aber dem Schale iſt diſe fein boßhait nicht vngeſtrafft hingangen / 

dann Er alsbald von ſeinem Herrn in BA Pe ffen / vnd damit er Ihn deſtmehr 
peinigte / hat er die beſten ſpeiſen / ſo diſer ſonſt gern Feeſſen / aufftragen / dieſelben aber durch 

die hier zu beſtellten Huͤtter hinweg eſſen laſſen. Alſo iſt der arbaitſelig Men ch / biß er endt⸗ 

lich hungers geſtorben / nach feinen verdienen geſtrafft worden. 

Auff Hertzog Friderichs ſeiten waren Biſchoff Hainrich von Eon, / und beyde Kur | Per 15 
dolphen / der Sachs vnd Pfaltzgraf / der fich feinem Brudern widerſetzet / vnnd Hertzog 5 Zween Kay⸗ 
Friderichen trawen vnd glauben hielte. Alſo wurden ſie beyde jeder von ſeinem anhang a — 

erwoͤhlt / vnd im folgenden Jahr Ludwig zu Aach / von dem von Maintz vnd Trier Fri⸗ — * 
derich zu Bonn/ von dan von Coͤln. Diſer von dem rechten / aber nit da es ſich gebuͤrt / — 
ſener an dem rechten: ort/ aber. nicht von deme es fich gebuͤrt gefrönt/ wie folches, Al. Bayın/ vrd 
bertus Argentinenfis melöet.., Dann einer dem.andern fuͤrwarff / Er were vnrecht⸗ — 
meſſiger weiß erwöhler 7 vnnd doch kainer vom. Regiment abtretten wolt/. ‚haben ſie Oefteireich. 
Teutſchland in vil nachthails vnnd beſchwerden der einhaimbiſchen Krieg verwic- Vrſprung 


let / vnd nach angenommen Reichs nie dem gemainen weſen fürguftehn / fonder Krieg en 


wider 


A DOefterreichifche Hiſtorien / | 
wider einander zuführen fich gerichter. Der Bayr ließ fein Volck zu Oppenhaimb / der. 
Defterzeicher zu Haidelberg zufammen kommen / vnd beflifle fich ein jeder ſo vil muͤglich / 
— mit ſchanckung / verhaiſſung / bitten vnd troͤhen jm ein groſſen anhang zu machen. Die 
TS Stätt underhalb hieltens mit Hertzog Friderichen/onter den Schweigerifchen Stätten 
waren Vri / Schweitz und Vnderwalden Ludwigen / die andern Friderichen anhaͤngig / 
auſſerhalb Bern vnd Solothurn / die wolten weder einen noch den andern erkennen. 
Da verbanden ſich mit dem von Oeſterreich etliche Grafen vnnd vom Adel / fuͤr⸗ 
nemblich Haug Hainrich / vnd Albrecht gebruͤder / Grafen zu Werdenberg / wider Lud⸗ 
wigen / Vri / Schweitz / vnd Vnderwalden. Dero hilff beruffet Hertzog Leopold / den man 
Bergog Leo hernacher cin Bier der Ritterſchafft genennet / zu ſich / ruckt auff die von Schweitz / verlor 
poldein zier 71500. mann (hat anderſt der Stumpffrecht gezehlet) vnd muſt wider zu ruck ziehen. In 
ee feinem Heer waren fünffgig Zürcher mit jrer Stattfarb beflaider/die wurden alleerfchlas 
Shrcer fal⸗ gen / nach folcher niderlag fielen die Zürcher Kayſer Ludwigen bey. Infolcher weil wurd 
len de: ein groffe theurung im hieben Getraid / vnd anderer Leibsnahrung / deren der Menſch nicht 
308 Fride⸗ entraten kan / es wurden auch Die Straflenvorden Raubernallenthalbenvnficher. Alf 
2 RENT daS fich etliche Staͤtt zufamen verbunden / Hauptleuth auffnem̃en und vor gwaltonnd 

vnbilligfaitfchügen müßten. Maintz / Straßburg / Speyr / Wormbs namen Knecht any | 
| die Straflen vor den Raubern rain zu halten damit die Kauffleuth Bin onnd wider ficher 
Bayfer Fride handlen ond wandlen fundten. In deme belaͤgert Kayſer Friderich die Statt Eßlingen 
——— gar hart / vnd vnderſtunde ſich den Necker auß feinem runſt vonder State abzufuͤhren. 
5 Solches verhinderten die Burger mit Schieſſen. Da er nun ſicht / daß er zu eroberung der 
Statt zu wenig Volcks bey fich/ zeucht Er ober einen Monat ab machet fich mit allem 
13160deme / was Er vermaint / das jme gemanglet / gefaßt / vnnd thut im naͤchſten Jahr bernach 
die belaͤgerung widerumb vernewern. Gleichsfals hetten ſich die Burger / was zu befchü= 
—— BIER gungder Statt dienſtlich / auch mit aller notturffe verfehen. Da ſie nun diebelägerung 
br 5 ein weil außgeſtanden / ſchickten ſie ſyre Geſandten zu Koͤnig Ludwigen / ſie fundten das vil⸗ 
Bergtzogfaͤltig ſtuͤrmen lenger nit erdawren / derwegen ſolte Er jhnen eylendts zu hilff kommen / ſon⸗ 
Ludwigen. ſten wurden nit allein ſie fonder auch andere Staͤtt mehr / ſich an Kayſer Friderichen er⸗ 
geben muͤſſen. Kayſer Ludwig erſchrack der maͤhr / nimbt hilffvom Koͤnig auß Boͤhaimb / 

eylt dahin / vnd ſchlecht ſein Laͤger nit weit vom Feind. Die auff die Fuͤtterung hinauß 

zogen waren / kamen zu ſcharmützlen / jetzt wiche der eine / bald der ander thail / ſeder begert 
hilff von den ſeinigen / vnd als beyderſeits vil her zu lieffen werd ein rechts treffen darauß / 

das wehret ſchier den gantzen tag / vnd bliben doch mehr Pferdt / als Leuth / die nacht ſchai⸗ 

det den Streit mit vngewiſſem Sig. Als nun nach ſolchem ſedermeñiglich dem einhaimbi⸗ 

ſchen Krieg verfluchte / iſt kein thail mehr zum ſtreitten herfür kommen / vnd hat man ſich 

gleich / als durch einen ſtillen anlaß / von vergieſſung der Freunden bluts beyderſeits enthal⸗ 

ten. Kayſer Ludwig aber / damit Er die Oeſterreicher vor der belaͤgerung der Statt Eß— 

lingen hinweg braͤchte / ließ Er ein geſchray außgehn / Er wolt feinen gewalt in jhre Laͤn⸗ 


der führen, vnnd dieſelbigen mit Krieg haimbſuchen. Da ſamblet Hertzog Leopold ſeine 
Bruder ai⸗ dauffen / vnd zeucht auff Speyr. Danun Kayſer Friderich vernam / daß fein Feind an 


nigken ifton jhn zoge / verfuͤgt Er ſich zu feinem Bruder: wie ſolches Koͤnig Lugwig gehöre / bat Ernie 
vberwindt⸗ ſchlagen wollen / ſagende / die Bruͤderl iche ainigkeit were durch gehaime ordnung Der na⸗ 
lich. sur vnyberwindilich / ruckt derwegen in Bayrn / vberfiel vnuerſehens Hertzog Rudol⸗ 
phen feinen Brudern / darumb daß Er Kayſer Friderichen fein ſtim geben, der gab die 
flucht. Da nam Erjhme all fein Land ein / welches Er doch nach ſeinem todt feinen 
Kindern widergeben / vnd dero Bormundſchafft getragen hat. 


| a 
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aſt vmb diſe zeit hielten Kayſer Friderich mie Eliſabethen König Jacoben auß Arra⸗ 

J Eliſabeth König Jacobi von Arragonien Toch⸗ Kayſer Fride 
| richs vnd 

Hertʒog Leo 

1 polds Hoch⸗ 
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arina / Hertzog Amadei von Saphoy Tochter u... 


gonien / vnd Hertzog Leopold mit Cath 
GSertʒog Leopold von Oeſterꝛeich ·catharina Hertzog AmadeiaußSaphoy. 


Tochꝛter ſein Gmahlin. 
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ss ODecſterreichiſche Hiſtorien / 
halten / als den heiligen Spieß oder Speer / ein ſtuck von vnſers Herrn Creutz / die Kron / vß 
Kayſer Carls deß groſſen Schwerdt ſehen zlaſſen. Die Bune / ſo hierzu auffgemacht war / 
fiel ein / vnd beſchedigt etliche Edle Frawen gar vbel. Die Thurnier die man hielte / waren 
auch vngluͤcklich / der von Katzenelnbogen ward von einem von Hallweil mit einem Spieß 
gerent / daß er bald darnach ſtarb. In ſolchem / weil zu Rom nach Clementis abſterben in 
zweyen Jahren fein Bapſt / ward Johannes der 22. erwoͤhlt. Bey deme hielten beyde Koͤ⸗ 
nig vmb beſtaͤttigung jhrer Wahl an / vnd vermaint jhn ein jeder auffſein ſeiten zubringen. 
Er hoͤret jhrer beyder Geſandten:Ludwigen ſchlug Er fein begeren ab / Friderichen ſtellt er 
ein / ſieß ſie alſo beydeim zweiffel / dann weil beyde König wider einander vnnd deß Reiches 4 
macht zertrenneten / ſahe er / daß jhme dardurch erwuͤnſchte gelegenheit ſeiner ſachen in y/I 
talien zubefuͤrdern und etliche ort ein zunem̃ en an die hand gegeben ward. Allein waren jme 
etliche Gibelliner / die ſich zuſamen verbunden vnd die Kayſerlich Wuͤrdigkeit wider die 
Guelffen / ſo dem Bapſt anhaͤngig / verfechten / hieran verhinderlich. Die als ſie ſahen / daß 
Die vneinigkeit deß Bapſts / vnd König Ludwigs etwan groͤſſer was / beruͤfften ſie ſein hilff 
wider jhre Feindt / denen ſie allein zu chwach waren. Diſer Legation war Koͤnig Ludwig 
froh / ſchickt etlich Leuth hinein in Italien / mit verheiſſung / ſo bald Er ſeinen Widerſacher 
erlegt habe / ſo woͤlle Er hinnach kommen. Die Gibelliner bringen mit hilff der Teutſchen 
etlich Staͤtt inihren gwalt / vnd beſetzen dieſelben. Den Bapſt verdreußt diſes der Fand 
auffnemen nit wenig, ſchickt ſeine Boten zu Kayſer Friderichen / vñ bringt bey jme ooo. 
Reutter / vnd ein anſehlichen hauffen Fußvolck zuwegen. Derwegen ſagt ihm der Bapſt 
beſtaͤttung deß Reichs vnd feinem Bruder Albrechten das Ertzbiſtumb Maintz zu. Mie 
Sertʒog diſem Voick iſt Hertzog Hainrich von Oeſterreich in Italiam zogen. Hertzog Dito und { 


ainri 


es Albrecht haben fich deß Kriegs nit angenommen, dann difer war anden Schenckeln vbel 





voldtin Ita⸗ auff: Derander bat Fraw Eliſabethen Hergog Stephans von Bayın Zochter zume 
liam. Weib / daher er Kayſer Ludwigen mit nahender Schwagerſchafft verwandt. Kayſer Fri⸗ 
derich / ob Er gleichwol vermerckt / daß diſes deß Bapſts begeren mehr auff feinen eygnen / 
als dep Reichs nutz angefehen, fo wolte Er jme doch hierinnen willfahren / damit ſeines ge⸗ 
gentheils Parthey in Italien nit zuſehr vberhand nemet Dann es war des Bapſts macht 
vnd anſehen bey menniglichen dermaſſen ſo groß / daß an ſeiner beſtaͤttung die Kayſerlich 
hoch heit hienge / vnd wolten in Teutſchland jr vil keinen vnder beyden Koͤnigen erkennen / 
biß ſie deß Bapſts mainung zuuor angehört. Es waren auch etliche Geiſtliche Staͤnde⸗ 
die es / weil Koͤnig Ludwigen die conlirmation vom Bapſt abgeſchlagen worden/mirKaye 
fer Friderichen hielten. Diſer als er faherdaß er hier durch jhr vil offendiert. vnd damit r 
"nit von eygnes nutzes oder ehrgeitz wegen deß Reichs gerech tigkeit in Italien ſchwechet / hat 
er ſein Volck / ſo er hinein geſchickt / wider zu ruck haimbwerts / nach Hauß abgefordert. 
Etlich ſagen / daß die Gibelliner jhre Geſandten zu jme geſchickt / vnd hhne vermah en laſ⸗ 
ſen / es ſey zubeſor gen / daß nit etwa der Bapſt mit feiner bilffalleort in Romania, Tulcia, | 
vnd Lombardia ſo dern Reich vnderworffen / jhme zuey gne / vnd alſo weder he noch ei» | 
nem andern Roͤmiſchen Koͤnig ins kuͤnfftig kein ſicherer zugang zu der Start Rem offen | 
ſtehe / dann diſe hilff nit für jhne / ſeonder wider das Reich / deme Er Doch vil mehr nutzlich | 

als ſchaͤdlich fenn ſolle / geſchickt ſeye Wie nun Hertzog Hainrich die zeitung von ſeinen 
Brudern vernamb / wendet er ein andere vrſach / damit er die Baͤpſtiſchen nit erzurnte ⸗/ 
feines abzugs für und ſaget / daß die Leuth / ſo er ben ſich hette / in ſeinem Sold dienetenyond | 
daß er dieſelben bey gehorfamb lenger nit erhalten kundte es wurden jbnen dann etliche 
Staͤtt für den Kriegsfoften zu Pfande geben. Da nun difes/ in maflen Erfelbft dasfür | 
hielte abgefchlagen wurde / zoch Er mit den feinigen wider ins Teutſchland / vnd wolte fich 
durch ainich er ley verheiſſung lenger nit auffhalten laſſen. Kayſer Friderich ſchicket dar⸗ 
nach feine Geſandten in Itulien / verſoͤhnet deß er zůͤr netrn Bap ſis Gemuͤt / vnnd weil Er 

| zwifchee 





| Das Ander Bud. - De. 
wiſchen den Parcheyen kein frid machen kan / bringt er doch einenanflande zuwegen. 
Inmittelſt als Hertzog Leopold ſach / daß jhme Kayſer Ludwig mit dem Krieg zu⸗ 
vberlegen fin wolte / macht er mit denen von Schweitz vnnd jhren Buͤndtsgenoſſen auff 
fuͤnff Jahr einen anſtandt. Selbiger tagen hat er auch Solothurn belaͤgert / darinnen 
woaren / auſſerhalb der Burgerſchafft 400. Knecht in der beſatzung / ſo hhnen die von Bern „1313 
uu hilff geſchickt Hertzog Leopold hette oberhalb der Statt cin Pruggen vber die Aar BER 
geinacht/als erfeine Leuth hinnuͤber fuͤhrte und das Waſſer großangeloffen / zerriffe «6 Solochurn, 
die Pruggen / vnd giengen vil zu grunde. Die auß der Statt (ein felgams erempelvon 
Feinden ) erretten vil mit kleinen Schifflein vnd Stangen / ſo ſie jhnen hinein botten / daß 
ſie nit ertrancken / / ſchickten ſie darnach dem Hertzogen ohn allen entgelt wider ins Laͤger. 
Durch diſe that der Fuͤrſt bewegt / hat ſie mit Krieg weiter nicht anfechten woͤllen / zeucht 
in kuͤrtz hernach gen Bern / vnd machet mit den vmbligenden Staͤtten frid. | 
Von dannen zeucht Er mit einem ſtarcken Heer auff Speyr zu / verderbet denen’ ſo gertzog Leo 
Kayſer Ludwigen anhaͤngig / jhr Land gar vbel / vnd als er ſahe daß fieh niemandts zur poldeucht 
Gegenwehr ſtellet / fuͤhret er einen groffen Raub mit fichy vnd kehret wider zu ruck ins Er⸗ auff Speyr. 
gew/ond gab den Knechten mehrthails vrlaub: Damit nun Kayſer Ludwig den ſeinigen / 
ſo jhn herumb vilfeltig erfuchtien/zu hilff kaͤme / eylet Er mit einem groſſen hauffen Volcks 
herzu. Wie Hertzog Leopold ſolches erfehrt / berufft er fein Volck / ſo vil er kan / wider zuſa⸗ 
men / beſchreibt ein newes Kriegsheer / vnd eylt mit groſſen tagraiſen / zu Grafen Vlrichen 
von Pfirdt / vnd Biſchoff Johannſen von Straßdurg / welche an der Preuſch lagen. DE 
als das geſchrey gieng(daß Kayſer Ludwig herbey koͤme / iſt Hertzog Leopoldt wider vber die 
Preuſch zu ruck gewiſcht / hat fein Laͤger bey Hoitzhaimb geſchlagen / vnd daſelbſt der vbri⸗ 
gen Reitter und Fußvolcks / auch feines Brudern deß Kaͤnigs / ſo mit den ſeinigen auch auff ar 
dem weg / erwartet. Dievon Straßburg/fo Friderichen biß her / als ein Roͤmiſchen Kay⸗ Die von 
ſer gehalten vnd erkandt / laſſen Koͤnig Ludwigen zu ſeiner ankunfft ein / vnd damit ſie jh⸗ es, 
nen den Krieg nit auff den halß laden / ſchweren fieibme. Nachdemeerfich wenig tag da⸗ * 
ſelbſt auffgehalten / iſt Er an den Feind geruckt / vnd hat fein Laͤger zu naͤchſt bey ſhme ge⸗ dem Wetter. 
ſchlagen. In dem kombt Kayſer Friderich mit etlich wenig Pferdten ſeinem Bruder auß 
Veſterreich eylend zu hilff / vñ hette wenig gefehlt / daß er alſo in der eyl auß vnerfahrenheit 
Der orten in deß Feindts zeug gefallen / dann ſie beyde nit weit von einander gelegen. Nach 
erkandtem jrrthumb kombt Er zu ſeinem Bruder ins Laͤger / den ombpfieng Leopoldus / vnd 
ſchoß ſhm vor freuden das Waſſer in die Augen / vnd ſagt / warumb er jhn ſo lang in hoͤch⸗ 
ſter gfahr gelaſſen Diebey Koͤnig Ludwigen waren / hetten jhm gerahten / Er ſolte in ab⸗ Bertzogud 
weſen deß Feindts kein Krieg anheben) dann folte Er darinn vberwunden werden / wurde wigenwoirde 
man ein mercklichen ſchaden empfahen:da Er aber obſigen / wurde Hertzog Friverich einen derStreiewi 
newen Krieg anheben. Derhalben als er nun Hertzog Friderichen ankunfft vernommen, derrahten. 
ſchickt Er einen Geſandten in der Feindt laͤger / welcher ob Er gwiß ankom̃tn were / erfor⸗ 
ſchen / vnd dem kuͤnfftigen Krieg einen tag beſtimmen ſolte. Hertzog Friderich hat den ges 
andten zu ſich heiſſen kommen / vnd wie Er dann eines vnerſchrocknen Gemuͤts / vnnd vol⸗ 
ler hoffnung war / zu jhm geſprochen: Sag meinem Vetter / wann Er gern Kriegen 
woͤlie / ichs nit ſaumen / vnd gedunckt micht jetzt eben die recht zeit zuſeyn / daß wir vnſere vn⸗ 
einigkait ein mal ein end machen / vnd dem Reich die erwuͤnſchte ruh widerfahren / auch 
deſſen Vnderthonen zu einem friden kommen mögen. Folgenden tags heiſt Er das Kriegs⸗ 
volck mie Profiant verſehen / vnd ruͤſtet ſich zum Krieg / vnd weil Er vermaint/daßesan _ 
diſen orten glegenlicher / das Fußvolck / als den raiſigen Zeug zugebrauchen / ſoͤndert Er rg 
die Roß alle von dem Kriegsheer ab / vnnd — er —* —— 
aͤger außſchrepen / wann einer in Sporen an d acht hinab kommen / wurd Er ſach zuent⸗ 
ger auß ſchrepe BEER H ij darumben —* 
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—— Oeſterreichiſche Hiſtorien / 


darumben am Leben geſtrafft werden. Alſo fuͤhrt Er die ſeinigen alle auſſer der Wagen ⸗ 
burg zum Streit hinauß / vnd vermaint König Ludwig wurdfolches auch thun. Din 
‚aber verwundert ſich / daß der Feind / welcher ein wenig daruor verzagt geweſen / jetz alſo be⸗ 
hertzt were / daß Er weitter zum Streit außbutte. Derhalben wirds die forcht (wie es 
ſich dann begibt ) bey jhme / auß frembden vertrawen deſto gröffer sondentfchlauftfich den 
Streit zu einer gelegenen zeit auffzuſ ieben: vnnd entwiſcht zu Hagenaw durch die 
ads Bald welchen die Defterwicher ʒway ganger Jahr nit bekommen moͤgen. 
Oie von Oe⸗ Nach vilen ſcharmuͤtzlen welche nun 6: FJahr gewehrt / ziehen die Seſterꝛeiehiſ he 
ſierreich vers gebrüder ins Bayrland / onnd verhörgen-alles Weit; vnnd brait / zerriſſen alles mie vom 
. bergen das Schwerdt vnd Fewer auff zehen gantze meil wege allda Koͤnig Eudwig bie ſeinigeni in dem 
Bayrlandt. erwarten Staͤtten vnd Fiecken auffenthielt. — re 
Ss Endtlich im Jahr der wenigerngahl 22. if Alam ellenden- Krieg etiwas milderung 
widerfaren. Dann es hetten beyde Koͤnig allenthalben Kriegsvolck zufamen geleſen / 
vnd ihnen die fach mit dem Schwerdt auß ʒutragen fuͤr genomen. Es ſchickt en König, Fri⸗ 
derichen ohn die Oeſterreicher vnd Steyrer / die Biſchoffe / von Saltbburg / Paſſaw / Frey⸗ 
König Fride ſingen vnd Guͤrs jhr hilff / vnnd waren nun 2000: Reutter mit Spieſſen / ſambt einem 
rihsgebälf: mercklichen Heer Fußvoicks / an den Bayriſchen Graͤntzen zuſamen kom̃en / zu denen ka⸗ 
fen. men auch noch 4000. Schuͤtzen / welche König Earl zu Hungern ſeinem Vettern zu hilff 
geſchickt hatte / dergleichen 200. Reutter mit einem ſtarcken Snfwolebt io Hertzos Kepold 
im Ergew / vnd auff dem Schwartzwald beſtelt / gſandt. 
Auff Koͤnig Ludwigs ſeiten waren Johannes Konig in Rohe: vnnd der Dſchoff 
zu Maingz / die nachdem ſie die Bohem / weſche vber Koͤnig Hainrichs todt auffrührifch wa⸗ 
EA ren / gedempt / ſich zu König Ludwigen geſchlagen hetten. Friderich Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
"mache,  bergider F uͤrſten deß Franckenlands gegen Morgen Geldern vnnd Wuͤrtemberg auch 
Trier hilff bey 1z 00. Reutter und 30000. zu fuß Auff diſes Volck ſich verlaſſen / zeucht 
Er dem Feind der ihn anhaimbs geſucht hette / entgegen / vnnd hat in hertz gefaßt / vnnd 
yhm fürgenommen Diegefahr der fachen länger nit einzuſtellen / vnd eintweder einmahden 
Sig daruon zutragen / oder vnder zuligen / vnd ehrlich zu ſterben / dann ehe Er ſich von 
München erhueb / hett Er ein Teſtament gemachet / wie Auenieinus meldet, Hertzog 
Leopold verhor gte Graf Wilhelmen von Montfort / der in Konig Ludwigs Laͤger warz 
feine Felder / vnd hielte ſich gar grauſam / eylete auch nit bey zeit zn feinom Bruder / vnd het⸗ 
ten die Feind / die vor von jhme geſ chicktes Bottſchafft anffgehalten / es kund auch Koͤnig 
‚Rönit Fride Friderich nichts geniß von jhme wiſſen Derhalben rathen hm ſo vil allda ſein / daß er vor 
rich vner⸗ Hertzog Lopolden ankunfft mit dem Feind nicht ſtreitie Er wurde in kuͤrtze mit ſeinem 
marine Kurgsvolck da ſein / vnnd lige mit pi daran damano ſchon wider zu ruct ziehe / vnnd die 
fanat die Schlacht auff etlich tag verſchiebe / vnd alſo ſeiner erwarte. Jener aber zornig / vnd al⸗ 
Sclacht an les lengern verzugs vngedultig / vnd der ſeinigen hailſamen rarhverachtend. / nimbt jhm 
fuͤr auch in abweſen deß Bruders mit gefahr feinen fachen zuſtreſtten / vnd führe Die Kricas- 
Stritt zwistnechtgum ſtreit: Es beſchicht ein granfame Schlacht / darinnen Kayſer Friderich eines 


— —— ee fuͤrtrefflichen Kayſers / vnd Handtfeſten Kriegsmanns anpt verricht / vnd die Bohhem | 
welcheinder erſten Schlacht ——— Bnestauben som Dit wde ven ga A 
elegt/ vnd ſich ergeben . HaAmn m in daee | 


Sigfrid Als Sigfrid SGuepperman ein — Kriegemann die gefahr. 36 
Suepper⸗ fe Er mit den Bayrn hin zut/ richt ein newe Schlach tyrdnung an / vnnd ernewert den 
man.ftritt / vnnd befleißt ſich darneben / daß die. Fand die Sonnen gegen fich hab ee | 

ſſt auch ein andere verhinderung —** den ſtreitienden im weg gelegt / Kr 'f 
——“ Bl vn zum Sig au PANNE 2 Es war der Burggraf mit cinam.- auß — 


4%) 
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| >. Dad Buh.:  - 89° 
MoleksnRofgleichsuanfangdep Kriege / von der Schlach tordnung abgewichen. Vnd 

| damahmnunın allen sie warzund Das Gluck ſich auff König Fridenneho feiten naget / Belegelitt 
| Binberfehleicht ver Send zu ruck / welche als fie den fürgetragnen Defierzeichifchen Fah⸗ | 
 neneefgsen fälfoplich Bermains haden Hergog Stopola tame ſambt den fünigen zeitlich 








Efo hat Er der new vnd fich noch nit geuͤbt / die allerding erlegnen angriffen / vnd in 
grxroſſen ſchaden gethon Wie nun die ordnung zertrent / ſeind die Hungern die erſten geme⸗ 
ſen / ſo daruon geflohen) und König Feiderich / der Warmtich geftritten/gefangen worden, 
6 li 
| eier den von Moßbach cinam Francken dem Burggrafen zugeführt worden der jhn gefangen. 
Orig Adwigen vber —* ee 
aber nichts geredt habe. Es iſt r 


——0 Konig in Bohmen gefangen worden / andere melden / Er ſey von ie 
rantwort haben ſolle / der ober fein widerwertig glück faſt geſeufftzet / 
Es iſt auch fein Bruder Hertzog Hainrich gefangen worden, 
welcher nach dem er dem Boͤhmiſchen Komg vber antwor tet / hernach auff fuͤrbitt der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich vnd Hungern / vnd vbergebung etlicher ort in Moͤhren wider ledig ge⸗ 
laſſen worden, Dubrauius meldt / die State Znaim / welche die von Oeſterreich Heyrat 
guts weiß an fich gebracht hetten / ſeye ſambt 30000. marck Silbers vberantwort wor⸗ 
Den Diſe Schlacht iſt beſchehen zwiſchen Muͤldorff vnd Dornſperg nahend beym Fle⸗ 
cken Ampfing / den dritten (oder wie Auencinus ſchreibt den vierten, Odiobriss König 
‚Sriderich fin einem Schtoß/gemainglich Traufnis genant / bey Nabung im Pfälgis 


Schau gebiet verwahrt worden. Man ſagt / Er hab geſprochen / zu dem namen deß Schloß / Traußnis . 








wach lautet / man ſolle nit trawen / Er habe auch feinen kraͤfften zuuil zugeben / vnd nie ge⸗ 

glaubt / daß es darzu kommen ſolſite. eh er 

ean tagraiß von dannen war / als er deß Bruders wwlder⸗ 

eig glück ven om en ey er traurig worden / vnd hatt kaum geglaub daß er noch bey le⸗ 

ben ſey / derhalben gen Baſel komien / auch ſo lang er gelebt einiges freudzaichẽ nit mehr von BR 

ich geben welches warlich eingroffer Srüderlicher iebe anzeigen war. Der Difchoff _ Der von 

von Saleburgiftauch mit dapferer trew Kayſer Friderichen indifem Krieg beygeſprun⸗ Salzburg 

gen) Dann er feinen gröften Adel (under welchen ich 03. Ritter efinde) mie 000 Pfad» BarZönig 

ärsu hilff gefchickt Sie haben aber mitden andern gleich außgebeut / weiln fievomeind — Sum 
"einntweders aefangen/oder gar erlege worden. Die Gefangnen hat der Bifchoff mit vi⸗ gelaifter, 

| — — er ſchier in euſſer ſtes verderben gerahten wo jhme Die Oeſterrei⸗ 

herauf freygeben heit ſeiner fchädennit thails ergotzt hetten für vnbillich achtende / Jo ſie 

einen Freunde / der fo vil vngele genhait jhrentwegen erlitten / vnbelohnt ſolten laſſen. Vber⸗ 

geben derhalben dem Biſchoffen 4.Schloͤſſer / Alten hofen / Leſſenthal / Lauant / vnd New⸗ 

marck in Kaͤrndten mit allen feinen Recht vnd Gerechtigkeiten ſo lang zu nieſſen / biß daß 


FE N EN; 


mit einer gewiſſen ſumma Gelts geloͤſt wurden Es verb (ib aber diſe vber gab lenger nit / 


* 





ebiß auff Sridetichen dig nam ens den 4: Romſchen Rayfery welcher gegen er⸗ 
RT epeitunaanderer an her Freyhaiten das verſprochne Gelt dem Bi⸗ 
hoelung anderer erlichen greyhaiten das vertptoch — 


M 

ern *8 5 
PT METER‘ 

* a Ze u 2 2 








NL, Er D, 
—— ER 
F — 
v0— = = 
E St) 177 Hl, | 
AN le = 
\ Fi 
NIE“ 
DI IN x u —97 = 
N >S "sn #5 
me N 0% NET 
* (ige EL — Dr 
OS SANT nee e 
/ E J ri 
’ N \ 2 { r a EN 
+G & zur 
* * 4 
— MM. J \ 
” 


(ger 7 


SER Ach gemeltem König Ludwigs erobertem Sig / naigten 






ſo vil Jahr lang mir fo groffer Kriegsempoͤrung geplagt / da auch fchon jeder ae Gem | 
angen 


———— ——— 
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u teuchh 1,0 
geh geweſen / noch keinen friden haben kundẽ / Dañ es entſtunde A.132. 4. zwiſchen dem | 
* zpſt 10 EBnd DE 22.00 KoͤnigLudwigen ein grofle zwytracht / alſo daß jne der Bapſt mit Vneinig keit 
ern vñ vnwillen gegen dem König bewegt / | "Der Difeorenzu Miayland Wappen. i,;, , ZWIfhE Kr 
‚Bine ein tag erneũet daran Cr zu nn Fr — 
in Franckreich auff etliche Hauptſtuck vnd > 0. 4 aa. RE 
punct ſich verantworten folte, Wirdiwaren || = >37 sr 
‚endelich diſe: Daß Er Galertium den 1 1... u 
BViſch gond su Mapfandeden Cibellinem/ fh: ER 
wider die Gueiphen (foauffvegwupftsfäs]l 00 0 & 
gen ſtunden ) zu einen Ob rſten verordnet / | 
vnd hne mit Teutſch em Kriegsvolck geruſt ID 
hette / daß Er ſeine ſauptleuth an eiliche or⸗ || AT 
er deß Welſchlandts in bſatungen ieget / 
ſich auch anderer haͤndl mehr vn derſtunde / 
ſo mehrer deß Bapſts dann feiner Berfon [1/38 
zuuerweſen zugehoͤrig / deren Er ſich aber / ¶ 
als einer / der die confirmation vnd beſtaͤti⸗ 
gung von ſhme noch nit empfangen / enthal⸗/¶W 
ten ſolt. Konig Ludwig aber / als er deßhal· 
ben mit den Fuͤrſten gerathſchlaget / wolte 
siegen Auinion sieben fonder [chiekerfei- ||... ONE 
nen Befandtendahin/ durch welchen er TEE a TS TH Bf 
von dem Bapft / auff ein allgemain Concilium beruyer/ ond demnach der Risch anders 
wuͤrffig macher :der Bapft kuͤmmert fich vmb folches nicht / fonder verbannet jhne auffs 
bochſt / deß ſich dann der Koͤnig bey allen Ständen dep Keichs beklaget / kehret auch fleiß 
an / dieſelbigen in feiner gehorſame zuerhalten. Vnder dem Fam ein geſchrey auß / wie der 
KRonig von Franckreich ſolte Kayſer werden/ darzu auch Hertzog Leopold helffen wolte / 
aber der König von Franckreich entſchluge ſich diſes jhres raths Hertzog Leopold ver 
ſuchet alle mutel feinen Bruder zuentledigen / vnnd wolt jhm doch nit von ſtate gehn / Er Hertzog Leo 
hette aber etliche Klainoter / dem Roͤmiſchen Reich zugehoͤrig / beyganden dauon an einem * Aue 
‚andern ort meldung gefchehen ) die Er fich hart bereden ließ König Ludwigen haimbzu⸗ zu erlöftng 
fiellen/ vnd weiflaget eben das / fo dann kuͤnfftig war / nemblich daß fein Bruderdefhalben feines Brus 
nitledig gelaflen wurde, An difem ort erzehlet man ein ding / ſo mehr ein Fabel / als einer ders. 
Aiſtori gleich ſihet nembtich wie ein Zauberer zu Hergog Leopolden (als Er feines Blu⸗ Geſchicht va 
ders erledigung halben in bedenken ftunde) fey kommen / der jhme verheiſſen hab ſeinen eine ſchwartz 
Bruder auß der Gefaͤngknuß zuentledigen / daß auch ein boͤſer Geiſt ſich dieweil zu Her⸗ kuͤnſtler. 
tzog Friderichen gethon / in geſtalt eines Boten / mit einem ſchwartzen Roß / darauff er jhne 
hett ſitzen heiſſen wann Er wolteledig werden/ vnd da er. hette gefragt / wer Er were / hett 
Er geſagt / es lege nit an deme / allein daß er folget vnd auffſaͤß. Hertzog Friderich aber / 
vnd die bey jhm / auß vnbekandter ſachen erſchracken / hetten das Creutz fuͤr ſich gemacht / 
darauff der Bott mit ſambt feinem Roß verſchwunden were. u 
Zu derſelbigen zeit belägert König Ludwig das Schloß Burgam welches Bur⸗ Belagerung 
ckardt von Herlbach / mit ſambt zweyen Söhnen / vnd drehhundert geraifigen Ritterlich —— 
beſchurmet / ſo lang vnd vil / biß beyde Erthertzogen Leopold vnd Albrecht den belaͤgerten Burgaw. 
zu hilff kommen / vnd dem König ein tag ernennten / auff welchen ſie ſhme ein Schlacht Bandlung 
lüfern wolten. Es legten ſich aber zween Grafen darein / die beyde Hainrich hieſſen: Der ae 
auß Zyrolondder von Goͤrtz / zertrenten den Krieg ond namen die handlung / ſo bißher inschre erlca 
vergebens von andern Fuͤrſten verſucht / wie Hertzog — der Te dige werden, 
ii) entledi 
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entledigt werden / füthanden. Nun ſahe aber Koͤnig Gdwig / daß Hertog Lcopofbfeit 
ruh hetee / ſonder me durch alle gelegẽheit nachſtellet / vũ daß er ſchier nirgendt recht ſicher 


vor hme war. Zudem daß der Bapſt auch hart wider jhn er zuͤrnet / Damit Er ſich dann 
gegen demſelben befeſtigte / muſt Erden Fuͤrſten / fo ſtaͤts fuͤr Hertzog Friderichen baten / 
etwasnachgeben. Wberdas waren etliche Staͤtt im Ellaͤß / vnnd andern anftoflendea 

orten / zum thail durch den Gaiſtlichen Bann / zum thail durch die von Oeſterreich bewegt / 
daß ſie von ſhme abgewichen / darumb ſtellet Er gen Vlm eintaganı vnd ließ EDEN ri⸗ 
Bönig Fride derichen daſelb vngefahr init ſolchem geding ledig nErflichdaf alles vorgehen ts ſolt in 
zich ift feiner vergeſſen geſtellt werden und Hertzog Friderich deren ding keines schen / ſo hhm begegnet 
een ‚were vber.dae folt Ex verbeifkuonn fich verfchunherudaß Dinfäne on 
rich das Kayfertbumb folt beaetenzwauns ein Hertzg von Bayınbegerte. Solche ver⸗ 
 fehreibung (Tagen etlich) hab hernach Ludoureus Barbarus Rapfer Sriberichen wider 
‚gebanidaßer ihn zu ein m freund herte twider Ludouigum ‚Gibhotum, t 


- fehloffemworden daß König Sriderich nit vben die Gebuͤrg in das Welſchland ziehen 


ſolte / daß auch deſto ſiarckere verbindung deß fridts vnd enigfeit onder Ihnen wurde / ha⸗ 
ben fiebeyde von eher Hoſn deß Saeraments genoſſen / vnnd die bruͤderlich lieb mit dent 
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 Voleulopacis,dgsift/imidem EuB Defsfridans gegeneinander beftättiget., Ctlich wdllen? 
| . König Ludwig hab mit feinem Vettern Hertzog Friderichen befonder / ohne jemandts 


; beyfein / Die abr od gethon / vnnd daß fir alfo sinander threw vnnd glauben haben zur 


Jetz kommen wir nun an das ort / darinn die Geſchichtſchreiber vnder einander 


faſt ungleich 7 deren? ſo fer: loannes-Cufpinianus vnnd Waltgangus Lazius, wahr 
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‚haben, welche dann. offne auß gangne Brieff zu zeugen anziehen 7 fo erfcheint daß Her⸗ 


608 Sriderichen murcklich vnrecht befsticht von det alten Seribenren: fo ıhn auß Dert 
‚Negifterder Romiſchen Königen außthun vnnd meht gelten laſſen. Auch Sridefichenz 


Vertrag zwi Kayſer Marimilians Vatter nit den vlerten / der Er geweſen ift/ fonder den dritten nen⸗ 
fchen beyden, nen, dann ſie ſagen / daß difer Friderich den tittelond Königlichen namen verfchworete, 


Koͤnigen. Dun 


hab / die mainung widerlegen jegtgerhelte/ fonderlich Bringt Cufpinianus zwey ſchreiben 
auff die bahn / deren eines zu München, im Jahr nach Chrifti geburt 7 dreyzehenhun⸗ 
dert vnnd fuͤnff vnd zweintzig: Das ander zu Vlm das nachſt Jahr hernach iſt auß⸗ 

‚sangen, Darauf offenbar / daß beyde Konig / als lang Hertzog Friderich gelebt/ zugleich 


‚neben mander geregiert haben. 


Nur 
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Dieweil dann diſe ſchreiben bey jhm / in Teutſcher Sprach begriffen / a 
den Außlaͤndern / die ſich auch auff diſe ſachen legen / bekandt werden / erachte ich ich 
werde nit vnrecht thun / wann ich deren jnhalt auffs kuͤrtzeſte herein ſetze / vnnd vermag 
der erſte diß / fiebesengen bepder daß ſie zu der ehr Gottes, der Chriſtenheit zu willlkur 


Drſach deß vnnd gehorſam / den gemamen nutz / vnnd den Vnderthonen zu ruh / zuů beyden thai⸗ 


vertrags. 


fleiß vnd threw regieren, einer dem andern als vil muͤglich beyſtand thun vnd gute Bru⸗ 


Fri⸗ 


Es iſt auch ber 


len / auß guter Leuthrath / ein frid vnd ewige Buͤndenuß gemacht haben / in der geſtalt / 
daß fir das Roͤmiſch Rech (darzu jedwederer verordnet) hinfuͤro beyde mit hoͤchſtem 


ſt — 


hr 


uff daß ſie | 








Das dritte Bud 93 


— vnd ſeines mitverwandien ſtatt nemen. E⸗ fol. aber taner ohn det bern bewilli⸗ 

gung / Staͤtt / Schloͤſſer / Herrſchafften / oder was anders / von dem Reich anderfiwohin 

verwenden laſſen. Bann der eintweder in Italien zichen wurd / der ſolt von erſt gewalt 
nemen / an ſeines mitverwandten ſtatt zu handlen / ebenmeſſi gen gewait / ſol Er auch dem 

laſſen / fo indem Teutſchland bleiben wurd. Was König Ludwig feinem Sohn dem 

Marggrafenvon Brandenburg, ond feinem Tochtermanidem Marggrafen auß Mobs 

ren verlihen / das fol Hertzog Friderich für gut erkennen / wann etwas von ihnen beyden 

mehrern verlihen were, das follendie behalten, fo ſolches inder Pofleflion vnnd befigung 

haben. Was der eintweder ordnet / das fol der ander für fräfftig erkennen / onnd wann 

inner einem leyd thette / das fol fo vil ſein als warn ers beyden gethon hette / vnd fol jhm ein 

jeder des andern nachthail nit anderſt / als den ſeinigen anligen laſſen. Solches zuhalten / BR. 

ſol ein jedwederer bey guter threw ſchwoͤren / alslang fein Leben wehret/ das iſt nun faſt def — 

| erften Bundtbrieffs Inhalt / deſſen zeugen ſind hinzu geſchriben. Graf Berchtold von Sie Seren! 

Hennenberg / vnd Friderich Burggraf von Nuͤrnberg vnnd andere mehr / in dem andern & ß darzu ge⸗ 

Bundishrieff / bekendt König Ludwig / daß Er die Königlich Waͤrde vnd Titel Hertzog h — wor 

Friverichen bewillige/ die Er nit anderſt brauchen möge, als wann fie jhme vom Be 

felber confirmirt vnnd beſtaͤttigt were / vber das fo meldet Lazius in ſeinen Sefchichtbii= 

chern von Briefen von bepden Fürften gegeben / von dem Jahr) darinn Hertzog Friderich 

iſi ledig worden / Nemblich von dem fuͤnff vnd zweintzigiſten an. Es ſteht gleichwol et⸗ 

was mehrers daſelb / wir aber / die wir vns villeicht in diſer ſachen zu lang auffgchalten/ 

wollen wider zuder ordnung der Geſchi ht kehren. Als nun König Friderich wider gen König Pride 

Wien kam / ward Er mit groflen freuden empfangen / als Er auch S. Auguſtin daſelbs sich verriche 

den Gottsdienſt hette halten laſſen / ſchor Er feinen Bart ab / vnd ſchicket den dem Koͤnig fein gelübd, 

von Hungern zu. Aber Hertzog Leopold leget fein Lebenlang den onmwillen gegen Koͤnig 

Ind wigen nit ab / ſonder troͤſtet ſich deß Bapſts ver buͤndung / vnnd bewiß jhm alles args / 

vnd ais Er Speyr zubelagern gedachte / und jhm ſolches die Artzet widerriethen / vnd ſag⸗ 

ten, &r fol ſhmt weil laſſen / vnnd fich nicht mit fo vil muͤh vnnd arbeit beladen / zoge er gen 

| Straßburgronnd hette daſelbs ein zeitlang mit etlichen Edlen Frawen kurtzweil Bald 

darnach kam jhn ein hefftigs Fieber an / darzu ſchlug ein thorheit deß Gemuͤts / ſo ges Bertʒog les 

mainglich dapfferen Seuchen begegnet / ſtarb alfo in deren von Ochſenſtain hauf 7 im’pold der erſt 

Jahr 326 . den letſten tag Be 8. Wiewol Lazius — nn Er — —* ——— 

nat fern — —— 326 

su LE TE | 

Nun verließ aber —— Leopold zwo Töchtern. ER Die Belle — ln 

einem ‚Ham auß Franckreich von Lußne oder Louti vermaͤhlet wärd. Aber die Sins u ih) 
3er 7 — ar ward A Ba) zu Schweinig vnnd Jaur in ek Ä 
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hel gehabt ein Tochter Graf Ruprechts von Viernberg / darbey Er fein Rinde erzeugg / 
fein Leib iſt in das Ergew gefuͤhrt / vnnd in dem Kloſter Rönigsfeldenbegraben worden. 
Anentinus ſchrtibt / wie Hertzog Friderich ſeinem zuſagen nit ſey nachkommen / darumb 
dann die Fuͤrſten widerumb gen Inſprugg zuſamen kommen ſeyen. Ob dem nun ale 
ſey / ſehe Er auff. Ich meines thails / finde in den collectaneis Putſchij, daß Koͤniggude 
wig / in dem ſiben vnd zweintzigiſten Jar mit ſeinem Gemahel Margrethen dahin gerai⸗ 
ſet / vnd mit dem Fuͤrſten von Oeſterreich allen vnwillen hab hingelegt / vnd Biſchoff Fri⸗ 
derichen von Saltzburg / Dietmannig / ſo ihm vor genommen ward / widerumb hab haimb⸗ 
Wiewol nun Koͤnig Friderich vom Bapſt Johanne / fo König Ludwigen zuwider / 
offt in Italiam geladen ward / hat Er doch nie hinein woͤllen ziehen / hat auch hernach 
nichts ſonders gedenckwuͤrdiges gehandelt / ſonder auß vntrew etlicher Leuth bewegt / ſich 
in ein geruhſambs Lehen begeben / auch das Cartheyſer Kloſter Maurbach im Wiener 
Wald gebawet / König Ludwig aber / erſtlich von den Gibellinern / hernach auch von den 
Wapſt Aicolausder fͤnfft. NRoͤmern ſelbs berufft / iſt in das Welſch⸗ 
— — — — — Jaandt gezogen / vnd von den ſeinen (ſo vber ⸗ 
all vorhin die Feſtungen hetten eingenom ⸗ 
men) biß gehn Rom beglaitetworden. Da 
11 Er dann einennewen Bapſt erwoͤhlet Pc- 
trum de Corbaria einẽ Franciſcaner Moͤnch 
welcher fich hernach Nıcolaum den fünffe 
ten nennet / und Bapſt Johannem / der fich 
zu Auinion auffenthielt / für einen Ketzer 
verdammet / vom Bapſtumb abſetzet / vnnd 
verbannet. Diſen ſeinen Gegenbapſt bracht 
Bapſt Johannes gen Auinion, trieb fin 
Mzum Zill / verdammet jhn zu ewiger Ge 
faͤngknuß. Ehe dann aber Koͤnig Ludwig / 
Jauß dem Welſchland wider haimb kam / 
vnnd die Krönung von den Cardinalen em⸗ 
Aka? pfangen hette, ward Friderich / nach viler 
2% aa, der Gefaͤngknuß vberfiandner trübfehige 
2 —9 keit / etwas matt vnd ſchwach / vnd ſtarb in 
dreiſſigiſten Jahr an der Kranckheit deß 
| gar ohn argwohn dep Gifft gemefen welches (ala et⸗ 
lich fchreiben) jhm von einer TBeibeperfon fol geraicht fein worden. Etlich ſchreiben 
doch anderft. ‚Er iſt in dem Schloß Gutenſtain gefiorben / vnnd fein Leib in das Kloſter 
Maurbach / das Er dann auch erbawet hat / begraben worden / Eliſabeth aber / Rönigen 
auß Arragonia hette einen Sohn? Friderich den andern / welcher in der Kindthait 
geſtorhen / vnnd zwo Töchtern erzeugt / erſtlich Eliſabetham / welche Konig Johanni 









— 
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— 
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uß Bohem verheurat / vor der Hochtzeit ſtarb und Annam/fo de Königs Sohn von 


Poln verſprochen / weil Er aber auch mitlerzeit mit todt abgieng / ward fie Ludouico Ro- 


wand einem Fuͤrſten auß Bayrn vermaͤhlet / vnnd nach feinem abſterben Graf Hannſen 


von Goͤrtze. Diſem hat ſie das Kloſter Sanct Clara zu Wien auß jhrem Heutathgut 
ar vnd iſt die vberige zeit jhres Lebens daſelbs den Kloſterfrawen / alsein Aebtiſſin 
vorgeſtangen. | 


Nach dem I 
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eo Bönigin Böhem. Nach den nun König Sriderich mie 
; 7 todt abgangen/ iſt das Defterzeichifeh Koe 
]| giment/Hergog Otten / mit dem zunamen / 
der froͤlich oder kurtzweilig / vnd Albrechten 
Idem andern / genannt den Lamen / beyden eh⸗ 
leiblichen gebruͤdern haimbgefallen / deren 
51 Detoranß anregung Bapſt Johannis (wie 
man ſagt) zu widerkunfft Könıg Ludwigs 
auß Italia / vie Statt Colmar mit einen 
ſtarcken Kriegsvolck belaͤgert / als aber Koͤ⸗ 
nig Ludwig dieſelbig zuerledigen hierzu eyl⸗ 
Ite / begegnet jhm auff dem weg / Konig Joa 
hannes auß Boͤhem / welcher damals zu 
Hertzog Hainrichen auß Kaͤrndten raiſe / 
deß fuͤrnemens / daß er zwiſchen ſeinẽ Sohn Krb zwiſchẽ 
Johanmi / vnd deſſen Tochter Margaretha Bayſer Kud⸗ 
ein Heurath machte. Difer leget ſich ein⸗ en * 
als ein Schidman / vnd verglich KoͤnigLud⸗ re au 
Sl wigenmitden Fürften von Oeſterreich / in 
BOZEN I I ISIS Der geffaltı daß der Kayſer Hertzog Ottoni 
zweintzig tauſent gulden in die Kriegskoſten erlegen ſolte / darumb er jm dañ vier Reich ſtaͤtt 
Schafhauſen / Rheinfelden / Newburg vnd Zuͤrch zu pfandt einſetzet. Als aber die von 
Bürch ſolches widerſprachen vnd fuͤrgaben / wie ſie freyhaiten hetten / daß ſie nit ſchuldig 
weren / ſich von dem Reich abſoͤndern zulaſſen / da gab der Kayſer Hertzog Ottoni Brey⸗ 
ſach fuͤr Zuͤrch / welcher bald hernach zu Augſpurg dem Kayſer das gluͤbdt thate. Bonde 
zeit an iſt darnach guter frid zwiſchen ihnen geweſen / vnnd als König Johannes auß She 
hem / zur ſelben zeit zu Koͤnig Philippo in Franckreich ein raiß vorhabens hette / gaben jm 
beyde Fuͤrſten Otto vnd Albrecht brieff an den Bapſt / welche als er empfangen / vnd auff 
der Raiß zu Auinion zu ehret / wendet er daſelbſt allen fleiß an daß Er die hoͤchſten Po⸗ 
tentaten der Chriſtenheit / zu frid vnd einigkeit braͤchte: ehe daß aber diß geſchehen / iſt der Ya 
Bapſt mit todt abgangen / an welehesftatt hernach Benediätus diß namens der zwoiffte / 5 — 
im dreyzehen hundert vnd vier vnd zweintzigiſten Jahr / erwoͤhlt iſt worden. Diſer als⸗7 334 
bald Er in das Bapſtumb getretten / hat die Gaiſtliche ſtraff / ſo von ſeinem vorfordern | 
DBapft Johanne wider König Ludwig außgoſſen / beſtetigt / welches darumb vneinigkeit | 
end zerfpaltungim Teutſchland erweckt hat. Dergleichen waren auch im Welſchland 
die kleinen Regenten der Statt wider einander / vnd zoch ein jeder zuſich / als vilermocht/. 1 
die Brixianer berufften König Johannem / auß Boͤhem / wider die von Bergomaflin Ita⸗ Ds 
lien / fich vnnd das ıhrig zubefchägen. So gabder Bapſt für Er were Kayſer Lud⸗ pem u ; 
wigen kein gehorſam ſchuldig / als der in zwytracht erwohlt von der Kirchen nicht mie Rrieges 
beſtaͤttet / ſonder von derfelben / chrgeiges vnnd vngehorſambs halben verworffen / har > 
fich deß Regiments wider alle billigkait gebrauchtes derhalben goch ‚König Johannes, $ * 
mit einem groſſen Heer in Italien / vnnd thet ſich daſelbſt zu den Baͤpſtiſchen / durch 
diſe that hat Er jhm nicht allen? auff dißmal den Kayſer widerwertig gemacht / ſon⸗ 
der iſt Ihm vnnd feinem Sohn hernach zu groſſem nachthail vnnd ſchaden geraicht. 
Dann als Hertzog Hainrich auß Kaͤrndten / hernach im fuͤnff vnnd dreiſſigiſten Jahr 
2 ——— —— u rn — — geſtor⸗ 
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| Wargretha / Hertzogin auß Kaͤrndten / geſtorben. Hat der Kayſer feinen Sohn 
Maultaſch genant welcher Margrethen / die einig Töchter und 


x 


ee 
















ven der vnzier deß Mundts bey dem gemaie 
nen mann Maultaͤſch genent) zum Web 
hette / außgeſchloſſen / vnd das Land Kaͤrnd⸗ 
| ten Krain / vnnd andere anſtoſſende gegend 
den Oeſterreichiſchen gebruͤdern verlihen 
alſo daß Margrethen allein die Graf⸗ 
ſchafft Tyrol bib. Da nun Koͤnig Jo⸗ 
hannes widerumben auß Italien kam / fuͤh⸗ 
ret Er ein groſſe klag bey den Fuͤrſten vnnd 
Staͤnden deß Reichs / wie ſeinem Sohn vn⸗ 


Margretha 
Maultaſch. 

Kaͤrndten 
kombt an die 


deß Vatterlichen Erbs beraubt wurde / fuͤh⸗ ME 


N EIS IR Ss Ss = fer, Er hab macht / Die ienigen Sand vnnd 
N: ° Sy Se | Heriiheffeen/ foohne Manns ſtam̃en / dem 
N — 3622 40 : 


— polle / zuuerleyhen / vndEr habe ſeines thuns 

ſo an 

Bainrich vnd deß Reichs gehorſam erhalten werden / Sie werden dann von den Oeſterreichiſchen 
auß Bayın) Fürftenregiere. Darab ward der König hefftig er zuůrnt / vnnd warff deß halben einen wi⸗ 


Lewbderben Hertzog Hainrichs (fo von we ⸗ 


billich beſchech / in dem Daß ſein Gemabl 


vnd die B6H derwillen auff den Kayſer / vnd die von Deflerreich, Eben diß hat auch Hainrichen / Her⸗ 4 


men Binden gogen in nidern Bayrn (Der dep Örafen von Tyrol Schwefter zum Weib Bett) bewegt) | 
Oefterreih der machte mit jhm / ond dem andern feinem Bruder’ Marggraf Carl in Moͤhren / wel⸗ 


Briegan. ber hernach Kayſer worden / ein Buͤndtnuß wider die von Oeſterreich / vnd kuͤndet hnen in 


laͤgerung ab. | | J——— 
Vnder deſſen als der Koͤnig auß Boͤhem haimb kam / vnd von den ſeinigen deß gan⸗ 


Koͤnig CLud⸗ 
wig komdt 


| Darnach ruͤſtet Er ſich wider die Boͤhem zu ziehen / von welchen Hertzog Otto ſchon 
allbereit etlich ort / die durch der Hauptleuth hinleſſigkeit vbel verwahrt waren / wider vber⸗ 
kommen 
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mien hette / darauff wirdt durch etliche Landiherzen (denennicht lieb war / daß ſich Krieg 
vnnd zwyſpalt zwiſchen Blutfreunden vnnd Schwaͤgern erheben ſolten) ein anſtand 
gemacht / vor welches außgang / erſtlich gen Lintz / darnach gen Newſtatt ein tag ange⸗ 
ſetzt / vnd letſtlich ein frid zwiſchen den Fuͤrſten gemacht wirdt / der mit newer freundſchafft 
beflärtigt: dann Hertog Otten / welcher fein erſte Gemahel Eitſabethen Hergog Ste» eo zpde 
phans auß Bayrn Tochter verloren ward Anna deß Königs auß Boͤhem Tochter / Ocfierieie 
vnd Hertzog Hannſen / Hertzog Hainrichen in Bayrn Sohn / Eliſabeth deß Kayſers Hern vnnd 
Zochter vermaͤhlet. PER een .. 1 2ayınan Sl 


aber) warennicht cinhellig onder einander / dann der Kayſer entzoch denen / fo es mit 
dem Bapſt hielten / ihr Würde vnd einfommen / onnd feget andere an jhr flatt. Da» 
rumben zohen ihrer vil auß den Landtftänden / vnnd der gemainen Prieſterſchafft en — 
Auiniom vilgen Romy jhr anligen zu klagen / deren der maiſte thail / als fie den Seckel — 
gelaͤrt / nichts dann wort / vnd dieſelben auch nit vmb ſonſt kriegten wider ins Teutſch⸗ nidyte dann 
land kamen / hielten ſich darnach auff deß Kayſers Parthey. Auß diſen namb Kayſer wort vnnd 
Ludwig die wolberedtiſten / machet fie zu Predigern / auff daß ſie feinen Handel mennig⸗ Ka . 
Flich auff der Cantzel fürbrächteny da hoͤret man ſchier in allen Predigen von deß Kay⸗ moeree 
ſers vnd deß Bapſts vneinigkeit / vnnd daß man dem Kayſer ſolt geben / was dem Kay⸗ 

ſer zugehoͤret / wie Er ſich auch recht vnd billich auff ein Concilium berufft hette / vnnd 

vil dergleichen. Hergegen lieſſen die jenigen Fuͤrſten / die Kayſer Ludwigen haſſeten / 

gleicher geſtalt durch ihre Prediger / alle Feyrtag / den Bannbrieff außſchreyen. Diſe Deß Teueſch 
greifft der Kayſer durch feine Oberſten mit Krieg an / vnnd ſtund faſt vbel in Zeutfchs landts vnru 
Sand, vnd ſtund daneben im Welfchland nit vil baß / dann die Guelphen hetten vberall das biger Stan» 
Regiment jnnen / vnnd ſchlugen die Gibelliner hinweg. Der Bapſt ſchicket gen, Rom / 
Magyland vnd in andere Staͤtt deß Welſchlandts Geſandte / vnnd ließ ſhme glegenliche 
ort zu hilff wider den Kayſer zu wegen bringen. Aber vil von diſer ſachen zu ſchreiben / 
gleich wie daſſelbig lang / alſo iſt es auch vnſers fuͤrhabens nit / woͤllen vns derhalben wi⸗ 
der zu vnſern Oeſterreichiſchen Fuͤrſten kehren. RESTE NUR r TOMTE a 
Im acht vnd dreiſſigiſten Sahrhernach ſtarb Herkog Detorond verließ von ſeiner 1338 
erſten Haußfrawen zween Goͤhn / Friderichen vnd Leopolden. Sein Lab ward im Klo⸗ Otto von Oe 
ſter Newberg in Steyrmarck / (ſo Er ſelbs geſtifft) begraben. Bey diſen Fuͤrſten wa⸗ ſterꝛeich 
zen faſt angenem / Otto Fuchs / ein Fraͤnckiſcher Ritter / welcher ſonſt der Bauren feind⸗ "air, Fuch⸗ 
Schafft halben / der Neidhart genent ward / vnnd Weigand von Theben / Pfarrberrzu Neidbarde. 
Kallenberg / Baidmer auß ſchimpff vnd vnnuͤtzem geſchwaͤtz bekandt / dann daß ſie ſonſt — —— 
bey der gemain einen guten namen gehabt hetten. A a 


3 Naun war 


Albrecht der | 
Cõtract oder | 
"Weife. 
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Bernog 30: von Defterreich/ welche Hergog Otto / bey 
Be —* Eliſaheth / Hertzogin auß Bayrn / erzeugt) 
Sayrn ſtirdt gern Erben / wiewol etlich feind die wollen, 
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nam / Graf Vlrichs deß letſten von Pfirdt II 
Tochter zu Gemahel genom̃en 1 durch wel- TUR 
chen Heurath / weil Hertzog Ottonis Kin- RUN 
der nicht lang gelebt / diß fürtrefflich Ge⸗ J 
* * 7 * EN ii F FAN RUN, 
ſcchlecht / iſt ernewert onnd widerbracht wor⸗ ISIS AN AS 
den. —————— 
— ———— REES ER EN 
Die erſten Jahr hatte Hertzog Al⸗ — 
brecht / nach feines Brudern abſterben / ein SEN IS 


Gemmahel / geboren ſey / vnnd allein Hertog Friderich vmb Die Eröfehafft aefirite 
ten Baby dife Erbfchafft begeret auch Adolph ı Pfaltzgraf Rudolphen Sohn / abet 
Kayſer Ludwig ı des vmb ein grad ndcher war, zug andern vor. Vnder diſem als 


fer Albrechtenvalkin Hertzog Albrecht vbe⸗ 
rig / welcher vorhin auß einem zufahl der 
ff contrad, hernach aber, von wege feiner ges 

- I fehiekligfeie vnnd verflande/ der weifeift ges 
nent worden) dann die verſtaͤndigkeit def ges 
muͤts / war wolfo ſtarck in ihm / als fchwach 
Er ſonſt deß leibs halben war, Alſo daß jhm 
die natur diſen gebrechen mit jener gaben 
reichlich bezahlet. Sch finde, daß jhm d ſer 
mangel auß Gifft widerfahren / ſo ihmin ſei⸗ 
ner Jugendt geraicht / welches die Artzet von 
hertzen in die auß wendigẽ glider durch Bur⸗ 
gatzen getriben. Diſer als Er erſtlich zu dem 
Gaiſtlichen ſtandt erkoren / vñ zu einem Bi⸗ 
ſchoff zu Paſſaw erwoͤhlt ward / vnnd ſahe / 
daß von ſeinem Bruder keine Kinder ver⸗ 
handen / hat Albrechten / Hertzog Albrech⸗ 
ten von Sachſen Sohn / ſo er bey feiner Mu⸗ 


Johanna Graͤft n von Pfiedt / Alberti von 
| Oeſter reich Gmablin. - 









ftatt geſetzt fich von dem Bapſt von der 
Geiſtligkeit Taffenabfoluiren ‚ und Johan⸗ 

























1 


Ku; 
DR 


SAU —— 


fridſam Regiment / aber im viertzigiſten jahr, 
als zu außgang deß fordern Jahrs / Her⸗ 
tzog Hannß von Bayrn mit todt abgan⸗ 
gen / wolten Hertzog Friderich vnd Leopold 
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daß Hertzog Leopold nit von derſelben / ſon⸗ W 
der von Anna det andern’ Hertzog Otten = 
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WBapſt Benediet geſtorben Fam Tiemens: ©: ‚1. Bapft Clemena denfähfl 3.) 
der ſechſt an ſein ſtatt / der dem König up — — 


wann Koͤnig Ruprechten von Apulien vn || ou oo. 3 
verhoffter todt / ſein vorhaben nit abgeſteit ERRG 
hette / dann diſer iſt in ſeinem Beth / bey Jo⸗ TERN 


ſagen wolt / gewußt haben folle von haimb⸗ 


halben ließ Bapſt Clemens den Krieg blei⸗ 


erwoͤhlet ward) welcher doch / als lang Kay⸗4 ar 
fer Ludwig bey Leben geweſen / fich deß Re⸗ — 
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Franckreich faſt lieb wars diferhertimfürs || 0 
genommen / Kayſer Ludwigen / nit mit de u 
Bullen / ſonder mit Krieg anzugreiffen / | 
re Koberti Rös 
[1 nige ın Apu 
41 lien todt. 


hanna feinem WBeiby (fo darımb/wieman || 
lichen Miördern vmbbracht worden / der⸗ ” 


ben / vnd fuhr mit der werbannungsdarein ee || £ 
von feinem vorfordern condemnirt; gegen || / 


dem Kayſer fuͤr / vnd ließ nit daruon / ſo lang — 
vnd vil / biß Marggraf Carl auß Mohren / 


deß Koͤnig auß Boͤhem Sohn / wider jhn 
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ment vor / welchem / als Er lang frid hette / darnach Krieg mit den Zuͤrchern entſtunde / Veſirreia 


deſſen vrſprung wir einwenig weitleuffer erholen woͤllen. 1 - flerben, 

Vor etlichen Jahren hetten die von Zuͤrch ihren Rath der zwoͤlff Maͤnner / darumb a 
daß fie etwas zu tieff in den gemainen Seckel griffen/ onnd fich zuuil gewalts vnderſtun⸗ —— 
den / das Landt verwiſen / vnnd ein news Regiment eingeſetzt. Die auß der Statt ver⸗ gyieg, * 
triben waren / ſchlugen ſich zu den Oeſterreichiſchen Amptleuthen / in das anſtoſſende 
Ergew / fonderlich aber brachten ſie Graf Hannſen von Habſpurg (deſſen Vatter die 
Zaͤrcher vor ſiben vnd dreiſſig Jahren im Krieg hetten vmbbracht) auff jhr ſeiten. Der 
ihnen Rapersweil eingab / darauß fie täglich ven Burgern von Zuͤrch groſſen ſchaden 
ehäten. Letſtlich im fünffeigiften Jahr / ſchicket Graf Hannß mit feinen Bundes 


gnoſſen den vertribnen auß Zuͤrch etlich auß den ſeinigen voran in die Statt / vnnd als Graf ach aß 


celich auß den Burgern vmb ſolches wußten / machet Er ſich bey der nacht auch hinzu / von Gab⸗ 


der hoffnung die Statt einzunemen / als aber diſes in der Statt kundtbar ward / griffen ſpurg / als er 


die Burger züder wehrzund fiengen gläch bald in dem erſten Scharmuͤtzel den Grafen / — 


vnd andere mehr / die ſie in die Gefaͤngknuß legten / darnach zohen ſie hinauß / namen Ras ft, wirde: 


persweil / vnnd andere mehr daran ſtoſſende oͤrter ein / vnnd noͤtigten die Burger da⸗ gefangen. 


5 ſelbs / 


* 


* 


wo Oeſterreichiſche Hiſtorien / 
ſelbs / daß fie ihnen ſchweren muͤßten. Verwuͤſteten das Habſpurgiſche gey / welches 
ohnederenvon Oeſterreich ſchaden nicht geſchehen kundt. Hergegen die den Oeſter 
Waldener reichiſchen zugethon / vnder welchen die Waltner von Sultz die erſten waren / beraubten die 
von Sulg. Zuͤrcher / ſo ſie auſſer der. State begriffen, vnd zogen die Gefaͤngklich in: Darzu half⸗ 

fen die von Baſel vnnd Straßburg / als ſolches die Zuͤrcher merckten / legten ſie hundert 

Burger von Baſel / vnnd ſibentzig von Straßburg, fo gen Ainſidlen Kirchfahrten zogen 

waren / gefaͤngklich ein, / vnnd waren gedacht, dieſelben vmb ein groſſe ſumma Gelts zu 

ſchaͤtzen. Derhalben machten die von Baſel / Straßburg / Colmar / Freyburg vñ Schlet⸗ 

ſtatt mit der Oeſterreichiſchen Oberkait ein Buͤndtnuß / vnd wolten Zuͤrch belaͤgern. Die 


Zuͤrcher aber / auff daß ſie hhnen dic Staͤtt etwas verſohneten / lieſſen die Gefangnen ohn | 


— Schatzung wider hinweck. Auff daß ſie ſich aber auch gegen dem Feind verſicherten / 
weil ſie merckten / daß jhnen von Hertzog Albrechten ein Krieg vorſtund / ruffen ſie Kay⸗⸗ 

Bayfer Carl fer Carln den vierten fo damals als Kayſer Ludwig im ſiben vnnd viertzigiſten Jahr / 
der viert. ¶ auff dem Geiad / an dem Schlag geſtorben / dem Regiment vorſtunde / vmb hilff an / als 
jhnen aber keine von ihm kam / machten ſie ein Buͤndtnuß mit denen von Lucern / Vri⸗ 

Schweitz vnd Vnderwalden / damit ſie nun andere auch nit auffruͤhriſch macheten / begab 

ſich Hertzog Albrecht in das Ergew / ſchicket hin vnnd wider an die benachbarte ort/⸗ 

vnnd beruffet mennigklich gen Prugg von allgemainen ſachen zu berathſchlagen. Da⸗ 

Gertʒog Al⸗ bin kamen auch under andern der Zürcher abgeſandten / die Hertzog Albrecht grob an⸗ 


brecht fehrt fuhr / von wegen der vnbilligkeit / fo fie ihm vnd den feinen bewiſen / ondwiewolficfürgae 


die Zůrcher hen / daß ſie von Graf Hannſen von Habſpurg belaidigt / ſolten fie doch Rapersweil vnd 
Brabans andere drter/fo der Defterzeichifchen Herrſchafft vnderworffen / che fie jhren den Krieg 
ankuͤndt / nicht angriffen haben / begeret derhalben / daß inder fachen ein.abtrag geſche⸗ 
he / vnnd Graf Hannß der Gefaͤngknuß entledigt werde: Hergegen gaben die Zuͤr⸗ 
Albrecht der cheriſchen fuͤr / wie nicht ſie / ſonder die von Habſpurg / diſer vnbilligkeit anfaͤnger we⸗ 


weiſe belä ren / zu welchen ſich hernach die Oeſterreichiſchen mit jhrer Wehr auch gethon / vnnd 


gert Zuͤrch · weren die jenigen feinen widerſtellung ſchuldig / ſo das jhrig zubeſchuͤtzen / wider den Feind 
billich zur Gegenwehr griffen hetten. ae. \ 
Tach dem nun Nersog Albrecht mitten-im: Herbft fein Kriegsvolck zuſamen 
Sie Al⸗ bracht / zoch Erin der Zürcher gebiet:  Auff feiner feiten warın Margaraf' Ludwig 
brechten mie yon Brandenburg Hertzog Friderich von Teck / ver Fürft von Vrſpling und Burg⸗ 
u beys graf zu Nürnberg die Bifchoff von Wuͤrtzburg / Freyfing / Bamberg / Baſel vnd Chur ⸗ 
6 Item ſechs und z weingig Grafen / den forderſten zug fuͤhret Graf Eberhard von Wirt⸗ 
Sechs Bi: tenberg / Graf Ludwig von Oeting / Graf Friderich von Ortenburg / Graf Hainrich 
Bar vnd Albrecht von Nellenburg / zween von Schmalenegk / zween von Tettnang ı zween 
; —— von Fuͤr ſtenberg / drey von Thierſtain / einer von Habſpurg vnnd einer von Kyburg / 
Grafen. Rudolph vnnd Herman von Werdenberg / Wilhelm von Kirchberg Inner von Straß⸗ 
Neun Staͤdt herg / der von Newburg / der von Nidaw / Peter von Arberg / Herman von Freyburgrder 
von Zollern vnd Metburg. Zu denen hatten auch jhr hilff gefehiekerdievon Straßburg / 

Baſel / Bern / Freyburg / Solothurn / Coſtantz / Breiſach / Schafhauſen vnd Newburg / 
darzu ſo ward nicht fo gar ein kleins Kriegsvolck von den Grafen auß Saphoy auchdas 
Ich find / daß biß in die ſechtzehen tauſendt zu Roß vnnd Fuß im Laͤger geweſen feindz 
Stumpff ſchreibt / daß zwey tauſendt Reutter / vnd zweintzig tauſendt Fußknecht / da ge⸗ 


weſen ſeyen. Damals berufften die Zuͤrcher auch von jhren Bundtsgnoſſen hilff / vnnd | 


ruͤſteten alles dar zu was da möchte notwendig fein / den Feind onnd Die Belaͤgerung zu 
wderfiehn. Graf Friderich vom Tockenburg / Merdegen von Rechberg / maiſter die | 
Rhodiſchen Reutter zu Wadißweil / Conrad von Bernfelß / vnd andere Landeberienmebe | 
—8 —V die das 
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die das vnheyl deß Kriegs, welcher ohne ſondern des, benachbarten ſchaden nicht mochte 
|. geführe werden, betrachteten ( vermainten / es wurde heyden thailen heſſer ſein / warn fie 


ſich zu hr ton nen ſehlagen / legen ſich / als ſchidungolenth in die ſach / vnd Reutten fäste De ſach 
zwiſchen Hertzog Albrechten Laͤger vnd der Stadt / vnd brachten letſtlich Die ſachen da⸗ wiedebeyder 
hin / daß der gantze handel / Sram Agneſen / weiland König Andreen von Hungern ver⸗ [DDr 
Lapnen Wietib/ auß uſprechen vnnd zunergleichen obergeben.wingde 7 zu weichen facheR nen vhıraer 
Hertzog Albrecht zween / die Er wolte / vnd die von gürch auch; zween Beyfiger verord- ben. 


nen folten, vnnd was ſie oder der mehrer chail under {hen auß ſpreche / daß ſollen beyde 


2 


sbailfür ſtet / feſt vnnd vnwider:ruͤfflich halten die Zürcher waren deß gedin go zu friden 3 =“ 


3J 
* - —— 


ynd namen darinn allein das auß / daß ſie durch diſen vertrag / nit wider jhre Recht / Frehe 


hait / alte Gewonheit vnd Bündenuflengetrungen werden ſolten. Auff daß ſie aben niee 
darfur angeſehen wurden / als ob ſie den vertrag gern nit ſeinen fortgang gewinnenlaffen «race 
wolten / gaben fie ſechtzehen fuͤrnemmer Männer, dem Fuͤrſten zu Buͤrgen / ſo lang vnnd 
— Sententz / vonder Koͤnigen vnd andern Schidsleuthen gegeben / in die vol zie⸗ 

kaͤme. Dieſelbig Koͤnigen lebet damals in groſſer heiligkeit im Kloſter Königsfel- 
den / weit von den Leuthen und dem Hofweſen. Sie ſah / noch bey Leben ſhres Chegemahls Asnes Koͤni 


deß Konigs / die groſſe onruh in Hungern / vnnd daß ſich auff der Landtherren threw nicht LE ir Era 


gern. 


zuuerlaſſen? Sie ſahe auch wenig Jahr darnach / daß jhr Vatter der Kayſer ſchandtlich 
war ermoͤrdt worden, vnnd iſt derwegen zu glauben / daß fie darumb ab der Welt ein ver» 2 


druß genommen / vnd die vberige zeit ſhres Lebens ſich Gott ergeben habe. Als ſie jhren 


Gemahel verlor / war ſie noch Jung, aber Suntheimius meldet / Sie ſey biß auff achtzig 
Jahr kommen / vnd ob wol Koͤnigen Agnes ſich hoch bemuͤht / ob ſie zwiſchen ihrem Bru⸗ Deß fridens 


der/auch den Zürchernonnd jhren Bundts genoſſen ein friden machen kunde / mochte ſie Sur en, 


doch nichts aufrichten welche Parchey aber’ zit einem newen Krieg vrfach gebenvdarinin Bruder und 


feind die Seribenten nie einhellig. Etlich ſagen / Hertzog Albrecht habe die Bürgen anff- Zuͤrchern. 
gehalten / fegenaber doch die vrfach nicht hinzu. Jacob von Küngelshofen fagt/ der 
Schidleuthen außfpruch habeden Zürchern nicht gefallen. Darumb fiedann die Wehr 

zur hand genommen / alſo führet Hertzog Albrecht den Krieg auch fort / vnnd beſetzet die 


naͤchſten Staͤtt herumb / da fiel man taͤglich hinauß / da verwuͤſtet man Die Felder / da — 
thet ein thail dem andern groſſen fehaden. Leiſtlich hatten jhnen die guͤrcher am Weyhe nemen ihnen 
naͤchttag fuͤrgenommen / weil ſie durch ihre außſpraͤcher vernommen / daß etlich Hertzog vor die von 


Albrechten Kriegsvolck zu Baden ſeyn ſolten ( darunter waren dreyhundert Straßburgi⸗ Oeſterreid 
fehe Reauter) fich haimblich auffzumaehen / vnd fie bey Nacht anzugreiffen Ehe ſie aber SV greiffen 
dahin kommen kundten / hatten fie ſich ſchon zur ſicherheit begeben / darumb verbrendten —* 
die von Zuͤrch die Baͤder / die vor der Stadt waren / vnnd etliche daran gelegne Haͤuſer / 
vnnd als ſie von dannen wider haimb ziehen wolten / greiffen ſie vnderwegen das Dorff 
Freudenaw an / blündesten daſſelbig / vnnd warffen darnach auch Fewer darauff. Fol⸗ 

gendts an Sanct Stephans tag / zogen bey vier tauſendt der Oeſterreicher auß der Stadt / 

vnnd erwiſchten die Zürcher bey Tatweil nicht weit von Baden / bey Ihnen war ein 4 
new Fußgehendes Kriegsvolck fo Hannß von Elerbach / dep Fuͤrſten Cammerer auf „ Jobahnes 


dem Etſchland hergebracht hette / von welchem die Zürcher noch nichts wußten / der⸗ lerbach. 


ah Rudolph Brunn ihr Oberſter ab der groffenmengedeß Feindts deren _ Rudolph 
Er fich zwar nicht verfehen, vnd dieweil Er ſambt den feinen zu vnderſt im Thal war / Brunn. — 
und ſahe / daß die hoch ſte orter vmb vnnd vmb vom Feind eingenommen waren ſporrt Er 

das Roß / verließ die ſeinigen / vnnd eylet Zuͤrch zu / damit Er / wann fein Sriegsnolet, 
wie Er dann ſorget / erſchlagen / der Statt beyſtandt hun kundte. Auff daß aber dſe 
ſach dem Kriegsvolck kein ſchrecken machet / verkliegt es einer mn namen — ——— 
6 J iij ein 
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fein artlich / als Welcher an deß Oberſten ſtatt ſtund / hieß die Burger gutsnturs ſeyn/ 
vnd ſaget / daß Rudolph mit feinem vorwiſſen weck gezogen 7 wie Er dann auch bad 


mit mehr Kriegsvolck wider da ſeyn wurde, darumb ſoit fich ein jeder für einen Mann 
eraigen / ond dem Vatterland Ritterlich beyſtehn / vnder deflen wurden ſie allenthalben 
von den Oeſt⸗rreichiſchen angriffen / vnd geſchach ein ernſtlichs treffen / vnd ſtruten die 
Schwoier ſtarckerals es jhrer zahl halben ein anfehen Barterletftlich niupten fie der 
BGroſſen menge deß Feindts etwas weichen/ vnnd war der Sig ſetzund glerehſam bey den 

,x Defterreichifchent aber es fuhl ohn gefahr ein fchlechtsding am weg / welches den Züra 

a Zur chern faſt um Sig diene. Co war ein Eleiner Hauffen Bauren / fo den Sürchern er» 
. Verdiedefter was langſam nachzogen / das eylte / mie man in aller Schlacht war/ herzu / vnnd da⸗ 


reicher gar mit fie der jhrigen nicht verfelten / (dann eswar fchon nacht) rufften fie dennamn 


gloͤcllich. Zarch an. Da mainten die Zürcher / es wer Ihr Dberfter mit newer hilff ankommen / 


dauon Mannchus geredt hette / griffen der halben wider an / vnnd ſchlugen den Feind in 
die flucht. Auß den Oeſterreichiſchen ſeind ſechs hundert zu grund gangen / ſechs Faͤnd⸗ 
li Gefangen worden. Albrecht Muͤllner ſchreibt / wie der Feinden fünff hundert / vnnd 


viertzig der jhrigen vmbkommen ſeyen / ſiben Faͤndl gefangen / vnnd offenlich auffge⸗ g 


henckt worden. Als diſer Sig din Zürchern anhaimb verfündt ward / hat Er jhnien 


vmb ſovil groͤſſere frewd gemacht / je mehrin groffen forgen fie daruor ſtunden / hiel⸗ 


3352 ten auch darfuͤr / wie ſhnen Gott ein ſondere gnad bewiſen / darumb fie dann hernach jaͤhr⸗ 


lich auff Pfingſten / ein Kirchfahrt zu vnſer lieben Frawen gen Ainſidl / von hauß zu 


hauß angeſtelt haben. Fe. er 
Zur felben zeit / als die Zürcher vernamen / daß Hertzog Albrecht. sen Glaris / 


kommen / vnnd namen die Stadt mit gewehrter band einı onnd machtens jhnen vnder⸗ 
‚ehänig/namen die Inwohner in Buͤndtnuß / blündern das Feld herumb / vnnd ziehen 
alfo wider Baimb. | —— 
Walther von Wie die von Zuͤrch alſo sogen? begab ſich Walther von Stadion / ſambt den ſei⸗ 
Stadion. nen von Weſen / vnd indem Er ſhnen Glaris nemen will / wirdt Er / ſambt einem, mie 
namen Emmering / einem Ritter von denen von Glaris erſchlagen/ die andern ſeynd 
ertrunnen. Dergleichen fielen die Lucerner / mit etlichen fhren Bundtgenoſſen in das 
Ergew / vnnd verbrennen ein reiche Abbtey mit namen Muͤnſter / ſambt dem Dorff 
| Er fr PR darbey / und noch fiben Flecken, vnd führen ein groffen Raub mit ihnen hinweg. Niche 
war 6 lang darnach / fielen bey vierzehenhundert Oeſterreicher in der Lucerner Feld am erſten 
da⸗ Sghloß tag Brachmonats / vnnd vergalten dem Feind mit gleicher maß. Vnnd da ſie ſich 
Habſopurg. wol beſachet hetten / erwiſchten ſie die Schweiger / weil aber ihrer wenig waren / muͤß⸗ 
ten ſie / nach dem ſie etlich verloren / wider haimbziehen / brachen aber bald darnach das 
Schloß Habſpurg ſchier gar ab. FE: | 


Buggerfee. Vnder denen Städten ı fo Hertzog Albrechten underworffen / war Zug an ei⸗ 
nen gelegnen ort bey einem See / den man den Zugerſee nennet / dauon man fietts 

al wider die Zürcher ond ihre Bundtsgenoffen herauf file. Diſes belägerten fie aber 
Albeecht deßz ſtarck und brachtens zu end deß Monats lunn in jhr Gluͤbd vnnd Buͤndtnuß. Da⸗ 
weifen eins rauff Hertzog Albrecht allenthalben Kriegsvolck ſamblet / vnnd zoch den Zůrchern wi⸗ 
fall wider die der in jhr gebiet / vnnd verwuͤſtet diſe gegne weit vnnd brait. Die Huͤrcher bewarben 
Dürder. fich auch vmb hilff / zogen hinauß / vnnd ſchlugen jhr Laͤger vor der Stadt, Zwiſchen 
hnen war ein Waſſer / ſo die Inwohner die Limag nennen / pber diß ſchlug Hertzeg 


Albrecht 


— vonnd andere vmbligende ort / ein Beſatzung legen wolt / vermainten fie jhm vorzu⸗ 
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Albrecht ein Pruggen 7 wiewols der Feind gern (doch vmb fonft) verhindert hette. / 
Darnach kamen die Zuͤrcher auff Schifflen / ſo ſie anhaimbs zugeruͤſt / dahin / vnd bra⸗ 
nie bey der nacht wider ab. Hertzog Albrecht / wiewol Er ſchwach 
eibs war / ritt Er doch bißweilen auff einem Roß / vnderweilen fuhr Er auff einer Su 
ſchen / that alles das / ſo einem fleiſſigen Oberſten gebuͤrt / fande auch zu letſt einen fur Ss 
dardurch Er vber das Waſſer kommen kund. Stumpff ſchreibt / daß Er zwey taufene 
Reutter / vnnd zehen tauſendt Fußknecht in feinem Heer. gehabt. Muͤllner der Zürcher Marggraf 
Vogt / ſtimbt gleichwol zu mit jhm / als vil die Reutter belangt / ſagt aber / wie Er mit Ludwis von 
dem Fußvolck biß in die dreiſſig tauſendt ſtarck ſey geweſen / vnnd meldet lauter und klar / —— 
wie Er ſich beſſer auff diſen Krieg / dann vor nie keinen geruͤſtet hab, Da geſchahen etli⸗ 
che Scharmuͤtzel / darinn die Oeſterreichiſchen gleichſam oblagen / biß man widerumb 
halben handlet. In Hertzog Albrechts Laͤger war Marggraf Ludwig von 
Brandenburg / diſer als Er mercket 7 daß Hertzog Albrecht / wann etwas gleich 
kundte erhalten werden / der frid nicht gar zu wider were 7 ſchicket auf den ſeinigen Fridz wiſche 
zween vertrawte Männer gen Zürch / vnnd begeret / daß fie jhm die geding / darauff De zug 
 fieein vertrag einzugehn bedacht, verfiglet zuſchickten / den nächfien tag darnach füh- — 
ket Hertzog Albrecht das Kriegsvolck vonder belagerung ab. — | 


Nach vier sagen Famen deß Marggrafen Boten wider in das Ldgerı dabielt ,, - _ 
man ſprach mit den Zürchern / vnd als vil bin und wider diſputiert ward / leget man ein © = - 
iag gen Lucern / da wirdt ein frid 7 auff deß von Brandenburgs vnderhandlung / mitit 
dem geding gemacht. Erſtlich daß die Zuͤrcher die Stadt Zug / Hertzog Albrechten 
wider vberantworten ſolten / vnnd die Burger jhrem vorigen Herren gehorſam laiſten / 

vnnd ſo ferr es ohne feinen ſchaden ſeyn kuͤndte / mit jihnen in Buͤndtnuß bleiben + Graf 
Aannß von Habſpurg ſolt ledig gelaſſen werden / was die Zürcher für ort eingenom⸗ 

mens oder zerriſſen hetten / follen fie Hertzog Albrechten widerumb gang zuſtellen / das 

rauff ſollen Ihnen die Buͤrgen wider haimbgeſtelt werden. Die von Glaris ſollen deß 

— gegen den Zuͤrchern ledig fein / aber nicht, deſtweniger mit ſhnen Buͤndtnuß 

alten. | ara ? | | 


Es kundte aber der friven auff jeß gemelte weiß gemacht / nicht langwůrig blei⸗ 
ben. Dievon Zug waren vrfächer eines newen zwptrachts/ dann da von ihnendiege e··· 
horſam gegen dem Fuͤrſten und auch die Buͤndtnuß zu halten erfordert wurde / kuͤnd⸗ Sweyen Bei 
te nit allısrähmwig Regiere werden / dann das jenig / ſo zu deß Fuͤrſten nutzdienet / gefiel a 
den Bundtgenoſſen nicht / vnd hinwiderumb / vnnd kundten alfo nicht wol zweyen Herten ip, 
dienen / dar zu lamen auch baydertheil lagen. Dann Hertzog Albrecht gab für / wie dieß ůr⸗ | 
cher der form deß Friden/vondem Marggrafen fürgefchriben nit nachfamen. Sie 

aber ſagten / daß ihnen Die Bürgennicht vmb ſonſt / wie abgeredt worden / zugeſtelt / ſon⸗ 
der fie hetten für den vnkoſten / ſo daruͤber ergangen / ein tauſendt ſiben hundert Gulden / 
bezahlen muͤſſen. Darumb bringen die von Schweitz / vnnd deren Bundtsgenoſſen / 
die Stadt Zug zum andern mal in jhren gewalt / beſtaͤttigen die alte Buͤndtnuß / vnnd 
ſchlieſſen Herhog Albrechten dauon auß. Derhalben zog Er zu Kayſer Carln dein 


— 


I 
vierten 7 vnnd führe ein fchwere Flag bey Ihm / wegen der vnbilligkeit / ſo jhme bewiſen Kayfır eu 
wurde’ welche/ daman fie gleich alfo hingehn laſſen folte / nicht allein Ihm felbert / ſon⸗ ga viert 
der auch allen andern Fürften deß Reichs 7 zu hochſtem nachthail geraichen wur» Z;,; gen | 
den. Darumb zoch Kayfer Carl / vmb das end. deß Herbſtmonats / im drey 
vnnd fuͤnfftzigiſten Jahr / mit Hertzog Albrechten gehn Zuͤrch / beyder thail fuͤrbringen 


Kr" anzuhör.nd 
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anzuhören / vnnd wanns mügfich) wer / den friden zubefeſtigen. Da fuͤhret Herz 
tzog Albrecht mit vilen beweiſungen ein / wie die Bandisperwandfen Städt von al⸗ 
Entſcheidũg ter her / zu feinem Gebiet gehoͤreten / die von Schweitz aber / £ucern vnnd Vnderwalden / 


— brachten auch beweiſung fuͤr daß ſie je vnnd allwegen dem Roͤmiſchen Reich weren an⸗ 


brechten vnd 


der Schweir hangig geweſen / weren gleichwol nicht in abred / daß die von Habſpurg etwas gerechtig⸗ 


ger Sraͤtt. keit zu jhnen gehabt hetten / vnd wolten jhnen das jenig / ſo jhnen hieuor gegeben worden / 
nit entziehen. Der Kayſer namb beyder thail fuͤrbringen in Schrifft verfaßt / vnnd er⸗ 
bot ſich / Er wolte ſich vber diſen jhren Handel berathſchlagen da Er aber nichts auß⸗ 


sichten mocht / vnd Erjetzt mitten im Weinmonat / von dannen hinweg raiſen wolte / ge⸗ 


Rheinſtrom nach hinab in andere Reichſtaͤt. 


bott Er jhnen einen anſtand / biß daß Er wider kaͤm / vnd alle ſachen vergliche / zug alſo dem 


4 Mitlerweil war zwiſchen Oeſterreich vnnd Zuůrch alles friblich / vnnd kam der 
Kayſer / nach verrichtung anderer ſachen / das naͤchſt Jahr vmb Oſtern wider 3 


1354 
rich / da brachte Hertzog Albrecht / wie jhme zu reden befohlen ward / wider bie Zürcher 


diſe Flag fuͤr daß fie feinem Vetter Graf Hannſen von Habſpurg / die Stadt Ra= - 


persweil vnnd andere ortter Durch Das Ergew / vnnd durch die gantze Marek (wie mans 
Hertzog Al⸗ nennt) mit Rauben vnd Brennen verwuůſtet hetten / da ſie doch wol wüßten / daß ſolche 
brechts Flag ort dem Fürfen von Oeſterreich zugehörig / vnd Er diefelben von jhnen Lehensweiß inn 
zoider die hette / daß fie hme vnnd andern benachbarten vom Adels groffen ſchaden zugefůgt / in 
Zuͤrcher. dem ſie feinen Vnderthanen / durch den Bund / ſo ſie wider jhn gemacht ı Lucern / Glarig 
vnd Zug genommen hetten / wie ſie dann heutigs tags dauon noch nit abſtuͤnden / bege⸗ 
ret derhalben / daß jhm das jenig / jo [he entzogen worden wider eingehaͤndigt / das zer⸗ 
brochen wider gebawet / vnd ſeine Vnderthonen der vngebuͤrlichen vnnd verbotnen ver⸗ 
buͤndtnuß erlaſſen wurden. Der Kayſer ließ diß Hertzog Albrechts begeren den Zuͤr⸗ 


chern fuͤrbringen / vnnd wann ſie ſolchen wolten ſtatt geben / ſo wolt Er allen fleiß an⸗ 


kehren / auff daß ſie miteinander zu ruh vnd einigkeit kaͤm en / wo nicht / woͤll jhme gebuͤ⸗ 
ren / Hertzog Albrechten / zuerbaltung deß jenigen / darzu Er befugt / hilff vnnd beyſtand 
zu laiſten / daran Er weder Leib noch Gut ſparen wolt. Die Zuͤrcher erſchracken ab di⸗ 
ſer deß Kayſers red / als deren ſie ſich zwar im wenigiſten verſehen / vnd entſchuldigen ſich 


angſthafftigklich: wie ſie zum erſten nit wider Hertzog Albrechten / ſonder Graf Hann⸗ 


* fen von Habſpurg / vnnd feine Vnderthanen / nottrungenlich zur Wehr griffen hetten/ 
DerZärher Graf Hannß hab jhnen zum erſten vil vnd g oſſen ſchaden vnnd vnbilligkeit zugefuͤgt / 
entſchuldi⸗ ſey bey naͤchtlich er weil mir gewehrter handt in jhr Stadt gefallen, und alle zum ſchandt⸗ 
gung. lichen todt verurcheile Vnd od fie gleichwol Hertzog Albrechten weder mit werten / noch 
werden belaidigt / jedoch belägert Er jhr Stadt / vnnd verwuͤſtet Ihre Felder / darunter 
ſie deß Reichs hilff vergebenlich angerufft/ fa ſie weren von etlichen Fuͤrſten vnd Staͤt⸗ 
ten deß Reichs mit Krieg angriffen worden / vnnd hetten mit denen benachbarten / deren 
threw ſie hieuor offt in euſſerſter gefahr Leibs vnnd Lebens wuͤrcklich empfunden het⸗ 
sen. Darumben ein verbuͤndtnuß machen muͤſſen / welchen Bund ſie biß auff den 
N) Athem ſteiff zu halten gefchworen Betten / daflelbig auch gu thun im Sinn 
hetten. | tler 


* Darauff antwortet der Kayſer / weil ſie dem Reich zugehsrig / haben ſie nit recht 
Ser Zůrcher Noch Mit guter ordnung gehandlet / daß ſie ohn ſein vorwiſſen / mit jemand ein buͤndtnuß ge⸗ 
verbündnuß macht. Ein ſolche verbuͤndtnuß ſolle nit gelten / wie er ſie dan auß Kayſerlicher macht / von 


gie „aller verbuͤndtnuß ond geſchwornẽ Aidt ledig zehle. Die Zuͤrcher ſagtẽ⸗/ ſie weren kein ver⸗ 


wor. u | o  bändenuß 
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bundtnuß / wider deß Reichs Recht vnnd alt herkommen / ſonder zu jhrer gebuͤren · 
den vnnd notwendigen rettung vnnd beſchirmung / eingangen. Da ſolches im weni⸗ 
giſten ſtatt hett / handlet man mit jhnen dahin / daß ſie allen widerwillen dem Kayſer 
haimbſtellen ſolten / welches Hertzog Albrecht zugleich auch thun wurde. Die von 
Zuͤrich namen jhre recht / Gerechtigkait / Freyhaiten / Gewonheiten vnnd Buͤndtnuß 


auß / in dem vberigen wolten ſie deß Kayſers vnderhandlung nicht abſchlagen. Als 


niun Kayſer Carl ſach / daß bey jhnen nichts mocht außgericht werden / wolt Er. Her⸗ 


tzog Albrechten verſuchen / vnnd hat von jhme begeret daß Er jhme fein gerechtfamer ; 
ſo Er an Lucern / Glarig vnnd Zug hette / gegen einer benannten ſumma Gelts / vber⸗ 
geben ſolte / das wurd alſo ein mittel ſein / daß ſolche Statt / ohne nachthail deß Bundts / 


welchen Er durch fie ſo ſtarck handzuhaben fuͤrſaͤhe dem Reich zugeaignet wurden. 
Als Hertzog Albrecht vermerckt / daß der Kayſer diß orts auff ſeinen nutz gedacht / Anflandzwi: _ 
gab Er jhme zur antwort / Er hette Feine faile Herrſchafften Er wolte licher andere (ben Her⸗ 

von jhm kauffen. Alſo iſt man: vnuerrichter ſachen abgezogen / vnnd ward vor. ſo 308 Albrech 


ten / vnd den 


lang ein anſtand gemacht / biß daß der Kayſer ſolchen Durch. ſehreiben wider anffe Zuraem.. 


Den Rayfer verdroß diſe der Zürcher halßſtarrigkeit hefftig / darumben Er das 
folgende Jahr / zu end deß Hewmonats / da man ſich zwar im wenigiſten verſehen / 


daß Er cin ſolches thun wurde / dur ch ein außg angen Decret zuuer ſtehn gab / daß deß 
Kriegs anſtand ein end hette / vnnd Hertzog Albrecht / der villeicht diſer ſachen halben 
vermahnt worden / griff vmb mitten deß Augſtmonats die Zürcher wider mit einem ſtar⸗ 


Een Kriegeheer an indem fie aber altenthalben ſich vmb hiff bewerben / zoch Herbog At» Gertzog Als 
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brecht an einer Nacht auß ſeinem Laͤger / vnnd kam vor der Sonnen auffgang gehn Pesdtnimbe 


Rapersweil / vnd als Er dafelbe von Graf Hannfenvon Habfpurg eingelaflen ward, ee 


mußten jhm die Burger fchwgren. Diß Fam den Zürchern zu groffen vnſtatten / und 
ſchmertzt fie defto harter / weil fie nicht maineten / daß Graf Hannß etwas folliche 
ſhun ſolte / als der nicht fang daruor fie vnnd Hertzog Albrechten hoͤchlich gebeten / 
daß Er in difem Krieg rühmwig fein möchte. Als nun Hertzog Albrecht in derſelben 
| Stade alle fachen geordnet / zoch Er wider auff Zürch zu / vnnd verherget under we⸗ 
gen etliche ore mie Fewr vnnd Schwerdt: zu dem that fich Kayſer Cark/ im eingang 


’ — 


dep Herbſtmonats mit einem groſſen Kriegsheer auß Bohem / Schwaben vnnd dem, —— 


Rheinſtrom. Die Schweitzer werden durch diſe mehrung deß Feindes Kriegsvolck nit Ab zu Ars 
Zaghafft / ſonder vilmehr deſto herghaffter / vnnd legen jhr Beſatzung an fugfame ort / Sog Albrech 
fuͤhren doch nirgendt Fein redlichen Krieg / ſonder thun durch ſtaͤttigs außfallen auß Er 


der Statt / vnnd vilfäliigen angriff auß dem nächften Gebuͤrg / dem Feind alleriey zu 
leyd. Letſtlich beruffen fie allenthalben hifff zu ſich / ziehen auf der Stadt , vnnd 


ſchlagen das Laͤger gegen dem Feind / vnd es war gleich an dem / daß man die Schlacht. Zwyrracht 


ſolt angreiffen / da entſtund ein zwytracht in deß Kayſers Laͤger/ dardurch alle ord⸗ in deß Kay⸗ 


nung vnnd glegenheit / damit man die ſachen recht führen moͤchte / zertrennt ward. dr ig 
Dar Bifchoff zu Coſtanß war der Schwaben Oberſter / der trang ſtarck darauff 8 
daß die Schwaben den Feind am erſten angreiffen ſolten / vnnd fagt / Sie hettenes u 
alfo von Kayſer Carolo dem groſſen / von wegen ihrer Tugendt vnnd dapfferfeityhere ——_ 
gebracht / der Kayfer aber wolt / daß man feinen Böhmen die ehr laffen ſolte und Hertzog 
Albrecht fagtıvag dife fach fuͤrnemblich jhn angienarond wie die Rebellen und widerfpens 
nigen durch Ihn vnd diefeinigen zu ſtraffen weren. Vnder deſſen / als von den Aidt⸗ vnnd 
Bundtgenoffen von tag zu tag mehr hilff Fam / vnnd diſer ſtritt Fein end hett / da zog der 

— | | Kapſer 
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£ Kayſer mie allen den feinigen ab / vnnd thailet Hertzog Albrecht die ſeinig en in die 
— naͤchſten Staͤtt herumb / gen Raperßweil / Weſen / Gruͤnningen / vnnd Kiburg auß. 
Wiewol ich nun weiß / daß diß von andern anderſt beſchriben wuͤrdt / hab ich doch dem 
Stumpffen vnnd Muͤllner mehr wollen nachfolgen Dann den Mutio / welcher ſagt / 
daß auß fo vilen Streitbaren nariönen niemandt zuuorderſt hab ſtehn woͤllen. Das, 
naͤchſt Jahr hernach / kam N Buchhaimer / Hertzog Albrechten Oberſter up Oeſter⸗ 
reich mit fuͤnffundert Vngeriſchen Reuttern gehn Winterthur / die Laͤgerten fich zum 
thail gen Baden vnd zum thail gen Regenſpurg / fielen ſtaͤtts in der Zürcher Feld / vnnd 
thaten groſſen ſchaden / vnnd kundten nit leichtlich verjagt werden / darumb daß ſie ge⸗ 
ſchwinde Roß hatten / vnnd mit Turckiſchen Pfeilen ſchuſſen / welche art zu ſtreiten / 
Reichstag difen Leuthen ungewohnt ward. Nach ſolchem hielt Ka yſer Carl ein Reichstag zu Re⸗ 
zu Kegen⸗genſpurg / vnd machet frid zwiſchen Hertzog Albrechten vnnd den Zuͤrchern vnnd jh⸗ 
burg. ren Bundtsgenoſſen / Deren abgeſandte auch zugegen waren / daß ſie jhrer verbuͤndtnuß 
ren ohne nachthail / denen von Defterzeich/ gewohnliche gehorſam folten erzaigen. Solches 
be Bergog iſi geſchehen / auff den vier und zweintzigiſten Hewmonat an Sanct Jacobs tag. Di⸗ 
Albrecht en fen Frid hat Hertzog Albrecht das naͤchſt Jahr beſtaͤttigt / vnnd mit den Zuͤrchern ein 


e 


a Bündinußaufffünff Jahr gemacht. 


gr 
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rach difem entſtund ein Krieg zwiſchen dem Kahſer / vnd Graf Eberharden von. 
Wirttenberg / difer orfach halben / der Kayſer hett jhn vber vier. und zweintzig Reichſtaͤtt 


im Schwabenland zu einem Oberſten geſetzt / welche als Er ſie mit newer vnd vngewohn⸗ 


licher Schatzung beladen / kommen ſtaͤtts klagen für den Kayfer. Vnnd wiewol er deß⸗ 

halben von dem Kayſer gewarnet ward / ließ Er doch von ſeinem fuͤrnemen nicht ab / vnnd 

nach dem er vermercket / daß ihm ein Schlappen beuor ſtund / vnd damit Er ſich darauff 
ſtercket / machet Er mit Hertzog Albrechten / (deme Er im Zuͤrcheriſchen Krieg gehoff⸗ 
fen hette) vnd feinen Sohnen den Hertzogen in Oeſterreich ein Buͤndtnuß. Als aberz. 
durch etlicher Fuͤrſten vnderhandlung / diſer ſtritt hingelegt ward / verzig der Kapſer 
Graf Eber⸗ Graf Eberharden vnd andern feinen Bundtgnoſſen leichtlich / in anſehung / daß fie bin. 
en „ wenig fehaden kundten / aber die Fürften von Oeſterreich / als Die machtigern /namb Er 
verbündnug von dem geding auß / darinn befchloffen und fürfehen. ward/ daß keinem zu ſchaden ge⸗ 
mir den Oe⸗ raichen ſolt daß Er dem Grafen von Wirttenberg were beygeſtanden / und lich alſo allen 
ſterreichern. zorn pber fie außgehn. Alser nun allenthalben im Reich herumb Kriege volck angenom⸗ 
men / ruͤſtet Er ſich in Oeſterreich zu ziehen. Da Hertzog Albrecht mercket/ daß Er 
vnder andern allein der wer / den man anzugreiffen begeret / gedacht Er, wie Er deß Kay⸗ 
fers zorn möchte lindern’ fertige derhalben ein Bottſchafft zu ſhm ab / vnnd erlanaet cin. 
friden. Dievberigezeit deß Lebens verzchre Hertzog Albrecht darnach ohn Krieg mit. 
ruh / darumb Er fich dann der Gottſeligkeit ergab / vnnd bawet das Cartheufer Klofter- 

Semming in obern Oeſterreich / ſo vor etlichen Jahren angefangen worden gar auß. 
Endtilich im acht vnd fuͤnfftzigiſten Jahr / als Er ſein Tochter Margrethen / Marggraf 
Mainharden von Brandenburg / Hertzog Ludwigs auß Bayren Sohm den er bey Mare 
Albrecht der grethen Maultaͤſch / Fuͤrſtin zu Tyrol erzeugt hette / vermaͤhlet / ſſarb Er den dreiſſigiſten 
weiſe ſtubt. tag hernach / vnnd ward auff den drey vnnd zweintzigiſten Auguſti / im Kloſter Gem⸗ 
ming / nahend zu ſeiner Gemahel Johanna (fo fünff Jahr zunor geſtorben) begra⸗ 

ben. Diſe was (wie wir hieuor auch gemeldt) Graf Vlrichs von. Pfirdt dep let⸗ 

ſten Tochter welcher Anno vier vnnd zweintzig geſtorben / weil Er ſonſt kein inde 

hette / dann fie vnnd jhr Schweſter Vrſulam / wurden Vrſula acht tauſendt Ducatın, 

ue | Ka außge zehlt / 
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außgezehlt / vnd zogen die von Oeſterreich Der Graffhafı fiir Mannen. 













































die Grafſchafft Pfirdt / fambe demgansen — E | Absefandre 
Suntgeiv / vnnd andern Herrſchafften / die — — 
denen von Pfirdt zugehoͤrig waren’ erblich 1 EP, — 
Zuſich. Hertzog Albrecht verließ vier Soͤhn | N 
Rudolphen den vierten’ Albrechten den drit⸗ N Beraon As 
ten / Leopoldenden dritten / onnd Friderich I brecht⸗ deßz 
den vierten / vnd zwo Töchtern Catharinen wa Soͤhn. 
vnd Margrethen / welche Margaretha nach | 
obfterben Marggraf Mainharden / Marg- 
graf Hannſen von Moͤhrern / Kayſer Carls 
Bruder vermaͤhlet / die Catharina aber iſt 
im ledigen Stand bliben / vnnd iſt zu Wien 
bey Sanct Clara den Kloſterfrawen / als ein 
Aebtiſſin vorgeſtanden. * 
ertʒog Budolphder viert. 
M Fu) (f NY 
2 0 Yun ward Hertzog Rudolph diß na= z, olph der 


mens von Kayſer Rudolphen der vierte / Her⸗ diert Fürftin 
tzog Albrechten deß andern / elteſter Sohn / Oeſterreich. 
— 5 | (fomanhernach von wegen feiner guten fis 
Ne ten und mannlichen thaten / den Fühnen oder 
ER dapfferen genent ) durch feines Vattern let= 
Ih ten willen / dem Regiment fürgefegt/ doch 
dergeſtalt / daß Er feine Brüder auch zu rath 
nem ⸗ welcher loͤbliche gebrauch damaln bey 
EN den Fuͤr ſten von Oeſterreich gehalten ward. 
IN Difer zoch in das Ergew vnd andere daran 
ligende ort / vnd hat den friden vnd verbuͤnd⸗ 
nuß / welche fein Vatter mie den Schwei⸗ 





— 
— 
— 


Difer hat im fechsigiften Jahr / von Kayſer Caroln def Hauß Defterreiche frey⸗ 1360 


haiten empfangen / welcher (wie etliche ſagen) damalen beſſer begabt worden fein ſollen / Freyhenen ſo 


denen ven 


daß nemblichen keiner wider die Ertzhertzogen von Oeſterreich / an deß Reichs Camer ap⸗ Oefterrcihh 
pelliren ſolle wie dann auch von den Vnderthonen fein appellation von dem Ertzhertzo⸗ ertaube, 


gen beſchehen ſolte / vnd ſo jemand ein Ertzhertzogen der orten mit recht fuͤrneme / ſolt Er 
dem oder denen allda kein antwort zu geben ſchuldig ſein / es were dann ſach / daß der gegen⸗ 
theil villeicht das recht fuͤrſaͤtzlich verſagen wolt. Daran ward auch diſe Clauſul gehengt / 


wann alles das ſenig / ſo ihnen als Ertzhertzogen gebuͤrte / nit beſchehe / ſolte das Hertzog Ru⸗ 
dolphen ohn ſchaͤdlich ſein Er hat auch bey dem Kayſer fo vil erhalten / daß Er Bi die — 
NR Windi⸗ 
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Windiſchemarck / ſambt etlichen daran ligenden orten / darumb ſein Vatter / mit den Ve⸗ 
nedigern geſtritten / zu Lehen verlihen worden / vnd hat jhm der Kayſer darneben ſein Toch⸗ 

| ter Catharinen ehlichen vermaͤhlt. | nn 

Fuͤrſt Cud⸗e Haiezwiſchen ſtarb Ludwigs Fuͤrſt zu Tyrol / Kayſer udwigs dep vierten Sohn / 
en ol vnd verließ auß Margarethen Maultaͤſch / einen Sohn vnnd Erben Hergog Mainhar⸗ 
rot.· penideme/wie wie gefagt / Hertzogin Margreth von Oeſterreich / verſprochen war / wel⸗ 
cher / als Er ſein ſelbs noch nicht maͤchtig / ſonder noch zu Muͤnchen vnder ſeines Vattern 
Bruders Gerhabſchafft ward / entſtund ein groſſer ſtritt / ſener Chur vnnd Vormund⸗ 
ſchafft halben / vnder den Landtherꝛn. Hertzog Mainhard trachtet offt auff die flucht / 
vnd wich letſtlich haimblich von Muͤnchen hinweg / vnd kam in das Etſchland / hielt allda 
im viertzehenden Jahr ſeines Alters / daſelbſt im Schloß Tyrol Hochtzeit / vnd ſtarb ohne 
1363 Leibserben / im dreyzehenhundert vnd drey vnd ſechtzigiſten Jahr. Alſo hat jetzund Mar⸗ | 
Mainhards greth fein Mutter Tyrol allein innen. Dieweildann von difem Weib noch auff den heuti⸗ 
auß Tyrol gen tag vilgefagt wirdt/vermain ich, ich werd fein onnotwendig werck thun wannich 
nr das jenig/ fo von jhr gefchriben wirdt / nie nach deß gamainen manns malaung  Diemane 
chen betrogen ı fondern auß warbafften Schrifften / hieher etwas weitleuffigers erholet z 
onnd herein ſetzte. | 2 | 41 

Hertzog Hainrich ein Sohn Mainhardi Grafen zu Tyrol, vnnd Hersogen in 
Kärndten bett. bey Anna / König Wenceßlai auß Boͤhem Tochter zwey Kinder er⸗ 
zeugt/deren Leopold alſo Jung ſtarb / Margreth aber (dauon wirjeg handlen) bett jren 
Vatter (fo im fuͤnff vnd dreiſſigiſten jahr geſtorben) allein vberlebt / welcher / (wie wir hie⸗ 
uor auch geſagt) auß ihres Vatters Land: und Herrſchafften / allein Tyrol vnd das Etſch⸗ 
land verlaſſen worden. Zu diſer hat geheyrat Hannß Hainrich / Marggraf in Moͤhrern / 
Hertzog Hannſen von Luͤtzelburgs / Koͤnigs auß Boͤhem Sohn diſer als Er zehen oder 
(wie andere wollen ) viertzehen Jahr mit jhr im Eheſtand geledt / vnd kein Kind bey jhr er⸗ 


zeugt / fieng ſie an ein verdruß ab jhm zu haben / vnd ſaget / Er were kein Mann / wie auch 


Maultaſch Auentinus meldt / klaget ſie ſolches Leopolden von Schaunberg / (welcher wider Johan⸗ 
laſt ſich von nem von Werd vom Bapſt geſetzt / aber zu Auinion im Ellend vmbgieng / von dem Ca⸗ 
jbrem Geme pitel erwoͤhlt ward / und das Biſtumb Freyſing under ihm hette) vnd brachts endtlich da⸗ 
— an bins daß Er das Vrthel fellet / wie kein rechte Ehe zwiſchen ihnen ſey / noch jemals geweſen. 
Freyſingen ¶ Alſo kam Hertzog Hannß von feinem Weib und vmb die Grafſchafft Tyrol. Diſes er⸗ 
ſchaiden. zehlet Er ſelbs in einem ſchreiben / ſo noch verhanden / auff diſe weiß / daß Er mit Margre⸗ 

then die Er doch nit gewußt / daß fie jhme fo nahend befreundt (dann ſie waren Geſchwi⸗ 
ſterige Kinder) schen Jahr gelebt / aber mit jhr nichts hett zuthun haben kunden / da ſie nun 

Maultaſch Ihr Sinn vnnd Gemuͤth auff Hertzog Ludwigen in Bayrn / Marggrafen von Branden⸗ 
verbepraed ‚burg geworffen. Er aber ſagte / wie Er ein Mann were / vnd nit zweifflet / daß er bey einem 
ſich zu Her⸗ andern Weib wol koͤndte Kinder zeugen / hab Er Bapſt Clementen erbeten / daß Er dem 
A Patriarchen von Aquilegrond dem Bifchoff von Chur beuelch geben / daß ſie diſe ehe tren⸗ 
8 IR neten. Solches iſt im neun vnd dreiſſigiſten jahr geſchehen. Es weiſen auch die Schriff⸗ 

ten auß / ſo zwey Jahr hernach von Margrethen außgangen / darinn ſie Hertzog Hannß 
Hainrichen nit jhren Ehemann / ſonder einen Herrn / vnd Koͤnig Johannſen auß Boͤhem 

Sohn nennet. Derhalben hielt Margreth / im zwey vnd viersigiften Jahr im Schloß 

Tyrol mit Hertzog Ludwigen auß Bayrn Hochseitiwelcher als Er vmb das ein vnd ſech⸗ 

tzigiſt vnd ſein Sohn zwey Jahr hernach / geſtorben / hat Margreth / auff der Landtherren 

Decret ihren Vettern Hertzog Rudolphen / Albrechten vnnd Leopolden von Defterzeich 
gebruͤdern / (dann Friderich / der fuͤnfftzehen Jahr alt / war daſſelbig jahr geſtorben) all jhr 

Landt⸗ vnd Herrſchafft mit allen rechten vbergeben. Es mainen gleichwol jhr vil nicht 

allein auß der gemain / ſonder auch auß den anſehlichen Scribenten / deren find Cufpi- 
nianns, 


‘ 








nlanus, Auentinus, Lazius vnnd andere / Der GraffheffeTyiollidappen. 
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Veſterreich verheprath gewefen fey/ vnnd 


vnder den gewalt der Herin von Defterzeich 


rath zwiſchen jhnen geweſen / auch feiner hab || _ 
ſeyn koͤnden / welches der guͤtige Leſer / auß f« 


richs zu Tyrol Schweſter / jhre naͤchſte 
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daß Margretha Hertzog Rudolphen von 





die Fuͤrſtliche Grafſchafft Tyrol dergeſtalt J TR 


fommen: ch aber / gleich mie ich jhr mais | 
nung nit verwärff/ alfo find ich in gemifen I} 
vnd glaubwirdigen Briefen daß kein Hey-l| 


dem / foich hernach fegen will’ leichtlich er 
wegen würde koͤnden. Der erſte Brieff ve⸗ 
mag / damit er mennigklich zu willen mache, En 47 R- 

daß die Herkogen von Defterzcich / deren EIN 
Anfraw Sram Eliſabeth / Hergog Hain⸗ 


Blutfreundt ſeyen / welchen nachihremab || 47 EN 
ſterben / allejhre Land⸗ vnnd Herrſchafften || NET 
auch alle hhre Haab vnd Guͤter / natuͤrlichen | | — NV 
Rechtens/ erblich zufallen folte/ wiefiedann L- — 
bey geſundem Leib und guter vernunfft ſie hiemit / ober diß alles / beſter ſorm Rechtens / zu 
Erben eingeſetzt haben wolle / diß wirdt in bemeltem Brieff mit mehrern worten ver⸗ 
meldt / die ich allhie nit alle ſetzen woͤllen. Diſe jhr Donation hat Kayſer Carl / auß Kay⸗ 
ſerlicher macht beſtaͤttiget. | | 


Dann im ein taufende/ dreyhundert und vier vnd fechsigiften Jahr / auff den eylff⸗ 1364 
ten tag Hornung / haben Kayſer Carl / vnd ſein Bruder der Marggraf in Moͤhren / wie 






auch die Ertzhertzogen von Oeſterreich gebruͤder zu Brlinn in Moͤhren mit Margre⸗Die State 


chen ihrer Schwefter / Hersog Mainhardts zu Tyrol Wittiben / red gehalten / frid und —— 
einigkeit mit einandern gemacht / vnd die alte Buͤndtnuß zwiſchen den Koͤnigen in Boͤh⸗ 

men vnnd den Ertzhertzogen von ODeſterreich ernewert. In dem Brieff aber / darinn 

der Kayſer Margrethen verzeyhung gut heißt / nennt ſie ſich außtruckenlich Ludwig 
Marggraff von Brandenburgs Wittib / vnnd Hertzog Rudolphen jhren Tochter⸗ 
mann / vnnd iſt der Brieff geben am fuͤnfften tag nach Agathe / im vier vnnd ſechtzigiſten 

Jahr. Weiter iſt ein Brieff verhanden / darinnen Er Margrethen nirgendt fein Ehe⸗ 

weib / ſonder allenthalben ſein Mumen oder Baſen nennet: daß aber etlich ſagen / Her⸗ — 
tzog Rudolph habe fich nach abſterben feiner Gemahel Catharinen / zu Margreihen farm > 
verheyrath / daſſelbig hat (man ſol mirs aber nit verargen) nit ſeyn kuͤnden / dieweil gnug⸗ Maultaſch 


ſam am tag / daß Catharina / die Er allein zum Weib gehabt / jne vberlebt hat. | Ye MB ei 
Drarnach zog die Maultaͤſch / nach dem fie die reignation oder vbergab gethon/ — 


mit hhrer Schnur Margrethen gen Wien / und ward daſelb ihr lebenlang in hohen ehren angescigr. 
gehalten / vnd nach jhrem abſterben in Sanct Marthen Kirchen begraben / als Wiguleus 


Hund bezeugt / im ſechs vnd ſechtzigiſten Jahr. 

Nach dem Margreth den Fuͤrſten von Oeſterreich Tyrol vbergeben / haben dep 
verſtorbnen Hertzog Ludwigs Bruder / nemblich Ludouicus Romanus vnd Otto Her⸗ 
tzogen auß Bayrn vnnd Marggrafen zu Brandenburg durch ein offnen Brieff be⸗ | 

| K kandt / daß 


»e Oecſterreichiſche Hiſtorien / | 
kandt / daß ſie kein zuſpruch / recht noch gerechtigkeit zu diſer Herrſchafft haben wöllen 
auch denen von Oeſterreich deßhalben Fein eintrag thun / daſſelb hat Graf Albrecht von 
Borg auch zehaaa agg. —— 





Sörhhis Vnder diſem machet Hertzog Rudolph rauf der Pfarrtirchen bey Sanet Ste⸗ 
Rirden zu phan zu Wien ein Probſtey / und ſetzet für den Pfarrherr ein Probſt dahin / deme vier vnd 


Wien, zwaintzig Chorherzen vnderworffen find, Er bawet auch die hohe Öwelber / ſo fein Bat» 
EUER ep angefangen / gar auß / leget auch den erſten ſtain deß hohen Thurns / welcher herr⸗ 
: lich geziert ond weit gefehen wirde vmb das drey und fechgigift Jahr / welcher letſtlich im 
vierzehen hundert vnd fiben und draiffigiften Jahr garzuend gebracht worden. So hat 
Er auch die hohe Schul / die fein Vatter auffgericht von dem Auguſtiner Klofter/fo von 
‚wegen der nähe deß Hofwefens ongelegen was / anderfiwohin fegen laſſen Chorherien - 
Haͤuſer darzu gebawen / ond alle Jahr tauſendt Gulden einfommens dahin verordnet / Er 
hat auch verſchafft / daß die Profellores , fo außgedient / in die zahl der Chorherren ge= 
nommen wurden! begabte auch Die Barfuffer Moͤnch ond andere Gottshaͤuſer garreiche 
fich. Darumb fiedann injhren Öefchichtbächern 1 für jhren Stifter nennen: Wie 
Zudelab der zu Hersog Rudolph mit difem Gortfeligen werk vmbgieng / fiengendie Hertogen auß 
SENEF Bayrn / (als die vbel zu friden / daß ihnen die Öraffchafft Tyrol alſo entzogen ward) einen 
Dilgrionvs Krieg an. Diſen widerfegetfich von erſt Pıligrinus von Buchhaimb ein Oeſterreicher / 
Eoudhaim welcher daſſelbig Jahr Biſchoff zu Saltzburg worden, der fiel in jhr Feld / vnnd Raubet. 
Biſchoff zu Darumb belaͤgerten die Bayrfuͤr ſten fein Stadt Müldorff/ fo auff der lincken ſeiten deß 
Seisburg. Ihns ligt / die Defterzeichifchen gebräder wolten den Biſchoff / weil Er fo gut auff jhr 
1365 feiien warı nit fischen laſſen griffen derbalben auch zur Wehr / und zogen in das Bayr⸗ 
land / belaͤgerten die Start Ried denen wolten die Bayrn zu bilff kommen / vnnd laflen 
vonder Belaͤgerung zu Muͤlldorff ab. Als nun denen von Oeſterrecich die fach gelungen? 
zogen ſle wider Baimbwertsin 1) te ne de mg engbanh Im gi 


— 


Bayſer Carl In diſem Jahr / ruͤſtet ſich Kayſer Carl auff die Raiß ins Welſchland / vnnd keh⸗ 
veraiäs. ine get fleiß an / daß Er zuuor einen friden zwiſchen den Hertzogen auß Bayren vnnd Oeſter⸗ 
Welſchland. reich machet/ weil aber ſolches nicht ſtatt haben wolt / gab Er Piligrinen / Biſchoffen zu 
Saltzburg vnnd Pfaltzgraf Ruprechten beuelch / daß ſie jhnen die ſachen lieſſen anligen / 

vnnd begab ſich darauff auff die Raiß. Hertzog Rudolph beglaittet feinen Schweher mit 

Rudolph der fuͤnffhundert Pferdten / ſo wol geruͤſt waren. Als Er gen Mayland kam / fiel Er we⸗ 
vierte ſtirbt. gender hitz vnd wegs in ein brennend Fieber / vnd ſtarb auff den ſibenden Auguſti ſeines al⸗ 
ters imfechs vnd zweintzigiſten Jahr. Sein Leib iſt gen Wien gefuͤhrt / vnd bey Sanct 

Stephan in einem Sarch vnder dem Chor / allda Er jhme vnnd den ſeinigen ein gemaine 
Begraͤbnuß gemacht / begraben worden. Da dann das Capitel vnnd die Vniuerſitet / 

jhme aller Jaͤhrlich / am tag feines abſterbens / zu gedaͤchtnuß einen Jahr tag haͤlt: Es 

loffen mancherley reden fuͤr ſeines vnzeitlichen todts halben / vnd ſagten etlich / daß Er von 

Gott were geſtrafft worden / von wegen / daß Er einem vom Adel / dem Er das Haupt hett 

abſchlagen laſſen / das hochwuͤrdige Sacrament nit hett woͤllen raichen laſſen. Aber es 

ſagt Felix Haͤm̃erle / daß man jhm nicht das Haupt abgeſchlagen / ſonder daß Er in einen 

Sack eingeneet / vnd als man jhn gleich hett woͤllen ertrencken / hab Er Hertzog Rudol⸗ 

phen einen tag ernennt / daran Er vber ein Jahr hernach / vor deß hoͤchſten Richters ſtul 

ſolte erſcheinen / welches dann alſo fol geſchehen ſein / vnnd als der Fuͤr ſt in einem feinem 

Schloß ſich beluſtiget / ſey Er alſo gehling an dem Fieber geſtorben. Diß ſtimbt mit 

der Hiſtori nicht allerding vber ein / vnd hette zwar diſen Anthorem nicht angezogen / 


wann ich 





N —* Bas" 
wann ich nit vor lengeſi befunden / daß ſolches von mir ander feine Exempel were gefene 
worden. Aee o \ or aflın den Yan arg IH RENTRTAHT 

Wie nun Hertzog Rudolph der viert mit todt abgangen / führten Hertzog Albrecht Beraog Al⸗ 
der dritt / mit dem zunamen mit dem Bopff/ond Hertzog Leopold auch der dritt / genannt — ji 

Albrecht der driett von Oelerreich / geaant¶ ¶Leobold der dritt von Oeſterreich / genant der, 
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n vnder 


die Grafſchafft Tyrol / ſo in mitten gelegen / Regierten ſie ſambtlich / die Lehen darinnen den Bndern 


tzern / vnd erſtrecket die Buͤndtnuß / ſo ſein Vatter Albrecht mit den Schweitzern gemacht / PR 
Eben vmb die zeit / ſtelen biß indie viertzig tauſendt Engellaͤnder / nachdehn ſie in Sa EngeL 
Franckreich das Landt verherget / nit anderſt / als ein anlauffender Bach / in das Elſaͤß / vnd laͤn der erſter 
fuͤhrten auß denen orten / ſo nit wol befeſtigt waren / groſſen Raub hinweck / vnd verherg⸗ Eee. vr 
in allesiwas ſie antraffen. Stumpff ſagt / nach den Er denen von Oeſterreich genaigt / 
ſie ſeyen auff Hertzog Leopolden erfordern / daher kommen. Die andere Scribenten ſagen 
nichts daruon / Ich acht es ſeyen Leuth geweſen / welche Raubens vnnd Stelens vil Fahr 
gewohnt / als jhnen in Franckreich nichts mehr vberbliben / vnnd ſich alſo Kriegeriſcher 
freyheit gebraucht / vnd alles genommen / was ſie ae * zwar — — 

| | Ss 9) olden 









er ZIEH | $ | 
poiden Vnderthanen / vor 5*— ſchaden/ ——— als andere ſteher geweſen. Die 
jenigen / ſo ſich an wol befeſtigte ort geflohen‘ ſeind vor jhrem einfall verſichert geweſen / 
nam! darumb daß ſie keinen zeug / die Staͤdt Aweſtteiten herren. Aber die Ban ren / ob fie gleich⸗ 
vo; —* wol durch verſtaͤndige Leuth gewahrnet worden / daß ſie ſich vnnd das jhrig in die Stadt 
— Aha ſolten / wolten nicht folgen / vnd ſeind derwegen in euſſerſte gefahr deß Lebens ge⸗ 
| uͤhrt worden/ vnd haben das jhrige alles / ſo man fuͤhren vnd tragen koͤnden / dahinden laſ⸗ 
er at en mäffen/ dann die Gottloſen Kriege jengen nit allein mie dem gut/ fonder au⸗ 
ranner . den Leuthen gar Tyranmiſch vmb. Diefoinjhreßänd kommen / vnd fichnitwider ab⸗ 
kaufften / die wurden vmbgebracht / die Eh weiber ledige Tochtern / Kloſter Jungk⸗ 
frawen / / mußten hres ſchandtlichen willens pflegen. ® ndifem | betrübten ſtaudt / ruff⸗ 
ten die Staͤdt im Elſaͤß dep, Kayı ſers hilff an / welcher fich damals/ als Er vom. Zapf 
"wider gen, Auinionfam/ zu Seltz auffhielt. | Wiewol org ſich nun etwas langfom auff⸗ 
"macht vnnd ſaget / Er muͤßte auff etlicher Fürften Kliegsvolck warten / wurd ‚Er doch 
letſtlich durch viler anhalten bewegt / vnnd zoz mit Herr Hannſen von Liechtenſtain Bi⸗ 
— zu Straßburg wider den Feind auß / vnd ſchlug das Laͤger bey Sanct Arbogaſiß 
Kloſter. Danun die Engellaͤnder h horeten / wie der Kayſer mit Kriegsvolck dahin kame / 
—34 es jhnen das geſchrey mehret / ma chet / als Er ange er — m” e mit au 
‚een Beut wider abgogendaher fifonmen ſeid. — 
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nee \ | ‚Das folgende Hhe fund in Brfgen denen von — din art Krieg, He 
Serenvon mit ſhrem Örafen Eggone / darumb daß Er feine Vnderthonen mit etlichen vngewohn 
Freyburg lichen Schatzungen belaͤſtiget / deſſen fie ſich dann offt vergebenlich bey dem Kayſer be⸗ 
Brieg. klagt / zu letſt namen ſie die benachbarten Statt, Baſel/ Breiſach / Newburg/zu ihnen 
ſchriben auch denen von Bern zur onnd klagten ober.dis.pnbilligfeiejbres Grafen nwiel : 3 
ſie bey ſhren alten Freyheiten nie handthabete / erlangte alſo von jhnen auch hilf: De 
Sievontre Graf bewarb fich auch vmb hilff / und vnderſtund fi ſich die Statt bey naͤchtlicher wei an⸗ 
burg werdẽ zugreiffen Die von Freyburg aber / erobern das Schloß ob der Statt / zugen darnach 
von Zggone mit dem Kriegsvolck / ſo jhnen zu hilff fommen/ biß gen Ending / vnd ſtritten daſelbs mit 
ihrem rar dem Örafen/ weil fieaber gar zu begirig waren zum, Streitten / und ohn einiche ordnung 
uff den Feind fielen / verlieren fie vil auf den Burgern vnnd ſhren hilffs verwandten. 
> Nach, difem Streit ı wurd auß vnderhandlung def Bifchoffs zu Coſtantz / auch et⸗ 
Di⸗ von Oe⸗ fiber, von Straßburg vnnd Baſel / frid gemacht / vnnd Graf Eggo ließ fich mie 
ſterach mas zwolff tauſendt Gulden abweiſen vnnd vbergab die. Vogtey Freyburg (wie manns 
ben jhnen nennet) feinen. Vettern/ den — Alan: von RERHR 1. denen dl dann ned vnder⸗ 
Freyburg pn. 
derworffen. allg as ei ER 
En Vnder deffen gab 64 Hamih von F —— vi ——— / ——— Aa 
BAR auch zufchaffen dann Er meiner / Er wolt dem Fürften niche mehr sehorfam 
Herſtog AL laiſten / fonder ſich frey machen / vnnd vnderſtund fich fonft auch nemer Ding. Diſem | 
brehslege Namb Herkog Albrecht die Statt Peurbach / und das Schloß Loͤwenſtain / vnnd zaͤmet 
Hoinrich võ jhn alſo / vnnd als der Graf dem Krieg zu ſchwach / verklaget Er den Fuͤrſten vor dem 
% de Kayſer / vnd als beyde Buragrafen Sriderich zu Nuͤrnberg / vnd Berchtold zu Magden⸗ 
burg / vnd Babo von Abenſperg zu vnderhandlen geſetzt wurden verlor Er den handel 
auch. Dann die Vnderhandler erkandten die Grafen von Schaunburg / den Fuͤrſten 
| vnderthanig / vnnd ward ihnen das Atergew / ſambt dem See darbey / auch den dreyen 
— Schloͤſſer Tainer Fiechtenſtain ynnd pen: vnnd an ** — * dem wg 
* — — kuaſf *— | 
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riuto Guch ns 
NHernach hub fich ein Krieg mir den Venedigern an / der vrſachen die von Trieſt / 
ſoab jhrem Regiment ein verdruß hetten / brachten ein Schiffregenten vmb / welcher in _ Die von 
Iſtria bey dem Zolhauß wachet / riſſen auch der Venediger Wappen herab / vnd kehrtens Lrieſt Falten 
vmb / die Venediger aber / damit ſie jren anſchlaͤgen bey zeiten begegneten / bringen ein ſtar⸗ — — 
ckes Kriegsvolck zuſamen vnder zweyen jhren Geſandten Domnieo Michaelio vnnd — 
Creffo Molino (deren diſer dem Fußvolck / jener aber der Schiffruͤſtung vorſtunde) vnd 
beſtritten die Stadt zu Waſſer vnd zu Land gar ſtarck / die Stadtleuth / verlieſſen ſich auff | 
jhr ſtarcke hilff von Kaͤrneriſchen wehren fich dapffer / biß daß den Venedigiſchen fetts 
newe hilff herzu kam / vnd newe Geſandte verordnet worden nemblich Paulus Laureda- 
nus, vnd Fhadæus luſtinianus, dapffere Männer / die haben fie dermaſſen geaͤngſtiget / 
daß ſie ſich von jhrem gewohnlichen außfallen enthalten / vnnd innerhalb den Mauren J 
bleiben mußten. Wie nun jhre ſachen in euſſerſter gefahr ſtunden / fliehen fie au deß von Sievsẽ Trieß 
Beoeeſterreich threw vnd hilff welcher diſe glegenbeie nie wolt ih windt ſchlagen / wellficfich Richen zu de 
vnd alles was ſie hatten / jhme auch ergaben / machet ſich derhalben mit zehen tauſendt ges nen von Oo’ 
raiſigen / vnd mit einem groſſen hauffen zu fuß / vnnd kam denen von Trieſt zu huiff / griff ſterreich. 
von ſtundan die Venediger auff dem weg an / vnnd belaͤgerte im erſten Sturm ſhr Paſtey / 
vnd were zwar ſchon vmb der Venediger Laͤger geſchehen geweſen / wann nit das Kriegs 
volck / ſo Iuſtinadus auff dem Waſſer herzu beruffen / den ſeinigen / welche jetz anſtunden / 
vnd nit wußten / ob ſie ſich lenger wehren oder fliehen wolten / jhnen zu hilff kommen waͤ⸗ 
ven) vnd der Teutſchen anfahl / durch vernewerung deß ſtreits / were gedempt worden. As 
nun der Hertzog von Oeſterreich ſach / daß Er den belaͤgerten von Trieſt nit helffen kundt / 
zoge Er wider haimb / vnd ſie kamen widerumb vnder deren von Venedig gewalt. Her⸗ 
wach haben die Benediger mit König Ludwig auß Vngern ein Krieg / dem die Hertzogen 
ausß Oeſterreich auch beygeſtande. Pain daumen 
BR Im neun vnd fechsigiften Jahr ward zu Schärding innidern Bayın,derziopfpale 
vnd widermwillen, fo ſich zwiſchen beyden Fürften von Defterzeichunv Bayrn / wegen der 369 
Srafſchafft Tyrol / mir bepder thail groſſem fchaden erhalten, hingelegt und verglichen. 
Diſer fachen halben feind Brieff verhanden / diß inhalts. Stephan und Albrecht Her⸗ Ainigkeit 
tzogen in Bayrn / gebruͤder / vnd deß Stephani Soͤhn / Stephan / Friderich vnnd Hannß zwiſchen den 
bekennen / daß ſie ſich gegen denen von Oeſterreich gebruͤdern der gantzen Grafſchafft —— 
Tyrol verzeichen / vnd woͤllen auch weder ſie noch jhre Erben / dieſelben in kuͤnfftig / weder vd Bayın, 
mit Krieg / noch anderm ſchein deß Rechtens / wider erfordern / vnd verbindt ſich Hertzog Der ainig⸗ 
Hannß inſonderheit / wann es ſich ſchon begeb / daß er Graf Mainharden zn Goͤrtz Toch⸗ — oA, 
ter zu der ehe neme / (wie es dann hernach befchchen ) wolse Er Doch deßwegen jhrthalben  " 
nichts anheben /noch jhr anzufahen geſtatten. Vñ da ſie nach feinem abfterben etwas wol⸗ 
te anfahen, foltedoch feiner auß den Hergogen von Bayrn oder deren Erben / oder andern/ 
wer die weren / jhrainiche hilff erzeigen, Dievon Bayrn follen denen von Oeſterꝛeich 
Schloßberg / Landegg vnd Matrey: vnd ſie jhnen dargegen / Schaͤrding / fo fie behalts⸗ 
weiß innen hetten / deßgleichen Kueffſtain vnd Kitzbuͤhel / wider zuſtellen / ein hundert vnnd 
ſechtzehen tauſendt Gulden erlegen / die Gefangnen ledig gelaſſen / aller ſchaden vnd vnbil⸗ (ir 
ligkeit ver geſſen / vnd forthinfrid gehaften werden. Geben zu Schärding dendrittentag 1370 
Okobris. Es werden in dem Brieff vil vnd gute Zeugen gemeldt. | re 
Hiezwiſchen / als nun nach der erfien thailung zwifchen den gebrädern von Dee 
ſterreich / fünff Jahr verloffen / fteng Ertzhertzog Leopold der fromb ı weil Er fach / 
daß Ermehr Kinder hett / als fein Bruder) anzuklagen / wiedaß die thailung nit gleich“ 
Jich geſchehen were / damie nur nicht ein haimblicher Krieg darauß entſtunde / vera 
mainet Hertzog Albrecht / er wolte feinem Bruder in allweg etwas nachgeben 7 
NE | ” K ij und gab 








„4.Oecgſterreichiſche Hiſtorten / 


Der Basler Defierreich und Die Grafſchafft Buten. Vmb diſe zeit z führer Bifchoff Johann von, 


Krieg wider Vaſel / deme ſonſt der langwitige Krieg mit feinen Nachbauren gnug ob dem Half lag ⸗ 


1375 Im fuͤnff and fibengigiften Jahr / fiel abermal cin grofle rott von Engelländern. 


* 
— 
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kommen koͤndt. Wann nun das war ſein ſoll / nimbt mich wunder / daß deßwegen kein 


klag wider jhne ergangen. 


Diß liß ich wol/ daß Hertzog Leopold beredt worden / daß diſer Krieg vber Ihn“ 


gehn ſolle / darumb Er dann alles das / fo Er aufferhatb hette / und fchaden zuthun gelegen 

. warer abbrechen hieß damit fie weder Herberg noch Profiant heiten / vnnd fich nit lang 

andenen orten aufhalten Fünden. Er babe auch andere vermahnt / daß fie fich an fi- 

Zahl derEn⸗ chere ort begebenfolten. Etlich ſagen / es feyen in Ihrem Heer / biß auff die fechgig tau⸗ 
gellaͤnder. fende etlich biß in ſibentzig tauſendt / etlich aber fagen, es feyen mehr geweſen / diſen iſt nach 

fuͤnff wochen Coucin ſelbert / mie fünffschen hundert Speerreuttern nachgefolget. Alles 

was fie antraffen / das verhergten fie, Doͤrffer vnnd andereort / die nicht garfefiwaren/ 

bluͤnderten vnnd verbrendten ſie. Wann ſie reiche Leuth fiengen / mußten ſie ſich mit 

Gelt / Sammatin Klaidern oder Roſſen abloͤſen / die aͤrmeren kaufften ſich mit Eyſen⸗ 

werck / Roßeyſen / Naͤgeln / vnd Schuhen ab: Was Buben oder junge Leuth waren / fo 


Deren vber⸗ Ihnen nichts geben kundten / die mußten ihren Roſſen warten. Das ſchwach Geſindt / 


muth. wurd vbel von jhnen geplagt da man ſſe fraget was fie nemen vnnd das Sand raumen 
wolten / begerten ſie ſechtzig tauſendt Gulden / ſechtzig Stuck Seidener wahr / vnnd ſouil 
Roß. Letſtlich auff den achten Decembris, zogen ſie auß dem Elſaͤß ins Ergew / die⸗ 
weil aber allda alles verbrennt / vnnd nichts mehr auff dem Feld zu beuten funden / mußten 

ſie ſich / wegen groſſer kaͤlte vnd mangel Prouiants in vil thail außthailen / vnd als ſie zum 
thail von denen von Bern / zum thail andern Schweitzern ander zahl gemindert wurden, 
ſeind ſie widerumb durchs Elſaͤß in Franckreich gewichen. ET 

Hertzog Leopold vnd der Graf von Wuͤrtenberg vnnd andere Edelleuth De zu 

| . Breyſach /⸗ 





Breyſach / waren aber. gegen. einer ſol⸗ 
chen mennig mit Kriegsvolck nicht geruͤſt / 


von Montfort / die Grafſchafft Feldkirch, 
(diſe Stade hat man von alter S. Peters⸗ 


kaufft. Diſer zeit hatte der von Wuͤrtem⸗ 


Das Dritte Buch. on 


Der Graffhaftı Selbfich Wappen... 






darzu wußten fie / daß fie bald abziehen || - 
Folgendts Jahrs har Hertzog Leo⸗ 


pold (der genaigt war feines Pattern Heri= || >. | SER 
ſchafften zuerweitern) von Graf Rudolph 4 vold kaufft 


u | IR 21 1) 277 Pe 


feld genant)umb fechs vnd dreiflig taufende.|| ALE/ 
Gulden kaufft. Ex hat auch Bludentz Se I EN 
gans vnd den heiligen Berg von Graf Hs I N 

brechten von Werdenberg(welcher diſe ort / 
weil Er eines geringen vermoͤgens / in ſol⸗ 
cher vneinigkeit nit beſchuͤtzen kundt) mit er⸗ 


N 


berg ein ſtarcken Krieg mit etlichen Städ- | ee 
sen im Schwabenland/welcher/als Er von Lerg Eriege, 
denen von Reutlingen gefchlagen ward „nider die 
mehr Kriegsvolck annam / under deffen ber ma. > _ * an 
laͤgert Kayfer Carl / mit feiner hilff Dim vergebensyond alsviebelägerung ein none c⸗⸗ 


fallen die von Vlm dem von Wuͤrtenberg in fein Land / vnnd nemmen etliche Schloͤſſer 

und Doͤrffer ein / vnd treiben mit einem groffen Raub r vil Biechs hinweg. Aber Kaye 

fer Carl ſtarb darnach den dritten tag Decembris, Anno ein tauſendt / dreyhündertrfioe 377 
ben ond fibengig. Sach jhme fam zum Kegimene fein Sohn Wenceßlaus / weiches fein 

Vatter Kayſer Carl mit vil ſchanckung vnnd verhaflungen bey den Churfürften erlange 

hette Sch finde/ daß Hertzog Albrecht diß Jahr in Preuſſen zogen / vnd daſelbſt zu Rita 


ter geſchlagen worden ſey Darnach zog Hertzog Leopold / von dem Rheinſtrom in Oe⸗ 
ſterreich / vnd leget fein gemuͤth auff den Windiſchen und Venedigiſchen Krieg. Die Bes 


nediger fo erſt newlich ein ſtattlichen Sig erlangt hetten / forchten ſich damals nichtmehr 

vor Koͤnig Ludwig in Vngern: ſo hette der Carrarius, der von jhm verlaſſen ward / auch 

ein frid von jhnen erlangt. Diſer hetzet Hertzog Leopolden nit deſtweniger haimblich 

an / der fo ſonſt beguͤrig ward fein Sand zuerweitern / zoch mit vier tauſendt in der Win ⸗⸗ 
derland. Etliche ſagen / daß die Windiſche Marck / Graf Hainrich von Goͤrtz vom Reich Hertzog Leo 
verlihen worden) dieweil Er aber geſehen daß Er den Venedigern zu ſchwach war / hab a 


Erdiefetben / mit aller gerechtigfeit Hertzog Leopolden ( deflen Tochter Elifabeth hhme Terug, 


vermaͤhlet ward) pbergeben. Darumb verherget Hertzog Leopolddasbenachbarte Feld / 


vnd zeucht mit groſſer ſorg der Inwohner / biß an die Stadtmaur. Die Venediger er⸗ 
ſchraͤcken ab feiner zukunfft / vnd nemen in eyl Kriegsvolck an / vnnd beruffen auch hilff | 
som Hertzogen von Ferrar. Wie diſe anfommen ſolten / sog Nergogtespobwider auß 
der Taruiſiner Land hinweck / und ehäten ihren mitoerwandtengrofienfchaden / darum⸗ 


ben dann die Benedigergu Rath giengen/ vnnd werffen alle Teutſche Kauffleuth / fo bey — 


hnen Handthierung triben / ins Gefaͤngknuß / zogen auch jre Güter confliſciert in. Dar⸗ 


nach ordnen fie Jacob Gaballen einen auß der Stadt Verona zu einem Feldoberſten wis von Venedi⸗ 
der Hertzog Leopolden zu Kriegen. Diſer zog von Taruiß / bekrieget etliche oͤrter / beld= gern gefan⸗ 
gert Velters / vnnd verherget das naͤchſte Feld herumb. Als nun Hertzog Leopold Feb coboell 
die gefahr der ſeinigen vernommen / bewuͤrbt Er ſich Fo = vmb ROT * 
His rin er ia han ur BR SON fuͤrdert 


n6 Defterreichifche Hiſtorien / 
fuͤrdert fich auff den weg / will den ſeinigen zu hilff kommen / vnnd beut dem Feind den 
Kampffan. Die Benediger erwarten feiner nit / vnd fliehen auff Teruiß zu. Hertzog 
Leopold befürftert ſich / daß jhm diſe glegenheit zu ſtreiten genom en war / vnd als Er dem 
eind nach ziehen wolt / wurd Er von den ſeinigen vermahnt / wie daß in dem Baldiniſchen 
Thurn / der an dem weg lag / von Caballo, ein ſtarcke beſatzung war / damit Er dann den 
Hertzog Leo Feind nit zu ruck ließ / griff er das Schloß an / vnd erobert daſſelbig / vnd bracht die Kriegs⸗ 
polomabe ſeuth darinnen alle vmd / darauff ward durch vnderhandlung Koͤnig Ludwigs in Vngern / 


mit den Vene | IN 2 5 
* feid. ein anſtand auff zwey Fahr lang zwiſchen jhnen gemacht. 


Ser Lihurer Nit lang darnach entſtund den Benedigern der Ligurer Krieg wider die Genueſer / 


Brig. zu denen ſich König Ludwig / die Carrarij von Padug / vnd der Patriarch zu Aglers / mit 


Buͤndtnuß auch gethon hette / alſo wurden die Venediger gleich auff einmal von vil 

Feinden mit einander angriffen / dieweil die Genucſer ſie zu Waſſer betrangten / der Fuͤrſe 

Carrarius vnderſtunde ſich / die vorhin hart belaͤgerte Stadt Teruiß / einzunemmen / die 

von Trieſt / warendurch König Ludwigs liſt / von ihnen widerumb abgewichen / der Ve⸗ 

nediger Geſandte Donatus Thronus ward gefaͤncklich eingezogen / vnd forchten nichts 

mehr / als daß ſich Hertzog Leopold nit zu den andern Feinden ſchluge / damit ſie ſich dann 

von diſer ſorg entledigten / vnnd deß Carrarii, ſhres hefftigiſten Feindts fürnemmen ver⸗ 
Die venedi⸗ hin derten / ſenden fie cin Bottſchafft ins Teutſchland ab / vnd haben auß gemainem Rath / 
ervbergebe Hertzog Leopolden / die Stadt Taruiß / wie auch Belun / Serauall / S. Victorsburg⸗ 
Be ers ſambt beyden Cenadiis vnd Clauſtern / dardurch man in Italien zeucht 7, obergeben vnnd 
vnder den Kriegsleuthen/ fo in der Beſatzung lagen / darumb daß fie nit bezahlt wurden / 
Horatius Malafpina, fobey den Taruiſern Oberſter war / namb etlich Gelt auff Wu⸗ 
cher / vnderhielt die ſeinigen zimblicher maſſen bey hulden. Der Oberſt zu Seraual / 
Schicke eylende Poſt zudem Oberſten zu Belun / wie daß die fachen gefährlich ſtunden / vnd 
da man das Kriegsvolck nit außzahlen ſolte / ſey zubeſorgen / Sie möchten den Carra- 
rium einlaſſen. Der zu Belun durch die gefahr der ſachen bewegt / ſchicket von ſtund an 
drey tauſendt / fuͤrffyundert Gulden dahin / dardurch lieſſen fich die Kriegsleuth nider / 
vnd legten nichts weiter in weg. Damit aber Hertzog Leopold die glegenheit fo hhme 
durch die von Venedig weiter angetragen worden / nicht verſaumet / ſchicket Er auß den 
ſeinigen vertrawte Männer in das Taruiſiner Land / daß ſie die Städt in das gluͤbdt ne⸗ 
1380 men / vnd er folget mit einem groͤſſern Kriegsheer hinnach. Auff daß Er aber zuuor ſei⸗ 
ah ne fachın anhaimbs richtets handlet Sr abermalen mit feinem Bruder wegen thallung 
in®efter, der Land» ond Herrſchafften / vnd zuge vil anı daß Er vil Kinder hette / vnnd daß dar⸗ 
sid. gegen ſeine Sande vilfruchtbarer weren / als die feinen/ od bewegte vardurch feinen Bru= 
ders daß Er Oeſterreich allein behielt / vnnd die andern Lande alle 7 Hertzog Leopolden 

vbergab. Diſe Thailung bat fich begeben / im Jahr dreyzehen hundert vnnd achtzig 

Hiez wiſchen fielen die Carrarianer mie empor ſchwebenden Fahnen in das anligend 

| Zaruifianer Feld / führten allenthalben den Raub hinweg / vnnd thet mennigflich 
EN Pu forcht auff / vnd laͤgerten ſich gar zu der Stadt hinzu / welches Arcuanus Buzacharinus 
cannue alſo dapffer verordnet / die Kriegsleuth / ſo in der Stadt in der beſatzung lagen / ſambt 
dem Kriegsvolck zu Roß vnd Fuß / welches Hertzog Leopold voigeſchickt hette / beſchuͤtz⸗ 

ten die Stadtmaur leichtlich / aber die beſchaͤdigung der Felder kundten ſie nit verhüten. 

Als ſolches dem Fuͤrſten kundt thon ward / zeucht Er mit zehen tauſendt außerloͤßnem 
Kriegovolck zu Roß vnd Fuß hinzu / vnnd ſchlegt das Laͤger bey Koͤniglohn / von dannen 

zeucht Erin der Schlachtordnüng / geſtracks auff den Feind / welchen Er gleich auff 

dem weg anzugreifen im Sinn hette / der aber erwartet feiner nicht / fonder ſtellet 

fich gleichſam / als fürchtet Er fich vor jhm / vnnd nur gefchwind flichen wolte / vnnd 

| thet ſich 


—— WU Den a m An 


gZecſchenckt. Eben zurfelbigen zeite entflund auch zu Taruiß onnd Serauall ein vnruh 


angen forum Iulin,einnemmen fönden. Cr ließ aber Hugonem Tıbinum alldAy Bugs This 
war chland / welcher [in Rathſchlag von wenigen geloht nus. 
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‚chen beſchaidenheit / alſo leget Er ſich entzw Es mi 











Mocht gebracht werden / Er auch ſein finn vnd gemut / ſchon auff die Schweitzeriſche ſa⸗ 
chen dauon ſtetts allerley vnruh / vnd gleichſam vorlauffer eines folgenden Kriegshalben / 
newe zeitung kam ) geſtelt hette Damie Er dann diß Welſchen Kriegs moͤchte abfommen 
hat Er Im argefeot / ſich mit dem Feind / auff ein gewiß geding zuuergleichen As 
‚nun ſolche Carrarius gern annam / bekam Er Teriuß / vnnd die darumb ligende gantze Edtraso 
"Sandtfchaffer gegen erlegung einer benanten ſumma Gelts wider. Wievil aber deſſen ge⸗ * Terug 
Heſen / dauon ſchreiben der Venediger Hiſtoriſchreiber nichts Aber Scardeonius fa gt geben, 
‚in feinen antiquicetender Stadt Pada/wie die Statt Teruis vmb acht tauſendt / Cor⸗ 

nelianus aber, Ser aual / Opitergium / Cordignanum / Motra / Portus / vnnd etliche mehr 

anſtoſſende or ter / vmb hundert tauſendt Ducaten abkaufft ſein worden. Wie nun Her⸗ 

609. Leopold die ſachen alſo in Welſehlandt geordnet / zoge Er in das Vngerlandt / auff 

daß Er die Schwagerſchafft / fo Er mit König Ludwigen in feinem Leben gemacht / bCbh 
Eh ſabechen ſeiner verlaßnen Wittid beſtaͤttigte / dauon hierinnen etwas mehrers me... ... 
BARS achun. Bir pre DR Be — 


IT 





se ODecſterreichiſche Hiftorien/ 
er Ber Wilhelm von Oeſterreich der NER Hertzog Wilhelm’ Hertzog Leopolden 
Wilhelm ui Sofmanngenanht, ou Heß fronimen elteſter Sohn /welchen die Hi⸗ 
—— ————— = ſtorien / wegen ſeiner guten Hoͤflichen ſitten / 
* FA TR einen Hofmann nennen / wardvonjugende 
IE anffan König Ludwigs Hof erzogen / vnnd 

machte dem Koͤnig / vonwegen fäner guten 
tugendten / ein ſo gutes hertz / daß Er jhme 
fan Juͤngſte Tochter Hedwigen( fo damals 
noch onmanbat ) vermaͤhlet / vnd fagerihim 
MM/ daß Er nach jhm das Koͤnigreich Polen / 
——— SGedwig Koͤnigin in Pollen. 
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fo König Ludwigen / nach ſeines Vatters 
Brudern Koͤnig Sigmunden abſterben erb⸗ 
lich zugeſtanden / beſitzen ſolte. Darnach 
Bedwig ward Hedwig gen Wien in Oeſterreich ge⸗ 
NY fuͤhrt / allda fiedann etlich Jahr blib / biß daß 
ag wi Seanffires Vattern begeren / da er von diſer 
— a ‚Ser Herꝛn von Herberſtain Wappen. 
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Nachdem nun Konig Ludwig geſtorben⸗ 
vnd ohne zwo Töchtern ſonſt kein Kind hin⸗ 
der ihm verließ / Regieret die elter Maria’ fo 
hernach Sigmundẽ / Kayſer Carls def vier⸗ 
ten Sohn ehelichen vermaͤhlet / das Vnger⸗ 
landt / ſampt jhrer Mutter. Hedwig ward 
zudem Koͤnigreich Polen verordnet. Da⸗ 
rumb bekraͤfftiget Hertzog Leopold / mie der 
Mutter der Koͤnigen zu Guda / die freundt⸗ 
ſchafft / vnd die ehe / ſo hieuor beſchloſſen wor⸗ 
den. Es ſeind deßwegen Brieff bey loanni 
Cufpiniano, welche jhm (wie Er fagt) von 
Herin Sigmunden. von Herberflain geben 
worden feinfollen. Als nun Hertzog Leopold 
a men ; =’ nach folchem wider in die Steyrmarck zoch / 
fielyhn ein ſchwere Kranckheit an / alſo daß Er zu Graͤtz / diſes Landts Hauptſtatt ſtill li⸗ 
gen mußt. | ieweil 
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Dieweil wurd Hedwig von jhrer Mutter in Polen geſchickt / vnnd in das Reich ein⸗ 
7 gefeht/ welche mit guten geberdendeß Leibs vnd Gemuͤts alſo begabt/da ß ſie die Landther⸗ 
ren leichtlich auff jhr ſeiten bracht / vnd daß ſie / ſte gern zu jhrer Koͤnigen annemmen / die⸗ | 
weil ſie aber wegen jhrer fchöne vnd guten tugendten gar faſt beruͤhmt war / ſchicket lagel- Ingello ur - 
14 do, diſer zeit der gewaltigiſt vnd maͤchtigiſt Fuͤrſt in Liffland / zween feiner Brüder zu Ge⸗ in Liff land 
| fandten in Polen mit einem gar ftattlich en Hofgeſind / welche denLandtherren vilond arofs 
fes verhaiſſen / der Koͤnigen Gemuͤth mit gaben vberwinden / vnd fie fhmesur ehe / ſamet jh⸗ 
em anererbtem Konigreich / begeren ſolten. Wie aber die Boitſchafft etlichen Landt⸗ 
herrꝛen faſt angenem: alfo war ſie der Koͤnigen gang vnd gar zu wider / dann die Jungk⸗ 
fram entſetzte ſich ab diſem groben Menſchen / der noch nit getaufft ward von dem ma 
auch ſagte / daß Er gar kurtz were / vnd einen heßlichen vnzierlich en mund hette. Herge⸗ 
gen lag jhr ſtetts die alte kundt ſchafft mit dem von Oeſterreich / welche gleich ſam mit jhnen 


a RÄT 3 


aufferwach ſen / im ſinn. Verhielt der halben nichts / vnnd bekennet offenlich / daß ſie Her ⸗ 
tzog Wilhelmen vermaͤhlet vnd lege jhr fein anderer Hehyrath im ſinn. Aber Die Sandte => " 
herꝛen ſagten / der gemaine nutz deß Reichs / ſolle eines einigen liebe billich fuͤrgezogen wex 
den Dann Hertzog Wilhelmen erbliche Land weren dem Königreich Polen weitentlee 
gen; So kuͤnde aber lagello, als ein Nachbaur / vnd der ſtarck vnd maͤchtig wer / alles fo =. 
Dem Königreich Polen genommen worden / wider herzu bringen / vnd das noch mehr we +" 

rxe / wann Er vnfer Religion anneme / wurde alſo Liffland zu Polen kommen / welches. dem 
Koͤnigreich ein groſſe krafft / vnd bey den außwendigen Voͤlckern / jhr der Koͤnigen vnd dem 

Reich ein groſſes anſehen vnd zier zu wegen bringen wurde. Wie ſie nun der Koͤnigen ſol⸗ 

ches mit vil worten fuͤrgehalten / haben ſie ſich darauff ſamentlich entſchloſſen / daß ſie ein 








Mitler weil kam Hertzog Wilhelm in erkundigung / wie die ſachen in Polen ſtunden / Hertzog Wul 
| | ER: \eiffelte) durch die Kom— heim raißtin | 
ward auch eintweder durch die feinen/ oder (wieman nicht zweiffelte) Durch Die Koͤnigen Dolen. 


| men / ſchickten die Polen deß Jagellonis Bottſchafft mit frewden wider in Liffland / denen 
| 

chen Hofgeſindt / vñ wol bey Gelt gen Cracaw / da in aber die Landtherren nit wolten in dz 
Schloß einlaſſen / kehret Er bey Sanct Frantiſco ein / Die Rönigen ward feiner ankunfft 


halten / wieder orten der brauch iſt. Men wolt auch ſagen / (als Cromerus meldet) nach 
dem man ſie nicht woͤllen zu jhm hinauß laſſen / daß fie das Schloß von der Thür geriſ⸗ 
ſen / vnnd hinauß gehn woͤllen / da hette ſie Dometrius Goraius deß Landts Schatzmai⸗ | 
fer von hrem fuͤrnemmen abgemahnet, Alexander Gaguinus erzehlet die Hiſtori etwas | v1 
anderfi/ vie daß Hergog Wilhelm in das Schloß fey geführt worden/die Hochtzeit da⸗ 
feld zu halten / da aber die jenigensfo ihm herzu geführt vernomen / daß Jagello herzu kom⸗ 
men fol, haben fieihn wider hinauß geſtoſſen / die Koͤnigen aber / damit ſie das / ſo man | 
fie im Schloß nicht hett wollen thun laſſen inder Stadt verzichtet / Babe das Thüre 
Schloß hinweg reiſſen woͤllen. Dem fepnun wie [hm wölle/ fo haben fie doch beyderſeits 

| | eingrofle 


/ 





Ye - Deftenneichifche Hiſtorien / 

ein groffe liebe zufamen gehabt, Wienun Hergog Wilhelm ſach / daß jhm die Landtherrn 
su wider, ond Er nit ohn gefaͤhrligkeit an denen orten wer/ Es waren auch / welche der Ko⸗ 
nigen Gemuͤth von jhm wolten abwendig machen / vnd ſagten / die verſprechungen ſo zwi⸗ 
ſchen Kindern geſchehen / weren nit zu halten. Wie nun das geſchray gieng daß Ja⸗ 
gello nahend verhanden wer / machet Er ſich auff das aller ſtilleſt auß Polen / ſeine Schaͤtz / 
fo Er mit jhm in Polen gebracht / vnd an ſetz nit ſicher mit Ihm nemen kundt / gab Er dem 
Gnevoſſio Dauelicio, zubehalten. Diſer aber hett dieſelben wider fein glübd ver⸗ 
halten / vnnd ihm groß Gut darumb erkaufft / welches aber feine Kinder / dem gemamen 
ſprichwort nach (wie es gewunnen / alſo iſt es wider zerrunnen/) ſchaͤndtlich verſchwendt 
hatten. Alſo kam Jagello eben tieff im Winter / mit ſambt ſeinen Bruͤdern / vnd einem 
groſſen Hofgeſind / von Lifflaͤnder und Polen in die Stadt / allda Er ſich Tauffen ließ/ 
vnnd ward hernach Vladißlaus genennt / bekam alſo ſeinem begeren nach den Heyrath / 





Jagello vnd das Landt zum Heyrathgut. Dan ſagt / Bapſt Boniklacius hab in diſen Heurath bes 


willigt / vnd den fordern / als vnkraͤfftig erkendt / vnnd wie Hertzog Wilhelm citiert wor⸗ 
den / daß Er ſein klag anſtellen ſolte / hab Er geſagt / Es wer jhme als einem Ertzhertzogen 


verheyrachſpoͤttlich / daß Er ſich mit einem wanckelmuͤtigen Weibsbild ins Recht einließ / doch iſt be⸗ 
zu Jas wußt / daß Hertzog Wilhelm fo lang vnuerheyrath bliben / biß daß Hedwig geſtorben / ſie 


iſt aber vber drey Jahr hernach / am ſchmertzen der Geburt mit todt abgangen. Konig 
Vladißlaus aber / nam ein ander Weib auß Vngern mit namen Annam / dardurchEr den 
Koͤniglichen Stammen gepflantzet / welcher letſtlich zu vnſern zeitenin König 
Sigmunden ein end genommen. Hiemit woͤllen wir Hertzog Wil⸗ 
helmen / vnd die Polniſchen ſachen auffein ort fegen/ 
vnd wider auff Hertzog Leopolden vnd der 
Schweitzer Geſchichten kehren. 


— 
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Di Buch begreifft in ſich den Krieg vñ deren vrſochen / helche ʒwiſchen Teopoldo dem dritten deffenl 
zunam der from̃e / vnd zwiſchen den Schweitzern geführt worden es werden auch vil oͤrter / ſo von 


beiden theilen eingenom̃en / erzehlt / vnd die Schlacht zu Sempach / in welcher Leopoldus ſelbſten 
„mit einein groſſen Adel vmbkommen / weitleufftigbefchriben. Nach feines Varteın todrernewere ;- 
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r Levpoldus der viert / mir dem zunamen der Stolz /den Briegmirden Schweitzern / welcher nach . ; 
vil erlittenen und zugefůgten (baden / durch raht der Schwänifden Staͤtt geſtillet worden. Als ... 
berrus mit dem zopff / als er z war die hohe Schul zu Wien geſtifftet / geht mit todt ab. Alhertus 


der pierde schicht in das gelobte Landt / vntetde ſſen hat Öecfterzeich ein geraume zeit / guten Friden 
gehabt. Koͤnig Wengel auß Böhmen wirdt von wegen ſeiner Faulkeit deß Kayſerrhumbo ent⸗ 
rend Ruprecht Pfaltz graf bey Rhein an feine Srarterwöhlt: Albrecht dem vierdten wirde 
© ge Gifft vergeben/verlaße einen Erben Albrecht den fünften : vᷣmb welches Vormundtſchafft 
Egroffer Zwyeracht und einheimiſcher Krieg in Oeſterreich entflanden / der ift vermittels deß Bis 
„ Iböffssu Trient / geſchlicht woiden.. Nach Kuprechten ward Sigmünd Bapfer/weldherälebals 
den das Concilium zu Coſtnitʒ äußgefehriben / dahin der Babſt Johannes / auff trew vnd glauben 
Frider.⸗bs von Gefierꝛeich kom̃en / hat aber deß Schluß nicht erwarter/ ſondern davon geflohen / 
S dann Friderico zu groſſem nachtheil gereicht. Dann ex in die Acht erklaͤrt / und ſchier aller ſeiner 

Landt vnnd Leiith verluſtigt worden / wirdt endtlich nicht ohne groſſen ſchaden feiner Guͤter wis 
derumb eingeſetzt. Det Bayfer Sigmund und fein Cochterman Albrecht vnterſtehn ſich det Huſ⸗ 
iten Ser) die von kag su tägstinam/ mie Heerskrafft —— 
VZber will die Sach nicht recht von ſtatten gehn / in Moͤhrern etwas ſchleinigers / welche Albrecht in 
Rffurtzer zeit hernach vbergwaͤltiget / vnd in eine richtige Ordnung gebracht. # Ä 


J 


She dank zeit hinumb / weil Herkog Leopold. mit dem 
ne Stalianifchen Krieg vnd Tarvififchen fachen beladen / ſeyndt bey den 

IE Schweiger für und für felgäme vnruh / fo vnzweiffenliche anzeigung 

M ünfftigs Kriegs geweßt / entſtandzaae. 
Dann es hat Graf Rudolph von Kyburg im zwey vnd achttzigi⸗ 
TE fie Jahr ydievon Sotechuem / diren von Bern Schurmn vovern and⸗ 
ke⸗bey der nacht vnverſehens vberfallen wöhen/darzu ihme cin Chother: / welcher zunechſt 
| bepder Stattmanir cin Gatten gchabt/hilf verfpröchen/abst Hack dem der beutig offen- 
bar worden / hat Er vnverrichter fachen wider abziehen mälen: Die Berner / dutch dife 
deß Grafen degangne vnbillicheit bewö gt / ruͤſten fich zur rach damit es abet hit dad anfe= 
don hett / als weren ſie deß Kriege Vrheber / ſchicken fie zuvor ſre Bottſchafft zu Hertzog 
Lepolden  beflagten fi) vad ſeigen at fie wöllen den Ihnen augefiügten genale ve 
| gewoh 
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ig gemachtiniterhalten werden. Ders 
halben vnderſtunden fich die Schweiger / wegen dep durch Die Defterzeichen gebrochnen | 
Bundts/als diedem von Kyburgmit Kriegsvolck vñ liferung geholffen / die bede Schlöfe | 
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wirdt verſtehn mögen. Wann ſchon den Schweitzern von den Oeſter deichiſchen was vrſachen deß 
laids zugefügt worden / daß ſie doch dargegen auch pitgefeyrethbaben Sdoweitʒe⸗ 
Es wardt zu Raperßweil am nechfienvor Thome def heiligen Apoſtels tag Jahr⸗ Liſchẽ Kriegs 

marckt gehalten / allda die von Zürich befchloffen den Flecken durch hinderliſt einz une m⸗ 
men deren kamen / dem gebrauch nach / vil dahin, thails ohn alles gefehr / thails denen diſer 
anſchlag bewuſt / vnder dem ſchein als ob fie Kauffleůth wären, einzumarcken: Es half⸗ 
fen auch die vertribnen von Zürich/fo Ihres verbrechens wegen, außder Stadt gefi chafft / 
vb woln ſie den Burgern verhaßt waren / Jedoch weil fie dardurch wider einzukom̃en ver⸗ 
hofft / Ihnen auch jhres verſchuldens Gnad vnd Huldigung zugeſagt worden ſtarck zu 
diſem fuͤrnemmen. In gleichem wurden die von Glaris von denen von Zuͤrich erfordert/ 
die verbargen fich zu Pfeffing vnd derfelben orthen. Als nun die von Raperßweil diſer 13834 _ 
ſachen in gehaimb gewarnet worden / beruffen fie Hainrichen Geßler/ deß Fuͤrſten Rath Hainrich 
von Graningen zu ſich / er zehlen jhme die gefahr / vnnd wollen dem Handel fürfommen. Geßler. 
Wie die von Zürich fehen daß jhr vorhaben offenbar 7 308 ein jeder wie er koͤndt vnnd 
moͤcht / ab / das thunauchdievon Glariß. Die von Raperßweil von diſer gefahr erle⸗ 
digt / ſtellen Jaͤhrlich an dem tag ein gemein Gebett an / vnnd thailen etlich maß weiſſen 
Beim order die Armen auß· Stumpff ſagt / diſe Ding ſeyen im zway vnnd achtzigi⸗ | 
pen Jahr geſchehen / Albrecht Muͤllner drey Jahr darnach 7 deme Ich nachfolgen b — 
wollen — vn 1335. - 
Zu außgang berührten Fahre nehmen die von Lucern Rotenburg mit gleichem Die von Lu⸗ 
an: aber beſſerm außſchlag ein Es war ineiner Kirchen in der Vorſtadt am tag der vn⸗ Kt | 
ſchuldigen / Kirchweichen, vnnd giengen vil der Burger / mit Herman von Gruͤnberg — 
‚Ihrem Boger (den Stumpff Johannem nennet wehrloß / als die ſich gar Feines 
- "Beinds verfehen / hinauß / derhalben erhebten fich Die von Lucern mit betrug nemmen 
das Schloß vnnd die Stadt ohne gegenwehr ein. Wie der Vogt und Die Bürger difer 
Auffruhr zulauffen woͤllen / verſchlieſſen ſie die Thor / zerſchlaiffen das Schlo ß / zerwerffen 
die Stadtmauren / vnd füllen den Graben darmit, Stumpffmeldt / darum fie diß gethan / 





| Stumpfius 
feyen fie durch den Bo gt mit g ewalt bewoögt | Der Rerinvon Torbere Mapnen.. ſchreibt was 
worden / Aber der Muͤllner bezeugt / da ß diß nn nah — UNgleich von 
gur zeit deß Fridens / vnd da Fein Krieg ange- — I diſen ſachen. 
kuͤndt / geſchehen ſeye. 9 DS > 

ꝛeʒwiſchen machenerlicheSschmä- || NND ———— 
biſche / Fraͤnckiſche / vnnd Rheinſtadt, die | IHN 2 

—*5 5 — Na NP 

Leopolden Feind waren, mitdenen von Zů⸗ NR) 


sich vnd jhren Mitverwandten / denen von 
Bern / Solothurn vnd Zug geſellſchafft vñ 
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verbuͤndnuß / welchen fichSYergog Leopotp: || — 
zu ſchwach erkennent / ſich mit den Schwa⸗ SU: 


ben und Francken vergleiche /macht fie alfo 
auß Feinde zu Freundten / darnach ruͤſt Er 
ſich auff den Schweitzer Krieg nimbt 
Knecht an / berufft hilff zu ſich / dar zu erzu 
gen ſich die vom Adl berait vnnd willig 


ODie võ Wol⸗ 






Vnder deſſen beklagen ſich die von Wol⸗ uno 
| nnd 
hauſſen ond Rotenburg / (deren Städt den | Rotenburg 
Herrn von Torbergond Öritnenberg ver- | fallen zu des 
Pfendt waren) gegendenen von Lucern / daß ae von Lya 


fie su ſtreng herrſcheten / die namen ficnach | — — 
Bi: | | Si gewöhn« 


3 DefieneichifeheSiftorien/ 


| gewoͤhnlichen brau ch / in jhr glübt / ſchutz vnd ſchirm. Der von Torberg befleißt ſich zut 


Rach / laßt etliche aus diſen / ſo von ihme abgefallen / hencken / vnnd ſtellet denen von Lucern 


vnder wegs nach / Sie aber namen in eyl Kriegsvolck an / zerſtoͤren das Schloß Ro⸗ 


tenburg / ob es gleich veſt war / vnd zerbrechen die Stadtmauren / damit fich der Feindt da⸗ 
rinnen nit auffenthalten kuͤndt. Die von Sempach wurden durch diſes Exempel bewogt / 
ergeben ſich den ankommenden / gleicher geſtalt thun auch die von Entlibuch / denen baiden 
das Stadt vnd Burgerzcchterehailt worden. | 


% — Im eingang deß folgenden Jahrs / erobern die Oeſterꝛeichiſchen Reichenſee / ſo von 
wirdercbers, denen von Lucern beſetzt war / mit macht / vnd nach dem fie daſſelbig gebluͤndert / derbreñen 


Maiendurg nechſten See ertrenckt wirdt. Die Bundtgenoſſen verwahren Maienburg / ſo ſie mit 
De ver⸗ gewalt erobert, mit einer befagung. Die Defterzeichifchen verbergen fich an ein ge⸗ 
och legen ort / heiflen etlich wenig der Ihrigen nahend an die Stadt reitten? denen die / ſo in 
Briege lift, der beſatzung lagen / nacheylen / dardurch fallen ſie in deß Feinds ſtrick / werden alſo auß ſh⸗ 
nen bey achtzig zu todt / die andern aber in die Flucht geſchlagen. Die Schweitzer wur⸗ 

den darab ſehr entruͤſt / fuͤhren die Beſatzung von dannen ab / zunden die Stadt an / vnd zer⸗ 


HertʒogLeo⸗ fchlaiffen fie von grund auß/ Hiezwiſchen ſchicken jhnen die Rheinſtaͤtt vermoͤg jhhres 


pod erpalt Bunde hilff zu / denen Hertzog Leopold entgegen zogen / vnnd che Er gar zu den Schwei⸗ 


wider die 


Rheaßiarr Kern geſtoſſen / hat Er ſie in dem Elſaͤß mit Krieg angriffen / vnd jhnen achthundert Reit⸗ 


den Sieg. ter erlegt. Ob nun gleichwoln an die Schwaben auch hilff begert worden / wolten fie ſich 
| doch nit auffmachen / dieweil fie fchon mit Hertzog Leopolden verſoͤhnt waren’ Alfolag der 
gantze laſt deß Kriegs den Schweitzern allein od dem Halß / denen von allem benachbar⸗ 


sem Adl / fried vnd eynigkeit auff: vnnd Krieg angeſagt wirdt / vnnd zwar nicht von allen 


miteinander/fonder damit die forcht deſto groͤſſer fen/je von einem inſonderheit. Am erſten 


haben zu ihnen ihre Kriegs geſandten geſchickt / die Grafen von Würtenberg / Vehringen 


vnnd Lupffen / denen thetens auch andere vil mehr Grafen / Edelleuth / auch die Voͤgt der 
benachtbarten Staͤdt fo vnder Hertzog Leopolds Gebiet waren / nach / Aber die an⸗ 

dern Städt in Schwaben / ſo under das Roͤm: Reich gezehlt wurden / da fie ſahen / daß 

manfich zu baiderfeit mit höchftem fleiß zum Krieg rüftet / und daß derfelbig ohne der bes 
nachtbarten groffen ſchaden nit kunde geführt werden / kehrten allen muͤglichen fleiß an/ 

daß fie Friedzwifchen ihnen macheten / Als fie fich aber lang vergebenlich darunder be⸗ 

mühet /wardtendtlich vom außgang def Monats Februarij, biß zu mitlen Maij ein an⸗ 

Rande erlangt/ zu welcher zeit man nicht allein deß Fridens halben nit oberein kom en / on⸗ 

dern fo gar der anſtandt nicht vngeſchwecht erhalten werden fünden. Dann ob woln 

manfich eines rechten Kriegs enthielt fo gefchahen Doch tägliche Scharmuͤtzel / die vors 

gänger eines gröffern Kriegs waren. | — 

Wie nun die zeit deß anſtandts fürüber / vnnd ſich die von Lucern mit ſhr / vnd jhrer 

Wolbanfen Mitverwandten Kriegsvolck gefaft gemacht haben fie das Städtl Wolhauſen ſampt 
wird erobers. dem Schloß eingenommen / vnnd als fie auch Kopffenberg erobert / treiben fie den 
von Torberg von dannen hinweg / ſtecken durch dasgange Ergew / Flecken und Doͤrffer 

mit brande an. Es beruffen auch die von Zütrich weil fie zu nechſt an derẽ von Defterieich 

Landt geftoffen/von ihren Bundtsverwanden Staͤdten / ein tauſent feehöhundere Krieges 

DER knecht zu ſich / beſetzen das Staͤdtl Sempach / vnnd geben fleiſſig acht / wo deß Feinds vor⸗ 
— er ehe haben auß wolle. Vnder diſem zeuche Hergog Leopold mit den feinigen eylends auff Sem⸗ 
Sunpad, Ppach / vnd willdie belaͤgerung / ehe dann denen von Zürich hilff zu kame / angreiffens Die 
| zu Zürich waren/als fie feinen weg außgefpächtinemen auch die Wehr zur band / vnd zie⸗ 
‚ben daſelbſt hin / vnd hette fich fchier geſchickt / daß gleich zu einer zeit beede Partheyen an 

eins 


fieesserfchlagen im erfien anlauff zwayhundert Mann wienit minder mit den vnſtrait⸗ 
‚baren Hauffen obel gehaußt / ein thail mit dem Schwerdt vmbgebracht / vnnd ein thail in 


| 





— 
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im ver —— hetten / Als nun der ———— Seite Hriegoſchar / ben so in 
ven Er ſich zwar mit verſehen / gewar worden / erforf hr Er der ſinen rath / Da ſagen d ie 
von Adch/die mehrernihails deß Kriegs begierig waren ralfor- Hie hat vns Gott diſe 
Bauren recht zu sank eigen in die H el wir. der fach wol war nemmen 
möäflen / es iſt uns Bein Chr / diewel vnſer fo vil gewehrter ſeyen / daß wir mehrer hilf 
—— ſie ſich = er für vnnd fh: vermeßlich rreen /kna einer 
under Ihnen / mit namen Johann von Ha⸗ 

| —— Da ellen I - chen * * Befenburg Sayberın Davoat 






rath / 












Krieg —— vnd a “ f N 
nem ſchlechten Seindanzufehen, an dlutige 
Icht begangen. 
Dieſes Manns karficheige red/ ſo auß 
feinem alter vnnd verſtand hergefloſſen / hat /A 
diſe Junge Geſellen gedunckt als kaͤme ſie za 
von forcht her / darunder einer Johann von || 
Ochſenßtain genandt / ſaget / Mein von Ha⸗ ENG; 
ſenberg / Es iitwol ſchein / daß dis nit allein || RES 
Ben Zunamen / fondern auch ein Haſenhertz/ 
haſt / wir weren diſen wenigen / da vnſer 
nur halb fo vil 7 faxck gnug. Darnach 
wendt Er ſich gegen dem Fuͤrſten vnd ſagt / 
diſes hauff in Bauren wollen wir dir heut / 
abends / wie du wilt / gebraten oder geſoten 
vberantworten. E 
ach dem Er nun diß ben / — Fr die op rs Rn an die Band) Se — 
vnd wel Der ort zum Reiten ongelegen/tretten ſie zu Fuͤeß gegen dem Fender vnd befehlen vor Sem⸗ 
den I a zuſchawen / vnd wann die Bauren fliehen wolten / jhnen den weg ver⸗ pad. 
ſchleſſen folteny Die Schweiger brauchten mit dr Schlacht auch feinen ver zug / vnad 
lauffen beederfeits behertzt zuſammen / die vom Adel hielten ſich in dem erſten Treffen rit⸗ 
terlich / vnd erlegten der Feinden biß in die ſechtzig / dep nis einer vnder Ihnen“ Wund wor⸗ 
den / baſd aber ale die Schlacht ſtaͤrcker angehen / die Schweißer ſich Feines wegs ergeben / 
vnd der Streit laͤnger wehren wolte / ſind ſie vnder dem Laſt der Waffen er legen / vñ weil fie 
wegen der Hitz vnd muͤde je nit mehr moͤchten / haben ſie alsbald dem Feind / der wol geruͤſt / 
vnd der Arbeit gewohnt geweſen / das Veld raumen muͤſſen / deren jhrer vil hi und 
wider gefallen / darunder man etlichen feine Wunden angefeben. 
Man fagt/ der Fuͤrſt ſey ſelbs von den feinigen ernahnt worden, daß Er an einem 
(idee der Schlacht zuſch awen ſolte / Er habs aber nit ehun willen. Andere melden / da 
"die gefahr der feinigen geſehen / ſey Er von dem Kofi giſprungen vdh hab ſein Leben nebẽ 
h Ritterlich gewagerond fo vil dapffere Mannet nitvertaffen wollen. Diß aber 7, ooldug 
iſt offenbar / daß Er vnder den erſten / nach dem Er mannlich geſtrit ken / erſchlagen worden wirdeere 
Wie ſich der Sieg von denen vom Adel gewendt / ſeind auß fhren HNnechten vil da⸗ ſchlagen. 
von geflohen / vnd haben jhre Herrn verlaſſen. Alſo iſt den Schweitzern die obhand gebliben. 
Ich hab aber das Regiſter / deren fo auß den fuͤrtrefflichen Geſchlecht vmdkom men / wie 
sch ſolches auß mancherley handgeſchribnen Buͤchern zuſammen geleſen / jhrer Freunde 
Echafft zu ehren and uean ſchen da Deren waren auſſer deß Süße Dip ! 
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Er / fondeen auch denfelben allderait fuͤhret / kehren etliche Schwaͤbiſche Staͤtt / die dem 


den erft verlornen Sig / durch ein herrlichen Triumph / wider herein bringen’ die Schwei⸗ | 1387. 
Ber aber die abdifem glücklichen Fall erſt munterer / vnd ſich durch die Hoffnung jrer Be 
Freyheit auffrichteten/wolten zu erhaltung deflelben /alljh2 Haab und Gut darauff gehn a 


laſſen / doch war es letſtlich auff ſtarckes darein legender Schwaben, ohn Abhandlung en : 


men. Difer warerflich von Außgang deß Monats Octobꝛis / biß zu Eingang dep Feb⸗ 

ruarij gemacht / vnd bald darnach auffein gang “Jahr erſtreckt / allda man fich zwar vom: 

Krieg enthalten / aber beederſeits einanver Schaden zuthun ließ man nit. | 
Vnder dem Außgang deß Anftandts / haben fich die von Defterxeich / zuvor mit 
etlichen Burgern berathfchlagt / vnd etlich Kriegsknecht haimblich gehn Weſen hinab Weſen wirds 
geſchickt / welche fich in deren Haͤuſer / denen die Sachen bewußt / aufhielten / ond mit ders a * 
felben hilff / auff den fuͤnfften Martij die belaͤgerung angriffen / vnd erſchlagen den Ober⸗ va : 
ſten / und ſambt ihm mehr dann achgig Knecht / die andern haben fich / wie ein jeder kuͤndt / 

bey der Nacht / Haͤubtlingen vber die Stattmaur hinab gelaſſen / vnd ihnen ſelbs FÜR ge⸗ 

macht / die Burger haden Herz Hanſen von Werdenberg / Grafen zu Safgans / deren Joannes 
von Oeſterreich Vogt / geſchworen. Wie nun diſer Krieg vier jar lang gewert / (ich hab — 
aber die zu bayden theilen elnander zugefuͤgte vñ empfangne geringfügeSc aden / hierinn denberg. 
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Er keine Kinder bekommen / welche Fraw deß Kayſer Carls deß vierten Tochter war / 
von der andern Frawen / hat er ein einigen Sohn vnd Erben / welche Fraw Beatrix in 
Bur agraͤfin zu Nürnberg war’ Hertzog Albrechten diß Namens in Oeſterꝛeichiſchem 
Geſchlecht / den vierten / verlaſen. 0 
Nach Hertzog Albrechten deß dritten todt / nam Herzog Wilhelm / Hertzog Leo⸗ 
polden erſtgebornen Sohn + der nach feines Vettern Vndergang / inn fein vnnd ſeiner 
Bruder Namen / vber die andern Land / (auſſer halb Defterseich) berifcheterdaffelb mit ' 
Hertzog Albrechten gleichlich zuregieren vber ſich / welches im Anfang wol gemacht / 
ſich aber hernach vbel verfehre bat. Dann es erhub fich zwiſchen den Vettern ein 
ſchlechter Widerwillen / dardurch ſie die Landtherren alſo entzweyten / daß nit wol muͤg⸗ 
lich war / daß der / ſo bey dem einen angenem̃ war / bey dem andern nit verhaßt wurde / aber 
inn Schwaben und der Grafſchafft Tyrol regieret Hertzog Leopold der Ilinger inn ſein 
und feiner Bruder Namen / der den Tyhrolern jre Geſatz vnd Landtsordnung / wie ſie es 
nennen gemacht hat. Hertzog Albrecht aber hat ein ſondere Gottſeelige naigung vnd Hertʒoa Als 
I Begoglilbrebrderdierr. 1 &ferbefommen / die heiligen Dreh zubes du dee 
VRR EISEN — — — cawven / vnd kundt jhn von difem feinem | 
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Bald darnach wirde Hertzog Friderich zu Braunſchweigk / von etlichen Romi⸗ 
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tzog Albrechten zu Oeſterreich / von wegen 

| der Gutthaten / ſo Er jhm bewiſen / zuſſei⸗ 
nem Erben in fein Königreich und die dar⸗ 
zu gehorige Sand vnd Herrſchafften / wann 

| Er ohn ein Manglichen: Leibserben mie 
Sodt ‚abgehn wurde: wann Er aber ein o⸗ 
der mehr Töchtern im Ehelichen Stande 
ierzeugt / hinderließ / denen ſolte Hertog Al⸗ 
I brecht / hrem S Standgemeß / zu ehetichen 
Heyraten verhefffen / vnd einer jeden ein⸗ 

hundertmal tauſent Hungariſcher Gulden 

Nwu Haim̃ ſteur geben  veflen gibs sengfnuß 
Rs 


* 


Sanm⸗ F 


EEE 


Veoratcut⸗ 








| Das bierdte Bub. u 
der Vitzthumb / Brieff mic deg Reichs Innſigel verfertigt / darmit Erden andern / fo 
Er voꝛlaͤngſten ſeinem Vetter Joſen / eben deßhalben auffgericht / krafftloß machet / di⸗ 
ſe erſte meldung / wie diſes Königreich an die Herren von Oeſterreich kommen / weilich es 
als im Brieff geleſen / hab ich auch hierein ſetzen woͤllen. | 
Nicht lang darnach ift Hertzog Albrechten der Märberifche Krieg an die Hand 
geſtoſſen u diſer Vrſachen halben / es hat fich Her: Jos mit dem Gart / (der wie wir ge⸗ 
ſagt / zum Roͤmiſchen Kayſer erwoͤhlt worden / vnd vnder derſelben Todts verſchiden) 
vnderſtanden. Damit Er Maͤrhern alleinig beſeſſe feinen Bruder Procopium / von 
der Vaͤtterlichen Erbſchafft zutreiben. Diſer Procopius, der ſeinem Bruder zu 
ſchwach war / hencket vil vbelthaͤtige vnd von Schulden laſt verdorbne Leuth an ſich. 
Durch deren hilff hett Er Znoym / ein Statt an den Oeſterreichiſchen Graͤnitzen / vber⸗ Herſtog Als 
fallen / dardurch Er nicht allein die Maͤrheriſche / ſondern auch Die Oeſterreichiſche Fel⸗ brect der 4⸗ 
der / beraubet nnd als auff abſterben Marggraf Joſen / diſe geitzige Rauber / von — 
ihrem boͤſen Fuͤrnemmen noch nicht ablieſſen / bat Hertzog Albrecht ein Kriegsheer / 
bey ſech zehen tauſendt ſtarck / zuſammen geleſen / vnd iſt wider ſie gezogen / vnd die Statt 
Znoym mit ſtarcker Belaͤgerung vmbgeben / vnnd zweiffelte niemand / daß Er nicht im 
erſten Anlauff die Statt hett gewinnen moͤgen / wann die Sach auß Kriegsverſtaͤndiger 


[2 


Leuthen Kath wire angriffen worden. 


Es waren onder feinem Kriegsvolckh etliche Oberſten / die fich mehr anhaimbs Die vnvers 
auff Geht ond Gut dann auff Rriegsfachen verffunden / mit deren Kath alles vbel ab» ſuchten Sol⸗ 
gieng. Dann als fie die Beldaerung angriffen / vnd ihre Gefchüg an die Maur aefeilt or | 
hetten / werden fie durch das Fewer fo darauff geworffen worden verbrennt. Daher dins als YAus 

ſeyndt ſie / als die Beldgerung nicht gleich von ſtatt gangen / verdroflen worden / dann ſie tzens. 
vermainten / der Feinde wurd ſich gleich / wann ſie herzukaͤmen / auß forcht ergeben / al⸗ 
fo werden offt neben andern auch die inn Krieg geführt / da. es vil waͤger / man hette die⸗ 
ſelben anhe imbs gelaſſen. —— NER a gs 


Letſtlich zeucht auch König Sigmund, zu Hertzog Albrechten inn das Laͤger / vnd J 

ſetzt mit hilff zu jhm salsabır P tOcopIus, vnnd die bey ihme waren merckten / das man 
den Krieg gegen ihnen ſtercket / nemmen ſie ein Betůng für hand / und laſſen durch, böfe 
verwegne Leuth / beeden / einen vergifften Zune geben / darvon König Sigmund / 
durch der Artzt hilff widerumb aufffemmen / Hertzeg Albrecht aber / wie die Belaͤ⸗ Hertzo Al⸗ 
gerung ein End genommen / inn einer Senffien gehn Newburg geführt / vnnd hat alfo 11.&bra den 
wider deß Giffes krafft / daß ſich im Leib zu anen ;serch gezogen / den letſten Tag feines — * 
Lebens beſchloſſen / den fuͤnff und zweintzigiſten Aueſtmonat / im vier zehen hundert vnd vergeben. 

vierdten Jahr. Diß erzehlen etliche ein wenig anderſt / vnnd iſt diß Orts bey dem meh⸗ 14040 
rern thail der Scribensen wegen der zeit ein groſſe Itrrung / welche ober ſagen / das diß | 
bey Lebzeiten Margaraf Joſen geſchehen ſey / die werden durch das Jahr Hertzog Als 
brechten Todis / von deme die Scribenten vberein ſtimmen / verworffen. Gen Coꝛpel 
iſt zu Wien bey ſeinem Vatter / zu Sanct Stephan begraben worden, 


Won Johanna ſeiner Haußfaawen / (davon wir vor gemeldt) hat Er Kinder vera 
laſſen / Hertzog Albrechten den Fuͤnfften / vnd Johannam / welche Hainrichen Hertzo⸗ 
gen in Bayrn vermaͤhlet worden / vnnd jrret ſich Lazus gar faſt: Inn dem Er diſer 
Herszogen Albrechten / ſein andere Gemahel Pfaltz graͤfin Mechtilden zuſchreibt / welche 
Hertzog Albrechten dem ſechſten lange jahr le a | 
ee. pi 
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vil mehr / dem Leſer zu einer Vermahnung / als jhme dem Lazio zu nerlainerung auzle⸗ 


Ba Welt he. Ich befinde / das man diſen Hertzog Albrechten au einem Orth / mit dem Zuna⸗ 

Wunder. namen den Gedultigen / oder der Welt Wunder genennt / darumben das / (wie etliche 
Fabler in jhren Comeedien außgehn laſſen) etliche Wunder von jhme vollbracht / de⸗ 
sen Materi Er / auff der Hieroſolymitaniſchen Raiß zuwegen gebracht. — 


Serog Al⸗Naach Hertzog Albrechten deß Vierdten Todt ‚ik Hertzog Wilhelm feines vers 
of dee  faffenen Sons Dormunder gewefen welcher das einmal auff fich genommene gantze 


Regiment ıdie vberigen zwey Jahr / die Er feinen Vettern vberlebt / behalten / vmb die⸗ 


ſelben Zeit belaͤgerten ettliche Rauber zu Neuſidl / an den Hungeriſchen Graͤnitzen die 
Straſſen vnd vmbligende Felder. Zu denen ſchicket der Erghergog Kriegsvolckh / die 
zerſtoͤren jhre Laͤger / erſchlagen ettlich / vnnd führen biß inn die ſechtzig gefangen gehn 


Wien / deren etlich wurden jenach geſtallt deß Verbrechens erhenckt / andere haben ſich 
eintweder mit Gelt geloͤßt / oder ſeyndt inn Banden behalten worden. Diß verdroß Koͤ⸗ 


nig Sigmunden in Hungern hefftig / vnd waren auch vnder ſeinem Hofgeſind / welche / 
damit fie / von wegen eines alten Grollen / fo fie wider bie Teutſchen getragen / zu. 


Krieg orfach fuchten/ fein Ders noch mehr verbitterten / vnnd fagten / es gebürte den 

Defterzeichifchen garnicht / daß ſie biß inn das Königreich herein fiden / vnd ohne def 
Koͤnigs vorwiſſen die Gefangnen , welche fie wolten / von dannrn / zu ſpottlicher ſtraff 
der Hungernhinwegfführten. E 

sriben / fich auch deßhalben zu Krieg ruͤſteten. 


| Damit nun Hertzog Wilhelm feines Thun Rechenfchafft gebe / vnnd auff daß 

Er nicht darfür gehalten wurde, alswäre Er ein Anfänger dep Kriegs hat Er Herr 

Georgen Bifchoffen zu Paſſaw und Berchtolden Bifchoffen zu Freyſing / Thumb⸗ 

Remprecht probſt zu Wien auch Vlrichen vnnd Rembrechten von Waldſee / als Geſandte / gehn 
xon Walet· Ofen zum Koͤnig geſchickt. Als aber der Koͤnig / nach Anhoͤrung der Geſandten dan 
ke Handel vil zu hoch anzug / foll Rembrecht von Waldtſee auff diſe Wort geredt 


haben. —— i ' 
Es foll zwar (Durchleuchtigifier König) niemand mainen / daß wir hicher 


geſandt worden ſeyen 7 das onfer Fuͤrſt eintweder fich vor dam Krieg fürchte 7 oder 
denſclben abbitten wolle / fondern das Er den gemainen Friden bedenck. Dann Er halt 
nicht darfür / daß Er den Friden oder die Rriegsrecht gebrochen / inn deme / daß Er ge⸗ 


s war das Geſchray / wis fie diß vnnd anders ſtaͤts 


gen boͤſen vnd ſchaͤdlichen Leuthen / die gebuͤrende Straff fuͤrgenommen / da du aber / 
(wie man dann wol merckt / daß du Die Sach dahin andeutteſt) je gedacht / den Ge⸗ 


walt mit Krieg außzufũhren / wir ſt du ihn nicht fo gar bloß / oder von den Seinen Ver⸗ 
1406. laſſen finden. Ich zwar / (will anderer die anhaimbs ſeyndt geſchweigen /) bin ge⸗ 
faßt / tauſendt gewaffneter Kriegsknecht ein gantz Jahr zuerhalten / vnnd zweiffelt mir 


nicht / diſe meine Mitgeſandten / wie fie dann mächtiger als ich / werden auch ſo vil oder 


ein mehrers laiſten kuͤnden. 


Als Rembrecht diſes frey vnd vnverholen geredt / haben die Hunger / die Sach zu 
Kath zogen / und den Geſandten ein beſſern Beſchaid geben / vnnd man hat ſich alſo deß 
Kriegs enthalten, i N | — Ne 


Fergdd Diß Jahrs iſt Herkog Wilhelm ohn Leibserben geſtorben / man ſagt Er hab 
einen Löwen aufferzogen 7 der habe nach feinem Abſierben 7 von niemandt mehe | 


Wlhelms 
eſſen wollen / vnd fey alſo hungerig geſtorben /man lißt / das diß Thier — von 
| Hanno⸗ 


| ; 
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Nonone Pœno, * nach ſhm von andern meh: ſey gezamt worden: Es iſt auch zZu 
vnſern oa ein su nen era —— wellicher einen kamen a Ein zemiel 


a A al 


aber Herd — der ah idea ein jnger nah war) well ein jepe Zanck wege 
fein Bormundefchafft baden /die würden auff der Defterzeichifchen Landtſtaͤnd / gut⸗ der Dormüde 
achten / Hertzog Leopolden / als dem eltern gegeben / vnnd als. die Brüder 7 fonderlich erg 
aber Hertzog Erneſt vermainten / die Voꝛmundtſ chäfft gehorte ihnen auch zu / erhueben Fänffen, 
fich vil vnd fchwere Vnruh inn Deftrieich. Damit es aber nicht gleich zu einem jn⸗ 
nerlichen Krieg außbreche/ hattens die Sandıftänd j durch jhr Intercellion dahin ges 
bracht / das Hertzog Ernſt auch zu einem theil der Vormundſchafft gelaſſen wurde / dann 
Hertzog Friderich / deſſen Herrſchafft eben weit von Oeſterrꝛeich gelegen / riſſe ſich nicht 
vaſt darumb / vnnd bemüchee ſich hierunder mehr von de Bruder) als feinfelbs wee —. .. ., 
gen. Etliche fagen / Sie haben die Dormundfchafft je cinen Monat vmb den anden ° 
abgewechßlet / fo meldet Lazius, das man Hertzog Leopolden alle jahr / viertzig tau⸗ 
| fende Gulden zugeben verordnet / welches / gleich wie ich es leichtlich glaub alſo nimbt 
mich wunder / warumben Er hierinnen was von Kayſer Carln dem Vierdten meldt / dex 
die Vnruh / ſo —— den Bruͤdern — auffgehebt! haben folle ber Doch, zwein⸗ — ———— 
tzig jahr darvod geſtoꝛrben. 
| Diß jahrs / iſt zu Außgang deß Somniers / die Wittibr Herkog Wilheimen ſeeligen anes 
Ehgemahel / in Apulien / jres Batters Koͤnigreich gerogen,  Nergog Ernſi wolt ſich hl nr 
ouch inn Steht begeben / vnnd als Er gehn Newſtatt kommen / wurd Er von den Bur⸗ * außges 
gern / die auff Hertzog Leopolden feiten waren / vnnd jhne fürjbres Forſten rechten Vor ſchloſſen. 
munder hielten / außgeſchloſſen. Diß verdroß Hertzog Ernſien / auff daß Er aber diſen 
Schimpff nit gleich mit Krieg rechen thet / darfuͤr war Er don etlichen Landtherin ger 
beten worden / Es waren nit allein zu Newſtatt / ſondern auch zu Wien / vnd inn gang 
Oeſterreich bir vnd wider / die Leuth ſeltzam geſinnt / vnd hatten ſeltzame bewoͤgung deß 
Gemuͤets / inn dem / daß es diſer mit Hertzog Leopolden / vnd jener mit Hertzog Ernſten 
hielten / vnd etwan einer den einen / ein anderer beeden mit einandern J vbel weder, ei 
furnemblich denen von Wien groſſen Schaden gebracht. 
©. Hieswölfchen ward Oeſterreich auch mit Raub Brind Meoꝛderey ob —— es 
hielten ſich an einem Orth / ſo man gemeinigklich Hauenſtein nennen) etliche Rauber 
auff. Deren Ober ſter rRaͤdlfuͤhrer inn einer Nacht deß gaͤhen Todts euch vnnd 
alſo todt im Beth gefunden worden / diß deuteten die jenigen / denen Er groſſen Scha⸗ 
den zugefuegt / dahin / alswäre es auß GOTteo deß Anmuchuigen deß oberſten — ———— 
chos /Gotinhen Furſehung beſchehen. A 
| Eben dife Tag/batarier auß Maͤthern (den man inn gemain Sheckel nennet) Sccisfän 
die Start Laa mit lift vberfallen / onnddiefelden mit Schaachflainen verwart darauß — 
Er inn die nechſten Felder fiel / vnnd raubet / vnd was man nicht tragen oder fuͤhren 
moͤcht / daß verderbet Er mit Schwerdt vnnd Fewer. Damit man aber diſem feinem 
Muthwillen entgegen gieng / beſchrib Hertzog Leopold auß Oeſterreich vnnd Steyr 
| Kriegsvolck vnd ſetzt den — choff zu Freyſing vber das Regiment vnd ſetzt die Beſa⸗ 
sung gehn Rußbach sdieweil Er aber forget / eb moͤchte F lang abweſen Aa 
‘ 
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ein Burub ciß ehes chri Er wider dahin. Der von Freyſing aber 7 ſtuͤrmet di 


Start Laa mit folcher Dapfferfeit daß das din Thor , nad, dem die Hileter ven der 


Maur getriben worden /mit gewalt geöffnet wurd / welcher Weick hard von Polheim / 


mit hilff eines einigen Dieners / ſo lang of⸗ 
fen gehalten / biß man anderſt woher / da 
les niemand war genommen / allenthalben 
mie Pfeilern herzu geſchoſſen / vnd Er al⸗ 
ſogeſchlagen / weichen muͤeſſen. Dieweil 
uun diſer Sturm vmd ſonſt geweſen / hat 
IB der von Freyſing / damit Er Die Zeit nicht 

Ih verachenlich verzehret 7 an ettliche Dreh 
Beſatzung gelegt, vnnd das Kriegsvolckh 
abziehen laſſen. Dar Scheckel aber / nach 
dem jhm die Sach alſo gluͤcklich fortgans 
| gen / faſſet erſt ein mehrer Hertz / vnd nimbt 
das Leger ein. Man ſagt / man hab jhme 
für etliche gefangne Edelleuth / daß Er die⸗ 
ſelben erlaſſen / vnnd dem Fuͤrſten die 
1] Statt Laa widerumb vberantwortet / zwey 
| ond dreyſſig tauſendt Gulden geben muͤeſ⸗ 


| Folgents Jahr hat fichin Oeſterreich / 
ber Briegin A| | fein jnnwendiger Krieg erhebt 7 deßgleichen 
Oeſterreich · — * von Hertzog Albrechten deß erſten Zeiten / 
BE Hau diſen Tag nie geweſen. Es beklagten ſich etliche Landtſtaͤnd / vnnd die ſo inn 
nn, den Stätten das Oberkeitlich Schwerdi fuͤhrten / ab Hertzog Leopolden Regiment / 
5 Mlches ſie doch zuvor gut gehaiſſen / fie ſagten / Er waͤre zu ſtreng / vud hielte ſich nicht 
fuͤr ein Bormunder /fondern fürden Herten ſelbſt / vnnd ziehe das gantze Weſen an fich/ 

vnnd machet jhme / die merckliche Summa Gelts / fo Er von den Gaiſtlichen vnnd den 
fuͤrnembſten Burgern zu Wien eingetriben / darumb Er aber nicht raitung that / wohin 

Erfolches gewendt / den Haß erſt groͤſſer Dig wurd Hertzog Ernſt / gu Graͤt in Steyr / 

alda Er damals war / durch der ſeinigen Brief vnd Bottſchafft innen / vnnd zeucht cy⸗ 

lendts gchn Wien Bevp ſhme ſeyndt geweſen Friderich vnd Rembrecht von Waldt⸗ 

fern &ebräder „welcher Friderich Hertzog Albrechten Hofmarſchalck geweſen / vnnd 

andere mehr / Die vnderrichteñ jhn / daß Er feines Vettern Vormundeſchafft / vnnd Das 

Regiment auff ſich nemmen ſolte. Hertzog Leopold war voll Zorns / vnnd begab ſich 

gehn Newſtatt / vnd nimbt eylendts Kriegsvolck an / vnnd faͤllt inn ettlicher Gaiſtlichen 
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vnnd Landtſtaͤnden / die es mit Hertzog Ernſten hielten. 
Oer O⸗ſtere·  Hiezwifchen berufft der von Freyſingen jhrer vil Aitter und Adelmaͤſſige Maͤnner 
es; zu fich gen Enſißdorff vnnd beſtettigt fit in Hertzog Leopolden Gluͤbdt / die verhergten 
Aandim Eingang deß Herbfis mit gewoͤrther Hand der gegen Parthıy ſhre Felder / nemmen 
Esgemburg / Oroſendoꝛff vnd Laa vnverſehens ein / vnd thun darauß in den nechfien Fel⸗ 
er groſſen Schaden. Es war ein ſolchs betruͤbts Weſen / fo erbaͤrmlich gieng es vmb 
wie Leuth zur das niemand willen mocht / wen Er ſicher vertrawen / oder wen Er fürch» 
a» tenfoltinnd waren weder die Eltern vor fren Kindern / noch die Rinder vor Ihren Eltern 
Schaden nicht ſicher. Dann je ſtaͤrcker ein Parthey an einem Orth gewoͤhrt geweſen / 
Alſo mußten es die Vnderthonen einlafſen / allda fie von der andern Darıhep Leuthen 
bald darnach geſtrafft wurdeen. an 
0233 { ; Es was 
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Es waren auch die Straſſen wegen Rauberey vnſicher / das niemand fliehen kundt / alſo 
wurden die armen Leuth mit jrem ſelb Schaden jnnen / daß es nicht muͤglich / zweyen Zweyt Zeus 
Yıran I die nit einerley gefinne / fuͤeglich zudienen / onder deſſen fute auch Bien gleich⸗ zer zudienen 
ſaͤm̃ inn groffer higder Zwytracht. Das gemein Volk / vnd die Handewerdistanch, Wehe. 
(deren es vil daſelbſt hat) waren mehrtheils Leopolden guͤnſtig / aber der Rath vnd vie 
Burger vnd die fo dem gemeinen Volck ſchaͤdlich waren, die wolten Hertzog Ernftenzu 
Ihrem rechten Fürften vnnd Schirmherren haben / auß deren befelch / wurden fuͤnff ver 
für nembſten Auffwigler dep Volcks ergriffen / vnd zum Todt verurtheft  dardurch fie 
deß gemeinen Mannssom erſt mehr erweckt. Weil fie aber dißmal im abweſen Hergog 
Leopolden nichts anheben dorfften / haben ſie die Raach biß zu ſeiner Zeit auffgeſchoben. 
Hie ʒwiſchen legten ſi h Die Landtſtaͤnd bayderſeits inn den Handel / vnd ſetzen cin Zuſa⸗ 
menkunfft gehn Cloſter Newburg an / alda fie zwiſchen ihnen Frid vnd Einigkeit machen 
cenı darinn hat Hertzog Leopolden Sach fuͤrgetroffen / Doch der geſtalt / daß der Bruder 
nit gar vonder Bormunbifchafft außgeſchloſſen ſeyn ſolte / darum̃ iſt Hertzog Ernſt gehn 
Graͤtz in Steyr gezogen / vnd Hertzog Leopold iſt mit groſſem pracht gehn Wien gefuͤhrt 
worden / von dannen Er gehn Newſtatt gezogen / vnd hat daſelbſten Faßnacht gehalten. 

Diſe Tag iſt Friderich von Waldtſee / ein fuͤrtreffenlicher Mann / der bey denmn 1408 
Fuͤrſten in groſſem Anſehen geweſen gu Wien / durch Buͤchſen Pulver / fo vnder feinem Fridrichs v8 
Beth / (vnbewußt durch weh betrug) verborgen vnd angezuͤndt worden’ vmbkommen / Vldtlee 
ab diſer Botſchafft erſchrack Hertzog Ernſt / macht ſich eylend auff den Weg / vnd zeucht 56 

Wien zu. Diſe Statt iſt inn deß Fuͤrſten vnnd Hertzog Albrechten Glübdt verbliben: 
Aber die andern Staͤtt ſchier alle / waren Hertzog Leopolden anhaͤngig / es ſtunden auch 
alle Landteſtaͤnd (dann es waren auch die jenigen / die es nicht mit jhm gehalten / nach 
Hertzog Friderichen Todt / entweder durch Troͤwort oder verheiſſung angeraitzt / abge⸗ 
fallen Hertzog Leopolden bey / und; if auß denen allein Rembrecht von Waldiſee / bey 
dem Fürſten bliben. BRACH a. u 

Da fich nun die Sach jept zu einem newen Krieg anzetlet / wirdt widerumben ein 
newe Zuſamenkun ſt zu Newſtatt gehalten: Daman daſelbſt aber inn der Haubtfachen 
nichts außrichtet / kompt man am Palmtag / zu Sanet Hypoliten Kirchen wider zufa« 
men / vnd als auch daſelbſt die Sach nicht moͤcht verricht werden / vnd deren von Wien 

Geſandten wider haim̃ zogen / ſeyndt ſie inn deß Feindts Strick gefallen / welche loan⸗ 

nes Lauenius, vnd Stephanus Rebeckius nahend bey Burgdorff gelegt hatten / einer Kirn 
ausihnen Niclaus Flußard wirdr umbgebracht: Dieandern Con ad Borlauff Bur⸗ — 
germaifter/ ein dapfferer Mann, Johann Rockh / Nielaus Vndermhimel ſambt andern germafi.e 
mehr/ (deren wenig entrunnen/)werden gefangen / vnd erſtlich inn das Schloß Chagelia / zu Wien. 
von dannen gen Gatzenſtain / vnd letſtlich gehn Turberg gezuckt / biß daß ſie ſich ſo weit 
eingelaſſen / daß fiegiweymalhundere tauſent Gulden geben woͤllen / vnd fie dardurch den 
zwoͤlfften Tag Julij wider gehn Wien kommen. Bald darnach iſt auch Hertzog Leo⸗ 

pold dahin gelangt / der hat begert / man ſolt jhme ein theil von der Stattmaur nider⸗ 
werffen / auch die Kettin / welche man ober die Gaſſen / für das vnverſehen einrennen für⸗ 
zuſpannen pfleget / hinwegk thun laſſen / aber es iſt vmb ſonſt geweſen. Inn dem ver⸗ 
maineten vil vnruͤhwige vnd auffruͤhriſche Leuth auß der Gemaind / es waͤre die Zeit ver⸗ 

Banden / dar auff ſie gewartet / die begaben ſich zu Hertzog Leopolden / und klagen die Da 
Berfeit vnd den Rath bey ihme hoͤchlich an. Auß den Artieln jhrer klagen / war diß der 
Farn em̃ ſt / daß ſie / weil ſie ſich mit jrem Geltſchatz gar entbloßt / damit ſie den Wuchern / 
das auffgenommen Gelt / wider abzahlen kuͤnden / ein vngewohnlichs Vmbgelt auffae« 
legt hetten. Zu deme ſchlug noch mehr / dardurch deß Ertzhertzogen gemuͤth / das vorhin 


vber fie er zuͤrnet / noch mehr verbittert wurd. | | 





jeä Ocftenreiätfihe Siföhleh .. 


Ser Pur Darumben ſeyndt auff den neundsen Julij Conrad: Voꝛlauff / Johann Rockty 
meflerd Conradt von Rampeisdoeff Rudolph ven Ang feld / vnd ſonſt noch deep in Öcfängfe 


Wien wirdt 


Rarhsbern Weib und Kinder wainen nicht erhalten werden mögen daß fienit auff den vierdten 
enthaubt. Tag darnach vom Lchen zum Todt gericht wurden. Als nun der von ÄAngerfeldt / ſo 


vnd heul / c·. 
Vmbb diſer Leuth Todt willen / hat nit allein Wien / ſonder auch gang Defterzeichy 

64 ein haß auff Hertzog Leopolden geladen ja es haben jhme auch die benachbarten Fuͤr ſten/ 
der Königin Vngern / auch Me Boͤhaim und Maͤrher / den Bundt vnd Freundtſchafft 


auffgeſagt: Anhaimbs hat auch Rembrecht von Waldtſee den von Roſenberg vñ andere 
mehr/denen Er am beiten trawen dorfft / zu ſich gefordert / vnd die Woͤhr wider ihnzu hand: 
genom̃en / ond fut alles in Auffruhr / vnd zwar nit fo faſt in Kriegralsin Kriegsforcht. 


Dilſes ellenven Wchene ı bat.fich Her: Georg von Liechtenftein / Bifchoff zu 
1409. Triendt / der Thumbprobſt zu Wien geweſen / erbarmbdt / vnd hat darauff gedacht / wie 













Georg von —Gerp— 

— WE — LT. — Baldt berufft Er etliche Landtberzen / vnd 
zuhoftzu Kl | die Oberkeit / denen Er friden vms Hertz zu 
— | fein wußt / zu ſich / vnnd geth mit ſhnen zu 

rath / durch deren getrewen hilff / iſt die 
KSach dahin gebracht worden / des zwölff 
Vnderhaͤndler verordnet werden / vnd ſol⸗ 
E ten die Fürftenbepihren wahren worten zu⸗ 


I fagen ond verſprechen / alles das jenig / mas. 


— | fie hierunder mitlen vnd ſprechen wurden / 
ſteifſ vnnd faſt zuhalten. Auff daß es aber, 
deſto cin beſſers anſehen Bett / folte König. 


Sigmund in Vngern zu einem Obmann 
1 18 erbeten werden / darauff wurden vier nen: 


verordnet / vnd Damit allesdeflo befer von 
ſtatt gings hat der von Freyſingen / der vie 


— 





— — 


hat man alſo fuͤr gut angeſehen / das Her⸗ 


tzog Leopold / auff den achten tag Januarl⸗ gehn Newſtatt ziehen / Hertzog Albrech ten in: 
— f einem Gewalt haben, vñ dem Regiment vorſtehn ſolte / Hertzog Ernſt / ſolte die Auffruhr 
vnd gwytracht zwiſchen den Ständen binlegenend feinem VBꝛruder hufff laiſten / ein jed⸗ 


wide⸗ 


* 


ſollicher Krieg moͤchte hingelegt werden. 


den Londtſtaͤnden / fo vil auß der Ritters. 
ſchafft / vnd der andern ſo vil auß dem Adel 


ker haß auff ſich geladen / von Wien flüchti⸗ 
gen Fuß geſetzt. Der Vormunder halben 
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Wederer ſolt Frid halten / biß dag die Articul dep Fridens von den Vnderhaͤndlern verfaßt 
wurden Alſo zog Hertzog Leopold gehn Newſtatt vnd Hertzog Ernſt / ſambt Rema 
precht gen Egenfurt / vnd kommen bald darnach gehn Wien / vnd kehren bayde im Pal⸗ 
haft ein. Vnd ob man gleichwol vermaint / jhre Hertzen wären noch nit gegen einan⸗ 
der afferdings lauter / ſo fieng doch feiner nichts an / daß dem andern zu frhadenraichee: 
Aliſo das man wolfehen mocht/ das vilmehr das Hofgefind / vnnd die Landftänd / als die 
Fürſten / mit einander vneins waren / wie hieoben von Hertzog Wilhelmen jrem Bruder / 
vnd Hertzog Albrechten dem vierdten Vettern gemeldt worden. Letſtlichen werden 
zu Außgang deß Monats Mas) die Articul deß Fridens von den Vnderhaͤndlern ge⸗ 
macht / vnnd von dem Koͤnig beſteht / gebracht / vnnd hat der König den Gebruͤdern 
durch ſeine Geſandten zuverſtehn geben / wann durch einen oder den andern der Friden 
nit gehalten wurde / der ſolle ſein Feind ſeyn. Alſo Bat ſich Defterzeich widerumb erho⸗ a. Raub 
let / vnd iſt die Moͤrder: vnd Rauberey darinnen cin wenig au ßgereut worden, darauff ha⸗ und Mötdes 
ben die von Wien / Hertzog Albrechten / als jhrem natürlichen Herrn Hertzog Leopolden rey woirdt in 
vnd Hertzog Erneſten aber als feinen rechten Vormundern huldigung gethon / vnd jhme ——— 
geſchworen. Da nun alle Vnruh vnd Widerwillen alſo hingelegt worden / haben Her⸗ en 
B0q Leopold / Ernſt vnd Friderich Gebrüder vnd Hertzog Albrecht jres Vettern Sons 
zu Außgang deß Sommers den Schatz / ſo jre Vorfordern lange Jahr zuſamien geſam⸗ 
let / mitein ander getheilt. | | TRIERER. ALLA 
Folgendts Fahr / inn welchem nach abfterben Kayſer Ruprechts 7 Koͤnig Sig⸗ Reyſer Sig⸗ 
mund in Hungern Roͤmiſchen Kayſer worden / iſt zu Wien vnd Newſtatt im Sommer mundrt. 
J —— ‚ein groſſer ſterbend eingeriſſen / wellicher 1410. 
— ſechs gantzer Monat geweret. Darumben Srecbenzu 
— 1 verlieh Nerkog Albrecht Wien / vnd wirde Wie» 
41 von den Seinen auffdas Schloß Stars 
ckenberg (alfo von deß gefunden Luffts we⸗ 
gen beruͤhmbt) geführt. Remprecht mais 
Mnet / diſe gelegenheit wäre nicht zuverach⸗ 
ten / vnd hat derowegen das Schloß / zu an⸗ 
zaigung feines gehorſammen Willens gea 
gen dem Furſten vnder ſich gebracht / darzu 
ſme Leopold Eckherſaw trewliech geholffen. 
Bi} Sach wenig Tagen  alsdie Sachen 
nach gegenwertiger gelegenheit geordnet / 
ſeyndt bede Rembrecht vnd Ecker ſaw ſait 
| dem Fürften gen Egenburg zogen / vnd ſen⸗ 
den von dannen Brieff vnd Bottſchafft an 
alle Oeſterreichiſche Stämmen ab / ſie has 
ben den Fürfieninjhrem Gewalt / darumb 
ſollen fie Forfien / vnd jhne / als der nun mich? 
4 feinejar erraich / vnd ſchon alberait auß der 





WWBWoeormundiſchafft getretten / ins Regimene — 
feren. Nome ſie alſo in Raͤthen ſtehn Bat Hertzog Leopold zu Wien im Palaſt heftig Bertʒog Oeo⸗ 


anheben erkrancken. Er hat an dem einen Schinbein( wie man es nennet cin Geſchwaͤr / poldrs deß 
welches von newem wider anfieng geſchwaͤren / das hat Er von einer Wunden / die Er vor Zio tzen 
 fänafen vonemem abgangnen Geſchoß / inn eim Glid empfangen / bekom̃en / vnnd weil Lodt. 






daſſelbig gar ſchmertzlich war begert Er es mit allen Mitteln / die fe zuerdencken / 
Ehailen vnnd den Fluß zuſtellen / vnnd ob gleichwol die Doctotree vnnd Wund⸗ 
dar fagten / daß die Gefahr ſeines Lebens darauff Rund / wann er ſolte zugehoult 
er werbent 
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. werden/fowolt Er doch / das man darzu aͤuſſerſte Mittel gabrauchen ſolte. Wie nun dee 
Schaden zugeheilt worden / iſt das Blut vnnd Ayter / welches da ein mal feinen Auß⸗ 
gang genommen haͤtte / als es feinen gewonlichen lauff verloren / dermaſſen durch den 
Mund und Naßloͤcher getrungen / daß er deſto ehender / (wie dann die Doctores vorge⸗ 
ſagt hatten) darvon ſterben muͤſſen. Sein Leichnam iſt bey S. Stephan / inn feiner 
Voꝛfoꝛdern Grab gelegt worden. er 

- Sein Gemahel iſt geweſen Sram Catharina / Philippen / deß Khücnen Fuͤrſten zu 
— der Er / 9 Lazius meldt) ein einige Tochter / die einem 

Grafen von Goͤrtz vermahlet worden, Bine a Be iR, —— 
derlaffen + Andere fagen / Er hab gar fein Fraw Catharina Dhilippen/deß Khlienen fürs | 
Kind gehabt. Erfolleiner etwas mehr / als | 
| mittelmäfligen länge/auch wolleibig gewe⸗ 
Warumb ſen ſeyn / daher Er von etlichen der Faißt 
Hertzog oder Dickh / von andernaber der Hoffer⸗ 
ar tig oder Ehrgeitzig genennt worden damıM 
genenne 3 daß Er auff dem Reichstag zu Franckfurt 
worden, alle Fürften mit Herzlichheit vbertroffen / 
alda Er ohn fein Hofgeſind / zwey vnd fünf- 
„sig Grafen vnnd Freyherren / bey fichger | 
habt habenfoll, rn 
Inn dem man Hertzog Leopoldendie Ber I} 
gengknuß helt / gehn die Landſtaͤnd / die nun 
in groſſer Anzal zufartien kommen waren / 
zu Egenfurt mit einandern zu rath / weche 
Hertzog Leopolden abſterben vernommen 
hetten / vnd vermaineten es wurd niemand [SE 


⸗ 





















1411. Hertzog Albrechten beruffet / daß Er das Regiment auff ſich nemmen ſolte / der war nur 


Hertzʒog Al⸗ gleich ſam̃ als cin Weiſſagung nit inn Wind ſchlagen folte / dann Albrecht hieß bey den 
breite na. Teutſchen allweg Recht / alſo babe auch fein Vatter / ſein Anherr / fein Vhranhern vnd 
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man hette ante Hoffnung / er wurde deren Leben / guten Sitten und Tugendten nach⸗ 
len.  — - | —— | | 
Es ließ ſich anſehen als hoͤrten Ertzhertzog Ernſt vnd Friderich dffefein Red, / nit 
gar gern / weil ſhrer darinnen nichts gedacht worden / da ſie doch vermaint hetten / Her⸗ 
hog Albrecht wurde jrer hilff und rath mehr gebrauchen muͤſſen / als der Landtſtaͤnden. 
Als ſie aber auch von den Landtſtaͤnden verſtanden / daß es damit ein andere geſtallt het⸗ 
ke / ſeynd fie wider haim gezogen. nahe | 5 
Damit aber vnder eines newen Fuͤrſten Regiment alles deſto beſſer verſehen wur⸗ 
de / machen die Oeſterreichiſchen Remprechten von Waldiſee / der nun lange Zeit bey den 
Fuͤrſten in treffenlichem anſehen geweſen / zu einem Hofmaiſter. Auff daß auch alle 
Moꝛd: vnd Rauberey auß dem Land gereutet wurden / ſetzen fie Peregrinum von Buchs Peregrin ban 
haim zu einem Stallmaiſter / oder (wie ſie es nennen) zu einem Landtmarſchalcken / vnd Buchhaim. 
den mannlich: vnnd dapfferiſten Leuthen auß den a usa gaben fig die gemaine 
Empter ein. Daher ih Oeſterꝛeich von Burgerlichen Kriegen erholt. | | 
Anhaimbs ward Hertzog Sriderichen ein Vnruh auffden Hals foffien derenfärs gung 
nembſte Drfacher war einer mie Samen Hainrich von Rotenburg /der mit groflem ge⸗ Rorenburg, 
walt und anhang vnderletzt was / end alle Landtſtaͤnd inn dem gantzen Landt allein vber⸗ une 
troff. Dann Er war deß Landts an der Etſch / und deß vhralten Schloß Tyrol / (da⸗ 
her das Landt feinen Namen) und an andern mehr Orthen Haubtmann. Es waren 
auch auß den Gaiſtlichen vnnd der Ritterſchafft etliche / ſo ſich gegen dem Fuͤrſten em⸗ 
oͤrten / vnd aller ley widerwertig Geſehray von ihm machten / vnd hieſſen jhn gemainklich 
nit anderſt / als Friderichen mit der laͤren Taſchen. Hertzog Friderich ſtalte ſich fein / Welche die 
als mercket Er die ſchmach nit / vor Hainrichen forcht Er ſich mehr / als der ohne ein Mit⸗ böbtteRes 
verwandten den hoͤchſten Gewalt hette / vnnd an deme die maiſten vnd wichtigiſten Ges rc beſi⸗ 
ſchaͤfft gelegen. Daher ſeynd gnugſame Exempel verhanden / darauß wir lernen Füne 
den / das ſchier ver hoͤch ſte Gewalt / von den jenigen / welche Die Fuͤrſten zu hoͤchſten ehren 


4 N 


"erhoben / eintweder geflärgt oder gar befeflen wirde, 
Don Bayro Wappen. ENREEHE EI OR ET ; 
| ee | Wie nun Hainrichen Herk gar vber 
den Fürften verbittert 4 / beredt Er Ste 
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an phan zu Ingolſtatt / auch Ernſten vnnd Hainrich vs 
PERL Wilhe men zu München / die Fürften von Borenbürg 
SPASS Bayrn mit vil vnnd groſſer verhaiflung / * or 
ErL daß fie Hertzog Friderichen mit Krieg an⸗ 


CR 


in Cyrol. 


RA 


N. gteiffen ſolten. Dann es wärc jege dic Ge⸗ 
legenheit ond Zeit verhanden ı allda fie das 
and / fo ihre Voꝛeltern vor vil vnd lan⸗ 
gen Jahren Inngehabt / vnnd die den Roͤ⸗ 
mer Krieg darauß vertriben / ohne ſondere 
muͤh / wider an ſich bringen kuͤndten. Es 
wurde alles leichtlich zugehn / dann Er waͤ⸗ 
re zu feinem Krieg geruͤſt / vnnd wurden jhn 
Jauch die feinen / die ſhme nicht hold wide 
‚ren / baldt verlaffen / vnnd Er wolte 
auch feines thails nicht ſchlechte bil; dar⸗ 
zu thun. 
| Die Fürften vermainten / fie wolten 
Adiſe Gelegenheit an fich bringen / greiffen 
ten 4 zut 
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zur Woͤhr / vnd ziehen mit gewoͤrther Hand inn das Anthal vnd belaͤgern Hall die heri⸗ 
liche Statt wegen deß Saltz vrſprung. 

Ball am Damaten war Herr Geoig / von dem Vhralten Sefchlecht der Grafen von Ho⸗ 
Yon wiines Henloei (ſonſt von hohen Flammen) herkommen Biſchoff su Paſſaw / durch deſſen Vn⸗ 
laͤgert. berhandhihg ward auff zwey jahtein Anftand gemacht, vnnd alfoder Krieg auff ein ort 

ge Es hieß aber hie zwifchen Hainrich nicht allein für fich ſelbs nit ab» dam Fürften 
Schmach anzuthun / fondern gieng auch andern mit Exempel vor / daß fiegleich theien / 


wie Er / vnd zwang vil feines gleichen / vnnd von dem andern Adl auff fein ſeiten / vnnd 


plaget die Bawren / ſo vnder ſeiner Ambtsverwaltung geſeſſen / mit vilen vñ groſſen auff⸗ 
Sagen hefftig. Vmb das End des Anſtandts kam Hertzog Stephan von Bayın gehn 
NHall / ond zerbricht die Rinnen 7dardurch der Saltzbach von dem nechſten Berg laufft. 
Ebahord vs Auf Vnderhandlung Graf Eberharden von Kirchberg Bifchoffen zu Augfpurg wire 
Zuchberg die Sach vertragen / vnd als Hertzog Stephan darauffwider haim̃zogen / iſt er au End 
Biſchoffzu dep Monats Septembris geſtorben. 
Augſpurg . Vmbb diſe Zeit iſt zu Triendt ein groſſe Auffruhr vnd ein Anfang eines innetlichen 
Zusob: zu Kriegs entftanden. Es empoͤrten ſich auß dem gemainen Volck zu Trient etliche / wider 
en Herr Georgen von Liechtenſtam den Bifchoffen / der von den Gaiſtlichen erwohlt wor⸗ 
Rudolph den. Deren Zorn hat ſich einer genannt Rudolph von Vellnz an / von adelichem Ge⸗ 
von keileron. ſehlecht geboren / zu einem oberſten Raͤdlfuͤhrer auffgeworffen / dan Er verhoffte/ Er wol⸗ 
te / wann der Biſchoff außgetriben wurde / bey den feinen das gantze Weſen vberkommen. 
Man ſaget / diſer Handel ſey Hertzog Friderichen nicht verborgen gewefen. Wie Er nun 
| Eu FR. fing Maifterhaffe zuhandlen / vnd dem Bifchoffen befchwerlich zufeyn / zoch Hain⸗ 
von Bainri- Fch von Rotenburg / welcher mit dem Bifchoffen Verbundtnuß onnd Freundtſchafft 
ben von Ro⸗ hett / gehn Triendt / vnd hat die Statt / durch einen onnerfehenlichen Sturm sonder ſei⸗ 


era % 


senburg ſehr nen Gewalt gebracht zündet etliche Dreh an / vnd wie fich die Burgerfi chafft geſtillet / 


geplaget. hat Er Rudolphen ohn allen verzug hinrichten laſſen. Hertzog Friderich nam̃s gar vbl 
auff / das diß ohn feinen befelch / inn feiner lieben Statt von feinem abgeſagten Feindt be⸗ 
ſchehen Zeucht alsbaldt mit gewoͤrter Hand dahin / zu welcher Ankunfft der Biſchoff 
auß der Statt gewichen / vnnd die Bur ger inn der Statt haben ſich / vnnd das jhrig dem 
Ertzhertzogen ergeben. — ——— der — Bereit ir 
Kiyferßig: ieswilchen hat ihm Kayſer Sigmund / F — 
mũd ſareot VON Anfang feines Regiments nichts meh⸗ 
das Allge⸗ vers Anligen laſſen / dann das die lang de 
—— werche Vneinigkeit zwiſch en der Gaiſtlich⸗ 
heit vertragen wurde / ſchicket derohalben 
Geſandte zu ihren Oberſten / vnnd trang 
ſtarck auff das Allgemain Concilium, ſo 
vormals verſprochen worden.) biß daß es 
letſtlich von Pabſt Johannſen dem drey 
vnd zweintzigſten gen Coſtantz ein Statt |; 
in Schwaben gelegt wirdt/ dahin han auff 
einen bejtimbien Tag zufaninten fommen || ER NV 
folte der war der erſte Zag im November a N N 
1414. im aahr tauſenit / vierhunderfvierjchne. Er ZN 
| waren zür felben Zeit ihr derey deren fich Ir 
ein jeder für den rechten Pabſt hielt und fa- [>> 
ger / die andern wären nicht ordenlich ge ER 
macht woꝛden. ii IE 79%r 
Pabſt Johann / daven wir vorgelagt / 5 
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n i —*— PR BIO thail in Welſch: vnd Teutſchlandt / vnnd den maiften 
khail der Chriſtenheit auff feiner ſeiten as | 
ber bayde Paͤbſt Gregori und Benedict / BEREIT: 
die inn der Bifanifchen Verſam̃lung abs | — 
geſetzt worden / macheten nicht deſtoweni⸗ 
ger Cardinaͤl / vnd wolten von dem Paͤbſt⸗ 
lichen Ambt nicht abſtehn. Pabſt Johann 
bat Kayſer Sigmunden zuemboten / Er 
woͤlle gehn Coſtantz kommen / der geſtallt 
vnd mit dem geding / das jhn Hertzog Fri⸗ 
derichen von Defterzeich / deſſen ſchirm Er | — 
ſich vndergeben wolt / von dem Alp Gebuͤrg — JV — 
hinwegk geführs vnd beglait werden folee. | a 
Ich liß in Handgefchribnen Bücherndas || 
feiner Geding auch diß eines gemwefen feyn ||, 
folle  wofer: jhme Coſtantz / von wegen deß ji 
Luffts / oder jeeiner andern orfachen wil- I7 
len /nicht gefiele , oder zu dem Bäbftlichen | 
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Hertzog Friderichen Stätt eine felbs erwoͤhlen darinnen Er fich auffenthalten moͤch⸗ ende 


ge / Doch der geftalle / daß Er vor dep Concilij Außgang nicht weitter verruckhen —— ein⸗ 
? | i geſtellt. 
Alſſo iſt Pabſt Johann / der Kayſer ſelbs / vnnd ein merckliche Anzahl der Staͤn⸗ 
den auß der Chriſtenheit / zu end diß / vnnd anfang def folgenden Jahrs / gehn Coſtantz 1416. 
kommen / vnd hat man das Concilium anheben halten / dardurch iſt Hertzog Friderich Das Conds 
inn aͤuſſerſtes Verderben gebracht worden / darvon wir hernach reden wöllen / da das um zu Coſt⸗ 
Geſchray inn der gantzen Statt Bin und wider gienb / (vnbewußt durch wen cs auß⸗ ie ’ 
kommen /) als wären under den Gaiſtlichen / die auff die Flucht trachteten / vnnd Pabſt 
Johann felber / nicht mit verborgnen Zaichen zuverſtehen gabs ee hette jhne fein Raiß 
inns Zeusfchlande geramen. Kayſer Sigmund/ damit ein folche Sach / daran vil ge⸗ | 
legen nicht verhindert wurde what die Thor durch Hlleter verwahren laflensdafing 
ſich der Pab ſt anzufärchten noch mehr auff die Flucht zugedencken / vnnd zufagen / cs PabftIohani 
wurde hierinnen fein Freyheit gefchwecht: darzu ſchlug auch diß / daß der Kayſer Gelts ee 
bedurfft / und ron dem Pabſt ein Anichen begeret / daß Er dem gemainen Nutz zu gutem i 
anlegen möchte durch welche gelegenheit Ex ſeiner hilff die Er auffeinen jeden zweiffen⸗ 
lichen Außgang mit fich gebracht hette / in furgberanbt zuwerden ſahe. Als man nun 
von allerley Sachen redet) fieng der Pabſt ihn an zubitten: Ob Er jhme das Glaid hal⸗ 
ter wolte / wann Er vermainte / daß es fuͤr ihn ſeyn wurde / den Orth zuveraͤndern. Rays 
ſer Sigmund entſetzt fich ab diſen Wozten / fing jhn an auffshöchft zubitten / Er ſolte 
bleiben, vnd o viler Konig / fo viler Fürften Geſandten keinen ſpot auffthun / vnd nitzu ⸗· 
geben / Dasein ſolche hailſam̃liche Sach / die Er von Ambts wegen für andere mit beftem Ser KRayſee 
fleiß zubefürdern fchuldig 7 durch Ihn verhindert, wurde. / es ſey jegt nicht mehr ınn er, 
> feinem gewalt daß Er jhne wegk ziehen laß / es ſeyen auch nit gnugſame Vrſachen ver⸗ * er 
handen / warumben Er folches thun muͤeſſe derohalhen ſolte er bleiben ond dep Coneily. 


Endts erwarten. | 
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Wie der Pabſt mercket / das bey Kayſer Sigmunden kein hoffnung war / gieng Er 
gu Hertzog Sriderichen/ deme ſein Anſchlag zuvor bewußt / auff fein Wort vnd F rawen 
ſey Er daher fommen / Ihme hab Er ſich vnnd fein Leben vertraut / ohn jhn wolt Er 


mnimmermehr vbers Geblirg kommen ſeyn / wolte fich auch nimmermehr inn der Teut⸗ 


ſchen Gewalt begeben haben / vnnd ob jhne ſolches gleichwol faſt rewete / ſo hoffet onnd 
trawet Er doch / der Fürftvon Defieweich / wurde jhme von feinem zuſagen nichts bins 
derfichachn, Role San a — ——— 
auf hat Hertzog Friderich geſagt / Er wiſſe wol / das man ohne deß Kahſers 
Vngunſt nit hinwegk kommen koͤndte / die Sach ſey gefaͤhrlich und voll haſſes / Er aber 
Die Benach⸗ woll jhm fein zuſagen / fo oil Er feinen Ehren vnverletzlich thun kuündte / halten. Hertzog 
harten Bi: Friderich wußt wol / das von den Biſchoffen zu Triendt / Brixen vnd Chur groſſe vnd 
wor — ſchwaͤre klagen wider jhne für das Co neilium gebracht worden / und verhoffte nicht das 
103 Prideri- vor difem Gericht ein Brelfür ihn außgefpzochen werde. Foͤrchtet fich auch vor Kayfer 
den. Sigmunden nicht faft / dieweil Er feſte Stätt an denen Drehen jnnhett / vnnd mit den 
Schweigern in Frid vnd Bilndenuß lege. Alfo wirdt auff vie Fluche getracht / (wel⸗ 
ches /wie etliche ſagen dem von Maing nehit verborgen gewefen / als der dem Kay⸗ 
D-nt Jo⸗ fer oberalmißgünftig gemefen ſeyn ſoll Wie nun der Tag / auff den fie die Sucht an⸗ 
bann fine geſtellt / her zu kommen / (der war auff den 15. Martij) vbet fich Hertzog Friderich vor 
von Coſtuitz · I Statumt Graf Herman von Zil / vnd als vil hinauß giengen / diſes Spectacul zube⸗ 
ſichtigen / wüfcht vnder andern auch der Pabſt / der fich inn Ritters Klaydung angelegt / 
vnverſehens hinauß / ſitzt auff einem duͤrren Roß / vnd laßt den Bogen vber den Sattel 
hinab hangen / alſo ritt Er biß an See / vnd ſteigt in ein Schifflein / fo ſchon darzu gen 
ruͤſt war / vnd fahre biß gen Schaffhauſen / Hertzog Friderich folgt ihm nach / ſampt jrer 
beeden Dienern / vnd verbirgt fich ein jeder / wie Er fan und mag / vnd laſſen Ihren ſtatt⸗ 

lichen Zeug dahinden. re Johann iſt bald darnach achn Freyburg / vnnd von dan⸗ 
nen gen Breyſach zogen. Vber diſes Geſchray der Flucht har ſich die gantze Statt 
ein gar groſſe Auffruhr erhebt / man laufft allenthalben zuſammen / vnnd ſchreyt / Pabſt 
Johann / vnd der von Oeſterreich / die ſchandtloſen Boͤßwicht / und Zerſtorer deß Con- 
eilij wären diſe und jener Straff würdig. a ENTE 
Hiezwifchen fommen dem Kapfer und dem Concilio Bricff / darinnen ſich ein ſe⸗ 
der entfchuldigen wolt / der Pabſt ſaget / Er wäre ins Teutſchlandt kommen / daß Er deß 
allgemainen Coneilij Deereren mitſtimmen ſolte / deß ſey Er noch willens / vñ wolle auch 
nit weitter oerrucken / biß das Er dem heiligen Conoilo, vnd dem gemainen Weſen gnug 
gethon hette. Das Er von Coſtantz gewichen waͤre / bitte Er / ſie wolten ihm es mit für 
vbel haben / es ſtehe jhme ſeines ıhung Rechenſchafft bevor/die Er zu feiner Zeit geben wol⸗ 
ler Hertzog Friderich aber) / wandte das Gluͤbdt / damit Er dem Pabſt verbunden war fü 
Er wurde nit weiter verruckhen / vnd da Er es ſchon gern thete / wolt Er es ſhme nicht g | 
ſtatten / aber diß alles geſchach von jhnen vmbſonſt / dann damit haben ſie mehe vngunſts 
ſich erweckt / alſo durch einige entſchuldigung von der Lauth hertzen genommen were 
en moͤcht. 4 | 3. U RN f 
* ale In ſonderheit aber verbroß den Kayſer dife Schmach aar faſt klaget ober ſie / bah⸗ 
Fre k de voꝛr dem Concilio, vnd ließ darauff an Edict außgehn / das niem and hinweck weichen | 
Betr ſolte ſchickt auch Brief und Bottſchafft an Pabſt Johannfenundgebautjim/dageer | 
Cbarfehr nit weitter verruckhen ſolte / vil aber / deren Herzen ober Herkog Sriderichenerjärneh/vera 
vngedultig. bitterten inderer Hertz auch vber ihn / darumben wirdt Er hin vnd wider geſcholten / als 
hielte er es nit mit der Religion / vñ verdiente fich vbel ob dieſelben / vnd der ein ſolch hoch 
wichtig Werck / ſo der gemainen Chriſtenheit nie allein nutzlich fendern auch hochnoth⸗ 
wendig / zerſtoͤret / ohn jhn wurd der Pabſt nimmermehr auff die Flacht getracht haben ⸗⸗ 
wurd | 





\ E) 


\ \ 
fi R X 
= ni J * 
— N sb. J — ER r 
| Das vierdte Buch; 192 169 


IN IR Up |. ge * J — 4 
wurd auch nit gewußt haben / wohin Er fliehen folte / es ſtuͤnde vbel / daß der fo nicht lang 


tern antwort geben woͤlle / hinderruckh hinwegk gewichen waͤre. 


Es waꝛen ohne die Biſchoͤff / (darvon wir oben gemeldt) nicht wenig Grafen vnd 
vom Adel / welche ſich / von wegen eines alten Grollen / ſo ſie wider die von — 25 
getragen / ob diſem Weſen freweten / vnnd vermainten / es waͤre gnugſam̃e anlaitung zu 
ihrem Verderben verhanden / vnd nichts mehr verhindern / das fie ſich in jhre Landt: vnd 
Her rꝛſchafften eintringen möchten. Dann das ſie in wenig Jahren / neben der Ehr vnnd 
Würderauchan Haab vnnd Gut ſo ſtat tlich zugenommen / verierten ſie ſhr vil durch ein 
haim̃ lichen neyd / denen ſie zwar nie Fein layd zugefuůgt / ja auch etliche / denen fie guts ge⸗ 
shon harten. Diſe hetzeten Kayſer Sigmunden / das Er diſe ſo groſſe Schmach rechen 
ſolte / der doch vorhin darzu genaigtwas. ae) 7 

Derohalben wirde Hersog Friverichen in Tag angeſetzt / allda Er vordem Kaya 


darvon zugeſagt hette / daß Er auff der Bifchoffen klag / vor den darzu verordneten Rich 


Dem Hauß 


Oeſterꝛeich 
wirdt die 
Glückſelig⸗ 


keit miß 
gunnt. 


ſer vnd dem Goncilio erfcheinen ſolte: da Er aber nicht Fam / wirdt Er anklagt / als hab 5 
Er wider den gemainen Nutz gehandelt / vnd fich ander Kayſ: Mayr: vergriffen / all ſei⸗ 
ne Vnderthonen werden jhrer Gluͤbdten ledig erzehlet / allefeine Staͤtt vnd Herrſchaff⸗ 


ten / wer den zurauben vnd zuplindern erlaubt, Es wirdt auch den Benachbarten Staͤt⸗ 
ten inn Schwaben / Schweitzerlandt vnnd an dem Rheinſtrom zugeſchriben s Hertzog 
Friderich ſey ein Feind der Kirchen vnnd deß Reichs / ein feder dahin gedacht waͤre / 
wie Er jhme moͤcht ſchaden zufuͤgen / dem ſolte es nit allein vngeſtrafft hingehn / ſondern 
noch darzu Gnad vnd Preiß angeboten ſeyn. GE a 
Der Zürcherifch Scribent / gedenckt diß Dres der groſſen Vndanckbarkeit ettlicher 
Leuthen / welche ob ſie gleichwol von denen von Oeſterreich vil guts empfangen hetten / 
auch jhre Vorfordern / nun lange Jahr mit jhnen in lieb vnd layd gehebt vnd gelegt / Doch 


Bertʒog Pie 


derich auß 
Tyrol wirdt 
in die Acht 
erklaͤrt. 
Die Vndãtl⸗ 


zu jhrem Verderben die Woͤhr an die Hand genommen / zwar nicht daß ſie dem Kayſer 


gehorſam̃ laiſteten / oder den Vaͤttern deß Concilij ein gefallen daran theten / als das ein 

jeder auff feinen aignen Nutz gedacht war / vnd mit rauben und ſtehlen feinen Muthwillen 

erftillet / daran fie dermaſſen erblindet / daß ſie nit ſahen / ob es ſchon darzu kaͤm / das 
7 DonTengen Wappen. Ill Don Zapffen Wappen. 
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we Defineichifche Hiſtorlſen 
Ra ¶oa Flab cich aller feine Landevñ Hereſchafften beraubt werde ſolte / dz fie doch feinen 
ehren haben wurden / vnd das dardurch Ihre kraͤfft mehr geſchwaͤchtals geſtaͤrckt | 
Erbruhfiß Hanß von Waldıburg Dappen. wurde. Auß denen erzelet er fuͤrneifilichen / 
Ebrro rBGraf Eberhard von Nellenburg / Wihelm 
a ]Nvon Montfort/ Hanß von Zengen Haug 
IE von Werdenberg / Hanß von Lupffen / 
I Sriderich von Tockhenburg / und Truch⸗ 
IH feß Hang son Waldiburg / Item die Bi⸗ 
1 fchoßfenzu Chur und Coflane. Alſo wirde 
N Nergog Friderich allenthalben mie Krieg’ 
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Buroaki- Il angriffen. Es zog aber Pfalggraf Ludwig ı 
Derih wire | deffen Schwefter ihme vermähler ward / 
re Kris 11 N || mic einem Kriegsvolck inns Eliäß/ onnd 
angefochten, N ffaͤllt inn das Staͤttlin zum heiligen Creutz⸗ 
pnd feiner N \ N ond etfiche Drei darumb / zwar nit daß 
be || )) || Er ven Schweitzern feind wäre fondern 
sauber N A \| nam ihm es vil mehr Darumben für / auff 

IN [| daß Er demſelben Sande dardurch hilff 


IE here. Kayſer Sigmund aber,führeemie 
JWhilff der Grafen / vnnd den maiften Stäts 
‚ ‚ten inn Schwaben die Sach ernfllich 7 
rn  Mnimbe Stain/ Dieſſenhofen / Winterthur 
— * — —dvnd Frawenfeld ein / Schafhauſen gibt 
ſich mit gewiſem Geding vnder das Reich / der Biſchoff zu Chur / Graf Friderich von 
veldttirch Tockhenburg / vnnd die von Lindaw greiffen Veldtkirch vergebens an / die Schweiger‘, 
nr ur werden auch zu Geſellſchafft deß Kriegs beruffen/ die entſchuldigten fich aber unndfage 
| BL ten / fie haben mit denen von Defterzeich ein Verbtindtnuß auff fünffsig Jahr gemacht / 
vnd doͤrffen fich derowegen inn feinem Krieg wider fie gebrauchen laſſen. Kayſer Sig⸗ 
mund aber vnd die Vaͤtter de Concilij ſagten / es verbunde ſie kein Verbundtnuß / die 
fie mit einem Feind der Kirchen / vnd der ſich an jhrer Mayt: vergriffen halten ſolten: 
Dargegen aber / da ſie die Wohꝛ nicht an die Hand nemmen wurden / ſolten ſie nicht an⸗ 
derſt gehalten werden als Er. Es wurde auch durch Kapferliche Brief gebotten wer⸗ 
AN den? das man ſie nicht darfür haften folte / als hetten fie den Bund gebrochen / vnnd ſolte 
er Hergog Friderichen zuvoꝛ fen Frid gelaffen werden/biß der Bund in fein alten Stand 
geſtellt undernemerewordenwäre. Die Schweiger werden zum thail durch dife Ver⸗ 
en bewoͤgt / vnnd nemmen auch die Woͤhr zur Handy vnnd fallen inns nechſte 
rg u 7 % a Eh) A NN 3 
Hiezwiſchen verſach fich Hertzog Friderich gegenden Schweitzern / von wegen deß 
Bundts / da von wir gemeldt / nichts boß / verließ ſich auff feiner Staͤtt Trew vnnd 
Glaͤbdt / vnd forchtet ſich nit gar faſt / biß die laidige Boiſchafft kombt / die Schweiger! 
Haben auch zur Woͤhr griffen res ſeyen ſchon vil Dreh belaͤgert / vnd man trachte taͤglich / 
wie man deren mehr zum Abfall bringen möge / es Eriege jederman wider / vnnd niemand 
fuͤr jhn. Letſtlich Hat Er angefangen gleichwol et was langſamer / als Er follen / ſeinn 
Sachen fleiffiger nach zugedencken / vnnd fich umbhilffaubemerben. Der Pabſt aber 
war angſihafftig / weil die Sachen alſo außſchlugen / vnd ſuchet durch Rech vnd Vn⸗ 
recht gelegenheit / wie Er das Concilium zertrennen moͤchte weil Er wußt das darin⸗ | 
nen gehandelt wurd / jhne von dem Pabſtumb abzuſetzen / vnnd riethe Hirgog Fride⸗ 
richen / dieweil bey Kayſer Sigmunden vnnd den Vaitern wer Berfamblung fein) ” 
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Gnad / oder ainichercchte Verhoͤr verhanden / fole Er fich mir dapfferm Gemůͤeth zur 
Gegenwoh: ſtellen / Er wolte alljein Gele reichlich auff difen Krieg gehn laſſen dann Er 
zweifle nicht / daß dies fo zu Coſtantz ſeyn / nicht zum erſten Kriegsgeſchray abziehen / ſo 
wurde ſich auch Kayſer Sigmund / wann das Concilium auß wäre nit lang mehr der 
Orthen auffhalten· Vnd wann derſelbig hinwegk zogen / wurden die andern die Waf⸗ 
fen / die ſie freventlich zur Hand genommen / eintweder gar wider wegk legen / oder aber 
durch Gewalt zur gehorſam̃e zudringen ſeyn. Diſer ſein Rath hette Hertzog Friderichen 


anfangs nicht allein nit gefallen / ſondern wie Er nun ſahe / das ſich auch die Schwei⸗ 


tzer wider all ſein verhoffen zum Krieg ruſteten / verwarff Er denſelben gar / vnd verhof⸗ 
fet / Er wolte alles durch beſſere Mittel abhandlen / nach dem aber alle Widerwertigkeit 
verkuͤndt worden / vnd der Pabſt ſich noch jmmerzu feiner hilff ruͤhmet / iſt Er letſtlich zu 
Kath gangen / wie Er in Burgund vnd Lothringen hilff beſtellen moͤchte / _ 
Weil ſie diß vnder jhnen handlen / kombt zu allem Gluͤck der Pfaltzgraf dahin / wel⸗ 
cher gar freundtlich empfangen worden / vnnd gegen Hertzog Friderichen ein ſolche Red 
gehalten haben ſoll. EURER PN 5 2 0 


Duſichſt/Hertzlieber Schwager / wie beine Sachen befchaffen / ſchier alle deine 
Freundt / Nachbarn und Vnderthanen / (welches aber an ihnen nicht zuloben /) fagen 
dir trew vnnd gehorſamb auff / vnd die jenigen / mit deren hilff du vermaineſt / du wölleft 
wider alles Deiner Feinde ſurnemmen verſichert ſeyn / die verkehren ſich Durch ein leich⸗ 
een Blas deß Gluͤcks/ und verlaſſen dich am erſten / verlaſſen dich nicht alleine Ja fuͤhs 
ren auch Krieg wider dich / geben auch andern / Daß fie gleich Thun wie fie / cin boͤß 


— 


Dobfl Johaß 
rathet Her⸗ 
tzog Frideri⸗ 
chen zum 
Atier- 


Pfalt graf 
Ludwies 
red zu Ker⸗ 
508 Fride⸗ 
richen. 


Exempel. Welches ob es gleichwol mich / vnd den mehrern thail der andern Fürſten vbl 


bethaurt / ſo ſehen wir doch / vnd bekummert vns / das die Sach ſo weit kommen / daß du 
Dich ſelbs nicht wider erholen / noch dich an denn Deinigen rechen kanſt / du verſoͤhneſt dich 
dann zuvor mit dem / darch welches befelch fie diß wider dich fuͤrnemmen dorffen / vnnd 
wiewol es ſich am erſten wirdt anſehen laſſen / als wolt es beſchwerlich zugehn / jedoch 
wann du mir wilſt folgen / will ich dire· uſagen / daß ich dir gern alles leichtlich an cin Dre 
bringen will, Es waißt fuͤrwahr Kayſer Sigmund / es wiſſen auch wir Die andern 
Farſten / wir habens auch durch Exempel von alter Zeit gar wol exfaren Das dein: Nach⸗ 
barn an deinen Landen / vnd die Innwohner ſelbs / ſich mic hoͤchſtem fleiß darauff legen / 
wie fie der Fürſten / vnnd deß gantzen Adels Regiment vnd Gewallt außtreiben / ein ge⸗ 
mamts Wehen anrichten / vnd frey nach Ihrem willen leben mögen, vor welcher Sach en / 
daß ſie nicht jhren fortgang gewinn / wir uns alle / jnnſonderheit aber du dich ſelbert fürs 
ſehen ſolt. Das du aber deinen anhaimbs vbel angriffnen Sachen, von außlaͤndiſeten 
hilff beruffen wilt / das iſt zu ſpat vnd niener fuͤr / dann die fuͤrnemb ſten auß dem Adel 
ſeyndt auff deß Kapyſers ſeiten / fo ligen auch die maͤchtigiſten Staͤtt inn Schwaben mit 
a aa 

Dilie Schwettzer / daß da ein ſcharpff vnd Kriegsmaͤnniſch Volck iſt / weil ſie ein⸗ 
mal vnderm ſchein eines rechten Titls / vonder Buͤndtnuß erledigt / werden Dir Die geleg⸗ 
ne Orth / ſo ſie durchs Ergew belaͤgert / alleweil der Krieg weret / nicht wider geben / vnd 
kan miht gedencken / was dich wider diſen Gewallt ein frembder Kriegsmann nuͤtzen wer» 
de / wellicher da du jhn wirft herzu bringen / (wiewol auch diß nicht leichtlich zugehen 
wirdt / weil der außlaͤndiſchen Fürften Geſandten die zu dem C.oncilio kommen ſeyndt / 
ſolliches verhindern werden /) wirft du fuͤrnemblich die Schweitzer ſelbs / Die dir noch 
nicht ſo gar vbel woͤllen / auch andere / welliche dir noch haimblich guͤnſtig ſeyndt / 
arzuͤrnen / vnnd dich gegen den deinigen / mie denen man ſich ſonſt vergleichen moͤcht / 


abwerffen. 
P 4% Hie zwi⸗ 
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| Piczwifchen wirbman auff deinem grundt ond Boden / vnd gtetöpfäi an beinen 
| —* Fleifch, Krieg führen/ dann der Kayfer hat in difem Land nichts zuwertieren. Er 
J wirdt ſich der Deinen hilff gebrauchen / damit Er dich erlege / vnnd (wie man pflagt zuſa⸗ 
| gen) dich mit deinem aignen Schwerdt vmbbringen. Dargegen aber / wan Er vie 
ver zigen / vnd du dich mit hhme verſoͤhnt haben wirft werden ſich alle deine Sachen für 
verkehren / vnd auß layd frewd vnd gef eligkeit folgen, Dann daran iſt nicht zuzweif⸗ 

fen daß Dir der Kayſer auff dein bitten nit gnad vnnd frid geben und befehlen werde / das 

man dir das ſenig / darumb du forfien biſt / wider zuſtellen ſolle / vnd ſam bt dir die vnbilheh⸗ 
heit / ſo dir zu gefuͤegt worden/rechen werde / allein folg diſer Deiner Freunden rath vnd ver⸗ 

mahnung / vnd geh mit mir gen Tofrang, /da will ich dich aa Kapfır fühzen, vnd fit is 
fürdich bitten. | 

Nachdem Pfaltzgraf Ludwig diß gercdt daten vnd vermaneten ihn die andern * 
zugegen waren / Er ſolte zu ſeinen Sacien thun / es werde ſhm an ſeiner Ch vnd Hech⸗ 
heit nit ſchaden / wann Er den Kayſer vnd dag Coneiliun: bitt / vnd ſich gegen demſelben 
gehorſam̃ er zaig / es ſey vil nutzlicher vnd loͤblicher / dann das Er nur auff Krieg gedacht 
ſeyn / vnd dardurch alles inn aͤuſſer ſtes Verderben führen ſolte. 

Hertzog Friderich ließ ſich diſe deß Pfalggrafen vnd der andern vermahnungen be⸗ 
vvooͤgen / vnd zeucht mit inen gehn Coſtans / alda ſich Burggraf Friderich von Nuͤrnberg / 
deß Marggr aff: vnd Ch urflluͤſtenth hum̃s Brandenburg Voꝛmunder / /welchesihme dar⸗ 
Bertgog Preis nach im ſelben Conci io verlihen worden / zu jme verfuͤegt / die wurden bey dem Kayſer im 
— kombt Franeiſcaner Cloſter fuͤrgela ſſen / vnd haben ſambt Hertzog Friderichen gebetten / vnnd 
et er vnd anad erlanat / der geſtalt / das Er fich und alles das feinige vnder deß Ronfers ges 
walt gebenfolte. Alſo wurde es bald darzu koſſien / das jhm alles wider eingehengiger wer⸗ 
den möchte Wie Er nun beredt wordẽ / ſchreibt Erden Voͤgten vñ Oberkeit feiner Start 
zu / daß ſie ſich Kayſer Siamunden ergeben / vnd haißt ſie darzwiſchen jrer Gluͤbdten le⸗ 
dig ſeyn. Es waren etliche vnder den Staͤtten / welche eo vorhin gethon hetten. Ettliche 
hetten auch dem Kayſer gelt geben dz ſie zu den Reichsſtaͤtten ach chriben wurden / vñ nim⸗ 
niermehranitertalten Heren komen ſolten / die andern fo bißher im Gluͤbdt verbliben wa⸗ 

——— ig auß geſchloſſen / haben Kayſer Sigmunden geſchworen. 

Deren von WVon den Schweikerni find ich ich diß geſchriben / daß / als ſie die maiſten im Ergew 
Bull — eingenofine Orth/ vnder ſich thailen wöllen/ haben auf ihnen allein die von Vri / vnder 
Bursoren kanen thail deß Raubs gezehlt werden well en. Dann fie fagten / fie heiten auß deß 
Seiveriben. Rayfers befelch gekriegt / ſie hetten Werbünderuß/ondnicht Krieg mit Her tzog Frideri⸗ 

chen / waͤre auch nit billich / daß ſie mit feinem ſchaden ſhren nutz ſchaffeten Si br Ant⸗ 
wort hat andern das Ölechter gemaͤcht. 

Inn dan ſich diß in Schwaben Wlaufft / haben die Tyroler vnd Eiſch laͤnder / da⸗ 
mie ſie nit auch einen newen Herren annem en muͤſſen / vnd von dnen von Oeſterreich ge⸗ 
ſchaiden wurden / Ertzherog Ernſten zu ſich beruffen. Diſer auff das mecht zumal alle 
Grt ſeines Bruden Landes von andern eing enom̃ en wurden / iſt in Tyrolfommenond | 
Ya1s. halt zu Ynßpru keinen Landtag. Alda wirdt jhme fein Sohn Friderich / auß Cimbur | 
Frid cruch der ga,dch Sem ovii Maflansischen Hertzogen Tochter geborn der nacher Romiſcher Kay⸗ 
as nn ſes worden, Den’9. Oetobris / Anno vier zehen hundert vnnd fuͤnffzehne geboren, Herteg J 

——— enft iſt von dannen gen Botzen vnd andere Ort zogen. 
wirdegebos ' Ondals die Gefandten vom Kayſer auch in Tyrol init Hertzog Friderichs eHriefen 
ren. koſien / hat Her eo Ern ſt ſie wider zu ruckh/ daher fie kommen waren, ziehen/ vnnd dem 
Kayſer anzaigen haiſſen 7 Er waͤre von feinen Bruder mit ſo vil Staͤtten herrlich gnug 
begabt worden / vnnd da er es zuvor gewußt hette Wolle Er wol bey Bet Data | 
| ge 





ww { * 
u 
ve KR 
Km Bann 2 








ng 


Das bierdte Buch 












ieg.angraiien, 
en der F 
Er die Sa⸗ 


» * 
u 1 
% 
2 
= 
Ale 


— — — 
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tig waren. Hertßog F ri AN iu: — 
gleichwol den entwichnen Pabſt nun biß gen —— aba ! 
Ratoiffozell geführe hette / der auch inn deßſ | 


—— Terre SE wider 
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ba Bergogenvon Stesin /Emeni = Ooncilij gewalt wayy faumbre u 
Ferreiondere Gemabel,.. "ang / end wartete vergebens auff Die Ver⸗ 


























; 1ohnung mie Kayſer Sigmunden / vnd das 
4 man jhm das ſenig / darum Er kommen / wi⸗ 
ww der zuftellte / vnd nach dem Er von ettlichen 
—1 boͤſen Hertzen täglich geklagt wurd / die auffs 

1% Pefftigiſt anklag wider jhn fuͤhrten / fieng ers 

ja j dem jenigen 7 durch welcher Kath bewögt / 

TR ch dahin begeben Bette, an zuklagen / 

Mb die Boten zwar bey dem Kapfer , kundten 

ERS aber bey ihme anders nichts/als allein wort/ 

J vnd laͤre hoffnung erlangen. Darumb geth 

OR Hertzog Friderich ſelbſt zu jhm / vnd klagt / 

* — man geh vnbillich mit hm vmb / welcher / als 

ERS. Er ſich / vnd alles das ſeinige / ſo Er im ge⸗ 

WE: j' walt gehabt, jhme vererame Bette / vnd alle 

N a DS * 


— — 


hilff beraubt ware / nicht deſtoweniger /von 
feinen Öegenthailen anflage) und hme von 
Sl feinen Feinden Schaden zugefücgt wurdey 
Sg welchen Er nicht antwor gehen kondte / es 
5 | Pi werd 
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son Coſtnitz 
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d das auch alle die feinen nit allein von jme‘ 


ep de Furſten Ban hilff war / vn 
fallen, fondern auch diſes eheiteny darumb en / daß fie die Raach und Straff förchtes | 
sh damit Er von diſem Vngluck nit außr aſſen dorffte Zudemewurd Er auch d 

rieff und Bof chaffı ermahnt / das feine © y den Tyrolern ettwas onfichers 








12 darumben hat Et nach aner Gelegenheit getracht / vnnd bme ftirgenommen | | 


son Coſtang zumeichen: 4 
Dann @gieng das Sefchran yals foltei erstiche Innwohner im ns vnd Eothat 
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— Ar / ‚hd der ae aueh nie ieken laidts — rein len wider ehe 
Darimben beklagt fich Hertzog Sriderich bey Denen gar heffiig ober füinen Bru⸗ — —* 
der Erneſten / vnnd die andern Staͤnde: Er hielte fich nit für einen Curatorn; ſondern deriche kag 
wlrdevondenen die jÄn bey ſeinem Leben zu erben begerten / als. ein Fuͤrſt zum Regi⸗ aber ng 
ment gefekt/ s verdrieß ſhn hefftiger als wann der Kayſer alles inn feinen Gewallt ge⸗ Yuoern. 

bracht hei / diß vnd anders klagend / erwartete Er den Außtrag dert Sachen 1 vnnd been 

röe fich täglich meh: auff fein ſeiten zubrinaen. ni ind 
Diß Jahrs / ward vmb mitlen Herbſt / furnemlich auff Vnder handlung Pfalbanfe Seo 
Kudieigen Hertzogen in Bayrn⸗ /vnd Herr Cherharden von Newhauſen / Erubiſchoffen pältzwifaye 


den ⸗ 
a: Don Beiwbaufen Dappen. ualsz burg / aller Zwoſpalt vñ widerwil | wre 





ſchẽ ges 


Dlen / welche Bischoff Vlrich zu Brirenmitipräden/ond 
den Veſterreichiſchen Gebrüdern gehabt / dem Biſchoff 
Poerglich en / vñ Biftnoff Vlrich / gebrauchte ee 
9 Apfich dep Ambts vnnd Ziels deß Cantzlers gucben. 

Wwie vor/ vnd wiewol Er mic Hertzog Frides — 
Alrichen verglichen war / fo hielt Er es doch; 
2 mehemit Hertzog Ernften. 
Damit aber zwifchen den Brudern auch Oneini-keit 
alles hingelegt werden moͤcht / dan ander ſt OR 
3 1 kunde diſes Weſen hailſam̃ ich nit erhalten re 
Werden / ) iſt zu Meran ein Zuſamenkunfft Ernſt. 
gehalten worden / vñ als man darinnen deß 
Handels nicht vberein kommen möcht / 
wurd ein andere Zuſammenkunfft gehn 
7 1 dnbprugf angeſetzt. Eh aber diſer Tag | 
Mherzu kam / macht Biſchoff Virich / mie 
den Fuͤrnembſten der Gaiſtlichen vnd der 
Kitterſchafft / (Hertzog Ernſten nit vn⸗ 
2 Wwiſſendt) Berbändenuß/oni erkläre fich mie 
jrem gemainen Ratby in nechſter Zuſaen 
Hanfın werden die — allen weitere appellation S ae } 
Der n 
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bündenußsu feinen Nach ehail 





tzog Ftiderichen hulffen die Staͤti und die Bauren / die bekandten offertlich., fie waͤren 


vnder ihm beſſer vnnd leidenlicher gehalten worden / als vnder feinen fuͤrgeſetzten Be⸗ 


Weſens erbarm̃ten ſich etliche / die mehr Verſtandts hetten / als die andern / 


ambten 
ges zwiſch· ¶ Diſes | a, Berſand Br — —— 
$riserih un vnd trachteten / wie ſie de Bruͤeder Gemuͤeter zur Einigkeit bringen möchten / vnd hoͤr⸗ 
raſt Fen ten nit auff / diſen ſchaͤdlichen Krieg / darauß letſtlich der Cadmeiſch Sig. vnd gewiſſer 
Geriüdern. Vndergang dep demainen Weſens zugewarten / abzubitten / es kundten auch die Brüder 
ſelbs nicht darfitr halten / daß es jhr nutz oder jhnen ein Ehr waͤre wann ſie die Sach inn 
Auſſerſtes Verderben fuͤhrten alſo hat diſer Zwyſpalt gewert / biß das letſtlich zu Auß⸗ 
gang diß Jahrs / jhre Hertzen gegen einander verſoͤhnet / vnnd alles durch, einen guͤetigen 


Vertrag hingelegt worden / vnd iſt Hertzog Friderichen bie erblich Grafſchafft Tyro 


bliben. Hertzog Ernſt aber hat ſich wider in Steyr begeben. jr au 
> 35 Aberinn Schwaben / war Herkog Friderichen noch alles widerwertig / vnnd die 


Watt r deß Coftangifchen Concıln; durch ftethes klagen vnd bitten deß zu Triendt / be⸗ 


woͤgt / raitzten Kayſer Sigmunden an / daß Er ſich an jhm rechen ſolt. Man lege jhm 
vbel zu / daß Er haim̃ lich von Coſtantz außger iſſen / ſich auch weder zum Rechten ſtellen / 
noch dem zu Triendt / daß ſo Er jhm genommen / wider zuſtellen wolte / darumben ließ 
der Kayſer widerumb newe Befelch / vnd newe Achtbrieff verfertigen / vnnd dieſelben an 
die Kirchen Xhüren / alſo das man es offentlich leſen mocht / anfchlagen. = J 
Bertzogfeie Ledſtlich aber begab ſich Hertzog Friderich / damit He Schwaͤbiſchen Sachın' 


F} 


derich wirds entgegen ging / vnd Kayſer Sigmundenflillete » gehn Moͤrſpurg / alda erſtlich zwiſche 


— Dr jhnen / vmb mitten Aprilen / Handlung angeſtellt worden / baldt volgt —— 4 
*o ſich wider nach Coſtantz begeben / nach / vnd führer jhn Graf Wilhelm von Mont ort 
| | von dannen biß gen Tettnang / vnd iſt von dem Kayſer / nach eim oder Dem andern Ge⸗ 
Lerigog Feie praͤch / weil et iche Furſten für jhn batten / zu gnaden auffgenommen worden / vnnd hat 
dench war den 24. Aprilen feine Lehen von jhme / nach herriicher Gewonheit offentlich mmpfangen / 
zent a ond darfur wie etlich melden /) dreyſſig tauſendt Gulden erlegt — = 


Ge 537 Als nun Kayſer Sigmund Das Gelt empfangen / ſaget Er ı Er thete feinem zuſa⸗ 


AB —— 2 
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” 


FR 


J 
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nommen, gen flatt/ wann Er darvon waͤre das Hertzog Friderich Die jenigen Stäte /wider zuge⸗ 


ſtellt wurden / die jetzunder noch inn feinem Gewoͤlt wären / vnnd fich nicht verwiderten. 
wider jhne zukommen / vnd die auch nit vnder die Reichſtaͤtt gefchriben worutn. Dann 
das Hlitc der Staͤtten war ſetzam / es war auch vmb dic einenriicht wie vmb die andern 
beſchaffen / deren etlich hat der Kayſer andern verpfendt / darunder waren Feld kirch⸗ 
Frawenfeld vnd Heiligenber g und die maiſte Staͤtte im Ergew. Ettlichen aber har Ce 
Brieff geben / vnd ſich darinnen verſchriben / daß ſie rammermehr von dem Reich / deme 
ſie ſich ergeben besten / ſolten abgeſoͤndert werden / die waren Schafhauſen / Rheinfel dena 

Di eſſen⸗ 


9 
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Das dierdteuch · — 


Diefnfofen vnd Zell. Wienun Hertzog Friderich rar es dar beſch warlich zu⸗ 

gehn wurd / diſe Dreh wider an ſich zubringen hat Er diß Werck auff ein andere Zeit. 
Serſchoben / vnd gedacht / wie Er die Sachen in Tyrol richten / vnd die a 

ra erlicher vom Adel daͤmmen moͤge / davon an ſeinem Dreh gefagt werden foll. 
Weil diß in Schwaben / vnd derſelben Orthen gefi chicht geruhete hiezwiſchen one Hertzog Als 
r der Hertzog Aldrechten Oeſterreich / inn einem feinen, füllen und ruhigen Weſen / vnd RE 
wurd darinnen alle Moͤrderey / und ein andern Schaden zuthun / auß krafft der Geſatz be Nau.. 
nd orcht der Straff geſtillt / es leuchtet in diſem $ ürften / gleich von ſaner Jugendt 
auff / ein grofleanzeigungder Natur / vnd ein Hoffnung der hoͤchſten Tugendten / wel⸗ 

che der ſcharpffe fleiß im aufferzichen vnd vnderweiſen mebree: Dann Er gebrauchet ſich 

jeder Berftändigiften. Fuͤrnemblich aber Herr Kembrechten von Waldſees / haylſam⸗ 

men Raths ı vnnd ſprach recht nach hoͤchſter billichheit / vnnd ließ den jenigen / welche 

gleich einer ſchlechten Sum vberwiſen worden / nicht vil nach / vnnd vberſach feinen 

haimiſchen / wie lieb Er die auch hat / nichtr vil. Er has inn feiner Jugendt einen Præ- 

ceptorem vnd Vnderweiſer guter Sitten Andren Bl anckhen / einen Prieſter den Er / Dat, 
‚als Ernoch jung inns Regiment geſetzt worden / obes gi laichwol etliche Sandıfländ nie 

gern fachen / zu feinem Cantzler gemacht / der entſchuldigt aber bernach ſein alter / vnd 

begab ſich von Hof / von dem Getoͤß vnd Haß der Leuthen zu ruh vnd inn ein — 

liges Leben / vnnd iſt deß aufferbawnen Collegi zu S Doꝛotheen / Oberſter gewefen / Collegium zu 
vnd an ſein ſtatt Caſpar Schuckh aufm Land Meichßen / welcher hernach under Kayſer S. wi» 


Friderichen mie Gräflichem Titl vnd a begabt worden Fommen. — 
ayfer Sigmund aber / hat im nach auß⸗ en c&h, 
a A deß gang deß Coftangifchen Concilis fürges ı 410. 


„7 nommen / jhme das Koͤnigreich Boͤhaimb Ser faul 
zuzuaignen. Dann König Wencefla s We ui 
fan Bruders warim achtzehenden Jahr / eh 
ohne Leibserben mit Tode abgangın. Ss 
A WATT ——— Ik war aberbep den Boͤhem / fo wol under. def 
SU AR |) Königs abfterbe, als au ch Die zeit / weil man 
NZ 5-1 mit feinem Haube verfehen ein gar vber= 
| auf betruͤbtes vnd ellendes Weſen / vnd war 
II alles voll jnnwendiger Auffruhr / fuͤremb⸗ 
‚IH lich, der vrſachen halben. | 
Es war einer mitnamen Johann Huß / ——— 
ſam̃t ſeind Geſellen Hieronymo von Prag/ 6 Bund 
von den Däreerndeß Concilu der Ketzerey ae 90 
verurthailt / vñ verbrennt worden: Ss hien⸗ Drag. 
gen aber feiner Lehr vil in Bohaim̃ hin: und 
wider an 7 vnd griffen Die arme ſchrache 
A Mönch vñ Pfaffen mit Krieg an vi wol⸗ a 
= GE ‚ten je Ketzerey mit gewalt er halten / vnd die⸗ Naar 
ZA feiden mit gefar Leib und Lebene befihinen. 5° © 
2 — 
== Kayſer Siamunden aber haſſeten fie faſt / — 
vnd wolten fü Regiment annem̃ en / vnd gaben offentlich von jme auß /E Er gieng mir — 
ſeinem Volck vnbillich vmb / vñ hab den Huſſen durch betrug vnd — zum todt | 
‚geführt: Dannder Huß / waraen Coſtant gefordert, vnd har von dem Rabfer Glayde⸗ 
brief empfangen: Dieweil Er nun mainet / Er mare damit wol vñ fichernerfehan, hat Et 
ſich in gefaht feines Lebens ———— das Conciliunferfennsuman ſeye lunem Keger 
glauben zuhalten ſchutdis Alſo 


— 





— 


78 Oecſterreichiſche Hiſtorien 
Da Huſſẽ Alſo fallen die Huſſiter inn die Cloͤſter vnd Kirchen / vnnd nemmen die Gaiſtliche 
— Bo⸗ Kirchen zier / vnd wöllen die alte Krchen braͤuch abthun / vnd newe auffrichten. Baldt 
flel ein groſſe menge Volcks zu jhnen / vnd nemmen das Schloß / zu nech ſt an der Statt» 
maur zu Newen Prag / vnnd zerſtoren die Feſte / ſo an den gelegnen Orthen zu kleinem 
Prag geſetzt ward / vnnd belaͤgern das Schloß S. Wenceßlai / daß auff dem Berg 
Diſts Weſens wird Kayſer Sigmund durch Kuͤnigen Sophien / feines Bru⸗ 
dern Wittib / vnd anderer Botſchafft bericht / vnnd ſetzt einen Landtag gen Brinn / die 
Haubtſtatt in Maͤrhern / an / vnd begibt ſich auch ſelbs dahin / es war auch Die verwittibt 
Kunigen verhanden / vnnd din groſſe anzahl Böheim / dann zu Prag war zwiſchen dan 
Anſtand anf Partheven / ein Anſtand auf vier Monat lang gemacht. Wie der Andtag zu Brinn fuͤr⸗ 
ee — * gen ne jein Stattinn der Schleſi gezogen. 1 Kan 
Rare Be mb diſe Zeit wurd auff Rembrechten Jungkfraw Eliſaberh / Rayfer Sigmundts 
vnnd anderer Buderhanolung Ersherkog ea ne 
Eliſſbetha Albrechten/ Jungkfraw Eliſabeth / Kayſerg — en, Ä 
a * Sigmunds Tochter / die noch garjung war 
— vermaͤhlet. | Lazius ſagt / difer Heyrat ſe 
durch Caſpar Schlickhen / der vor deß Kay⸗ 
ſers Secretari geweſen / gemacht worden. Ce 
iſt wol zuglauben / der Kayſer habe dife 
Freundiſchafft / wegen der Bohaim̃ ı di: 
ſtettigs auffruͤhriſch wären / nicht für vn-! 
dienflich gehalten. Man fagt 7 Hertzo 
Albrecht / habe den Heyrat mit Polen / dert) 
jm von ihm felbs angetragen worden / abge 
Schlagen / dieweil villeicht Diegedächenuß del 


Zohann von Troßnaw. 
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Schmach / welche ( wiewir indem vorigen | | 
Buch gemelt / feinem Bert Herhog Wie 
helmen beſchehen / noch nicht gar vergeſſen 
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isewdfen. SI | 
Hiezwiſchen giengen zu Prag die Taͤg deß 
Anſtandts auß / vnd Die Huſſiten trachteten / | 
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—*F fie ein groſſe vnd mächtige ſtaͤrcke an ſich 
‚bringen moͤch ien. Vnd machen fuͤrnemich 
vier Kriegs Oberſten / welche mit jyhrem Res 

*8 das ander Volck anführen ſolten. | 
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mir dem zu⸗ N ee FE inon Troßnaw / der bey dm ſeinen von ehrli⸗ 
namen Ciſca. hen Eltern geboren / vnnd an def Königs |, 
on Jugent auff def Kriegoweſen gewohnt gewefen? | 
| N und 





Das bvierdte Bud. >. 379 

vnd ſhme von wegen feiner Mannlich sund Sefchicktigkeit / nen groffen Ruhm zu we⸗ 

gen gebracht hat / faſt der fuͤrnembſte geweſen / diſen hat man mit dem Zunamen / nach, 

‚ Seiner Sprach von wegen deß Augs / darumb Er ohn gefahr kommen / ilcam, welches 

einen haißt / der nur cin Aug base / genennt / ettliche ſagen Er habe einen fondern Haß 

zu den Monchen getragen / dasumb das jhmein Mönch ſein Schweſter / die da Gaiſt⸗ 

Sch * geſchendet has / vnd es iſt zwar offenbar / daß Er diſem Orden vil laydis 
angefügt. k | 

Als nun Ciſea etliche gluckliche ſcharmuͤtzel verbracht, vñ erlich Cloͤſter eingenom̃en / 
vmbfacht Er das Laͤger / das Er bey dem Fluß Lußnitz hat / weil der Ort von natur feſt 

war / mit einer Maur / vñ auf der ſeiten / da der flußnie war / befeſtet er es mit ind Schloß / 

und Sraben / vnd haißt es von den Lagern / auff fein Sprach Zabor. Diſes iR hernach Eiacbaug 
der Huſſiten / die man auch Die Taboriter gehaiſſen / Voͤſte geweſen / nimbt darnach auch —— 





* 


die Statt Pilſin mit Liſt ein. — er 
Darzwilchenwar su Prag auch alles voll vnruh / vnd Czeneo von Wartenberg / hat 

den jeni en Burgernydieder Huſſitiſchen Parthey wardı S. Wenceßlai Schloß / das Et 

vnder ſeiner verwaltung hat / vbergeben / bald rewet jhn die That / vnd nach dem Er durch 
ſchreiben vm̃ verzeyhung gebeten / hat Er daſſelbige den Geſandten / ſo vom Kayſer Daher 

geſchickt worden / wider zugeſtellt: der Kayſer aber nam in der Schleſi Kriegsvolck an / vi 

berufft hilff zuſamen / vnd zeucht in Boͤheim / vnd führt es erſtlich gen Cuthna / alda wie N, 
Er hoꝛet / daß das Schloß von den Pragern beldgert wardı eyler Er dahin, vnd führe den Kayſer Sig⸗ 
feinen / die [chier hungerig geſtorben / mit dem ſchwerdt Durch offne firaflen, Proviant zu / Mund! führe 
vnd damit Er die von Prag vonder Belaͤgerung deß Schloß abwendig machet / belaͤ⸗ — — 
gert Er jr Statt. Inn ſemem Laͤger war Hertzog Albrecht von Sachßen / und Marg⸗ 
graf Friderich von Brandenburg / wie auch Hertzog Albrecht von Oeſterreich / ſambt 

vier tauſem Reittern / welcher im ſelbigen gantzen Krieg ſeinem Schweher ſtattliche hilff 

bewiſen / diſe Belaͤgerung hat ſchier fechs Wochen gewehrt / vñ wurd doch in der Haubt⸗ 

ſachen nichts fuͤrgenom̃en / dann die von Prag / lieſſen von der Belaͤgerung das Schloß) 

vnd gedachten wie ein jeder das ſeinig erretten mocht / vnnd ſtritten fuͤr Hauß vnd Hof / 

darzu jhnen die Taboriter dapffer halffen / und kam auch von tag zu tag ein groſſe menge 

Volck gewoͤꝛter dahin / die ober die Statt geſetzt waren / forchteten / e moͤchte der gemaine 
WMann mit dem Koͤnig verglichen werden / vnd triben fie mit Liſt an / daß ſie ſhn offentlich ar 
ſchaͤnden vnd ſchmaͤhen folten.. Wie Kayſer Sigmund diß gemerckt / hat Er offentlich Kuyfır Sign 
außkuͤnden laſſen / daß alles das / ſo vbels wider. ine geredtrihnen vngeſtrafft hingehn ſolle mund wırde 
Alſo hat letſtlich der Kayſer / nach etlichen ſtritten / die Er nit glücklich verſucht / diß er⸗ Fe Drag ge⸗ 
halten / daß Ernach gemachten Anſtand / indas Schloß gangen / ond deß Reichs Eron Kayfırdigs 


annem̃en wollen / dann er verhoffet / wann diß geſchehen / es folten die Boͤheim ein befler mund iftim 
Hertz gegen jhm gewinnen. Da Er aber wider fein verhoffen ſahe / daß fie von jrer hart⸗ Brieg pn⸗ 
neckigkeit nit ablieſſen hat Er Prag verlaſſen / vnnd iſt gen Cuthna kommen / Er wiche gluctſelig. | 
dem Gluck welches jÄne gleich wie in andern/alfo auch inn diſem Boͤhmiſchen Krieg / 

wie wol Er / ſonſt cindapfferer Mann geweſen / nit beyſtaͤndig ſeyn wollen. — 


Kr Hertzog Abbrecht zohe auch wider gen Nrag / vnd ſtellet alda wider eiliche Juden cin Da Funden > 
frag an / welche vberwiſen worden / daß ſie das Hoch wuͤrdig Sacramenke / mit jren ſuͤndli⸗ — 
chen Haͤnden freventlich verletzt haben / vnd ſeyndt darumben verbrennt worden. * | 
re ER Gran \ Suse 
| Vmb diſe Zeit / hat Kayſer Sigmund offent lich Brief auffgeticht rdarinnen &e, 
ſeines Vattern Kayſers Carls deß Veerdten / ſondern genaigten willen gegen denen vod 
VDoſterꝛeich / vñ Hergog Albrechto — a a al En 
| “ * u A H r ; 3 { ’ 0} 
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Erbio chiet Fraw Ehſabeihen / feiner Ehegemahel / die beſitzung der Königreich Hun⸗ 
gern / Bohaun vnd Marhern verſichert / welche ſie / als ein einige Erbin antreten ſolte / 
9 Er ohne Mannliche Leibserben mit Todt abgieng: wann Er aber noch ein Toch⸗ 


Yerzengen wurd / fomschteihr Sram Eliſabeth under bayden Koͤnigreichen / das aine 
welliee fie wolte / ſampt Maͤrhern außerwoͤhlen / vnd das ander jhres Schwefter laſſen. 


Geben zu Preßburg / am Sontag vor Sanct Michels Tag / im Jahr eintanfene vier⸗ 


hundert vnd ein vnd zweintzigiſten. 


422, „. „gpigendis Jahes / welches das zwey vnd zweintzigiſt war / iſt Fraw Euſabuh Kah⸗ 
Ba 21. fer Slgmundts Tochter gen Bien gefaͤhet/ vnd die Hochzeit. allda nach herrlichem Ge⸗ 


ar deß brauch gehalten worden. 


rose, 2 Gieswifchen haben etfiche SandtKändin Bohaim / vnd der Kath zu Prag Kayfer x | 
—— 5 Sigmuͤnden abgeſagt / vnd beruffen durch jhre Geſandten Herren Vuͤolden/ Hertzogen 
zu Atthaw zu ſich inns Koͤnigreich / der hat Coribucum feinen Vettern dahin geſchickt: 


Citca aber hielt diſen jhren Rath gar nit für gut / und wolt feinen Koͤnig lieber Haben / vnd 


eylendts mmbt Er die Wohr zur Hand / raubt durch Maͤrhern / vnd faͤllt inn die Oeſter⸗ 
reichiſche Graͤnitzen / vnd als Er gehoͤrt / daß die Innwohner alles jhr Dich, inn die Inſel 


Afßigkeirdeß zu nechſt an der Thonaw geflehnet hatten / hat Er mit einem erdichten Liſt / al Och ßen 


Ciſcæ. 


glichen worden. 


Der Kayſer aber / der nun die Schleſinger vnd Meich ßner / vnd oil anderer mehr 


hilf) Gewaffneter / darneben auch ein gute Hoffnung hat/ er wolte / indiferder Boͤheim 


Zwytracht die Sach wol ——— / nach dem Er verſtanden / daß fie wider mit einander 4J— 


vnd Schwein die Er hat / an das Ort deß Geſtatts getriben / vnd dieſelben ſo lang ſchla⸗ 
gen laſſen / biß das Geſchray ſo laut worden das die andern auß der Inſel auch zu yhm 
heruͤber ſchwummen vnd nach dam Er mit dem Raub wider haim zogen / hat Er wider 
die von Prag / vnd jre Mitverwandten einen Krieg angehebt / vnd weil Er das Laͤger na⸗ 
Zobann »öh hend bey der Statt hattrift einer mit Namen Johann von Rochezan / zu jm hinauß gan⸗ 
Rochezan. Zen / ond hat alle Vneinigkeit auff ein Ort gelegt/ vnd iſt Ciſca mit denen von Prag ver⸗ 


— 


—N 


eins waren / macht Er ſich mit Liſt hinder den Cifcam , vnd beut jhm die Regierung de 


Königreichs / vnnd grofle Ehr / ſambt einer gar hohen Befoldung an: inn dem man aber‘ 


darmit vmbgeht / iſt Cilca an der Peſtilentz geſtorben. Difer ond anderer dep Kapſers 


" Krieg wider die Boͤheim / weil onfer maynung nicht iſt alles fo gnaw außsufühsn / hat 


{ Erich für gnugſam̃ angeſehen / derſelben hierinnen auffs kuͤrtzeſt / wegen Hertzog Albreche 
ten mit ſhme gehabten Freundtſchafft und Kriegs verwandinuß, zugedencken / das vbe⸗ 


Die erh, ia rig mag von andern genommen werden. 
hiroder Ver⸗ Als Cifca geftorben / machen die Taboriter / welche ſich ſelbs Orphaner nenneten / 
Taene. ..... „an fein ſtatt zween Oberſten / die bayde Procopfüs gehaiffen : der ein wurd mit dem Zum 
Procopius der namen Rafus, und der ander der Fleiner genannt." Der Rafus), dene man auch hernach 
gefhorne/ den ‚groffen gehaiffen 7 hat vnder dem Cifca das erfie Regiment gefuͤhrt / vnd als erſtlich 
vñ Procopius der Krieg in Maͤrhern entſtanden wurd Er von den ſeinigen geſetzt / vnd hat ſich befliſ⸗ 
Obirfie — ſen / das darinnen deß Huſſen Lehr gepflantzet wurd. Es hat aber der Kayſer /Hertzog 
Orpbaner. Albrechten feinem Tochtermann / diſes Land zum Heyratgut / oder / (wie anderedarfür 
MNahrern ge halten) das Er daſſelbig nicht wol vor der Taboriter Schaden beſchützen moͤcht / ge⸗ 
* Hertzog ſchenckt. Alſo iſt der Taboriter Kriegs zeug durch Maͤrhern indie Oeſterreichiſchen Graͤ⸗ 
ns nitzen gezogen / vnd da es die Statt Zuetla / bey der Nacht lang betdaere / iſt Herzog Als 
den. brecht ſambt den feinen herzu gewuͤſcht / vnnd hat mit den Boͤhem geſchlagen / man hat 
Solade biß inn die vierdte Stund geſtritten mit vngewiſſem Sig. Letſtlich ſeyndt die Boheim / 
— nach dem fie jhre Waãgen verloren / auß dem Krieg gewich en / vnnd als Hertzog — 
Ense arnhfein Lager kommen / in Er auch danongezogen. 
Taboritern | Wang 














| 


Das vierdte Buch. Is. 
Wenig Tag darnach eylet Rafus mit einem newen Kriegsheer herzu / belaͤgert die. 
Statt Rhetz / vnnd wie Er dieſelben mit Gewalt eingenommen / zerſtoͤret Er fie, vnd 
bringt vil Menſchen darinn vmb / ſchickt den Burggrafen von Magdenburg / den Gra⸗ 
fen von Hardeckh / der den Huſſitern vberauß gram / vnnd der vber diß Orth geſetzt 
war / gen Prag / alda Er hernach inn der Gefaͤngknuß geſtorben. Die Boͤheim / fo 


ſich auff den Raub vnd Pluͤnderung der Felder zerſtrewet hatten / als ſie vernommen / 
dasß das Bayriſch Kriegoher ſein Raiß durch die Waͤld auf Tachaw zugenommen hatte / 


haben ſich auch dahin begeben. — a Ja 
WVWnder deſſen hat Pabſt Martin’ damit Er der wachßenden Kranckheit bey zeit zu Cardinal 
Martinus Dabftder fünfft. hilff kaͤm / den Cardinal von Vinton / von Vinton 
— — —ron dem Geſchlecht der Kuͤnigen auß Cine 
gelland herkommend / mit befelch inn das 
Teutſchlandt geſchickt / daß Er deß Kay⸗ Der Teut⸗ 
ſers vnd anderer Fuͤrſten Hertzen zu Krieg / re 
wider die hallſtarrigen Boheim zuführen? Ye Böhmen, 
| vermahnen ſolte. Auffdeflen anhalten find 
drey Kriegsheer befchriben worden denen 
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bartengar befchwerlich war. en 
Als Kayfer Sigmund gefehen / das bißher alles fein fürnemmen wider die Boͤheim 
vergebens und vmb fonft gerefen / bat Er zu Nürnberg mit den mehrern Fürften deß 
Reichs von wegen dep Kriegs einen Rath gehalten. 1ER 

Hiezwiſchen fendet dee Pabſt lulianum Exfarinum Cardinal einen vber⸗ 


auß geſchickten vnnd frommen Mann inn das Teutſchlandt / daß Er zu Auß⸗ lulianus Cæ- 
reutung der Boͤhmiſchen Ketzerey Krieg anrichtet / vnnd dem Concilio zu Baſel / Einns Cars 
‚welches bald werden ſolte / vorſtehen ſolte / diſer ift gen Nürnberg gezogen / vnnd Bat bey 


dinal. 


dem Kayſer vnnd andern Fuͤrſten / wie jhme aufferlegt worden / zuwegen gebracht / daß 
man ſich widerumb newer hilff / vnd eines newen Kriegsvolcks entſchloſſen / vnd ſtaͤrcker 
wider die Boͤheim kriegete. Vber das gantz Regiment wird Marggraf Friderich von 
Brandenburg geſctzt / bey deme waren Marggraf Hanß und Albrecht ſeine Soͤhn / wie 
auch Hertzog Friderich zu Sachßen / vnd Hertzog Albrecht vnnd Chriſtoph in Bayren / 
auch waren die Biſchoͤß zu Wurtzburg / Bamberg vnnd Aichſtett zugegen: der von 
Maintz ı Trier / vnnd Coͤln hatten nicht ſchlechte re 1 [6 wer gr ie 
| Ä corgen 
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Georgen Goſellſchafft inn Schwaben Kriegsvolck herzu kamen / vnd warfehter nad gana 
| ge Reich im Harniſch. Fürnemblich aber trungen die Gaiſtlichen gar ſtartk auf diſen 
—Krieg / vber diſe alle war auch Albrecht 7 Der ein Kriegsheer durch Maͤhrern in Boͤheim 


zufuůhren inn befelch gehaͤbt/ verbandensals Er aber ſahe / daß ſich der Cardinal neben 
andern langſam̃ auffmachet / vnd auff den beſtimten Tag nicht zugegen war / iſt Er wis 


der zu ruckh gezogen. 


Zulianns Balddaranffiftulianus ſambt einem groſſen Kriegsheer in der Feindt Grantzen 
wüetet WII gezogen / vnd zundt etliche Baurenhoͤf an / vñ verhergt alles was Er antrifft / es geſchehen 


— vil Exempel deß geitz vnd der Zyranneyrond wird weder geſchlecht noch alter angeſehen. 


Diß hat den Feindt nit erſchrockt /ſonder vil mehr zur Raach geruͤſt / deſſen Zukunfft die 


Teutfchen gar nit erwartet / vnd hat ſie gehlingen ein ſchnelle vnd vnverſehene forcht ein⸗ 


genommen / vnd ſich auffdieflicht begeben: — } 
Deß Cardis Der Cardinal erſchrack ob diſer fachen laßt durch feinen Dolmetſchen / denen fo 
—— geflohen zuſprechen / vnd vermahnen ſie follen bleiben / vnd ſollen ihr vil wenig / Kriegs⸗ 
ſen flube. erfarne die groben vnverſtaͤndigen yu a ae fchand vnd — flie⸗ 
hen / man habe diß Orts mit Ketzern zuſhun / die Gott haſſe davon cin gewiſſer Sig zu⸗ 

ie gewarten. ö Diß vnd anderb mehr wurd den ſtummen Ohren vergebens eingetrungen / 
Anmabnung UND wirdt ein gerſtrouete flucht genonisnen / darinn auch der Cardinal neben andern hin⸗ 
zu den Sol- wegk geriſſen worden. Die Böhem eylen herzu 7 faſſen auß der Feindt forcht ein 


daten. mehrer Herb / vnd greiffen den leten Bus an / deren ſo da flohen / dringen etlich vmb / 


vnd nemmen den Kriegs zeug / fo fie inn den Waͤlden dahinden gelaſſen / hinwegk / zerſto⸗ 
ren das Laͤger / vnd tragen deß Cardinals Wappen / fo ſie darmnen gefunden / zu emem 
ſpott vmb. a ⸗ 
Hertzog Al⸗ Vuder dem eylet Hertzog Albrecht son Oeſterreich / alsbaldt Er vernommen / das 
— man ſich wider die Boͤheim auff cmacht hat herzu / belaͤgert / ein wolbtfeſtnete Statt. 
re under, DBaldaberı wie Er bericht worden das bie andern geflohen, und Er ſich dem Feinde vn⸗ 
shänig. gleich erkennet / hat Er fich wider zu rugkh in Maͤhrern begeben vnd will daſſelbige / fo 
jhmenoch nicht undermorffen / vnder fich bringen. Der Böhmen Ketzerey war auch 
inn Maͤhrern kommen deren itlich anhiengen Die mit den Drpbaner und Taboritern 


inn Bundtnuß lagen / als vnder deren ſaͤrcke fie ficher zuſeyn getramweten / und verachten 


ten zugleich Hertzog Albrechten 7 vnnd Kayfer Sigmunden Regiment. Darumben 
plundert Hertzog Albrecht / Dar Das gantze Kriegs heer wider auß Boͤheim geführte: hat / 
ettlich Staͤtt / die Er mit gewalt eingenommen gehabt / verbrennt vngefahr bey ſuͤnff⸗ 
hundert Fleckhen / verherget die Felder / vnd bat der Landtſtaͤnd fachen alſo geaͤngſtiget / 


das nach dem fie gnad vnnd ver zeyhung bey jhme erlangt / fiejbnefär jhren Herren er⸗ 


kandten / vnd jhme zuempoten / fie wolten / ſo vil das Religion Weſen anbelangte / alles 


das jenig was Das künfftig Baſileriſch Concilium beſchlieſſen würde, ſteiff und feſt hal⸗ 


ten. Alſo hat Hertzog Albrecht / da die anderen jhre Woͤhr ſchon von der Hand gelegt / 
de Sach allein glucklich gnug gefuͤhrt / daher ich auch zu gedaͤchtnuß auffgeſchriben bes 
Der Böbs finde. Dbgleichwotdie Böhmen vnnd jhre Mitverwandten die Mahrer von Hertzog 
ee Abbrechten groffen Schaden empfangen / daß fie ſhne doch weniger / als andere Teut⸗ 


den Hergog ſche Firften gehaſſet haben / dann fie ſagten / Er hette billiche vrſach zukriegen / vnnd 


Albrechten. gehe fein behertzt mit der Sachen vmb. Das aber mit fo vil vnd groſſer zuſammen ges 


thaner ſtercke nich ts fruchtbarlichs indem Krieg verricht werden mögen / deß verwun⸗ 
ſich allg ı wand zaigten cin jeden nach feinem Verſtandt / mancherley Vrſa⸗ 
chen an⸗ — 
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Es wirdt inn Handgefchrinen Büchern gemeldt / der Kayſer habe Boheim mie difem 


Krieg nicht zu faſt plagen wollen / weil Er nit zweiffelt / Er wolte daſſelb durch andere ge⸗ 


legenheit zur gehorſamb bringen. Diß iſt zwar bewußt / das Er dieſelben gantze Zeit 
nichts gehandlet / vnd haben die Teutſchen nicht auß feinen / ſondern deß Cardinals be⸗ 


l; 


u. Niezwifchen hat jhm Heraog Friderich / Graf zu Tyrol fürgenommen / ertlicher Hainrich vs 


vom Adel fürnemmen entgegen zugehn / vnnd nimbt Haintichen von Rotenburg ſchier —— 
alle feine Herrſch afften / welcher aber das Leben erbeten / ondihme fein Tochter befohlen Ti gone 
batt. Diſe iſt hernach Herrn Beroni von Rechberg / deffen Mutter cin Hergogen von vertriben. 

Teckh geweſen / vermaͤhlet worden / dem Herrn zu Caldern / welchem zweintzig taufende Die von Tys 


Gulden / auch Vlrich vnnd Wilhelmen von Siarckenberg denen zehen tauſendt Gulden 2 6* 


ertzog Fri⸗ 


jaͤhrliches Einkommen genommen worden / iſt gleich ergangen wie Nainrichen. Denen deribabtrin 


‚waren auch nachgefolgt Georg vnnd Hank die Torer von Hornſtein / wie auch Bern⸗ nig worden/ 


hard vnd Georg von Waldegkh / vnd anvderemehr. Fürdie Zorn und dievon Wald⸗ werden ges 
egkh / hat hernach Hertzog Albrecht inn Bayrn gebetten / den vberigen ſeyndt vnder an⸗ Sien 

dern jhre Nerzfchafften genommen worden/nemblich Stain / Ritten vnd Grieß / daher 

das Sprüchmort entfianden / weil Hertzog Friderich feinen Landtſtaͤnden / Die ſchwer⸗ Hertzog Fri⸗ 


Sich kranck lagen / (dann dife Wort bedeut ein jedesein Kranckheit) Durch ein wunder= derich erle- 


barlich Mittel darvon geholffen / vnd letſtlich feintäre Taͤſchen wider gefüllt hatt. Pas digt die feinie 


en von des 


riß von Lodron der den Fürften erzirner gehabt / hat Gnad außgebeten / vnd iſt jme vber fäbzlichen 


wenig zeit darnach fein Herrſchafft wider zugeſtellt worden. VKrankheite. 


Darauff hat ſich Hertzog Friderich wider zu den Schwaͤbiſchen Sachen begeben / 
darumben werden Graf Eberhard von Kirchberg / Graf Wilhelm von Montfort / und 
andere mehr von jhm mit Kayſer Sigmunden Brief / darinn jhnen befohlen worden / daß 
ſie jhn für jhren Herren erkennen ſolten / abgefertigt / die Staͤtt wider zuempfahen / wie⸗ 
wol man ſagen wolt / daß die Brieff vnderſchlagen worden / vnd man ſie das Widerſpil 
thun gehaiſſen. Die erſte auß den Staͤtten haben ſich zur gehorſam̃ begeben / Freyburg im 


Prißgaw / Newburg / Seckhaw vnd Lauffenberg / Dillingen vnnd Waldtshut waren 


nie von jhrem Herzen abgefallen / welche Herrſchafften aber an dem Fluß Aar durch Senen von 
Raub an die Schweiger fommen /deren mäflen die von Defterzeich noch zu diſer Zeit Den 
manglen / dann dievon Zürich haben die Öraffchafft Kyburg / die acht alten Grih Yernır „n, 
Bremgarten und Dellingen / ſambt andern deren Enden ligenden Drehen s Dievon genommen. 
Lucern / an dem Fluß Ruß fambe der Grafſchafft Kos und der Statt Surfey einge⸗ 

nommen, Die von Bern haben die von Solenthurn / Zwayprugk / den Grafen von 

Newburg / und anderemehr inn Geſellſchafft deß Raubs beruffen / ond Haben die Staͤtt 

Zofingen / Arburg ı Araw / Lengburg vnd Prugkh / onnd denfelben gangen Strom deß 

Doꝛffs Orba vnder jhren Gewalt gebracht / haben auch andere Ort / die ſie anzohen / als 

ſolten dieſelben / vermuͤg Kriegrechtens ihr ſeyn / nicht widergeben. Vnd diß iſt Her⸗ SertzogFri⸗ 
tzog Friderichen / wegen deß Gluͤbdts / ſo Er dem Pabſt vnd der Kirchen gelaiſt / wider⸗ derich wirdt 
faren. Dißfageneinthailesfey etlich Jahr vor geſchehen / der Gwaltbrieff / den Her⸗ arer 
tzog Friderich den Grafen gegeben / vnd den ich geſehen / Die ziehen das fuͤnff und zweintzi⸗ feiner Güter 
giſt Jahr erſtgemelt an. eurfet. 


Di Vmb 


⸗ 
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— Vmb diſe Zeit Bar Ha, En der Nr: ein gröffen Krieg mit den Engellan⸗ 

wider dieauß dern gefuͤhrt / welche mit hilff der Burgun⸗ 
Franckreich · der Be — chail an Franckreich / ein⸗ — — in Srandreih. 
genommen gehabt hetren / vnd brauchtfich || 
Hainrich Br König / fchon dep Tittels vnd || 
Wappens deflelben Königreichs. Inn dis || 
ſem Krieg hat fich König Earl eine Mäd- 
fins mit Namen Johanna / auß $othrins |} 
gen gebuͤrtig / hilff gebraucht / dann erhett || 
feinem Kriegsvolckh offt durch feine Kunſt || 
mit Proviant geholffen und hat vil Stätt 
wider bekom̃en / in dem fie jhn aber die Ort / 
fo vom Feindt belägert waren ı gen Rhem / 
alda Er hat follen beſtaͤttigt werden fuͤhret / 
wirde fie von Hertzog Hanfen von Lügel- 
burg gefangen / vnnd wirdt gen Rovan | 
zu dem Hertzogen zu Sommerfteit ge⸗ 
ſchickt / alda ſie zum Hexenwerck verurtheilt | 

vnd verbrennt worden. 
Dig Damit nun König Carl ſein ſtaͤrck be⸗ — 
— feſtnet / macht Er Bundtnuß vñ Freunde» [2 
machen fchaffe mit Hertzog Friderichen  ond vers ie nn en 
Freundes  fpricht feinem Sohn Hertzog Sigmunden / fein Pass Radegunden. Da Eraberı 
ſchafft. ehe Er ſeine Mannbare jahr erraicht / mit Todt abgieng / vnd damit alsdann die Freundt⸗ 
ſchafft nit wider hinderſich gieng / ſolte Radegundis eintweder dem andern Hertzog Fri⸗ 
derichen Sohn / da Er einen erzeugen wurd / oder Hertzog Friderichen dem Jungen / o⸗ 
der aber feines Brudern Ertzhertzog Ernſten Sohn verheyrat werden. Diſer Heyrat 
iſt durch die Geſandten ſo gen Ynßprugk geſchickt worden / Simon Caroleum / vnnd 
Hanſen von Fraunberg / nach herrlichem Brauch gemacht worden. Im Jahr eintau⸗ 
ſent / vierhundert vnd dreyſſigiſten. Radegundis aber ifigeftosben che 
ſie zu dem Heyrat bequem geweſen. 
— (Se 
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Au 
| Age jme hab hoͤchlich laſſen angelegenfeyn: Sar nach daß er in J talien fey gezogen /vñ 
gekroͤnet worden / nicht lang hernacher todtes ver blichen/ vnd das ſein Tochterman Albrecht jme — 
"sumtheilim Aayferebum zum theil im Koͤnigreich Hungern vñ Böheim ſeye nachgefolget. Wie⸗ 
wol aber dem Alberten / im anfang der Boͤhmiſchen R eglerung / Dladiß lau⸗ in Dolen/vn die vom 
Thaboꝛ feinzuwider geweſen / hat et ſie doch vber wunden / und indie Flucht gejagt. Er Dar auch 
deß Türcken/ welcher in Myſi⸗m wardeeingefälfen / vnd es verhergete / zu ruckb getriben : Nach 
deſſen verrichtung iſt er geſtorben / vnd fein Gemahel Sch wanger hinderlaſſen. Im gemeltem 
"Fahr deß Feiderich der aͤlter Todtes verfahren/ wirdt die Regierung deß Landes Oeſterreich Stis 
r 55 worden / vbergeden: Ladißlaus welcher nach 
Albrechts todt geboren / wurdt im vierdren Monat zu einem Koͤnig inn Sungern gekroͤnet Sie 
| | "Burgern / welche fo lang nit warten wolten / biß er zu feinen Jahren Fam /holen Vvladißlaum | 
_ anf Polen: Die Boͤheim abererwöhlen autz jhnen / die vnder deſſen das Koͤnigreich verwalten. 
Albertus der Draffer erweckt in Oeſterreich einen Krieg. Der Rayfer wurde a0 Aach gekroͤnet / * 
macht mit den Schweitzern einen Bund : Vnterſtehet ſich das Concilium zu Baſel ander ſi wa hin⸗ 
zu legen / nimbt die Sch weitzeriſche Handel für fich damır Frid werde gemacht vbergibt er 
feinem Bruder Albrecht das Schwabenland. Eliſabetha / deß Kayſers Albrech te Wittib ſtirbt. 
Vladißlaus wirdt inn der Schlacht vor Varna erſchlagen. Oie Schweiger werden vom Del⸗ 
phin in Franckreich erlegt. Corvinus deß Hungeriſchen Koͤnigreich⸗ Verwalter/ nachdem er den 
Tuürcken auß Myfia vertriben / kriegt wider den Bayſer: Ya) auffgerichtem Stillſtand nimbt 
der Rayfer feine Kaiß inns Welſchland für / vnd vermaͤhlet jhme Rleonoram / deß Koͤnige in Dors 
rugall Cochter/ wurdt zu Rom gekrönt hält fein Beylager zu Neapolis / macht den Boefium zu Yin FR 
einem Bergogen van Eſt / vnd raiſet durch Caͤrndten widerumb Anheims. | © Ara 
IR © warnach taufende 14 37° 
„2 vierbundert / das ein und 
dreyſſigſt Jahr / zu welcher % 
zeit der Cardinal Julianus | 
| ) vom Bapſt Eugenio dem 
|. — * Vierdten / wellicher dem 
Bapſt Martino nachfolget / vermahner 
‚gleich mitten im Sommer gen Baſel ge⸗ 
‚zogen / daßer dem Concilio oder gemainen 
Verſam̃ lung / welcheman dafelb zuhalten 
angefangen / vorſtunde / die Boͤhmen auß 
gemainem willen der Vaͤtter zur Einigkeit 
beyfall / vnd deß Coneilij vermanet. 
Koͤnig Sigmund ſendet auch Brieff zu 
jhnen / vnnd zaigt an / er woͤlle gen Rom die 
Cron vom Pabſt zuempfahen / raiſen / wel⸗ 
ches nit allein jhme / ſondern auch jhnen / da⸗ 
her es entſtunde / ein ewigen Namen bringen 


wurde. 
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36... Defterreichifihe Hiſtorien 


Er Site fi beroßalben ap fefich def Fridens befleiffen  Diewiberwertigen Artlel 
Verſamblung anzaigen  vnd nachdem ficallesdureb 


Das Conci⸗ in der Religion der Baßlerifchen | 
ne zu Ba⸗ vinen gürlichen Vertrag verricht / zur Einigkeit kaͤmen / vñ nit geſcheider / dann alle andere 
ſeyn woͤlten. Wann das geſchehe / zweifle Er jhrer trew halben gar nit / ſie werden den 
Koͤnig / welcher feinem Volck vorandern genaigt in ſolchen Ehren halten / inn welchem fie 

den Bruder / Vatter vñ Großvatter / dern Satzungen er nachfolgen wolte / gehalten het⸗ 

ten. Welche zu Baſel waren / leideten taͤglich groſſen ſchaden von wegen deß nahe gelegnẽ 
Kriegs / welchen Graf Philipp von Burgund mit den Frantzoſen und jren Geſellen hette 

Kayſer Friderich hett ſchon auß dem Bund Wilhelmum Furften von Braunſchweigk 

vnd Wenceßlaum einen Turrianer vmb Gelt beſtellt / daß ſie mit tauſent Kärißer / in das 


Burgunder Gebiet zugen. Weiche als fie ſchon geruͤſt waren / haben die Vaͤtter deß · 
oilij vmb den anfang deß zwey vnd drepfligifienjahrs Brieff hin vnd wider außgeſchickt / 
| die Furſten v rmant / daß fieden gemainen friden deß Ehriftlichen gmainen nugesnit bi= 


truͤbten / vnd haben die fachen dahin gebracht / das auff 6. jar cin Anſtandt dep Kriegs ge= 
macht wurde. Aufffolches ift Kayſer Sriderich difes Krieges abforfien. Sein Bruder 


Ertzhertzog Albrecht hat auch in abweſen Kayfer Sigmunds in Defterteich on Maͤhrern 


Socolius. zimblich frıd gehabt. Allein Socolius, deffen wir in vorigem Buch meldung gethon / vn⸗ 


Sie Tobori⸗ worffen / vnd ſein gefangen gen Wien gefuͤhrt worden. Die Taboꝛiter aber / welche durch 
OR 36 der Außländer vergebens fllrncifien ſtoltzer worden / vnd alles nach ihrem willen durch das 
endiget. Lande Boheim regierten/haden auch iren Anhaimifchen befchwerlich zufein angefange, 


Bayer Sin zu welchen fich auch Die von Prag vñ Pilſen geſchlagen. Vnder deſſen war Kayſer Sig⸗ 


mund rarfe Ai * 
ins Welſch⸗ Rayfer Sismunde 


Siomunde | pfangẽ. Hernach alser indas Teutſchland 
wirt ʒzu Rom || 
gekroͤns. 
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j von hinnen / nach dem Babſt Eugenius den 
1 Bärtern deß Loncilij verſoͤnet worden/gen 
Vlm kom̃en / vnd als er gehoͤrt / daß die Ta⸗ 
| boziter vberwunden waren / ſchicket er Brief 


I anderer muͤhe / vnd gegenihrem König ge⸗ 
naigten fleiß/ die widerſpenſtungen zuſtillẽ / 





Pa 

vñ vermant ſie / daß fie inndenfelbigen ver⸗ 

barıısen. Alserdarnach gen Kegenfpurg 

11 gesogenifeind jhm vil Landeherin auf Bo⸗ 

'/ u Beim bekom̃en / welchen jhne als jren Kayſer 
Som | || Oro Riniagrüchten/ond alser fie zur erem 
richtet einig- II. na nd einig eit zubalten vermanet iſt er nach 
keit auf zwi⸗ IR 87 » N —4 dẽ Waſſer hinab in Vngern geſchifft Da 
feben ED IS al I] er zu Dfenanfommen, Haben Ihmedie Ge⸗ 
—E aandten / ſo auß Boͤheim geſchickt / anzeigt / 


widerkehet / iſt er zum erfien gen Baſel / vnd 


in Boͤheim / vñ lobte der Sandherin vnd an⸗ 


‚so waͤte in dem Reich alles fridlich / vnd ſie 
woren 


g 
8 
h 





vnd bewilligt / iſt 
durch deß Kayſers gemalt beſtettigt worden: "Darauf cin 


J 


der 





vond Erben dep Reichs vmbſehen wollen. Sein Gemahel Barbara die jhres alters und DieBayfıs 
vurde wenig war genomen / gedachte wie ſie nach jres Herrn Todt / welche fie nit weit fein "u Berbara 
vermainte / das Reich erblich an ſich bringen möchte, und gedachte newe Hochzeit zu mas | 
chen: Alfo geſchicht es offtermalen / daß / was inden jungen Maͤgden ein geilhait iſt / in etli⸗ 
chen alten Wabern in ein grauſam̃e wuͤetigkeit verwendt wirddddde.... 4 
u diſer ſachen gefielir Vladißlaus König in Polen vor andern / welche ſie vermein⸗ 


vnd Aiden / fuͤr ihr Heyratgut hielte / bewoͤgt zu werden / daß er als ein Juͤngling ſie als ein 
altes Weib nit verachtete. Diſe jhr hoffnung raitzeten auch etliche Landtherren auß Dia 
heim / welche der Rott / ſo König Sigmunden zuwider / guͤnſtig waren / vnd mehr auff den 
Polackhen als auff den Teutſchen hielten. ee > VUN 
Vber diſe/verhoffet man auch die zwen Grafen von Cill / dern der ein deffelben Bruder Die Grafen 
der ander aber ein Enickel / wurden jmenit fchlechten huͤlff thun / wann die ſach etwan zum "7 
. Krieg geraichete. Reopfer Sigmund aber wüßte (einer Haußfrawen anfchläg gar wol. Als 
er nun merckte / dz feines lebens end nit weit were / vñ auch von den Artzten vermanetward/ _ 
berufft er die Landtherrn / ſo er auß Vngern vn Mährern her gebracht zu ſich / (dañ erlicher — —— LI 
Böhmen vnbeſtaͤndige trew woltejme verdaͤchtlich Fin)ond ſchaffte / daß fie ſich auff die ——— 
raiß ruͤſteten. Kam alſo ein geſchray auß vnter dem Poͤfel / man riete jme er ſolte den Ort den zu nich⸗ 
wegen erquickung der geſundheit / veraͤndern. Auff den beſtimten tag butzt er feinen Bart / ten 
vnd ſetzte ein grünen Krantz auff fein graues langes haar / und fuhr alſo mitten durch die 
Station Praghinvegf.Alser gen Znam / welches ein Statt in Maͤhrern / kom̃en war/ 
Mer daſelbſten von wegen kranckheit / vñ muͤdigkeit der raiß ſtillgelegen. Hertzog Albrech 
als er fine Schwaͤhern ſchwach heit vernom̃en / eilte er mit ſeiner Ehgemahel zu ime. As ne 
runder Rayfer vil mit ſme geredt / ordnet er feiner Gemahel getreue Huͤeter / darnach heißt ”* aſt Prag⸗ 
er die ſ nembten auf den Landtheren zu ſich hinein kommen / zu welchen er alſo gered 
hate Dienall ich von Anfang meines Reichs biß auff diſen Tag allen fleiß den lieben 5 — 
 Sriden zuerhaen angewendet / muß ich in meinem letſten Alter wol zuſehen / daß dielete gungen, Be 
Ren Ding der anderunicht ongleich fern. Oerohalben ich vmb ewers Heils und mei⸗ 
nes Reichs Woffarts ſorgfaͤltig / erſtlich diß gerhon / daßjmmer onder einem eherli⸗ 
Khan ſchein / die geſundtheit zuer holen von Prag / ja gar auß den Bohmiſchen Graͤnitzen 
| RER gewichen / auf) daß nit / wannich etwa bey den verdachten Leuthen yondifee 
Welt abſchide / etwas anders ewret halben fürgenommen wurde, | ö 
BER 7 O ij Nun 
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N Num iſt mir aber ſetzundt allein diß angelegen / auff was weiß meinen Reichen gera⸗ 

| ten werden moͤge / daß fie nach meinem Todt durch vnruͤhwige Kriegs / vnnd Zwyſpalts 
Aldrechts diſer Sachen eines gerechten vnd ver⸗ 
groſſes ſtaͤndige Arſten vonnothen iſt / ſihe ich fllrwar / auch nach ewer maynung keinen / wel⸗ 
Rod. cher Ertzhettzog Albrechten von Hefterteichumeinem Tochter mann kondte vorgezogen 
Sigmund: werden. Han man ſehe gleich das anſehen deß Geſchlechts / oder die durch vl Sachen er⸗ 
ſegt Alberig fah ene Verſtandigkeit / odder andere Zugendten / ſo einem Füsfien wol anſtehen wirt man, 
Fü eenEEe ruhigen alleaip Gottes Gnadem anpmesseffenslich deßnden. Deen hab ich mir zu 
emem Aiden erwohlt / diſen hab ich zu einem Sohn auffgenommen / diſen verordne ich zu 
einem Erben / durch erklaͤrung meines letſten willennnsßg. 
© O&gfoläber feiner mainen / daß ich mehr auß lieh ſeines / oder meiner Tochter / dann 
von wegen ginines nutz / zu diſe m bewoͤgt ſey worden · Dann ich ſihe / das hr glürffes 
tig fein werdet / welche vndter deß Ertzhertog Albrechten Regiment leben werdet. Ihr 
habt vber meine maynung / auch herrliche Gutthaten / ſo er euch bewiſen / durch welliche 
es ſchon lan gſi dahin gebracht / daß er von euch nicht weniger / als von mir geliebt / vnd 


och geachtet werde: ERPENT BEE EEE HRTTIIE NETT DS har ih 
Abrehe * bee Ray nr Derhalben ſo erllaͤrt euch diſen zu einenn 
woirde ————— — ee König dieweil ich noch lebe / vnd daſſeltige 
nemBöhmi- 6 ſihe / auf daß ich darnach meine Seel Gott 
ſchen Kösnig dem Allmaͤchtigen mit deſto willigerm ge⸗ 
Maenence· muͤeth befehle. Als er diſes außgeredt / hat 
| Er angefangen zuwainen. Als viljhraber 
da waren / haiſſen jhn guter Ding ſeyn / vnd 
1 geloben / fie. woͤllen Ertzhertog Albrechten 
zu einem Koͤnig erklaͤren / vñ keinen andern / 
dieweil Er lebe / darfür erkennen / vnd ſchwoͤ⸗ 
ren jhm bey der Handt. Hernach als Ertz⸗ 
hertzog Albrecht / vnd ſein Gemahel Eliſa⸗ 
beth hinein gelaſſen worden / grücßten fie 
die bayde / mit groſſer Frolockhung / jhren 
Koͤnig vñ Kuͤnigin. Als nun Kayſer Sig⸗ 
mundt von dem wainen widerumb zu ſich 
NMſelbſten kame / ordnet Er ein Legation, wel⸗ 
a che man nach ſeinem abſterbẽ zu den Staͤn⸗ 
den deß Landts Boͤheim ſchicken folte/ Ca⸗ 
ſpar Schlickh / deſſen wir im vorigen Buch 
meldung gethan war der Oberſt diſer Le- 
ie n alſo geordnet worden / iſt Kayſer Sigmundt def nech⸗ 
ſten Tags hernach / welches der acht / oder wie etliche ſagen der nuundt Novembris war / 
geſtorben / als man zaͤlte 14 37. vnd Er 70. Jahe gelebt hette. 
Ertzhertzog Albrecht mit feinem Gemahel Eliſabeth / ſambt den andern Landther⸗ 
ren verraißt in Vngern / vnd führte Kayſer Sigmunden feines Schwaͤhers Leich / vnd 
die Kuͤnigin / mit Soldaten verwart / mit ſich. Als Er nun kame / waren die Vngern 
auff mancherley weiß bewoͤgt / vil hatten mit der Kuͤnigen ein Mitleiden / aber die Hoff⸗ 
nung / ſo ſie von Ertzhertzog Albrechten empfangen / ringeret ſhnen das verlangen deß 
Koͤnigs / vnd die gemaine Klag deß Reichs / als fie gehoͤrt / daß Er ihnen vom Koͤnig Sig⸗ 
munden zu einem Koͤnig gegeben waͤre. Als die Leich gen Varadin / wie Er ſelbſten bey 
Lebenszeit geordnrt / gebracht / vnd mit Koͤnigklichem Pomp zu S. Laßla begraben war / 
—3 wirdg 
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Das fuͤnffte Buch. 180 
wwirdt ein Reichstag einen König zuerwoͤhlen zu Stulweiſſenburg außgefchribn. Da 
Er nun nach der Leichbeſtaͤttung oder condudt auß Gutachten feiner Raͤth zu der Croͤ⸗ 
nung dahin zoge / iſt Er mit feiner Gemahel in groſſer menig der Stände deß Reichs / als 
ſich niemand widerlegte den 1.139 Januarij / als cin Rönig außgeruffen / vnd nach altem 


Gebrauch Er und dig Kunigin gekroͤnt worden. er an 
Dieweil biſes in Vngern fürgeht / erzehlen die Geſandten / welche König Sigmund ie 
verordnet / vñ in Boͤheim verraißt waren/in verfaftlung der Stände dep Königs. Teſta⸗ * 
mrent / vnd vermahnen / das fie feinen letſten willen vollziehung thun: Dann es hettens / 
Er / ſein Bruder Vatter / vnd Großoatter alſo verdient / vnd ſein Gemahel Eliſabet =: : *; 
waͤr der Erbſchafft nit zuberauben / welche allein auß einem / ſo edlen vnd herzlichen Ges | 
Schlecht verhanden / vnnd in hoffnung deß Reichs auffergogen wäre / ondeinenfolchen: 
> Mann vertrawets welchen ſie / ob Er gleichwol feinreche zum Reich braͤchte / dannoch zus 
einem König wlnfchten vñ erwoͤhlen folten. Vnd dieweil Cr König Sigmunden Zoche 
ter ein einigen Erben deß Reichs zum Gemahel habe, vnnd durch deffelbigen Geſandten 
ein Koͤnig erklaͤrt fey worden / was folles weitter verhindern Das nit auch fie/ als die ſeni⸗ 
gen / ſo jme naͤher verwandt / den Vngern / jne zu einem König zuntachensnachfolgen wol⸗ 
in? Sie wißten / kundten es auch nit in Abred ſeyn / das zwiſchen den Koͤnigen auß Bde“ 
Hhem / vnd den Fürftenvon Oeſterreich alte Buͤndtnuſſen vorhanden weren / dariũen ver⸗ 
ordnet / das / wann ein Geſchlecht ohne Erben abgienge / das andere deſſelbigen Erbe 
ſeyn ſolte. Als die Geſandten diſe Ding erzehlt / vnd vil von Hertzogen Albrechts Tu⸗ Krbwereisis 
genten geſagt herten/haben die Böhmen nach langer beratbfchlagung Hertzog Albreche He SERS J 
ten entlich am 5. tag Maij zum Roönig erwöhlt. Es waren aber allein dife Binderhändfer nigen ug 
der Sachen / welche von der Königin Barbara zu Rath gezogen / eint weder dz fie den ‘Pos Boͤhem / vnd 
lacken guͤnſtig / oder daß ſie fuͤrchteten es wurde Hertzog Albrecht / welcher der mic der den a 
Kunigin gemachten Bundinuß ngedenck war / folches rechen. Die Fuͤrnem̃ ſten in der Kern. 
Rott waren Hainrich Ptaſco / Alexius von Sternberg (ettlich nennen in Alſcion) und: Albrecht 
Georg Podiebrad von Khunſtatt. Diſe bezeugten offentlich / ſie wolten Hertzog Al⸗ aA ei⸗ 
brechten jhr ſtim nie geben / auch das Reich Dan Dolen Wanpen. ben Bönig 
nicht gebrauchentaflen / es geſcheh ihnen | m außseruffe. 
dann zuvor in etlichen Sachen / ſo fie bes Etliche Läde 
geren würden / verſicherung. Alexius A 
mit folchen befehlen zum König alfo ge= Alberto 
ſchickt / hat nichts anders erhaltẽ kuͤnden / Bi * 
dann das Er ſagte / Er hette im Sinn 
kutrtzlich inn das Reich / fo jihme Erblich | 
vnd dunrch der mehrern Wahl vnd Stim̃ 
vertraut anzutretten / vnd wolle niemand 
nichts zulaſſen / daß von feinem Schweher 
nicht hette kuͤnden erhalten werden. Als | 
niun durch diſe Antwort deß Koͤnigs mai⸗ 
nung gnugſam̃ entdecke / berufft Ptaſco 
der feinigen Berfaffilung zufaffien / und | 


Kaffntnıs 


fragt / was eines jeden mainung fey / haͤlt Wirde widee 
auch darfür man folle ein andern König | Albrecht 34 
, wider Älbrechtenserwöhlen. Danenhero | ne 
benamſen alle einhelligklich / Caſimirum / at 
Koͤnig Pladißlai auß Polen Bruder / ein 


dreyzehen jaͤrigen Knaben / vnd ſchickten — 
 aubesden jhre Geſandten. 





998 Oeſterreichiſche Hiftorien 
Aber die beſten vnd verſtaͤndigiſten auß den Raͤthen / widerriethen folch.es Vladiß⸗ 
las / erkundte auch ſelbſten wol mercken / daß cs nicht von den Ständen deß Reichs / ſon⸗ 
dern von etlichen auffruͤhriſchen gehandelt wurde. Demnach hat jhn der muthwillen 
zuherrſchen / vnd die verſucht / welche viler gute Raͤth vmbkehrt / vberwunden. Werden 
| verhalben 2600, raifige inn Boͤheim geſchickt / wie auch gute vertroͤſtungen gethon / 
Albrecht der Cafimirus wurde gleich mit groſſerm Volck hinnach kommen. König Albrecht von 
wire Kayſer· diſen Sachen allen verftändigt/ordnet feine Haubtleuth durch Vngern / vnd daß Er alle 
BSBruring fridſamer machie / laßt er die Koͤnigin Barbaram / welcher Er ettliche Schloͤſſer 
Zwex Ex⸗ eingenommen / wider ledig / vnd ordnet jhr jaͤhrlich zwoͤlfftauſent Gulden von feiner Cam⸗ 


empel fons er zubezahlen. Demnachzeticht Er gen Wien / ond ruͤſtet dasjenige zu / fo in kurtzem 


eine auff die Ralß in Boheim nothwendig ſeyn wurde: Far ns 
feits ODieweil diſe Ding in Vngern vnd Boͤheim gehandelt werden, halten die Churfür« 
ſten zu Franckfurt einen Reichstag ı welcher nach König Sigmund Brehel auch durch 
die erwöhlung der Vngern und Boͤheim / onnd jhrer felbfien von Hertzog Albrechts Tu⸗ 

genden gutachten befräfftiat/ond daß fie gänglich darfür hielten cs wurde ganser Teut⸗ 

fcher Station / ja der gantzen Ehriftenheit erfprieplich ſeyn / wann fie jhn zu einem Roͤmi⸗ 


ſchen Rayfer erwöhlten / gemainer nug wol vnder Ihm ſtehen erwöhlen jbneinhellig zum 


Kapfer. Von derſelben erwöhlung an fehen die Fürften von Oeſterreich diſes Reichs 


£) 


ſter Chr lobwürdigen Thaten. Miles | 
Alſo iſt Erghergog Albrecht inn einem Jahr zweymal zum König / vnd sum drita 


Mayeftätzond werden biß auff diſe zeit gleichfarfi durch die Haͤndt empfangen mit hoͤch ⸗ 


ten / zum Kayſer erwoͤhlt und gekroͤnt worden / mit einem groſſen Exempet der Glückſe⸗ 


ligkeit. Deßgleichen wir auch zu vnſern Zeiten an Kayſer Maximilian dem andern / 
eben defleldigen Geſchlechts Fuͤrſten / erfahren haben. Als nun Ertzhertzog Albrecht zu 


Wien ſich auffhielte / kommen die Geſandten von den Churfuͤrſten geſchickt / erzehlten 


jhm / wie Er erwoͤhlt / vnd die Fuͤrſten auff jhn warteten. | 
Zu derſelben Zeit waren bey NHergog Albrecht die Geſandten def Concilij von 
Baſel / vnd Hersog Fi. rich auß Tyrol / welchen man den Eltern nennt: Hertzog Fri⸗ 
derich der Juͤnger / vnd fein Bruders alle Oeſterreicher / vñ vil andere vom Adel auß bay⸗ 
den Koͤnigreichen / vnd andern Landtſchafften. Diſe lauffen alle hauffenweiß inn den 
Fuͤrſtlichen Hof / vnnd vermanen jhn mit Frolockhung / Er ſoll diſe ſo groſſe Dignitet ⸗ 
welche jhme auß freywilliger Wahl wurde angetragenyannemmen. Eben daſſelbig be⸗ 
Die Hunger gerten auch mie hoͤchſtem bitten Die Hoheſchul / und die Burgerſchafft von Wien. Des 
Bun Al⸗ nen waren die Vngern zumider / welchen Ertzhertzog Albrecht vos empfangner Cron 
een deß Keichs auffrichtig angelobt hette » Er wolt weder nach dem Reich ſteilen / oder wann 
heWürde, es ſhme fchon auffgetragen wurde / ohn jhr Verwilligung daſſelbig annemmen. Bann 
fie forchten das Vngeriſch Reich / welches der Tuͤrcken Tyranney vnd Raub vnderworf⸗ 
fen / wurde verlaſſen / wann Er nicht gegen wertig / Aa mit deß Reichs Sefchäfften 
beladen ware / wie fie dann zu Koͤnig Sigiſmundi Seiten erfahren hetten. Ertzhertzog 
Beſcheiden Albrecht antwortet / Er hette feine Sander ond Reichen zu regieren gnug zuſchaffen / Er 
hoͤflich. bedancket ſich derohalben gegen den Churfuͤrſten / welche wol einen andern tauglichern 


zu demſelbigen Ambt finden würden. Als aber fie und dieandern anhielten / auch die 


Vngern durch Vnderhandlung und Verhaiſſungen der Fürffen  fonderlich aber Ertz⸗ 


hertzogens Sriderichen deß Juͤngern bewögt / darzu vermwilligten  fagtman Ershersog 


Albrecht ſey beſonders hinwegk von dem Rath gangen / vnd vil Zaͤher vergoſſen / vnd zu 
letſt inn den Rath wider kom̃en / die Erwoͤhlung für ſteth vnd feſt gehalten. An diſem 
Orth ſeyndt die Seribenten etwas vngleich / dann etliche ſagen Ertzhertzog Albrecht ſey 

| von 
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Das fuͤnffte Buch. Er 
Bon ſtundan in Boͤheim und zu Drag gekront / darnach gen Franckfurt 7 vnnd don bins Aldrecht 
nen gen Aach zogen. Ich hab den andern / als den beſſern nachfolgen woͤllen / ſo anderſt wirt zu Aach 
halten dan wann Er einmal in Boͤheim wir kom̃ en / hette Er fich fo geſchwind nit wider gekroͤnt. 
hinwegk machen kuͤnden. Derhalben Ertzher tzog Albrecht ſetzet die jenigen / ſo es mit jm⸗ 
hielten / der widerwertigen Rott entgegen / zog alſo gen Franckfurt zu den Fuͤrſten / ſo daa 
ſelbſt warteten / vnd von hinnen mit jhnen gen Aach / da Er dann mit groſſer Frolockung 
gekroͤnt iſt worden, Die Teutſchen Fuͤrſten ver haiſſen jme auch hilff wider die Boͤhmen / 
wann es vonnoͤten waͤr / vnd ſchickten Geſandte in Polen / vermanen den Vladißlaum / es 
wär zubeſorgen / wann Er ſich nit enthielte / in frem bde Königreich einzufallen / Er wur⸗ 
de fuͤr das ſeinig zu kriegen getrungen werden. Die Bohmen ſchicken auch Hanſen von. 
Rabenſtain / vnd Hainrich Platzen zu jhme vnd bitten jhne im Namen deß gantzen Land⸗ 
volcks / daß Er ſeinen Brudern Caſimirum Ben gmainen Friden nicht betruͤben / vnd das 
Reich / zu deme Er keine Recht habe / mit Krieg angreiffen lieſſe / ſonder hielte vil mehr die 


alte Freundtſchafft mit jen. Ertzherzog Albrecht wäre von Koͤnig Sigiimundo gegebẽ / Albrecht ber⸗ 


vnd durch jhr Fit zum Konig beſtaͤttigt / Er wurde zu dem gewalt / fo Er von haimandt Mabre den. 
braͤcht / auch Dep Reichs hilff haben / es kundte oo etlichen wenigen auffruͤhriſchen / wi⸗ — 
der die Staͤnd def gantzen Reichs nichts außgericht werden / vnnd wann Er denſelbigen Böhmifhen 
weitserchilff bew ciſen wolte / fo wurden auch Ihrem König an Waffen nichtsmangleny Reichs ent⸗ 
dardurch Er das feinig bejchügen / vnd Die von dem Feinde angerhone Vnbillichheit res. bolte⸗ 
hen kondte. Er ſolt gedencken / daß on er bayden Reichen allzeit ein flarde Verbuͤndt⸗ 
nuß geweſen ſey / wann ſie dieſelbig ſaͤthond feſt hielten / ſo wur de es jhnen / vnd jrem Reich 
nit weniger / als den Böhmen befuͤrderlich vnd vorſtendig ſeyn. Auff diſes antwortet V⸗ Deß Pold⸗ 
ladißlaus: Er bekennte zwar offentlich / daß Er mit den Böhmen gute Frendtſchafft ges cken antwors 
habt / und Er waͤre noch nit anders geſinnet / ale vorhin / ja Er wäre gedacht / die alt gut⸗ 
willigkeit zuerhalten / her gegen kundte Er aber janem Bruder das Reich / fo jihme vonder. 
mehrern zahl der Landtherren auffge ragen ı nit neien / ſonder es bedunckte jhn billicher / 
„auch der Natur vnd Vernunfft mehr gemaͤß ſeyn / das ſie / dieweil bayde Landtvolck ſchier 
ein ſprach / vnd gleiche Gſatz deß Lebens hette / vil mehr ein König auß den Polniſchen / dañ 
auß den Zeutfchen/ mit welchen fieohn ein Dolmetſchen gar nit reden kundten / nemmen 
ſolten. Was fein Reich anlangte/ forchtet er keines außwendigen macht / ſonder fie ſollen 
vil mehꝛr ſelbs auffſehen / auff daß ſit Nes Raths nit zu ſpat gereuete / wann ſie einem bee 
freundten Koͤnig einem außlaͤndiſchen fuͤrzogen. Vnder deſſen ſamblet der Kayſer durch Albrecht reis 
Deſterꝛeich ein Kriegsvolck / vnd zohe in Bohmen. Difem ſeindt Herr Vlrich von Ko» ſet in Boͤhem 
ſen / vnd Mainhardt von Newen Haut vnnd vil andere Landtherrn biß gen Igla entge⸗ 
gen gangen / den Kayſer mit aller Ehrerbietung empfangen / vnd gebetten daß Er inn das 
Reich kaͤme / vnd gegenwertig den gemainen Stand beſehe / welches ſie dann vorhin auch 
ſchrifftlich begert hetten. ſ | | — 
Der Ptaſco ſendet auch Bottſchafften ab / vnd bittet / das Er nit wider den willen Ptaſconis 
ſeiner Rott in das Reich kaͤme / inn deme Er ohn ſein vnd der ſeinigen Stim̃ kein ſtethen rechheit. 
Sizz haben wuͤrde. Der Kayſer vermahnt jhn auch eben durch dieſelbigen / daß Er I 
vor gefaͤhrligkeit hůte / auff fridſamere vnd fichere Raͤth bedacht wäre / das Er nit rewend 
den Friden deß Vatterlandis freventlich betruͤbe dann es bewiſens der verfchinen 
Zeiten nachtheil vnd ſchaͤden / vmb wie vil der Frid beſſer / als der Krieg waͤre. Wann Ce 
denſelbigen wolt annem̃en / ſolle von jhme alles billichs folgen / wo aber nit / ſo wurde Gott 
den gerechten Handel nicht vngerechet laſſen / vnd Er hette nicht vmb das Koͤnigreich gdhe⸗ 
betten / ſondern durch recht vnd ber mehrern Seit vnd Wahl / Er beduͤrffte auchfänd 5 





mehrere Stimmen zukauffen 





392 Oeſterreichiſche Hiſtorien 
Albrecht Als aber das Defterzeichifch Kriegsvolck / welches durch Maͤhrern ettliche wider⸗ 
nim̃t Cuthn ſpennige geſtrafft hette / kommen war / iſt der Kayſer von Igla hinwegk auff Cutha zuge⸗ 
ein. EN —— AR $ 
zogen / vnd die Statt / ſo ohne Befagung war verlaſſen / geſtuͤrmet / vnd als Er ven Prafco- 
nem, welcher die Flucht gab / biß gen Coͤln nacheilete / Er ſich aber in der Statt aufhielter 
vnd jhm mit offnem Kampff zuſtreitten nicht getrawete / iſt Er auff Prag zugeraißt. 
Als Er dahin kommen / hat Er der Burger Gemuleter gutwillig befunden / Er iſt 
auch von denen / ſo jhme entgegen gangen / ein König außgeruffen / vnd inn das Schloß 
gefuͤhrt worden. Es waren zu derſelben Zeit etliche in der Statt / ſo es mit dem Ptaſconi 
hielten / diſe damit fie die Croͤnung verhinderten / wolten / man ſolt ein newen Landttag hal⸗ 
ten. Etliche auß denen von Prag begerten daß Er jhnen ettliche Nutzungen / vnnd Frey⸗ 
heiten mittheilte / hat aber kein thail nichts außgerichtet. Alſo iſt Ertzhertzog Albrecht 
| vnd fein Gemahel Elifabech mir bewilligung aller Staͤnd / fo vil auflerhalb der widerwer⸗ 
tigen Rotewaren / den 20, Tag Junij mit gebräuchlichen Ceremonien gefrönt worden. 
Albrecht Ettliche ſagen anders / der Dubrauius hat den 4. Tag May / deme ſch nit nachfolge auß 
—7*— le vertrawwung eines Handgefchribnen Buchs / darinn fich befindt / daß der Tag der Erd» 
belzu Prag nung ſey geweſen am Tag der Gedaͤchtnuß S. Petri vnd Pauli. 
gekroͤnt. Als Paaſco ſahe / das von den ſeinigen zu Prag nichts wäre gehandelt worden / hat 
| Erdie Sachen mit der Klingen außzutragen vermaint / nimbt Deromwegen allenthalben 
Knecht an / vnd erwartet noch groͤſſern Kriegs zeug auß Poln / verherget dieweil ettlicher 
angrentzer Gebiet / denen Er die erwoͤhlung Ertzhertzog Albrecht zum maiſten zumaſſe. 
Mitt diſen verſuch Stucken vbet Er Die Kriegsleuth. Vnd als Er groͤſſere hilf be⸗ 
kommen / legt Er zu Coͤln vnd andern Staͤtten Beſaͤtzung ein / vnd zeucht wider den Koͤ⸗ 
nig mit ſo lcher frechheit vnd verwoͤgenheit / das Er etliche gefangene vom Adel hinwegk 
ließ welche jhm zuvor geſchworen / daß ſie wider sujhme kommen wolten / alsbaldt fie 
hoͤrten / daß Er das Laͤger vor Prag geſchlagen hette. Der Koͤnig zeucht ſhme mit den 
—— lest ſeinigen ent gegen / vnd erzaigte ſich zum Streitt / aber Praſco zohe ab / vnd machtfich 
bor Rn durch Cutnberg gen So boſla⸗ vñ von dan⸗ Hergog Friderich von Sachſten 
nen zum Tabor / welche Orts gelegenhei e⸗⸗——— 
halben / mit Bolwerck wol befeſtigt wardt | 
ſchlegt das Laͤger vor der Statt / alſo / das 
man nur an einem gar engen Orth hinein 
kundt gehen / vnd wann Er etwa von dem 
Feindt vberfallen wuͤrde / ſich ſicher hinein 
Alhrecht begeben moͤchte. Es waren auch ſchon et⸗ 
— lür CTae (ie Kriegsleut auß Polen vorher gefchickt | 
kommen / alſo / das Er bey 14000. Wann | 
im Laͤger hatte. | u 
 Hergog Abrechten ſtunden beyd / ie Oe⸗ 
ſterreichiſchen vnd Vngeriſchen / Hertzog 
Friderich von Sachßen / Marggraf Al⸗ 
brecht von Brandenburg / vnnd Hertzog AAN 
Chriſtoff auß Bayrn / welcher hernach Ka TAN 
nig in Dennemarck iſt worden. Deren het⸗ 
te ein jeder fein Kriegsvolck herzugebrachts IK ; 
Der Kayſer zohe derohalben durch Ben·⸗ TER 
Rau / vnnd ſchicket Botten vorhin inn der Hull Wer > 
Feinde Ldgern / vnd zaigt an / Er kaͤme be⸗ E a 
rait mit dem Schwerds zukaͤmpffen / Er hette ein Streit mit Calimiro vmb das * 
| | reich 
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Das fuͤnffte Bud. Be) | 
reich Boͤhem / welcher mie Streit / nit mit verher gen deß Sands auß zutragen waͤre Da — 23 
| “ — a rohalben follen fie der armen Vndertho⸗ | 
| von Sahßen Wappen, nen / alsonfchufdigen Leuten verſchonen / 











































| —— deßgleichen wolte Er auch thun / dann es 
Be EN R ſey beſſer / das dem Vberwinder ale Ding: 
| E Dr gantz / als halb zerriſſen bleiben. Auff diſes | 
a, N antworten die Polackhen / fie wilßten / das | 
7 J allefchuldige/ond eines frembden fchadens x 
/ 1 oder blutsbegirige / GOtt und den Men⸗ | 
ee, Se EDS II Fehen zum höchfien verhaßt wären. Zum | 
SEN) er Sirreit werde Er ſie willig finden, wann | 

EHI IS) Er kom̃en werd / vñ ſie lieſſen fich fein hof⸗ 

Nr 2 1 fertige anfändigung nit erſchroͤcken / ſon⸗ 


| der empfiengen ein groſſe hoffnung / daß ſie Albrecht iſt 
winßten / dz Gore der menjchen ſtols / v er⸗ degnig sum 
mut vñ hoffertigkeit haͤfftig zuwider waͤre. a 
i Der Rayfer war durch diſe antwort er⸗ 
frewet / gehet nen deß nechſten tags mit ei⸗ 
nem gevierdten hauffen vnter die augen / vñ 
ſchlaͤgt das Laͤger bey tauſent ſchritten von 
Inen. Dieweil Kayſer Albrechts Kriegs⸗ 
volck ſchlieffe / vnder ſtunden ſich die Pola⸗ 
Marggraf Albrecht von Brandenburg. 
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VPE Oeſterꝛeichiſche Hiſtorien. 
verwundert ſich nit allein / daß die Polacken / Hu zu dem auffruͤhuſchen kampff / als zu 
dem end verrichten luſt haten / ſondern auch das Ptaſco mit den ſeinigen in der Schlacht 
zuſtreitten vngewoͤhnt / ſich nit recht auff die weitte deß Feldts herfuͤr wolt laſſen / vnd ſich 
| | def vorhinangefagten Kampffs widert die vrfach folches Bas Er bald durch Die Kundt⸗ 
Die Polackẽ ſchaffter erfahren / nem̃lich dab fie auff mehrer Kriegsvolck ond auch auff König Vla⸗ 
wöllen nicht dißlaum war eten / vor welches zukunfft fie ſich in die gantz gefahr nis geben wolten. Auff 
ſchlagen. ſolches gedacht der Kayſer zu eylen / vnd name jhm für die Sachen mit den Geſchuͤtzen/ 
welche Er groͤſſer / vnd mehr hette dann der Feindt / anzugreiffen. AS 5 
Segrofen Es war ein Geſchlitz vor andern jnfonderheit groß / welch«s/ als man es zum oͤffter⸗ 
Stuckmacht mal in das Laͤger fehofle / geſchach ein groſſe niderlag der Menſchen / daher auch dene 
Feindt ein ſolcher ſchrocken ankommen daß Er das Läger verlaſſen / vnd fich alle inn die 
Statt begeben. Man ſagt für gewiß / das 80. Menſchen von einem ſchuß ſeynd erfchofe 
fen vnd erlegt worden. Dife greuliche art deß Geſchoß von dem Teuffel / der in Vhrhebet 
iſt alles jamers und vbels / auß verhengknuß Gottes / durch vnſere Laſter erzuͤrnt /inndas 
letſt alter der Welt herflir gebracht / laßt ſich anſehen / ſam bedeut es mit feinem krachen ⸗ 
es werde bald die gange Welt in einen hauffen und zu grundt fallen. Vnder deſſen if 
s fich Georg von Podiebrad mit etlichen fertigen Reuttern an die Taboniter binauß / vnd — 
; fiehin ein Öfchwader raifiger deß Kayſers / vnnd als Erfich aldadurchfchlagen muͤßte / 
| führe Er die Sachen dapffer / und kombt Sighafft zu den feinigen ı hat auch auß diſem 
Streit den erſten Ruhm erlangt. Als aber an bayden Orten mangel an Proviant war / 
und die Polacken nit fondeen zum Streitherauß gelockelt werden ı hat Kayſer Albrecht 





geſehen / daß Er nicht vil nutzes außrichtet ond alfo gen Prag widerkehrt. 





— Nachdem der Koͤnig — gezogen / ſeyndt die jenigen / ſo inn der Statt Tabor 
er waren /cinfeder wider inn feine TBohnnug gelauffen. Vndter denen waren die Pola⸗ 


mie den Bös cken am maiſten erbärmlich ſchier von hunger geftosben / welche Dusch jrrige Weeg uf 
men, vnbekandten Lands, widerumb haim̃wertz zogen. | 
NHertzog Friderich auß Sach Benvals Er auch haim̃ ziehen wolte / iſt er mit den ſeini⸗ 
gen ſchier in der Böhmer Hand gefallen, deren hauffen Volcks einer von Holitz ı weichen 
fieden Juͤngern nennten / ond Petrus von Zwiretitz fuͤhrten / denen fich von raubs wegen 
etliche auß den Staͤtten zugeſellt hetten / nemblich die von Laune / vnd Zate. Diſe haben 
Hertzog Friderichen zwiſchen dem Staͤttl Brugg vnd Bilin angriffen / welcher auß der 
vnfuͤrſehenen Sachen weder erſchrocken / oder an Waffen bloß geweſen. Es war bey 
jhme Jacob deren von Bilin Haubtmann / deme der Kayſer / als der es vorhin gewißt / daß 
es alſo zugehen wuͤrde / diß befohlen / dz Er mit einem ſtarcken raiſigen Zeug die Sachßhen 
Pladißlaus durch Meichßner Berg fuͤhrte. Durch welches hilff Hertzog Friderich dem erſten an ⸗ 
Zönig im lauff der Böhmen dapffer widerſtanden / vnd ſie von ſundan in die flucht getriben / 00x 
Polen faͤlt in — 
Scicten. erſchlagen / 500 mit ſich gefangen gefuͤhrt / ſo ſich vmb Gelt loͤſen muͤßten. 
Vnder deſſen iſt Vladißlaus Koͤnig auß Polen / als Er noch nit gehoͤrt / wie es den 
ſeinigen gienge / mit einem zwyfachen Heer inn Schleſing gezogen / vnnd das Laͤger bey 
Oppaw geſchlagen. Der Kayſer / als Er fein Zukunfft vernommen / auff daß Er jbm 
entgegen zoge / befalch dem Grafen Vlrich von Cill deß Boͤhmerlandts Regiment / eylt 
mit dem Heer / ſo Er bey ſich dehalten/ gen Goͤrlitz / inn der Laußnitz / welches ein Stat 
iſt / vnnd von hinnen gen Preßlaw ein Statt in Schleſien. Daſelbs warde bey jhme 
Maragraf Marggraf Albrecht von Brandenburg / welcher von wegen der vnuͤberwuͤndlichen ſtaͤr ⸗ 
ne de def gemäss vnd Leibs / der Teutſche Achilles ifigenannsworden. Wladißlaußralse | 
Burg / da? Erderen vnverhofften entgegen Zug / vnd der feinigen Vnfall in Böhmen vernommen, 
Teurſche A⸗ vnd fich Ihnen ungleich zufein erkennt / iſt alfo widerumb hinder ſech / daher Er kommen 
cilles · gar / zogen / vnd das Landt verhergt. N 
ni 
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Dſer äh den Sateingetnnfe diß begerten / den non Brandenburg ee 
| — — einem ——— 59 In Mit io 





— —— * An —— * — vnd et Sn 
von deßwegen vom Bäpterifchen onomno abgeſandt / diſer Tag kommen ward.) Oiſer 

| —— mit deß Konigs auß Polen Giſandten sehane 
delt / deren der Ertzbiſchoff von Gneſners Obriſter ward. Als mau aber frids halben nit 

kundie eig wer den ift ein Anſt ande furnemuuch durch hilff deß Bifchoffs von Burg auff 
——— gemacht worden / jnner halb welchen zu Preplabvon den Getingen deefridß: . 
folte abgerede werden Demnach der Rayfır auch dahin gezogen / vnd ohne gefährobet =... 

en Stapffelgefallen hat Er — eelene 1 co jap Branch Seribtuten) win hir? 
welche ſagen / Er hab hernach nach diſem Fal seh cken. Au diſen harErve mun DT 
Er — unglteklich dahin formen un alfo onverkichter Sachen durch Mihtenauf 









yon le Wien zugeraißt. Es eondt wol⸗ biedafas 
— - ppe ones genrdas die nicht. ein on ach /Nonderä ein; 
a AT BEE N EEE EEE andere veſen ic / DAB ache / e wolle 
SE ernennen feine M weft und, ceputakion nicht ge⸗ 





oral zim̃en / wider ein [ich Bnbittichheit, weis, + 
sch che der Kayſerlichen & ayeſtaͤt u hoͤchſter 
lverachtung ger aiche auffhoͤren ukriegen / 
vũ das Er deß Konigs anß Poin Freundt⸗ 
ſchafft außgeſchlagen/ ober klein geachtet 
ZTFIIN || habe: "Das Er ſieh aber nit von ſtund an 
UT Imirsanken Macht inns Feit begeben / hat 
= ER else Al vnd ſchwaͤre Verhindernuſſen anf = | 
IS ibine Dann Graf Birickövon Die em 
vl u; Cit / weicher wie geſagt / den Bohmen mit von Cill 
EEE ll voͤungem Gewalt vorgeſetzet worden Sind 
durch begierd zuhere ſchen bewo gt) und ehe 
or anuhkner Flucht von Hof / vnd ſeiner Schweſtte 
Yan neu der KUnigin Gefaͤngknuß noch nit vergeſ 
uhr ſen / hat angefangen mit etlichen Landther⸗ 
ni en nr ren zuhandlen / wir Er das Reich anfich 
— — — — — go chrtoringen / vnnd befliſſe (ich der Vn⸗ 
nam — trennen zumachen / den Rönia 
gen zu einem groſſen Exempel / daß fie die Dogeenennicheößnebebache einem jeden vera 
trawen /am aller wenigſten denen / mit denen man nach altem Grollen verſohnt iſt worden. 
Als dem Kayſer diſe ſeine fuͤrnemm en durch aetrewe Leuth angezeigt worden has Rinem vera 
Ernie Sachehrineder Dogten juctefegenimic beſſerm vnd reifferm Ratbangeiffenrals © töb He elf 
da Er jhme dielelbige verlihen hatte / ſchnit jhm ab alle gel egenheit / hardurch Er dir —* man nah, 
ſchen Gemuͤter ſchwaͤchet / vnd ſchaffte / daß man jhm feine Beſoldung ent zuge /welliche übel... 
| 
| 











als ſie jhme gleichſamb als Fluͤgel abaefehnitten worden / iſt darduch gute Fuͤrſehung Tamak 
si zen ßEr nit hoher auß dem Neſt fluge / un fich ſeines Stande geameß er 
? d 
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Wirt von ¶ As Al Graf Dirich das Ampt von ghm ſelbſten auffgeben / iſt Er auß Boͤheim zu 


Bofen.  pinfänigenhaimbzogen. Sein Vogtey haben Meinhard von Newenhauß / vnd Be | 


rich von Roſen angenommen + 
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iii, er ndeeN deſſen fagt Mans wurde den 
 nursetde ander Er Rayfer. "2,'Qnbtes been fagt manıus murbe De: 


| 






Turckiſche Kayſer Amuraresin Hungern 
dgang König Sigmundts gehört / hette fein 
krafft vnd macht inn das Ober Myfiam 
IH (welches jetzunder Rafsia oder Setvia ge⸗ 
AA nannt wirdt) gewendt. Georg ein Herr 
derſelbigen Landſchafft / (man nennet ſhn 
H mit einem Griechiſchen wort Deſpoten) 
der jhme an kraͤfften vngleich / ward in Vn⸗ 
gern / deß Benachbarten Königs hilff an⸗ 
zZuruͤffen / koen. Vnder deſſen bela 


Amurates 7 — — 
Türifher I... 
Kayſer. me 0 HF 
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Synderaw oo, 
wide von I - & 
Türefenbes Il. 
laͤgert. 
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Slatit / inn welcher gedachter Georg ſeine 
So hn mit einer Beſatzung verlaſſen / vnd 

ba auffs hefftigiſi Auf ſolches kamen ſaͤcte 

Bottſchafften zudem Kayſer / vnd zaigten 

; 700068 an / es leg die forcht / ja gegenwertige gefaͤr ⸗ 
> (lt Des H —4— — ee ee —— —— 
= — — Bund / vnd benachbarter Statt waren inn 

di fahr / der Tuͤrck waͤ | | 

Vngeriſ hen Graͤnitzen abgeſoͤndert / derhalden follman Kriegs volck dahin ſchichen / zu 
welcher Sachen deß Königs gegenwertigkeit vonnoͤhhen esss.. 
gern / vnnd als die nothwendigkeit Fein verzug litte / Er auch fein groͤſſers Heer erwartet / 
Synderaw ſchlaͤgt Er das Laͤger zwiſchen das wafler Teiß / vnd die Thonaw ı vnd haißt die hilff al⸗ 
Fuel ber verhanden ſeyn hoͤrten / deſto hefftiger Buben fie an mit ſtuͤrmen / verfuchten die gefaͤhr⸗ 
ligkeit / ſtritten tag vñ nacht / erſetz eten Die muͤeden mit außgeraſieten / ſparten feinen fldß / 
Berfpildeß gebrauch nach / alles / vnd verſchoneten weder jung noch alt. Graf Georgen bayde Soͤne / 
fuͤrhielten. Diſe art der peinigung achteten ſie fuͤr ein ſaͤnfftere weiß zuſtt auff dz die: 
Augen durch groſſehitz außgetrůcknet / das Geſicht verluren / die geſtalt aber behielten. 
ge 


N |} firitsnach angeborner deß Boicks frech⸗ 
NZ — 
Ss —“ ligkeit dem Reich auff dem Ruggen / die im 
hochſter ge se allein durch Gegenſab deß Waſſers der Saw von dem, 
Der Rayfer durch diß Geſchray bewoͤgt / zeucht auffe gſchwindiſt / ſo Ston in Vn⸗ 
yolrds eindte jenthalben dahin koiten. Die Turcken aber vmb wie vil fiediehüfffen der Vngern na⸗ 
biß das ſie endtlich die Stats mit gewalt eroberten. Die Vberwinder erwuͤrgeten jrem 
ablendens · Stephan vñ Gregori gefangen / erblenden ſie met einem gluͤenden 


ande en — 






i Deren Schweſter iſt dem Tyrannen zu einer Beyſchlafferin oder E 
geben / oder vil mehr inn die ſchaͤndtlichiſt dienſtbarkeit zugeaignet worden. Lazarus der 
dritt Bruder war mit dem Vatter in Vngern geflohen. Difer deß Tuͤrcken Sig han 
den Benachbarten eine groſſe forcht eingejagt / aber ver Tuͤrck / als Er die tauglichẽ Oer⸗ 

ter mit Beſatzungen verſehen / ift widerumb hei werts zohen. Als ſich hernach inn dem 

Roͤnigklichen Laͤger ein Auffruhr erhebt / hat der Kayſer dem Kriegsvolck abgedanckt 

Albrecht nit allein deß halben / ſondern das Er erſahe / wie vil an der Ruhr ſturben / vnnd Er auch 

a — | andifer Sucht kranck zumerden angefangen. Manfagt difer fchddlichen Seuche ſey die 

Dlugri(pfe: gar zu groſſe hitz ein vrſach geweſen / welche Er durch zu vil eſſen der Dinger vnhailbar ges 

ben geſſen. macht hette. Naar) ſt ane 
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ZDunm erſten war Er gen Dfen geführt / vnd als Er empfande das die Kranckheit 
per naͤme / iſt er auff Wien zuzogen / eintweders das Er verhoffet die veränderung 
deß Luffts wurde der Kranckheit ein beſſerung bringen / oder wann Er ſterben wuͤrde / lie⸗ 
ber in feinem Va⸗ terlandt / als vnder den außländifchen ſterben wolte. Die Artzten wie 
derriethen die Raiß vnd fagten / es waͤre beſſer / vnd der Geſundheit nutzlicher / an einem 
Orth bleiben / dieweil ein jede bewoͤgung die Ingewaid verſeere. Er aber ließ ihm die Be⸗ 
guͤrde deß Vatterlandts mehr angelegen ſeyn / als der Artz ien Raͤth / Dann es verlanget jn 
dermaſſen darnach / das Er offentlich ſagte / Er zweiflete nicht / wann Er ſo weit inn das 
Oeſterreich kuͤndte raichen / das Er nur Wien ſehe / Er wurde widerumb zur Geſundheit 
kommen. Alfoifi Er fort zogen / vnd gen Gran kommen / da er einwenig von ber bewoͤ⸗ 
gung geruhet / vnd als Er ein wenig wider feine Kraͤffte erholt / vnd inn ein Dorff Neſmel 
genannt kom̃en / iſt Er durch die hefftigkeit der kranckheit vberwunden worden / vñ daſelbs 
tinen letſten Willen und Teſtament auffzeichnen laſſen: vnd als Er mir dem H. Sacra⸗ 
ment verſehen worden / iſt Er den 27. Tag deß Weinmonats / nach Erloͤſung der Welt 
im tauſent vierhundert neun vnd dreyſſigiſten jar geſtorben. Etlich ſagen / Er hab gleich 14 39. 
vor feinem Todt auff diſe weiß gebeten: Allmaͤchtiger ewiger Goit / verzeyhe denen / wela Kayſer Als 
che an meinem Zodt vrſach ſehn / denen auch jch von Hergen von deinet wegen ver zeyhe / brechts tods. 
vond bitte dich dus woͤlleſt dich meiner erbarmen: | | —— 

Kayſer Albrecht iſt nicht mit wenigern der ſeinigen / als deß gemainen nutzes ſcha⸗ a er 
den ond [chmergen geſtorben / ein gangfrommer Flirſt welcher ſich der ottsforchtomd gersgprerbies 
billichheit zum böchften befliffen / und auch faſt milt geweſen ı daher Er dann dir Ehrer⸗ tig genennt 
bietig genennt worden / von welchem alle fromme jhnen grofle Ding zuverhoffen fürge⸗ worden. 
nommen. Er war ein wenig laͤnger / als ander Leut / braunfaͤrbig / eines lieblichen Ange⸗ 


Wilhelm Hertzog von Sachßen · RR, Anna/Wibelmiauß Sagen Gemehel. 
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 Schwerdtbepder Handt. Cr hat zwo Töchter verlaſſen / Annam / welche zu Wilhelm 
Hertzog von Sachßen / vñ Eliſabet / welche zu Caſimiro en ai geheyrat Bar 
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27 


Er heite auch tinen Sohn erzeuͤgt / welchen etliche ſagen / Er ſey Wilheln / ander 
Gafimirne Konig in Polen. aber Georg genannt worden / vnd inn der 
— — — — Kindheit geſtorben. Sein Gemahel hat Er 













ſhne beklagte / zur Erden beſtattet worden / vñ 
der Leib inn das Konigklich Grab iſt geſetze 
worden. | 
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Letderich dir | Ependaffelbig jar den 25. tag Junij ward 
ölterftiche, 1 Ertzhertzog Friderich von Oeſterreich dee 
Elter / der T hroler Furſt / von welchem wir 
N Ra im worigen Buch vit geſagt / geſtorben. Ich 
EN) beßſinde / daß er zwer Gemahel gehabt. Die 
IR \ 91 Ale fie Eliſabeth / Ruprechten auß Baprn deß 
AN" N em Kayſers Tochter / nach dem ſie ein 
Du | | Kind jres namens geboren / vñ daſſelbig von 
N WE: Anna von Braunſchweig Frid erici deß eltern / 
= TE ander Gemahel. J 
— ZI le FE, Tauff geſtorbe / 
Gemahlin. ZZ Su u men 2 TENÄRIN — —— 
pie | ſelbigẽ hun. | 
werfchiden. Die Ander ift geweſen / Ann Y% 


Iergog Friderichs von Braunſchweig ia 
Fochteridie den armen Leuthen vil guts ge 
rHan/ bey welcher Er Wolf gangen / Sigmũ⸗ DEN 
den; Margretham vnd Hedwig zeuͤgt. As] x 1\\/ Ber > 
die andern in der Rindheiegeftorden,hatakı| ” A JE = 
fein Sigmund den Vattern vberlebt: Erift 5 — 
im 32. jar geſtorben. Hertzog Friderichs Lei 
iſt im Kloſter ſamt bey bayden Gemaheln / vñ 
Begräbnuf- Kindern begraben wordẽ. Man ſagt vil noch 
fen der Eh heutigs tags unter dem gmainen Mann / von⸗ 
ſien in Cyrol. diſem Hertzog Friderichen man waiß aber = 
nit / ob es alles wahr ſey. Dasiftgewißond) 
wahr / das Er etlich malen die klaydung ver⸗ 
ändert fein Hof verlaſſen / und vnbekandter 


SAHNE 
PELELÄTFLLES 


EN ERS 

weiß zu den Bauren often / auch derſelbigen/ NITUNONZE 

freye lagen ober ihren Voͤgten / vnd ander — 
von Adelangehört: Er ſagte die vrſach / daß Er ſonſi die wahrheit von dei ſeinigen nicht 


wiſſen fondte. 


Friderich det  _Nachdeflen Todt iſt Ertzhertzog Friderich der Sänger / Ertzhertzog Ernſts Sohn 


ſunger / Sig⸗ auß Steyr zu den Tyrolern gezogen / vnd ſeines Veitern Sigmundts Grafſchafft auff 

mundso Voir z- % - | 9 ER 

EN fich genom̃en / als Er zuvoꝛ den Landtvnterthanen driefliche verficherung gethan / das Er 
ihnen das vierdt jar hernach den Fuͤr ſten der Grafſchafft entledigt / wider zuſtellen wolte. 
Darnach hat Er auff den 3.tag Augſtmonats zu Hall an in cin Landtag außgeſchriben⸗ 
den Tyrolern vnd Etſchlaͤndern jre Geſatz vnd Frepheiten beſtettiget., 


Dune 





Rein he REN | 
Das fuͤnffte Buch. IR 
D emnach als Er die bottſchafft von deß Kayſer Albrechts Todt mpfangen / hat Er 
ſich inn Oeſterreich / welches durch abſterben jhres Färften ſehr betruͤbt wardt / begesen; 
Die Landtvogt hatten zu S. Berchtolds Ooꝛrꝛff ein verſamlung außgeſchriben / dah in iſt 
auch Ertzhertzog Friderich mie feinem Bruder Hertzog Albrecht dem ſechſten kewmen. 
Daſelbſt iſt onder anderm gehandelt worden / das daß Regiment deß Oeſterreichs Ertz⸗ Oefferzeich 
hertzog Friderichen werde eingeben / welcher wann deß Kayſers Albrechts Witwe einen wicdt Fride⸗ 
Son würde zeagen / ſich für ein Gerhaben? Wann fie aber ein Tochter gebaͤren würde? a. vbirge⸗ 
Er ein Erb ſeye / vnd feinen Bruder zur gemainſchafft der ſachen brauchen ſolte. Co 
werden auch deßhalben Brieff auffgerichtr vnnd mit Inſigeln dar Fuͤrſten Gebrüder / 
vnd ettlicher Rathsherrn beſtettiget. Wach diſem iſt Ertzhertzog Friderich mit feinem 
Bruder an S. Niclaus Tag indie Start Wien eingeritten / und mit groffen Chin von Ba 
den Burgernempfangenwarden. ER TARHE N | ae —— 
| "Bayfer feiderihderDierde: Im anfang dep nachfolgenden Jahrs 14407 
wen — — — (chndt die Churfürften dep Reichs / welche Friderich 
5 auß verluſt deß frommen Fuͤrſten trawrig/ — 
und ſorgfaͤltig waren / zu Franckfurt / altem eöhle, 
gebrauch nach zufarfien kommen / vnd Ertz⸗ | 
hergog Friderichen von Difterteich einhel⸗ 
lig zum Roͤmiſchen Koͤnig erwohlt. Die 
Geſandten / ſo gen Neuſtatt in Oeſterreich/ 
da Er ſich ſelbiger zeiten auffhielt / geſchickt 
waren / zaigen jhme den willen der Churfuͤr⸗ 
1 jienvond wie Er ware erwoͤhlet worden. Er 
1 durch diſe vnverhoffte bottfchafft bewoͤgt / 
1 name im ein seit ſich zubedencken / zum theil 
big ben ſich ſelbſten / vnd dann mir denen / welche 
Fl Er für die getreweſten hielte zu rathſchla⸗ 
1 genswäs Er vor allen dingen thun ſolte. Es 
BA lage ihm ein groſſer Sorgenlaſt auff dem 
NHals / das / nach dem der Kayſer Albrech ttt 
vnd Ertzhertzog Friderich auß Tyrol ges Albrecht der 
ſtoꝛben Er allein das Xegiment aller Dir FÜR, wie 
fterzeichifchen Landefchafften ober fich ge⸗ men Draffen 
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empfangen / ſeyndt fie frötich wider gen Franckfurt zu den Ehurfürfen kommen Br a | 
| Ri Vunder 


en f 
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2000 DOcfterreihtfhe Hitorien 
Vnder deffen beruffee Kanigin Eliſabeth 7 nach dem fic ihres Ge 


brecht ngedenck weren / wie auch / daß ſie es vmb fie verdient / daß Sie als eine Wittfraw / 
vnd Die ein Kind von jhrem Koͤnig / weicher auch Roͤmiſcher Kayſer geweſen / geboren nis 


verach teten / ſondern bayde betrachteten / vnd berathſchlagten einen tauglichen Adminie 


ſtratorem, vnd Verwalter deß Konigreichs zuerwoͤhlen / beſchloſſen / da ſie jhnen ſhren 
freyen Gewalt lieſſe / vnd erkennete / daß ſie als cin Weib / vnd zwar ein Junges Weib / ei⸗ 


ahels Leich be⸗ 
ſtaͤttiget / die Biſchoͤff vnd Landtherren zu ſich / vnd that ein ſolche Red / die ſich zu dem ge⸗ 
genwertigen Stande gar wol ſchickte / bittende / daß ſie ihres Muͤtterlichen Großvatters 
Hertzog Tudwigs / jres Vatters Königs Sigmunden / vnd jhres Gemahels Kayſers Al⸗ 


nem ſo groſſen Regiment nicht vorſtehen kondte. Als ſie diſe ding mirvilenZähern ge 


ſagt / haben ſie die Landtherren ein gut hertz zuhaben gehaiſſen / hinwegk gangen / vnd den 
gewait / fo jhnen zugelaſſen / wider der Ktinigin maynung verſtanden / inn dem daß ſie 


| tin Landtag einen König zuerwoͤhlen außgefchsiben. | 
Vladiß laus Nachdem nun derſelbig fich angefangen / haben ſie Vladißlaum Koͤnig inn Polen 


onın 400% beruffen / vnnd jhme die verwittibte Ktinigin mis dem Königreich zum Heyrat⸗ 


gernderug, gut geben wöllen. Endtlich iſt die Kunigin befämmert darzwifchen fommen und ges 


ven. ſagt / ſie hette ihnen nicht macht gegeben / einen König / fondern einen Vnderkoͤnig zuer⸗ 
woͤhlen gebetten / fie follen die Erwoͤhlung fo lang aufffchieben / biß das fie jhre Geburt 


entledigt werde, Endtlich hat Sie fich doch von jhnen / deren macht fiewider dorfft 


oder kondte widerſtreben / vberzeden laſſen und inn diſes verwilliget. Diß aber vndter⸗ 
ſtunde ſie ſich zubehaupten / vnd hat es auch zu letſt erhalten / das den Geſandten außtru⸗ 
truckenlich befohlen wuͤrde / wann fie in Mannsbild geboten hette / vnd die Sachen mit 


den Koͤnig auß Poln noch nit gaͤntzlich verricht / das wann man fie wider zuruckh beruſf⸗ 


fen wurden / die Legation vnderlieſſen / vnd in Vngern widerkehrten. 


Man findt aber / die da ſagen / es ſey im Rath beſchloſſen worden / man ſoll den Vla⸗ 


diß laum nur beruffen / aber das Kind / wann es ein Sohn waͤr / dieweil man lang aufffi in 

alter warten mußte / ſol an Boͤhem vnd Oeſterreich vergnuegt ſeyn. Auß diſem Wer 

haben ſich auff bayden ſeiten groſſe Zwyſpalt erhebt / vnnd ſeyndt vil Krieg zwiſchen den 
| ſten zum Verderben geraicht. 
Dladißlans _ Derohalben waren Abgeſandte in Polen geſchickt / vnd als ſie noch auff dem Weg 


Ra waren / hat die Rüniginnach verlauffnen Monaten garein fehönen Sohn geboren 


Vngern vnd Polackhen entſprungen / welche bayden zu Nachthail / vnd dem Koͤnig ſelb⸗ 


fer Bbrecpes welcher Ladißlaus genannt worden. Die Mutter die Kuͤnigin / und die Sandeberin/ fe _ | 


geboren. da waren / ſchicken von ſtund an auff der Poſt den Geſandten nach / welcher / als Er ſie er» 
raicht / zeigt Er jhnen an / es ſey den Vngern ein Koͤnig geboren / und ſeye vnnoth / daß ſie 
weitter zum Koͤnig auß Polen raifen: Sie ſollen deßhalben widerkehren / vnd wiſſen / das 

die Legation, vnd aller Gewalt mit Vladißlao zuhandlen auffgehebt worden. 

Die Geſandten / durch diſe Bottſchafft bewoöͤgt / zweyfelten faſt / was ſie thun ſolten. 
Als aber das Geſchray zu Hof ſchon außgebraltet / waren fiefommten vnd was ſie beger⸗ 
ten / vnd ohne gefahr nicht widerkehren kondten / ſeyndt fie ſtracks zum Koͤnig gezogen / 

vnd jhme die Sachen / ſo jhnen anfaͤngklichen befohlen worden / entdeckt. Die Legation 
wirdt mit groſſer Frolockhung empfangen / vnd wirdt von ſtundan ein Kriegsheer / wel⸗ 

| ches Vladißlaus in Vngern belaiten ſolte / verordnet. 

Eliſabetha Die Rünigin Eliſabeth bekuͤmert ſich / daß jrem Son das vaͤtterlich K oͤnigreich von 


eu — jren wegen ſolte entzogen werden / vnd als ſie jhre Raeh zufarfien beruffen / brichtfieden 


niteingehn, gerroffnen Heyrat / deſſen die Geſandten / nach dem fie die Bottſchafft / daß ſie deß Kinds⸗ 


entledigt / vernommen / keinen gewalt gehabt hetten. Es waren zu derfelbigen Zeit Leut / 
die ba ſagten / es waͤren Polackhen geweſen / welche dem Koͤnig gerathen / daß Er das Vn⸗ 
| gerland 
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Berrlin Cro 


men deß Jungen Herrlins gethan / hernach haben auch andere mit außg eſtrackt en Hans’ 


wolten / geſchworen Vnder aller glitcklichen Frolockungen / hat ſich die Kunigin deß 
weinens nicht enthalten kanden / welche / als ſie mit ſambt dem Jungen König wainere/ 
memandt mit trucknen Augen anfehen kuͤnden / welliches Werck hernacher laider einen 
Nach verꝛichter Croͤnung / ſchreibt die Rünigin Kayſer 


— 
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Friderichen nom Zuſtand Ein wofttere 








ge haltem deſſen ſie doch nie gedacht gewefen wäre Derowegen werden die Geſandten Ph · 
delche in Polen geſchickt / den Heyrat wider jhren willen gemacht / inn Gefaͤngknuß ge⸗ 
halten / die Cron deß Reichs ſey dem Jungen Herrlin Ladißlao ſchon auffgeſetzt / vndtex 
Bellen ware der Polack herein geführt worden / vnd dem Kind alſo nach geſtellt. Sie bit= |' 
teſhn zum hoͤchſten / vnd vmb Gottes willen / das Er / als.derjenige fo in Konig deß Roͤ⸗ 
giſchen Reichs der Wittwen vnd Waiſen beſchůtzung billich auff fich nemme / dep jun⸗ 


* 
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Ben Könige Gerhabläyaffenic verlaſſe Bondanen hat fich Die Käiniginmigden Land | 

herꝛen gen Biffegrade ein gar feſtes Schloß begeben 7 inn welchem Der brauch wars das | 

man deß Reichs heilige Cromverwarte.. | 0 u 

Alda war die Künigimder Öefäzligkejtenber sufänfftigen Zeit fehon gewar,tund Btirberenes 
fü 





 Bardurcheinen Uſt alle / als vil jhr da wareni betrogen: Vnd auff das feinanderer / als ee — 
Ihr Sohn inn das Reich wurde geſetzt / hat Sk die Cron / welche Sie an ſein Ort fegen för eg 

Tolle / heimblich entführe. Wie jch aber inn inem Handgefchribnen Buch gefunden ; 
das daſſelbig zugangen ſey / bad jch mis wenigen Worten erklaͤren wöllen. Die Vngern Elifaber hau 
 gflegten ihre Cron in etlich feidene tůch lein ein gewicklet / in einem Kaͤſtlein behalten’ vnd alle Psu ge⸗ 
| Biefelbig mi eriicher Landhom Sieillnverptfehistimievil Schiöffernwerware. Bie Perrogen, 
Kunigin / welche das wüßte) hette einer auß dem Sramwenzillier ein Büfcheler alcich uff 


| et anf tüchen zufafften gewickele / ſchon yorhin gehen inwelch«s fie guch / waiß nit 


win 
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| Denwber def gefrönten Jungen Herzlins Haube) daß fiefmegerreiwondgehorfambfin" ' 


der Sach em es halten etliche Landtherren an / ſie ſolle mit dem König auß Polen Beyla⸗ feizamı Erde 
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beiten einen Landttag außgefchriben zu welchen ſie auch taugliche Nitiönen auß den 


een / ſie woite Abgeſandte verordnen / von welchen fichoffte/ daß fie das was billich wurde 


Ku... @efandteii Proc»pius von Kabenfain an Ritter fürtrefflicher geler ter unnd erfarner 
Dro:opiu⸗ Geſandten Pro piu⸗ von Rabe Rain, an WEHT BER NETT BY um Sal ad EUR 
von Raben. Mannjdifer bemäher fich faſt von wegen def Jungen Königs Ladiß lai /welches Er daB, 
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| | Das fuͤnffte Buch. ei | ROga 
2 Nach langem Goezaͤnck / hat Iinengefaen ein Legation zum Hertzog Albrechten auß Die Böhme 
Bayn zuſchicken / vnd jhme das Reich mit etlichen gewiflen Bedingungen zuver leyhen. ven 
Aber Kapſer Friderich von Procopio vermant / hatte Hertzog Albrechten gefchiiben Er — 5 | 
woleben Böen en gewogen Sonia prwößlen geben ac auch nie Gilichy Das Drecug 
man Ladiplao dem Waiſen das Reich von feinem Batter und Großvatter herruͤer endt / Bayrn am. 
nemme. Hertzog Albrecht / als Er dife deß Kayſers Warnung vernommen + har den \ 
Geſandten geantwortet : Erfagteden Böhmen danck / daß fie ihn allein auß allen er⸗ 
wöhlce / deme fie gehorfatfien wolten/onnd eines fo groſſen Reichs wilsdig geachthusten. Bergog Al⸗ 
Er waͤre jhnen deßhalben vil fchuldig / vnnd Er wolte dife Gutthat in keiner ley vergeſſen⸗ hrechts autß 
heit ſtellen. Es waͤre aber Kayſer Albrechts Soͤhnlein verhanden / als ein ordenlicher — 
Erb deß Reichs / welchen feines Rechtes berauben / vnd vnrecht thun / ſich weder durch —— 
Goͤttliche / oder Menſchliche Recht gebuͤrte. Alſo hat Hertzog Albrecht durch ein be⸗ bir 
ſonders vnd ſeltzames Exempel vnder den Furſten / das Reich fo jhm willig ward auffge⸗ 
tragen / abgeſchlagen / vnd Er Bat ſich groͤſſer erzeigt) inn dem / das ErdasReichfahren 
laſſen / ja / wann man die warheit ſolte ſagen / iſt Er in dem Stuck ein gar fuͤrtrefflicher 
Koͤnig geweſen. Per 
Dann das Reich fiehet bey denen, fo daſſelbig außſchlagen und nie ben denen / die Die ſein zum 
darnach frachten. Andere fagen / eshaben jhme die fürgefegten Öeding mißfallen. Als Rönigreid) 
nun die Böhmen difer hoffnung beraudt / ſchicken fie widerumb andere Botten zum Kay⸗ yi. abfala 
fer Friderichen und bieten daß Er das Reich ſelbſt als ein Vormund regierenwolte. gen/ondnir/ 
Ptaſco aber einer auß den Geſandten / riethe dem Kayſer beſonders / das Er / deß Wai⸗ die es begern. 
ſen vngeachtet / jhme ſelbſten das Reich zuaignete / welchem / als dem aͤltiſten von Oeſter⸗ 
reich wegen der Buindtnuß ſolches gebürcte. Der Kayſer / als Er fein mainung ver⸗ Friderich 
worffen / antwortet den Geſandten offentlich / dieweil Er ſehe daß Er von ſeinen Ge» Wildes aufs 
ſchaͤfften ſo vil weil nicht habe / das Er den Zuſtand deß Boͤhmiſchen Reichs ſchlichten Mares 2% 
kondte / beduncke jhn nuglich feyn / daß fie ſelbſten auß ihrem Mittel ein Obrigkeit erwoͤ⸗ annemmen. | 
fen / welch r die Sach recht vnnd billich regiere / Er wilfe ſeiner wol oder vbl geregierten | 
Sachen einmalsechnungzuchun. Er woͤlle dieweil allen fleiß anwenden das der junge 
König wolaufferzogen werde, vnnd Er ſehe inn diſer Sachen fein aignen Nutz nicht an. 
Die Böhmen waren mit diſem deß Kayſers rath / zu friden / vnd ſetzen Ptaſconem vnnd Henrich Pta 
Mainh ardum beede die fuͤrnembſten jrer Rott / die Sachen zuverwalten. Es hat aber Korte 
nit lang Einigkeit onder ihnen erhalten möge werden / welche nit einer Religion waren. Re © x 
Dann diſe vneinigkeit zertrennt Menfchen Hertzen vmb deſto mehr / vmb wie vileinem je= Koͤnigreich. 
den feiner Seelen hayl mehr iſt angelegen. Als Ptaſco hernach geſtorben / weichen den 
Taboꝛiter Sect war / damit deß Meinharden Reichthumb nit zu groß wurden / haben 
fie ſhme Georgen Podicbrad zu einem Mitgehilffen / oder vil mehr zu einem Eyferer zu⸗ 
geben. Es ward auch in Vngern kein groͤſſerer Frid / dahin / als die Rünigin Eliſabetha 
kommen was / hat ſie der ihrigen ſchlechte trew / ja vil widerwertige Sachen gefunden. | 
Danndie Erönung dep Rönigs Dladiplai auß Polen warde angeftellt / die Eron aber Derinbiis 
niicht gefunden’ und der Königin Lift offenbar wurde, if ein einheimischer Krieg entſtan⸗ mans 
doen / in welchem ſich Vladißlaus / welchem Corvin gehofffen der Kilnigin Rote under» — 
zurtrucken vnderſtunde aber Graf Vlrich von Cill / welcher für fie ſtritte / thete denen nit 
weniger ſchaden / ſo es mit Vladißlao hielten. Damit aber die Croͤnung nit laͤnger auff⸗ 
geſchoben wurde / iſ dem Koͤnig Vladißlao S. Stephans vo: zeiten der Vngern Koͤnigo Diadißlaus 
Cron auffgeſetzt worden / welche / dieweil ſie von eines Todten Hirnſchal genommen / etli⸗ —— Ch 
he für cinbofes Baichen Bielren. Aber wir wöllen Did Bregerifchenonnd Bohmiſchen % ungen 
Srachen jetzt vnderlaſſen / vnd yns widerumb zu Kapfer Friderich Feige gekrönt, 


Diſem 
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Difein feind anf angklich diſe Keichefachenfchwär fürfoftien. Dann vnter andern 


Pabſt Felix der Viert. Don Gophoy Wappen. 
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Zwyſpalt. aͤngſtiget jn fein Hertz der Gaiſtlichen zwytracht / deren etlich 
BoaßleriſcheCon eiliũ hielten / die andern erfafiten Amedzum Hertzogen von Sophoyen 

fur den Pabſt. Als auß diſem Zwyſpalt groſſer Schaden der Chriſtlichen Kirchen und 

gmainem nutz zugefuͤgt wurde / verſuchet Kayſer Friderich alles / damit Er die zweyſpen⸗ 

nigen thail zur einigkeit braͤchte. Derohalben Er / das Er die Kron deß Reichs zuem⸗ 





pfangen gen Aach zoge / ſchribe Er einen Reichstag auß zu Maintz / dahin Er verhoffte / 


daß jhrer vil kommen / oder inn jhrem Namen Geſandten ſchicken wurden. Aber dar⸗ 

umb das die Churfuͤrſten / und ſonderlich Jacob von Trier zu Dem Kayſer gezogen / ſag⸗ 

— ten ſie befoͤrchten auß etlichen gewiſen mutmaſſungen / es wurden durch diſe Handlung 

* ettlicher Gemuͤter mehr erbittert werden / iſt alſo die Sach auffgeſchoben / vnd wider ein 
Bi Reichstag oder Zufatlienkunfft auff das folgend Jahr zu Franckfurt außgeſchri⸗ 

en worden. | a i 

Albreche der der deflenift Kayſer Friderichen cin einhaimifcher Krieg / der gar nit feynfolter 
Vefbwend entſtanden. Dann fein Bruder Albrecht der Sechſt (etliche nennen in den Berfchwens 


N der)gab fürı das Vaͤtterlich Erb waͤre vnbillich mir ihm gethailt worden / und hatte auff 


ſterreich.  feinfeiten Örafen Birich von Cill / auch etlich andere bracht / dieihm geholffen Sabach | 
Aibrecht bes ein fuͤrnene Stattin Crain / bey einem Waſſer fluß eben diſes Ramens gelegen ı belaͤge⸗ 


— ren / vnd mit allerley Woͤhr vnd Waffen beſtůrmen. Als er aber von den Stattleuthen 
vnd Kriegsvolckh / ſo auß Oeſterreich geſchickt / verjagt / hat Er das Laͤger ſambt andern 
Kriegsräftungen zum Raub verlaſſen / vnd ab ziehen muͤſſen. Als Er aber das Kriegs⸗ 


volck nit bezahlen kondte / ſeynd fie von jme abgewichen / vñ in die Oeſterreichiſchen Örde ! 


nen gefallen / mit Raubeu angriffen damit ſie vom Kayſer Friderich bezahlt wuͤrden 
2 Außdenen Anfängen feinde hernach gröffere Schaͤden entſtanden / von welchen 
Ken wir anfeinem Drehmehrredenwöllen. Im 42. Fahr als der gefene Reichstag / oder 
Zuſam̃ enkunfft herbey kommen / ſeyndt irer wenig erfehinen / es bat auch nichts von dem 
Zwyſpalt abzulegen gehandlet werden kuͤnden. | 


Vnder 


e cs mit Eugenio wider das 
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— Vndter deſſen iſt gen Nuͤrnberg ein Reichstag außgeſchriben worde en / zu welchem Ein news 
ke als Er die Sachen in Defterzcich zimblicher maſſen geſtillt / perſohnlich ge⸗ ma 
RE RAT TITEL EN Meshäme nur. e me Tanlung st 
Es war zu derſelbigen Zeit zwiſchen denen von Zurch / vnd von Schwitz / auch deren El See 
Bundt genoſſen ein groſe Feindtſchafft / auß welcher als die Zürcher ſahen / daß ſie mit end dien. 
vil Schaͤden vnd Nach hailen bei aden wurden / damit ſie jhre Reichthumb auch befeſtig Sdwis 
ten / dann es waren auch ſchier alle benachbarte Stättemiber ſie haben ſie berathſchlat no» vn⸗ 
mit den Oeſterreichern einen Bundt zumachen. Vnd wiewol ſie vermainten / fie wur · 
Den jhnen von wegen der vorigen Zeitten vngunſt nicht allzu guͤtig ſeyn fegten fie dochein =” 
groſes Vertrawen auff jhre miltigkeit 7 weiche ſie wuͤß ten daß ſie ſich gegen vilen nach 
groſſen empfangenen vnbilligkeiten ſanfft vnd guͤtig erzaigt hetten. Derhalben erkiſen Deren von 
Pe Wilhelm Marggrafen von Hochberg der Oeſterreichiſchen Haubtmann / vnnd an⸗ — 
dere taugliche Leuth / daß die Flirſten jhr vorhaben jnnen werden. Vnd als ſie ſchon ge⸗ ind — 
hoͤrt / das Kayſer Friderich auß Oeſterreich in Schwabenlandt / haben ſie jhren Burger⸗ tigkeit. 
maſter Schuenden einẽ ven dar Ritterſchaff far dem Statt chreiber / mi e lichena /⸗⸗ 
dern entgegẽ geſchickt Als ſie nur zu Saltzburg zu me ware romen / ſeind ſie mit der ehren Wilhelm 
ſchanckun / weiche ſie brachten / gen Inßprugg gewiſen worden / vnd nach dem der Kayſer Margsraf 
alda ankommen / vnd die ſchanckung empfangen / hat Er die Legaten gehoͤrt / derſelbigen 
Haubtſtuck erzehlet Mulner auff diſe weiß: Die Zuͤrcher bekennten / das fie dan Oeſter⸗ Der Zürcher 
reichiſchen vil Schäden hetten zugefuͤgt / aber fie baͤten jetzunder vmb verzeyhung / vñ be⸗ Abgeſandie 
gerten Fridt und Blindtnuß / in welchem fo ſie genommen wurden / woͤlten fiehinftiro ge⸗ re 
trew vnd gehorſam̃ ſeyn Vber das waͤren ſie berait den Defterzeichifchen die Grafſchafft 
Kyburg / welche ſie Pfandtweiß jnnen hetten / mit etlichen gewiſen Gedingen widerumb 
zuſtellen. Als der Kayſer jhr begeren gehoͤrt / hat Er fie gehaiſſen / ſhme biß gen Aach nach⸗ 
zufolgen. Darnach iſt der Kayſer auff Nuͤrnberg zuzogen / vnd daſelbſten von wegen der 
einigkeit der Gaiſtlichen nichts fürſich gienge / iſ Er gen Franckfurt / vñ von hinnen mit 


den Fuͤrſten gen Aach zu der kroͤnung verraißt / welche ſich bißhero / weil er mit ander Ge⸗ 3 


ſchaͤfften beladen’ verzogen hette. Ja | Ar A 3 ze Kay PR FR 
 Mardreib, — Jch vermaine / jch werdt nit vnrecht thun/ Say site 
| Er 5 — SEN —— warn ſch hie ktirtzlich anzaigen werde / mit ar 
— — — — — was ordnung Kanfer Friderich zu derſelbi⸗ 
gen zeit in die Statt Aach eingetretten ſeye / 
wie jch dieſelbig ſachen in einem Zettel ver⸗ 
zaichnet gefunden. Vnder ven uͤrſten iſt 
Hertzog Friderich auß Sachßen / wellicher 
Margretham Kapſers Schweſter zum Ge⸗ 
mahel hette / der Erſt mit 1500: Reuttern 
eingezogen / vnder welchen vil Grafen vnd 
vor Adel mit gulden Geſchmeid / vnd jhre 
Diener mit ſilberinen geſehen waren. Dia 
Uſen folget hernach Hertzog Ludwig auß 
Bayrn / Pfaltzgraf am Rhein, diſer fuͤhret 
ooo.wolge zierter Reutter mit fich. Zum 
Ndritten ritte der Biſchoff von Coͤln ein / mit· | 
| 1400. Reuttern. Difem ift der Öraf von 
Berg mit 800. Reuttern nachgefolgt. 


REN ach difem giengen die Gaiftlichen mit 
EN den Haylizchumben welche dom Kaphe 





BE Oeoſtenꝛichiſche Hiſtonen 


Kayſer vor Der Statt entgegen kommen waren / mis einst langen Ordnung heran. Di 


ſen volget deß Kayſers Hofgeſind nach / vnder welchen er inn der mitten mit einem gul⸗ 


den Guͤrtel vber den Pantzer vmbgeben / ritte. Bor jme ritte der Churfuͤrſt auß Sache 
ſen / vnd truge ein bloſſes Schwerdt in der Handt. Auff der ſeitten ritten die Churfuͤr⸗ 


ſten von Coͤln vnd Maintz. Darauf folget der Curfuͤrſt von Trier und andere Fuͤrſten/ 


mas 8" Stafeniwävilauß der Ritterſchafft nach. Den letſten Has ffen ſeh loſſen die Hofleut der 
ws ordnung Geiftlichen Churfuͤrſten mit einer gar ſchoͤne oꝛdnung. Vnder andern ward auch ver⸗ 
ð Kayſer ſey handen Herꝛ Ludwig der heiligen Exeilien Cardinal / von den Paͤttern deß Baßleriſchen 
eingezogen. Qoncilij dorthin geſchickt / das er die Erwoͤhlung für feſt hielte / vnnd die Hereligkeit der 
Kroͤnung beywonete vnd fie zierte. Diſen als ein vnein gkeit entſprungen / bat der Bi⸗ 
ſchoff von Littich auß der State gehn gehaiſſen / er iſt aber von ſtundan von dem von Coͤln 
widerum̃ herein geführt worden. Den andern Tag iſt der Churfurſt von Brandenburg 
mit den ſeinigen ankommen. Bor der Kroͤnung / ſagt man / habe der Kayſer / als Er 


„ Rayfee Sets ein Red an die Fürften fůrgenommen / vnder andern alſo gefagt. Diewen durch einhels 


lige Wahl vnd Stim̃ der Churfuͤrſten / auß keinem Ehrgeitz jhme das Reich wer angetra⸗ 
ſten . gen worden / habe er jhr Vrthelnicht ſollen verachten / lnn dem das er ſich dem gemainen 


nn Er verhoffte hergegen / es wurde ſhme in nothwendigen Sachen jhr hilff vnnd rath 
auch nichts manglen. Vber das wußten ſie wol / das zu Koͤnigs Sigiſmundi Zeitten 
dem Hauß Oeſterreich vil waͤr abgenommen worden / er woͤlle ſich aber befleiſſen damit 
aſſelbige widerumb herzu komme: Wann ſie jhme nun zu dem / vnnd andern. Emptern 
deß Reichs helffen wuͤrden / ſo wolle er dem gemainen nutz nach wuͤrde / vnd gemainem er⸗ 
Mh ſprieſſen vollfuͤhren / darzırenverboffte/dasibmedHeedelffenwirue. . 20.00. 
en ., Dernach am Sontag / welches oeı7 Fund war / it die Krönung in der Thumb 
Die Zücher kirchen / alsder Biſchoff von Con das Ampt hielte / vollbracht wonden. 
machen einen Nach der Kroͤnung iſt ein Bunde gemacht worden zwifchen den Oeſterreichern vnd 
bundmiede Zuͤrchern / welche die Geſandten / denen Jacobus von Waldtburg / Truchſeß deß 
De Rachs / Haubtmann inn Schwaben / (man nennet jhn Advoeaten) zum Gefernen geben 
aobẽ ad⸗ worden / den ſhrigen / ſo ſich deß halben alle —— haben. Die Schweitzer 
(Ev Wald aber / welche bißher nit kundten gedenken / was die Zürcher bey dem Kapfer zuthun / als 


burg. die Sachen offenbar worden ſahen ſie es ſehr vngern / vnd wurden vil mehr gegen ihnen 


erbittert. Bon dannen iſt Kayſer Friderich gen Franck urt gezogen / da etliche Geſand⸗ 

ten der Staͤtt begert haben daß er ſie belehnet / jhnen jhre Recht vnd Freyheiten / dem ala 

ten brauch nach / beſtaͤtigte. Sie ſein ſchier alle belehnet worden / allein die Schweitzeri⸗ 

ſchen nit. Darnach als er am r5. Julij gen Nürnberg kommen / hat man der Gaiſtlichen 

der, Zwytracht zuvergleichen / angefangen zu rathſchlagen. | 
Zu Vürn⸗Es ſeyndt auch die Churfuͤrſten dahin komen / aber langſam̃ / außgenomen der Pfaltz⸗ 


SH graf / welcher daheim mit Geſchaͤfften beladen / auß den feinigen mit vollmächtigem ge⸗ 


gebalten, walt abgefertiget hatte. In difer verfaftiiung ware der Fürften mainungenonglach. Ca 
waren / welche vermainte/man ſolt das Baßleriſch Concıliu lenger weren laſſen / vñ meh⸗ 


gelehrte gottſelige Mer dahin berufft / durch welcher handlung alle widerwertigfeit ab⸗ 


gelegt würde. Andere vermaineten / man ſoll weder bey diß / od deß FerrarifchenCöcilii võ 
DBapft Kagenio zuſam̃en klaubten Geſatzen bleiben: ſondern ein newes an einem dritten 
Ort anfahen / vnd von newem alle ding eroͤrtern / vnd derer mainung hat im Raih fuͤrge⸗ 


SS, zogen. Derhalben werden Abgeſandte gen Bafelabgefertiger/ onderwelchenwar Tho⸗ 
Dir Sürften mas Haſelbach ein Theologous, welchem jch in diſem nachfolde. Diſe vermanen bie 
Abgeſandeẽ Vaͤtter im namẽ deß Kayſers vñ der Curfuͤrſten / dz fie innerhalb einer ſars zeit / ein anders 


alio. 


keifen co. Smaine Conciliü anderfiiwg an einen ost di fie benenn en follanı fürngfien zuhaleen, Dat 


NMutz erzaigte / wiewol er mit aignen Öefchäfftendaheim beladen’ / gnugſam zuthun het⸗ 


EEE Tin 











| | es rk N 
das gedunckte fie sum nutzlichiſten / ineiner folchen ſchwirigkeit der Gmuͤter / auff daß deen 
verfuͤhrten vnnd vnruhwigen Leuthen fein gelegenheit geben werde / durch welche ſie j ⸗ | 
Kund diß / jet def andern gewalt vernichten daß fie nicht dieweil fie fich geftellen / ſie te 
wöllen bayden gehorſam̃en / bayde dadurch inn verachtung zubtingen fortfahren... Sie 
wäüßten wol, das man das anſehen deß allgemainen Conciliy, auff weichemdieArtiun 
deß Slaubens / ja auch der Chriſtlichen Kirchen hail ſtunde / ſteth vnd vnverruckt halten Der Dätret 
ſolte / ſonſt würde das Chriſtenthumb zu Scheittern gehen. Bären derohalben / das ſie ot worn. 
allen jhren fleiß zum Friden / welcher auff diſe weiß zum beſten gemacht werden kondte / 
wendeten. Als die Geſandten ſoiches angezeigt / haben die Baͤtter geantwortet: Es 
gehfiele jhnen der Fürften will, / vnd die ſondere wolmainung gegen der Kirchen Gottes / al⸗ 
ler Glaubigen gemainen Mutter gar wol. Das Baßierifch Concilium, wär ſchon 
anfaͤngklich ein allgemaines Concilium geweſen / und waͤre noch / welcher deſſen anſehen 
verachtete / der ſolt nit in der Chriſten zahtgeduldee werden, a —— 
Deaen Ort aber kondte man ohn groſſen Nachthail nicht verändern / vnd ſie ſehen Baſel iſt ga⸗ 
nit / was der Statt Baſel fuͤr ein andere kondte fuͤrgezogen werden / man betrachte gleich —“ 
deß Luffts geſundtheit / oder die gegendt deß Dres, zu welcher die Welſchen vñ die Teut⸗ un 
(chen, und anderer Laͤnder Innwohner fogelegenfommen kunden. Sie warnnihse 
defto weniger berait vmb alles jhres chung Nechenfchafft zugeben, unddamitmanfienie:  _ 
vrfach habe zufchelten / fo wolten fie inn ein jede Statt im Zeutfchlandt ziehen / wann: 
inen allein gewife geding der verficherung gethon wiirde. Diefelbigen allhie zuer zehlen / 
iſt nit vonnoͤten. | * | a 
Der Rayfer / als Er ſahe / das inn dem Handel nichts fondee auß gerichtet werden’: 
wendet er fein gemuͤt zu den Schweitzeriſchen Sachen und hatte jhme dieſelbigen auffom 
zeit ſelbſten zubeſehen fürgenommen. Er hette ſchon Wilhelmen von Grunenberg / vnd Wilhelmvon 
Zuringum Halovilium vorangeſchickt / und jnen befohlen / daß ſie die Staͤtt vnd andere — 7 
Oerter durch das Ergew / vnd deſſelben Benachbarten Landtſchafften welche Ertzher⸗ Ta 
tzog Friderichen dein Eltern feinem Vattern abgenommen / vnd eingezogen waren / wis. 
derumb zugeſtellet wurden / vnd den —— anzeigten: Der Kayſer fragte / ob ſie 
dieſelbigen dem Reich / oder jhnen ſelbs zugeaignet hetten? Wann dem Reich / ſo gehoͤr⸗ 
ten fie jetzt ihme zus Wann ſie jhnen zugeaignet / hette es Ihnen nicht gebuͤret / dieweil 
der Bundt weret / welcher auff bayden ſeitten mit Ayd verlobt / mit Ertzhertzog Frideri⸗ 
chen gemacht war / von welchem ſie ſelbs bekenuten / das er ſie nicht belaidiget hatte... 
Doerohalben wolte der Kayſer / vnd gebiet / man ſoll jhme alles gang widereinant⸗ Kayſer Sris 
worten / vnd Er woͤlle der Vnbilligkeiten jhme mit groſſer ſchmach angethon / nit vergeſ⸗ er 
fen / wann fig. allein fich widerten jhn fürden Roͤmiſchen Kayſer ordentlich erwoͤhlt / vnd Sch wer- 
gekrönt zuerkennen. Die Schweiger durch die Legation erſchrocken / fagenıman fonds, tzern die ein⸗ 
teauffdife Ding nit / ale allein mit der Bundtgenoſſen gmainem Kathy antworten ı man 839 n®d- 
milffe sun: ein Verſam̃ lung anftellen  auß welchem Vrthail fie dem Kayſer antigant= EAST 
worten wollen. Es war von fiundan bey den Lucernern ein Verſam̃lung gehalten / vnd 
botten zu den Zürchern abgeſendet worden / welche begerten / man ſoll jnen die Hauptarti⸗ 
cul deß newlich gemachten Bundts gſchrifftlich zaigen / dieſelbigen ſeindt ihnen einmal 
‚oder ʒwo fuͤr geleſen worden / aber Die Abſchrifft / die ſie mit fich tragen kondten / iſt jhnen 
nicht gegeben worden. Aber der Schweitzer Bundt ward in denen auß enommen. Hu dal 
Inn dem diß bey den Schweigern vorgeht / iſt der. Kayſer durch Elſas unnd Briß⸗ Die Sürcher 
gaw gezogen / etliche Orth zubeſuchen / vnd etliche Tag zu Freyburg bliben. Daſelb iſt et daR 
inn ein boͤß Geſchray von wegen der Zürcher wanckelhafften Trew zukom̃en / welche als fe nierrews 
ſie deßhalben vermahnt wurden / entfchuldigten fic fichgar ſehr / vnnd baten das Er fals lich gehands 
ſche Zungen nicht glauben fondern zu jnen kom̃e / ſie und alles das ſie hatten / were alles in let. 
ſeiner Macht. S ii )erv⸗ 





8. Defteneichifche Siftorien 

Rayſer Sri: © Derohalben als Kayſer Friderich im anfang Septembris inn jhr Statt einzoge / iſt 
derich Fompe Er mie groflen Eben empfangen worden / vnd jhme die Prieſter mir ven Hailigt humben 
gen dürch · entgegen gangen. Man ſagt Er habebyiooo.Kaitter 736. Waͤgen / bey fich gehabt. 

| Den vierdten Tagnach ſeiner ankunfft / geloben die Zürcher Käpfer Friderichen / als ei⸗ 
‚nem Romiſchen Kayſer / alle trew und gehorſam / darnach verhaiſſen fie ihme mit Aydt⸗ 
ſchwur / als einem Fuͤrſten von Defierzeich/ auch feinem Bruder Albrechten vnnd Ertz⸗ 
hertzog Sigmunden feinem Vetter /;( dann dieſelbigen waren auch da) fie wollen den ge⸗ 


machten Bunde ſteth und onverkege halten. 
* + Daffelbig haben auch im Namen der Fürften, Marggraf Wilhelm von Hochberg 
jhr Haubtmann / vnd der von rutienderggtione., 
Der Kayſer Deß naͤchſten tags hernach iſt der Kayhyh⸗; 56 | 
— fer mie 30. Schiffen durch den See gen — 
Kaperament, Rapersweil geſchifft / da hhme die Bäche IT 
Deren von Das Gelaid geben. Die Burger empfahen m 
epereweil jhnauffe ehrlichſt / ſo ſie diſer Zeltk ndten /—7 
ide, de vnd als fie ihm zuſchwoͤren gehauſſen / ge⸗ || > 
| horſambten fie jme von flundanı Die Bär: IF 


Rapersweil Doppen. 






cher aber klagten ſie ſehr / ſie hetten jhnen wit ||’ 2 
vnvilligkeit zugefuͤgt / vnd ſie kondten keine 
vertrewligkeit mit Ihnen haben / alewel- ME 


® 


| Br Barfe "Mach verichtung derer fachen/kehttde m —* —— — 
Eh Kayſer widerauf Zurch zu / vnd als Er dafelbsdie Sachen geordnet / iſt Er am ende deſſel⸗ 
ürch. 


feld (welches durch ſeiner Voreltern Stifftung / vnd etlichen Begraͤbnuſſen berůhmbt) 
— beſucht / vnd auff Brugg zuzogen. Als Er darnach gen Aroven / Zoffingen vnd andere 


| 


ER 
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auch niemandt sufürchten geweſen/ vnd ficher durch vie Schweiger geraiße. Von Bern Seren von 
iſt Er gen Freyburg zogen, da Er mit grofler Fremd vnnd mennigfliches Frolocken em» Freyburg ge⸗ 
pfangen worden. Dann die Freyburger / welche allzeit genaigte Gmuͤter / und ein lau⸗ —— 
tere Trew gegen den Oeſterreichiſchen getragen / lobeten den Tag / daran fiejhren Fürs eichhen 
ſten / vnd denſelbigen einen Roͤmiſchen Kayſer geſehen hatten. Seyndt derohalben allen BE 
ins gemain / welchebey jhme waren / Herbergen verordnet, Geſchenck geben, Schawfpil 
auffgericht / vnd nichts zu Ehren und fröligfeit zuerzaigen vnderlaſſen / vnd aller Vnko⸗ : 
fen auß dem gemainen Seckl miltigklich bezalet worden, rt | 
Zu Freyburg warenabermalen etlicher Stätt Geſandten verhanden / welche diemuͤ⸗ 
tig baten / daß der Kayſer ihre Rechten vnnd Freyheiten beftättiget. Denen iſt zur ant⸗ 
wort worden / man koͤnne vom Kayſer nichts erh alten / es ſey dann ſach / daß ſie zuvor alles / Der Kayſer 
was der Oeſterreichiſchen Herrſchafft entwender / widerumb einraumen / in welcher Sa⸗ en die 
chen / wann fiemainenses gefchehe ihnen zukurtz / moͤgen fie es bey den Fürften außbringen / Bes 
welche auffven nechfien S. Martins Zag zu Cofinig einen Reichstag halten wuͤrden⸗ nen/big fie 
Hernach iſt der Kayfer in Sophoy gezogen / vnd gen Lofan ond Genff kommen / da ime die einzo⸗ 
der Hertzog von Sophoy deß Pabſts Felicis Sohn / mit den Schweſtern bey jhme gewe⸗ en Gürer 


widerumb 


fen. Demnach als Er gen Biſantz fortfuͤhre / hat Er Hertzogen auß Burgund beſucht / 


darnach iſt Er durch einen andern Weg / als Er kom̃en / durch das Muͤmpelgardiſch Ge⸗ Ser Karſer 


biet auff den Teutſchen Boden widerkehrt / vnd am it Novembr. zu Bafeleinzogen das Font in So⸗ 
hin jhn die Gaiſtlichen mit einem groſſen Pomp vnd Gepraͤng der Hailigthumien belai⸗ 7 in 
teten. Wiewol aber der Kayſer in einer ſolchen Zwyſpennigkeit der Gmuͤter ſich nicht Sr Riyfer” 
offentlich mercken lieſſe / mit welchem thail Er es hielte / hat Er doch Felici, ale dem ges erzeigt eer dẽ 
genwertigen Pabſt / die Ehr gegeben. Es ſeyndt etlich Geſpraͤch vnder jhnen angeſtellt RR 
worden / ſedoch hat Erin denen nit dahin fünden gebracht worden / das der Rayfer den Eu: 2 Ferien 
genium verdammetsden Felicen aber darfuͤr erkennte / vñ dem Baßleriſchen Synodofein: “= 
flim gebe. Er vermahnet fie allein zur Einigkeit. Man finder Leut die da fagenı der Fe⸗ 
kir Hab dem Kayſer Friderichen ein fchöne junge Tochter farfit 200000, Kronen verhaif- 

fen wann Er den Eugenium verworffen / vnd jhne als einen Pabſt erkenne Berte. Aber 


der Kayſer habe folches abgeſchlagen / vnd bey den ſeinigen aefagt : Es beduncke jhne / Er 


woͤlle die heiligen Ding / ſo von andern pflegten verkaufft werden / kauffen / wann Creinen 
funde / der jhm es zukauffen gebe. Als Er aber inn diſem Handel nichts außrichtete / iſt Der Kayſer 
Er gen Coſtnitz zogen / vnnd auff das die Schweitzer auch dahin kaͤmen / wann ſie berufft Pr gen, 
wurden / Bat Cr jhnen Gla idobrief gefehiete: Dabinfeynde deren von Vern / Lucern 
Schweiß / Sların und Zug Geſandten kommen. Mit dem Kayſer waren alda die Bi⸗ 


ſchoͤff von Augſpurg / Brixen / Chur vnd Chiembſe / vñ die Furſten / Hertzog Rudolph auß 





Schleſingen / Marggraf Jacob von Baden / vnnd Marggraf Wilhelm von Roͤttlin. 


Vber diß vil Grafen / Landherrn / auch etlicher Fürften vnd Staͤtt Geſandte. Anderen Rudolph 
gegenwart ſeyndt der Schweiger Geſandten zum Kayſer hinein gelaſſen / vnd gehaiſſen Erlacher. 
worden zureden / vnd als Rudolph Erlacher in jhrer Namen aller redet / begeren fiediemüs = 
tig / das jhnen der Kayſer nach altem gebrauch die Lehen verlihe / die Freyheiten jrer Staͤtt 
gut vnd feſt bekraͤfftigte / welche ſein an ſie gelegte Gutthat ſie mit Danckbarkeit annem⸗ 
men wolten. | 0 BL J ——— | 
Der Kayſer / als Er die Sachen mitden ſeinigen berathſchlagt / antwortet er durch ae dee 
den Bilchoffvon Briren. Er woͤlle ſhrbegeren nit und kondte es auch mit gutem Tittel — 
nit zulaſſen / ſo lang ſie deren von Oeſterreich Erblaͤnder / welche zum offtermal vergebens jre Freyhenẽ 
wider begert wären worden, eben durch die vnbilligkeit / dardurch ſie es eingenommen / be⸗ nicht beſtaͤt⸗ 


hielten. Wann jhme aber dieſelbigen wider zugeſtellt werden / wann ſie etwas von jhme tigen woͤllen. 


begerten / das Er als ein Roͤmiſcher Kayſer billich thun — ſolle man daſſelbig —— 
S ü ich 
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—— — iſe weil nam im Georg Podicbrad / als yon den ſeinigen angeraitzt / ſchon groͤſſere 
ding fur / hat gant Prag ſambt dem Schloß eingenomen / vnd Mein harden feinen Mit⸗ 


deribibren verwalter in Gefaͤngknuß geworffen / welcher / als er hernach geſtorben / regierte Er allein. 
Konig Vla⸗ Diſer ſchicket auß Rath der ſeinigen / Geſandten im Namen deß gantzen Reichs zum 
dißlaum. Kagpſer Friderich / welche begerten / man ſolte den Böhmen den Jungen König geben / 

Er kondte nirgendt beſſer / als inn ſeiner Voreltern Reich aufferzogen werden / da Er die 


Sitten vnd Geſatz deß Landts / ſambt der Sprach gleich von Jugent auff an lernen / vnd 


der ſeinigen Gmüter ſhme gunſtig machen kondte. Das Boͤhmiſch Reich ſtehe in dem 
Standt / daß die gegenwertigkeit deß Koͤnigs gaͤntzlich vonnoͤten / vnd man kondte die 


Vnderthonen ſonſt in jhrer Pflicht nit erhalten. Der Kayſer / ſo deß Waiſen zartes al⸗ 
Cadißlaifür⸗ sirentfchuldigee / ließ jhn herfuͤr fuͤhren / vnd den ſeinigen zaigen. Da das Yung Herr⸗ 
zreff liche art. lin ſelb / ſagt man / babe ein ſtattliche anzaigung der Koͤnigklichen art von ſich ſehe laſſen. 
Es war vnder denen vom Adel Johannes von Brandes / mit dem Zunamen Giſera / ein 
ſtreitbarer Mann / vnd welcher ſich zur ſelbigen Zeit wider dep Vladißlai Rott dapffer 


gehalten. Oiſer als Er deß Jungen Koͤnigs Hand gekußt / hat Er angefangen zuer ze⸗ 


len / wie in groſſe gefaͤhrligkeiten Er für ſein liebs Haube hette geben / vnd ſagt / Odu mein 


Koͤnig mit was Gmttt nimbſt du es an / oder mis was widergeltung wilſt on diemäße/ fo 


dir trewlich erzaigt / begalen ? Der Knab ſchwige ſtill zu diſen Omgen / vnd name heim̃ ⸗ 
lich dep Kayſers Schaffners Saͤckhl / auß dem Er pflegte das Almuſen zugeben aber 


chet nicht dergleichen / daß Er es wuͤßte / vnd gibt dem Giſerg ſechs ſſ. ſo Er herauß ge⸗ 
pi 30 nomment 
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Das fuͤnffte Buch, —7— — 
nommen/ inn die Handt. Er naͤet ſolche an die Taſchen / vnd Jaige ſie allen oſfentlich / 
als ein bedeutung der Koͤnigklichen Miltigklich. Als die Geſandten jhrer bite nicht ge⸗ 
wert oder erlangt / ſeyndt ſie zornig widerumben haimb gezogen. | 


Bnder deſſen iſt inn Vngern Kuͤnigin Eliſabetha / deß Ladißlai Mutter / als ſchon Die Kunigin 
gleichſam̃ Einigkeit zwiſchen jhr vnd dem Vladißlao durch Vnderhandlung deß Cardi⸗ Kliſabetha 
nals Juliani gemacht worden / nit ohn Argwohn deß Giffts geſtorben. Vladißlaus hat ſeget 
jren Todt faſt vngern geſehen / dann Er name darauß ab / das alle Hoffnung deß Bundts 

vnd deß gemainen Friden waͤre auffgehebt. Nach Ableibung der Kuͤnigin ſeyndt ſchier 
alle Vngern / welche es mit jr hielten zum Ladißlao getretten / daſſelbig hat feiner Rost ein 
groß anſehen gemacht. Hergegen wendeten ſich die Boͤhmen / welche vnder dem Giſera 
vnnd andern Haubtleuthen der Caſſaniſchen Landtſchafft etliche Veſtungen jnnen het⸗ 
ten / zum Kayſer Friderich / welcher deß Koͤnigs Pflegvatter war. Diſer hieß den hin⸗ 
derlaßnen baſer verſorgen / vnd bewilligte den Boͤhmen zu ſtreiffen / vnd deren Gebieten / 
welche der widerwertigen Rote waren / rauben. Vmb diſe Zeiten fuͤhrte Joannes Hun⸗ Johannes 
niades Corvinus Fuͤrſt inn Sibenbuͤrgen einen Krieg wider den Tuͤrckiſchen Tyrannen Hunniadee 
Amuraten mit ſolcher Dapfferkeit / das Er ſchier allein auß den Chriſten dem grimmigen eorrinus. 
Volck ein forcht einjagte / vnd mie wenig Kriegsoleuthen vil tauſent Tuͤrcken erlegte. 
Deſſen Sig vnd Vberwindung hielte ſich Vladißlaus / vnnd als Er ſich mit ei⸗ 
nem groͤſſern Kriegsheer verſehen / iſt er auch wider den Feinde gezogen / vnd jhme groſ⸗ 
fen Schaden gethan / al;odas Amurates von ſhm ſelbs Frid zubegeren gedacht geweſen 
welchen Vladißlaus / als Fuͤrſt inn Servia darzu halffe / deſto che zugelaſſen / dashott« Fürſt cn Ser⸗ 
ſchafft kame / Polen litte mit einheimiſchen Kriegen ſchaden / vnnd daß er Kayſer Fride⸗ vio⸗ en ä 
yich zu einem Widerfacher Better deſſen Freundtſchafft fich vil Vnger nit äufferten. al efpos 
Iſſt derohalben auffschen Jahr Frid gemacht worden  alsdie Vngern auff das E⸗ Seid zwi 
vangelium vnſers HErren Chriſti / und die Tuͤrcken auff ihren Alcoran ſchwoͤrten. Dis den Lürcken 
ſen Frid vnderſtunde ſich Julianus deß Bapſt Legat auff alle weiß / daß er nicht geſchehe / Pe 
als Er gemacht worden / auffs hefftigſte zuver hindern. : erg 
| Vnd als diß Vladißlaum ſchon angefangen zu rewen / iſt der Cardinal da geweſen / ae: 
welcher inn dem gentzen Rath der Landt herrn fich erklaͤrt / es ſey der Frid weder recht noch Aid | 
ordenlich gemacht / derhalben fol Er nichts gelten. Vnd es kondte auff den gebiochnen 
Friden furgewendt werden daß dem König Vladißlao mit dem allgemeinen Feindt / den 
Cbhriſten / ohn deß Bapſts verwilligung und der andern Fuͤrſten Raͤth nicht gebuͤrt / Bette 
| einen Friden oder Verbuͤndtnuß zum achen / es fep billich das man bayden Chriſten mehr / 
| 
! 





als den Türcken die gegebne Trew halte 7 vnnd jenchaben ein Älteren auch heiligeren 
Bunde alsdifer zudenen ſagt er / man folldie que gelegenheit der Sachen zufuͤhren nicht 
verfaumen / es wurde das Öriechifche Meer von der unferigen Schiffräftung jnngehal⸗ 
ten / onnd der Tuͤrcken macht ı weiche inn den vorigen Kriegen geſchwecht / kondte difen 
Deit auß gantzem Europa / vnd fonftfo bald nimmer vereriben werden. Was aber die 
Trew der verhaiſſung belangee/fprech er fieledig aller forg vnd befleckung deß Gwiſſeno. 
Vladißlaus / als er durch diſe beweiſungen vberredt worden / iſt abermal wider den Tuͤr⸗ 
cken gezogen. | Ben 27 
Sifem iſt bey Nicopol Dracula ı der bergigen Walachey Regent, begegnet ein fürs 3⸗ 
trefflicher Mann mit iob der Gerechtigkeit / vnd Kriegs dapfferkeit begaht· Diſer mant „,, 
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den Konig ab / daß er den Feinden Todtſchlag mit fo wenigen nis entgegen gebe / der ber 
CTarck fahre offt mehꝛ Volck zum jagen anf, | 
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Dar König Vladißlaus hette bey fuͤnftzehen tauſent Reuter auß Vngern vnd Po⸗ 


len / Fußgaͤnger mit dem Creutz gezeichnet / nit ſo gar vil. Als Er ſich auff diſes Heer ver⸗ 


laſſen / vnd deß verſtaͤndigen Manns rath / verworffen / hat Er bey Varna den Tuͤrcken 


Vladeglaus angriffen / als deſſen Reutterey zertrennt / vnd verjagt worden / iſt er inn der Janitſcharer 
wer hl uffen / inn welchem der Amurates ſelbs war / gerathen / vnd in demfelbigen dapffern 
* Streit erſchlagen worden. | \ * 
Zmuratis Der Coꝛunus als er ober die Sachen verzweiffelt / iſt darvon geflohen. Man fage 
geberizu der Amurates / als fich der feinigen Schlachtorduung wollen naigen / Habe Chrifium 
Chrnto angerufen daß wannerder Sohn Gottes wärerdie Chriften deß gebrochnen Bundes 
halben ſtraffete / als dann habe fich der Zuftand dep Kriegs erſt verändert. IE 
Es braucht wol GOtt der Her: derböfen hilff auch / die feinigen zu firaffen / deflen 


Raach dann dife Niderlag felbiger zeit alle zumefleten. Dann ob wolen dife Ding / wel⸗ 


cheder Cardinal im Rath erklaͤrt / einen fchein der Gerechtigkeit hatten/ond nit von einem 


böfen gemüt herkommen / jedoch wäre es befler geweſen / man het te eintweders feinen fride 


‚Sie Yıider: gemacht / oder nach dem er gemacht / denſelben gehalten. Es iſt aber ver Türcken Sig 

logder Chris auch nik ohn Blut abgangenralfo/daß der Amurates foll geſagt haben / es wurde vmb jhn 

Ren bey Dar uß ſeyn / wann er widerumb alfo vberwinden müßte. Diſe Schlacht iſt geſchehen den 
10. Tag Novembris / im Jahr vnſer Erloͤſung 1444. | TEEN 

1444: Eben diß Jahımaneten die Schweigerifchen Stätte welche auff der Schweiger 


Die Zürcher feittenwider die Zürcher waren fiemit ſtethen Bottſchafften / daß fieden Bunde / fofie: 
Br len mie den Fuͤrſten von Defterzeich gemacht hetten / auffſagten / vnd der Benachbarten haß 
— Bund; vnd waffen wider ſich nit erweckten. Diſe Zuͤrchre antworten / ſie hetten keinen zur vn⸗ 


mit dẽ Hauß billigkeit oder ſchmaach den Bundt gemacht / welchen wie ſie denſelbigen zuhalten be⸗ 
Oeſterꝛeich ſchwerten / alſo wären ſie noch geſinnet. Auff ſolches iſt die Sachen inn ein offentlichen 
ma auf Krieg außgebrochen. Es waten beydenZärchern Marggraf Jacob von Hochberg / 


ER Sieber vnd Graf Ludwig von Helffenſtain mit vilen vom Adel bey acht hundert fünff und vier⸗ 


Krieg. Big Reutter der Fußgänger Führer aber / waren Joannes von Rechberg / Thuringus 


Nalovilius / vnd Burckhardt Moͤnnich / dapffere Maͤnner. ber diſe huͤlff fo von den 
| Ludwig / deß Carolı Delphin. O eſterreichiſch en geſchickt/ hetten die Zuͤr⸗ 
green Mi — cher auch verhofft cs wurdenjhnen von et⸗ 





kom̃en / aber diſe waren alle von jrer Geſell⸗ 


fer / vnd ligenden Guͤter / die Schloͤſſer vnd 
Staͤtte werden zum Abfall getrungen: et⸗ 

| * liche ergeben ſich / andere ſeynd mit gewalt 
Sie Schwei | 


— beſtuͤrmet / ettlich gar inn die Aſchen geſetzt 
— Sa | worden. Zu letſt am End deß Monats Ju⸗ 


| Carls auf Franckreich Son / (fie nenne⸗ 


gen Baſel gezogen. Seiner Zukunfft ſagt 
| man ſeyen zwo Vrſachen geweſen. * 
nder 


| lichen Schweigern hilff vnnd Volck zus 


Schafft » von wegen deß Defterzeichifchen. 
Bundes abgewichen. Es gefchaben zu bai⸗ 
ven thailen Brand der Baurenhoͤf / Doͤrf⸗ 


I nij habẽ die Schweitzer alle Zuͤrch belaͤgert. 
Sit lang hernach iſt Ludwig / König; 


| ter ihn Delphin / den Fuͤrſten / den andern 
nach dem Koͤnig / nach der YRärde) mit 
dreyſſig taufent ſtreitbarer Männer firadks,; 








| Das fünffteBuch a 
Defterreichifchenberheffen worden, daß er Blirchvon der — entlediget / vñ den 
widerſpennigen Schweitzern ein abbruch ihete. Andere ſagen / er ſey durch Liſt deß 
Bapſis b ent berufen worden / daß er das Baßleriſch Concilium zertrennete. Als 
diſem die S chweitzer entgegen zo gen / vnd jhr wenig mit vilen dapffer ſcharmitzelten / ſeind 
ſie ſchier biß auff einen erſchla agen worden / vũ haben den Sig / der mit vil der jhrigen Blut 
ward erkaufft / verlaſſen / mit einem ſeltzamen Exempel / vnd welches mit der Spartaner 
Schlacht bey Termopylas verglichen kundie werden. Dann die Frantzoſen ſeyndt an Der Eher 

diſem Dre 7 wie daſelbs die Perfier / mehr an der zahl geweſen. Bey Zuͤrch haben die BE 
Schweiger auch boͤßlich geſtritten / vnd die. Statt iſt von der Belaͤgerung ledig worden. Baſel. 
Wir wollen aber zu den Vngern vnd Kayſer Friderichen / da wir es gelaſſen / widerkehren. 

Nachdem König Vlagißlaus von den Türcken erſchlagen worden / zoge Corvinus 
widerumben haim̃ vnd befliſſe ſich auffs hochſt / daß er den zerritten Standt deß gemaiæ⸗ 

nen nutzes wider inein Didnung brachte. Vnd als Er fich an difem Ort vor dem Züra 
cken / an jenem aber vor Kayſer Friderichen foͤrchtete hat Er jhm fuͤrgenommen dem 
vorigen erſtlich zubegegnen. Als Er derohalben ein groſſen hauffen Kriegsvolckh be⸗ 
kommen / iſt er inn ober Myſiam gezogen dem Feindt vnbewuͤßt / jhn mit groſſer behen⸗ 
digkeit angriffen / vnd als er denſelbigeni inn die Flucht geſ chlagen / iſt er als ein Vber win⸗ 

der wider in Vngern kommen · 1448 

Vnder deſſen war der Tag deß Konigklichen Sandetags kommen welchen die Dei Ladißlao 
berſten deß Reichs auff das Feld Racos (diß Ort wirdt alſo genaũt) am Pfingſtfeyertag Wirt — 
außgefchribenyalsdann wardt — Sonrzum Konig in Bugern durch —* * 
aller Stimmen erwoͤhlt / ond beſtettiget. Welcher dieweilernoch Jung war, (dann Er - 
gieng erftin dasfünffte Jahr) hat es ihnen gefallen ein Vicekonig zu fegen rwelcher dife 
weil dem Reich vorſtunde / biß dasder Koͤnig zum alterı welches dem Reich tauglich / kon⸗ 
men waͤre. Vnder den Mitwerbern war Coꝛrvinus voꝛ andern mit dapfferkeit / vnd den 

Vatter landt erzeigten Gutthaten fuͤrtreffenlich / derohalben war er den andern allen one 

einiges Neyd vorgezogen / vnnd mi groſſer Frolockung deß Vngeriſchen Reichs Vicecko⸗ 

nig vnd Regierer gegruͤßt worden. Nach diſem ſeyndt von ſtundan auß gemainem Rath Jebann 

Geſandten zu Kayſer Friderichen geſchickt worden / welche die Ordnung der Wahl fuͤr⸗ Corvinus 

hielten ‚den König vnd die Koͤnakliche Kron wider abholeten / vnd ſagten es kuͤndte das BASE. Ä 

Keich nicht länger onhe einen König ſeyn / vnd es waͤr vnbillich daß die heilig Cron an⸗ 

derſtwo als im Reich auffbehalten wuͤrde. 

Als Kayſer Friderich die Legation gehoͤrt / antwortet Er: Es wäre gar recht / das N 

die Landtherren in Vngern ihren König endtlich erfenneten / vnnd er wuͤnſchejhnen daß - 

ſie allzeit diſes Gmuͤts ſeyen / vnd es wärde durch Dienewe Wahl nicht anders / als die krö⸗ 

nung / die ſchon zuvor recht an ihme vollbracht worden / beſtaͤttiget / Er war ein geborner 

Konig / vnd dieweil er als ein Knab dem Reich vorzuſtehen noch vnvermogendt / kuͤnde er 

nir gendt beſſer / als bey jhme auffergogen — vnd ſeine Muster hette ‚an hme nit von i 
geringe Vrſachen wegen befohlen. | 

Dann wann manjbne zudem älter; 1 in das Reich ſchicken wurde / inn welchem * ein RB | 
deffen einer leichtlich inn fo maricherleyfürnenmmender Menfchen mißbrauchen fundeey Pig am beſte 
was waͤre es anderſt / als zu Zwytracht anlaſtung geben. Die Vngern heiten fchon ei⸗ Se Ben. 
en Regenten vnnd Palarinum der Reichs reinen verftändigen vnd trewlichen Mann / 
demſelbigen ſoll man das Regiment baren wie es jhme beſchun BOIOOBENIR daß der Konig 

zu — Jahren komme. 

| Er woͤlle jhme dife weil angele gen foot faffen 1 das thme At deſſen aufferziehung zu 

guter vnderweiſung an Seel vnnd Leib nichts manglen ſolle. Aber die Kron ſey billich⸗ 

Daß ſie bey dem König bleibe / deme fie waͤre auffgeſetzt worden, " 
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—— Oeſterreichiſche Hiſtorien 
Corinne ¶Als die Geſandten diſe Ding den jhrigen angezeigt / wirdt dem Reg ierer von ſtund⸗ 
kriegt wider an wider Kayſer Friderichen zuzichen befohlen. Als derohalben Corvinus cin Kriegs⸗ 
den Bayſer. heer von zwoͤiff tauſent Maͤnner ſtarck angenommen / faͤllet er winters zeiten inn die Oe⸗ 
fterreichifchen Graͤnitzen / verhergt die gegendt vmb Oedemburg vnd Newſtatt vnd blin⸗ 
dert alles / biß an die Wiener Berg vnd Hamburg / was er nit kondte tragen oder fuͤhren / 
ke sinder er mit Fewer an. Die Brenner führte Renaldus Rosgoni. | ‚Der Kayfır mit. 
rear Seriegsieuthen nicht verfehen / hat fich zu Newſtatt gehalten welche Statt nit allein zu, 
Bergeblih, den gählingen Anlauffen  fondern auch ein belaͤgerung zu vbertragen von Natur vnd 
⸗Kunſt wol befeſtigt iſt. Als derhalben der Vicekonig Newſtatt vergebens angriffen / 
vnd der Winter an vorhanden war / auch von dem Kayſer nichts kondte erhalten. wer⸗ 
den / iſt er mit dem Raub haĩgezogen. BEREITEN Ren 63. 
Sweyiäriger - Zu Außgang deß Jahꝛs / ſtehet in einem geſchribnen Buch / daß zu Raccolsburg ein. 
ER verfamblung geweſen / da durch fleiß deß Grafen Vlrichs von Eill zwifchen den Vngern 
ER ABER vnd Defteneichifchen auff zway jar anftande dep Kriegsgemachtı das Schloß Rab wis, 
Öefterreihs dergeben / vnd Ladißlaus Banus welchen der Rayfer gefangen gehalten / erledigt wor⸗ 
en — den Diecfchichtfchreiber gedencken deren dingen nichts. steh F 
Albreche Eben diß ſahrs iſt Ertzhertzog Albrecht / Kayſer Friderichs Bruder / mit dreyhun⸗ 
kriegt wider dert Roſſen gen Zuͤrch zogen / vnnd ein Krieg wider die Schweiger angefangen. Diſe / 
er chwei⸗ als ſie zum oͤfftermal Rapißweil angriffen / und die Zlircher hilff vnd Proviant zuſchick⸗ 
Ru, uni ten / haben fie nichts außrichten kuͤnden. Ed waren auffbayden thailen Schiffzugeräfl/, 
auff welchen fie ober den See gefuͤhrt / vil Kämpff liferten. Die Zürcher waren auch zu 
Nacht gen Bremgarden gezogen / die Mühlen inn der Voꝛrſtatt zerſtoͤrt / vnd hetten fchier. 
die Statt eingenom̃en. Als ſie hernach Brugk vergebens angriffen/beldgerten fie Wiel. 
| Die Schweigerrafs fie die Zürcher verjagt Wick vñ andere Derter verlaſſen / verhergen 
Zwiſchen dẽ ficdiegegend im Turgey. Hernach als fie mit Schiffen vher den See gefaren / vnd gen, 
En un Erlach fommen waren, ſeyndt fiein der Bücher hinderliſt / fo im nechften Wald gelegt / 
wirde Fud Hefallen. Dafleldig Jahr ſeyndt vil Schlachten zwifchen ihnen gefchehen / vil nach⸗ 
gemacht. thail zu bayden cheilen empfangen’ ond widergeben worden / welche allhie zuerzehlen / vn⸗ 
ſers vorhabens nit iſt. Das nechſt Jahr hat Haug von Montfort der Joanniter Mai⸗ 
ſter (wie ſie jhne nennen) bey bayden theilen erhalten, das ein Anſtandt deß Kriegs / vnnd 
Frids gemacht wurde. Zu diſem hat Ludwig Churfuͤrſt vnd Pfaltzgraf faſt geholffen 
welcher / als er der Partheyen Geſandten zu ſich gen Coſtnitz beruffen / hat er Schidleuth 
gegeben / den Fürften von Oeſterreich vnd den Schweitzern / den Rath von Vlm den 
Zuͤrchern / vñ denen von Schweitz den Rath von Kayſerſtul / durch welche entſcheidung 
alle Zwytracht auffgehebt wuͤrde. Alſo iſt nach langer zwyſpennigkeit zu letſt ein Frid 
gemacht worden. id aitge N —* 
VVnmb denſelbigen Tagen iſt auch der Span / welcher von Ertzherzogen Sigmundts 
Fuͤrſten von Tyrol Vaͤtterlichen Erbſchafft wegen / zwiſchen Kayſer Friderich / vnnd 
Sigmund feinem Bruder Ertzhertzog Albrechten / vnd den Zyrolern entſtanden / auffgehebt wor⸗ 
loan den ond benannter Sigmund der Vormundſchafft befreyt / vnd feiner Sandifchafft Re 
befreye.  Yimentangetretten/ aller Vnbilligkeiten und Schäden vergeſſen / den Vnderthanen vers: 
2zzeyhung ver haiſſen / vnd durch beeder Fuͤrſten trew beſtaͤttigt wden. 
Albrecht de  Mmbpdiefelbigen Zeitten hat Ertzhertzog Albrecht von Oeſterreich zu einem Gema ⸗ 
— hel genommen Mechtild Ludwigs Pfaltzgrafen Tochter / Hertog Ludwigs von Wur⸗ 
tenberg Witwen / ein reiches Weib / weicher Heyrat jhme faſt wol befoffienidannerfchon . 
das Gelt / welches jme vom Kayſer verordnet worden / alles inn die Kriegkoſten / vnd an⸗ 
dere Sachen außgeben hatte. — — 


Vnder 








I A a ae mn. WR 
| Das fimffte Bach. T 2 
Vnder deſſen ſtirbt Babſt Eugenins. Vnd als die Vatter deß Baßleriſchen Con- 1445, 
cilij verhofften / es wurden die andern Cardinal / nach dem diſer geſtorben / den Felix an⸗ Thomas von 
nemmen / vnd erkennen / vnnd mit jhnen in Einigkeit kommen / hahen fie Thomam einen Sarsanı 
von Saretz an / an ſtatt deß Eugenij geordnet / welcher Nitlaus der funfft genannt HE Super 
worden · ——— 1 Su vooͤhlt /vnd 
BEE EN NDR | 9 N Ailcolaus 3 
Daer — Wahl fuͤr kraͤfftig / und manere die Baßler mit vilen befel⸗ 5. genenne⸗ 
chen / daß fie den Vaͤttern deß Concilij die Proviant derowegen fie briefliche verſiche⸗ Baer 
kung gethan / auffkuͤndigten / vnnd als fie fich deſſen widerten ı klagt er ſie deß vngehore wirdt gen 
ſambs an. Sie ſchickten Botten vnd entſchuldigten ſich. Als aber ver Kayſer nichts Lauſan ge⸗ 
nachlieſſe / wirdt das Concilium zertrennt / vnnd blibe die Zwyſpalt nicht deſtoweniger. Sk 
Die ſenigen / ſo zu Baſel waren / erwoͤhlen Lauſan einen newen Ort zum Coneilio, 1449. 
daſelbs hat ſich Felix im neun vnd viertzigiſten jahr durch Vnderhandlung deß Kayſers / | 
der Königin auß Frankreich und Singellandt / ond anderer Fürften von Babſtumb ab- 
an ein Cardinal worden. Nicolaus aber ii von dem Concilio beſtaͤttigt / vnd 
als die Zwytrachten auffgehebt / iſt endtlich Frid vnd Einigkeit auch vnder den Gaiſtli⸗ 


* 


hen gemacht worden. 


Vnmb diſe Zeiten theten vil Rauber dutch Oeſterreich Inn den Gegendten / vnd ges 
mainen Straſſen groſſen Vberkrang / deren etliche Schlupffwinckel Vlrich von Eiging? 
von ettlichen der Gmain geholffen / etliche aber ı Joannes von Buchhaim / vnnd Chri⸗ 
— Liechtenſtain abg ebrochen haben, Es waren aber under den Raubern / welche Rauberey 
eſtere Oerter eingenommen / als / daß fie von einem Kriegsvolck / fo inn der eil geſamblet / wirdtin Oes 
kuͤndten erobert werdeeee. | ru ge⸗ 
Auff ſolches iſt ein zinfilich Kriegs volck von Landtſtaͤnden angenommen worden / 
Welches der Kayſer Grafen Vlrich von Cill mit volligem gewalt obergeben / vnnd ſiben 
hundert Reutter von den ſeinigen zugeſchickt. Diſer hat die vbrigen Rauber auß Oe⸗ 
ſterreich a auffgeriben / vil ſeyndt mie dem Schwerdt erſchlagen / bie jeigen / ſo lebendig 
inn die Handt kommen / auffgehenckt worden, Es war einer auß Polen / Pangratz ge⸗ 
nandt / welcher als er Galitz ein Statt inn den Graͤmitzen deß Vngerlandts eingenom⸗ 
men / den Benachbarten lange Zeit Schäden zethan / auch durch keinerley Vertrag daa 
Bin gebracht worden / daß er von denſelbigen auffhoͤrre. ME 


Wider diſen war Graf Vlrich gesogen / vnnd dieſelb Statt mit groſſem Shhie 
angriffen. Der Belaͤgerung hat der Mangel deß Pulvers ein Verzug gemacht / wel⸗ 
ches / als es herzu gefuͤhrt / mißtrawete Pan gratz feinen Sachen / vnd gabe ſich tin deß 
Bicekoͤnigs Corvini Trew vnd Gewalt, Welcher / Brieff zu Grafen Dirich geſandt⸗ 
darinn er verhieſſe / es ſoll den Defterseichern kuͤnfftiger Zeit Fein ſchaden mehr auß die 
ſem Dre geſchehen / befeſtigt er die Stats ſelbs mit einer Beſatzung. 


Als diſe Ding volendet waren / ſchickten die Vngern widerumb newe Geſandten Sie Gun⸗ 
einen nach dem andern zum Kayſer Friderichen / und begeren / daß er jnen jren Koͤnig / vnd —— a⸗ 
die Kron widerumb zuftellte. Hergegen murmelten die Defterteichifehen/ man folte Kanig und. 
den König aus der Pfleg nemmen / vnd den ſeimgen geben, Die Böhm aber hiel⸗ Rron. 
een auch trutzigklich vnnd mit droͤwen an) welches als fie gehoͤrt / das Rayfer Friderich 

ſich zu der Krönung gen Kom ruͤſtete 1 ſchickten ſie Botten auß den jhrigen zu in 


h 


RI6 | Oeſtenzeichiſche Hiſtorten. 
Vlrichen von Roſenberg / Zdenconem von Sternberg/ vnd andere Landtherren / wel⸗ 
vn ASSTANUSD TAN Dee A PÄE LERNT: - "N Don —— 
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Ser Boͤmen RT begerten daß: man Pen den König ——— wel ches gegenwertigkeit der S tande 
betrdung . deß Reichs länger nit beſtehen kondte / ober fie werden getrungenveinen andern König zua 


erwöhlen. Oeßhalben dann fchon cin Landtag wäre aufßgefchriben worden. Der Kaya 


fer ſagt ı feine Geſandten wurden auff dem Landtag zu Prag erſcheinen / durch welchen 
Er jhnen auff jhr begeren antworten wolte. Den Oeſterreichern aber vnd Vngern hat 
er eben diſe Antwort / welche Er zuvor / gegeben. 
Nachdeme aber der Landtag angangen / ſeyndt die Stände deß Keichs von Prag 
von wegendeß vergifften £uffesgeiwichen / und gen Beneſcaw gezogen. 
BenensSylvi? Es ſeyndt auch deß Kayſers Geſandten da geweſen / auß welchender Eneas Syluius, 


vndterredt vor dem Rath / deme Podiebradius vorſtunde / geredt / der fich gar einer fänffeen rede ge⸗ 


kein brauchte vnd ſagte der Rayfer wärdeder Böhinen begeren/ mir weichen fein Volck ein. 
mit den Bo⸗ Buͤndtnuß vnd Freundtfchaffe hette , der Vngern vnnd Defterzeicher bitten gar gerne 
men. vorziehen / wann er nun ſehe / das diß Ihr / und deß Königs / ſambt deß Reichs nutze waͤre. 
Aber es ſtehe jetzunder die Sachen weit anders. Dieweil der Koͤnig / alters halben zum 

Reich noch nicht tauglich / eines Regierers beduͤrffe / ſeye niemandt kein weiffel/ dann es 
werdenmehrim Reich, welches mit fo vil fuͤrtreffenlichen Männern begabt / zu diſer wuͤr⸗ 

digkeit tretten woͤllen / auß welcher Mitwerbung was fuͤr Zwytracht entſtehen werden⸗ 

ſehe ein jeder wol⸗ 

Vber das / dieweil die Schatzkammer gar klein / vnnd das gemain Einkommen ga 


ſchmaͤlert / aber das Koͤnigklich Mofläger / nachdem gebrauch der Voreltern zug eruͤſtet / | 


viler Dingen bedoͤrffe / wo man doch das Gelt woͤlle zuſammen bringen? 
Zu verhiuũg Vnd wie der Kayſer diſe Ding inn ſeinem Gmuͤt detrachte / duncke jhne vil rathli⸗ 
Smyrade cher/dieBchmen von diſen Schaͤden zu entledigen / vnd den jungen Konig mit feinem: 


E RA: Bayı aigen Koſten aufferzichen, bey fich behalten, ond nach der Bluts perwandtſchafft verhu⸗ 


fer den jun= 


gen Koͤnig ten / daß Er inn feines Gewalt komme / welcher deſſen alter zu feinem vorthel oder andererx 


bey ſfich · nachthail mißbrauchen / kuͤnde. Jetzunder habe Er im Stan den Ladißlaum mit ſich > 
a8 
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Das fuͤnffte Buch. et 
das Welfchlandezu führen. Er vermahne ſie dieweil / daß fiegetrewbleibendas Reich 
durch taugliche Leuth wol Regierens auff daß fienit / wann fie dem Ladißlao als einem. * 
ordenlichen Koͤnig einen andern vorzogen / in Gottes vnnd der Menſchen Straff fielen. ie! ı 
Wann fiedas chun/ fo woͤlle der Kayſer ſhnen den Königs ſo bald ex fein gebürlich Alter nie 
erlangazumerfiengebin. 30 J — | Böhmen ber 
0. Die Böhmen durch difered simblich erwaicht / fagten fie wolten difem deß Kayfers sn. 
rath nachkommen / und als fie auch danckgeſagt / darumb daß er fie andern hatte vorges 
Zogen / verhaiffen fie, ſie woͤllen jhme auß jhrem Adel geferten geben’ und ſein widerfunffe 
mit geruhſamen Gmuͤttern erwarten / welche ſie jhme glücklich wuͤnſchten. 
Der Kayſer / als er Die Boͤhmen verſoͤhnet / welcher onruh er faſt gefoͤrchtet harter Bayſer Fride 
ruͤſtet ſich in das Welſchlandt / auff daß er die Kron / vnnd beſtaͤttigung deß Reichs vom —— 
Bapft empftenge / weiches biß hero von wegen der Öeiftlichen zwpfpaltungennit hette ge⸗ Welſchland 
ſchehen fünden. Vber das wuſte er daß die Eleonora / deß Edwarden Königs auß Por⸗ 
tugal Toch ter / ſo jihme vermaͤhlet / auff dem weg ware / welche er mit ſich gen Nom zu der 
Kroͤnung / vnnd daſelbs das Beylager zu halten gedaͤcht. Auß Vngern kame Bott⸗ 
ſchafft / es were alles ſtill zeruhſam / vnd man vermainte der Vicekonig Corvinus / welcher Hunniades 
dieſelbigen taͤg vngluͤcklich mit den Tuͤrcken geſtritten / wolte Kay er Friderichen lieber — Er | 
verſohnet / als zu wider haben) ond derhalben glaube man er wurde nichts wider jhne fürs eingebäf, 
nemmen. Allein etliche auß den Oeſterreichern / als ſie gehoͤrt daß Ladißl aus ein &efere 
ſeyn wurde hatten Das anſehen / ſambt wolten fie etwasanfahen. Aber dieweil vil auß | 
den Landtherzen fich anerbotten / fie wolten mit jhme ziehen / bekuͤmmeret er fich vmb die 
andern nit vi. } J —9* 
Es war das ein vnd fuͤnfftzigiſt Jahr / als Kayſer Friderich gwiß verraiſen wolte / 
ſchickt er Brieff vnd Geſandte zu den Ständen deß Reichs / darinnen er ihnen anzaigt / 
zu welcher zeit er in das Welſchlandt ziehen woͤlte / vnd befilcht daß ſie alle welche ime dem 
brauch nach beglaitten woͤllen / auff den beſtimbten tag zuſamen kommen. Denen Rhein⸗ 
aͤndern vnd den Schwaben feind die Städt Eßlingen / vnnd Kempten beſtimbt worden / * 
daher ſie durch Das Etſchlaͤnder Thal / vnd Trientiſche Landſchafft in das Welſchlandt 
hindurch raißten. Die Oeſterreicher / Böhmen, vnd Vngern ſeynd gen Villach beruf⸗ 
fen worden / die andern aber / wo es einem jeden zum naͤheſten war. Da ſie gen Ferrar / vnd 
von hinnen gen Florentz / vnd Senis kaͤmen / ſolten ſie daſelbs deß Kayſers erwarten. Dies GR 
weil befilcht er etlichen Sandeherzen das Regiment dep Oeſterreichs / vnder welchen waren * 
HSerꝛVlrich von Schaunberg der Elter / Georg von Buchheimb / Rudiger von Stuben⸗ ⸗ 
berg / Sigmund von Ebersdorff / vnd Conrad von Eitzing. Nach diſem iſt er von ſtund an u —— 
muit dem Waiſen Ladißlao zum letſten deß Herbſts gen Graͤtz in Steyrmarckt gezogen Landes O⸗⸗ 
end daſelbs alle ſachen geordnet. Zu letſt zeucht er gen Villach / da jhme vnter andere ſein Kerze, 
Bruder Albrecht mit einem faſt ſchoͤnen Raiſigen zeug entgegen gezogen. Als jhne der ae ee 
RKayſer mit einem thail Volcks vorhin geſchickt / iſt er ſelbb mit dem Ladißlao / vnd anderm — 
Nofgeſindt von Villach auffbrochen / vnd den andern tag Januarij an die Graͤntzen deß worden, 
Welſchlandts kom̃en / und bey der Stadt Cornelia / von vier Venedigiſchen Rathsherren 
mit höchfter Ehr empfangen worden / vnder welchen Bernardinus Juſtinianus ein ſchoͤe Bernardus 
ne vnd freundtliche red gethon. Darnach wirdt er von denen gen Teruiß / Veron / vnnd ee 
Padua beglaittet / vnd hat jhme die aange Landfchafft der Benediger miltiglich Prouiant 4 
mitgetheilet. Vnder deflen waren ihrer vilanß dem Teutſchlandt biß gen Ferrar gezo⸗ 
gen / vnd warteten daſelb deß Kayſers / welcher alser dahin kommen / iſt er mit vil groͤſſerm 
Volck gen Bononien / vnnd davon hinnen gen Florxentz kommen / da er von der Raiß ſull 
= gegen vnd etliche tag außruhen woͤllen, | | | 
21.2 a c 
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von Falckenſtain einen Prieſter welcher mi: 


Fuͤrſtliche 


Perfone wer ſem werden fie zuempfahen geſchickt / h 


den deß Rays 


fürs Ahr 


entgegen ges 


fers vnd Tahenſteiners / vnd andere Adeliche: 
Frawen vnnd Jungkfrawen / vnder welchen! 
vor andern Margreth vnnd Walhurg von‘ 
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Deren von DormgaliDappen._____ Jndem hette ſein Braut Elconora nach | 
— RT anger Schiffung auff dem Meer auß Nie 
rc N er (a, |ipania bey Livorno den aftavı in Tofcama 
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Hersen Jacob Metzen geſandt / zu jhrfom |} 
men war / dem Kapfer entgegen geſchickt. & 
Diſer / alser auff Dem weg erforfchete, wol — 
der Kayſer were / iſt er am fuͤnfften tag Februarij zu 5 — — Aser für dem 
Kayſer war hinein gelaſſen / ſagte er wo er die Rönigin gelaſſen hette / von welcher er ges 
ſchickt were / daß er fragte / an wellichem ge⸗ Deren von Dottenborff Wappen. | 
ſtatt er fie auß dem Schiff fteigen bi Der i * 
Kapſer war durch die Bottſchafft faſt er⸗ 
frewet / ſchickt ſeiner Braut einen Brieff/ 
vnd heiſt fie gen Piſen fommen. Nach di⸗ 

















chael von Magdenburg / vnnd Rudolph von 
Schleſingen / Fuͤrſten / Her: Vlrich von 
Sternberg / Albrecht von Ebersdorff ind Set 
Graf von Schaumburg’ Hanns Vngnad | MET 
vnd Vlrich Sunpergers Oberſter Notarij / B 

mie vilen andern. Vber diſe ſeind durch 
ein andern weg gen Piſen gezogen / REReas/ 70 YZ 
Syluius Biſchoff von Senisı Herr Albrecht RASSE: En 
son Pottendorff / Georg von Wolckersdorff / Kir 
Bernhard Tahenſtainer / Balthaſar Ro⸗ 
tenberger / auch die Frawen deß Polendorf⸗ | 


Zintzendorff / 
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Bnemuf / Vrſulam vnnd Dorotheam von —J fchön geweſen fein) zur gedaͤcht⸗ 
Aue von PER Wippen, dent; Deren von VNeydeck Wappen. 
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nuf if auffgegeichttet worden. Als der K abfer diſe zu zufeinee Braut * hat er eich Der Kayſer 
gen Senas begeben / da er ſie hat warten laſſen. Als nun Bot? ſchafft Fame daß ſie na⸗ 4 
hend were / iſt hr die Obrigkeit von Senis mit dem gantzen Abel vnnd Burgern zum er⸗ ſein Brest. 
ſten entgegen gangen. Darnach Koͤnig Ladißlaus / vnd Ertzhertzog Albrecht jeder mit 
ihrem Hofgeſinde / nach diſen zoge ein groſſe menge Volck von Grafen / von Adel / vnnd Dei Ton 
die anf den Reichsſtaͤdten gefandt waren, inlanger oronung herein.  Bschis 

Difen haben die Geiſtlichen nachgefolgt Ader der Kayfır iſt mit dem Cardinal / deß zum Kayſer. 
Bapſts Legaten bey dem eingang der Stadt inner zwo Pforten ſtillgeſtanden / da er fein 
lang gewuͤnſchte Braut vmbfangen. An demſelbigen ort haben die von Senis zur ge⸗ 
daͤchtnuß der Sachen ein bild von Marmelſtein auffgerichtet. Nach etlichen tagen iſt der 
Kayſer gen Kom wertz gezogen / vnd gen Viterben koſen / da jhn deß nechſten tags her⸗ 
nach fein Braut nachgefolgt. Daſelbs iſt man mit dem Cardinal vbereins kommen / von 
wegen der form und weiß / zu Rom zu ſchwoͤren. Aber Bapſt Nicolaus / welcher ſeinen ſa⸗ 
chen zum erſten nit als faſt von dem Kayſer / als daß Die Roͤmer nit etwan ein vnruh mach 
ten / forchte / vnnd die Veſtung Adriani (welche man jetzund die Engleburg nennet) 
vnd der Stadt Pforten / vnd andere gebogne oͤrter befeſtigte: nachdemer auf viler Brief⸗ 
fen vnd Bottſchafften vernoen / daß er fridſam kaͤme / vnd alles ruͤhwig were / hat er jme 
nit allein zu Viterben / ſonder auch an andern ſeiner Landtſchafft oͤrtern / da der Kayſer 
hin ſolte komen /groſſe Ehr / Prouiant / vnd Ehrgeſchenck geben laſſen / vnnd bereittet alte Ser Fake ? 
Ding zu / daß er zu Rom nach würdeempfangen wurde. Andem achten tag deß Mertzen Kaykır gar 
als fit auff das Roͤmiſch gebiet forfien/ond der Stadt anſichtig worden vnnd das Laͤger ſtattlich 
dem gebrauch nach geſchlagen / ſeind ſie nider geſeſſen. Der Kayſer hat in einem Hauß 
einkehrt / welches vor lengſten daſelbs von einem Kauffman von Florentz gebawet worden. 
Deß naͤchſten tags richtet Ertzhertzog Albrecht auß dem gantzen Raiſigen hauffen ein 
ordnung sin vnd befilcht an welchem ort ein jeder einreitten ſolle. Vnder andern iſt gebot⸗ 
ten worden / daß kein ander Faͤndl als deß Reichs Adler auffgethon wurde. Diſes hetten 
hhrer vil vnñ gern / inſonderhat aber der Fenderich der re chen Ritterſch — 

rich Gra 
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Heinricd v5 yich Graf von Furſtenberg / der fagte es wer hit fein / vñ wider der Ritterſchafft Satzung / 


Sürfienberg. x wolte lieber von der Stattmaur widerumben heimblehren / dann mie zugewickletem 


Faͤndl hinein gelaſſen werden. Die Straßburger ſagten auch / jſhren Voreltern were nit 


verbotten geweſen das Faͤndl fliegen zu laſſen / der zeit da fie mit Kayſer Rudolph wider 
die Böhmen gekriegt hetten. Diſes jhr geſchrey hat Kayſer Friderich Durch fein anſehen 


J 


leichtlich geſtillt / vnd iſt auff diſe ordnung in die Stadt eingeritten. 


Die Schwaben waren die allererſten / denen folgten hernach / welche ‘von dem Rath 


Mit was vnd Burgerfchafft zu Rom entgegen geſchickt warensallemit Durpurfarben Lribröcken 


eos N bekleidet. Darnach zoge der Kayſer felbs mie de König Ladiß lao / vñ Ertzhertzog Albrech⸗ 


rich zu Rom ten feinem Bruder / deme deß Reichs Adler befohlen war / ſambt andern Fuͤr ſten / Grafen / 
ſey eingezogẽ Freyherren / vnd vom Adel / vnd deren Diener vnd Hofgeſindt. Nach jmeifider Elconoræ 


Das nechſt ort zugeben worden / welcher der Reichſtetten Raiſiger zeug nachfolgte. Denen 


ſeindt biß zu der Engelsburg 13. Cardinaͤl mit vilen Biſchoffen / Abbten / vñ allerley Geiſt⸗ 


lichen entgegen gangen / auß welchen der Cardinal von Spoleto / im namen deß Bapſts 
da war Aber der Bapſt ſelbs ſaſſe bey S. Peter auff einem Helffenbainen Seſſel / welcher 


Der Rayfer 


undRönig Anffdie S tiegen geſetzt / vnd wartet biß ſie kamen / deſſen Handt vñ rechten Fuß nach dem 
Euffen dem Der Kayſer / Koͤnig Ladißlaus / Ertzhertzog Albrecht und Eleonora gekuͤſſet hetten / ſtunde 
Bapſt die er auff vnd empfienge fie alle nacheinander. Welche nachdem fie in die Kirchen gangen / 
fuͤß. pm jhr Gebeit verrichtet / hat ſich ein jeder in die verordneten Herbergen begeben. Etliche 
nachfolgende taͤg hat der Kayſer in den Kirchen / vnd in der Stadt welche vos zeiten vier: 
die gantze Welt geherrſcht) die Heiligthumben zu beſichtigen / zugebracht Andemir.tag. 


deß Mertzen / als der Bapſt in S. Peters Kirchen Meß gehaltẽ / hat er Kayſer Friderichen 
Deß Kavſers vnd Leonoram nach Hochzeitlichem brauch vnnd mit gebraͤuchigen Ceremonien in den 
Beylager. Eheſtandt zuſamen geben / vnd jhnen vnd ihren Nachkomnen gluͤck gewuͤnſcht. Am 3. tag 
hernach (welchen man den Sontag Letare nennet ) iſt der Kayſer dem brauch nach geſal⸗ 
bet / vnd zum Roͤmiſchen Kayſer geweyhet worden / er hat auch die Kron / vnnd andere deß 
Reichs Wappen empfangen / da das Roͤmiſch Volck ſchrye vberlaut vnd frolockte: Dem 


fridſamen Friderich / von Gott gekroͤntem Kayſer / wuͤnſchen wir Leben vn Vberwindung. 


Es wirdt auch die Braut gekroͤnet / vnd baidſambt / mit aller glückfeligen gebetten / Ver⸗ 
mehrer deß Reichs gegruͤſt. Als nun die Kroͤnung verrichtet / vnd das Lobgeſang der fro⸗ 


lockung geſungen / hat Kayſer Friderich nach altem gebrauch ſeiner Voreltern / auff der 


Pruggen ander Tibur vor dam Pallaſt der Euglsburg erſtlich feinen Brüdern, hernach 
Der Bayfer vil andere zu Ritter geſchlagen. Dan ſagt es ſeyen bey 300, geweſen / under welchen dee 
ſchlegt 300. Burggraf von Magdeburg: und anderemehr / wiewol fie dife Ehr fehon vorhin hetten / 
zu Ritter nahen fiedoch diefelbig widerumb von wegen der herrligkeit deß tags vñ orts angenom̃en. 
Alpbonſus Dife taͤg hat Alphonſus Aragonius Koͤnig zu Neapolis den Kayſer durch feine Geſand⸗ 
Boͤnig zu ten gebetten / daß er mit der Kayſerin zu jhme kaͤme / welcher diß von wegen deß Königs 
VNeapoli. Schwagerſchafft / dann er war feiner Braut Mutterbruder) leichtlich eriangt. Als er 

derhalben Ladißlaum dem Enez Syluio befohlen / vnd die Raiſigen der Reich ſtett bey jme 
Ser Kayſer zu Rom gelaſſen / iſt er mit der Braut / vnd anderm Hofgeſindt gen Neapolis gezogen / da 
kombt mir ſei er mit hoͤch ſten Ehren empfangen / den Charfreytag vnd Oſtertag hat gehalten / vnnd die 
Bar Stadt vnd die faſt luſtige gegendt herumb beſichtiget. Vnder deſſen hat jme Alphonſus dz 
—* Beylager mit Königlichen Pomp vnd vberfluß zugerichtet / zu welchem auch ein Geſaͤg 

bey dem See Agnian / 4. ſtainwurff von des Stadt / gebraucht / ond als Zelt under freyem 

Him̃el auffgericht / ſein bey dreiſſig tauſendt Menſchen geſpeiſt worden: Es lieff allerley 
Dicfreyges Wein auß artlich gemachten Brunnen herfuͤr / welche su ſchawen herzu kamen / die ſeynd 
bigten Als getrenckt / vnd mit allerley Speiß auff etlich taͤg verſehen / heimbzogen. Vor andern aber 
phonfi. ſeynd die Teutſchen gar freundtlich tractiert / vnd jhnen allerley Ehrgebigkeit vnd miltig⸗ 


tigkeit erzaigt worden, | Dann. | 





macht / von welchem man ſagt / daß Er jihme 


guͤrtlbegabt / hat abgefertiget. Er hat auch 


Dann es iſt hnen alles was ſie von den Kauffleuthen gekaufft / vmb ſonſt gegeben wor⸗ 
den / darumb daß Alphonſus daſſelbig alles hernach bezahlen wurde. * Dieweil | aber der 
Kayfer von Rom abweſendt / were der Konig Ladiß laus ( weiß nit durch waa für zuſamen S 
geſchworne ſchier hinweg geführt worden, als fein Preceptor Nicolaus von Krotten⸗ * Br 
dorff / mit Gelt vnd verheiſungen / daß er su dem huiffe / beſtochen wieeshesnach offenbar zer, 
worden. Als dem Kayſer diſes durch Brieff zu wiſſen gethon / hat er vom Alphonſo vr⸗ 
ub genommen, vnnd gen Kom geenlet / aber fein Gemahel Leonoram hat er byyhrem, 
Vettarn verlaſſen . Die weil er zu Rom war / kombten Rättigs Bottſchafften auß dem 
Zutſchlande / etliche guͤr ſten vnder ſt ehen ſich newer dingen / in feinem abweſen werden in, 
Vugern vnd Oeſterreich vil berahtſchlagt / daher newe Auffruhr zugewarten / vnd es ſey 
Bohm rlandt auch nit vberall rů hwig ¶ Auff folches hat ihme Kayſer Friderich wide⸗ 
rumben in das Teutſchlandt zu eylen fuͤrgenommen / vnnd als er vom Bapſt vrlaub ge⸗ 
—— iße reben durch den weg / welchen Galeacius deß Franciſci Sfortiaͤ fuͤrſten / 
es hingereiſt / gen Ferrar kommen / da er een er 
15.109 Mah 4, welcher dazumalen onfers: [7 ———— 
Herrn Chriſti auffarth war den.Borhum ||, - > 
Eſtenſem zum Hergogen zu Ferraͤr Mo⸗ 
din vnd Retzo / vnnd Grafen zu Kouis ge⸗ / 


aylandt Sohn. 


zu 





I Borfus 
wirdt zu einẽ? 


ein Klainodt geſchenckt Bader welches ſein / 
Vatter vmb ein vnnd zweintzig tauſendt 
Kronen geſchaͤtzt hette. Es war auch vn⸗ 


Der andern da Galeacius deß Franciſci — —— ER 
wa a Galeaeius deß Franciſei — Galeacius 








Sfortix / Fuͤrſten von Maylandt Sohn, % Sfortia. 

ein Juͤngling fürirefflicher ſchoͤne vnd gu⸗ EE 

ter art / welcher auch nit fchlechtegabenmie || / 
fich drachte / deß Kayſers zornig Gmuͤth / IA 


———— 


üü 


mit lieblicher vnnd demuͤtiger Fed ı füinem || 2 
Vatter verjöhnet / welchender Rapferfäi- || SS 
ner bite gewehrt 7 auch mit einer Kriegs⸗ 
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den Vriinis. ais ſie fuͤnfftzehen tauſen Du EIS Ss 
caten erlegt / das Ekel Plumbini Ve= 3 es 
(die altenhabenspen Meerhafen Trajanigenene vide. ni Drfinie verd 
Nachdem difeding vollendet / iſt Kayſer Friderich/ais er das Hofgeſindt der Schwa⸗ lihen. 
ben vñ Reichſtett hinweg gelaſſen / mit dem vbrigen nach dem Fluß Eridanopo,gen Ber . 
nedig geſchifft. Als er nahend zu der Statt kommen / iſt hhme Franciſcus Foſcarus der Franciſcus 
Venediger Fürftauff einem Schiff Bucentauto mit dreyhundert Rahtsherren vnd Jun⸗ une 43 
gen vom Adel entgegen gefaren. Es waren Galeen / mit allerley Schiffen da / mit Yenedig, 
Gold vnd Purpur gezieret / beyhundere und sweingig Der Kapfer als er ins Fuͤrſten 
Schiff getretten / wirdt mitten durch die Statt biß zu deſſen von Eſt hauß gefuͤhrt / in 
dem ließ man die Buchſen ab / vnnd war ein lieblich zuſamenſtimmung der Inſtrumen⸗ 
san es wardenichts von den Benedigern zu hoͤchſten Ehren jhne zuempfahen vnder⸗ 
aſſen. | 

Vnder deffenbracht die Rayferin Eleonora / von welcher wir geſagt / daß fiebey dem 
König ihrem Bertern zu Neapolis verblibensden achten tag hernach / als der Kayſer hin⸗ 
weg war gefahrenzauch auff / vnd kame auff Dem Lande gen Manfredonia, welche fonft 

| ri Apeneſt / 


A Blumbin 


Oeſterꝛetchiſche Hiſtonen 
Apeneſt / ein Statt in Apulia / vnnd von hingen Schifften ſie gen Venedig / welcher, die 
Hertzogin biß zu S. Nicolai entgegen gefahren, vnd mit zwey hundert anfehlichen Ma⸗ 


tronen empfangen vnd mit groſſem frolocken der Stadt vnnd Gluͤckwuͤnſchung in das 
Aoſament beglaitet. Zehen tag iſt man zu Venedig ſtill gelegen / vnter welcher zeit man⸗ 
cherley kurtzweil und Freudenſpil / auch vnter offentlichen Pangeten fein gehalten wor⸗ 


den. Man ſagt / der Kayſer Friderich habe vnter dem ernſtlichen geſpraͤch / welches er 
mit dem Fofcaro (Hertzogen zu Venedig) gehalten / pflege zuſagen: er wolle der Venedi⸗ 
ger allzeit guter freund und Nachbaur bleiben / ſein Hertz aber ſag es jhme / vnd es ſey jhm 
vor / es wurde einmal zwiſchen ſeinen Nachkoͤmblingen vnnd den Venedigern ein groſſer 
Krieg entſtehen. Nach diſem hat ſich der Kayſer / da er von Venedig gezogen / inden 
Meerhafen Naon begeben / von dannen er durch Friaul vnnd Kaͤrndten in Steyrmarckt 
verreiſt / vnd am ende deß Sommersigen Newſtadt in Oeſterreich kommen. XÆneas Syl- 
vius meldet / als er gewarnet ward / er ſolte ſich wol fuͤrſehen / ſoll er geſagt haben / er halte 
ſeine Vnderthonen ſo redlich / daß er ſich nichts vor jnen foͤrchte / allein dem Ladißlao wer⸗ 
denachgeſtellet / welcher wann er / wie es wol fein vnd geſchehen moͤge / einmal werde preiß 
gegeben werden / ſo werden die Oeſterreicher / die Hunger vnd Boͤhem / nicht an⸗ 

derſt als vor zeiten die drey Goͤttinen / da der Apffel der Eridis oder zwy⸗ 

—R tracht auffgeworffen worden / vnder einander | 


darumb ſtreitten. 
Ende deß fuͤnfften Buchs, 
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INS finden newe empdrungen vnnd einhaimiſcher Krieg zugeſtanden. 
29, Dann die Vngern / Böhmen vnd Oeſterreicher beg erten kurtzumb daß 
3a) inen Ladißlaus / als jhrer Fuͤrſt / gegeben wurde / von welches gegenwer⸗ 
D tigkeit ein jeder ein beſſern Rande der fachen ver hoffte. Die Deferiti- 
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Die võ Wien 
eylen mit vi⸗ 
len Soldatẽ 
nach der 





hetten zwu groſſe Carthaunen mit ſich herzu gebracht / welche als fie ein mal oder zwey ab» 
geſchoſſen hetten / litten die Kayſeriſchen ein groſſe niderlag: Nachdem man aber vom 
Schieſſen nahend zu den Wehren vnd zum Fauſtrecht kom̃en / ſeyen die Stadtleuth / wel⸗ 
che von dem obligenden hauffen Volck vberwunden / bezwungen worden ‚in die Stadt zu 
fliehen, Vnd als man ſich zwiſchen den berahtſchlagungen deß Streits vnd der flucht 
forchte / vnd der Feindt / welcher daher mehr kraͤfft bekommen / hefftig anhielte / hat eins 
manns dapfferkeit ſich widerſetzt / daß er mit den fliehenden nit durch die Porten iſt hi⸗ 
nein kommen. da ENT EL | 
— — Diſer war Andreas Baumkircher ein dapffer mann / welcher als er die gefaͤhrlig⸗ 
Tiderfetzee keit geſehen / hat er vnder dem eingang der Porten allen anlauff der Feinde mit wenigen 
fich allein de Soldaten beſtanden / biß daß etliche Stadtleuth vmbkehrt / als fie auß Zorn und Scham 
ons: widerumben ein Bft gefaßt, und Die obligenden hinweg getriben haben. SUReT 1 
— Mbsrggrafeaelvon Baden. Nach difem Streit haben fich Die Rayfe- 
= EN — —— friſchen innerhalb der Stattmaur auffgehal⸗ 
ſten. Die Oeſterreichiſchen als ſie das Laͤger 
jung der Stadt geſchlagen / haben alles was 
zurbelägerung notwendig war / zugericht. 
Es waren in jhrem Laͤger bey ſech zehen tau⸗ 
ſent ſtreitbarer Dinner / auß den Boͤhmen 
allein der Roſenberger mit 200. Raiſigen / 
vnnd 800. Fußknechten / von den Vngern 
war niemandt kommen. In diſer gefaͤhrlig⸗ 
keit hat ſich Georg Podiebrad dem Kayſer 
getrew vnd freundtlich erzaigeimelcher/als 
er gehoͤrt / daß er belaͤgert were / ein Heer von 
11100. Mann ſtarck geſamblet / vnd jhme zu 
hilff zu kom̃en / herzu geeylt. Als er aber auff 
ſde weg gehoͤrt / es were ſchon ein Fridshand⸗ 
ron, |jlung angeftellt / hat er im widerkehren deß 
un Nofenbergers. gebiet nach glegenheit ver⸗ 


Bi Berge. Dep Oeſterreichiſchen Frids Schid⸗ 


I leuth aber feind geweſen / Margaraf Carl 
3— | von’ Bas 






















Newſtadt in 
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gert. 
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von Baden,ond Sigmundevon Wolckens⸗ Carharina deß Marggrafen von Baden 
dorff / welches daſſelbig Jahr zun Saltzbur⸗ a. Gmabel. "m. 
ger Ersbiftumb fommen war. Darch de⸗ 
sen vnderhandlung verheift der Kayſer / er 
wölle Ladißlaum deß Grafen Vlrichs ale 
Vettern / gwalt vertrawen / diſer gſtalt daß 
er diſe weil zu Berchtolsdorffwererondfich 
der Regierung nis vnderfienge / ch dann all 
dingdurch die Befreundeen Fürften auch! 
der Vnger ond Böhmen Geſandten in ci-|| [1 
nen gmainen Sandtag wurden verrichtet | (k* 
Der Landtag iſt zu Wien auff den elffteni| 
Nouemorıs beftimbeworden. Auff folches 
iſt Newſtade von der Belägerung entledigt / 
vnnd wirdt Ladißlaus von Biſchoffen von 
Salgburgı Magdeburg / vnd Vlrichen von/ WA 


Sigmund 
von Volckers 
dorff Ertzbi⸗ 
ſchoff zu 
Salgburg. 
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fonder jhre berahtſchlagungen / welche fie lengſt jhne gen Wien zu fuͤhren / vnd in das Re⸗ 


Wien mit etlichen Kabtsherien gen Berchtolsdorff gezogen / vnd denguͤrſten frolockend — 
gegruͤſt. Darnach als er mit Vlrich das / ſo er wolt / geredt / gieng er widerumben heimb / ern vberge 
vnd beraittet ſor gfeltiglich Das jenig zu / was er / Koͤnig Ladiß laum nach wuͤrde zu empfa⸗ ben. 


Nit lang hernach führen jhne der Graf von Cillen / der Eitzinger vnd andere Landt⸗ In was ord⸗ | 


herren gen Wien, Als Ladißlaus zum Wienerberg war fommensfepnd jhme bey bier taus y., — 


ſendt Knaben entgegen kommen / deren jeglicher ein Faͤhnlin in den haͤnden hatte / in wel⸗ No entgegen 
chen deß Fuͤrſten Stammen Wappen gemahlet waren / vnnd empflengen jhne mit froli⸗ zogen. 
chen Geſangen. Als er vom Berg auff die ebne herab kame / iſt ihme ſein Schweſter Eli⸗ 
ſabeth mit einer groſſen Gferrtſchafft außerleßner Hofſungkfrawen vnd Frawen entge⸗ 
gen kommen. Koͤnig Ladißlaus ſprange vom Roß herab / vmbfienge fein Schweſter / 
vnd gienge daſelbs in ein dicke Zelt hinein / da er daſelb erquickt / ein wenig weitter gienge / 
haben jhme der Wieneriſchen Burger Weiber einen Krantz auß Edelgeſtainen artlich ge⸗ 
macht / dargebracht. —— | 
Sach denen iſt der Vniuerſitet Rector mit den feinigen zugegen geweſen / welchem 
die Geiſtlichen nach langer ordnung mie einer onzehlichen Schar Der Menfchen nach⸗ 


- folgten. Alſo wardt er unter dem glücklichen gefchrey der frolockenden mittendurch Ladißlaus 


die Stadt zn S. Stephan beglaittet / allda hat man Gott dam Allmaͤchtigen von wegen a 
deß empfangnen Fuͤrſten danck geſagt / vnd für fein hail gebetten / Demnach wirdt er in die 
Burg gefuͤhrt / vnd die gantze Stadt hat mit freudenluſt vnd Schawſpil gehalten. | 

ach difem hat Ladißlaus auf deren Rath / welche erfilich zu Wien waren’ dar» Ladiglaus 
nach auch in andern Städtennewe Öbrigfeiten zuerwoͤhlen / Vogtheyen und Pfrün- Pe a 
den zuverleyhen / und andere eines Färftliche Aempter zuuerrichten angefangen, Vn⸗ brigkeit. 
der deſſen war der benandte Landtag auch da / zu weichem — 

a — 
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226 Defterreichifche Hiſtorien 
Sertzog Wilhelm auß Sachſen. auß Bayrn / Herkog Wilhelm auß Sacha 
— — — — — ſen / vñ Warggraf Albrecht von Branden⸗ 
ſpburg / Fuͤrſten: Johannes Biſchoff von 
Freyſing / Friderich Biſchoff von Regen⸗ 
ſſpurg / vnnd vil andere Prælaten auß dem 
Teutſchlandt und anderer Fuͤrſten Legaten / 
auch Grafen vnnd nit wenig Kandtherren 
ſanß Boͤhem vnd Möhren. Vom Kayſer 
waren Geſandten da / Marggraf Carl von 
Baden / Haũs võ Stubenberg / Hañs Vn⸗ 
lgnad / Æneas Syluius, Vlrich Rider / Leo⸗ 
lpold von Aſpach / vnd etliche andere. Auß 
| les Vngern war auch fommen/der Vice König 
Eorvino wire 11575 TFT EN ‚Coruinus, auff welchen man die Augen 
gerpon. UNE RUN OT nechfl ore nach dem König im Sie / vor 
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RUSS morden. Def Kayfers Geſandte werden 
EEE von andern gebört/bifebeklagten fich vnder 
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Gill En „, ten. Auff diſe der Geſandten verweifung antwortet der Graf von Cillen / nach welches 
tigeantwore mainung damais faſt alle ding gehandelt wurden. Man doͤrffte dieſelbigen geding / wel⸗ 
auff der Kay⸗ che die Oeſterreichiſchen / als Ladißlaus jhr ordenlicher Herr noch auffgehalten war / ver⸗ 
ſeriſche Lega⸗ willigt hetten / nit halten / welchem jetzundt / dieweil Er der Pfiegſchafft ledig / auch feines 
* begerens maͤchtig / vnd gleichfam ein Vberwinder / durch der ſeinigen Waffen in die frey⸗ 
heit gebracht / der Kayſer fein Geſatz darff fuͤrſchreiben. Vnd das iſt das Syluius ſagt / 
es ſeye den Geſandten vom Grafen gleich als den Vberwundtnen vom Vberwinder ge⸗ 
antwort worden. | 
Eo waren diſer zeit etliche vnruͤwige Leuth / vnd anzünder ber einhaimifchen zwy⸗ 
trachten / welche ein vngwiß geſchrey in die Gmein außgoſſen hetten / Kayſer Friderich be⸗ 
fliſſe ſich / daß er Ladißlaum aller Herrſchafften deß Oeſterreichs beraube / er hette deßwe⸗ 
gen zu Rom mit dem Bapſt gehandelt / vnd ein Gwaltsbrieff deßhalben von ſme erlangt. 
Vber das hette er verſigelt Brieff von den Churfuͤrſten von Trier vnd Sachſen / in wel⸗ 
chem er der oberſt Fuͤrſt deß Oeſterreichs / vnd einig Regent erklaͤrt ſey worden / als der in 
dem Stammen die andern mit Alter vbertreffe. Welches das man nit maine / es ſey von 
einem auß argliſt erdacht / erſchiene daß auß ſeinem beuelch / vnd andern ſeinen Brieffen / 
in welchen er Oeſterreich allenthalben fein Landtſchafft / auch Wien / vnnd andere feine 
Staͤdt nennet. Es were ein vnbillich ding / auch von den Oeſterreichern / welche Ertz⸗ 
hertzog Albrechten / vnd feinem Erb Ladißlao geſchworen / nit zu leyden. Was den Bapft 
belangte / were es auch nit recht / auch eines vnerhoͤrten Exempels / es hette auch nichts von 
jhme kuͤnden geordnet werden / dieweil er den andern thail / weichem vil daran gelegen / nit 
—8 


Diſe vnnd andereding freuenlich außgebraitet / vnnd wie eines ſeden Gmuͤth war / 


Klag vber 
Bapyfer Fride 
rich. 


| 


| 


auff mancherley weiß verſtanden / machten Rayfer Friderichen ein groffen ungunft. Ins 
ſonder heit aber verhindert das alle Fridshandlũg / daß Kapfer Friderich eingrofe Sume 
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ina Gelt fuͤr die REM andere vnkoſten / welche er von ſeinetwegen etlich Jar 
auffgewendet / begerte. Hat derhalben nichts koͤnden verrichtet werden. 
Nach diſer Legation iſt Coruinus angehört worden / welcher ein anſehenliche red ans Jobannis 
gefangen / vnd nach dem er dem Koͤnig glücklichen anfang zum angefangnen Regiment Corvinired· 
—J— gefrolockt / daß er zu den ſeinigen endtlich kommen were / hat er nit weniger 
warhafftig als herrlich von jhme ſelbs / vnnd von den Thaten / ſo er geführs / feine red be⸗ 
ſchloſſen vnd in ſeinem vnd aller Vnger namen / dem König threw vnnd achorfamb ver⸗ 
heiſſen. Als er die red geendet / ſtunde er vom Stul auff / vnd vbergab dein König die ver⸗ Cadißlaus 
waltung deß Reichs / vnd als er ſich auff die knye nidergelaſſen / hat er ſich vnd das ſeinige / nent Corvi⸗ 
jhme befohlen. Der Koͤnig nachdem er von der Erden auffachebtrond vmbfangen / nen» Mumeinen _ 
netjhne einen Vatter / begabt jhn mit dem Ambt eines Regenten / vnd andern Ehren / vnd ah 
bald hernach / als jhine alle Stück wuͤnſcheten / macht er jhn zum Grafen zu Biſtritz / vnnd einem Gras 
Con er jhne mie il ſchanckungen vnnd verheiflungen begabt / hat er jhn von ſich ge⸗ Aa zu Bis 
allen. 
Weil diß su Wien gefchicht / verordnet Georg Podiebrad mit gmainem Rath den 
Staͤnd / Geſandte in Oeſterreich zu ſchicken / welche den König in das Reich berufften. 
Aber von ſeinet vnd der Roggenzaniſchen Rott wegen / ſtellet er etliche geſchribne Arti⸗ 


tel / welche man dem Koͤnig / wann er in die erſten Graͤntzen deß Reiche eintretten wur⸗ 





de / darbringen ſolle / daß diefelbigen von jhme beſtaͤttigt / daß jhnen etlicher Artickel halben 
in der Religion verſicherung geſchehe / inſonderheit aber daß der brauch deß Kelchs in dem 
hochwůrdigen Sacrament erhalten werde. Als aber die Vngern jhres Königs gegen» 
wertigkeit nit weniger als die Böhmen begerten / hat der Graf von Cillen / in welches gwalt 
der Koͤnig war / fuͤr rathſamer geacht / daß man jhne zuuor in Vngern / da er geborn vnnd 1463 
gekroͤnt worden / fuͤhrte. Aufffolches iſt der König am endt deß Jenners gen Preßburg Ladißlaus 
(welche Stadt in den erſten eingang deß Vngerlandts auß Oeſterreich bey der Thonaw se NE 
gelegen) fommen, Daſelbs haben die Vngern (dann der Regent Coruinus hetie einen cbouts. 
Landtag fchon vorhin gehalten) dem König Ladißlao geſchworen / vnd feind vil Freuden⸗ 
feſt gehalten worden. Auff daß man aber nit weitter in das Reich: zoge / vnnd die ſachen 
der Boͤhmen begeren ein verzug machte / iſt der Graf von Cillen mit dem Konig widerum⸗ 
ben gen Wien / wider der Vngern willen / zur Faßnacht kommen. 
Diß Jahr iſt etlich mai von wegen einigkeit zwiſchen dem Kayſer vnnd Koͤnig — 
dißlas gehandelt worden / vnd wiewol der Cardinal Nicolaus deß Bapſts Legat / vnnd 
andere Fuͤrſten darinnen handleten / hat man doch nichts zur Hauptſachen außrichten 
koͤnden. Die Vngern begerten auch fuͤr ſich ſelbs / daß er deß Reichs Kron / vnnd etli⸗ 
he Schlöffer widergeben / welche er Pllegsweiß auffgehalten / jetzund dan Ladißlao / 
welcher fein recht Alter erraicht / wider zuſtellen ſolte. Wendet der Kayſer für. die vn⸗ 
foften die er auffgehn laſſen fagt auch man werde nichts von jhne erlangen / biß man 
ihme zuuor das Gelt erlege, Zu letſt waren auß etlicher. wa! denen der frid befler 
doann die zwytracht gefallen / der Eitzinger und der Bifchoffvon Varadin mit beuclchen 
gen Newſtadt geſchickt / ale ſich Ertzhertzog Albrecht dep Kayſers Brüder einleget / wel⸗ 
che von wegen der widerwertigen Artickel / vnd deß Gelts dem Kayſer zu erlegen mit jh⸗ 
me gehandelt: Etlicher halben iſt alſo zwiſchen ihnen gemacht worden / daß ſie an den 
König Ladißlaum vnd feinen Rath gebracht / wann er ſie jhm wurde belieben laſſen / als 
dann fuͤr kraͤfftig gehalten werden ſolten. Ladißlaus als er jhme ein zeit zu berahtſchla⸗ 
gen genommen / vnd dieſelbig vom Kayſer verzogen / als die zeit zu antworten kommen / 
hat er geding auff die bann gebracht / darein der Kayſer nit verwilligen willen, Alſo hat 
muan vnverꝛrichter ſachen von der gantzen Br aufgehört, 34 
1% — | n 
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Vnder deſſen hett Graf Vlrich / durch der Böhmen ſtaͤttes begeren muͤd gemacht / 
als jhnen durch Brieff ein tag ernent / angezaigt / an welchem jhme der König fuͤrgenom⸗ 
| men / zu jhnen zu kommen. In dem aber die Boͤhmen den König nach würde zuempfa⸗ 
Johannes hen ſich bereitten / vermahnt Johannes Smirigki( oder villeicht Smirſits kius / dann es 
Swirizki. ſt diſes namens noch heutigs tags ein Adelich Geſchlecht) nicht der wenigſt under den 
| Landtherren den König fchrifftlich/ daßer fich der Böhmen zweiffelhafftigen threw nis 
vertrawe / oder fich ingefährligfeie begebe Die Copey diß Brieffs iſt bey dem Syluio, 
deme Bonfinius pnd Bifchoffoon Vlmiß nachgefolge/ welche bezeugen daß der Brieff 
vom Grafen von Cillen DENE geſchickt onnd daß die fachen bemeltem Jo⸗ 
hanni den Kopff hab golten. Dann als man im Landtag fragte / wer es gethon Better / 
vnd der namen verſchwigen blib / haben fie alle / vnnd er ſelbs als fie vmb das Vrthel ge⸗ 
fragt / diſen welcher ſolche ding geſchriben / fuͤr ein Feindt deß Vatterlandts gehalten / vnd 
nach verdienſt den Kopff ſol abſchlagen werden. | 
SDeſſen von  Indenfelbigen tagen hatder Graf von Cillen / welcher ſchon vorhin von wegender 
Eitzing lift Hoffart / vnd Heißes bey vilen verhaſt / ale er das am wenigflen mainete / das vnbeſtaͤndi⸗ 
vnd tick wis ge Glück erfahren muͤſſen. Vnder den Defterzeichifchen Landtherren war Vlrich von 
— Eitzing / deffen wir ſchon zum offtermal gedacht / vor andern in groſſem anfehen. Die 
7 fer als er erftlich bey dem Koͤnig In groſſem gunſt geweſen / alsbalden aber der Graf von 
Cillen das oberſt ort erlangt / fieng man jhne an zuuerachten / vnnd auß den berahtſchla⸗ 
gung außzuſchlieſſen / darauß ein mißgunſt vnder jnen entſtanden / der von Eitzing trach⸗ 
ter fleiſſig nach aller glegenheit ſich zu rechen / es hat jhme auch Die anlaitung zu diſem nit 
lang gemangelt. | 


Es war fchon die zeit vorhanden / auff welche jhme der König in Boͤhem zu zie⸗ 
Ben fuͤrgenommen / als aber die Raiß ond die herrligkeit der Krönung nie ein kleins Gelt 
bedoͤrffte und die Schasfanmer Inden vorigen Kriegen gefchmälert 7 vnnd auch in den 

Kauffleuthen nicht gnug hilffe war / hett der Graf zu Newburg ein Landtag den Staͤn⸗ 
den angekuͤndet / welche hren namen vom Korn hat. 

Als er daſelbs vil vom mangel deß Gelts / vnd von der kuͤnfftigen Raiß fuͤrgebracht / 
hat er erklaͤrt man ſol dem Koͤnig mit einer freygebigen Steur der Staͤnde helffen / damit 
er nit fo gar mangelhafftig / vnd Koͤniglicher wuͤrdigkeit veraͤchtlich / zu der Kronung zie⸗ 

Finingers Dieweilmanfich ober Das begeren berahtſchlagt / hat ſhme Eitzinger gedacht / jest 
red zu den ſeye taugliche zeit verhanden / vnd redet jedliche fuͤrnembſte Landtherren welchefme ver⸗ 


Eo ſeyt 
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Es o ſeye jetzundt ein gute gelegenheit / welliche er wol wuͤßte zubrauchen / man ſolle 
auch nicht zweifflen / wann ſie dem Koͤnig Gelt darſchieſſen werden / er wurde ſich gegen 
jhnen genaigt erzaigen. —— | 
Als Eitzinger diſe vnd mehrding auff diſe Schläg hatte geredt / ſeynd ſie ſo gar auf gisingers 
den Grafen erbittert worden / daß fie einander die Haͤndt gebotten / vnd wider den Grafen Red an den 
von Cill zuſammen geſchworen. Als Eitzinger ſahe / das jhme alles nach feinem willen Boͤnig. 
fort gienge / geht er mit etlichen wenigen auß den Landtherren zum Koͤnig / vnd ſagt vom 
Gelt / welches ſie auff die Boͤhmiſch Raiß verordnet hatten. Als er jhm nun das Hertz 
erweicht / ſagt er / er hette etwas / welches er allein mit dan Koͤnig zureden / muͤßte / fuͤr den 
gmainen Nutzen. Derohalben / als die andern abgeſchafft / redet Eitzinger den König: 
an / vnd ſagte er ſoll gedencken / daß er von den Oeſterreichiſchen Fuͤrſten geboren / kaine 
getrewerc Leuth / als die Oeſterreichiſchen habe / vnd es ſeye billich / daß er ſich deren Raͤ⸗ 
the gebrauche: Er kuͤnde aber dem König länger nicht verhalten / das Graf Vlrich den 
Oeſterreichiſchen ſchon lang her ſeye beſchwaͤrlich vnd verhaßt / vnnd warn er nicht von 
feinem Ambt abgeſetzt werde, ſo ſeyen von den zweyen Landtsleuten groſſe Empoͤrung zu⸗ 
gewarten / welche ſehen / das die Vnderthanen außgeſaugt / vñ alle Zoͤll deß gmanen Nu⸗ 
tzens den Grafen zu einem Raub wurden / er werde daheim̃ reich / und dar Rönigarım: . 
| Vnd das man jhmenit argen auffnemmen folle / beduncke jhne deß Manns anſehen Sie begird 
A gar zu groß, welcher dam König den Tittel lieſſe er regiere die Sachen allein / vnd vers zuherſchen 
walte alle ding nach feinem willen / es ergrimme der Menſchen gemuͤter nichts eher vnnd — 
treibe ſie nicht mehr,fo wol die Gaiſtlichen / als Weltlichen recht zu vbertretten / als die be⸗ 
gier zu herrſchen / welchen niemals gnug ſeye an der andern ſtell ſetzen / ſondern begere all⸗ 
zeit die er ſten / es ſeye auch Fein zweiffel / dann das jenige / wellicher ſchon lang feinen Mit⸗ 
geſellen nicht litte / noch auff ein zeit den Maͤchtigern leiden wurde. Diſes koͤndte mit 
Schlechter mühe verhütet/ / vnd auch der Graf von Hof hinwegk gethan werden / wann dis 
fer Rath inn gehaim̃ verfchwigen blibe. a 
Als fie mainten ſie hetten difes dem König Ladißlao zur gnügebewifen / laſſen fie 
den Örafen von Eill und andere hinein / vnnd fagen man ſoll das von den Ständen das 
verordnet bewilligte Gelt auffdas baͤldiſt zuſammen bringen / und von dannen widerum̃⸗ 
en gen Wien raiſen / und daſelbſt alle deng anordnen / dasnicht inn deß Königs Abweſen 
fich etwas erhebe / das ander 1 wiefie miteinander obereinsfofttenwareniperfchwiaenfia 
Tach dem folches verrichtet / eylet Eitinger vorhin gen Wien, und zaigt der Obrig⸗ Ladißlaus 
keit anıwelche ihme genaigt warı was im Landttag befchloflen / und was mit dem König Sol — 
beſonders gehandelt ware worden / vnd haißt ſie ein gur Hertß haben: Der Koͤnig zeucht win 
mit andern auch widerumben gen Wien. — 
Deß naͤchſten taas als Eitzinger alle ding geordnet / vnd tauſent gewaffneter Maͤñer 
inn der Auauſtiner Kirchen gelegt / geht er zu morgens inn aller fruͤe mit den ſeini gen zu 
Hof zum Koͤnig. Vnd als auß deß Grafen verwandten niemandt zugelaſſen wurde / iſt 
er von den ſeinigen vermant worden / es ſeye etwas newes im Handel / iſt er von ſtundan gen 
Hof kom̃en. Daſelb verbeuttet jhme Eitzinger auß gehaiß dep Koͤnigs / welcher zugegen 
war / die Koͤnigkliche Beywohnung / Rath vnd Hoff. Se 
Er durch dife gehlinae Sachen erſchroͤckt / ſagte / es waͤren der Feinde Anfchläg / er Der Grafvõ 
hette ſich eines anders auß Gwiſſen der Getthaten gegen dem König verſehen / welchen er 90 — 
wuͤßte / daß er alle vnbilligkeit verhuͤten wuͤrde / erzehlet auch was er jme vnd feinen Eltern akt, 
guts er zaigt / vnd bate / daß er feine Gnad / durch anderer boßheit nit ſchmaͤlere / vnd ihne / 
wider fein verdienen den hoffertigen Feinden nit zu ſpott werden lieſſe. König Ladißlaus 
ſchwige zu diſen dingen ſtill / vnd ſtunde alda / ſich beſinnende. Eitzinger welcher forchte / er 
wurde durch deß Grafen Red abwendig gemacht N er proteſtiert / er there A Die 
B ohn deß 
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Brandenburg / biß zum Thor belaitet hetitte. | 
Dicböhfte Der Graf welcher diſe gehlinge veränderung der Sachen erfaren / Fondte einen 
ee ondermweifen / wie fchlipfferig das erſt Ort bey den Königenfey / vnd wie fo gar dem gluͤck 
elmänig. nicht zu vertrawen / ſonderlich aber an Fuͤrſten Hofen / welches offterm alen die / ſo es will 
erhoͤhet / daß ſie deſto ſchwaͤrer fallen. Als Graf Vlrich von Cill / wie wir geſagt / auß 
Ladißlaus / Konig in Poln. ber Statt gezogen / hat Vlrich Eitzinger 
— — — AP DEE Koͤnigs gehaiß ettliche auß den 








Ladißlans Landtſtaͤnden erwoͤhit / welche in ſeinem ab⸗ 
N * 9. I Ne) h wefen der fachen vorſtunden. Nach dem die 
kroönung. En fachenalfoangeozdner/ift Sadißlaus ini den 
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anfang deß Monats Octobris gen Iglau 
kom̃en / da er von. den Boͤhmen mit groſſer 
anzaigung der frewden empfangen / vñ fol⸗ 
gendts gen Drag beglaitet worden, HE 
E Dan fage es ſeyen vier tauſent Raifigee 
‚mit dem König gezogen / vnnd es ſeyen der‘ 
Böhmen auch nicht weniger gewelen. Am 
| acht und zwaingigiften Octobris iſt die kroͤ⸗ 
nung in der höchften Kirchen 7 welche auff 
S. Weneeblai Berg ligt nach gewohnli⸗ 
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NR chen braͤuchen volbracht wordẽ / als der Kata 
OR dinal võ Gran def Könige Haube die Kron 
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vbvbbeꝛbliben / damit man etliche Schlöffer deß 

—— — — — Re“”ichs/ welche vmb groß Gelt verpfendt 

ware / ſeynd widerumben geloͤßt worden. Als die Krönung volbracht / hat Podiebradius 

dem Koͤnig etliche begeren feiner Rott dargebracht / vnd begert das er dieſelbig en beſtaͤt⸗ 

tigte. Der Koͤnig gibt zur antwort / er woͤlle in allen andern ſachen feines Anherrn Königs 
Sigmunden / und feines Vatters Ertzhertzog Albrechten Satzungen halten) und was fie 

Ihnen gefallen laſſen / das wolle er auch anneffien welches er zu Iglaw zu thun verhaiſſen. 

In Religions fachen fände nichts fuͤrgenom̃en werden / er rate ds man Geſandtẽ gnKom 

Die Poͤhmẽ ſchicke. Auff folches werden Geſandten geſchickt / denen der Baͤbſt antwortet / es werden. 
ee auf den feinigen bald hernach kommen / welche gegenmeretg befehen/ wie die Bohmen diß 
%om. Hehaltenrdaruienmaninden Baßlerifchen Concilio ſich verglichen hatte. Difer hat 
Tobannes hernach Joannem Capiſtranum einen auß der Franrifeaner Orden / ein frommen vnnd 
Espifieas wolberedten Mann gefebicht. Es war vmb dieſelbig zeit bey dem König Ladißlav Here 
Dandrag vs Pangratz von Plancken ſtain ſchier inn hoͤch ſten an ſchen / welcher mit dem Eiginger zmie 
Dianden, Demecr lang gute Freundtſchafft gehabt / ſelbiger Zeit in groſſer Feindtſchafft gerathen: 


ſtein. Dann die Freundtſchafft wirdt vnder den Hofleuthen baldt zertrennet. J Sf 


Pf 





ER 7 





| vbrigen Standt kaͤme / ſie einen herren wele che ſie den Landtherren entgegen ſetzten Als 
Eitzin ger durch dig ſeinigen vernommen /was zu Wien geſchehe / macht ers ſich alsbafde.. 


"Das fee Bun 2 24. 
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under welchen jhne diſe zum tauglichiſten bedunckte. aus) > ed 

Es war Ra gen Pra⸗ 8 Eommeny welcher dem Konigi im, ‚namen. — 
— * en | Anden erwoͤhlt / in das Re⸗ —— 
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Die Bienen 383 bi freyhcit en gebro bin re Brief. Dar von Cill 
Ind or pumköraf Vlrich von Ei / vnd vermanen jhne daß er deß Konigs Ladißlat * erg 
Sunft a: alleweiß widerum ben befäme / vnd als Baldı er widerumben gen Wien wurd dien berufs 
ommen 3 Ai ch widerumb zu Hof begebe / ee win de jhme der Burger Gunft niemanglen, fen... 
ie Wie 


—— es aber darumb/ A das / wann der Graf widerumben in ſeinen — 


m Prag dann er war etlich Tag zu Schrarttendal geweſen) vnnd als er der Sachen 
alben mit dem Podiebradio berachfchlagt 7 bringt er es bey dem König dahin / daß der eg 
Blanckenftam won Hof adgelchaffe/ nnerhalb vier Tagen mußt von Prag weichen. Blind ichs 
Inn dem als Ladiplausfchier cin gantzes far zu Drag geweſen / ond in bayden Stät- von Zof ges 
ten Sbrigkeiten geſetzt / auch zweyen Bberſten dem Sbinconi Haſen / vnnd Hainrich thon. 
Stratzen das Keich befohlen/ iſt er gen Beeßlaw / welches die en 3 in nn 
een gezogen) vnd den Rezensent mit ſich genommen. ale i 
Dann die Schleſinger kundten nicht vberredt werden / aß fe ——— —* Die Schle⸗ 


ER Gränigen / wider die Vatterlichen Gefäß und jre Freyheiten dem König ſchwor⸗ — 


den. De Königs Hinwegfzug haben die gern gefehen / welche auß der Koggenzanie' pp Sandıs 


fchen Rott! FL Prag waren / daß ſie ſchen / wie ihnen fein langwiriger verzug nicht fug⸗ nicht huldis 
ſam war. Dann alser jhrem begeren nicht ſtatt thet / vnd die Kirchen nit beſuchet ‚fies den. | 
en ihrer viltäglich von jhnen aby und machten fich auch zu dem Handel der Religion / wie 

ihn andern Sachen de Königs Siten vnd Sagungen gleichfönmig. “ | 


%i den fechften <aa deß Chrifitonäts / wolches S.Niclaus Tag ift / war * Litas 
König Ladt laus zu Breßlaw eingeritten. ' Es waren hey hme ohn die Fuͤrſten auß allen 


Site m /vnnd oil Landtherren auf bayden Reichen / Defterteich und Maͤhrern / die 





ürften Wilhelm vnd Otts auf Bayrn Fi riderich und Albrecht von Brandenburg. 
Is er kame erzaigten ihmedie Breßlawer groſſe Ehr / vnd ſchwoͤren jhme den fünfften 
Tagh ernach /die menig deß Volckes frewerefich als fieden König ſahen / in welchem fich 


‚ einfohofdfeliges after / vnd zier deß Mundts erzaigte. Ladißlaus war vmb dieſelbig Zeit 


| | im fünffzehenden Jahꝛ. 
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244 O eſterꝛeichiſche Hiſtorlen 
Elifaberha Dir Konig hzatte zu Preblaw feine Schwes wlipbeebe/ Cafimie’Rönigsin Polen Gmaba. 
Ladißlai fer Eliſabeth / wiewol etliche ſeind / welche ſa m — 
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Cafimirus 117 
führt einen 
Krieg mit = — — 
dem Teut⸗ nem̃er / als zu der ſelbige 


—32 





ſchen Ordẽ. qußgangen / der König wurde vom Eitzing er vnd Podiebradio mit fleiß auf 


entſch aidung der zwyſpennigkeiten an jhne 
war kommen / hett den Staͤtten in Preuſſen ſchon vorhin etlich mal befohlen / daß ſie den 

= Bundewelchen fie vnder einander gemacht / verlieſſen vnd gehorſamten ihrer Obriglei⸗ 

ten / auch dep Rönigs.auß Polen Schutz nit anrufften. Aber.es iſt vergebens geweſen / vnd 

die Statt haben ſich nach langwirigen Kriegen / dem König Caſimiro ergeben / wellicher 
Die Städt, dem Maiſter deß Ordens vnd den Kriegs leuthen Geding deß Fridens geben / dergleichen 
in Dean ſchier gemainigtlich die vbcrwundnen von den Vberwindern zu empfahen pflgen.. Aber: 
5 wir woͤllen widerumb dahin / da wir es gelaſſen fommen. Graf Vlrich von Cill / zu wel⸗ 
cher zeit Ladiß laus in Boͤhmerlandet geweſen / hette vil ding verſucht / daß er ſme deß Kay⸗ 

ſers gmuͤt verſoͤnete. Als jhme diß aber nit fürfich gienge / hetteer den Venedigern / wel⸗ 

che einen Krieg wider Franciſcum Sfortiam zurüffetenszu dienen verſprochen / wanñ man 

ihmeein verſicherung thate einer guten beſtallung. Als ſhme aber die hoffnung auch fs, 

lete / dann es war frid vn der jnen worden / hat er hme deß Ladiß lai gunſt mit hoch ſtem fleif: 

widerumb zuerlangen fürgeneommen / vnd wiewol jhme die Wiener gute vertroſtung ge⸗ 

macht / nach dem er. aber ſahe / Das feinen ſachen nit gnug hierinn geholffen waͤr / wann er 

Rat Sandrherin hilff hecte / ſieng er etilicher Gmutter an durch taugliche Leut zu 

verſuchen. N ar 3 


Es wa⸗ 


— 


— 


Das ſechſte Buch, on 
Es waren vnder den Landtherren welche dep Eitzingers Raͤth micht lobten / vnd Der Graf - 
vermainten man ſoll der alten Freundtſchafft mit dem Grafen etwas zu lieb thun / wel⸗ pon Cill / ver⸗ 
cher dem Eitzin ger / daß er nicht auch ſtoltz wurde / ſolle entgegen geſetzt werden. Diſe / rer im wis 
als ſie ein Geſpraͤch mit dem König gehalten / ſagten / Eitzinger het vbel gethon / welcher — den 
den Grafen von Cill durch ſchmach vndergetruckt / auß neyd von Hof hette getriben / dd 
er ſein Ort einnemme / der Graf welcher einer mit ſolcher trew / erfarenheit / vnd geſchick⸗ 
ligkeit begabt / werde / den gegenwertigen Standt der Sachen gar für nothwendig ange⸗ 
ſehen. Als ſie diſe vnd andere Ding ſagten / auch ſahen das / was geſagt / vom Koͤnig 
willig angenommen worden / (dann der Koͤnig hette in mehr auß anderer Anraitzung / als 
auß feinem willen hinauß getriben) ſchickten fie Botten zu jhme / vnd zaͤigen jhme an / wie 
‚fein Sachen ſtehe / daß er mit einer anfehenlichen Gfertſchafft / als cr immer koͤnne / wie 
derumben zu Hof kaͤme / vnnd gaͤntzlich darfür hielte der König wuͤrde nichts beſchwer⸗ 
lichs wider jhn fuͤrnemmen. Der Graf als er diſe Ding gehoͤrt / kame er gen Wien / vnd Her von Cul 
fuͤhrte tauſent wolgezierte Raifigemit ſich. — kom̃t wider⸗ 
Der Koͤnig gieng jhme auflerhaibder Statt entgegen / vnd empfienge ſhn Ehrlich. umb gen 
Die andern / welche dem wenig nachgefolgt / theten es gleich fo wol / vnd iſt ein gröſſere ER 
Ep alsman jhne widerumben auffnam / alsfchmach /da man ſhne hinauß ıribe, erfchi= a 
nen, Kisinger aber / auffdaßihmenicht begegnete) was er wider andere geratben / iſt 
von jhm felbs mie den feinigen inn das Ellendt gezogen. ae 
Man ſagt der Graf hab diſen feinen Rath gelobt 7 darumb / daß er ſchon erfaren / 
das der Koͤnigen Gmuͤter bald veraͤndert / vnd inn einem Augenblick hin vnd wider getri⸗ 
ben koͤnnen werden. Dieweil ich diß Exempel erzehle / dunckt mich / der Babe auch nit vn⸗ 
recht geſagt / welcher der Rönigen Gmuͤter den Rechenpfenningen verglichen hat / wel⸗ 
ch Eis fie von jhrem Orth gethan / jegunde mehrsjegt weniger / vnderweilen ach gar 
nichts geltn. — er 
Vnder deffen ſchicken die Vngern nach demfie gehört / daß der König auf Boͤ⸗ 
Beim wider zu Wien ſeye anfommen / boten zu jhme / vnd bitten jhne daß er in das Reich 
kaͤme / vnd feinen vnd deß Reichs Sachen gegenwertig rhiete / es fey vil daran gelegen / der 
Menſchen Gmuͤter zuverſoͤhnen / warn fie ſehen / das jhre Sachen einem Koͤnig ans 
gelegen / vnd nicht verachtet werden. Kae — 
Der Graf welcher wider in fein Standt geſetzt / redet die Geſandten freundtlich an / Die Hung er 
vnd ſagt / der Rönig werde kuͤrtzlich kommen / vnnd von den Sachen deß Reichs nach ſei⸗ — —8 
ner Voꝛeltern Brauch und Satzung von deß Reichs Sachen mit den Landtherren be⸗ ns 
sathfchlagen. Diſe Ding antworte er den Geſandten Offentlich / dem König rieth e men. 
er haifilich anderfl. Den Coꝛvinum vnderſtunde er fich infonderheit auffalleweg durch Ser vonCill 
halm̃ liche fchmähung verhaßt zumachen / vñ vom Regiment deß Vngerlandis zu drings begee: den 
. den auffdaß diß Ambe / wann es dem König widerumben vberantwortet / ſhme / als inn Sucpane aus 
welches gewalt der Koͤnig war / vbergeben wuͤrde. Welches er villeicht dahin hette brin⸗ machen. 
gen kuͤnden / wann man den Corvinum / welcher ſchon alt / ſo leichtlich / als den Jungen 
König hette kuͤnden betriegen. | Bar“, 
| Der Coꝛvinus verdiente fürwar nicht weniger / als / daß er mit ſchalckhafftigem 
Betrug vnnd falfcher verleumbdung folt beladen werden / aber es gehet alfo zu mit den 
Menfchlichen Sachen / vnd gleich wie diejenigen/fo durch die Sonnen gehen / nothwen⸗ 
digflich ein Schatten geben / ond denfelbigen, fie wöllen oder nicht, zum Gferten haben / 
alfo weichedurch denrechten Weg der Tugendt zu der Ehr gehen / die fündenfih ohne 
7 Mißaunft und Neyd nicht hindurch bringen. Dann Dre welcher die Kunſt / ſo vnder Ser Neyd 
hhyhme ligen vbertrifft / brenner mit dem Schein ſeiner Perſon. Auff ſolches macht der Folger der 
TOT | Bi Graf Tugẽt nach. 





246. Oeſterreichiſche Hiſtorien 
Graf von Cill dem König ein ſoꝛg / und manet jhne / das er furſichtig handle / daß er nicht 
Oieſchmache wie ein gemalter oder gefälfehrer Koͤnig inn das Reich trette / da er alles nicht inn ſeiner / 
ee fondern inn deß Corvini Handt ſeyn wüßte/er wurde König genande, Corvinus aber 
nd nettedas Neich/durch deffen laitung ond gewalt wurden Baiftlicheond Weltliche ſachen 
" perrichter/ Frid vnd Krieg vollbracht, durch fein Befagung wurden Staͤtt / vnd diealler 
feſten Schtöffer dep Reichs innen gehabte fein gmuͤt welches durch langwirige gewon⸗ 
heit zuherſchen ſtoltz worden / verachtetedie geringere, feins gleichen bitte er nicht er wer⸗ 
de auch Den groͤſſern außgenonanen den Namen ond Tittel / nicht leiden. Dep Corvim 
gewalt had ſchon dermaſſen eberband genommen / das ſchon der mehrer theil Lehen nicht 
dem Koͤnig / ſondern jhme zugeben werden, Durch welcher gunſt jhne / als der ſhme ſchon 
verbunden / nicht ſchwerlich ſeyn wurde / dem König ſelbſten das Scepter auß der Handt 
nenmen / die Kron vom Haubt rauffen / vnnd ſeye jhme auch fein zweiffel / der Corvinus 
ſtelle nach dam Reich / vnd ſoll er gleich deß Zärcken macht vnd huͤlff darzu gebrauchen. 
Dit folchen Schmachworten machet der Graf von Cill den Coꝛrdinum bey dem König 
verhaßt vnd argwoͤnig / vnd es brauchet ſchier ſolchen Liſt mit welchen ſhne der Eitzinger 
vertriben / mit gleicher / ja wel mit groͤſſerer begir ſchaͤdlich zuſeyn / (dann er wuͤetet nicht 
biß auff den Todtſchlag) aber mit einem vngleichen Exempel vnd Außgang. 
| Dann dieding/ welche man vom Örafen ſagte / waren ſehier wahr / aber dievom 
Coꝛvino / voller Lugen vnd Säfterungen/ und dem Grafen iſt fein Fuͤrnem̃en nit alſo fort⸗ 
gangen / wie dem Eitzinger / dann der ander war von wegen der Hoffart vnd Vbelthaten 
zuſtraffen / aber Corvinus Gott und dem Menſchen gefaͤllig der wurde durch Gottes hilf 
ficher von deß Feindes Hinderliſt erlößt. | | | 
Corvinus) Der König vom Grafen vberredt / daß er die gefaͤhrligkeit / welche jſhym ob. dem Hals 
‚als en lagerauff den Brbeber wendet / berüffe den Corvinum zu ſich gen Wien. Diferraber ver- 
En meint/ Dasein Betrug im Handel wäre und welcher dep Örafen gmuͤt wol wußte ‚ante 
denbereng. wortet / er woͤlle dem König in Vngern gehorſam̃ ſeyn / auſſerhalb def Reichs Graͤnitzen 
Deſſen von zug ehen / dieweil es kein noth erforſchete / ſeye Ihme weder ſicher oder rathſani. Der Graf / 
| ee als er ſahe / das difer berrug vmb fon? fuͤrgenom̃en worden / heiter es faftungern / vnd ber 
bar, ſtaͤttiget er ſt dem König den Argwohn / er wurde eintweders auß Hoffart oder Forcht ges 
hindert / daß er nit kaͤme / auß welchen diſer auß deß im Hertz empfangenen Laſters Gwiſ⸗ 
fen herfuͤr gienge / denen aber verachtung deß Könige / vnd fein ſelbs vertrawen erzaigte. 
Darnach hat er es zum andermal verſuchen woͤllen / vnd als er inn die Statt zohe / welche 
an den Graͤnitzen deß Vngerlandts gelegen / mit den ſeinigen war gezogen / beruͤfft er den 
Regenten zum Geſpraͤch / wann er dahin kom̃en waͤr / vermainet er / er koñte ein weders gen 
Wuien gebracht / oder inn des Statt getoͤdtet werden. Diſen ſeinen laſterhafftigen Kathy 
hat der Regent durch feinen fleiß außgeſchlagen. Dañ als er nahend zu der Statt ward 
kom̃en / hat er jne auf das offen Feld / damit man den Liſt nit ſolte mercken / herauß beruffen/ 
nicht inn die Statt gehen woͤllen / fuͤrwendende: Es gehöre den Geſandten zu / daß 
fie zu denen geben / zu welchen fie geſchickt fenen / im Reich Vnsern fen er gleichfamb ein 
Königs ond weiche niemandt alsihme. Hergegen fagteder Graf von Cill / es waͤre nit 
fein/ vnd wider fein Dignitet / wann er als cin Fuͤrſt und von hohem Stammen / zu ei⸗ 
ner geringeren Perſon gienge. | | | 
Yihediege Auff diſe ding ſagt man / habe Coꝛvinus geantwortet man follenitder Voreltern / 
| — n fondernfein einen Perfonmitibme vergleichen durch welches Dapfferkeit und Waffen / 
rl welcheer glücklich wider den Turcken gebraucht, das erlangt hette / Daß die Zierde feines 
3 Ei chlechts von jhme anfienge / aber an jhme nemme feiner Voxltern Herrligkeit cin 
t. 
Ale 








— 


Hof fill, der Graf von Cill macht ſich eylend 


Das ſechſte Buch. 2837 
Alſo iſt man enverrichter ſachen zu bayden thailen hinwegk gezogen. Als letſtlich 
der Konig auch ſtaͤts durch Brief herauß beruffterfagten etliche Landtherren in Vngern 
es ſeye nit fein / dz der Regent dem König nit gehorſame / durch welches gewalt er diß Am̃t 


verwaltete. Zu letſt war er durch diſer vermahnung bewoͤgt / als hme der Konig durch Sam Corvi« 
den Grafen verhueſſe / er wolte jyhm Glaidsbrief ent gegen ſchicken / hat fich Corvinus auff Fo tele der 
den weg begeben.‘ Als er nahende gen Wien kam / ſchickt jme der Graf von Eil den Same °C 9 
berger / ſonſten ein feinen Mañ mit befelch entgegen / welcher in hieß eylenıdann der König 
wurde jme gleich entgegen kommen. Corvinus / als er auff die ebne war kom̃en / vnd kein 
Koͤnigkliche zuberaitung erſchine / vnd auch der verhaiſſen Glaidsbrieff jhm nicht gege⸗ 
ihen warde / zweyfflet er etwas bedachtes inn ſi en gemäe/ vnnd Rebrtinneinemnechfin 

Ä is dahin / ond ſagt der Koͤnig / habfich von“ 
wegen der groſſen hitz inn die Weingaͤrten begeben / daſelbs warte er ſeiner zukunfft / den 


Glaidsbrief hab er bey ſich behalten. 


Daer Corꝛvinus / wie es dann an jhm ſelbs war / vermainte man wolte jhn mit £ififa- Corvinus 
hen / vnd ſagt: Lamberger iſt der ſach auch zutrawene Saft du mir wider dein gebrauch mersteden 
vorgelogen⸗ Daſelbs bekoͤnnet Lamberger offentlich / er wuͤßte nichts vmb den Königs beirug 


er ſeye vom Grafen geſchickt / vnnd habe das geſagt / was er jhn gehaiſſen hette / warumb 


er mit jhme zanckete. f ® u | 
Demnach kehꝛte ſich Coꝛvinus zum Örafen vnd ſchnarchet ſhn groöblich an / ſag⸗ Corvinus 


te / der Betrug waͤre nun am Tag / er werde an dem König ſeiner Trewloſigkeit halben ge⸗ ſchnarcht dẽ 
ſtrafft werden / daß er ſich hernach vorgefahr huͤte / vnnd jhme nimmer vnder das Ange⸗ von Cill an. 


ſicht kaͤme. | | 

’ Als er difeding geſagt hat er jn / als er fich vil enefchuldigen woͤllen / verlaſſen vnd Bina 
wegk gangen / von derſelbigen Zeit an lieſſe Ladißlaus anderer Regenten rath auch zu Als 
er ſahe / das ſein anſehen inn derſelbigen ſachen gemindere würde / Bat er ſhme fuͤrgenom⸗ 
men etwas beſcheidenlichers mit bem Corvino zuhandlen / vnd nicht alle Ding nach eines: 


willen zuveruchten. Der Corpinne/als er deß Königs Gmuͤt verſtanden / vbergibtihm - - 


etliche Schloͤſſer willig / vnd sie ſelbs allein die Oerter / wetche dem Türken 


} näher ond ſtaͤrcker Befagungdrauchten. | 


Er ſchickt auch Matthiam den andern feiner Söhne) (welcher hernach Koͤnig iſt Matthias 


= worden) gen Hof / daß er unver den edlen Knaben welche dem König dienten aufferzo= Corvinus⸗ 


gen würde. Baldt hernach /alsder König in Vngern gezogen / iſt er am dreyzehenden 1456, 
Februarij zu Ofen / welches ſelbiger zeit deß Reichs Haubtſtatt war / mit vilen Landther⸗ 

ren eingeritten. Corvinus war diſer zeit in vndern Vngern / (wie man «6 jetzund nennet /) 

vnd befeſtiget alles wider deß Turcken einfall und grauſam̃keit zer muſteret Kriegsleuth / 

vnd befeſtiget etliche Oerter mit Beſaͤzungen. Diſer / alsbaldt er gehört / daß der Ko⸗ 

nig wäre ankommen / auff daß er feinem Ambt ein gnuͤgen thete / oder das er nit angeſehen 
wurde / deß Koͤnigs gegenwertigkeit zu fliehen / vnd den vom Grafen gemachten argwon 

deß begerten Reichs beſtaͤttigte / zoge mit einem außerlefnen Kriegovvlck gen Ofen. 

Der Konig hat jhne mit zim̃ lichen freundtlichen Angeſicht empfangen. Eben daſ⸗ Ladißlaus 
ſelbig Baden auch andere / welche mit dom König waren / gethan. Allein Graf Vlrich von zeiſet gen G⸗ 
Cill / welcher voll Zorn und Neyd war / ſahe ſhn krum̃ an. Äls er etliche taͤg daſelbs vnter |" 
den Hofleuthen gewohnt vnd ein forcht von Turcken einfiele hat Corvinus feine Graͤ⸗ 
nitzen zubeſchuͤtzen wegk geeilt / aber den König zuvor vermant / daß er su Ofen ſtill lege. 
Diſer aber / deme der Vnger trew verdaͤchtig ware / zoge vnter dem ſchein deß gelaids / auß 


deß Grafen Rath / gen Wien. 
Bw 2 DR 
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ßOoeccterꝛeichtſche Hiſtorien 
Cürckiſcher Rayfer Amurates der ander; Der Turckiſch Kayſer Machomet / w da 
zʒu derfelbigen Zeit ein häfftigen Krieg wi⸗ 
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| a 0 [per die Chriſten. Diſer als er Conftanti= 
ZA nopel beſtritten 4 vermainte co wärefeinen : 
9 I Kräffeennicheonmügfich / vnnd Berteinn 
WEI | feinem Siñ fchon das Reich Vngern eins 
SS genom̃en / zoge derhalben mit hundert vnd 
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fanffbig taufende Menfchen auß Zhracia 
lober den Berg Hemum durch die Zribale 
—J Calixtu⸗ der dritt Bapſt. 


fd |) RR 
— — * ug“ 
INDZBEAS m 
EI. 
—— u 












— —F— REN 
— 


EINE: 
LS 
— 4 


1 N 
\ NET > 





klich ——— 
Seul weiſſe⸗ ¶ Vmb dieſelbigen Zeit hette Bapſt Call ERRTR 
burg wirds xtcus der dritt / wellicher Nicolao war nach: 
ai Fommen/nach dem er fein Bottſchafft inne 

Teutſchlandt abaefertiget / vil wider dar] ROSS 
durch feinen aignen Nutz  fondern auß lieb! III EEE 
der Gottſeligkeit wider den Chriſten Erbfeindt gezogen ı auß der Sachen felbs / die mi 
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revs ber dens mit andach rigen Erinnerungen auff der Candel. As cr aber gehört das Stulweil- 


0 Jon Der Corvinus / alser ein Kriegsvolck / for wie er in cil kundte ı geſamblet / vnnd 


Corvini vnd Coꝛvinus / alsder vorigen Dapffe keit / vnnd onrch Krieg bekemmenen Ehr jnnge⸗ 
due denck / befeſtiget das Schloß / beſahe alle Derter der Statt, ruͤſtet das zerbrochen dem ge= 
vnd vnderließ nichts / Daß zu eines guten Regenten Rünft gehoͤrte. 
Capiſtranus vermanet / hate / verhieſſe den ſtreittenden Belohnungen deß ewigen 

Hoyls. Es waren zween Doimerfchen day durch diſe redet er die Teutſchen vnd Vngern 

an / vnd trihe ſie zur Dapfferkeit vnd Beſtaͤndigkeit. Vnd deſſen zuͤrnet Machomet / daß 

ein ſolch es Staͤttl feinem Vorhaben verzug machte / vnd nam jhm für am Stulrmen / auf 

alle Weg anzuhaiten / mit diſem Rath / auff daß / wañ den verwundten vnd muͤden an / 

| : andie 


an die ſtatt kämen / die Vnſern 7 welche mit dapfferkeit nit fänden vberwunden wer den / 

ander zahl vberwunden wurden. Die Chriſten haben den anlauff der Turcken mit wun⸗ 

d tbarlichen dapfferkeit und beſtaͤndigkeit allenthalben abtriben / als Corvinus alle Emb⸗ 

ser eines Feldobriſten und Kriegsmanns verwaltete / vnd der Capiſtranus zum vberwin⸗ 

— 
RR oa ie 






tatt war mit weyen Mauren vmbgeben / als deren dig erſte durch gewalt der 


| Gecſchittz zerbrochen / ſeynd die Turcken hinein gefallen... Diſe haben die Vnſerigen / wel⸗ 





che an denſelbigen thail der Stattmauren waren / mit groſſer niderlag hinwegk getriben / 

Deren gluckligkeit haben die andern nach gefolgt / als dann weitter vonder Statimauren 
Bindan gangen / vnd ein greuliche Schlacht auff offnem Feldt mit dem Feindt begangen 
in welchem der Mahomet / als er bey den Augen verwundt / das Feldlaͤger verbrennt / vnd Mahomea 
die Geſchittz verlaſſen / abzuz iehen bezwungen iſt worden. Diſer Sig(von welchem ande⸗ fleucht vers 
revil loblichs gefchriben) haben die vberwundnen vnd Vberwinder bekennet / daß er mehr PR 
Soͤttlich en / als menſchlichen kraͤfften zu zuſchreiben / ze. Der Babſt / als jhm diß durch 

ven Capiſtranum iſt kundt gethon worden / hat denſelbigen tag / welcher der ſech ſt Augſt⸗ } 
muonat ward / zur gedaͤchtnuß vnſers HErrn C hriſti transfigurarion zugeaignet. 





—66 a7 ı — * rn so 6 
fehen mit ein em groſſen Hauffen / deren mit dem Ereutz gezaichneten / nach der Thonaw 7, * 


hinab gen Ofen gezogen / zu Futach der Grafſchafft Bachien / einen Landtag der Staͤnd Landtag. 


ſtungen / ein, end ſchloſſe damit / die ſo mit den Creutzgez aichneten / ſo hernach folgten / auß 
beren hey vier tauſent waren, Inf 


so Oecſterreichiſche Hiftorien 
Auff folches / damit ex den Haß derſelbigen That milteret / iſt er zum König gangen / 
hat jhme die Schliſſel deß Schloſſes vberantwortet / vnd geſagt / er vnd das Schloß ſoll 
inn feinem gewalt ſeyn / er ſey auß Haß vnd Hinderliſt deß Grafen von Cill nicht ſicher / 
welchen er auß forcht die Gewaffneten außgeſchloſſen habe / er bitte / dz er deß Hunniadis 
Kind nicht verlaſſe. Der Koͤnig / als er jhme die Schliſſel widergeben / haiſſet jhn gutes 
muts ſeyn. Der Graf von Cill hoͤrt dieweil nicht auff den Koͤnig dem Jungling vn⸗ 
glinſtig zumachen / vnd ſagte es waͤre ein kecke That / daß der Konig / von dem gewaffne⸗ 
ten auffgefangen / gehalten wurd. Ladißlaus / welchen vmb fein leben ſorgfaͤltig war / 
hette der Freundt rath / vnder weichen Ioannes Veteſius Bifchoffvon Varadin geſagt / 
Jobannis er rathe den Todtſchlag deß Grafen nit / wann aber derſelbig geſchehen waͤr / wolt er jhn 
Verdi Bi auch nicht ſchelten. Die andern wolten / man folleden Feindt toͤdten / vnd in dem / daß 


vnzubrin,s er andern gedaͤchte / vorkommen. URN IT) Sy 








gen. ODiſe ſein fürgenommene That / haben deß Grafen non deß Ladißlai Diener au 
dem Weg auffgefangne Brief bezwungen zu eylen in welchen er feinem Herren Sch we⸗ 
her gefchriben ver wölle jhme / alsbaldt er gen Weiſſenburg kaͤme / zween Schieſſer ſchi⸗ 
=. fen damit er ſich im ſpilen koͤñte beluſtigen / aber er vermainte der Corviner zwey Haͤub⸗ 
Raͤtzel. ter. Ladißlaus durch diſen Brieff er grimt / zaigt dem Grafen den Brief /welchen er von 
Er. der Landtherren merigeberuffter an S. Martins Tags dieweil der Koͤnig bey dem Gotts⸗ 
dienſt war / haißt jn einen Verraͤther / vnd ſagt einmal oder zwey / es ſey der tag der Raach 
verhanden. Als jhne der Graf hinwider geſcholten / vnnd ſahe / das. er muſte eint weder 
ſtterben oder leben / name er einem Trabanten das Schwerdt auß der hand / vnd verwun⸗ 
det deß Ladißlai Handt / die er dem Straich entgegen warff / und Das Haubt / welcher / als 
er auch das Schwerdt außgezogen / ſchlegt er jhn dieweil er mit einem Bantzer bedeckt / 
vergebens, biß das die Vngeriſchen Trabanten / zum geſchray aufferweckt / den Grafen: 


welcher ſich dapffer werte / mit etlichen Wunden zu todt geſchlagen haben. 

Der von Cill Als der Todtſchlag verbracht war / lauffen die Vngern mit dem Ladißlao sum Ko⸗ 
ee nig / vnd fchryen der vmbgebracht Feinde deß Reichs habe billiche Straffen feiner Laſter 

Br bezahlt, und auch nach feinen Thaten cin wärdigen Außgang deß Lebens gefunden. Er 
habe zum erſten onder den vngewaffneten mit einem Banger angelegt dem Ladißlan ge⸗ 

walt angethan / es bezeugten es die Wunden die man ſehe / vnd Die Brief / per gefchriben: 

kuͤnden nicht widerlegt werden. Nach dem der gemainen Fridens betrüber vmbgebracht 

ſey / ſolle er vnd all ſein Reich inn deß Koͤnigs gewalt ſeyn. DJD — 

Der Koͤnig / der durch den bittern Fall betruͤbt / verborge den ſchmertzen / zorn / vnd 

forcht / welches hefftige anmuthungen ſeynd / mit dapfferm gemuͤt / vnd ſagte / er waͤr bil⸗ 

lich erſchlagen worden. Als er von Freunden vermahnt war / daß er den Fall mit beſtaͤn⸗ 

digem gemuͤt leidete / ſagte er / man muß leiden / was man nicht koͤndte endern / es kuͤnde ſei⸗ 

| nem Bettern das leben nicht widergeben werden / vmb der andern hayl werde Gott ſorgen. 
Deſſen von Doch hat er jm von wegen der frechheit der That nit länger daſelbzu verziehen vermaint. 

SHARAN Als er derhalben deß Grafen Leichnam̃ gen Cill zur begraͤbnuß heit führen gehaiſſen / vnd 

nabecılt Weiſſenburg verlaffen hat er den Weg auff Themifvar fürgenommen. © >. IL 

geführt. Der Coꝛvinus belaitet jhne da er hinwegk zoge / vnd andere Fuͤrſten auß Vngern⸗/ 
vnder welchen die fuͤrnembſten waren. Ladißlaus Garm Pfaltzgrafl / welcher dem Hun⸗ 

niadi ein Tochter hette vermaͤhlet / Michael Orzagus / vnd Paulus Bonfy / deß Johan⸗ 
nis Corvini alte Freundt / vnd welche vnder feinem Regiment gekriegt hatten. en 

Als der König zu der Stattwar kommen / iſt ihme deß Corvini Haußfraw begegnet, 
mit dem einen jhrer Soͤne Matthia/ vnd etlichen Toͤchtern / welche mit ſchwartzen Klay⸗ 

dern angethan / dem Konig einen Fußfall gethon / befalche ſich vnd Ihre Kinder jhme —* | 





| 
| 


ſeiden Klayder mit Gold geſtickt herfuͤr bringen haiſſen » weiche er der Wittfrawen / vnd 
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pilen Zaͤhern; — aber / erbittet ſie dem Ladißlao — deß gedrungenen 
Todtſchlags / vnnd bittet ihn faſt / daß er deß Eorvini Gutthaten vnd Tugendten nicht 
auf ſeinem gmuͤt laſſe au ßgetugt werden. Der Koͤnig hebet ſic auff von des Erden, de 
12 fi und verhaißt / er woͤlle fiefür eine Muiter / die Sohne für Bruder halten. 


Derohalden ſoll ſie das Klagklaid hinwegk legen / vnd ihn dieweil er geſtorben / auffhoͤ⸗ Deß Roͤnigs 
re esubeklageny an welchen niemandt zweyffelte / daser Chriſto lebete. Der Corvinus ha⸗ Swan uß 
be alſo gelebt / das von feiner gedächtnuß wegen meh: zu frolocken/ als fich zu zubekumme⸗ Zr Fon 


ren ſey Es ſeyen Soͤhne von ſhme verhanden / welche deß Vatters Dapfferkeit nachge⸗ —— 


folgt / fein verlangen miltern fünden / unter dem Eltern vergebe er den Todtſchlag / vnd 
verzeyhe jhm die Suͤnde. Als er diſe vnd andere Ding geſagt / hat er die Purpur vnnd 


jhren Söhmengef chenckt/ vnd hat diſen — — Tag mut jhnen verzehret / darnach 
iſt er wider gen Ofen verraißt. Die Corviniſchen gebruͤder / gaben dom König das Glaid 
als Gferdten / vnnd verhofften bey jhme alle ſicherheit. Sie doͤrfften fich auch vor dem 
Koͤnig nichts befoͤrchten / außgenommen / er wurde von den Landtherrn cin anders vber⸗ 
redt / als er im Sinn hett. Dann er als ein Junger Herr / vnnd noch der Sachen vner⸗ 
faren / war durch ihr anſehen vnd raͤth leichtlich bewoͤgt / welche wie er ſie elter vnd * 
eerole die andern ſahe / alſo vermainte er / ſie geben jhme die beſten Nah. 


Es waren an deß Könige Hof etliche, welche altefundefchaffe mie dem Grafen von Die Wade 


Cull gehabt / vil bedunckt deß Corvini gewalt / ſchwaͤr / vnd gehaͤſfig / welche forchten / Der Corvines 
wann Ladißlaus zur Regierung kaͤme er wurde deß Regiments / der Jungen art nach / 


iſt vilen ver⸗ 
mißbrauchen. * 
Dife hetzeten deß Koͤnigs amach an zur rach deß begangen Todiſchlags / es wäre. 


ein freventlich Stuck geweſen / wann die That vngeſtrafft wurden fie noch ſtoͤltzer wer⸗ 


den / man muͤſſe der Corviner gewalt entgegen geben / es ſ ey zu foͤrchten / ſie moͤchten ſich 


deſſelbigen gebrauchen / vnnd berathſchlagen das Reich jhnen einzunemmen. Vndter 
andern war Ladißlaus Garus / ein fuͤrnemmer Mann / von def erſchlagnen Grafen adißlanus 


Schweſter geboren diſer / wiewol er dem Corvino / wie jmmer dor gemelt / eine Tochter Garus. 


hatte vetheurat / ſahe er Doch feines Vettern Todtſchlag vngern / vnnd bekraͤfftiget deß 


Koͤnigs wanckelmuͤtiges gemuͤt / ſeinem Aiden (welcher die Tochter noch nicht hinwegk 


gefuͤhrt) zuſtraffen. Dann als der König ſagte / er hette nicht fo vil macht der Bruͤder 
Roit vnderzutrucken / hat Garus darzu geſagt / es ſey von deßwegen nit zu verzichen / es 


ſey vberfluͤſſig gnug hilf inn Giſera / welcher mit den Teutſchen Creutzbezaichneten zu 
Peſt war ſtill gelegen. Auff ſolches / als der Koͤnig vberzedt war / hat es Ihnen geliebt den 
Giferam mit den Kriegsleuthen zuberuffen vnd haim̃ lich indas Schloß zulaſſen. 
Vnder deſſen lebten die Corviniſchen Gebruͤder ſicher / vnd ſuchten vnderweilen den 
König mit ihres gleichen Ampts wegen haim̃ / ſich nicht defoͤrchtende / vnd lieſſen den be⸗ 
felch / den jhr Mutter / als fie hinwegk verraißt gegeben / auß der ache. Dann fie auß Mãtterli⸗ 
Muͤtterlicher Sorgfaͤltigkeit / oder durch ein Weiſſagung bewogt / Bette beede mit vilen cher rat wird 
zaͤhern vermant / daß ſie niemals bede gen Hof ſolten kommen. Als fie derhalben dem —— 
gebrauch nach zu Hof kom̃ en warẽ / hat man die Porten verſchloſſen / vñ als die Kriegsleut 
auß den hoͤlen herfuͤr giengẽ / ſeind fiei in gfaͤngknuß gelegt worden. Es ſeind auch mit jnen 
gefangen worden als vil Freund da waren / welche man vermainte fie hetten deß Todts⸗ 
fch lags wiſſenſchafft / oder deſſelbigen Helffer geweſen. Vnder denen ſeyen die fuͤrnem̃ ſten 
geweſen / Joan Biſchoff von Baradinı Sebaſtian Roſgonius / Ladiß laus Caniſa / Pau⸗ 
lus Madaratzius / vnnd etliche andere von ehrlichen Geſ chlecht geboren / vnnd J 
| ia 


ES Oeſterreichiſche Hiftoiien 

ſich onder dem Johanne Eoswino im Krieg dapffer gehalten. Am dritten Tag her⸗ 
LadißlaoCor nach / weiches der ein und zweintzigiſt Mergen war / wirdt Ladißlaus Corvinus enthaup⸗ 
— — tet / da das gmain Volk zuͤrnete / vnnd den Koͤnig ſelbs / vnd die andern Herzen laͤſterte. 


ei = Der Bifchoff von Baradin ifthernach durch dep heiligen Engels Cardinol Vn⸗ 
0 Verhandlung außder Gefaͤngknuß gelaſſen / vnd dep Ertzbiſchoffs su Gran Vrihel vber⸗ 
antwortet worden. Die andern Gefangnen / außgenommen Corvinus vnnd Madara⸗ 
tzzius ſeyndt inn einer Nacht durch auffgebrochne Schloͤſſer entrunnen. Der Koͤnig as 
ber / foͤrchtende / die jenigen / ſo entrunnen / moͤchten etwas anfahen / name die andern zween 
mit ſich / vnd ſein auß Vngern widerumben gen Wien gezogen. NDR —— 
Raxyſer fFriæ Inn dem diß in Vngern fuͤrgehet / iſt Kayſer Frider ich / als er deß Grafen von Cill 
A, todt gehoͤrt / daruůmb / dz er zu deffen Gebiet / auß einem alten Geding / einen Zufpruch hat⸗ 
Ei te / ſagte / (dann Graf Vlrich her kein Kind verlaſſen) gen Cill / welches die fuͤrnembſt 
ein Statt deß Landts / gezogen / vnd begeret vonden Vnderthanen die Huldigung. Graf 
Vrllrichen Wittfraw / deß Georgen Weiwoden in Servia Tochter, hette diß vngern / vnd 
welche es mit dem Koͤnig Ladißlao hielten / vnder welchen Conrad Holtzer / der Huben 
Conrad Hol⸗ Haubtmann / (wie ſie jhne nennten) der fuͤrnembſt war. Diſe ſchickten haim̃lich Brief 
— vuo⸗ Und Botten zu einem Boͤhmen mit namen Johann Vitobitz / welcher vorhin vnder Gra⸗ 
Bine, fen Virichen Oberſter geweſen / auch alle vortheil der Wege vnd Fußſteig wol wuͤßte / vñ 
zaigen jhme an / wie die Sachen ſtehen / es kondte der Kayſer / oder ſeine fuͤrnem ſte Rhaͤt / 
wann er mit wenigen vnfuͤrſehen kaͤme / leichtlich vngeruͤſt von den Beſchirmern gefan⸗ 
gen werden / welche Sachen der Koͤnig Ladißlaus hochachten / vnd mit vilen Belohnun⸗ 
gen vergelten wurde. Vitobitius vermainte diſe gelegenheit zugebrauchen / macht ſich 
eylendts auf mit einem getrewen Hauffen der ſeinigen / kam haim̃ lich indie Statt / durch“ 
forſcht deß Kayſer Friderichen Herberg vnd Zimmer, findet ihn nicht / dann er ward ein 
wenig zuvor gewarnet / vnnd inn ein andere Herberg gangen / fienge den Biſchoff von’ 
| BGoͤꝛtz / Johanſen vnd Georgen Vngnaden / vnd etlich andere. 198 
Bayfer Fri⸗CLazius ſagt / das Kayſer Friderich durch hilff def heiligen Maͤrtyrers Marimiliani 
— ſeye erhalten worden / vnd den hernach gebornen Sohn diſen namen gegeben habe Man 
1458 ſagt Bitobitins feye zum erfien nach de Grafen Vlrichs Todt auff deß Kayſers Fride⸗ 
richs feitten gewefen / onnd durch anhetzung deren / wie vermerckt / jhme durch Brief die 
Trew auffgeſagt / under diefeibigenpberantwortrvorfommen. J 
ODie Graf⸗ Kagpſer Friderich hat hernach die Cilliſch Grafſchafft / nach dem ſie inn fein gewalt 
ſchafft Cill kommen / zu einem Thail der Steyrmarckt gemacht. ar 
Smart, , Under deſſen rathfehlagenden die Landtherten zu Wien dem König einen Gema⸗ 
gebracht. hel zuerwolen / welch es alter dem Eheſtand gemeß / das man vermainterer hette ab der che- 
lichen Lieb kein mißfallen. Dann als inn gemainem Rath fuͤrgehalten wurde / es ſtun⸗ 
de deß gemainen ug hoͤch ſter Wolſtand an deme / vñ es erhielte die Vnderthanen nichts 
mehr inn ihrer Pflicht / dann dag fie auffs baͤldiſt ein Erben von jhren Fuͤrſten geboren 
ſehen. Der König haißt einen jeden / ſo vil jhr waren / fein maynung ſagen / auf wel⸗ 
| cchem Hauß ſie vermainten / daß cr fürnemblich einen Gemahelnemmenfolte 
Atagdalens Als die Sachen lang vonder den Landtherren berathfchlagt / vnnd auch! waren, 
a von welchem er willigflich zu einem Tochterman begert wurde, hat jhne allein Magdale⸗ 
reich vermg- na / Rönigs Carls deß Sibenden auß Franckreich Tochter zu ſeinemalter / ſchͤne und ge= 
let. mæeß vor andern wurdig gedunckt. Es werden zu bayden thailen Geſandten außgeſchickt / 
welche der Schwagerſchafft halben leichtlich eins worden. Aber deß orts halben / da die 
Hochheit ſolten gehalten werden / entſtunde ein groſſe Vnrichtigkeit. Dann es wolten 
hauffenweiß die Vngern Ofen / die Boͤhmen Prag / die Oeſterreicher Wien en 
Ä as Koͤ⸗ 
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das Koͤnigkliche Beylager jhnen zuaignen. Diſe vneinigkeit / damit er nicht ein Zwy⸗ 
tracht machte / iſt auff ein andere Bat auffgeſchoben wddeen. 
a. et Georg Podiebradiusdep Bohmiſchen Reichs Regent / gleich jhm zu _Dodichras 
letſt am Sommer mit ache hundert Raiſigen ian Oeſterreich kommen / vnnd als er Das hen 
audientz. 









Laͤger nicht weit von Wien am lingken Gſtatt der Thonaw geſchlagen / berufft er den 
Koͤnig herauß zum Geſpraͤch / es waͤren etliche hochwichtige Sachen / von welchem dem 
gmainen Nutz nothwendig wär mit jhme allein zuhaͤnden. Der Koͤnig / vnd welche mit 
hme waren / hielten es fuͤr ſtoltz vnd veraͤchtlich / vnd begerten / das er zu jhme in Die Statt 
ame. Er aͤber ſagte / wie vorhin / der Wiener Trew waͤr gar verdaͤchtig / darzu hette er Deren von 
Sachen / welche er niemand / als dem König vertrawen wolte / vnnd wideret ſich ober die Wien trew 
CThonaw zu ſchiffen. Dan finde Leut / die vermainen es ſeyen dem Podiebradio eiliche — 
Herꝛen am Hof argwoͤhnig geweſen / andere aber / er hab deß Ladißlai Corvini ſtraff ge⸗ dan. 
fuͤrchtet. Als der Koͤnig ſahe / daß er weder gen Wien kommen / oder durch Vnderbt ⸗·· 
ten andlen wolte vnnd die ding / welche gebracht wurden / begirig zu hoͤren war / iſter 
durch ſein hartneckigkeit vberwunden / mit drey tauſent / aber vngewaffneten Maͤnner / 
mit dem Sridflaid angethan / zum gewaffneten gezogen / als jhrer vil diß vngern hetten / 
Bpnd wider die Königftiche Wuͤrde zuſeyn / ſagtfhe. rn 
De Syloins fchreibtresfeye vier Zag Geſpraͤch gehalten worden und der König Deß Boͤnigs 
ſey zu Nachts inn die Start widerfchre. Am erſten tag feye ein gemaine Zuſammen⸗ ale mit 
kunfft geweſen / vil gruͤß / vnd dem König Ehr erzaigt worden / am andern vnnd dritten / — * 
haben ſie beye jedweder zween Schidleuth zu ſich / zum Geſpraͤch genommen / am vierten 
ſeyen fie allein zuſamĩen gangen. Auß dem letſten Geſpraͤch iſt — — mit traw⸗ 
rigem Angeſicht troende / wider zu rugk inn Maͤhrern zogen. Der Koͤnig iſt gen Wien | 
wiſderumb kehrt. Inn deß Podiebradij Gfertſchafft ward Vlrich Eitzinger / weicherinn Kiginaee 
wenig Tagen hernach dem König widerumb iſt verſoͤhnet worden / welches er leichtlich * Rös 
" Tnach dem fein Eyferer hinwegf genommen ı hat halten. Was aber hernach zwiſchen yerspun. 
dem König vnd Podiebradio gehandelt fey worden glanbich haben jhrer wenig sfah- 
ren; Ins gmain war vondeß Königs Raiß in Boͤheim / vnd vondem Beylager zu Prag 
zuhalten / ein vermut hung. Als der König aber bey fich betrachtete wie vnfugſam̃ cs fei= 
nen Sachen waͤre nachdem jhme inn Vngern viler Gmuͤther abhold / wann er jhme inn 
Boͤhuim auch zuwider haben ſolte / welche groſſe Reichthumb hette / vnd inn welches ge⸗ 
walt dep Boͤhmiſchen Reichs Haubtſumma waͤr. Alſo ſchickt er etliche auß den ſeini⸗ 
gen zu jhme / welche / als ſie den hinwegk gehenden erwuſchen / vnd nit kondten dahin brin⸗ 
Ken / daß er widerkaͤme / haben fie ſein gemuͤt / wie ſie dann gehaiſſen waren / verſoͤhnet / vnd h 
verbaiffender König werde vor Dernächkten Faßnacht in Boͤheim kom̃en / vnd zu Prag 
ı das Beylager Ba Diſe ding vermeiden bey nahem Sylvius / und welchejmenach“ Sa König 
gefolgt / Bonſinius vnd Dubravius auff diſe weiß: Wiewol inn etlichen geſchriben fies verſanet den 
hei / das Podiebradius inn einer gemainen Zuſammenkunfft zu Newburg geweſen / vnd er 
mit dam Rönig gegenwertig gehandelt habe. Königs 
k Demnach / als Ladiß laus die Sachenzu Wien geordnet / ruͤſtet er fich vor der ver⸗ reihe. 
haißnen zeit / in Boͤheim zu raiſen. Als der Koͤnig zu Prag einritt / iſt einer mit namen ee 
icolaus welcher auß dep Himmels Laufffünfftige Ding zufagen pflegte / vnnd boͤſes ach Drag. 
von feiner Zukunfft weiflaget / wenigen zu ſchroͤcken / vilen zu gelächter und ſpott gewe⸗ 
ſen. Dann ſolche Borfagungen/wiefie gemainigklich falſch / alſo glaubt man jnen hart / 
ls nach außgang der ſachen. Als baldt aber ſie gen Prag ankommen / ſchickten fie vom 
ſtundan Geſandte in Franckreich / welche / nach dem ſie deß Heyrats geding widerumb be⸗ 
attigt / die Braut mit ſich brachten. ie: —— 


\ 





— 


2 Oeftneihifhesifiien 


Deß Koͤnigs Der Cegalion iſt Vlrich Nußdorffer Biſchoff von Paſſaw / mit Reichthumb / anſe⸗ 
ee hen, vnd wolredenheit fürtrefflich / erfifer worden / welchen Mi geferten zugefügt wer⸗ 
TI den ein Biſchoff auß Vngern / vnd Sdenco von Sternberg vnder den Bohmiſchen 


. 


Landtherren / an herrligkeit faſt anſehlich. 


ODiſe Legation har vnſern Leuthen / vnnd den Frannofen faft wolgefallen / inn wel⸗ 


chem zweyhundert auß allem Adl auß erleſne Vngern geſehen waren. Item zweyhundert 


Böhmen vnd gleich ſo vil Oeſterreicher / welchen Vlrich Hundt auß feinen Paſſawern 
Der Bott⸗ hinzu gethan. Seyndt derohalben ſibenhundert raiſige mit ſchoͤnen Klaidern Gold 
* Ser vnd Edlgſtain gezieret in Franckreich gezogen / ſtem / vierhundert Frawen vnnd Jungk⸗ 
a frawen / vil Waͤgen vnd vbergulte Gaͤnfften / achtzig weiſſe Pferdt / koͤſtliche Klaider vnd 
Einigkeie Schanckungen ſeyndt der Braut zugethan worden. Darnach werden auch Geſandte 
zwiſden DE zum Kayſer geſchickt / Dirich Eitzinger / vnd etliche andere, dann Ladißlaus ſahe / daß ijme 
ae def verwandten Rayfers freundefchafft von wegen der Tuͤrcken gewalt / dem Reich Vn⸗ 
fi. ” gern obligende tauglich war. Derohalben ſeindt nach langer Handlung durch der Ge⸗ 
| ſandten Fleiß Geſaͤtz dep fridens vnd einigkeit geſchriben / vnd von beden beſtaͤttigt worden. 

Auf das aber nit etwas hernach jre einig keit ver hinderte / verſoͤhneten Die Geſandten / wel⸗ 
eche gen Petaw gezogen dem Kayſer / deß Vlrichen Witfraw / vñn Joannem Vitobitium⸗ 
vnd Vilobitius gibt die Schloͤſſer/ welche er durch Krieg eingenommen / widerumb / vnd 

laſſet die Kayſeriſchen auß der Gefaͤngtnuß. Des Biſchoff von Gortz haste ſich vorhin 


mit einer zimblich groſſen Summa Gelts wider geloͤſt. In dem kombt ſtaͤts Bott⸗ 
ſchafft auß Franckreich / die Geſandten waͤren ehrlich vom König empfangen / ſie wurden 


ſtattlich tractiert / es wär cin groſſe menig von Fuͤrſten / vnd vom Adl zuſam̃en kommen / 
— welcheſhnen ſchier alle fuͤrgenomnen die Koͤnigkliche Braut / biß inn Boͤheim zubeglaiten / 
vnnd dem Beylager beywohnen. Durch diſes geſchray ſagt man / ſey der Verwalter 

erſt betruͤbt worden vnd gedacht / diſe menig Volcks werde das Reich beſchwaͤren / vñ mie 


Sen Boͤmen vnkoſten beladen. Aber der Roggenzan habe ſich noch mehr gefoͤrchtet/ das nit durch ſo 
fepndeforil, viler Fuurſten zuſa enkunfft die macht ſeiner Rote geſchwecht wurde. Dañ es war ſchon 


ne das gefchray einen Bund widerden Tuͤrcken gumachds welches gar gebräuchlich war / es 


wurde etwz die Ketzereyen außzutilgẽ hinzu gethon. Ladißlaus / als dife ding gern hoͤrende / 


vnd voll guter hoffnung / hat alles mit groſſem fleiß haiſſen anrichten was die Koͤnigkli⸗ 


che Braut zu empfahen / vnd zu jhrer Gfertſchafft nothwendig ſeyn wurde. Es werden 


Geſandten außgeſchickt welcheden Kayſer den Caſimirum Koͤnig auß Poln / vnnd die 


Furſten auß Bayrn / Sachſen / Brandenburg / am Rhein vnd andern Landtſchafften zut 


Ladißlaus Hoch zeit beruffen. Vnder diſen zuruͤſtungen / vnd groſſer ſachen hoffnung / ſagt man / 


wire gebline ſeye den Koͤnig ein gehlinge Kranck heit ankommen / bey feinen vertrantiften / von und⸗ 


gen Brandl, an bekennt / es lege jme auß der Kranckheit der gegenwertig Todt od dem Hals. Damit 
aber das geſchray nit zu fruͤe ruchtbar wurde, hat er dem gebrauch nach / das heilig Sa⸗ 
eerxament empfangen / mit denen / welche da waren / geredt / vnd ſagte / es thete jhme allein der 
Magen wehe / vñ als er alle hinwegk haiſſen gehen / ſich nidergelegt / diſe aber / welche main⸗ 


a 


ten es wurde nach dem Schlaf beſſer werden / haben jhne gefolgt. 


früe Artzt beruffen / vnd Artzneyen zuger tiſtet / man laufft hin vnd wider / man zittert / man 


richtet nichts auß / der gewalt der kranckheit vberwindet allen fleiß Vnder andern iſ Po⸗ 


Als ſich der Schmergen mehret/ iſt er aufferwacht / ouff daß er aber nit ſemand ver⸗ 9 
druß machte / hat ey die gewonlich zeit auffzuſtehen erwarten wollen. Es werden inn aller 






diebradius der fuͤrnen ſe her zu gelauffen welchen durch din achlingen Zuſtand vbei er ⸗ 


——“ ſchrocken / (wie es das anſehen hatte) der König / als er jn bey der hand ergriffen / bate das 
er deß Reichs obachtung hette / gewalt vnd vnbilligkeit von denen verhuͤtet / vnd vnange⸗ 


Setuck vom 


Dodiehra, Fochten hinwegk lieſſe / welche er auß Vngern vñ Oeſterreich/ vnd andern Landifchafften ' 
dio. mir ſich bracht. Podiebradius troͤſtet ne / vñ ſagte er ſolle beſſers verhoffenver ſeye in diſem 


alter / in welchem / wann er Die kranckheit vberwunden / vil jar regieren kondee De 


Ä 





EiaE, 21.7.4 177))172. 2717: Ess ?7 Be 
Der Konig ſagte er empfinde die hefftigkeit der Kranckheit / vnd wann. er das thete/ 
te gebetten / wolte er kürtzlich bey GOtt für ſein Hail bitten, Podiebra⸗ 


Der König verſchafft ſeine Kleinodien der, Kirchen zu Prag / vnd da nicht einicher⸗ 


— 


Vatter vnſer an gebracht. Vnd als er die letſten Worꝛt außgeſprochen / fonder Ladißlaus 
ns vom Vbel / hat er nichtsmehrgerede / ſondern gleich wie in Schlaffender/inn Mrbrdenz3‘ 
der 36. Siundt / da er angefangen kranck zu werden / fine Seel G Ott dan HErm wie as, 


in ſolchen Sachen vermainen die Seribenten / ſey es ficherer das gemain Geſchray anzu⸗ ee 


man nicht 


Etliche wollen er fe durch Dep Magens vndowigkeit ) andere er ſey ander Peſt ge⸗ gewiß, 


cheszuregierengereche: Diſe ding feyndt alle vber fläffig an hhme geweſen / welchen doch 

der nicht hat länger leben wollen / welcher / wag er will ı nur auß gerechter vrfachen will, 

Auff das ich es aber nicht zu lang mache, welcher feines Leibs geſtallt / oder die andern 

ding weitläuffiger befchriben willen will / der nemme es auß Bonfinio und andern. Als Groffe flag 

deß Königs Ladißlai Todt gehoͤrt / iſt der Chriftenlichen Fürften Gemüter durch gang vberden rod⸗ 

Europam cin groſſer Schmertzen ankom̃en. Dann ſie hetten gehofft / es wurde durch Ken Abs 

ſein vnd deß Koͤnigs auß Franckreich Freundtſchafft diſe ſtaͤrcke wachſen / dardurch der ar, es 

Tiefen Anlauff von onfern Ördnisen fondte hinwegk getriben werden: In Franck⸗ 

reich iſt fürwahr nich ein kleinere klag als in Böhmen geweſen. Dasaber die Vngern 

wenig von wegen deß hinwegk genommenen Koͤnigs bekuͤmerten / war deß Ladißlai Hun⸗ 

niadis Todt sin Vrſach / welcher dem gemainem Volck noch im Hertzen lag / außgenom⸗ 

men die ſenigen / ſo den Corviniſchen feindt waren / dann diſe waren auch trawrig. —* 
Die Deſterreichiſchen aber foͤrchten newe Empoͤrungen / einheimiſche Krieg / vers Sie Öftere 

wuͤſtungen der Landtſchafften Raub / Moͤrderey / vnd andere Schaͤden ſo jhrem Vatter⸗ reicherfoͤrch⸗ 

landt begegnen wurden / vnnd das betauret ſie ſehr / nach dem ſie ſahen / daß ſie wider an — 

Kayſer Friderichs Haͤnde kommen waren welchen fie jhnen zuvor au einem / vnd billich gen. | 


verhaßten Feinde gemacht besten, = 
haß Ah x Darumb 


256 Defterretchifche Hiſtorien 

Darumb krugen fievber dep Königs abfterben / und fich felbs laid / vnnd wendeten 
alle Schuld auff diejenigen, durch welcher vermahnung man / der König gen Prag 504 
gen wäre, vnnd Den Ort zur Hochzeit fürgenommen bette / vermainte. Derohalben 
als Eitzinger inn denfelbigen Zägenvom Kayſer gen Wien fommen war / ifter von vilen 
mit Schmachworten angetaſtet worden / daß er den König gen Prag geführt / vnnd dem 
Böhmen / als ein Lamb zu fchlachten färgeworffen hette. Difesdep Volcks Geſchray 
hat die Obrigkeit verbotten nicht als fafkden Eitzinger zu gutem / alsı daß die Bchmen 
nit angeraigt wurden / welche ſie jhnen lieber verföhnte / als verhaßte Nachbauren haben 


wolten. | Ye BR 
Ladißlaus Als nun Ladißlaus geſtorben / waren drey Erben vbrig / welche jhme gleich ver wane 
pt — waren, Kayſer Friderich / fein Bruder Ertzhertzog Albrecht der Sechſt / vnnd Ertzher⸗ 
Ioffen. tzog Sigmunde Fürſt su Tyrolsderen bayder Brüder Kind / welchen allen eben derſelbig⸗ 
welcher Albrechten dep Ladißlai Vatter / Vhraͤne gewefen ward Ershergog Albrecht 
der Weyſe / welcher auch der Contract genanndt wirdr. 7 
Zanckwegen Vnndter diſem iſt von wegen der Eibfchafft zu baydenthailen ein groſſe Zwytracht 
3 erbſchafft. entſtanden. Dann Kayſer Friderich der Eltiſt / wolte Oeſterreich an ſich ziehen. Erg» 
hertzog Albrecht durch die feinigen vnderwiſen / ſagte / er hette gnug Landtſchafften der 
Erſtgebornen Recht / haben für jhne inn dep Vaͤtterlichen Erbs thailung vil golten / man 
muͤſſe inn den andern ſein ond dep Sigmunden acht haben / darzu ſeye daſſelb dep gmai⸗ 
nen nutz Standt ruͤhwiger / da er als ein Fuͤrſt allein bey den ſeinigen ſeyn kondte / vnnd 
| doͤrffte nit von wegen der Landtfchafften mängejegund zu difen / jege zu jenen raffen / vnd 
— ſchier die groſten Geſchaͤfft durch Ambtleuth verrichten. Es habe Kayſer Friderich 
sarhfchläg. Ohne die Vaͤtterlichen Erbſchafften dep Reichs Bürde auff jhme / warın er denſelbigen 
| - allein recht vorfichen wolle , werde er gnug mühe und arbeit darinn finden. 
Ertzhertzog Albrecht dife und dergleichen mehr inn das gmain Volck auffprengen= 
de ı thete das / das Defterzeich jhme / vnnd Ertzhertzog Sigmunden wurden vbergeben/ 
 Kapfer Friderich aber außgeſchloſſen unnd an deme / fo er vorhin hette / benuͤegt wäre, 
Dann er zweyfflet nicht/ wann er durch deren Reichthumb geholffen / welche er jmegüne 
| fig hette / die Sachın dahin gebracht / er wurde inn Defterzeich alles genaigt vnd leicht⸗ 
icherlangen. | 
Ertzhertzog Dann Ertzhertzog Sigmund war einer ſaͤnfften vnd guͤtigen art / welchen er hoff⸗ 
—— te / er wurde / dieweil er mit der Tyroliſchen regierung / auch mit den Schwaͤbiſchen vnd 
i ſiig· Schweigerifchen Geſchaͤfften beladen / ihme das gang Oeſterreich geben / oder deſſelbi⸗ 
Reit, gen alle regierung zulaflen werden. Inn dem haben die welche felbiger Zeit Oeſter⸗ 
reich regierten / auff daß fieinn einem fo zweyffelhafftigem Standt der Sachen nicht inn 
der Fuͤrſten haß / oder anderer Straff kaͤmen / von jnen felbs nichts fürneffien wollende / 
Zu Wien ein Verſamblung der vier Staͤnde außgeſchriben: Als daſelbs Vrthail den 
Fuͤrſten gehorſamb zulaiſten herfitr bracht waren haben ſie alle mit einhelligem Mundt 
außgeſprochen / man ſoll deren keinen gehorſam̃ ſeyn / biß das ſie vnder einander ainig / et⸗ 
was gewiſes geordnet hetten. Dann als ein ſeder ſtritte / er ſuunde dem Oeſterreich zum 
billichften vor / kuͤnde man nicht willen / welcher den andern ſeye vor zuſchaͤtzen end man 
kuͤnde feinem deren allein, vnd allen dreyen / dieweil fie under einander vnainig / auch nicht 
Ofterzeih iſt gehorſam ſeyn. Derohalben / als die Landefchafft / dieweil fie einem ordenlichen Herin 
nn —J befohlen / widerumb / als jemals vorhin mit Moͤrderey / Diebſtal vnd Rauben angefangen 
* ——— geplagt zu werden / haben Vlrich Eitzinger / Michael Burggraf yon Magdemburg / 
Wolfgang von Waldſee / Bernhard ven Schaumberg / vnd etliche andere Landtherren 
von den Fuͤrſten erlangt / das jhnen der gewalt / das Oeſterreich zu regieren vbergeben 
wurde / biß daß die naͤchſt Zuſam̃enkunfft der Stände einigkeit zwiſchen jhnen u 
jeweil 


\ 
ge Das ſechſte Buch 222 
Dieweil diſe ding su Wien vnd in Oeſterreich geſchehen / haben die Bohmen zu Prag Die halten 
ein Reichstag einen König zuerwoͤhlen / gehalt en· Vmb daſſelbig Reich hielten an / Kay⸗ vmb dae Ko⸗ 
ſer Friderich / Ertzhertzog Albrecht und Sigmundt von Oeſterreich u Caſimirus König Pisreich Boͤ⸗ 
in Polen vnd Wilheim Furſt von Sachen. Es waren auch deh Königs von Franck, beim an. 
reich Legaten da / welchen Sdenco von Sternberg ein hoffnung gemacht hette. Georg 
Podiebrad aber / welcher vnzweifflich zu dem Reich zukommen ſich vnderſtunde / der hette 
mit einem verſtaͤndigen Rath fuͤrſehen / das keiner auß den Legaten inn die Landtſtuben 
gelaſſen wurde / ehe das er Koͤnig wäre erklaͤrtworden. Dann es waͤre ſchon vorhin be⸗ 
kandt / was ſie begerten / vnd was ein ſeder fuͤr gedingfuͤr ſich braͤchte. — 
Der Kayſer begerteden alten Vertrag noch / ſo zwiſchen den Boͤhmiſchen Koͤni⸗ 
gen / vnd denen von Oſterreich waͤr / a ffgerichtet / nit ſo faſt für fich ſelbs / als ſeinen Bru⸗ 
der / oder Bruderskindt. Der Koͤnig auß Polen / vnd der von Sachſen / das diſer deß 
des Ladißlai Juͤngere 7 jener aber die eltere Schweſter hatten / gaben jhrer Gemahelen 
en a N a 
Die Frangofen wenderen zwar fin Recht oder Buͤndenuſſen für / fondern groffe Dar Frantzo⸗ 
Verhaiſſungen darımann fieihres Königs Sohn erwoͤhlen wurden / der wolte alle ſchul⸗ Ien wi } 
den dep Reichs vom feinigen bezahlen, vnd vo: deß fibenden jahres Außgang feinen Tri⸗ en: — 
but fordern / alles was dem Reich abgenom̃en / wolt er durch fein aigen hilff vnd koſten wi⸗ 
derumb her zu bringen. Diſe / wann fie in den Reichsverſamblungen wären gehört wor= 
den / mainet man / wurden jhres begerens maͤchtig ſeyn worden. Ehe das man zur 
wahl geſchritten / welche in dem Gerichtshauß der alten Statt ein Ort verordnet war / 
ſeindt die Stände in die nechſte Kirchen gangen / alda Roggenzan eine Red gethan / inn 
welcher er vermaint / daß man alle außlaͤndiſche / vnd ſonderlich die Teutſchen / die deß 
Boͤhmiſchen Volcks abgeſagte Feinde waren, vñ derſelben Religion verhaßt / außſchlieſ⸗ 
fen / vnd auß jhrem mittel einen zum König erwoͤhlen ſolte / vnd zeigt an der Regent Po⸗ 
diebradius ſey mit ſolcher Dapfferkeit ſolchem anſehen vnd geſchickligkeit / Krieg zufuͤh⸗ 
sen begabt, alſo / das keiner weder auß den haim̃iſchen Landheren / oder außwendigen / 
darnach ſtreben beſſer oder dem Reich ein nutzer ſeyn kuͤnde. Als man derhalben in 
das Rathhauß kommen ward / iſt Podiebradius durch aller glichliche Frolockungen der Georgius 
Böhmen König gegruͤßt worden. | su Se: De ee 
Faſt vmb dieſelbig zeit haben die Vngern bey Peſth einen Landttag gehalten. Es en Kanigr 
waren mit Michael Zilagio dep Matthiæ Corvini Bettern, Thomas Zechel / Haubes 
man zu Auran da/ Sebaſtian Roſgenius / Ladißlaus Caniſa / Pangratz Zentmich/ welche, 
auch von S. Niclaus genandt wardt / vnd faſt alle die jenigen / welche der Corviner Rott 
guͤnſtiger / inn deß Ladißlai ſtraff nit verwilligt hatten. vn. 
Diſe alle / als fie den König verloren / hetten jhnen feinen auß den Teutſchen 
kuanfftiger zeit zuerwöhlen fürgenommen. Welche es aber mit der andern Kott hiel⸗ 
zen ı berathfchlageten atıch zu Dfen inn jhrem Schloß / deren Obriſten  fagt man 
feven dife gewelen / Ladißlaus Gara Pfaltzgraf / Nicolaus Bilachus Haubtmann inn 
Eroatienrhöchftes anſehens / vnd deß Corviniſchen namens Eyferer. — — 
Paulus Lindvanus / deß Bani Sohn / vnd ſonſt nit wenig vom Adel. Michael aber Sie Lüge 
deß Matthie Vetter / als er cin groß Heer gen Peſth gefuͤhrt / welche nit wolten / bezwang werden inn 
er leichtlich mit gewalt vnd forcht deß Todts / daß / ſie den Enickl Meatthix jhre Stimm Aue 
gaben. Diſer war felbiger zeit bey König Georgen inn freyer Gefaͤngknuß / vnd noch nit 
frey gelaſſen. Das er vom Ladißlao gen Wien ſeye geführt worden / haben wir vorhin ges 
ſagt. Als Georg wußte / daß er daſelbs verlaſſen / zu welcher zeit der König ſtarb / hat ex 
ihme den Petſchierring abgezogen vnd Brief verpetſchiert / weicher als er fie gen Win 


gzeſchickt / if Matthias gen Prag geführt worden: NE 
| Dank 
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— Oeſterꝛeichlſche H iſtorten 


Dann Geoꝛgius wußte wol / daß ein gear Kaup daſelbſten zugewarten waͤre ⸗ 
vnd behielt jhne / daß er von den ſeinigen vmb Gelt mußte erloßt werden / vnd es ſag⸗ 


en etliche / es ſeyen ſchen durch vie Vnder⸗ 
a ar — eh in Sungern, "__ boten fechsig taufent / ettlich fagen vierhig 
1, taufınde Gulden zum werth der erloſung 











| chen bewsgt / antwortet / es geburetẽ gleich⸗ 
wol groſſe Sachen groſſe Belohnungen / a⸗ 
| ber er ware in frembder Gewalt / vnd mit 
Gelt gantz vngeruͤſt. Demnach ſagte 
Geoꝛrgius ſey gegruͤßt Matthias, Koͤnig 
inn Vngern / es iſ mit nit dein gelt/ ſonder 
dein Freundtſchafft / ja Schwagerſchafft 
gar nothwendig: und du ſolſt ſolche dir von 
= | mir angebotnenit verachten / auff das wir / 
eu ———n " weiche Gott mit gleichem glück, und zu ei⸗ 
ner BR au zu Rönigfliche Miürde sebrachrsmit ſtarckem Bande der Freundtſ chafft plan: 
men gefuͤgt / einer dem andern / dieweil wir leben / hilf wzaigen, | 


Matthias | | gedinge worden. Sach demaber Georgiu⸗ 
Corvinus || _ |: sjnnen worden, daß von den Vngern ein 
En 19 waͤre erwohlt worden / hater jhnäue 
*3— 3 / vnd / wie etlich ſagen / vber 

Roͤnig er⸗ || ſich geſetzt / vnnd angefangen zu fragen / 
— | | * es ihine zu lohn wolt geben wann er 
Ge IB * Ihm ein vnverho te gtüskliche Bottfchaffe 
foräd mie | 1 brächter Matthias durch die gehlinge ſa⸗ 
Matthia. | 
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Aacibine Derohalben ſey jetzunder frey / und hab of diſe meine Tochter / welchen uns glück“. 


oe Bafftig ſeye / ver maͤhlet. Matthias, als er das Geding angenommen / vnd dievermäh-. 
ungern: fung recht volbracht, iſt er inn Vagern gezogen / da jhn fein Schweher belaitet / biß zu 
deß Reichs Graͤnitzen / vnd empfieng ein groſſe Summa Gelt von den Vngern. Ettli⸗ 
che ſagen es feyen ſechtzig tauſent / etlich aber viergig mal tauſent gulden verordnet worden. 
* 459. Dife Ding ſeyndt vmb den Anfang deß 59. Jahrs geſchehen. 

As ſich under deſſen die Landtherꝛen von Oeſterreich der. Fürften Gmuͤter in einige 
Feit zubringen befliſſen / haben fie doch nichts außrichten fünden.. Vnd als er gen Wien 
Hetrus war kommen / iſt dem Kapſer/ Peters Straſſers aigen Hauß / Ertzhertzog Albrechten, 
le kin Hauß einſen von Prageingeben worden. E rtzhertzogen Sigmunden hat Laurentins 

Kaydem, Haydemus Burgermaifter / ein alter vom Adel ein Loſament eingeben. 


Das Wiener Schloß / deß Fuͤrſten aigner Sig / ward mit ſtarcker Scaeung der 


Landtleuth verwart / welches man. feinem auff ſolte thun / ſie waͤren dann zuvor amig. 


Als die Landtherꝛen zuſammen kommen / ſagte Vlrich / weicher für Kayſer Stiderichen 


redet ser waͤr nicht allein diter fondern het auch mehr Kindern dann die andern / wel⸗ 
„cher nach der alten Satzung feines Geſchlechts dem Regiment vorſtehen ſolte / vnd bate / 
daß fieihmedas Recht inn der Sachen nicht lieſſen nemmen. Ertzhertzeg Albrecht ſag⸗ 
te / man ſolte ſeiner / v md ſeines Bruders Kind Ertzhertzogen Sigiſmunden dem Landt⸗ 
recht nach inn der Erbſchafft / welche allen zugleich wär maefanden/gedendken. .. nt 
* — Die Landtherren ſagten / die Sach ſey zu wichtig / als / daß ſie were; 


eg den / man müfleden ganten Handel * din andre raum men — 5 
—— | AErER LIT) 0E MEINT EAN mehr a 
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wmehr vnd anfhlichere Leuth darzubertiffen. Iſt derohalben am Endt deß Jenners ein 
groſſe Zuſammenkunſfſt aller Stände angefangen gehalten zuwerden / vnd auß deren et⸗ 


che fůurnemme Männer erwohlt / durch welcher nefchaivung aller Zwytracht ſolte vers 4 
 glichen werden. Wann diſe nit oberein kaͤmen / ſeindt vier Prafidenten gegeben worden & 
Wichael Durgsrafvon Magdeburg, Graf Bernhard von Schaunburg / Wolffgang Ar 


on Waldſee 1 ond Birich Eitzinger. Diſe nemmen jhnen zum allererften für / fie wol⸗ 

en nichts handlen / biß die Fürften zuvor alle Feindtſchafft hinwegk legen, vnd ainig wer⸗ | 
den. Das aber diß nicht gefchach / iſt deß Ertzhertzog Albrech sei erbittertegemürh vr⸗ * 
fach geweſen / welcher / als er inn das Schloß begeret eingelaſſen zuwerden / vnd nichtet — 
langt hette / Bat er verbotten das fein Bruder ohn ſein wiſſen nicht inn die Statt wurde 
eingclaflen / vnd iſt trowende hinwegk an Rhein gezogen / inn dem namen daß er Krieges 

Heer wolte ſamblen / damit er das jenig / ſo er mit recht nicht kondte / mit Waffen erhielte. 


VBVBndter deſſen ſchickt Matthias Konig auß Vngern Geſandten zum Kayſer gen Abgeſandre 
dewſtatt / den Biſchoff von Varadin mit zweyen andern fuͤrnemmen Herren / weiche die de Mat⸗ 
helig Kron deß Hungerffchen Reichs / vnnd die Oerter welch: er innen gehabt / wider⸗ * * 
umb begerten / vnd wann er die nicht widergeben wolte / jhne ein Krieg verkuͤndigten. Es 
hetzeten aber den Kayſer Friderichen etliche Landtherren mit ſtaͤttig Briefen vnnd Bott⸗ 
Kaffe welche von erft an dep Michaelis Zilagij Rote zuwider / die Erwoͤhlung Mate 
ehie verworffen Betten / daß er Die Kron / welche er herte / behielte / vnd das herrlich Rah 
Vngern por der herꝛſchung deß vnberuͤhmbten Matthiæ erledigte. Den fuͤrnembſten 
Sige vnder denen hatte Nicolans Vilachius / welchem nachfolgten Graphintzer / Paum⸗ 
kircher Hilderbenius / Paulus Banfins/ Ladißlaus Palezius Sigmund Graf von S. 
Kerzen? vnd andere Landtherren jenſcht deß Vngerlandis. Diſe verhaiſſen alle dem Bayfer Pris 
Kapferjhre Trew vnd Reichthumb / auch Kriegsleuth vnd Proviane. 2 wirbt 
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nm nn naugereige 
Etliche ſagen Rayfer Sriderich ſeye von ihnen zu Newſtatt von —— Koͤnig in — 
ngern erwohlt / vnnd Das von deßwegen gleich fo wol daſelbs / als zu Wien offentlich zubemaͤchti⸗ 
Krehfarten [eyen gehalten worden. Eben daſſelbig ſagt auch Nicolaus Langmann —*— daid 
Kayſer Friderichs Caplan / welches glaublich iſt / daß er bey diſer Sachen ſey geweſen wire von dia 
vnd zaigt an wie Kayſer Friderich vor ſiben Jahren zu Rom an dem Tag / da man ſingt/ Tichen wider 
frewedich Jeruſolem / deß Romifchen / alſo hab er zur ſelbigen zeit eben an diſem Tag dep Aacpiam * 
Phgerifchen Neichs Kron empfangen. Difeding hab ich auf den gefchribrien erzehlen 3. mean °# 


wollen welche mich bedunckt / das Bonfinius eintweders nie gemäß, oder mit fletß auß⸗ # he 
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2 Oeſterreichiſche Hiftosten | 

die mittel Schar war von Teutſchen. Man gieng zu bapden thailen mit dapffern gmuͤ⸗ 
{ tern inn den Streit / ſchlugen nit weniger für die Ehr / als für das Hayl Mannlich zu⸗ 
Die Bun: fammen. Zu letſt bat Simon / als er den rechten Spitz der ſeinigen fich naigen / vnd Die 
2 — mittel Kriegsordnung von den Teutſchen Raiſigen der Kurißer gedrungen worden ſahe / 
gefcblagen, if er bezwungen worden die Flucht zugeben / vnnd warffe den raiſigen Sehen Feinden 
zu rugk entgegen / welcher der nachdringenden Anlauff etwas auffhielte. Auff das aber 
jhrer wenig inn der Flucht geſchlagen wurden / ſeyndt Nicolaus vnd Sigmundt vrſach 
geweſen / welche / auff das Die Teutſchen nit inn die Vnger wuͤeteten / haben fie den Krieg⸗ 
zeug mit Trommeten anzuhoͤren abgemahnt. Es ſeyndt vil dapffere Maͤnner auß den. 

Vngern denſelbigen Tag erledigt worden. Vnnd es iſt aber auch den Kapferifi chen der 
Deß Mot⸗ Gig nit ohn Blut zugeſtanden / es ſeyndt nicht wenig erfchlagen ı vil mehr aber verwuns 


/ 


(dijdapffers det worden/dann cs feind zu bayden thailen Dapffer Männer gewefen. Vnder den Teut⸗ 


—— “ ſchen finde ich inn den Handtgeſchribnen / das einer mit namen Moetlchius (oder ob ex 
etwan ein Amafianus geweſen / dann ich hab nichts dann Die vermutung ) welcher’ als er 


— drey Roß im Streit verloren / auff das vierdt ſey geſeſſen / vnd als er mit dargeſetztem Leib / 


vil Wunden empfangen / den ſeinigen ein groſſe hilff deß Sigs gebracht habe. 


Morimilian ¶ Nicht vil Tag hernach wirdt Kayſer Friderichen ein Sohn geboren / am zwey vnd 
— zweintzigſten Mertzen / welcher daſſelbig Jahr vnſers Herzen Fronleichnams zugeaig⸗ 
nee war. — | EN 


Cufpinianusfegt den zwoͤlfften deſſelbigen Monats ı an welchem dep heiligen Ma⸗ 


ximilians geddchtnuß von etlichen feyrlich gehalten wirdt. Aber die vorig Rechnung. 


ſtim̃t mie den Handtgefchribnen / vnd mit Feſt deß Oſtertags ein ı anwelchem Tag deß 


Kinds von Sigifmund von Boldfensdorff Ergbifchoff von Salsburg getaufft / Maxi⸗ 


Nicolaus milian genannt ift worden, vnd Niclaus Vilach Haubimann auf Croatien daſſelbig ges 


Dieb hebt. Wonder art deß Namens haben andere ein anders bedencken. Es ſeynd / welliche 


— vns cin Goͤttlichen Maximilian machen wollen / auß dem Geſtirn ein Weiſſagung ge⸗ 


mann in | . \ Bin vum O6 | | 
Croatien, ‚nommen deß groffen Fabij, vnd Pauli Aimilıj namen zuſam̃en gefegt haben deren Tha⸗ 


tenernachfolgen wurde, Latzius wills (wieich vorhin mit wenigem gemelt) der Kayſer 
habe / als im fchlaf erjnnert / die gefährligfeitzu Eill vermeiden ond dem Kindt deß Maris 


milianivon Lorch / welcher daſelb gemartert worden / den Namen gegeben. Ich Fan in. 
einer Sachen / daran nicht vil gelegen / allein das beſtaͤttigen / dieweil in einem ſo dapffern 
Geſchlecht / löblicher Fuͤrſten namen nicht mangleten / ſeye diſer Namen nit ohn ſondere 


Vrſachen / alsdann allererſt inn diß Sefchlechthereingebrachtworden. 


Dann die von Oeſterreich ſeyndt nicht ohn vrſach von ihrer Voreltern Nomen ge⸗ 
wichen / vnnd wie der Namen Sigmund vom Kayſer diſes Namens / welcher an feiner 
ſtatt im Tauff verſprochen / genom̃en / alſo iſt man erſt / nach dem Burgund vnd Hiſpa⸗ 
nia zum Hauß Oeſterreich verfüge worden / zu den Namen Carl vnd Ferdinand kom⸗ 


men. Aber von diſen Sachen iſt gnug geſagt. 


Matihias König Matthias / als er nach der ſeinigen widerwertigen Streit zu Liſten floht / 
— bewoͤgt Nicolaum vnnd Sigiſmundum de Oberſten Haͤubter der widerwertiaen Rott 
herren / die es mit ſte hen Bottſchafften dahin / daß ſie den haim iſchen / und ihres Geſchlechts Fuͤr ſten / 
mit dE Rays dem auß wendigen vorzogen / vnnd nach dem fie Kayſer Friderichen verlaſſen / ſhme ans 
Krbilen. hangete " Auff das er Dfcedefto leichlicher erlangte „nd Ifme becde flärcter verbüne 

de/ hat ex dem Sigmunden Dep Obern Vngerlandts Haubemannjchafft — 
as 





Dusch deß heiligen Diepolos Voꝛſtatt / vnd bey dem Schloß inn die Start hinein gehen) 








Das ſechſte Buch, — 


MNieolao deß Bohmiſchen Reichs hoffnung gemacht. Darnach richtet er ein Krieg zu · Metthias 


vnd gibt dem Simoni Sigmunden zu einen Mitverwalter / vnd als fie die Kayſeriſchen ſEndet abera 
angriffen / haben ſie die ſachen glücklich gnug gefuͤhrt. Kayſer Friderich verſorgt fich * 
auch mit newem Heer / vnd nimbt jhm für den Krieg zu vollziehen. Matthias / als der 
Konigklichen Kron halben ſorgfaͤltig / verſucht deß Kayſers gmuůt jhme widerumb mie 
einer newen Legation zu verſoͤhnen. We 


Der Legation Oberſter ward eben der Bifchoff von Varadein welcher vorhin? 


Kayſer Friderichen / wie er im befelch hatte / mit ſaͤnffter red bate / daß er ven Vngern die 
Kron widergebe / Matthiaſen file einen Son erkennte / in deß Reichs ſchutz auffnemle / frid 


vnnd einigkeit liebte / vnnd die Bingen vnnd Teutſchen ſolten hinfuͤro gleich gehaiten 
werden. ur | u: 

Der Rayfer antwortet) Frid und Einigkeit fen ſme ſehr angelegen / Er wolle Mat⸗ 
chiaſen für einen Sohn halten / die Kron mit billichen gedingen widergeben / er ware von 
der Zeit an / daer dieſelbig empfangen / mie vilfchäden onnd nachthailen def Kriegs ans 
griffen worden / und groſſe Vnkoſten für Ladißlanm auffgewende / warn er fehen werde / 
daß man fich difer fachen annemmen werde / fo wölle er deß Kriegs muͤſſig ſtehen. Steben 


dem folle aber König Matthias auch nichts feindtliche fuͤrnem̃en fondern gegen den al⸗ 


sen Freundten auch Koͤnigkliche freundtligkeit erzaigen. Mit diſer antwort ſeyndt die Stillſtand 
Gefandten alfo hinwegf gewichen / daß fiedem König und Ständen deß Reichs von der mit de Hun⸗ 
Kron vmb Gelt zuloͤſen / und den Vnkoſten widerumb zuer ſtatten / ſagten / vndter diſe zeit 2 

aber feſter Anſtandt deß Kriegs gehalten wurde. Die Geſandten / nach dem ſie haim̃ ka⸗ 


men / ſeyndt mit froͤlichem Hertzen angehoͤret worden. 


Der Kapſer / welcher wol wüßte was ſein Bruder Ertzhertzog Albrecht den Wie⸗ Ser Vayſer 
mern getrowet / auff daß er fein Rott verhinderte / iſt hernach gen Wien gezogen. Es iſt Forever gen 


J auch Ertzhertzog Albrecht dahin kommen / vnd zuͤrnet vber die Wiener / daß ſie den Bru⸗ =” 
der inn die Statt gelaflın hatten. ft derohalben widerumb von einigfeit wegenges Pfaltzgraf 


Handelt worden/ zu welcher Sachen Ludwig Pfalggraf / welcher diefelbigen Tag warde Ludwig be⸗ 
kommen ı mit höchftem fleiß gebotffen. Latzius ſagt / die Sach ſeye von jhme verricht aan | LE 
worden’ im gefchtibnen wirde es anders erzehlet / welchemich an diſem Ort nach zufolgen —— a 
Fürguegedundt. Ludwig/nachdemerfahedaßerwenigaußrichtererchedaßerindae 


Bagyrlandt zoge bittet ond vermanet die Obrigkeit von Wien / vnd die andere Landther⸗ 


ren / daß ſie fleiß ankehren ‚daß die Fürften nicht mit Krieg einander inn die Haar fals 
len / fondern fride / mie was geding es immer ſeyn moͤge / gem acht werde / auff daß nicht das 
Vatterlandt / vnd aller Vnderthonen Hayl inn die aͤuſſeriſt gefahr geſetzet werde. | 
Die Landtherren folgten dep Pfalggrafen rath / vnd wendeten allen fleiß an. Aber 
Ertzhertzog Albrecht vnd Sigmundt / welche miteinander ains waren hielten mic hals⸗ 
ſtarrigen Gmuͤtern vmb gleiche thailung deß Oeſterreichs an. | 


Der Kayfer aber ſagte / es wär wider die Vätterlichen Vertrag vnd Befäge. De⸗ Defterza 
ren begeren / welliche nicht wolten/ Das Defterzcich ſolte gethailt werden / hoͤreten jhrer vil 5 7 
nicht gern. Welches / da es Ertzhertzog Albrecht vnd Sigmundt merckete / auff daß fie gen niicpegew 


die jhrigen bekraͤfftigten / vnnd den andern ein forcht einſagten / haben fie tauſendt fünffe cheilet wer⸗ 


hundert Raifige/ welche ſie inn der naͤhne der Vorſtatt hetten / durch die Porten / da man den. 
| ! Der Bayfee 
welche ſie aufgebrochen hinein gelaflen. Der Kayſer ı welcher gefuͤrcht / es wurde diß —— 
geſchehen / ehe er inn die Statt kaͤme / hatte mit den Wienern angelegt / daß er nicht bitte zu friden, 
ein gelaſſen wurde. 

a ero⸗ 
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23. -, Odfieiibeileien  — — .  ; 
Derohalben er durch der Sachen vnfuͤrſehenheit erfchrocken / verweiße jhnen fol 

ches / vnd als er Botten zu den Fürften gefchicht/hater gefragt / was ſie wolten. Die 

Furſten haiſſen jhn guter ding ſeyn / man ſey nicht bedacht ainicherley Gewalt anzuthun / 


vnd ſagen die Raiſigen ſeyen zu jhrer beſchutzung hinein gelaſſen worden. 


Die Wiener entſchuldigen ſich / verordnen beſaͤtzung vnd Waͤchter auß den Bur⸗ 
gern / vnd als er hinwegk wolte weichen / baten ſie jhn / vnd verhaiſſen es werden alle ding 
ficher ſeyn. Der Kayſer befeſtigt die naͤchſten Gaſſen / wider die gaͤhlingen Anlaͤuff 
mit ſperrung der Ketten / vnnd beſetzt die naͤch ſten Haͤuſer hin vnd wider die Landtherren / 
welche die Fuͤrſten widerumb mit groͤſſerm fleiß zur einigkeit vermant / bringen zu letſt 

die Sach dahin / daß dem Kayſer das vnder Oeſterreich biß an die Enß gelaſſen wurde / 
Einigkeit aber diß Landt / welches ob der Enß iſt / Ertzhertzog Albrechten zuſtunde / Ertzhertzogen 
vndter den Sigmunden aber Caͤrndten / welches nahend bey Tyrol / vbergeben wurde / vnd inn der 
Fürſten. Wiener Burg jedweders fein Loſament beſonder / von andern heite. a 

Nach verrichtung folcher Sachen / iſt der Kayfer vmb Das Endt deß Hewmonats 
wider gen Newſtatt zugehny dann er mainet er wir zu Wien von wegen der hinein gelaß⸗ 
nen Raifigen nicht gnugſamb ficher. & E | | 

IR ER, Gerard Sronawer Wappen. 
Gerard Fro⸗  Ersherßog Albrecht (die Scribenen — — 
—— ſeyn da vngleich / etliche woͤllen es ſey ein 
wenig zuvor / etlich hernacher geſchehen) 
erobert diſe Zeit mit hilff deren von Wien, | 
etlicher Rauber Schloͤſſer / vnd als ſie ſich 
vnderſtunden zuwoͤhren / hawet er ſie nider / 
die Gefangnen laßt er an Galgen hencken. ⸗ 
In demſelbigen Zug iſt Gerard Fronawer NE 
mit einer Buchſenkugel erſchoſſen worden. 





Diſem hatte der Kayſer / als Ladißlaus || 
| Naoch lebte / vnd etlich Schlöffer in Defter= | 
Das Schloß reich innhette / ein Schloß mit namen Dre 
Dr jenhalt dee Thonaw gelegen / ſambt dem | 
vnderworffnen Gebiet / vbergeben / vnd den 
Vnderthonen gebotten / daß ſie jhme gehoꝛ⸗ 
| fambwären. ER a 
Conrad Scos  Difes befafle nach deß Gerarden Tode 
Hauck, fein Bruder Conrad / gleichſam̃ erblich, vn I — — u 
gab es dem Kayſer / alsersbegerteynicht wider. Diler war vorhin auch auff Ertzher⸗ 
608 Albrechts feitten gewefen / vnnd auff das er fich felbiger Zeit wider den Kayſer be⸗ 
feſtigte / hetzet er jhn wider / mit auffruͤhriſchem Geſchray zu nemeen Empoͤrungen 7 wel= 
che Sachen groſſe Vrſachen deß Burgerlichen Kriegs erwecket hat. | 
Dann Ersbergog Albrecht zu difen Dingen / zu welchem er vorhin genaigt war / 
geraitzt / nach dent er jhme etliche Landtherren zugefügt / auff daß er jhme noch ſtaͤr⸗ 
ckere huͤlff machte / berathſchlaget gr zwir er den König auß Boͤheim inn die Geſell⸗ 
ſchafft nähe, | ———— 


Diſes 
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| Die ſchalten Vlrich / St cephanı Oſwald / vnd Sigmund / die Eitziager und als Die von eu 


ß — WERTEN verlaſſen / haben ſe ſich auff deß Bar ſeitten beaeden. ‚ang Fhlagä 


vom Als 


A⸗ derhalben Eeobergog Albrecht gen. Kien komen / perbarge er alle / vnd nach — 


dan — — ———— 

worten / erzehlet ſeine Dien ſt ſo er ihm erzaigt hette / welche wañ ſie fort gangen / werde kein Kising wirt 
anderer gilrſt inn Oeſterreich ſeyn worden / zů letſt ſagt er / es geſchehe vn dachetacũ von er 

—— jme bey den andgherien fein Eirbringen wurde. u 


Die Wiener vnd etliche auß den Land hherꝛen bemäheten fih von ——— —— 
chhe / als fie ſich darein legten / vnd die vrſach wiſſen wolten / ha man jhnen geantwortet / er Der; 
ett vil wider deß Fuͤrßen Hayl gehandelt ser hette waiß mit was für Brief verfaͤlſcht / ar 
| ER — 2 ra A ie erh 





ie 


N l wird Vlich ne irn J a — RT kan! Ver⸗ vlrich Ko 


wandte vnd Freund / als er weder auff deß Königs auß Boͤheim noch Vngern fuͤrbitt ge⸗ en a 


laſſen wurde vnd auch der ordenlich Rechts handel nicht ſtatt wolt haden / ruͤſten ſich zum Dinwegt 
| Krieg / vnd ruͤfften die Boͤheim vmb hilff an / vnd es ſmleten ſich ſchon nit wenig Kriegs⸗ —5 
ve leuth auß Boͤhem vnd Mähren zuibme _ 


Der Kayſer war vmb —— am peiniwelchermnach, dem er Durch der feinigen Die von — 


Tchreiben verfiändigt worden / ſchickt er Kriegsheer was er fan / nach der Zhortaw vorhin —— füne | 


digen Al⸗ 


zen Wien hinab / vnd folgtin wenigen ragen hernach. Die Ciginger hetten Ertzhertzog been 
kai Albrechten fchon cin Krieg angefager und durchflraifften die Landtſchafft ee Da 
Hi pressure vnd die Landtherren auß Ben waren mit hilff da. 


| Auff folches nimbt Sroherneg Albrecht sen Eomeuburg Hißende —— an / ii | 
ond zeucht dem Feidt entgegen. —* 


Die Böhmen Herten ſich bep fünf —— Menſchen mit Wagen verfchangtr 


onmdäieflen fin nicht offentlich zum Streit herfͤr. Vnnd als fie zu rugk giengen / hat 


Ertz hertzog Albrecht jihnen biß gen Laa nach gefolgt/ vnnd daſelbſt das Laͤger gefchlagen. 
Als aber das Geſchray gieng / der Koͤnig kaͤme mir einen groͤſſern Heer / iſt er widerumb 
gen Corneuburg kommen / vnnd als er daſelbſt ein Beſatzung gelegt / iſt er dem Waſſer — 


a hinab gen Wien vnnd von binnen gen Vierofiait gogem. 


en wole Bifer Seit tiche basfir angeſehen werden 7 baß er etwas wider Kayſer Fri⸗ 
TR gedaͤchte / vnnd darumb / daß er ein gröffere Buͤrde dep Kriegs / als. ex vers 
maint jhme von den Eitzin gern / vnnd jhren Bundtg enoſſen ob dem Hals ligen ſa⸗ 
ber hat er ein Emsken mit ſeinen Drüden gemanher daß jhine nothwendig ſeye. — 


Derohafben beſtattigen fie: den Friden wellichen fie zu Wien gemacht wi⸗ Übrebe 


macht Feid 


4 Derumb /vnnd machen deß halben brieflich Verſicherungen zwifchen cinander. u. ſeinem 








Vnnd als jhne der Kapſer von deß Eisingers Handel fragte 7 verhaißt ſhme 5 Krodu, 
Enten — er woͤlle Berg — al RE Willen xſengc n 


— —— 


| 
| 





| ST) das Ende deß fo * “nom Don RER | i 
der Rayfer Hanf Vngnaden / vnnd Hans BETTEN ———— 
ſen Rorbacher mit etlichen andern auß ſ 
nem Rath gen Wien geſchickt. Es waren 
auch der Ertzhertzogen Albrechts Sig | 
mundts Legaten da / von welchen die Wie / 

Die Wiener ner / als von dem vorigen Aydſchwur ledig / 
huldigẽ dem den Kayſer Friderich vñ ſeinen Erben trew 
Bayer vond gehorſamb zulaiſten ſchwoͤreten. 
Der König Bibe deſſen / als der Boͤhmiſch König fl A 

En in Defterzeich 30ge/ ſchlug er fein Laͤger bey || INN 
an Erembs. Bu dem fchiekte der Kayſer auf 

den feinigen/ondließjhnfragen / von weß 
wegen er diſen Kriegszug fuͤrgenommen / o⸗ 
der mit was that oder wort er verletzt / diſen 
Kriegszug wolte vollenden? Er antwortet, 
er ſeye dem Kayſer nicht nachthallig / er 
griffe Ertzhertzogs Albrech ten Landſ chafft 

an / welcher ein Feindt waͤre. 

Bayer und Die Öefandten zaigen anı Erthertog MAT ü 
Bönig kom⸗ Albrecht habe fchon alles aufffändige / vnd wesöe jegund nit er/ — ver $ Anfermit 
ulm onpiigkeir an getaſtet ¶ Auff ſolches zeucht der König widerumb gen Brieflenflain / vnd 

2 nach etlichen Geſpraͤchen wuͤrdt ein tag benannt / auff welchen er / vnd der Kayſer bey der 

Bruggen der Thonaw zuſammen kaͤmen / vnnd aller Sachen — —— 
andleten. 
Inn dem kombt der Kayſer mit feinem Gemahe vnd Kindern, gen Wien. As er 
auff benannten Tag mit Koͤnig Georgen Geſpraͤch gehalten / hat er nach langem Ges 
zaͤnck alle widerwertige Sachen verglichen. Dem König werden 16. tanfent Gulden 
| Corad Bl: bezahle welche für einen mit namen Conrad Holst partiert waren / welchen er zu Prag 
— er⸗ gefangen gehabt / vnd als er von diſem Gelt den Kriegsleuthen jhren Sold bezahle, wis 
cheer auß den Oeſterreichiſchen Graͤnitzen. Inn ven gedingen ward auch diß begrif⸗ 
fen das Ertzhertzog Albrecht innerhalb fuͤnffzehen Tagen Vlrichen Eitzinger Kaͤyſer 
Friderich gebe. Es ſeynde welche ſagen / diſe ding ſeyennicht durch ſie / ſondern durch 
jhre Redner gehandelt worden. | 
Die Böhmen ı wie esdann befchtoffen war ı haben fich inn drey Hauffen außge⸗ 
thailt / auff daß ſie der Landtſchafft deſto weniger ſ chaden brachen! vnd ſeyndt auß den 
Granitzen gewichen. 
Als der Kayſer widerumben gen Wien war kommen / ——— er mit Ertzhertzo⸗ | 
gen Albrechten/onnd ettlichen Sandtheriender Eiginger Vneinigkeiten / ſchier mit de⸗ 

Albrecht nen gedingen : Man folledie Gefangnen zu bayden thailen wiber los geben / die Schleife 
—— fer / Doꝛffer / Baurenhoͤf / vnnd ligenden Guͤter durch den Krieg erobert, ſollen den 
Eiging, Recht nach / jre m alten Herzen widerumben zukommen. Birich folleden Brüdern ohne - 

Ä bezahlung deß Loͤßgelts inn das Schloß Schrattendalfren wider geftellt werden) er / ſei⸗ 
ne Brüder vnd Verwandien / follen alle Raach der alten Feindtſchafften ablegen / vnnd 
deßwegen mit Brieffen verſicherung thun. Wann ſie oder Ertzhertzog Albrecht diß lie⸗ 
ber mit Recht verſuchen woͤllen / ſo moͤgen ſie es thun nach den Defernichif chen vnd dep 
Roͤmiſchen Reichs Geſaͤtz. i 

Ershere 
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Erghertzog Albrechten / auff daß er die gemachten geding kuͤnfftiger seit defto růwi⸗ 


Vnn / R 
den. 





halben groſſen ſchaden / wider weiche als man Burger vnd Pauren auß den herumblis trachta 
in —— lertel deß Oeſter reiche/ wel⸗ 
ches das Marchfeld aan in elle Doͤrffer / welche der Kayſer / als ernoch dep La⸗ 
dislai Pflegvatter war / dem 
der threw verbunden. Solches ſahen etliche auß den Staͤnden vngern / vnnd ſagten es 
were wider Die freyheit geſchehen ¶ Co hetten ober Dasihrer vil etliche Gebiet / vnd ligende 
Gaͤter innen / vber welche ſie freyheits Brieff / ſo Ihnen Ladislaus mitgetheilt / zeigten. Der 
Kayſer wolte dieſelbig nicht gelten laſſen welche Ladislaus als dazumalen fein ſelbs noch 
nit maͤchtig / weder recht oder ordenlich gemacht hette. Zu diſen füget auch feinen handel 
Conrad Fraunawer / vnd als ſie ſich im Dorff Siockeraw berahtſchlagt / haben ſie einen 
tag der zuſamenkunfft auff den . Januarij benenn. | 
Siſes Jahr har Ertzhertzog Sigmundt ein grofle vneinigkeit mit dan Bifchoff 
von Brixen gehabt, von welcher ich mie wenigen fagen wil. In dem fünffsigiften Jahr 
hetten die Brixner Leonarden Wißmaier Pfarzer zu Tyrol mie verwilligung Ertzher⸗ 


* 


tzogs Sigmunden zu einem Biſchoff erwoͤhlet. Diſen wolte der Bapſt nit beſtaͤttigen / are 
vnd ſetzte einen mit namen Niclas Cuſan die — Baopſt Pivs der ander. Yicolaus Cu 
nen Wolgelehrien Mad an deffen far. Die — —— fu 
ſem hette Ertzhertzog Sigmund vmb das 
ſechs vñ funfftzigiſt Jahr das Schloß Tau⸗ 






















— 


ſchafft zu letſt in einen offenlichen haß auß⸗ 

brochen / vnd Ettzhertzog Sigmundt / als er 
den Biſchoff in der Stadt Brauneggen ge⸗ 
fangen / denſelbigen ein zeitlang in der huet 
gehabt, von welcher ſachen wegen jhn der 
DBapfiin Bann gethon. Difer ward A:ncas 
Sylumus Pıccolomineus, welche nach demit 
Ealixto kommen / ond Pius derandergenent]| 
worden. Es ſeynd vil empoͤrungen auß dem⸗ 
entſtanden / von welchem wir zus feiner zeit, N, 







wa 


(| fagen / jegunder aber diſes Buch beſchlieſſen EDEN, 
ie ‚wollen. ER Ara | 


Endo deß fechften Buchs, —— 
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cen /als wolten fiefich etwas wider den Kayſer zu onderfahen / baten 

ee au Inudurch vnderbotten / daß er Geſandte dahin ſchickte / welche bey der 
gegenweriigen ſachen weren / vnd / was daſelb gehandelt worden / me 

8* alles anzeigen kundten: welches wann es jhnen nit gefiele / woͤllen fie 
un auch auß den jhrigen zu jhme ſchicken / welche / was gebandeltfeye/ ing 
anzeigen / es ſolle aber dieweil von wegen der freyen ſicherheit zuſamen Raiſen / verſiche⸗ 
rung geſchehen. Kayſer Friderich / alser den erſten theil der begerungen verworffen/ 
1460 hat den andern angenommen. Derhalben werden auß der verſamblung geſchickt / wel⸗ 
— cheihne im namen der Staͤnd baͤten / daß er deß Oeſterreichs freyheit / vnnd die alten 
— * Prinitegien / vom Ertzhertzog Albrecht / vom Ladißlao vnnd feinen Voreltern gege⸗ 
ben / beſtaͤttigte: Hergegen was durch der vorigen zeitten vnbilligkeit herein ge⸗ 

bracht / und Das anſehen hatte dieſelbigen geſchwecht werden / daß er daſſelbig 

* Su en lieſſe / 
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Rn Su 


ein newe zuſamenkunfft zu Woldersdorff an / vnnd als ſie ſchon kecker worden, hetten fic rd 
etliche Artichel der begerungen und befchwärden abgefchribeny daß fie gelefen Funden wer⸗ dorff. 


es wurden wenig Reich/pnd dieanderninarmur gebracht: * 

In dem hat der Kayſer dem Conrad Fraunawer einen tag benent / an welchem er 
vor dem zu diſer ſachen verordneten Richter ſeinem Procuratorn aller widerwertigkeiten 
halber antwortet. Der Richter war Biſchoff Vlrich von Paſſaw / welchem etliche 
Landtherren auß den Oeſterreichiſchen vnd Steyrern / als Beyſitzer ſeynd gegeben wor⸗ 
den. Alsder tag kommen / vnd deß Kayſers flag gehoͤrt war / wideret ſich der / welcher 
an deß Conraden ſtatt da war / vnd bezeuget / er wolte vor diſen Richtern ſeinen handel nit 
laſſen außtragen / welches erkaͤndtnuß nit jhnen / fonder dem Landtshauptman (man 
nent jhne einen Marſchalck) gehoͤrete welcher dem Vaͤtterlichen gebrauch nach das 
Recht außſpreche Difes hette Conrad auß der ſeinigen rath geheiß laſſen geſchehen. Die Fronawer 
erkandtnuß gſchach auff diſe weiß: Dieweil Conrad Fraunawer ordenlich were beruffen / wil AS dem 
vnd ſelbs nit erſchinen auch durch andere zu den fuͤrwuͤrffen nie geantwort hatte / habe ln | 
Kayſer Friderich rechtdas Schloß eingenom̃en. Dife erfandenuß iſt beſchriben / verſigelt 
deß Kayſers Procuratorn gegeben worden. Auff ſolches beſtelt der Kayſer bey zwey tau⸗ 
ſendt Boͤhmen / vnd heiſt auß Oeſterreich und Steyrmarckt Kriegsvolck werben / vnd das 


Schloß / wañ es ſich nit ergeben wölle / mit gwalt eroberen. Demnach wirdt das Schloß Das Schloß 
beſtuͤrmet / die Zinnen / vnnd der theil der Mauren / welcher höher als das Bolwerck war / ae wardt 
mit den Geſchuͤtzen darnider geworffen / doch haben Die jenigen / welche innen warn / vnnd ee 
fich mit gegenwurff deß Bolwercks unnd Gräben befchügten 1 den Beſtuͤrmern groffen 
fchaden gerhön: DR a DENE J 
Dieweil diſe ding bey dem Schloß Orth geſchehen / hette Hainrich Graf von Goͤrtz / Der Gräf 
Der Grafen von Poͤſing Wappen. ein Auffruhrin Kaͤrndten erweckt / deſſelbi⸗ vor Goͤrtz 
Sr —— Pen vrſach finde ich nit / die ſachen mil ich Khan. 
NE erzehlen 7 wie ichs gefunden. . Derfelbig 
| Graf hette das Dorff Greiffendburg mie 
dem nächften Schloß beſtuͤrmet / verbrendes 
vñ nachdem er die gegendt herumb verberaty 
belaͤgert er das Schloß Örienburg.. Der vo 
Kayſer / als er derſelben ſachen botifchafft we bien 
vernommen / hater dem Johanni Vitobitio / 
von welchem wir im vorigen Buch geſagt / 
beßfohlen / daß er mit dem Heer / welches er bey 
> Iifich hette / feinem fuͤrnemmen begegnete / vnd 
hat ſhne von ſtund an Graf Hanſen von Po⸗ Ibannes 
fing mit newem Kriegsvolck entgegen ge⸗ — 
ſchickt. Diſe / als ſie jhre kraͤfft zuſamen ge⸗ 
thon / triben den von Goͤrtz von Ortenburg 
hinweck / vnnd beſtuͤrmen bey dem Waſſer 
Tragus ein Feſtung / welche mit Bolwerck 
vnd Zaͤunen zugeruͤſt ward. Vitobitius wel⸗ 
cher hernach in der Feinden Graͤntzen kom⸗ 
BEER een 








268 Oeſterꝛeichiſche Hiftorien 
Ä | men nimbt 5. Schloͤſſer von ihnen ein. Der Graf nach demer ſahe daß er ſ chier be⸗ 
ve Re fisisten wars hat er vonfrid wegen mit ihme angefangen zu handlen / vnnd huldigee ser 
ee wolle kan fftiger zeit nimmer wider den Kayſer vnd feine Vnderthonen friegen / wann jne 
wounden/hul Die genommen Städte wider zugeſtelt werden, Der Vitobitius vermahnt jhn / daß er 
diger dem zum Kayſer gehe/ vnnd ihme einen Fußfall thun onnd verheiſt jhme 7 er wolle auch 
Kayſer. für hhne bitten. Der Graf folgt jhme / aber der Kayſer gab zur antwort / er kaͤme zu 
ſpatt / er habe die Schloͤſſer allbereie fchon andern verlihen. Alsder von Görg ruhete / 
heiſt Kayſer Friderich den von Poͤſing / welcher gen Wien widerkehrt / in das Läger zu 
Orth ſich begeben / dahin er auch Vlrichen Grauenegger / vnnd Andream Baumkircher 
mit andern Kriegsleuthen ſchickte / welchen die Wiener 200. Haggenſchuͤtzen hinzu ge⸗ 
thon haben. Welche in dẽ Schloß waren / wehreten ſich dapffer / vnd als fie vil Erdtrich zu 
einem Bollwerck zuſamen getragen, thet jnen kein Schuß nich ts mehr. Vnder deſſen be⸗ 
feſtigt Conradus ein Kirchen / forchtende/ die feinigen wurden durch lange Belaͤgerung / 
ei — auß mangel der Prouiant ſich ergeben muͤſſen in dem naͤch ſten Dorff Schwemwart / 
on⸗ daß er den ſeinigen huͤlfflich ſein / vnd Prouiant in das Schloß bringen kundte. Aberıs 
vn  fEvergebens geweſen / dann man koͤndte zum S chloß / welches gar zu eng vnnd von vilen 

Belaͤgert / weder mit betrug oder gwalt kommen. 
Als der halben der von Poͤſing ſahe / daß es ohn groſſen verlurſt der Kriegsleuth nie 
| kundte erobert werden/ond er jhme den fangen verzug der Beldgerung nienug oder ehr⸗ 
lich u ſeyn vermainte / hat er glegenheit gefucht/ den Hauptman dep Schloffes zum Ge⸗ 
Baron en fpräch beruffen / vnd alfo mit jhme gehandelt / daß wann Conradus innerhalb 4. tagen 
——— un den Belaͤgerten nit zu hilff kaͤme er dem Kayſer das Schloß ergebe / den Sold für ſich 
delaͤgeren. vnd die ſeinigen von ſhme empfienge. Wie diß gemacht worden, alſo iſt es zu beyden thei⸗ 
len gehalten / (dann Conradt war nit zu rechter zeit ankommen) vnd das Schloß beſetzet 
worden. Demnach bat man die Kirchen angefangen zubeffürmen.Solchehat Frans 
nawer / als dem die Lanoͤtherren heimblich geholffen / vil ſtaͤrcker / als man gemaint / befe⸗ 
ſtigt / wnd führer taͤglich wider der Kayſeriſchen willen Prouiant hinein: Als er aber die 
weg verwahrt beſeſſen / vnd das Vich gefangen / trib ſie dermaſſen zum Hunger / daß ſie 
vilmehr ſchein en belaͤgert zu werden / als daß ſie andere Belaͤgern. Diſes vbel meh⸗ 
ret die boͤſe be zahlung / daß man den Kriegsleuthen nur von weiß nit was für newem gelt / 
den Sold gabe / darmit man ſchier nichts kundte kauffen. Nachdem derhalben der Kayſer 
ſahe / daß nichts fruchtbars kundte außgerichtet werden / hat er das Kriegevolck widerumb 

von dannen heimb abgefordert. 
De Vayſer VYmb das endt deß Monats Aprilis beruffet der Kayſer / Daß er der Wiener gmuͤter 
wil ae gegen jme in diſem wefen erforſchet / jre Obrigkeit / vñ jrer Werckmaiſter oderfien zufamen 
/ * aa gen Hof. Denen folgten außden Burgern vnd gmainem Volck ihr vilnach. Diſe hette 

gefinnet fein. Der Kayſer durch Die Raͤth angeredt / und inen angezeigt / er habe im Sinn jhnen alle yhre 
Recht vnd Freyheiten zu beſtattigen / der Müng brachte er auch diſe Arhney / daß fünffti= 
ger zeit kein nachtheil meht darauß erfolgte. Hergegen begere er das von jhnen / daß ſie ſh⸗ 
me widerumb auff ein newes ſchwoͤren. Als diſe ding fuͤrbracht waren / ſeynd ſie alle als in 
einer Auffruhr / woher weiſt man nit / auffſtandẽ / ein er den andern treibende / auſſerhalb deß 
— zu Pallaſts Pforten hinauß gefallẽ / vñ als man zu S. Mich ael komen war / wirdt võ etlichen 
vnrůwigen ein geſchrey erhebt / deren von Cillen vñ deß Marſchalckẽ. Haͤuſſer ſeyen vol ge⸗ 
waffneter Leuth / welchen befohlen ſey wordẽe / daß / wañ ſie die Raͤth ergriffen / ſi and Volck 
auch anfielẽ. Auff ſolches fleucht ein jeder mit forchtſamer eyl anhaimbs / verſchlieſſen die 
Thuͤrn vñ Laͤden / ruͤſten ſich zur wehr / da ſich doch dieweil võ Kayſer niemandts beweget. 
Als ſie in wenig tagen den Irthum̃ verſtanden / vñ durch der verkehrten Leuth betrug mit 
ſcham vñ rew bewegt / haben ſie Kayſer Friderich vñ ſeinen nachlom̃ent trew vñ un 
zu laiſten | 





zu laiſten geſchworen. Der Kayfer beftättige auch alle ſhre nutz / vnd freyhaiten / ſo ſie von | N 
N hetten / wie er fich dann erbotten hette / vnnd verhaift Ihnen diefelbigen 
zu halten. | eh 1 NIE ENG Ra a 
Als die fachen mitden Wienern auff dife weiß verglichen / hat man angefangen. 
von der verföhnung der Landleuth halben zu handlen. Es war indenfelbigentagen DI- 
sich Eitzinger gen Wien fommen / mie etlichen andern Landtherren / bey drey hundert 
Kaifigen weiche vom Kayfer Glaitsbrieff erlangten. Es waren auch dep Boͤhmiſchen 
Königs Geſandte da / welche in feinem namen als Schidleuth allen Hader entſcheide 
folten. Vom Bapſt war auch ein Legat kommen / ein Cardinal. Bor denen legten Ci- ug Sitzin⸗ 
Binger vnd die andern Stände jrebegeren fuͤr / von der Muntz / von den Zoͤllen deß Weins / gers vnd an⸗ 
Getraids / Saltzes / vnd anderer Wahren / in welchen ſie klagten / es weren ſachen / welche derer Staͤnd 
ſcheineten / daß fie hhre Freyheiten vnd Priuilegiafchwächeren, Nach dem lang von der begeren. 
ſachen gehandelt war / hat dieſelbig zeit nichts koͤnden verrichtet werden / allein von ver⸗ 
der Muntz / vmb welcher willen. offentliche Gwaltsbrieff ſeynd auffgericht 
worden. 4 re a eh —7—7—— 
Nach diſen dingen iſt auch Konrad Fraunawer / welcher omb diefelbigen tägstliche gronawer 
oͤrter deß Abbis von Kloſternewburg / vnd anderer / welcheim Gericht das Vrthel wider nunbrerliche 
jhne geſprochen / eingenom̃en / als er beruffen ward / erſchinen / am maiſten auß vertrawen matt Cor 
der Bohmen / welche / als ihne vom Kapfer auch ficher Glaidt zugefage / br threw auch in ur 
darzwiſchen gelegt hetten. Als Conradus in der verſamblung der Staͤnd gefragt war / 
was er im Schloß ort / vnnd deſſelbigen Gebieth für Recht hette (Dann in dem hienge die 
Summa der zwytracht) vnd ob er Kauffbrieff zaigen kundte. Hat er geantwort / er het⸗ 
te dieſelbigen Brieff nit / ſonder andere / darinnen / der den Vnderthonen deſſelbigen orts 
ernſtlich befohlen / daß fie feinem Brüder Gerarden gehorſam weren: welcher wann er 
daſſelbig Gebieth nit vmb fein Gelt erkaufft hette / wurde der Kayſer diß nie geſchriben 
haben / die Kaufforieff ſeyen eintweders durch vngluͤck der zeitten verloren / oder Durch 
liſt hinweg genommen worden. — ——— 
Es kundte von auffrechten mitlern leichtlich verftanden werden / daß Kayſer Fride⸗ 
rich hette dem Gerardo das Schloß als einem Verwalter / vnnd nit vmb Gelt eingeant⸗ 
wortet / auff daß es nit (wie faſt alle Gebieth zur ſelbigen zeit) an Ladißlaum kaͤme. Daß 
diſes alſo geſchehen war, verhebte es Gerardus, und gieng darvon. Demnach nimbt er Trebenſee ein 
von ſtund an Trebenſee / einen ſchoͤnen Marckt deß Biſchoffs von Paſſaw ein / beſetzt dens Marckt deß 
ſelbigen / bezwingt die Inwohner jhme zu ſchwoͤren / vnnd ſchlegt ein newen Zoll auff das Biſchoffs võo 
ort. Eben daſſelbig jahr iſt auch zu Tuln in einer gmainen verſamblung mit dem Frau⸗ Paſſaw.· 
nawer gehandelt worden / aber vergebens / daher er von ſtund an kecker / vnnd ſich etlicher 
Landtherren Reichthumb gebraucht / etliche Doͤrffer vnnd nit wenig Maͤrckt einname / 
vnd den Vnderthonen Zinß aufflegete / vnd als ſich bald widerumb ein vnainigkeit vnder 
den Bruͤdern erhebte / hat er ſich auff Ertzhertzogs Albrechten ſeitten begeben. Ettzher⸗ 
tzog Sigmunden aber deren Bruderkindt / ſeynd daſſelbig Jar daheimb nit alle ding frid⸗ 
ſam geweſen. ee ERROR PR 
Kon feiner vneinigkeit mit Nicolao Cufano Bifchoffvon Brixen / haben wir  . . __ 
ende deß vorigen Buchs geſagt / welche als fie von tag zu tag zuname / hatte der Bapſt diß Die Schwei 
Jahr die Schweiger wider jhn als er jhn in Bann gethon / zum Kriegen erweckt. Diſe Fr a s 
dieweil fie durch Fein eygne orfach angeraigt waren / giengen fchläfferig mit der fachen mie Sigs 
vmb. Allein Bernhardus vnd Vigilius die Gradler / ſelbiger zeit Herten zu Egliſou het» munde. 


... ten alte feindſchafft mit ſhm / von welchen als fie vertriben waren/haben fiedürch der Zuͤr⸗ 





cher Schirm dz Stadtrecht bey jnen erlangt. Demnach / als ſie jnen geholffen / haben fie DasShloß 
das Schloß Fuffach beſtuͤrmet. Vñ als fisdie Stadt Bitodur vergebens ROT Fuſſach. 
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die Zürcher mit einem groͤſſern Rricgsheer auß der Stade felb dahin gesogen / vnnd die 
Stadt belaͤgert / als auch der andern Schweiger hilff her zu famen: inder Stadt waren 
zwey vnd fünffgig vom Adel / nit mit einer fchlechten befagung der Kriegsleuth. Dife als 
Lid zwiſchẽ ſie fich dapffer hielten / machten den Zürcherndichelägerung ſchwer. Zu letſt afs fich 
—— Ludwig Pfaltzgraf ins mittel ſchluge / iſt auff fuͤnfftzehen Jahr frid gemacht worden. 
Sahage ⸗Im ein geenden deß ein vnd ſechtzigiſten Jahrs / hat Koͤnig Georg auß Boͤhem / 
ren. auß verwilligung deß Kayſers / die Oeſterreichiſchen Landtherren gen Vlinitz zu ſich 
1461beruffen / auff daß er alle zwyſpaltungen vergliche. Es waren auch dep Koͤni s Mat⸗ 
nes zv his auß Vngern Geſandte da. Vom Kayfer ſeind kommen Leonardus Biſchoff von 
BGoͤrtz / Johann von Wolckensdorff / Sigmundt von Poͤſing / vnnd Johann Rorbacher. 
Der König hat ſich vil vnder ſtanden in derſelbigen verſamblung / aber dieweil die Gmuh⸗ 
ter be,der theil halßſtarriger waren / vnd nicht nachlaſſen wolten / hat er nichts außrich⸗ 
‚ten koͤnden / vnd man iſt vnverrichter ſachen daruon zogen. Die Landtherren aber vnd 
die andern Stände berahtſchlagten vil mit dem König / welchem fich auch Fraunawer 
hette er geben. Es feynd Die da ſagen / als der König Rahtsgefragt / habe er geantwortet) 
er woͤlle nen nim̃er rahten / daß fie einer newe herrſchung nachfolgen / waũ fie KayſerFri⸗ 
derichen nit leiden koͤnden / ſeyen noch zween Fuͤrſten auß dẽ ſelbigen Geſchlecht verhandẽ. 
Die Landtherren ſchickten darnach auß den jhrigen zu Hertog Sigmunden 7 zai⸗ 
gen jhme an / wie dic ſachen ſtehen / begerten rath vnd hilff. Ertzhertzog Sigmundt der 
eintweders mit haimiſchen ſachen beladen / oder die Oeſterreichiſchen auffruhren ſcheu⸗ 
chende / hieſſe ſiezu Ertzhertzog Albrechten gehen. Oiſer war ſelbiger zeit u Lintz / wel⸗ 
cher als er der Landtherren Legation gehoͤrt / vermainet er dieglegenheitnitzu verſaumen / 
vnd antwortet er wolle dem gmainen nutz vnd der Vnderthonen freyheit nichts benem⸗ 
Albrecht Men, Derhalben ruͤſtet er ſich widerumb mie Waffen wider den Bruder / vnnd gab die 
kriegt aber⸗ vrſach zum Krieg fuͤr / die onbilliche thailung der Erbſchafft / vnnd deß Oeſterreichs von 
ne hme verlegten fespheiten. Ernimbe Ludwig Pfaltzgrafen zu fich / ober der Oeſterrei⸗ 
der  chifchen Reichthumb verhoffiter auch der Königen auß Bohem ond Vngern hilff / vnnd 
| laſt Soldaten Werden, der Muſterplatz werde bey S. Hippoliti werden EA lebald er dcr 
Landtherren hilff empfangen / rucket er für Tuln. Vnd alser einen Botten außdem Laͤ⸗ 
ger geſchickt / zeiget er den Wienern an / er habe etwas wichtige mit jhnen zu handlen / daß 
ſie derhalben trewe Leuth zu ihme ſchicken. Die Wiener / als die Kayſer Friderichen 
vorhin Feindt waren, ſchickten die jihrigen zu jihme 7 welche als ſie widerumb heimb kom⸗ 
men / handleten ſie ſchon halßſtaͤrriger mit den Kayſeriſchen Hauptleuthen / von welchen 
als fie vermant waren / auff daß ſie / wann Erthertzog Albrecht kaͤme / in deß Kayſers 
threw bliben / vnd / wann es von noͤhten were / das Vatterlandt wider ſhne beſchuͤtzten / ant⸗ 
Der võ Wien worten fie offentlich: Sie konden Ershertzogs Alſbrechts macht nit widerſtehen / vnnd 
gemuͤhner/ woͤllen auch nit / wann ſie gleich kundten. Der Statthalter vnd der Schultheiß Durch 
ſein dem Bay diſe antwort bewegt / baten ſie auffs hoͤchſt / vnd verheiſſen / ſie wollen in aleicher gfahr mit 
ſer abhold. ſhnen ſein. Die Burger bliben in ihrem fuͤrnemmen / vnnd als ſie Erghergog Albrech⸗ 
ten Botten entgegen geſchickt / verhieſſen ſie / ſie vnnd das jhrig alles ſtehe ſtill in ſeinem 
gwalt. Vnder deſſen als Fraunawer zu den Kloſternewburgern geſchickt warde / mit 
vier hundert Raiſigen / rahtet er dem Probſt / Burgern vnd Rath / daß ſie die hilff vom 
Ertzhertzogen Albrechten annem̃en. Eben daſſelbig iſt auch an erlichen andern orten ge⸗ 
ſchehẽ. Im anfang deß Monats Auguſti name Ertzhertzog Albrecht / ſtracks mit den ſeini⸗ 
Abbrecht gen gen Wien ziehende / S. Niclaus Kloſter in der Vorſtadt cin. Zu Wien iſt man zu 
Eompegee den Wehren gelauffen/als die Kayſeriſchen das Volck zimblich in der pflicht vnd gehor⸗ 
Wien. am hielten / denen ſtunden vor Gifcra ein Boͤhem / auß dem Adelichen Geſchlecht 
der Branden / Vlrich Grauenegger / vnd Andreas Baumkircher ſtreitbare lt 
| weine 
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welche auß der Stadt gangen / mit Ertzhertzog Albrechts Kriegsleuthen / ſo nahend zu 

der Maur hinzu giengen / geſcharmitzelt haben / vnnd Albrechten gezwungen / daß er zu 
ruck weichen muͤſſen. Man ſagt man habe drey ſtund geſcharmitzlet auff der Pruggen. 

Dit lang hernach ſeynd der Pngern hilff in Erghergog Albrechts Laͤger kommen. Man 

ſagt es ſeyen bey 4. tauſendt Menſchen geweſen. In denſelbigen taͤgen fein dep Koͤnigs 

aus Boͤhem Geſandte von Sternberg / und Procopius von Rauenſtain / jegunder in die 
Stadt zu den Kapſeriſchen / jetzund in Ertzhertzog Albrechts Laͤger herumb geritten / alß 

ſie nit frid machen kundten / wie ſie gehaiſſen waren / haben biß auff den erſten tag Julij 
Def nachfolgenden Jahrs einen anſtandt deß Kriegs erlangt / in welchem ErshergogAl= 

brech is halß ſtarrigkeit zugeben war / daß er dieſelbigen oͤrter / welche mit feinen befagungen 
ingehaiten wurden / erhielte. Als diß geding dem Kayſer nit gefiele / hat man zu beyden 
theilen den anſtandt angefangen zu brechen / vnd die Kayſeriſchen / als ſie jnen viler Gmuͤ⸗ 

ter verſoͤhnet / namen Ertzhertzog Albrechten etliche Städtein. Es wirdt Johann Ror⸗ 

bach in Boͤhem geſchickt / welchen dem König vnnd den Landtherren anzaigte / es komme 

dem Kapfer gar ſchwerlich fuͤr / vnd beduncke jhne nit billich / daß er den Bruͤdern ſedliche 

beſte oͤrter der Landtſchafft / vnd deren Zoͤll Fuhrlon vnd ander einkommen genieſſen laſ⸗ 

Re Diſer hat dem Kayſer nit vnangeneme aniwort gebracht / vnd auß welchen man ver⸗ 

ſtehn kundte / daß nit alle Landtherren in Boͤhem wider jhne weren. Derhalben ruͤſten die 

Kayſeriſchen die Waffen wider Ertzhertzog Albrechts Rott / vnd als ſie von Wien auß⸗ 

gangen / beſtuͤrmten ſie Dreßkirch. pie rate Se | 

Vnd als es gleich mitten in Winter warıgriffen fiedas Dorf Guntram an / die Kir⸗ 

chen deß orts / ſo mit einem in der eyl gemachten Polwerck vnd Zaͤunen befeſtigt / beſchoſ⸗ 

In ſie / vnd trugen tag vnd nacht Erden un Miſt herzu / daß ſie dz Bollwerck gleich mach» 

ten / vñ in die Kirchen hinein fallen kundten. Die belaͤgerten als mit ſtaͤrcke vngleich / fien= 

gen einen liſt an / ſchitten vil Waſſer auff das Bollwerck / welches als es gefrorenyließ cs de 

hinzu geendten Kriegsman mit feſtem Fuß nit beſtehn als diß jeglichem geſchwindiſtem 

verderblich war / hat es auch die andern vom einfall abgeſchrockt. Etliche Landtherrẽ het⸗ 

een ſchon vnder einem mit namen Anckereuter / 800 Raiſige biß gen Berchtelsdorff ge⸗ 
ſchicht / welche den Bundtsgenoſſen hulffen / welche / als ſie von Kayſeriſchen / ſo võo Wien 

gen Melck geſchickt / verhindert deß fridens meldung gethon / vñ unverhoffter weiß ange⸗ 

ogen ſein / ſie gez wungen worde / von der Belaͤgerung abzulaſſen. Es ſeynd nit vil erſchla⸗ Dreßkirch 
gen worden / etliche in der flucht gefangen andere ſicher daruon fommen. wirdt mit 
Beſterreich ſtund ſelbiger zeit in muͤhſeligẽ ſtand / welches nit ſo faſt mit billichẽ Krieg / dem Sturm 
als Mordereyen geplagt wurde / da die Kirche der Dorffer fchon in d Rauber vnderſchleiff zrpsrmti » 
verkehrt wurden/welchenit allein auß dem Gew raub hinweg triben / ſonder die Kinder / mit er uſtend 

einer bißhero vnerhoͤrten that hin vnd wider geriſſen / vor ſnen wie das vnuernuͤnfftig Vieh in Oeſter⸗ 
hinweg triben / nur mit groſſem Gelt widerumb von den jrigen zu leſen. Als diſes weſens et⸗ 52 anbie 
liche auß den Ständen vberdruͤſſig / vnd fich vber den vnbillichen ſtandt erbarmetẽ / hetten ,— 
zu Stetldorff ein verſamblung angeſtellt / da ſie von der Hauptſachen berahtſchlagten / 

vnd beſchloſſen allen fleiß anzukehren / daß einigkeit vnder den Fuͤrſten gemacht / vnd mit. de 

einhaimiſchen Krieg / welcher Dep Vatterlandts gegenwertig verderben mit ſich brachte / 

ein endt machte. Derhalben ordneten ſie auß gmainem rath ein Legation zum Kayſer / dero 

Obriſter war Rudiger von Stubenberg. Es werden auch gen Wien geſchickt Hainrich 


von Liechtenſtain / vnd Veit von Ebersdorff / nit die ge ingſten under den Landtherren / Oeſterreichs 


welche die Wiener vermahnten / daß ſie auß den ihrigen auch mit dem Rudiger zum Kayſer Be 5” 


ſchickten / vnd auff den friden befliffen weren/feind derhalben 5. Maͤnner auß dem rath er⸗ 


woͤhlt worden / welche gen Graͤtz in Steyrmarck zogen / da der Kayſer ſelbiger zeit war. 
Y° Ehen 


— ne en 
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Sie Pieneri ¶ Ebon in denſelbigen tagen ſeynd auch dep Fuͤrſten Albrechten Geſandte kommen/ 


ner der Brobft von Kioſternewburg / vnd ethehe Burger derfelbigen Stadt/ welche ſagten / er 


Sciderih. hette bey S,Polten in der gmainen zufamenfunfft von frides wegen berahtſchlagt / zu 
welchem er verhoffte fie wurden jhme helffen / vnnd es wer [chon ein andere zufamenfunffe 
Be zu Zuln/ von jhme verkuͤndigt / dahin fievermahneten daß fie auf den jhrigen ſchickten. 
Bon Als Liechtenfein difeding gehoͤrt / antwortet er / es were weder er / oder Eberodorffer in di⸗ 
Kandeag zu ſer verſamblung geweſen / auch weder Sigmundt von Buchheimb / oder einander / denen 
haiten auß ge daran gelegen das zu wiſſen / wann etwas yon gmainem friden gehandelt wurde. * 
ſchriben. GEd ſeye durch Bottſchafft vonder Stertdorffifchen verſamblung geſchickt / beant⸗ 
wort worden. Dieweil Ertzhertzog Albrecht mit der Koͤnigen vnd Fürften verbündnuffen 
were verbunden / konde er nicht ohn derfelbigen verwilligung weder von frid oder anſtand 
etwas ordnen. Auff ſolches antwortet der Burgenmaiſter von Wien dem Probſten / die 
Geſandten weren auß verſamblung der Landtherren zum Kayſer geſchickt worden / wel⸗ 












‚chen ſie die jhrigen auch hinzu gethon/undes Deren von Pottendorff Wappen. 
ſeye nie jhrer macht / andere zufamenfunffti —— — —— Fr 
zubefuchen. RER USB en > 

Darnach beflagterfich hefftig es we or 


Vbermachte ren onder deß Fürften Kriegsleuchen (außſ 
Deißder Sol denen nennet er Georg von Pottendorff)i| 
: welche durch Fein Ehr der Billich: oder vnbil⸗ 
lichfeit bewege die Kirchen / ſchaͤndtliche ent⸗ 
heiligte / vnd das arme Volck nach Barbari⸗ St 

ſchen gebrauch beraubten / vnd die Weingaͤr⸗ AIR 
ten hin vnd wider mit Wurtzen außriſſen vnd 


tag halten/ vnd warın er felbs dahin kaͤme / oder auf den feinigen jemandt [chickte/ wurde cs 
Sem Rayſer den Ständen faftangenembfein. Dem Kayſer warendifeding alle verdächtig / vnnd 
feynddie Wie verwunderet ſich / was es wer daß die Geſandte Glaidt begerten / welche er wuſte / daß fie 
ht bad= jhine zugeepgnet waren / nicht deſto weniger) als der benante tag der verfamblung Foitien 
dichtig,  ardsbater ſeine Botten gen Wien geſchickt / Vlrichen Riderer / Biſchoff von Freyſin⸗ 
gen feinen Cantzler / den Rorbachium Camerer / Grauenegger / Andream Baumkircher / 
vnd Sigmund Sebriacher / welche gegenwertig alle ding beſehen / vnnd der Landtherren 

Gmuͤhter erforſcheten. nt | 
— zu Die erſt verſamblung der Landtherren iſt in dem Auguſtiner Kloſter geweſen / als 
es der Burgermaifter von Wien vnd die Rahtshrrren auch dahin giengen, folgten ſhnen vil 
außden Burgernnachrund under denen auß dem gmainen Volck / etliche Handtwercker / 
die andern / als ſie durch deren vngeſchickt geſchrey beſtuͤrtzt worden / haben nichts fuͤr⸗ 
vlrich Hol⸗ nemmen koͤnden. Deß gmainen Volcks auffwigler waren / einer mit namen Kirchei⸗ 
tzer * — mer / vnd Weſtendorffer / welche / dieweil ſie aller ſachen onerfahren waren / berufften ſie ei⸗ 
Yugröbeer, nen mir namen Vlrich Holtzer / welcher auff ein zeit im Rath geweſen / vnd Die Vaͤtterlich 
Ki gwonheit 
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gwonheit wol wuſte / zu jynen. Denen feger fich entgegen für den Rayfer / Reinberdt von 
Ebersdorff / man hat zu beyden theilenmit groſſem gefchrey geftritten/biß daß fich durch 
der andern vnderhandlung / als ein ſtillſchweigen gemacht/ und das gehäder zertrent / der 
RE Hacderider. Em en am ar. > TUCH Da 2 

Dan anderntagfombeman widerumd bey den Franciſcanern zuſamen / vnd als da= 
ſelbſten die Landtherren / und Rathherren von Wien nitrecht einig waren / vnnd man vil —— 
viler ding halber zanckete / ſeynd die vnruͤwigen Leuth von welchen ich geſagt / wider herzu 8 
kommen / vnd ſcholten den Rath faſt / vnd gaben auß / man ſuchet den aignen nutz / vnd man 
braͤchte nit fuͤr / was zum gmainem nutz dieneten. Vnd die Stadt war ſchon in zwey rot⸗ Zu Wien 
ten zertheilt / der Rath vnnd der mehrer theil lieſſen ſich anſehen / ſambt hielten ſie es mir weyerle, 
dem Rayferı das ander Volck hielte es mit den Landtherren / welche von jhme abwichen. "" ·. 
Nit lang hernach vber ſtele der Kircheimer mit ſechtzig auß den ſeinigen gewaffnet wider die 
den Rath / vnd warff Chriſtian Brenner der Stadt Burgermaiſter / Oſwalden Reich⸗ Rahlsperſo⸗ 
wolff / Nicolaum Teßler / Johann Angerfelder / vnd andere Rathsherren / als vil od Ray- nen / ſo dem 
fer nit abweichen wolten / indie Gfaͤngknuß / deren etliche hernach mit gwiſem geding ——— 
haimbzugehen / und ſich vonder gmain zu enthalten geheiſſen / die andern ſeynd in der Ge⸗ Ri (che 
faͤngknuß behalten worden. Indem wirdt Holger Dem grrainen Volck zu einem Be⸗ gewären \ 
ſchirmer / vnd glrichfam zu einem Zunfftmaifter georönet. | en 
Nach deme folches dem Kayſer zu willen gethon worden / daß diſe ding von den ſeini⸗ re Rayfır 
gen geſchehen / hat er am ende deß Sommers,mit 1000. Raiſiger / Steyermarck vmbge⸗ us, auf 
ben gen Wien zu raifen geeylet. Als er vonder Stadt außgeſchloſſen / hat er bey S. Mar⸗ der Stade 
xen einkehrt. Als aber die Burger die vnbilligkeit der ſachen betrachtet / haben ſie eintwe⸗ Wien ges 
ders durch rew bewegt / von wegen forcht der Raach / oder von den beſſern vermahnt dañ Poͤrt 
fie waren noch nit alle von hme abgemwichen) als ſie gebeten von nachlaffung der ſtraff / jne 
hinein gelaſſen Der Kayſer / als er das Regiment vnter Händen name / hatnichts fuͤr beſ⸗ 
fer geacht / dann daß er die vneinigkeit zwiſchen den Herren vnd der gemain hinweg neme / 
vnd der Stadt friden wider braͤchte. u — a 
Auff folches Hat er in wenig tagen/ nach dem er kommen / einen newen Burgermai⸗ 
ſter vnd Rath vnnd newe Obrigkeiten / als er zugegen war / befohlen erwoͤhlt zu werden. 
Diſe ſachen iſt den vnruͤwigen Gmuͤtern der widerwertigen Rott zu wider geweſen / vnnd 
od gleich wol nit die erwoͤhlt waren / welche der Kayſer gewoͤlt / ſchryen ſie doch es wer wi⸗ 
der die Geſatz gehandelt worden / vnd widerten ſich denſelbigen gehorſamb zu ſein. Inſon⸗ 
derheit aber kunden etliche Burger vnnd Handtwercksleuth den Burgermaiſter Ziegel⸗ 
hauſer nit leiden / darumb Daß er ſich an lieſſe ſehen / ſamb wer er mehr. auff deß Kayſers feit= 
en / kommen derhalben mit ſchmachworten an jhn / vnd ſchelten jhn offentlich mit Ehr⸗ 
verletzlichen Brieffen / er ſey nicht ehrlich geboren / vnd hören auch nit auffruͤhriſch zu ſein / 
biß daß der Landtag vernewert / vnd er / wie er vnbillich erwoͤhlt fein Ampt auffgibt und | 
Holtzer an fein ſtatt gefegt wirdt. Der Rayfer hat diß ihrer hartnaͤckigkeit auch zugeben! Ser Holger 
als er allein vom newen Burgermaifter vnnd anderm Rath onnd Dbrigfeit den Aidt⸗ irde Bur⸗ 
ſchwur erfordere / welchen nach dem ſie in gelaiſtet / auff Daßerjren argwonigen Gmoẽ mailen 
tern allen zweiffel name / hat er die Steyrer heiſſen haimb ziehen. ne 
Die Steyrmaͤrcker waren kaum auß der Stadt kommen / feynd widerumbennewe 
empoͤrungen unter dem Volck entfprungen. — na Bar ah 
Es waren etliche Kriegsleuth in Wiener Landiſchafft / welchen den vorigen Krieg un aan 
dem Kayſer / zum theil auch Ertzhertzog Albrechten gedient hetten. Dife begereten 
wie (jdann derfelbigen Leuth brauch iſt) auß vngedult kurtzumb bezahle fein / onnd ala 
h nen die bezahlung mie volkom̃enlich erlegt / verhergten fie die lg) si 
3 i cklagten 


Schaftian : 
Zieglhauſer⸗ 
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Der Vayſer heklagten ſie ſich hefftig / vnd brachtens ſtaͤtts fuͤr den Kayſer. Der Kayfer aber als mit 
sl ta Gelt nit verfehen oder daß er der Wiener Gmuͤhter wolte verſuchen / hat ſechs tauſendt 
gulden von jhnen entliehen / mit wellichem er ſo vil vom ſeinigen hinzu legende / diſen ſcha⸗ 
denabwender. Als ſhme diſe Summa Gelis wardt abgeſchlagen / iſt er auff den halben 
theil kommen. Als man jhmeaber auch denſelbigen abſchlag / hat er zornig jhnen getrowet / 
er woͤlle deſſen ingedenck ſein / hat ſich auch mit den Kriegsleuthen zu handlen nicht ange⸗ 
Raub der nommenrauch ihr Rauben nicht verhindert / vnnd ſie machten den Wienern groſſe vnruh / 
Selig vo lieſſen ſie auch feinen Weinindie Stade bringen. _ Derhalben namen die jenigenswelche 
” Ertzhertzog Albrechten / heimblich guͤnſtig waren diſe glegenheit / welche man ſehen Funde, 
Ser armen Daß fie dieſelb von jhnen ſelbs geſucht hetten / an / vnnd hetzeten zum erſten Handtwercks⸗ 
frecpbeis ip leuth / vnd ander gmain Volck / deren keckheit von wegen der armuth ficherer iſt / wider den 
ſicher. Kagpſer / welche / als ſie vil ſchmachwort wider jn außworffen / haben ſie der andern Gmuͤh⸗ 
ter auch zu newen empoͤrungen erweckt. Als hernach ein Landtag gehalten / iſt beſchloſ⸗ 
fen worden / man ſolle dem Kayſer die threw auffſagen / vnnd alles Gelt auß den gmainen 
Zoͤllen und Fuhrlon in jhren Seckel zu bringen. — — 
Der Kayfer/mwelcher mit feinem Gemahel vnd Rindern in der Burg ward / nach⸗ 
dem er difeding gehoͤrt / ch daß die Auffruhr weitter kaͤme / hat er der fachen zubegegnen 
vermaint / vnd Vlrichen Riederer / vnd Örauenegger in das Staderahthauß zu ihnen 
geſchickt / daß ſie vermainten / daß fiein ihrer Pflicht bleibende / deß Kayſers gütigfeit/ wel⸗ 
che ſie vorhin erfahren / als die verdient Rach der mainaidigkeit lieber erfahren wolten. 
dann Gott als ein Recher wurde nit manglen / wann ſie etwas newes wider die threw / wel⸗ 
che mie Aidtſchwur beſtaͤttigt / anfahen wolten / er vermahne ſie derhalben / vnnd wann es 
billich ſeye / bitte er ſie / daß fie beſſere Raͤth annemmen / vnd ſich alles guts gegen dem Kaya 
ſer verſehen. | nat, 

Die Auffrur Als ſie diſe ding gehört, vnd das Bold angeraigt/fchryen firdichmächten den Kay⸗ 
zu Wien. ſer / ſagten er were dem Batterlandt ſchaͤdlich / die Geſandten / welche die Auffruhr füil« 
fen wolten / riſſen fie von ſtuͤllen herab / war ffen ſie in Kercker / troweten jnen mit dem todt. 
Es waren auß den Rahtsherren nit wenig / welche jhr auffruhr abhalten wolten / aber der 

gmain Poͤfel fragete nichts vmb jhren gwalt. 

Etliche erzehlen diſe ding ein wenig anderſt / der Riederer ſey nit vom Kayſer ge⸗ 
ſchickt worden, ſonder daß er für das Kindt verſpreche: vnd als er zu ©. Stephan gan⸗ 
gen / ſey er durch hinderliſt auffgefangen / der Grauenegger aber ſey mit gwalt auß dem 

EAN Hauß gezogen worden. In dem ſeynd fie alleainig/ daß fie Gefangen feyndworden. 
Ertzhertzog Albrecht war zur ſelbigen zeit nit da / ſonder halffe Hertzogen Ludwig 
auß Bayrn mit dem zunamen dem Reichen. Dann es hat Friderich Pfaltzgraf ein 
auß Bayın, groſſen Krieg / mit Marggraf Albrechten von Baden / vnd mit Vlrichen von Wirtem⸗ 

berg. Dem Pfaltzgrafen war Ludwig verbunden / welcher als er das Staͤdtl Giengen 
— finde ich daß jhme Ertzhertzog Albrecht mit ſechs hundert Raiſigen ſey beyge⸗ 

anden. * | 
Dderhalben werden die Botten gen Wien zu jhme geſchickt / vnd zaigen ſhme an / wie 
die ſachen ſtehen vnd rahten jhme / daß er in Oeſterreich eyle. In deme haben der Holtzer 
Burgermaiſter / vnd welche es mit jhme hielten / daß ſie auch ihrer kuͤhnheit Rechenſchafft 
ttheten / vñ das laſter der mainaidigkeit nit begangen haben angeſehen wurdẽ / einen langen 
Holtzer kuͤn⸗ Brieff / faſt diſes Inhalts zum Kayſer geſchriben. Er wiſſe wol / daß fie ſich zum off⸗ 
* ee Bay termal vber der Kriegsleuth vnbillichkeit / und Moͤrderey beklagt / vnd als man jnen nicht 
5438 45 widerſtunde / waren ſie ſelbs jhrem fuͤrnemmen entgegen gangen / haben ſie durch jhren ko⸗ 
wegender ſten etliche ſchlupffwinckel zer ſtoͤrt. In dem haben zuuor auß der Bruder vnainigkeit 
Stati Wien. diſe Leuth vberhandt genommen / vnd ſie werden auch noch nach gemachtem friden / von 
| niemande 
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auch mit nacl en vnd Gel —— ——— eh de Vor⸗ 
eltern er langt / ver ſaumbt / die Goblech / ligenden Gatter vnd Doꝛffer / geplindert/ vnnd 
verbrennet / die Vrheber de 7— vnbillig we Bellen allein nit abgehalten‘ 1 fonder auch 





newwe auf Den Rug en bt: Orfedingweren alte ſchw jerer, dann daß mans laͤnger 
N — J Bi a a ſie gezwungen / hme threw vnnd ge⸗ 
hoͤrſam auffslitünden ober Fuß rlon fortan wie vorhin’ bezahlen) 


vnd wollen 
bie dap die ir devereini An Be — fri —— ding zu verhoffen 
weren. A ding atfore Henn er weder deß heyls oder ‚Iobe 2 u 
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King scher een —— 


dienen /aAlſo da fie weder oifendi ‚vom 
wann Die (athen nit forr der dangen 19 sur verzephungmwate, Def 
Kapfer aber / als der aleberahtfchla ion a einhaitifch undinigfeit Yan di 


faftnichts verborgen fein) alaet au 5 nd ee F ln ae Diez, 






au difer zeit waren Die vo Rate ern — in EDER die — 


—— def ee — 


Au Br ne der Farm an. . onen deinen — Ten ann —— * — El Tes 


neh Fate De ante BEL das ander — — en > 


waren, vnd die —— von den an Make su —964 Ace; daB 
Es wurden ſchon Bin vnnd wider die Waͤgen vmblkehrt / die Wein RENATE ne 

vnnd welliche in den Weingaͤrten arbeitteten flohen eintweders daruon ı oder wurden 

Gefangen hinweg geführt. Die Wiener derhalben / mainten das were zum beſten / bes 

ſtellen ein groffes Ser von Baursleuth / wmellichedie Stadt beſchuͤtz eten / vnd nach dem fit 

die Feind vertriben / o vil Wein herein fuͤhrten als ſie kunde, Sie namen mei das chloß 

für zu beſtuͤrmen. 

Ich vermaine ich werde nit vnrecht chun / wann ich deren namen) welchemit dent Seren namẽ 
Kayfer im Schloß gewefen / herein wurde ſetzen / gleichwol nicht aller / ſonder welche ich — 
auß denfürtrefflichern konden haben/welches dem Leſer nit beſchwerlich vi vnd deren nach⸗ ia | = 
kom̃en / welche noch im Leben nit vnangenemb fein wirdt. —— 

Es waren aber da Vlrich und Haug von Wer denberg gebrkberr Föhn Pre⸗ 
fing Marſchalck / Sigmund Sebriachus * Georgius von Kind, / Sigmund von 


Spayr ons von Bucheim an jas Ki: elmarus 1 Matthias vnnd 
p Harin n Buch m bi LI —— 





nbäreer, Chriſtoph Morß⸗ 
— 


Es ſol auch Georg Probſt von Preßburg / welcher gcwaffnct vnder 





niemanglen..., ODarnach hat man angefangen mit Geſchuͤtzen zu handlen / in welcher ſa⸗ 


JJ ach Durch verlufldeb Acns ont anderer Ding be 


Eswar beydem Kayſer einer mit na 
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— hochgeacht / vno etliche andese/ geſchickte wider die Feindt zu ſchieſſen / welche auß den ho⸗ 
Bůchſenmai 


ſter. ſchyuſſen / vnd verhinderten / daß einer nit leichtlich zur Mauren hinzu gienge. Derhal⸗ 


Die Kayſeriſchen verſehen ein jeder feine verordnete oͤrter bey den Mauren. Die 

Wiener ſchoſſen am maiſten Stain vnd Kuglen in die Stampffmuͤhl / welche als ſie ab⸗ 
gebrochen / vermainten ſie der Brunnen koͤndte vberſchuͤtt oder zerſtort werden / welches 

eh als es Chriftophorus Quoſſius fürchtet welcher daſelb aufflahe / befeftigerden Brun⸗ 
ne. nen mit Pfälen onnd Brettern dermaſſen / daß er mit feinen Maurſtainen kundte vber⸗ 
ſcchuͤttet werden. | ' J va A 

As aber fchier feinem vom Feind Feind ſchad widerfußre/ iſt der Kayſer der haimiſch 
gefaͤhrligkeit entflohen. Dann als er in cinen Thurn hinein gangen / ein Kriegs geſchůt 
vom Zirckendorffer geordnet / beſahe / vnd Vlrich von Werdenberg einen zundel / den man 
ihme vngefaͤhr gebracht / damit daſſelbig pflegt angezündet werden / frefenlich waͤdlete / iſt 
— ein Fewr in das naͤchſt Faß voller Pulfer hinein gefallen / als ſich alle forchten / vnnd bey⸗ 
DdeBopfer 946 ihres vnd deß Rapfers lebens forgfehtig waren / nachdem er an der euſſerſten Haut dep 
Koiingeop Angefichts ein wenig gefengt worden, hat er fich auk dem Thurn hinweg gemacht. Die 
fekeibsges Wiener abers ale fie allenthalben / Geſchuͤtz hingefuͤhrt / vnnd alle weiß zu beſtuͤrmen ver⸗ 
fahr. ſuchten / griffen jetz diſen jeß jenen thail deß Schloſſes an / vnd daß in einem vngeſchickten 
hauffen Volcks pflegt / handleten verwegenlich / dann ſie ſchoſſen keine auß den groſſen 

—3 ab / es wurde dann zuuor ein groß geſchrey / vnd hall der Poſaunen vnd Trum⸗ 

len gehoͤrt. Zu dem wurden auch andere Inſtrument gehoͤrt / vnd fiimmen der ſingen⸗ 

Pr den vnd 
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ben vnd frolockenden / welche andere in anderer ſtatt kommende / der maiſte theil bezecht / ER 
tag vnd nacht triben / vnd ruhten ſelbs nicht) ond lichen andere auch nit ruhen. Hin⸗ Die võ Wien 


gegen weiche bey dem Kayſer waren / theten alle ding nach Kriegogebrauch / verzichteren Den ateo 


ein jeder ſtill ſeine Aempter / merckten auff ein ſedes gereuſch der Feindt / vnnd als vil ſich anydieRayfe - 


vnder den wurff deß geſchoſſes gaben / denen ſchoſſen ſie mit Pfeilen vnnd Kuglen zu / in riſchen aber 
der fachen waren etlich vber die maſſen fleiſſig / vnnd fonderlich auf den Landtherren wolberähe 
Wolffgang Cadauuer ¶ Die Bůchſen⸗ aber vnd Feurmaiſter rahteien / manfollefeue 
rige Pfeil auß Puluer / Pech / De) Hartz / vnd dergleichenandie Stadehäufer ſchieſſen / 
welche als mit Holtz vnd Schindl bedeckt / leichtlich feur empfahen wurden. Aber der 
Kapfer verbotte jhnen / ſie ſolten das nit thun / vnd wolt ſich auch nie dahin bereden laſſen / 


ie > 


es lege jhm dann ein groͤſſer gwalt vom Feind obdem half. 


Vnder deffen feynd vom König Georgen Vidorinus,fein Sohn vnnd von Sternberg Dam Bart — 


dem Kayſer vorher geſchickt / mit einem Kriegsheer in Defterreich ankommen / vnnd als Saiogpeizs 
ſie Botten gen Wien geſchickt / haben ſie allen ſo wider den Kayſer kriegten / in hrem und gert /werden 
deß Konigs namen ein Krieg angeſagt / diſe haben Krembs / Stain / vnnd Kornewburg bl zuge⸗ 
zu ſich genommen / vnd mie Prouiant erquckt / vnd als ſie Botten gen Wien gefchiche, chickt. 
haben ficjönen Gſelſchafft vnd freundſchafft auffgeſagt. Die Boͤhmen / als ſie gen Orth 


r u 


gezogen / vñ daſelb vber die Donamgefchifft/ haben Lohanne Virobirium yon Schauns 
burg / Sebriachum / Georg von Volckensdorff / Guilielmum onnd Hainrich von Bu⸗ 

cheim / vnd andere erwartet / welche ein Rriegsheer auß Steyr / Kaͤrndten vnnd Krain / 

vnd denen Oeſterreichiſchen brachten / derer threw gegen dem Kayſer volkomlich were 

bliben. Als ſich Kayſer Friderich diſer hilff gebraucht / gedultet er ſich im Schloß / als ihn 

Der mangel deß Setraide truckete( alle widerwertige ding mit dapfferem gmuͤth / und ma⸗ 

chet ſhme ſelbe / ſenem Gemahel vnnd andern ein herßzßzßß... 

Es wurdt an diſem ort ein ſonderlichs Exempel der threw erzehlet / in einem Fraͤn⸗ SıfEronber 


I ckiſchen Sünglings ( fienennenjbne Eronberger ) welcher daſelbſten Studieret. Difer gosBoriees 


heite ſich ober deß Kayſers vngluͤck / und fonderlich ober deß Jungen Herrlins Maximi⸗ forcht. 
Nans alter erbarmet / vnd jhme Voͤgelen / welche er hat haben kuͤnden / vnnd Fleiſch durch 
Haimbliche Fußſteig in das Schloßgebracht/ vondeßwegenerhernachermit groſſen be⸗ 
lohnungen billich iſt begabt worden. In dem zeucht Yiftorinus , als er Vitobitium 
widerumben zu fich genommen / vnnd das Heer auff zwey theil getheilt / auff Wien zu / 

bricht etuche Mu hlen im zug ab / vnd nimbe ben Intzersdorff einen ore zum Laͤger ein. 

Die Wiener? nachdem ſie ſahen / daß diſe mehrung deß Volcks den Kayſeriſchen ein 

hertz machten / welches ſhnen die einig hoffnung noch vberig ward / ſchickten gſchwind 

Botten zu Ers hertzog Albrechten / welcher als er der ſachen gfahr verſtanden / iſt er im 

anfang deß Monats Nouembris mit den ſeinigen in die Stadt kommen. Daſelbs haben Foyfariger 
die Wiener ein Landtbund mie ſhme / vnnd den Oeſterreichern ob der Enns auff zwey bund Erg 
SNahr gemarhts: 4.32%. since. ed Sg ee 66 ars 
Nach / mit Ertzhertzog Albrechten gemachtem Bunde / orönen dee Holger Bur⸗ den Dienern 
germaiſter / ond welche mit jhme waren’ auff daß jhr fuͤrnemmen nicht verhinderter alle Ser Bolger 

U swöelcheauffdeh Kayſers feitten waren, zu ſuchen / ondin Gefaͤngknuß zu fuͤhren. Etliche lafein dee 
von hren Freunden vermahnt / ſeynd geflohen/ under welchen ich Laurentium Haide- Sieh gun 

 mum, Chtiftophorum Bernfinger / vnd Johann Schweiger finde Wolfgang Reit- Kayfer biel⸗ 

tenberger / alswelcher diefelbigen taͤg zu Prag war vnd durch difes geſchrey erſchrocken / ten ſuchen. 
iſt nit widerumb haimb zogen. Gefangen ſeynd worden Sebaſtian Zieglhauſer Jacob 
Richwein mie Johanne dem Rechtfprecherrmit Jacobo vnd Martin ſeinen Soͤhnen. Es 

ſeynd auch vil andere Gefangen worden / deren Silber vnnd koſtlicher Haußrath dem 

Holger vnd feinen Trabanten zum Raub geweſen. Vnd man kundte jetzunder ſehen etliche 
⏑—— N J — mit langen 


— 


* ODefterechiſche F cſöuen Be: 
mit fangen Mänelen und wol, gezieret herein gehen / wetche vorhin mit Goltſchulden fie 
Sondergerrindt waren. 
Alberhe Bgder deſſen fi chickt Ertzhertzog Albrecht Brieff in n das Schloß/ ſagt ſeinem Brus 
(ef. der ein Krieg an. Cs waren bey ſhme Wilheim von Thier ſtain / Sigmund / Wolffgang 
Kogſer einen vrd Georg Grafen von Schaunburgr Heinrich von Liechtenſtain Georg von Potenz _ 
Briegan. -\ dorff Veit von Ehersdbr Sigmund and Andreasvon Bucheim / Vlrich vnd Johan⸗ 
nes von Starenber REN von Trad hn Sigmund Zepeir-Hartnidus: von Loſen⸗ 
ſtain / Rember tus von Waldſec/ Sigmund Eitzinger / Georg vom Stain / vnd vil andere. 
* * Sraunawer hat wider aller mamung auff Ertz hertzog Albrechten ſeitten nit bleiben 
de8 Aber woͤllen dann er ſaget / Mit dem Kayſer were von wegen Gelt vnnd Gut ein vneinigkeit / 
voir verlaſſẽ / von Leben vnd Ehr wegen / duncke ſhne ein vnbillicher kampff. Als er der halben zur ſelbi⸗ 
bar fi wide gen zeit / von Wien hinweg zoge / iſt eenit lang hernach widerumb mit Ihe einig worden / 
zu ges Pd.der vorigen onbilligfeit verzephungerlange. Oie andern / als ſie zwo groſſe Geſchutz 
| — 2 ‚welche Ertzherog Albrecht mis jhme gebr acht / gegen dem Schloß geſetzt / ernewerten die 
Beſtuͤrmung. Vad als ſie ie ſahen daß mit offnem Krieg nichts kundte außgerichtet werden / 
| fingen fiebamblich au die Manren zu vndergraben / vnd es lieſſe ſich anſehen / als wurde 
Thomas Si⸗ gg a nn es ohn Thoman Sibenburger were geweſen / welcher drey Pfeil in das 
| benbuͤrger. Schloß geſchoſſen / durch welche Dievbereinander gewickleten Pergament den Belager⸗ 
| sen derfelbigen Sachen anzeigung geben haben. Eylen derhakben zum ſelbigen vndergrab⸗ 
nen theil der Mauren / Sigmund von Spaun / der von Sebriach / der von Proͤſing / vnnd 
der von Kunach mit den jhrigen/ond ereiban den her zu geendten Feind mie'gtoflem awale 
hinweck / Bech / Kuͤhn / vnd Puffer herzu tragende / welche ale ſie angezůndet / beleydiget der 
rauch deß verdrießlichen geſtancks Die Beſtuͤrmer / biß daß alsinmendig gehuͤls zuſamen 
gebracht / das loch wider verdeckt wurde Difes war vnder der Mauren in inem Graben 
gehandelt / als die Feind alſo nahend bey einander waren / daß beyde theil die andern auß der 
sed kandten / vnd einander anredten / vñ als ſie muͤd von der arbeit waren / machten ſie zeit 
| zu ruhen / da man vnter deſſen Singinſtrument gegen einander horete 
| Man hat ee⸗ Als derhalben die Beſtuůrmung weder auff diſem thail oder — fort gieng / hat 
* Den) man etlich malen frivehalben angefangen zu handlen / aber nit vberein kommen fünden: 
aber vorge Die Belaͤgerten aber die drucket deß Weins / Getraids vnd anderer zum Leben notwen⸗ 
bẽs / gehand⸗ Dig ſahen mangel / fo gar / daß fie, als fie dem Kayſer / ſenem Gemahel und Oberſten den 
let. aißen verlaſſen / die andern Erbiß vnd Gerſten nach gewiſer maß empflengen „oder 
grifehen Brott brauchten / Wein wurde auch gar wenig außgetheilt / etlich waren am 
Wuaſſer benůuͤgt / welches man liſet das nit wenig auß den Dberfienmit Honig gentifchet 
Bunger in. haben. Sigmund von S chaunderarderMenfehlichen fachen ingedenck / hette dem Juͤn⸗ 
dem Sdloß gern Herrlin Maximilian / etliche Ayer / Meel / vnnd ander ding / an welchen ſich ſolches 
gu Wien. alter erfrewet / zu deß Schloſſes Pforten geſchickt / welches weder der Fuͤrſt Albrecht, 
nach der Holtzer / oder ein ander auß den Burgern verhinderte. Aber das befielle Baurs⸗ 
volck / welches daſelb die Wacht hielte / haben daſſelbig alles dem —— — Ru 
auff den boden — mit — en — 


won 





Der Kayſer / als er diſen Rath an die feinigen gebracht und fahe / daß er mit euſ⸗ 
ſerſter noth gedruckt ward / heiſt er ſie die zaich en vnnd loß wie ſie waren vbereinkommen / 
geben / vnd Botten in das Feldlaͤger fchichen/ daß ſie bald kaͤmen. Auß dreyen Botten = 
iſt Petrus Althamer deß Spaurers Diener der erſt in der Feinde haͤnd kommen: Die an⸗ 

dern zwen Laurentius deß Probſts von — deß Cadauuers Diener / ka⸗ 

muien widerumb in das Schloß / vnd verkuͤndigten die Bundtsgenoflen wurden deß naͤch⸗ 
—J—— kommen. Auff ſolches looß in mittel deß Nouembrie / als Victorinus, der von 
Schaunburg vnd Baum ir cher das Lager von Inſesdorff geruckt / führen fie es durch 
Sanct gidij Kirchen gen Gumpendorff / da ſie dieſelbig nacht ruheten. Den andern 
ag als ſie das Heer zugeruͤſt / kommen ſie durch die Deingärten zu ©. Vlrichs Vor⸗ 
Kattı und beſtuͤrmen das Bolwerck mit hoͤch ſter dapfferkeit/ und verachtung der Feindt. 

In der erſten Schlachtordnung waren Wilhelm von Bucheim / Heinrich Strein / 
Woiffgang von Koggendorff ı welchem das Deflerreichifch Fähniein. war befohlen. 
Denen folgten nach Georg von Voltkersdorff / Pangrag von Blanckenſtein Johann 

vom Hofkirch / Haidenreich Truchſeß. Indem hette Holger alle Burgerſchafft / und die 

| re Wehr geiriben / vnd bey fuͤnfftzig tauſendt Menſchen für das Bol⸗ 
Nach diſen ſeynd auch auß den Ober ſten deß Ertzhertzog Albrechten Kriegsleuth win groffes 
geordnet worden / jeglicher geſchwindeſt tribe die an / ſo zu ruck zaufften / vnd lieſſen feinen ſhor ninien 
Auß der ordnung weichen/oderfein ſtandt verlaſſen. Man ſtritte zu beyden theilen da» geſchicht. 
pffer / die Kayſeriſchen ſprangen mit groſſem geſchrey / fallen in das Bolwerd/onndae 


ſie mit Waffen abgetriben wurden verſuchten ſie es widerumb ain mal oder zwey / als ſie 
Hainrich von Buchaim tribe / vnd anhielte / daß ſie nit wichen. «un 
Wecelehe im Schloß waren / die ſchaweten den Streit auß den hohen orten / es waren 
ich welche als ſie der jhrigen vngluͤck ſahen (dann es wurden die wenigern von den meh⸗ 
ren verſtoſſen / vnd der Schnee / welcher gefallen’ lieſſe den Fuß nit ſtett ſtehn) begerten 
hinauß gehn / vnd die Soldaten zu verjagen / nachdem fie aber durch Ihr kleine zahl von 
diſem Rath abgeſchreckt waren / haben fie Feur auff die Dächer der Statthaͤuſer geworf⸗ 
fen. Aber es hat von wegen deß Schnees kein wuͤrckung gehabt. Vnd als vil vmbge⸗ 
bracht wurden, haben fich die andern bin vnd wider hinweg machen muͤſſen / vnnd gen 
Gumpendorff gangen. Als die Wiener durch S. Vlrichs Pforten hinauß gefallen, 
vñ den fliehenden nachgecylt / habe fie zwey groffe Geſchuͤtz mit fich in die Stadt gefuͤhrt 
Es ſeynd zwey hundert auß den Rayferifchen und Bohmiſchen abgangın. 
Die Wiener haben auß diſem gluͤckfal groſſe freud empfangen/welche ſie mit grofe 
ſem geſchrey / vnd offentlich außgefprengten fchmächworten anzaigten Vnd fir main⸗ 
en ſchon fie hetten wider den Kayſer den Sig ſchon in haͤnden / vnnd giengen widerumb 
Iran a 1 See 
15 Sn wenigtagenhernach iſt Georg Podiebrad der Böhmen Koͤnig / mit einem Heer Boͤnig Ge⸗ 
ſelbs gen Kornewburg kommen / ich finde daß acht tauſendt Menſchen bey ſhme ſeyen ge⸗ — 
bveſen. Zu diſem iſt Ertzherkog Aibrecht mit freyem Glaid gezogen / zieret feinen han⸗ Zum Bayııc 
doel mit was worten er kundte / vnd klagte den Bruder mit vilen an / bittet jhne daß er ſich mit 8000, _ 
als ein Schidman einleget / vnnd frid vnnd einigkeit machet / vnnd erbeut ſich alles gegen Soldarın zu 
jhme. Der König antwortet / es kundte nichts fuͤrgenommen wer den / es were dann der "N 
Kayfer zuuor verhoͤrt. Auff ſolches iſt Ertzhertzog Albrecht / welcher verhofft heiter es 
wurde auß ſeiner vnderweiſung ein form deß fridens bedacht werden / vnverrich ter ſachen 
wider gen Wien zogen. Die Boͤhmen / als ſie vher a gefenren haben ſich he 
je". 1% ige h * na zu 








Bi Scfkericihehe Hiſlo torien 


Darnach iſt ein andere zuſamen kunfft gen Newburg auß geſchriben worden / vnnd 
Zdu Uew⸗die Botten fo zum Kayſer gel chickt waren, haben Degen daß er dem ‚König den galt 


Durg wirdt zu handlen vbergebe. 


‚einzufamehe Difer hat Bortendahingef chickt / Sigmunden Sehriacher vnd Georg von Kake : 


kunfft 
nach. Es iſt auch der Holtzer Burgermaiſter da geweſen. Daſelb hat Georg / welcher 


das thete/ daß der Kayſer bey der auffruͤhriſchen rott nit vnderlege / vnnd auch nicht gar 
Frid zwiſchẽ ohn einen Eiferer in Defterzeich regierte 7 auff dife weiß Fridegeding gemacht. Daß 


dem Baoyfer die Gefangen zubeyden theilen frey gelaffen wurden / daß Ertzhertzog Albrechtdem Bru⸗ 


der die Schloſſer Städtronnd alle Geblet durch Krieg’ erobert / widerumb zuſteite deß 


Bruder Al⸗ 
ra vndern Defterzeichs Regiment verwaͤßweiß auff acht Jahr führe, vnd dem Bruder — 


lich vier tauſendt Oucaten bezahle. 
Diſe Artickel verworffen deß Kayſers Legaten als vnbillich Der Konig aberetz 


wife felbiger zeit vnd bald hernach gnugſam / daß esanderfinit gefchehen kundte / daß der 


Kayſer ver belägerung entledigt wurde Auff daß aber diſes auffs baͤldeſt / geſchehe / hat 


Georgius die geding aller erſt ſtett vnd kraͤfftig zu ſeyn erkendt / wann der Kayſer ſelbs ſich 
beſpraͤchte / welches als Ertzhertzog Albrecht zulaſſen wolte / hat der Kayſer getrowerree 
wolle nie mehr handlen: dann es kundte auß der form deß Rechtens nichts auffgezeichnet 


werden / es were dann Der gegenwertig / von deßwegen er mit dem Heer kommen war / vnd 
| der gangen widerwertigkeit entſchaidung aufffich genommen Bette. 
Bayfer ride Als derhalben Ergherkog Albrecht zugabe / iſt der Kayſer auß dem Schloß gan⸗ 
rich virder gen / fein Gemahel Eleonoram mit dem Jungen Herrlin Maximilian / biß in S. 


te Diepoldts Vorſtadt beglaittet / vbergibt fieden Steyrern und Kaͤrndtern gen Newſtadt 
zu fuͤhren / er zoge gen Kornewburg zum Koͤnig / vnd Victorinus beglaittet jhyne mit tau⸗ 
ſendt Raiſigen. Meder Kayſer zum König war kommen / hat er ſhme groſſen danck ge⸗ 


diget. 
ſagt / ihme hinwiderumb ſeine dienſt anbiettende. Dafelb iſt die zeit mit frolockungen ge⸗ 


‚gen einander verlaͤngert / vnd wiewol ſchon alle Artickel verſigelt waren / iſt doch denſclbi⸗ 


gen tag nichts / dann von wegen der Gefangnen zu erledigen / gehandelt worden. 


Etlich ſagen daß Ertzhertzog Albrecht / als er vil ſagen wolte / weder mit gedultigen 


Bhren gehoͤrt oder ein antwort vom Rapfer haben konden / vnd es habe allein Georg von 


Voͤlckens dorff in ſeinem namen geredt. Den naͤchſten tag hernach iſt der Kayſer in al⸗ 


ler fruͤh mit dem Koͤnig gen Enſeßdorff (welches man das groͤſſere nennet) gewichen / 
vnd nachdem ſie daſelb drey taͤg im Gejaid und beywohnung verzehrt / iſt der Konig wi⸗ 


der in Boͤhem gezogen / der Kayſer aber hat ſich gen Prugg an der Leythen / vnd von hin⸗ 


nen gen Newſtadt gemacht. Dader Ertzhertzog wider umb gen Wien gezogen / hat er der 


Der frid ons Obrigkeit / pad den oberſten der Vniuerlitet die geſchribnen Artickel vom friden gezeigt / 
ter dena.  begert daß fieihme den Pallaſt eingeben, vnnd daß ſie ſich jhme / mit ehremundgehorfamb | 
Brädeenift Aideoſchwur verbinden. Er hat bepdes ohne groffe můh an S. Stephans tag er⸗ 


vergebens. halten. 


hat er ein allgemainen Landtag aller Ständ den nächften drey Konig tag außgeſchriben / 


da man von den Moͤrdereyen durch Oeſterreich auff zuheben / vnnd von alle ainigkeſt ge⸗ 

gen einander su halten / handlen / vnd er das Regiment anfahen folle. In den werden wedet 
dem Kapſer / ſo ſme durch Krieg abgenom̃en / wider eingeantwortet / vnd vbergibt auch di⸗ 

ſer / ſenem Das Regiment nit / wie es vom Koͤnig verordnet war. Als derhalben der Kayſer hin 

vnd wider beuelch außlaſſen gehn / verbeut er allen bey hoher ſtraff / daß ſie den Landtag 

nicht beſuchen 7 welchen der Bruder feinen gwalt hette zugebieten. Seynd derbala 

ben auß den Landihenen die ſenigen da geweſen / welche es mit — | 

ſbrech⸗ 


1463 


Nach dem er durch diſen gluͤckfahl erfrewet / auff daß er jhme gröffere ſtaͤrck machter 4 


= — 
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gr | | : 
es begleichen En Karel de 1 Rayfan De * — ——— — abet Hobbies. 2 
pa er fich die welche infeiner threw waren/ in ihrem Ampt zu erhalten vnnd deſtaͤtti⸗ Baumkirchr 
Er ſchicket Andream Baumekircher gen Kornewburg nie. Kriegohect / welchem er —— 
tauſendt gulden auß den einkommen deſſelbigen orts verordnete, Diſer / als er die 
tadt vor eingenommen / růſtet dag Schloß zu legt ein Beſatzung darein / vnd war den * 9 * he 
nächiten Gebistender Feinden mit Stätten binaußfallenverdrießlich. Es waren auch 
Sigmund von Bucheim / vnd andere deß Kapſers MHauptleuth im Harniſch. Ertzhertzog ih ! 
Albrecht beruffet auch hilff feiner Geſellen / vnd cin — * au — ra — 
* vnnd Landſchafften am Rhein herzu. Inadnen | 


Man raſtet ſi ich zu beyden cheilen faſt zum Krieg⸗ Am endt deß Monats Jenners Mans: & 


— rs Ertzhertzog Albrecht in das Stadtrathauß hinein gangen rdamandenKarbfelbir A zu vusoc- 
| ger zeit hielte / vnd zeucht Brieff derfuͤr mit Hebraiſchen Buchſtaben geſchriben welche theilen zum 


er fageer echett denſelbigen einer mie namen Johannes Schultheiß zu Berchtolsdorff / Bries. 


J weiß nit was fur nem Juden genommen / in welliches inhalt etliche fuͤrnemme Burger 
| beſchuldigt wurden / daß ſie jhnen etlicheörter der Stadt zu verbrennen / vnd imemer auff⸗ | 





Fjhne tödten/oder wann das nit fuͤr fich gieng / fein leben me Gifft angreifen fürges..... 


hhömmen hetsen. Derhalben ſeynd der Mayefdi halben anklagi / vnnd in die Sefängks< Far 


nuß geworffen worden’ Simon Potkiy Nicolaus Teßler / Oſwald Reichwolff / Georg 


| Angerfelder / Stephan Kißling / Thomas Tenck / Chriſtianus Brenner / Fohann Ode⸗ Die Bayferla 


naccer / vnd andere mehr / von welchen offenbar war / daß fie alledem Kayſer ergeben war ſchen Pa 
ren: vnd wiewol der fuͤrgeworffnen miſſethat halben nichts kundte bewiſen werden / ſeynd a ER 
Sr doch in das sinne — am jhre Son up be — —— 


Bnder deſſen hielten Biegärfen vnnd Strände deß ih Sekenfpurg einen — 

— auß welcher rath vnd Zuſamenſtimmung der KFagſe 17 dem Bruder mit einem Ste —5 
offenlichen beuckch daͤrres vnd aricnes verfagt / nd mbe alle ausungen? welche & ondgrieneg 
* — a wolinnerbalb als aufferhatß deß Deflgereiche, Es — in 
J ſhne ohne den Kayſer elbs auch dien irger von Wien bey den Fuͤrſten verhaſt / * 
welche als ſie dahin gezogen bnd im rath geh re machten fie die vnbilligkeit / Gefaͤngk⸗ * 
9* Elendt / blinderung, der Guͤtter / RN hr armut fehr groß. A 

Brecht auffdifeweiß vom Reich in die Nacht ı Bapft berufen. —* 
— PiusDer ander) welcher, Kb her boyde Broder mwolfenneig) Bater de a 

ge a mr) ‚jenedund andere 


8 iij * all als 
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allen / vil den Kayſer belaͤgert hetten / oder zur Belaͤgerung geholffen/ in Bann gethon / J 


Albrecht ¶ vnd den Prieſtern befohlen / daß ſie keinen — dann Die ſachen von hme 
—F bañ perhoͤrt vnd erleuttert / von den Sünden abſoluierten. Als derhalben Ertzhertzog Al⸗ 
brecht auß den Rahts vnd Landtherren/ welche da waren / als er die Magiſtros der Vni⸗ 


uerſitet dar zu braucht / appelliert er widerumb an den. Bapſt / jhne baß zu vnderweiſen / 


von welchem er nit zweifflet dann wann er den handel nehner beſehen / vnd der ſachen bil⸗ 

ligkeit erkendt hette / er wurde vil anderſt vrtheilen. Er wurde durch ſeines Bruders 

gwalt / vnd groſſen vngunſt der Fuͤrſten ſo jhme verbunden vntergedruckt welche nur 

den einen theil gehoͤrt vorvrtheilten / er woͤlle in kuͤrtz Schrifftlich erklaͤren / mit was recht 

end das Regiment deß Oeſterreichs gebranche / vnnd er wolle aller handlungen volfommen= 
— Bra; lich raittung thun. Difeond andere welche er zur vrſach fürgabe / hetten nicht vil anſe 
der. hen / vnnd es verenderet weder der a. oder der — ya ı or die a * 

Fr nicht. milk Ar Eat 


* In diſer keit Sorten fich etlich — N — Koſa —— An dee 
mehrer theil Ertzhertzog Albrechten gedient / bey der Stadt Medling zufamen / und man 
Da a Ihnen den Sold nicht bezahlt / kuͤnden Ertz hertzog Albrechten einen Krieg an / vnnd als ſie 
de: Derzäh, Mit einem Obriſten mit namen Wencel Wettaw / vber den Wienerberg (wie man ſhn 

terführer. ent) kommen / haben ſie die Wiener angriffen / bey vier hundert Gefangen / welche al 
ſie gen Medling gefuͤhrt / vnnd in die Weinkeller geſpoͤrt / ertoͤdteten fie die en 


rauch / / vnd andern peinungeninamen ihnen dag Geit Ppluͤnder ten Dig Stadt. Korg 


— Darnach lauffen ſie durch die nechſte Waͤld in d Tulnerfeld hinauß / nach dem R edas 

RKloſter Hertzogburg ſamb der Stadt er —— zen fir es mit Zaunen vñ Bolwerck / 

daher als ſie das Gew weit vnd brait verhoͤrgt / fahen ſie die Bauren / vnd ſtraffen die ran 

SCcionierens vmb Gelt. Als diſe ding taͤglich der Stiadt Wien verfündigrrja ſchier bey 

der Stadtmaur / vnd im anſehen der Stadt gehandelt wurden / wolte memandt die vn⸗ 

billigkeiten rechen. Dann es name der einhaimifche zwytracht von tag zu tag vnder 

Sc Wiener den Burgern vnd gmainem Volck zu / vnnd ws kame ſchon dahin / daß ein ſeder mehr. or⸗ 

einhaimiſche gen hette / wie er ſich vor ſeinem nachbarn huͤttete / als ins gemain riethe / es waren die 

seid vi — Gmuͤter dermaſſen einander zu verderben erbittert / daß ein rott der andern ane 
a ke da. mehr als jhr eygen wolfahrt begerte. 

Die Kayferiſchen welche die wenigern waren, und Erbhertogo Alhrechten gegen? 
wertigkeit forchten / hielten fich ſtill. ‚Er aber beluſtiget ſich dieweil mit Ritterſpi 
vnd Gaſtereyen. Zu lettzt als er mainte es weren jhme viler Gmuͤter vnguͤnſtig vnd guch 
dem Holtzer nit recht trawt en / einem vnrůwigen und newer ſachen begirigen — hai, 
vnd auff daß er jhme ein hilff zu fürfallenden faͤhlen zuruͤſtet / hat er zwey hundert auf 

denen Kriegsleuthen / von welchen ich geſagt / beſtellt welchen er den Sold Bezahlte / ven 
andern hat er die Zoͤll zu Ybs / biß daß fie bezahlt wurden / zum Pfandt verſetzt Demnach 
RE, hat er der Burger Gmuͤter gegen jhme zu erforſchen angefangen / befahle etlichen Ders 









fein die Bur⸗ raͤhtern / daß 9— inder Burger Hauſer vnnd gmainſchafft begeben vnnd —J | 


ger zu Wien sende, derſel 


— * igen reden ond  amikter herauß locketen / vnd hme alles ſagten. 


re FR, vnd ihnen. vnder andern allen auß dem in det verlamblung perordneten — 
bezahlt / vnd in er aller ſachen halber fü chet wahl kehret erh | den, gerguchigen Bela 
‚gungen deß lebeno Bine 
or | Diſe zeit 


As 6 gehotte wurde daß er faft förchtere N hat er den Klicgoleuthen ab u | 
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Das ſtbendt Buch ꝛsꝛ; 
Dgfe eit iſt den Kayſeriſchen für tauglich angeſehen worden, welche allen fleiß an⸗ 
kehrten / daß ſie den Holger auff jhr ſeitten brachten welchefachen nit ſo gar groſſe muh 
brauch «dann er zweifflet nic von def Kayſers gmuͤt / dann wann er jhme dienet / er er⸗ 
inte aller vorgethonen ding leichtlich verzeyhung / vnnd wie er ein vberauß Geitiger 
Mann ward / verhoffte er jh me groſſe beloh aungen auß der in das elendt verjagten Gͤ⸗ | 
Bern zubek ommen Ich hab handtgeſehrihne Aucotesiumelche fagen daß diferJachen mn 
Fun dameut ſchon zur ſelbigen zeitfepgelege geweſen / da der Rönig auß Boͤhem zu Kor ⸗ 
ewburg frid vnter den Bruͤdern ntachtesund es ſeyen nit lang hernach haimbliche Bot⸗ en 
ten vom Holtzer zum Kayſer verzaift/ Durch welche er angezeigt habe / er ſehe / es ſey kein Holtzer felt 
Bilffin Ers her og Albrechten zur lang wirigkeit / es kondie ein Rath angefangen wer- vom gbrech 
Den jpme die Stadt widesumb suzüftdlen, wannghnen frid vnnd von ſhme vnnd feinen Zac 


J 


Dberften Baumkir cher vnd Grauenegger gwiſe ver zeyhung ver heiſſen wurde / vnnd daß 








ſie vom Kayſer angeredet / ſhme alle ſtraff ver zihen haben · 
a 2300 WIRT SDITURDRBIG: ENTIG Hand Si: 3 # BWEr, a 
Es war onder den Geiſtlichen Herren Georg Probſt von Preßburg / welcher fich er 
alſo gehalten hette / daß erden Rayfer getrew / vnd Ertzhertzog Albrechten nit argwoͤnig 
gehalten wurde / ja (wann Lazius recht ſagt) jhme ein Beywohner war / vnnd am Regi⸗ | 
ment deß gmainen nug jaflee in ann nn RAN 
0 Man fagt es ſeyen jhme fechs tauſendt gulden vom Kayſer verordnet worden, wann 
err die Stadt in fein gehorſamb widerbrächt heeee Oiſer alser ſtetts gefpräch mit dem 
Holger gehabt / und geſagt es were ein ſch wer ding von wegen deß gunſts vnnd threw deß Boltzer ift 
Volcks gegen Ertzhertzog Albrechten / welche / dieweil ſie jhme geſchworen / ohn vrſach eſhen 
nit brechen. Holger vnderſtunde ſich immer beyder ſorgen abzuhelffen / vnnd ſagt / du 
ſolteſt dir nit forchten / ich wil die Zunffemaiſter vnnd Oberſten der Handtwercksleuth 
lLeichtlich auff mein feiteen bringen Demnach fo haben wir auch den Aidtſchwur auß 
der form der Newburgiſchen einigkeit geſagt / diewell dieſeldige nicht gehalten iſt / ſo iſt 
auch nit billich daß man denſelbigen srbundenfepg nn u on nn 
Als ſie diſe ding vndereinander geredt / namen ſie jhnen fuͤr die ſachen mit erſter gle⸗ 
genheit anzugreiffen Grauenegger hat nit weit von der Stadt vier hundert Raiſige · 
welchen er vnder andern einen mir namen Auguſtin Triſtram fuͤrgeſetzt hette. Diſe y,, suflin 
BHatihnen gefallen indie Stade hinein zu führen und gemelte ſachen verſorget / der Probſt Txistran. 
auflerhalbder Stadt bey dem Grauenegger / der Holger aber daheimb.n Auff daß aber 
kein auffruhr und empoͤrung vnder den Burgern vnd Volck entſtunde vnd der Holger — 
welcher feine Raͤth dermaſſen biß her gefuͤhrt hette / daß er geſehen wurde dieſelbigen dem | 
gmainem nutz zu gutem zu führen’ fein Lob erhielte / Bater Baimblich Botten vnnd Land 
Fahrer am Charfreitag als es gleich fenſter wurde, geſchickt / die Rahtsherren / fürnembe en | 
ſten Burger / vnnd oberften der Handtwercksleuth zu fich beruffen / er hette etwas deß 
gmainen nutz halben mit jhnen zu handlen Sie kamen ſchier alle zuſamen / einer lang⸗ Bolserbes \ 
ſamer als der ander) alfo daß fich die fachenlang in die nacht verzuge. In dem verord⸗ euffedidöue 
net der Holger den oberften ein beſondere Stuben / vnd den ſchlechtern / vnd welche den je⸗ ger zu Wien 
nigen von Pflicht wegen nachgefolgt / ein beſondere / vnd als er zu jhnen hinein war gan⸗ su 
gen /heiſt er ſie guter ding / vnnd daß ſie ſhnen die weil niche ſolten laſſen lang ſein / es were 
I noch der Richter mie lichen wenigen nicht da / welche er vorhin auch in den Rath be⸗ 
raufft / vngehorſamb erfunden hette / vnd welche er wuſte daß ſie das jenig ſo im Kath ger 
handelt / dem Fuͤrſten fuͤrgetragen hetten. Zu diſem antwor tet Wolffgang Holobrunne / * 
Sifes werd ein bößerempeliond er ſolle ſolche Burger son Amptswegen ſtraffen / daß biß 
Hero alle Burgerliche auffruhren jhren vrſprung — u 
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¶ Dieweilfiefich miteinander vnder teden / ſeynd bey Des Thur geweſen der Richt 
son Kirchaimb / vnd drey Rahtsherren mit ſhme / welche der, Holtzer beſonders in an Ka⸗ 


mer fuͤhrende / ein kleine weil warten geheiſſen / einſchleuſt / welche gnug vmb ſich ſorgfele 


n 


tig waren / dann fie wuften nit was man zurichtete. Als er aber. zu den andern hinein 


2. gangen) fagtmanhaber einfollichered gehen. Sch wil vertremiich bey euch reden Ihe 
Bolero red Männer von Wien verfrändige Burgernwelchenmeine handlungen befande fein, Daß 
— a Bur⸗ jch nach meinem vermögen gegen auch vnnd ewrer Stadt / bißhero zum bach i 


a 


nichts onderläffen habe / auff daß in diſen unglückhafftigenzeitten, vnnd betruͤbten fand 


dem gmainen nutz / welcher mir befohlen / zum beſten gerahten wurdee. 
Won der ſachen daß ich nichts verendere / hab ich. euch ein anſehliche ſachen were 
trawen woͤllen / welchemit hoͤch ſter threw vnnd ſullſchweigen / daran ich bey euch nicht⸗ 
sweiffle, zu halten / darumb hab ich auch diejenigen, ſo ich argwonig gehabt ı daß fienie 
fürfäfag, En vnruh machten abge ſondert. Ith hat durch gwiſe anzeigungen erfenbt/ daß 
| hertzog Albrecht mie den feinigen berahtſchlage / auff was wrißerdie Kriegsleuth in we 
Stadt hinein bringe / jhmealle ewre recht vnd freyheiten zueygne / vnnd alle Ding nach 
—— regiere / vnd alles was jhm wirdt gefallen u von ewrem Leib vnnd Gůttern 
weg neme.... — —5 
Gedenckt jetz in ewren Gmutern / was für ein gſtalt der Stadt / vnnd was eines eden 
auß vns fuͤr ein ſtandt ſeyn wurde / wann wir diſe Kriegsleuth / ein Hungerigs vnnd zum 
rauben gewohnts Geſchlecht den Menſchen / rotten weiß in onfere Haͤuſſer gelaſſen / ein 
jeder nach feinem vermögen / Diſer zehen / jener zwaintzig ernehren / vnnd gleichlem 
Schlangen im Buſen halten muͤſten. Dann ſie werden nit an der. täglichen ſpeiß die 
man wolvberkommen kan / oder gegebnen Allmuſen benuͤgt ſein / ſonder nach dem ſie Die 
Haut verſorgt / vnd ab vnſern gwunnen fachen gemeſtet / wann ſie nicht den Sold deßz 
volbrachten Kriegs empfahen / werden fie nimmer abzichen / vnd auch vnſer Haut gleich 
wie die Eſel / eh nit verlaſſen / dann fichaden ſich mit Blut erfuͤliee. 


Daß aber diß alſo geſchehen werde / iſt leichtlich auß den vorigen thaten vnd gegen⸗ 

vwertigen Standt der ſachen abzunemmen. Dann wir haben geſehen / daß / nach den 

von exem⸗ von vns erforderten Gelt / den Kriegsleuthen / welche vnſere Aecker vnnd Weingaͤrten 

vreceerhergt / nit allein die Soͤld nicht bezahlt fonder auch Darüber die Staͤdte vnnd Zoll 

verfetzt ſeynd worden. Was iſt derhalben anderſt von Ertzhertzog Albrechten zug 

warten / welchem auch ſelbſten Geht mangelt / auch keine hilffen der Koͤnig oder Fuͤrſten / 

deren er ſich beruͤhmte / kan haaben. Ru TI Te | 

Er iſt aber ein frommer Fuͤrſt / moͤchte einer fagen / vnnd hat ſich vnſerer ihrew be⸗ 

Einred. fohlen: Ja wir haben vns vnnd vnſerm gemainem nutz ſeiner threw befohlen: 

Antwort. Ich foͤrch ie aber ich ſeye in deme ſambt euch meiner hoffnung: beranbe worden / vnnd 

ſihe daß man hinfuͤro fuͤrſichtiger handlen ſolle. Es ſolte auch keiner mainen daß 

ich groſſen fleiß die gefahr zu ergreiffen / als abzuwenden, vnd wann es die noth wurde er⸗ 

| fordern / hinweg zu. treiben / gehabt habe / dann mich dunckt ich hab ſchon ein rath ge⸗ 
wer — a was für sin gefahr. obligt / dieſelbig ohn ale Auffruhr hinweg ge⸗ 

wriben werde . 
Es bieten vns vier hundert Raiſige dapffere Maͤnner jhr hilff an / alle Teutſche / mit 

welchen wir gmainſchafft der Sprach / verwandiſchafft vnd anderer ſachen haben Di⸗ 

fer von getrewen Fuͤrſten geſchickt / vnd vnſerm nutz cin Dionat oder zwey bereit zu dienen / 

von allge? wann ſie in die Stadt gelaſſen werden / wirdt man Ertzhertzogs Albrechten fuürnemen 

meinemnus leichtlich entgegen gehn / vnnd er in feinem Ampt erhalten werden koͤnden. Vnnd ich | 

ten · Iweiffle nicht mann er wirdt mercken / daß wir diſe Ding fuͤrſichtig fürfchen Dabenıfo 

nl, Bis *— — iin werde 
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Werde cr fich gu vnruͤwigen Rähten wenden/ ond ons den friden wider zu geben gedencken / 
welcher freplich difem einhaimifchen Krieg vor zu fehägen if. Wann er aber vilmehr 
der feinigen verkehrten / beredungen / dann vnſern Raͤhten gehorſamb / alfo wirde handlen / | 
daß mannichts bilichs von jme wirdt erlangen Fönde/fichtes doch inunfermgwalwad 
wir fein Joch hinauß geworffen/ daß wir uns widerumben zum Kayſer begeben moͤgen / 
welches warın nicht anderfi/feyn doch alle Raͤhte ſteiffer vnnd beſcheidner. Ich weiß / Beſhlot 
wann ons die ſachen dahin wirdt dringen / daß vns doch verzeyhung bey jhme wie zuuor eſchluß⸗ 
berait / vnd deß Bapſts / der Koͤnigen vnd Fuͤrſten Gmuͤter genaͤdiger ſeyn werden. Als 
er diſe ding geſagt / haben ſie ſich alle in ſein mainung eingelaſſen. Doch haben etliche 
gewoͤlt / welche Ertzhertzogs Albrechten ſachen ergeben waren / vnd noch nit wuſten / dag 
man von jhme ab fiele / man ſolle die ſachen zuuor der Gemain anzeigen / vnnd man ſolle | 
die Raifigen ohne deß Fuͤrſten bewilligung nit hinein laſſen man Fondte bmedeflen cin 
AnbeEeorlamarwenden. 8 0 ee N 


— 





Der Burgermaiſter antwortet er wöllefhme das wie auch andere ſachen angele⸗ 
‚gen laſſen ſeyn. Als er die trew dep filfchweigens von jedlichen erfordert Bat er / ale der r 
tag dunckel herzu kame / die verſamblung hinweg ala — en | 
0. Indem waren die Raiſigen / von welchen ich gefage, vom Probſt aller ding vndet⸗ goltzer ho⸗ 
wviſen / mit einem ſtetten fort gang zu der Stade hinzu genahend / welcheder Holger, mit ler die Benrs 
der ſeinigen getrewen hanffen entgegen gezogen / in die Stadt hinein geführt / ein bloß ter in die 
Schwerdt in der handt voran tragende. Als er an das Thor war kommen welches Stadt, 
‚man inder gmaindas Hofthor nenner/lauffen die Burger / das Stadtvolck / vnd Handt= 
wercksleuth / da ſie namen was fieerwilchten/ zufamen, vnd fragten was das für ein han⸗ 
DSel were. Diſe haben der Burgermaifter und Odenaccer, welche ſagten es were alle 
ſicher / zimblicher maflen geſtillt. u er AN LEER ENTE 
Es hetten auch eben dife zuuor als fie einen Brieff gen Hof gefchicht/ dem Fuͤrſten 
antgezaigt / es kaͤmen etliche Raiſige / welcheihmeonnd der Stadt hilfflich feyn wurden, 
daß kein emporung ſich darein erhebte. Als er aber fich verwunderte / daß er nit vorhin 
diſer ſachen halben vermahnt war, vnnd alle ding argwoͤniſch ſich erzeigte / Bat er etlich 
auß den ſeinigen zum Holtzer geſchickt / welchen er eben das / wellich es geſchriben war / ge⸗ | 
antwortet: Hat den Fürftenheiflen guter ding ſeyn / es werde fein gwale oder onbilligfiie — 
zugeruͤſt. Difesbeftettigten auch etliche andere, vnnd legten ihre chrew dazwiſchen ein / | 
I ‚welchesdie Hofleuth fo fich zufriden gaben / die ſachen Ertzhertzog Albrecht verfündiger. | 
Holger heiſſet das Volck haimb gehenrond die Raiſigen fich erfrifchen / verordnet ihnen 
U auch Herbergen. Indem fleucht Jacob Storck / fampt einemmitnamen Liebhardt/ // 
ſich fürchtender darumb daß fie wuften daß der Schultheiß end erliche andere vom Hole 
2 8er eingefchtoffen auffgehalten wurden zu Ertzhertzog Albrechten / zaigen jhme die afahr | 
der ſachen an. Ertzhertzog Albrecht forchte ſich / vmbſahe fich vmb hilff / beruffet einen a 
* 1 ‚jeden vertrawteſten / fragte ſorgfeltig umb Rath / klagte vil von deß Holtzers trewloſigkeit / Abrechts | 











ir 


ſcholte Ihn, vnd Dr ohete ihm, | I er | ä en forcht. 

Die vnfuͤrſehen fachen aͤngſtiget fein Gmuͤth / vnnd daß er ſich mit Waffen vnbe⸗ 
reit ſahe / vnd wann das Schloß belaͤgert wurde / nit auff einen tag nahrung vorhanden 
"I ‚were. Zu dem waren die halb zerbrochne oͤrter deß Schloſſes mehr mit vberzognen la⸗ 
tcen bedeckt / als befchägties war ihm in ſumma vil ein boſer er Standt zugewarten als ſei⸗ Ye 
"nem Bruder. Er ſoll geſagt haben / er bett fich nie etwas ſolches gegen dem Holger ver⸗ * 


J— * gieng es wie es wolt / woͤlle ex ehe ſterben / als lebendig in eines andern gwalt 
ie mmen. nah 8 ap ee 
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| Es war vnder feinen innerfin Rathshersen Rembertus von Ebersdorff / welche 
Albrecht vermahne⸗ hat / man deß gemainen Volcks hilff anruffen ſolle / welche er wußte daß ſie ih⸗ 
—— ib me mehr guͤnſtig weren/ ſie hetten nit alle ſo geſchwindt von einem koͤndten verfuͤhrt wer⸗ 
vnib Hilf an den. Als er derhalben außsäffer in die nächften Gaſſen geſchickt / vnnd das zeichen auß 
| &. Michaelis Thurn mitder Glocken geben / wirdt die gang Stadt in Narnifch gejagt. 
Di Burger aber und Inwohner vnwiſſend / was man thet / oder zu was fie beruffen wur⸗ 
den / lieffen der maiſt theil auff den Marckt zum Burgenmaiſter / da die Raiſigen jhren 
Standt hetten / ihrer wenig aber zum Fuͤrſten: welchen Irrthumb der von Eberß dorff 
merckende / einen Fahnen bey dem Stubenthor erweckt / vñ alle dahin beruͤffen / welche bey 
dem Fuͤr ſten und der gmainen willen leben vnnd ſterben. Als deß Fuͤrſten gefaͤhrligkeit 
Ryan vnd deß Holtzers betrug entdeckt war, haben — ſchier alle Bahn ara 
ſich zu Ertzhertzog Albrecht widerumb begeben. 


DieRaifigt/ Demnach als fieeinen anlauff gethon / lauffen fie widerumb auf den Raeeigsei 
ee fen die Raifigen an/ fragen, warumb fie fommen ſeynd / trohen jhnen fchläg vnnd den 


ee ee en 


Dradt/fepnd todE. Nachdem Holger ſahe / daß jhme die ſachen vbel gerahten / brachteer vilzus inte \ i 


in groſſer ge⸗ ſchuldigung herfür, Die Raiſigen weren zur Stadt vnd deß Fuͤrſten wolfahrt Bereinge= 
fahr. laſſen worden, wann es jhne nit gefalle / kondte man fie widerumb abziehen laſſen. Aus 
ZƷuſtin verſichert Ertz hertzog Albrechten auch / er fiengenichts an wider jhne / vnnd wann 
ſpyme ſicherheit gelaiſtet werde / verheiſt er / er. wolle ohn ein fi chaden widerumb dahin dit 
en / daher er kommen. 
Daß aber dife ding vom Faͤrſten nit gehört wurden / war die menig deß Volcko ein 
— welche als ſie ein geſchrey erhebt / mit Waffen indie Raiſigen fiden. Diſe als 
ſie ſich zum er ſten beſchuͤtzen wolten / auff Daß die wenigern von den nehern nit vmbgeben 
wurden, (dann manwarffefchon die Stain ab den Daͤchern auff ſie herab) wichen fie 
mit der weil zu ruck zu der Pforten/ welche als ſie verſchloſſen / vnnd cin weil wider ſtandt 
gethon hetten / haben fie ſich nach verfloßner drey ſtunden ergeben / vnd ſeynd in die Ge⸗ 


faͤngknuß gefuͤhrt worden. Der Holtzer / welchen man lang gefucht, iſt nirgendt * 


ſchinen. 


Demnach bat der Fuͤrſt der Burger dienſt gegen hme gelobt / vnnd deſſen Hauß 


— Gol⸗ ‚mit amainen vnnd eygnen Guͤttern vol / haiſſen bluͤnderen. Als darnach ein frag der 
—— Gefangen Reutter halben angeſtelt / vnd ſich Georg von Pottendorff ſambt etlich en an⸗ 


wirdegeplin deren darzwiſchen legten / vnnd der Graf von Poͤſing Buͤrgſchafft thete / er fie alle 


dert. außgenommen der Auguſtin / hinweck gelaſſen worden. 


os — — derumb gangen / nit hinein gelaflen wurde iſt er zum Schloß Calenberg gezogen. Als 


Soltʒer wird ¶ In dem als Holtzer / welcher auß der Stadt geflohen zu nacht zu der —— We 


(&loffen. vom Aſchibeck ( welchem er jhmegetrewsond verbunden zu ſeyn permainte) ward auß⸗ | 


geſchloſſen / ifter durch haimbliche Steig und Waldaͤchtige dreergen Medlingen / vnnd 


als er daſelbs vber die Donaw gefahren / in das Schloß Weittenegg / weiches hme auß 


Ertzhertzogs Albrechten miltigleit war verlihen / kommen. 
Wirdt Ge⸗ 


23 Darnach als er eines Weinheckers oder Hawers gſtale an ſich genommen/ifte 


Sıadtges nur mit dreyen Diencen widerumb gen Nußdorff zogen / zum erſten von einem Metzger er⸗ 


hr,  Fenntvonden Bauren Gefangen / indie Stadt geführt worden, den dritten tagnach 
dem er geflohen. Es ſeynd / welche ſagen / als er von Ertzhertzog Albrech ten gefragt / 


habe er mit groſſer kuͤhnheit trutzlich geantwortet / er koͤndte keines Bubenſtucks gezigen 
werden! deflensr jhne nicht einen grunde vnnd verwilligen gehabt hette. 
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Doas 172: So a 
a in den Kercker geworffen / vund mit peimgung angeſtrengt worden / hat cr 

Nnichts / als das jenig / ſo jederman bewuſt vnd er nit laugnen kundte / bekendt / hat auch kei⸗ 

nen auß den Rottgeſellen angezaigt. Doch ſeynd etlich auß dem Rath vnd Burgern ge⸗ 

fangen geweſen / deren Oſwald Reichwolff / Sebaſtian Zieglhauſer / Johann Purchuß / 

Chriſtian Prenner / Nicolaus Ernſt / Thomas Zend / Chriſtian Wiſinger Andres 
Schoͤnbrucher / Johann Odnaccer / zween Meidi: Knab vnd Parom / Lorentz Schwan : 
Boffgang Holobrunner / Gevrg Hallech / der Angerfelder / vnnd Mannerßdorffer die 


* 


DE Holtzer vnd etliche andere ſeynd zeitlich geſtrafft worden. Am Freytag nach 

Oſtern werden Auguſtin / Holtzer / Reichwolff / Zieglhauſer / Purchus / Odennaccer / 

ond Hollerbeer auß dem Kercker gefuͤhrt / vnd auff einen Wagen gelegt. Als man zum Augufine” 

Warckt war kommen / welchen — rn vo ae nalser gchaiflen Crift:a wird 

worden vom Wagen herab ſteigen / enchaupter worden Die andern / als ſie auff einen ans Popifaba 

dern Marckt geführe (welcher in zunamen: vom Hof hat) vnd auß denen / welche ffegur u... 

bereit ſahen / vermainten / ſie wurden durch einen andern todt geſtrafft werden / haben deß e eBlbe⸗ 

WVolcks threw angeruffen / welches bitten zugeben iſt worden / daß ſie mit dem Schwerdt ger zu Wien 

hingericht wurden / außgenommen den Holtzer / wellichem nichts nach gelaſſen iſt worden. werd«n ger 

Reichwolff/ als er vor andern in die miteenherfür gebracht worden / Bat die herumbſte⸗ koͤpffe. 

hend Schaar deß Volcks gebetten / daß ſie fur feiner Seelen hail bey Gott bitteten / er het⸗ 

te kein todtswuͤrdige that begangẽ / das koͤndte man auß einẽ von jm gethon ſchreiben zuuugg 

abnemen Demnach bittet Sebaſtian die Burger / daß ſie frid vnder den Fuͤrſten mach 7 

een / es werden jetzunder jhrer wenig Blut vergoſſen / aber wann der gegenwertig ſtandt de 

ſachen nit wurde verendert / fo ſeyen grewlichere ding zu gewarten / vnd deren gedaͤchtnuuß vn 

auff vil Jahr bleiben wurde: Er aber ſterbe von keiner andern vrſach wegen? danndafee |,” 
vorhin dem Kayſer geſchworen: Ertzhertzog Albrechten ſeine threw zuverbinden ſich ge⸗ 

widert hette. Alſo hat er vnnd nach jhme andere / als ſie den Halß herfuͤr geſtreckt das 

Schwerdt empfangen / den Burgern zu einem erbaͤrmuchen Rpectacul. Vnd es war je⸗ 

tzund allein Holtzer noch vberig / zu welchem als der Nachrichter nehner hinzu gieng hat 

er jhme anz aigt / er muͤſſe durch ein andere art deß todts hingericht werden? welches nach 

dem der Holtzer gemerckt/ er denſelbigen todt mir erbaͤrmlicher ſtimb verflucht / durch wel⸗ 

chen er ſahe daß ſein Lejb den Voͤglen zu verzehren geben wurde, Ich ſagt er / nach dem 

Sich gedencke / daß der Herr Chriſtus vnſchuldig fuͤr mich auffgeopffert iſt worden / deſſen ur 
Gedaͤchtnuß wir vor 8. tagen gehalten habẽ / will diſen todt auch gedultig leyden / wiewol * 24 | 


zers ſtraff 








— 


er grewlicher iſt / alsich verdienechabe. Demnach als der Leib auffgeſchnitten war / he⸗ 
bet er das Haupt auff / vnd ſahe ſein herauß genomne Ingwaid an / vnd als er der heiligen 
Mutter Gottes hilff angerufft / hat er feinen Geiſt vnder den Peinigungen kempffend / 
auffgeben. Die thail deß Leibs werden vor den 4. Thoren der Stadt / an pfalen gehenck/ / 

das Haupt iſt bey der Vorſtadt auffgehenckt worden / durch welcheer die Raiſigen hinein 

gefuͤhrt hatte. Diß endt hat Vlrich Holger genommen: / welcher: warn er ſich ſeines 

Standts gehalten hette / er nit ein grauſames endt genom̃en / jetzund aber / dieweil er deß 
WVatterlandes Regiment / vnd der Fürften freundſchbfften nach ſeinem eygnen nutz rich⸗ 
tet / vnd ſein gluͤck mißbrauchet / hat er mit feinem Exempel bewehrt / daß der gmaine nutz 
eilig ſey / vnd wellicher denſelbigen verletze / der ſeye noch allezeit geſtrafft worden. «Die Der De | 
‚ „andern Gefangnen / von wellichen ich geſagt / und vber die etliche andere / welche ergriffen ——— | 
U ssparenufepnd Durch der greundt ond Varm andten füsbirz/pnnp durch mittel / 24.10" cague⸗ 
‚sende gulden Straff / wider frey gelaſſen worden. I: 


a | 
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Es war einer mit namen Ruprecht Kreutzer ein ſtreitbarer Mann / welcher eintweders 


Breugerer, auff deß Kayſers ſeit ten oder Ertzhertzog Albrechten vnd den Wienern von einer ſeiner 


Kub Schier in diſen taͤgen nimbt ein ander Kriegsman / mit dem zunamen Schweiger 


Duni. das Schloß Kalsberg bey Berchtolsdorff ein. Dergleichen befeſtigten auch andere / als 


as Sdlofßz gen / beſtůrmeten ſie das Schloß Kalſperg / fahen den Schweiger lebendig mit 8. Bund⸗⸗ 


nommen. Teu ſchlandt geſchickt / welcher frid vnd einigkeit vnder ben Brüdern machte / vnnd der 


Dominicus 


orcellanus, Veſterreichiſchen Landf chaffeswelcher der Bapſt wol wolte / ruh widergeben wurde. 


In dem zeucht Ertzhertzog Albrecht mit wenigen gem Scharding zu Ertzhertzog 


Albrecht iſt Margaretha / Marggraf Carls von Baden Gemahel Es hat aber nichts von Ertz⸗ 


dem frid hettzog Albrechten konden erlangt werden / welcher vnuerrichter ſachen gen Lintz iß ver⸗ 


sihthold: raiſet 


Groſſe bracht / angegriffenhatte. Ein groſſe Schlacht geht fuͤruͤber / vnd fallen vil zu beyden thei⸗ 
ne len / die Kayſeriſchen / als fie Johann Marſchalck von Preiſing / vnnd einen Grafen von 


Dieweil 


| 
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nähere war, 


—— atthias auß Vngern etlich 
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deß Reiche Kron  undE 5 Milde fachen an, nd als din D.fehtuß geäd) 
zeucht er gen Hermanſt Außſchuß / welche zum Kayſer Friderich sogch/fim 
anzaigten / öͤßt / vnd daß er ſie mit gebürlicher zuruͤſſung an 


Ac derh alben der Konig inn Krieg zogen / ſeyndt die Befanbtenrwelchemit dreye . 
tauſendt Raiſigen gen Newſtatt kamen / nicht inn die Start gelaſſen worden / darum =... 


daß dem Kayſer Friderichen ein fo groſſe menig Volck verdaͤchtlich wäre. Sie enifchuts 


digten ſich fiebringen weder gewalt oder betrug die Kron gehöre jhrem Konigreich zu/ 


dardurch ſie bewoͤgt mit einer fo herzlichen Reutterey zukom̃en. Der Biſchoff von Ba⸗ 
radin wuͤrdt allein mit zweyhundert Raiſigen inn die Statt gelaſſen / die andernk tert 


widerumb gen Ocdemburg / daher Ladißlaus Palozi einer auß dem Außchluß die: 
6— 
Bndals auch andere mit Gelt ankommen waren / hat man inn der Voꝛſtatt ange 
fangen auffruͤhriſch zuſeyn / darumb / daß weder die Vngern vor ver empfananen Kron 


ron 


das Gelt erlegt / noch die Teutſchen / es wurde jnen dann das Gelt erlegt / dieſelbig herge⸗ 


ben wolten. Zu letſt ſeyndt durch vnderhandlung der Biſchoͤff von Varadin vnd Paſ⸗ 
ſaw / als alle wider wertigkeit hinwegkgenommen / Articl des Fridens vnnd Einigkeit be⸗ 
ſchriben vnd verſigelt worden. Das Kayſer Friderich den Koͤnig Matthiam hernacher 
an ſtatt eines Sohns / diſer jhne aber an ſtatt eines Vatters halten ſolte. Zwiſchen einem 
Teutſchen vnd Vngern ſoll kein vnderſchid gehalten werden. | — 


N 


Der Kayſer folledem König das Vngerlandt laſſen welches aber auff ihne unnd — Ze 


feine Erben fallen ſolte / wann er ohn ein Mannserben mit Todt abgienge. Cs iſt auch my Moaibia 


Dedemburg hinwegk gezogen. 


deß Title halben verficherung geſchehen / daß der Kayſer von allen Ständen deß Reichs / Rönigin 


ein Konig in Vngern genennet wurde. Als man diſer Geding halben eins worden / ſeynd Hungen 
Die Kayſeriſchen mit dem gelt zu rugk in die Statt / die Vngern mit der Kron frölich gen 

Vorꝛ dem Außgang deß Anftandes iſt auß befelch beder Fuͤrſten / als ſich ſonderlich 
deß Bapfis Legat indem befliſſe / auff den 2x. Septembris / welcher S. Matthæo zugeaig 
net / zu Zuln ein Zuſammenkunfft der vier Stände außgeſchriben worden. Dom Kay⸗ Zu Tuln ein. 
fer werden dahin geſchickt Bifchof Dirich von Goͤrtz / Georg von Volckersdoꝛff / Har⸗ Da — 
sungus Capella / vñ Georg von Kainach / zu welchen ſich auch die Burger von Wien ver ⸗ 


füge ſo von Erbherogs Albrech to Rott auß dem Vatterlande getriben / der von Richo⸗ 


vwin / der von Ranshorffi / vnd der Hinderbacher. Ertzhertzogo Albrechten ya 
| Se an eweſen / 





‚Stephan Geuman 


Sievneinig⸗ 
keit der Für⸗ 
ſten hat einen 


290. „DefieneihifeheStforien 
geweſen / der —— vo 


Baden Karhda. Daſelbſt zaigt der Legat / als er cin anfang weit herein gefuͤhrt dic Ge⸗ 









jfer mit einheimiſchen kriegen behaff⸗ 
1: Andere König vnd Fiirſten der Chri« 
vDertfichälinor Nichte unterfichn / dann ſie 





an fich befleiſſen / das einigkeit onter den Brüdern, Law aiffide fride gemacht / 
jeg vom Vatterlandt in den gmainen Fed der Ch 


h * 


Nach dem Dominicus diſe ding außgeredt / ch die fe | 

len / hat er von den Ständen begert / daß fie jr maynung erklaͤrten / wann mit Gottes hilff 
vnd gnad einigkeit under den Brůdern gemacht gurde / ob fie Die Articul aller welliche fie 
angenommen / jnſonder heit aber von wider ſtellung dar Sch loͤſſer Stätte und and ere oͤr⸗ 
ter / jhnen gefallen laſſen wolten. Zu diſen antwotten die Landt vnderthonen / es habe 
ihnen die vneinigkeit under den Furſten / und der darauf entiprungen Durgeeliche krieg / 





bürgerlichen nie gefallen, fie wänfchten nichts mehr / dann das Frid vnd Einigkeit unter hnen gemacht 


Brieg verur⸗ 
ſacht. 


Auffgerichte Demnach haben die erwoͤlten nach etlicher tdg beraihſch lagung ein form deß fridens | 
erfunden / in welcher dife Articulwaren. Alle Brieff fo Bin vnd wider geſchickt / in welchere 
diefreundsfchaffe oder trew auffkuͤndigt / oder ein Frieg angeſagt / oder Bundtnuſſen / vnd 


Geſaͤtz deß 

Fridens vn⸗ 
ter den bruͤ⸗ 
dern. 


wurde / welches / auff daß es geſchehe / wollen fie an ihrem höchften fläß nichts ynderwegen 
laſſen / vnd das ohn jhren Nachthail geſ chehen kan / woͤllen ſie diſer Handlung kein arger⸗ 


nat BERN 
Der Legat / als er fren willen gelobt. hat er mit den feinigen ein berathfchlagung ana 
geftellt den Handel auff das aller beft anzugreiffen. Cs hat Ihnen aber gefallen auf al⸗ 
len Ständen zwey und dreyſſig getrewe Männer zu erwoͤhlen / welchefich de gemainen 
nutzens befliffen / onnd als vil möglich vonden Partheyen fich enthielten auch dem einen 
Brudern nit zu faſt verbunden oder auß einer billichen vs fach verdächtlich wären was 
diemit gmainem Nach fürnemmen / daflelbig nit.allein die Landtvnterthonen ſondern 
auch die Fürften feſt und ſteth ſeyn hieflen, vnd alle darbey verbliben. 


sufaffienfügungen der Waffen gemacht waren / die follen hergebracht/ und zerriſſen were 
den. Die alten feindtſchafften / ſollen fo wol von denen welche in den Partheyen gewelen/ 
als / welche fich fill gehaltennachgelaflen werden. Die Bnderfchleiff und Hutten / wel⸗ 
che von den Kriegsleuten gemacht, follen zerſchleifft werden / die Rauber und Morder / vñ 
ſolche Leut ſollen mie gemainen kraͤfften auß Oeſterreich vertriben werden. Die Zoͤllfuhi⸗ 
lohn / vnd geltforderungen / welche nach Kayſer Albrechts todt auff die baan gebracht / ſol⸗ 
len nichts gelten. Die gefangen ſollen ohne gelt frey gelaſſen werden / vnd es ſoll fůͤt feines 
erloͤſung Fein Rantziongelt gefordert werden. Die Schloͤſſer / Staͤtt / Flecken / Hoͤf / ligen⸗ 
de Guͤter / Haͤuſer / vnd andere Ding zu Kriegszeiten eingenom̃en / ſollen den rechten Herrn 
ſam̃t jren nutzung gang wider zugeſtellt werden. Die Furſten ſollen den Kriegsleuten die 
verdienten Soͤld / damit ſie den Vnderthanen deßwegen nit verdrießlich ſeyen / auffs baͤl⸗ 
diſt bezalen. Es ſolle ein Landrichter / (welchen man Marſchalck nenne erwoͤhlt werdenz 


welcher fo wol den ſchlechtiſten / als hohen / nach dem brauch der Voreltern recht ſpreche - 


voꝛ welchen auch den Vnderthonen cin flag wider die Fuͤrſten fuͤrzuneen gebürte. Ca 
ſolle recht gewichtige gelt gefchlagen werden / das außwendig vñ falſch ſolle nichts N 


eritole cr Das oberfl ort vnter nen hat / alſo ſe⸗ 
aroffeftfiäref zugewarten ſeye. Derhalden 
aſtenheit gewendt werde / welche 


lachen der Babſt faſt begerte / vnd mit hoͤchſter hilff befardern oud. 
| sıchedaß er die fachenangreiffenwöle ⸗· 


9 








Das ſibendt Buch. u. 

2) Difegefchribne Articl werden den andern Landevnderthanen ggaigt / weiches ale 
ſie ſich beraiſchlagt / jhnen dife auch hinzu zut hun gefallen’ Das die Weg geraumbt / vnd 
vnd die Gewaͤrb mit den Nachbarn gangbar wurden. Das gute Kauffmans Waaren 
herein gebracht wurden / die Juden / welche vorzeiten —— von 
Kayfer Abrechten abgeſchafft / follen wiverumb hinauf gettibenwerden. Csfolle fein 
Wein / als der im Lande wächfiherein geführt werden. Die Schloſſer / Staͤtt / Flecken 
und andere. Oerter vorzeiten vom König Ladißlao verſetzt / ſollen auff das baͤldiß geloßt 


werden. Wr Degen, tere 4 

Esd ſolen den Glaubigern feine Brieff der Freyhei oder deß ver zugs (man nenne ſie 

die Epſerne) den Glaubigern zu nachthail gegeben werden, Die gmainen Embter ſol⸗ 

Ienden haimiſchen wolvertrauten Leuthen befohlen werden. Dife vnnd etliche andere 

vom Legaten vnd Staͤnden angenommen / vnd mit Brieff verſigelt werden dem Kayſer 

Friderich vnd Ert hertzog Albrechten geſchickt. Eins war vberig / deßhalben ſie nicht Die bedin⸗ 

ains werden laͤndten / von wegen Dep Gelts / mit welchem man die Kriegsleut ſolte zahlen / gungen deß 

yppo die andern Schulden — waren. Derohalben bitten die andere "den. 
Landts vndert hanen die zwey ond dreyſſig Maͤnner 7 daß fiedifen Handelauch verrichte- 

sen. Aufffotchesberaihfchlagen fie fich der Sachen halber : und als fie ſahen / daß es an⸗ 


4 


derſt nit ſein kondte / das Defterzeich von Wuſt der mördercpifchen Kriegsleut geraumbe 


wurde / dañ das ein gemaine Steur wurde angelegt / fie aberdie ſachen bey den Vndertha⸗ Es werden 
nen verhaßt ſeyn wußten / geht Rudiger von Sternberg / welchen fie inn derfelbigen Vers eg 
ſamblung zu einem Marſchalcken gemacht zu den Ständen / zaigt ihnen an / es ſey cin —59 Äh 
Schwere und hohe Sach, und welchelang berathſchlagt / fich an ließ fehen fie wurde fein man dieSofs 
Außgang haben / es lige deß Vaetterlandto wolflandt an dem / daß «8 von den Kriegoleu⸗ daten aba 
ten erledigt werde / ohne Gelt koͤndie es nicht aefchehen / und daflelbig von ven Vndertho⸗ PN“ 
nen gewaltetiger weiß / welche vorhin faſt geplagt / erfordern ſeye groo. a 
VUnnd es feye das auch faſt zufürchten  auff daß nit die Fuͤrſten / wann die er⸗ 


forderung nicht zugelaſſen wurde / alle Schuld def verhinderten Fridens von ſich auf die 
Landtsvnderthonen wenden. Wann ein Weg das Gelt zuſamen zubringen angefangen 
wurde / fo wurde doch / wann der frid vnd einigkeit nicht fortgieng / feinthailder Schuld 

en 4 — N Ein Scha⸗ 


auff ſie kommen. J — Er ' = A ' 
Derhalben follen fieinns amain rathen ı was zum beften zuthun waͤre. Die Stand a 
| 1 ara 


befchlen diſe Sachen auß gmainem rath eben denen / wellichen fiedie entſchaidung der Zerthänen 
Haubtſachen obergeben hetten / welche alſo fürzunemmer wär, das ein gewife Summa geless. 
Gelts mit wenigiſtem Schaden der Vnderthonen / allein auß deß Weins einkommen zu⸗ 
ſammen gebrachtwurde. Wuaͤrdt derohalben beſchloſſen / man ſolle auß dem Wein auff 

zwey Jahr ein gewiſe Steur bezalen / welliche von jhren Leuthen zuſammen gebrache zu 
keinem andern Brauch / als zur bezahlung Der Kriegsleut follangelegs werden. Aber diſe 
Steur / ſolle ehe das ein ſtether frid onder den Färften gemacht / nit angefangen werd. n. 
Nach dem diſer Handel zimblich mol verrichtet / ſeyndt vil vor deß Kayſers vnnd Da Wiener 
Ertzhertkog Aldrechten Legaten frid und eimig keit under jnen zumach en fuͤrgehalten wor⸗ begeren. 
den. Die Wiener aber haben dem Babſtl chen Legaten / vnnd den erwoͤhlten Schid⸗ 

leuthen / etliche hre Begeren abgeſchriben darbracht / welche / wann frid wurde / ſie jhnen 

som Rapfer Friderich beſtaͤttigt werden, /wolten / man findt / daß bey dreyzehen geweſen 

ſeyndt. Welche als ſie gar zu ſchwaͤr vnd eſtreng angeſehen wurden / haben ſich etlich 

uß den Landtleuchen darein geiegt und fie vermahnt / daß fie beſchaidenlicher handel⸗ 
ten / vnd die Ding färbieltenzwelchezuein it glaichmaſſigen Fridehandlung ein befuͤrder⸗ 

nuß braͤchten. Sie antworten / ſie werden durch ihr Anligen bewdgt / wann es aber den 
Ständen anderſt gefalle / woͤllen ſie beſſere Raͤh nicht verwerffen / das aber proteſtiern 





22... Defteneihifche Siflöiten 


fie allein daß fie feine Geding der einigfeittonme ride zulaffen wollen flefıyendchn.le 


r inns Ertzhertzogs Aldrechten bewilligung deiättige 7 vnd fie verhofften / er werde diß 


Zu Neuſtatt hergegen ea Dun. Als man derhalbennicht vbereins k mmen fondte 7 iſt die Sach 
——— auff ein andere Verſamblun ben worden / welcher auff den 28. Octobris zu 


lung auffgeſchobe her 
4 La enfchiefenfolen. 3. 









0 

Newſtatt iſt angeſagt / dahin auch bie ini auß den jhriget | j 
Bon den Ständenaber ſeyndt geſchickt worden die Aebt von Meeck / vnd &et- 
wein) Rudiger von Starenberg / Sigmundt von Eitzing / Pangrat von Planckenftainy 
Georg von Seiſenegk/zu welchen auch die Geſandten von Crembs vnd Stain 7 vnnd 
andern Stätten fommen ſeyndt. Als zu Neuſtatt auff den benandten Tag vil von bes 
den Fuͤrſten / vnd von Wienern fuͤrgehalten wurden / vnnd der Baͤbſtlich Legat ſich zung 
hoͤchſten befliſſe / daß ſie / nach dem die Krieg / feindtſchafften vnd ſtrittigkeiten hinwegk 
enommen / gleichſam mit einem Leib vnd Seel zuſammen kamen / hat doch nich ts außge⸗ 
sicht werden kuͤnden / dann daß der Tag deß Anſtandts / biß auffdennächften S. Mat⸗ 
tins Tag iſt auffgeſchoben worden. Als ſich derhalben diſe Verſamblung auch geendet / 
ſeyndt zu Wien widerumb newe Empo rungen / am maiſten von diſer Vrſach wegen ent⸗ 
fanden. Bin gie: | eu 


Stephan vs Esmarpnderden Lanheherren Stephan von Hohenberg / ( Lazius nennt ſhn Leo⸗ 


En ea 5, pold) welcher/als er ein Hoffnung bekomen gröffere Chr zuerlangen / als er zuvor Kay⸗ 
ir ab, fer. Friderich verlaffen, hat er [ich auff Ett hertzogs Albrechts ſeitten begeben / vnnd bey 


u 


ſhme eines Cantzlers Ambt vertretten. ——— ET 
3, Difen hette Erghersog Albrecht 7 derlonverzichten Geſchaͤfft inn der Tulm⸗ 
ſchen Verſambluna zeihende / vom Dienft gerhan / und das Sigill von jhme abgeforde⸗ 
ret. Welcher s als jäne diſe Schmach vbel verdroffe / ſchickt er einen Caplan mit na⸗ 
men Chriſtian  miteinem Brief gen Wien / Dasinn er etliche fürnemme Burger verma⸗ 

net / wann fie fich / und Das jhrig ungefi chadigt wolten / daß ſie auß der Statt wichen: 


der cin ham̃ liche einigkeit gemacht / vnd er 
habe im ſinn etliche Wiener hinricht en zu⸗ 
N laſſen / es werde vordernächfien Faßnacht 
I] sin groſſe verenderung inn der Statt wer⸗ 
| den. Als Chriſtianus deß Fuͤrſten Hof⸗ 








Seſſen von | 


Bobenberg | euthen angezaigt war / iſt er zu jhme ge⸗ 
— Muͤhrt / vnd etliche Schrifften zugeben be⸗ 
gen. 4 wungen worden / welche er denen / gu wel⸗ 


‚hen die gefchriben waren /noch nie vber⸗ 


maifter (wie man ſagte) abgeſchroͤckt. 

1 Alser deß gantzen Handels halben ge⸗ 
I Fragt ward / bekennt er / er ſeye von dem von 
Hohenberg geſchickt / welcher vnder andern 
zeſagt habe / er woͤlle allen fleiß ankehren / dz 





R j ichädlich feye / als er vor bißhero nutzlich 

Der v6 Bo - [ ware geweſen. Es iſt auch ein anderer fie 

benberg ſage ner Brieff geleſen worden welchen / alo er 

Alberroden — ——,7⸗ auß der Statt zoge / dem Fuͤrſten geſchickt 

gehorſamb hette / darinn er anzaigte / diewell er dureh kein feinen Werdienfl mit eine⸗ ſolchen ſchmach 
ne irew vnd gehorſamb aufff.. 


DE beladen wär worden kunde et (bi 





Auf 


Don Bohenbera Wappen. Ershersög Albrecht habe mit dem Bru⸗ 


antwortet hette / vom Liebhardt Müngs 


deß Erbhertzogs Abrechten nutz mehr 








- 
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Auff diſe Ding hat Ertzhertzog Albrecht vor allen bezeugt / er habe nichts ſchmaͤ⸗ 
lich gethan das Sigill / ſo er hhme vertrawet / hette er jhme auß ſonderlich vrſachen haiſ⸗ 
fen widergeben. Als er darnach mit mehren IBorten / mit dem Rath vnd Obrigkeiten 
handlete / hat er anzaigt / er hab mit dem Bruder weder Frid / vnnd es ſolle auch ohn Ihr. - 
wiſſen keiner werden / es beduncke jhne aber faſt gut / daß die Burger, wann mehr ſolliche 
Brieff oder Bottſchafften kommen / daß ſie jhme ſolches nach jhrer trew von ſtundan an⸗ 
zaigten / daflelbigmwölle er auch thun / vnd feine Raͤth / was den gmainen nur betreffe nit 
abſonderlich von jhnen haben. ——— = er ir a 7 RER nf € h 37 f N 
Inn denſelbigen Taͤgen ſe nd etlich Landtherren / daß fie zum Kayſer genaigter an⸗ Die Oeſter⸗ 
geſehen wurden / vnd haim̃liche Raͤth mit jhme hielten / oder daſſelbig thun geſagt wur⸗ here A 
den bey Ertzhertzog Albrechtin Vngunſt vnd Zorn kommen / ond Beit von Ebersdorff fellenvom 
alser zuder Stattwar kommen / iſt er von ſtundan hinwegk zu weichen gebaiffen worden, Albrechten 
Nit lang darnach wirdt dem Chriſtoff von Pottendosff / vnnd Rembert / vnnd Albrecht ab · 
von Ebersdoꝛff / auß deß Fuͤr ſten gehaiß anzaigt / er beduͤr ffte weder jhrer / noch derer ge⸗ 
genwart nichts mehr. Dero halben ſeyndt fie auch hinwegk gangen. Als Nicolaus von 
Liechtenſtain vnderweilen Brieff vnnd Bottiſchafften ſchicket / Glaidbrieff / daß er zum 
Fuͤrſten kom̃en / vnd was er wolte / mit jhme handlen kondte / begerete / hat er nichts auß⸗ 
richten kuͤnden: Dann der Flirſt ſagte / es w.renicht der brauch / vnd die Vnderthonen 
bedoꝛffen es nit / ſo lang ſie inn der trew vnd gehrſamb bleiben. J 
Auff ſolches zaigen die alle dem von Hohenberg / und etlichen andern Ihre mainun⸗ 
genan / vnd berathſchlagen ſich zu Ebersdorff / was man weitter handlen ſolle. Daſelb⸗ 
fen ſeyndt non Newſtatt kommen Sigmund von Poſing / vnnd Vlrich Grauenegger 7 Ya 
welche / alsfievon jhnen gebetten / daß fiefich bey Kayſer Friderichen vmb der begange | 
nen Faͤll verzeyhung einlegten haben von ihres fleiß ond feinem verjöhnlichen Gemäl - .; 
alles gutwillig verhaiſſen / es beduncke ſie aber nuglich / daß fie näher gen Newſtatt kaͤ⸗ 
men / damit die Sachen deſto bas kontde veruchtet werden, Das haben ſie gethan / Die Rebellen 
vnd iſt die Sachen dahin gemittlet worden daß ſie ſagten / ſie wolten den Kayſer diemüs bitten vmb | 
ig vmb verzeyhung bitten / wann ſie deßhalben verſichert wurden. en | 
m Als fichder Kayſer waͤgerte diß zuchun/haben Gravenegger vnnd Paumbkircher ana, 
Birrgſchafft gelaiſtet fiegen Wien geführt / vnnd feynd jhnen / als fie omb verzephung ; 
baten /auch trew vnd gehorfamb verhieffen zugegen geivefen. | Der Räyferv als fie auff 
die Knye fuelen / har fiehaiflen auffſtehen / vnd der ver zeyhung halben cin aut Herg haben. 
‚Demnach / als ſie von Newſtatt hinwegk sogen / halten fie su dem Furt cin Verſamb⸗ 
lung / vnd beruͤffen die Wiener dahin durch Brief / denn fie mainten es wurde alſo geſche⸗ 
hen / daß ſie auch von Ertzhertzogs Albrechten ſeitten abftelen · Wiewol ſie aber ſich der 
Landtherren Abfall vbel gehebten / antworten ſie doch auß gmainem rath / ſie woͤllen dem 
Fuͤrſten alle ding anzaigen / vnd nach feinem gehaiß alles thun. Diſer hat jhnen verbot⸗ 
ten zu der verſamblung zukommen.· I a ar; 
Vnder deſſen iſt Dominicus, als er wußte / daß die zeit deß Anſtandts / deß naͤchſten 
Tags außgehen wurde / auff daß er nicht vnverſucht lieſſe / iſter vom Kayſer gen Bin 
zu Erghergog Albrechten gezogen / vnd hielte widerumb vmb einigkeit an. Der Fuͤrſt Abermal cin 
als erdenrarh vnd fuͤrnembſten auß den Burgern zuſammen berufften / zaigt an / es ſeye * fürge⸗ 
Ain Legat da / welcher ſich zwiſchen jhme und dem Bruder / einigkeit vnd Frid zumachen / age 
 wnberftunden Es waren auch auß den Landtherren Sigmund Eißinger ı und Georg 
Seiſeneker da / welche von dem Rath der Ständen befohlen worden / daß ſie zu diſer fa= 
chen hulffen. Eraber wurde jetzund durch deß gmainen Volcks geſchray / vnd durch boͤ⸗ 
ſer Leuth Brief verleumbdet / daß er haim̃lichen Frid mit dem Kayſer hette / vnd dieweil er 

diß ſo offt gelaugnet / ſoll es nit geglaubt werden. — ſie ge auch zum guid 
— Ya ii wurden 








Eu 
J af 


begeren frid. fr 
widerumb 
der Start gegeben. 


Rudolph 
Graf von 
ESultz. 
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Glaid an 


ß 


Oeſterꝛeichiſche Hiſtorten 

wurden fie ein nutzlichs Werck thun / wann ſie zweinkig Männer auß den jhrigen erweß- 
len / welche bey der Fride handlung ſeyen / vñ gegenwertig ſehen / was man daſelbs handlete. 
Diſe deß Fürften mainung hat jhnen gefallen / vnd ſeyndt zweintzig Männer auf jnen er⸗ 
Sie vs Wien wolt geweſen / da man fridens halben gehandelt hat. Aber man hat damals auch nichts 


uchtbars außrichten fünden / vnd vnverrichter ſachen hinwegk gezogen. Dar Legat iſt 
en Newſtatt verraißt / welchen Ertzhertzog Albrecht von Ehren wegen / das 
Nach dem man erfaren / das man abermal nicht ainig 


worden / vnd das der Legat / von welchem man alle gute hoffnung gehabt / vnverrichter ſa⸗ 
chen hinwegk wiche / klagte das Stattvolck vñ Handwercksleut vber jr vngltickhafftigen 
Zuſtand / vnd ob wol ſie die Schuld deß verhinderten Fridens auff feinen allein legten / 
verfluschten fie Doch einen jeden: der daran ſchuldig war. Die Burger iwelchedurchdie 


[3 


langen fchdden dep Burgerlichen Kriegs verdruͤſſig / nach dem ſie ſahen / dz die vom Kaya 
fer zu. gnaden auffgen mmen waren / durch welche Anhetzer Ertzherzog Albrecht am 


maiſten wider jhne kriegte / als ſie nicht wußten was ſie thun ſolten / ſchicken ſie etlch auß 


Ihnen ſelbs zum Fuͤrſten jhne zubitten / daß er 


Bubolop Graf son Sals Wappen. _ 


— — — 
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die Rathſchlaͤg deß Fridens annemme / vnd 
mit dem vngluͤckhafftigen Krieg ein End 


—machte / welchen länger zuertragen weder 
ſtercke oder gelt / welches der Handlungen 
ESeel vnd krafft iſt / vorhanden waͤre / dieweil 
| der Schatzſeckl / vnd jedlicher aigne Guͤter 
faſt auß eſchoͤpfft. Diſes riethen auch 
Graf Rudolph von Sultz / vnd Tutingus 


Halovilius, welche in denſelbigẽ taͤgen auß 


Schwaben waren ankom̃en / welche als fie 
ſahen / daß etlicher vnruͤhwigen Leuth ver⸗ 
manungen guten raͤthen vorge: ogen wur⸗ 
den / ſeyndt ſie widerumben haim̃ zogen. In 


dem ſagen die Botten vöLegaren geſchickt / 


er hab biß hero noch ander Haub ſachen nit 
erhalten kuͤnden / allein ſeyevom Kayſer an⸗ 
ſtand deß Kriegs / biß auf den erſten Sebuas 
rij auffgezogen gehaiſſen worden / zu welchẽ 
wann er verwilligt / woͤlle et fleiß ankehren / 


daß kr eeflelbigen Außgang fridgeniacht 
Als derhalhen vilerey Raͤth deß fridens / 


auff die baan gobracht wurden / vnd Kayſer Friderich / als ſich der Legat jnnſonderheit be⸗ 
fliſſe / ſchon dahin ber oð It war wordẽ / dz erınach dem das gantz Oeſterreich an ſich genom⸗ 
men / Dem er Bruder cin groſſe ſũa gelts zu gwiſen zilen erlegte / diſer aber) als er Die Ge⸗ 
ding verworffen / einen Krieg anzufahen angeſehen wurde, hat der Allmaͤchtig Gott di⸗ 


Albrecht der 


6. mit dem 


gungmender 
Verſch wenð 


ſtirbe. 


ſes / welches menſchlichen Xaͤthen ſch wer fuͤrgefallen / mi ſeinẽ gnaͤdigen willen verrich tet. 
Dann Ertzhertzog Albrecht durch sin gaͤhlinge Kranckheit angriffen / iſ am andern 


Tag Decembris geſtorben / vnd den Tag hernach by S. Stephan in ſeiner Voreltern 


grab gelegt worden. Seinen Todt haben zum thail der Goͤttlichen Raach / zum thailti= 


nem Gifft zugemeſſen / etliche haben vermaint / er ſey von wegen vnmaͤſſigkeit deß Lebens 
durch den Schlag aetroffenworden. Den Argwohn deß Giffts machten die Artzt / wel⸗ 
che ſagten es wären etliche Zaichinan feinem Leib erfundenworden / vnd das hat das ge⸗ 
man Volch / welches allezeis auff den boſern thau mehr genaigt glaube Als aber ein frag 
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| Das ſibendt Buch. Ve: A 
derſelbigen ſachen angeſtellt / iſt in Apothecker / vnd etliche andere/welcheman von Arg ⸗ 
wohn wegen / in dem Kercker gehalten / fuͤr vnſchuldig hinwegk gelaſſen worden. 

Ertzhertzog Albrecht hat fuͤnff vnd viertzig Fahr gelebt / von der Mechtild / welche 
er allein zu einem Gemahel gehabt / hat er kein Kindt erzeugt / ſie hat jhme ein herrliche 
Begaͤngknuß zugericht zu Rottenburg am Necker / darbey ohne neunzehen Aebte / 
ſiben hundert Prieſter geweſen ſeyndt. Ertzhertzog Albrecht iſt darumb der Verſchwen⸗ 
det genannt worden das jhme niemals Fein Gelt zu den haimiſchen vnd kriegiſchen Vn⸗ 

koſten gekleckt hatte. Dann er plagte die Vnder thonen dermaſſen mit Steuren / daß jr Warumber 
vil Hauß vnd Hof ver lieſſen / vñ ſich in das freywillig Ellendt begaben. Die Wiener fuͤr⸗ der verſchwẽ 
war haben die ſchulden welche fie under jhme gemacht / erſt nach vilen jaren bezalt. Sein a ge 
BGemahel hat zwainsig jar im Wittib fand nach jme gelebt, Als Ettzhertzog Albrecht ge⸗ den, * 
ſtorben / waren der Wiener gmuͤter betruͤht / vnd kleinmůtig / darumb / daß ſie wuͤßten das 
ſie fur ſich ſelbſten nicht gnug huͤlff harten / vnnd auch der andern Landtherren trew nit 
glaubten / weiche ſie zum thail dem Kayſer widerumben verſoͤhnt fein ſahen / vnnd andere 
BREI ———— 
Sm dem ſie alle fo ſorgfaͤltig und traurig waren, kame ein Brief von dem Kayſer 7 Der Wiener 











darinn ex anzaigt er zweiffle nicht / dann dieweil der Bruder geſtorben / fie werden ſich rg ober de 
beflers befunnen haben, pnd jbnfär ihren otbenlichengtirften erfennen, es habe hoffnung genen i⸗ 
gehabt vonfrid vnd einigfeie , wann Sort den Bruder länger hesteleben laſſen / diefelbig 
bolle nach ſeinem Abſter ben gröffer ſeyn / vnd es Fünde alles auß rath der Landherren nach 
der ae beſchloſſner Form verziche werden / cr wolte gern wiflen was fie hierüber ges 
ſinnet wären. ee TR HRG TOR 
3 Die Wiener vnd welche auf den Landtherꝛen bey der gegenwertigen fachenwaren, 
(dann der Brieff war an alle gefchriben) antworten? es ſey fehon zu Hedersdorffein vers 
ſamblung verkundet ı daſelbs willen fie berathfchlagen was zum gmainen nug dienet / vnd 
bitten jhne / daß er auch feine Sefandten dahin ſchicke. Nit lang hernacher ſeyndt in die 
Statt kom̃en Nainrich von Liechtenfkain/ Georg von Pottendorff / vñ Veit von Ebers⸗ 
doꝛff / welchen der Rath / ala ſie es begerten in S. Stephans Schul iſt gegeben worden. 
Daſelb hat Liechtenſtain ſhme die Gefangnen / als er Gelt für fie genommen’ wi⸗ 
dergeben haiſſen / von weicher ſachen zeit zu berathſchlagen iſt genommen worden. Er 
Bat fich auch vber etlicher Laͤſterungen entſchuldiget / welche geſagt hetten er verhinderte 
ES / das nichts inn die Statt herein gebracht werde / das wolt er aber nicht thun warn er 
kondte / vnd hat verhaiſſen / er woͤlle der freundtlichen Statt auff was Weeg er kuͤnde nutz⸗ 
1 — diſe ding vollbracht waren / ſeyndt bie Landsherren von welchen ich geſagt / gm Landros zu 
HSedersdorff / vnd mit denen Jacob Stoꝛck / vnd zwen andere auß dem Rath gezogen. Ebersdoꝛff. 
ODer Kayfer hat niemandt auß den ſeinigen zu derſelbigen verfamblung geſchickt. 
Dadin ſeyndt vi kom̃ en welche Ci ahernog Albrecht Parthey nach gefolgt / vnd zu Tuln 
nit geweſen waren / vnd wiewol ſchon alle in die Tulniſch form verwilligt hatten / Doch hat 
niemand die muͤhe auff ſich nemmen woͤllen / Das jenige was gehandelt / dem Kayſer für zu 
bringen. Diſe ding ſeyndt faſt vmb den Außgang deß drey vnd ſechtzigiſten jahrs geſche⸗ 
hen / welche ich durch glauben der handtgeſchribnen / wie auch dir vorigen in diſem Buch⸗ 
etliche auch auß dem Lazio erzehlet habe / welchen / daß ich weder hie oder anderſtwo gaͤntz⸗ 
lichen nach gefolgt / wir dt ſich der guͤnſtige Leſer nie verwundern / dieweil ich in den vorigen 
miehꝛ finde / welche under jnen vnd mit andern vberein ſtummen / end weniger verwirrung 


der Jahꝛ vnd Ze en ſey. 


‚gu Linse rinen dandtiag gehalten / ini welchem auch deß Rapfers ynnd dep Ftirſten Eins 
ne da Sigi finyng "464 
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Im anfang deß nachfolgenden Jahrs/ haben die Ständ dep obern Oeſterꝛeichs Landtag zß 


—— 
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290Oecſterreichiſche Hiſtoren 
Sigmunden Geſandte erſchinen. Daſſelb hat vnder andern Ertzhertzo Sigmund den 
dritten thail deß Oeſterreichs/ welcher nach dep Ladißlai Zodtanjäner are kom̃en / dem 
Kayſer feines Bruders Kind geſchenckt. Ertzhertzog Albrecht aber hette etliche Schlöfe 
fer und Staͤtt dem Georg Stein / vnd etlichen andern zu verwalten vbergeben / welliche / 
wann er ſturbe / er befohlen / Daß fie die nit dem Kayſer fondern Ertzherzog Sigmunden 
geben. Crehergog Sigmund hat gebotten / das die Derter dem Fayſer zufämen 7 
2.0. nd derfelbigen Innwohner pneerfenneten, ond alle gefangne ledig lieſſen. 
Seßerreich ¶ Derohalben giengedem Kayfer [chon alles gliisklichen von Ratten / ond es begaben 
ie BER fich täglich vil auß Ertzhertzog Albrechts Rose an ihmg / welchen er nach angeborner mil⸗ 
KPD“ igken die begangne Wilfetbaten verzihey vnd ca ge haben fe on von der Tulniſchen ver⸗ 
ſamblung an groſſe Zugang zu hhme. Die Wiener waren ſchier allein auß den Stat⸗ 
ten ihrer hartnaͤckig keit verbliben / welche auch aller hilff vnd hoffnung beraubt, ſpaͤter als 
von noͤten geweſen / jhrer Sachen halben zuberathfchlagen angefangen. Sie hetten 
noch in frifcher gedächtnuß die belaidungen und ſchmachen / durch welche ſie deß Kayſers 
— zorn vnd raach auff ſich erweckt hatten / welcher wann er verfolgen wolte / wuͤßten ſie das 
Bayfer Fri⸗ ſie nit ſtarck genug waren zu widerſtehen. War derhalben allein noch die hoffnung inn 
ee der barmhertzigkeit und gnddigfeit vberig / welche fie vorhin auch erfaren hetten. Dife 
gkeun ·bekraͤfftigten anderer von jhme ertheilter Gnad / gegenwertig Exempel / vnnd etlicher 
Aandtherzen eeẽeeẽeẽeẽeẽeẽeẽeeee 
Aber bey dem Kayſer waren vil / welche riechen, man ſolle fienach jhrem Verdienſt 
ſtraffen / damit andere ein Beyſpil von jhnen nemmen. Er aber ſagte / er wußte / das in ei⸗ 
ner ſo Volckreichen Statt oil waͤren / welche eintweders nichts verſchuldet / oder wann fie 
geſuͤndigt hetten / daß ſie das nit durch ſich ſelbſten / ſondern auß anderer gehaiß vnd an⸗ 
ſtifftung getriben / gethan hetten. Es ſeye der ohalben zubedencken nit was ſhnen / ſondern 
ihme zuthun gebuͤre / vnnd es ſeye nit zuzulaſſen / das vmb weniger Laſter die andern vn⸗ 
ſchuldig geſtrafft werden. Diſe Ding waren von etlichen durch Brieff den Wienern 
angezeigt / daß fie gewiſe Leut auf den jhrigen ſchickten / welche an aller ſtatt diemuͤtig 
vmb ver zeyhung baͤten / vnd trew und gehorfamblaifteten. — 
Seren von ‚Derohalben werden auß gmainem Rath gen Newſtatt geſchickt / Friderich Ebner 
Aewſtatt Burgermaiſter / Jacob Storck / Johann von Kirchhaim / Valentin Nebhart / mit an⸗ 


—— gen Burgern hey fibengig/ welche nach dem fie alda anfomnen / hat fie das gemaine 
die Wiener. Volck mit fchmach ond fcheltwortempfangensalfo dag die Juden ſagten / fie waren jnen 


porsufchägen. Welches nach dem der Rayfer innen worden / hat ers bey fehwärer ſtraff 

— betteeeeee — I ar RT 

En» * Als ſie nach etlich Tagen gen Hof beruffen dem Kayſer sum erſten vnder Das An⸗ 
tr 7 geſicht kommen / auff die Knye nider gefallen / vnnd die Hand außgeſtreckt haben ſie den 


Kayſer Fri⸗ RES N —— Dr e 
derich vmd anſehenden ein erbärmliche geſtalt von fich erzaigt. Vnnd als fievermahnt wurden / es 


Gnad. waͤr zeit zu reden / hat der Burgermaiſter vnder den zaͤhern vnd ſchnupffen imblich ein 


Der Wiener Hertz faſſende / mit diſen Worten angefangen zureden. Wann vns ewer Gmuts gů⸗ 
re tigkeit nicht wol erkandt waͤre / vnuͤberwindlichiſter Rayfer / gnddigifter Landfuͤrſt vnnd 
" Herr wäre zubeſorgen / wir vergiengen im anfang deß redens gantz vnd gar. So gar 

kommen uns die wort nicht zu ſinn / nach dem wir vnſere Mißhandlungen bedencken / da⸗ 

mit wir E. Mayt belaidigt haben. Vnd wolte Gott wir hetten vns mi alle eines Manns 
vnſinnigkeit ſo erbaͤrmlich zubetrie gen ergeben / welcher von feines aignen nutz es wegen / 

vns vnd das vnſerig inn das hoͤch ſt Verderben gebracht. Dann als er ſich erſtlich Ge⸗ 

recht / vnd deß Vatterlandts Liebhaber faͤlſchlich ftirgeben / alsbaldt er einmal liſtig inn 

der Burger gmuͤter hinein krochen / iſt er inn die Vnſinnigkeit gerathen / daß er vnſern 

geuthen / welche er nach ſeinem willen Bin vnd wider kehret / ein Brfacher — wider 

| Ä no“ | 


den ordenlichen Fuͤr ſten zu kriegen / vnd fich vnd den gemalnen nisg nach feinem De mda 
gen zu verderben: was dar auß erfol t / muͤſſen wir mit bittern ſchmertzen der Gmuͤter ge 
dencken. Es mangelten nit auß vns / welchen die die ding / fo geſchahen / nit geftelen die 
andern / daß ſie nit frey ſagten / was ſie im hertzen hetten / waren durch etlicher Exem pel / 
weichen die ſachen zus verderbung geraicht ah geſchrockt / und das gemain Doi.E (wices 
geſchicht / wañ der groͤſſer thail den beſſern vberwindet) kondte die einmal zenone Waf⸗ 
fen ſo leich tlich nie hinlegen / ſonder dieweil alle ding vngeſtrafft hingiengen/wie es fich an⸗ 
ſehen lieſſe / haben jedliche boͤſeſte durch vn ſinnigkeit getriben / weder nach der billich: noch 
vnbillichkeit nichts gefragt. Vnder / welcher das Regiment / vnnd gleich ſamm Tyranney 
eingenommen / dieweil er andere Betruͤg auß andern zuſammen knipfft / habe mit cinem 
ſchandlichen Todt / jetzund billiche Straffen bezahle. Vns aber iſt fein hoffnung vberig / 
dann das wir zu deiner Gnad vnd Barmhertzigkeit fliehen. Dann was iſt noth vom 
Fuͤrſten Albrechten zu ſagen / durch welches gunſt oder lieb / oder forcht jhr vil bewoͤgt / 
wann wir ſagen werden / daß ſie zugleich mit den andern vnſinnig geweſen / werden wir 
vnſerer Sachen ein entſchuldigung zuſuchen / angeſehen werden, welche wir nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen / ſondern Die Schuld bekennen / ond die Straff abz bitten / außeiner boͤſen / 


ain beſſere zumachen / gehaiſſen worden. EEE | 
Wuitr bitten durch die guͤte welche deinem herzlichen Geſchlecht angeboren ift / daß 
duvnſere ſchwaͤre belaidungen / ond alles das jenig, fojekunde nit geftrafft oder verbeſſert 

Fan werden sinn vergeſſung ſtelleſt z onferer State / daner Voreltern Sitz verſchoneſt / die 
orig zier vnd wolſtandt wider ſtelleſt / vnd diſes vnſers jrthumbs oder wuͤrung ſtraff nicht 
auff vnſere Weider / Kinder / vnd vil vnſchuldiges kom̃en laſſeſt Gedencke / daß ſie alle 
eben das mit uns diemůtig / vmb Gottes willen bitten / vnd felge Sort deß Allmaͤchtigen 
Erxempel nach welche du ſiheſt / daß fie laid tragen, die laſſe ruͤwig vnd ſicher werden. 
Als der Burgermaiſter diſe Oing außgeredt / hat Biſchoff Vlrich von Goͤrtz ſie ge⸗ 
Haiſſen auffſtehen / vnd gefragt / ob ſie ſon ſt nichts im befelch haben? Sie aber brachten 
‚estichebrgerungen auf einem Zettl geſchriben herſtir / welche ſie baten / daß fnender Rays 
ſer zugebe. In diſem waren faftdifeding begriffen. Das diß / welches Ertzhertzog Als 
brecht zur zei feines Regiments / vnnd welche der Rath von Wien vnd Obrigkeit gehan⸗ 
delt hetten / ſterh vnnd vnwiderruͤfflich gehalten wurden / die Burger / welche im vorigen 
Krieg inn das Ellend getriden / ſolten zu vermeydung der Vneinigkeiten vnd Auffruhren 
ohn bewilligung deß Raths nit widerumb inn die Statt genommen werden / Die Berau⸗ 
bungen deß Burgerrechts und andere verbot / wider fie gemacht / ſollen auffgehebt wer⸗ 
den. Als man diß vernommen / antwortet der Biſchoff von Goͤrtz nichts / ſonder hieſſe 
ſie in die Herberg gehen. Als fie in wenigen taͤgen wider nach Hof beruffen wurden, fie⸗ 
lien fiswiderumbauffdie Knye ı baten vmb verzeyhung / vnd nachlaſſung der Strafen? 
verhieſen trew vnd gehorſamb / vnnd brachten herfuͤr / was Barmhertzigkeit zuerlangen 
7 17 N N re re Mr 
0. Der Bifchoffvon Öork antwortet : Der Kayſer habe licher ein guten namenrals Die Dieter 
die ſtraff / alsbald ficihme ond feinen Erben den Ayd vnd Trew gefchworen Herten, wurde — * (a 
er hnen alle vnbilligkeiten ond ſchmachen nachlaſſen / des andern begern halben 7 WO er genommen, 
zu ſeiner Zeit ſehen. Die Wiener/ als fiedem Kayſer danck geſagt / vnd feine groſſe gnad 
SZepriſen verhaiffen ſie woͤllen jeder zeit danckbar vnd jnngedenck rn. 

Demnach »als fiewiderumben gen Ybien Hihentpolten hörten fie / daß di⸗ aß 
von den Böhmen eingenommen wären von welchen fieficher Glaid erfauffen mäßten, 

SRie denen ſeyndt zwen Legaten dep Apoſtoliſchen Stufe gezogen jtem Georg von Vol⸗ 
erodorff / Haidenreich Truchſeß / Johann Mulfelder / Nartungus Capell / vnd Johann | 
on Portendorffi Kayſeriſche Raͤth. op } 
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27... Defenreichifche Hiſtorten 
Im Anfang deß Monats Februarij / als per rath vnd die Burger zuſammen beruͤff⸗ 
een / if der Burgermaiſter / welcher erzehlte / was zu Newſtatt gehandelt werden / mit 
groſſer frewd angehoͤrt worden. et AN: 
Sie Wiener  \ Demnach/ als die Legaten zugegen haben ſie inn deß Probſts Behauſung / als der 
ſchwerẽ dem yon Volckensdorff die Red thete / dem Kayſer / als jhrem ordenlichen Herren vnd feinen 
Bayſer. Mannserben geſchworen / daß ſie jhme ewigklich trew vnd gel orſam̃ laiſten wolten. Ge⸗ 
org aber / vnd die andern feine Mitgeſellen haben jhnen an deß Kayſers ſtatt ver zeyhung / 
vnd friden beſtaͤttigt / vnnd die Baͤbſtlichen Legaten haben die Wiener von allem Bann 
Werden vom nach anſehl chem Gebrauch abſolviert. Man hat auch den Freyheiten halber gehandelt / 
Boann erloͤſt. welche / wann ſie dem alten Gebrauch nach / dem Kayſer geben wurden / welches bißhero 
nicht befchehen, wurden dieſelbigen von jhme beſtaͤttigt werden. J 
Alo diſe Ding verzichtet waren / bat Jacob Storck den Geſandten im namen dee 
gantzen Statt groſſen danck geſagt. Demnach ſeyndt ſie alle miteinander gen S. Ste⸗ 
phan Kirchfarten gangen / da das Lobgeſang der Frolockung iſt geſungen wordẽ Schiee 
inn denſelbigen Taͤgen / ſeyndt die Burger von Wien / welche eintweders von Ertzher⸗ 
tzog Albrechten / oder vom Holtzer vertriben / oder ſelbs von forcht auß der Statt gewi⸗ 
chen waren / gen Newſtatt kommen / als der Handel verhoͤrt ward / hat der Kapſer durch 
Geſandte mit dem Rath gehandelt / daß fie widerumb inn die Statt genommen / die Guͤ⸗ 
ter / welche ihnen genommen waren / oder deren thail / welcher noch nicht vnder gangen / 
wider zugeftellet wurde. Als dife Sachen nicht fchwerlich verzichtet, ward groͤſſer muͤh 
inn dem Wuſt der Kriegsleuth auß zuſchoͤpffen / welche fürgabeniman Bett inenden Sold 


| nicht bezahlt / ond verhergten alle Derter mit Rauben hin ond wider. | 
Der Solda⸗ Dann als fiefchondas Geuw zwifchen Wien und Newſtatt abgeetzt / haben ſie biß 
a an die Öränigen deß Vnger landts / biß gen Edimburg geftraifft / vnd als fie alles, was 
zu eſſen ward, verzehrt / veränderten fie vnder weilen den Ort onnd theten dem Baurs⸗ 
volck im gantzen Landt groſſen ſchaden. Vnd auf daß ſie weitter Rauben kundten / mach⸗ 
ten ſie inn etlichen Kirchhoͤfen / vnd an andern tauglichen Oertern feſte einſchluff / vnnd 
fein gu letſt alſo kuͤhn worden / daß ſie dem Kayſer / vnd der gantzen Landtſchafft offentlich 
ein Krieg anſagten. — | | 
+ Der Kayfer leget ihnen billiche gütige Geding fürs er wolle allen die Soͤld bezalen / 
welche esmit guter Beweiſung darbringen kuͤnden / daß man jhnen diefelbigen ſchulbig 
waͤre / den andern / welche nit als Wort darbrachten / ſeye er nichts ſchuldig / daß er den⸗ 
ſeldigen etwas geben, Wann ſie mit guͤtigem Recht wollen entſchaidet werden / woͤl⸗ 
le er den gantzen Handel / deß Koͤnigs auß Boheim / oder jedlicher Landtherren auß Oe ⸗ 
MmMteneich mainun vbergebheee a Be En "Mn 
Smtoiii Hs fiedift Geding verachteten / berauben ſie deß Beiligen Creutzes vnd Mari⸗ Cell 
— uber Kloſter fiengen vil Hawer vnd Bauren / ſtrafften ſie am Gelt vnd anderer Haab. Ei⸗ 
au⸗et ·¶ ner mit namen Smwmicski auß derſelbigen Oberſten / als er ein Heer tauſendt Rauber bey⸗ 
ſammen / griffen der Steyrmarck Graͤnitzen an / vñ raubet ehe daß die Vnderthonen zut 
Gegenwoͤhr kom̃en kuͤndten / pluͤndert / vnd was nicht kundt geführt oder getragen wer⸗ 
den, verbrant ers mit fewer. Deß Königs auß Boͤheim Geſandte kamen entzwiſchen / 
und es war mit etlichen alſo gehandelt / daß ſie ein gewiſe Summa Gele nemmen / die 
Schlyoſſer / vnd etliche feſte Oer ter dem Kayſer roider geben / vnnd ohne Betrug auß dem 
Landt wichen. Die andern aber / lieſſen am rauben / vnd deſſen Freyheit nicht nach / vnd 
welche die Std empfangen hetien / legten ie Waffen nicht hinwegk / vnnd wolten auch 


—R—— * 
* 
u m 
* 


gzicht anderſt hin ziehen. 








BE a TE 2 . gi 


vntrewen Sefchlechtder Menſchen kein langwiriger Frid werden. 
MVmb diſe Zeiten kehrte Kayſer Friderich groſſen fleiß an Daß er den Babſt / vñ Ertz⸗ 


— * 


| mit ſie jhme verbunden waren ı ledig gefagt. 


Landtherten mir Waffen und Proviant von jhme verſehen ‚Enie rgten ſteths wider die auß⸗ 
wendigen Kriegsleuth. Es ſeyndt etliche Streiffen und Scharmuͤtzel fuͤruͤber gangen ⸗ 

vnd etuch Schloͤſſer eingenommen worden. Es ſeyndt auch Geſpraͤch / vnd etliche Ge⸗ 

ding hiezwiſchen kommen / welche alleda zu er zehlen nie vnſers Vorhabens iſt. Inn dem 

hat der von Voltkersdorff / welcher mit den ſeinigen in das Schloß zu Wien zogen / auß 

dep Kayſers befelch / dem Rath ange zaigt / er werde daſelbs bleiben / auff das / wann fiemit 
doeam Rayfer etwas zuhandlen hetten / ihne zu einem Mitler vnd Vnderhandler brauchten. Zufrube 
Inn denſelbigen tagen ſeind zu Wien von etlichen Handwercks leuthen widerumben newe 30 Wien 
Empoͤrungen entſtanden. | — ea ale | 


| in welchen fie gedrungen waren zu verhaiſſen / dz fieniffier indie Statt kom̃en wolt?. Als 


u, 





FF Fr ' r J a 
a... | 11118) * Sissi T7 eu si 
— bie hes / das man fienit länger inder Vnderthonen Lab and Gut zu wuͤthen Der Basfel 
eſſe / ſchi Kayſer Friderich Brieff zu den Landtherren / hatßt ſie zur Wehe greiffen/ —— daB 
nd auff den benannten tag uf mmen tommen- ‚Sie ftynd gehöifamb/ vind aladie De yeronetidn, 
ſterfeyrtag vergangen / zichen fie nichtmit einem ſchlechten hauffen Raifiger vnnd Fuß= der oberzies 
knecht binfür auff das Feldt / zwingen etliche auß den Kriegs leuthen zu den gedingen/inel- den fl, 


che zimblich leidenlich waren / aber dieweil deren mehr Dberflewarenwann einer verſoͤh⸗ 
nret / widerten ſich die andern / vnd ( daß die Fabeln von dem Wunderthier der Schlangen 


Leraæ ſagen) wann ein Haubt abgehauen / wuchſen newe herfuͤr / vnd es kundte mit dem 


— 
Dim 


herzog Sigmunden feines Brudersfindt verſonete / vnd jhnevom Gaiſtlichen Bann ers 


ledigte / er mainte es wäre feines Geſchaͤffts / daß er ſehe / daß das Hauß Deftienichaußeis 
Beh Eikcen Kay- 

ſers Friderichs feines Vatters Bruders zeiten geſchehen war. Vom ſelbigen Bann / vnd 

von der Zwyiracht mie Picolao Cuſano haben wir im vorigen Buch g fagt. Ertzher⸗ 

ztzog Sigmundt aber, wiewol er von vilen vermant / hat nichts vor feinem Recht nachlaſ⸗ 
Jens auch den Babſt nicht bitten wollen / ſondern appelljert von hme zu dem gemainen 

- Consilio ‚Und begeret feinen Handi vor allen Chrifientichen Fürften erfenner vnnd em⸗ 


ſchaiden zuwerden. Der Bapfibergegen fagteres waͤr wider der Voreltern Saktingen Ettzhertzoz 


vnd feiner Würde vngemaͤß jne / alsder das Lafterhit erfenner / vnd nis vmb ver zeygung Zigmunde 
daͤte / deß Banns zuentlaſſen. Diſes iſt ſo wol auß deß Pij zum Kayſer / als diſes zum Ertz ——— 
hertzog Sigmunden Briefen / welche man noch hat / offenbar. Auff das derhalben mit ein umb ver⸗ 
nachtell auß diſer ſachen entſtuͤnde / hat Kayſer Friderich / darzwiſch en kommende die ſa⸗ ſuͤnt. 

chen dahin gemitlet / daß Ershergog Sigmund mit dem Cuſano zuvor eins wurde / vñ als Niclaus Ccu⸗ 


2 


rnit lang bernach zu end im Hergogehum Spoler geſtorben / hat der Babſt Biſchoff Ru⸗ ſanus Hirtt, 


dolphen von Lavant befelch gegeben Ershergog Sigmunden zu abſolviern. Vnd etli “ | 


mainen diß ſey die Vrſach geweſen / das Ertzhertzog Sigmund ſeinen thail in Defterseich _— 
Kayſer Friderichen hab gelaſſen. Etlich ſagen / es ſey nit diſe / ſonder ein andere vrſach / de Sigwiuunde 
er geſehen habe / daß ſchier nic auß deß Oeſterreich einkoamen an jhn geraichet / vñ der mühe [°E° Fride⸗ 


richen das 


nit werth / wann er ſich in burgerliche Krieg einwicklen ſolte. Boch hat er ſhme / vmb das Oſterteih 
im Brlef / in welchem er dieſelbig eingab in feinem vnd der Erben namen beſtaͤttigt / ver⸗ — 
ſicherung haiſſen thun / wann Kayſer Friderich / oder feine Kinder ohne Erben ſturben / dad 
dieſelbig eingab / weder jhne oder feinen Erben nach tailig wäre. — 


Die Wiener/ond auch die andern Stande hat er von haltung dis Aydſchwurs / da⸗ 


Kayfer Friderichen waren ſchon alle ding afticklich durch Oeſterreich / vnd die 


Ertzhergog Albrecht hette von etlichen Burgern / welche er indie Aacht gethan / brlef / 


der Kayſer wolte / dz man jm dieſelbigen vberantwortt / welche derfelbigen Guͤter — 
% RN, | orchten 





RE. ade _ Sfeneifhe sie ee: 


Mathias forchten fie mäßten Biefetsigen widergeben 7 sierhen derohalben dem Rach daß ſie die 


nen Blieff nicht von fich lieſſen. N 
ons. Mefchesy ais man fahe/daß e jufpatwar/bannesfihonveroneswar/dasihan 


bek Y 
— dieſelben dem Kayſer vberantworten ſolte / vnderrichten fie etliche Zondewercklench / wel⸗ 


che darzwiſchen kaͤmen / vnd als vil muͤglich die Sachen verhinderten. 


Ser von Voltkersdoꝛff / nach dem er jnnen worden / daß man das huene eplende | 
in Rath kommen / verwifees dem Burgermaifter onnd andern Obrigleiten faſt / daß ſſe 
nachläflig handlen / und wider jhr Pflicht Perſamblungen / vnnd Zu ammenrottungen 


wider den Kayſer geſchehen liefen. Sie entſchuldigten ſich / vnnd legen die jenigen / ſo 


ſchuldig begriffen worden / inn Gefangknuß ı © vnnd ſchickten — Brieff sum Ä 


aa): 








[} 


Kayſer. 


Jacob Stoek Eben zur ſelbigen Zeit feonde Jaroh Storch rund der Schonberger Saul € 65 f 


wurt gefanz welche auß einem vnder ſhnen enefprungnien Zanck / zu Laͤſterungen vnd ſchmaͤchworien 


gen. kom̃en / vnd im Rath vñ Hof vor dem von Volckensdoꝛff einander etliche Klagen fuͤrge⸗ 


worf ffen / vmb welcher wegen dem Kayſer gebuͤren wolte zu fragen / ſeynd ohne Auffruhr 


zu Hof auffgehalten / vnd auß bewilligung deß Raths bede gen Neuſtatt geführt worden. 
Der von Volckers doꝛff / hat hernach mic hoͤchſtem fleiß vnd geſchickligkeit verhů⸗ 


tet / das weitter kein Empoͤrung geſchehe. Auff das aber der Kayfer nicht durch etli⸗ 
cher newen fuͤrnemmen geraitzt / vber die gantz Statt zuͤrnete bat man im som 


nachfolgenden Jahrs einembfige Legation zu jhme fürgenommen. Er 


1465. 


‚aba 
en antwortet der Rayferdurch den Bifchoff von Paſſaw. Er verzeyhe ihnen alles / vnd 


wann fiefünfftiger Zeitinn jhrer Pflicht bleiben werden 7 woͤlle ex alſo gegen jhnen ge⸗ 
ſinnet ſeyn / dermaſſen fie wenig auß den Fuͤr ſten von Oeſterreich feinen Voreltern gewe⸗ 
fen ſeyn / ſehen ſolten. Sie ſagen jhme danck / verhaiffenjbme trew / gehorſam und huͤlff / 
vnnd als ſie haimb gezogen / ſeyndt ſie von aller Gemainen mit Frewd empfangen & 


wörden. 
Pestendorff 
wirivonden digen Kriegsleuehen 7 welche under einem mit namen Venel fhrem Dberfen in den 


| 
= —* ſelbigen Taͤgen Pettendorff angriffen / vnnd ſich der Kirchen ond Kirchhofen diß Orts a 


bemaͤchtiget hetten. 
Als der Kayſer fahe 7 daß die Sachen durch die feinigen hinlaͤſſig gefähre — 


(dann jedliche gwaltigere warennicht bey den Heer) hieſſe er Georgen von Pottendorff 3 


Georg Dos Haubtmann def Kriegs / vnd Die anderen alle ihm gehorfamb ſeyn. Difer zoge gen 


sendorfferit Fan muſterte newe Kriegsleuth / beruffet die Landtherren zu fich / es kamen auf den⸗ 


—— ſelbigen nicht wenig zuſammen / noch mehr aber auß den Stätten. 
Der von Pottendoꝛff aber / auff daß man mit zuſammengefuͤgter ſtaͤrcke wider deß 


gemainen Vatterlandts feinde gienge / vermainte man ſolt die Sachen ernſtlich angreif⸗ 
fen / beruffet fie alle widerumb gen Egenburg / dahin der Kayſer auß den ſeinigen den Bi⸗ 


re ——— Es iſt gar wenig sur Haubiſachen —— * 


Vnder deſſen weret noch der Krieg zwiſchen den Landtherreen / vnnd außwen⸗ 


En | 


Etliche Oberſte deß Gaiſillchen Standts ſeyndt gezogen / vnd auf dem Kath end 
Bin Lega⸗ Obrigkeit en der Burgermaiſter ſelbs / vnnd die anſehlich iſten Maͤnner / dergleichen der N 
if — Werckleuth Zunfftmaifter / vnd ſonſt nicht wenig Burger / welche / als fie baten / daß 
a BASE man ihnen die alten Belaidungen / vnnd jhrer wenigen newe Emporungen verzihen/ 


* DD u 


wi 


1A hetten / du ‚wie geſagt / ledig / den R 
muiſchen Kal —— einigen Her⸗ 


cher dahin kommen. 


ſer Friderich aber / auff daß von den 

* I Empoͤrung geſchehe / ſendet „Bea ER Chor suß Beh. 
erim Som̃ er Hergogen Ernſt Chuze || 
ſter auf Sachfen 1 die Biſchoff von 
alla und Goͤrtz / vnd etliche andere auf 
jem Kath zu jhnen / inn welcher gegent || 
de auff dem Platz deß Pallaſts alle | 
Stand der Statt vom Aydſchwur / wel⸗N 
cher fie. Erthertogen Sigmunden gethan 


Das ſibendt Buch. 0 























ren erkennen / vnd jme vnd feinen« rben en a 





re 9 N 7 2 8 
Ayd ewiger Trew vernewern. Nach bie I. DEN ee) 
* — MI je I Er New u am·⸗ 
ſen dingen wirdt zu Tuln ein verfomblung. N 6 en A| a 
angefagt/aber es fofite von wegender Rau⸗ NM) S Jsu culn. 
ber) vnd die Weg [parzeeten/niemändts |. NR J 


\ \| Sigmund 
N QI von Pöfing 
SD fadit einen 


Vmdb dieſelbigen zeiten begeret der Kah⸗ > ANIISAAH — 
ſer/ daß im Sigmund Graf von Poͤſing / — 
dab Schloß Berchtols dorff mit Dee zus | — 
gefuͤgten Dorff / welche orter jhme Ertz⸗ "m — der den Kay⸗ 
hertzog Albrecht verſetzt hatte / wider ansebe. Ba Srafiwann fünne nit —* Daß fer Friderich · 
Gatt / welches er ſagte / daß ihme Ertzher zog Albrecht ſchuldig ſey / eriegt wurde / wideret 


ſich das Schloß herzugeben / vnnd als er ſahe / daß er jbmeongleich war / beruſſet er den 
Smicoſti inn ſein Geſell ſchafft. Zifer als er mit achthundert Kriegsleuthen inn das Berchtolds⸗ 


Schloß kommen / thet der her umblig enden Landefchaffemit Rauben groſſen vbertrang. unge 


| Die Rayferifchen beldgern mit der Wienern hilf Volck das Schloß / «6 gehen etliche fee gewalt» 


Scharmäreffüräber / vnd da der Smicoski mit einer Kugeldurchfchoffen/ gefallen j if 
das Schloß zu letſt inn def Kapſers gewalt kommen. 
Auff den erſten Oerembris iſt zu Corneuburg widerumb ein newe Verſamblung an⸗ 


kunde woꝛden / in welcher Hertzog Albrecht auß Sach ſen / welcher mit dam Biſchoff von 


Paſſaw an deß Kayſers Kart da war / die Stand zur Einigkeit under einander zu halten 7 

vnd den gentainen Feind def Vatterlendts zu vertreiben vermant hieſſe ex alle auff die 

feitten) da ce war /tretten/welchedißgedacht wären. Diſes iſt von denen / welche da Landtag zu 
waren / gefehehen / doch hat dei Sandifribens halber nichts fürgenommen kondte wer⸗ Lorneuhurg— 
‚den / darumb / daß der von Pottendorff / der von Licchtenflain / vnnd andere fuͤrnembſte | 

Ki ven Landtherren nicht verhanden. Alſo iſt die Sachen auff ein andere Zeit auff ge⸗ 

ſchoben / vnd die Staͤnd auff den dreh zehenden Januari gen € orneuburg zu⸗ 
ſam̃ en kommen gehaiſſen worden / und damals cin jeder 
widerumb / daher er kommen / haim⸗ 
zogen⸗ 


Ende dep ſchenden Buchs. 
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Ser Meſterꝛeichiſchen Kürften 
ee veſchrebuns 
"2,70 De Acer Ba? a 

Ir Innhal. Again ar 


Der Rapfer Friderich / damit er Oeſterreich von deneinheimifchen Briegen erledige / laße vil Landes 
taͤg auß ſchreiben: Vnd nach dem hin vnd wider die Vneinigkeiten auffgehoben worden / vnd der 
Krieg wider die Rauber verordnet / ſtellt er die Landſchafft zufriden. Der Bapft nimbı dem Geor⸗ 
gio Dodicbradio/ ale welcher den Huſſiten anhängig ward/ den Koͤnigklichen Titul / vnd beſtelle 
wider jnden Koͤnig Matthiam in HGungern / welcher die Sach in kurtzer zeit dahin gebracht / daß 
er als ein Bohmiſcher Rönig wurd anfgeruffen / durch welches glück/ alser erhöcht worden / bat 
er jhm den Kayſer zum feindt / ond den Polacken zum freunde gemacht, ae BSR 
Nach dem Rönıg Georg geftorben/ haben ſich jbrer vilomb das Koͤnigreich geriffen / es wurde aber 
Pladißlaus den andern allen flirgesogen/ da es aberden Matthiam verdroß / it er mit heeres kraffe 
wider die Böhmen gezogen / als er aber letſtlich die einheimiſche Auffruhr zuſtillen widerumb ab⸗ 
gefordert worden / wurdt Vladißlaus im Koͤnigreich beſtaͤttiget. a 
Nach auffgerichtem Sriden zwiſchen den Rayfer vnnd dem Rönig Matthia / wuͤrdt der Kayſer min 
dem Carolo von Burgund zu Trier eins / vnd machen einen Heyratʒ wiſchen Maximiliano / vnd 
der Tochter Maria. | TS, | | 
Darnach führt: Laroluseinen Rrieg wider die Lütticher /deffen Vermögen als der Rayfer verdaͤch⸗ 
tig hielte / ſchickt er vider ibn den Öbriften Noveſium / vnd helt bey den Schweigernan/daßfieim 
an einem andern Ort inns Landt fielen / von welchen er anfaͤngklich vber wunden / vndentlihgae | 
erſchlagen worden. | | Re 7 
Maꝛtthias fellt widerumb en in Oeſterreich / vnd engſtiget das Land ſehr / der Kayſer Friderich / dex 
lieber Frid / als Krieg ſahe/ gehet die bedingungen ein / wiewol ſie ſchwer waren / vnd gedensftwie 
das Beylager feines Sohns mi Maria auß Burgund inns Werck moͤge verſetzt werden. 


SS war im ſechs vnd ſechtzigiſten Jahr / vnd kondt Oeſter⸗ 
O2 reich / damalen noch nit von jnwendigen Empoͤrungen und Burgerli⸗ 
De chem Krieg frid noch ruhe haben. Dann nebendem aupländifchen 
SE) RKriegsvolck / hat auch ver von Pofing zur Woͤhr gegriffen, ber hat zu 
ee 2) End deß vergangnenjahrs den Grafen von Tierſtain / ond einen Boͤh⸗ 
men mit namen Hinco / der Kayſer Friderichen gekrieget / gefangen / vnd 
belaͤgert das naͤchſte Feldt bey der Newſtatt. | | 
Darumben wole Kayfer Friderich/difer Beſchwerden ond dem Vnfall des jnner⸗ 
lichen Kriegs gern einmat abkom̃en / und fehreibe Brieff an alle Ständ/ vnd befilcht mit 
ernſt / daß fie auff den angeſetzten Tag, inmehrerer anzahl / ale zuvor / erfcheinen ſolten / 
dann man werd fürder gar feinen mehr flir entſchuldigt halten weilder gemaine Nutz / 
vnd aller Hayl daran gelegen ſeye. \ | 1 


Yo 








| — Ü u 
Das acht Buch NER 


Als nun von dem gemainen Sandefriden / vnd andern / auffdem Landttag gehands 
let worden / vnd gleichwol der von Paflamyon Kayfır Sriderichenfäreindn Ssfandten. * 
verhanden geweſen / ſo hat man doch für gut angeſchen / das von jedem Standt / nnſon · 
ſonderheit vier zu jhme zuſchicken / welche etl cht Puneten / darum̃en ſie ſich entſchloſſe / 
auch guthaiſſen / oder da jhm deren keine gefitlen / ein ſolches anzaigen ſolte. Der Kayſer 
ſahe / daß fie billiche Mittel fuͤrſchlugen / vnd ſagt fie ſolten alles deſſen von jhme auch ge⸗ 
wertig ſeyn / was er / ſeiner chr vnd wuͤrde ohne ſchaden / bewilligen kondte / es ſeyndt ins 
diſem Jahr etlich Landtaͤg vnd vnt erreden gehalten worden / daman maimet / man wolt 
— on 
Hiezwiſchen begaben ſich die ſenige Rauber / die noch im Harniſch waren / vnd die 
von den Landiſtaͤnden / vnder deß von Pottendorff Regiment / in etlichen widerwertigen 
Stritten geſchlagen worden / auff die Hungeriſche Graͤnitzen / vnd ſchlugen nahend bey. 
Tirnaw dem gebrauch nach / ein Lager auff / (alſo ſollen wie wir oben vermeldt / ire Her⸗ 
bergen damalen genennt ſeyn worden /) vnnd verhergeten die Felder. Darumben liſet 
RKoͤnig Matthias zu Preßburg / vnd derſelben Benachbarten Orten Kriegsvolck zuſam⸗ 
meen / vnd als er jhnen jhren Außfall verlegt gehabt / vmbgibt er ſie mit Belaͤgerung. 
| Der von Bottendorff eylet zu jhme in das Ldger mit fechshundere Oeſterreichern | 
man tringt mit voͤlliger Macht auff die Beldgerung / vnd ihr Schantz wirde bey der 
Nacht lang beſtritttee. a 
Die Rauber kondten fichniemehrauff ihr ſterck verlaſſen / vnnd Fein Gnad ver⸗ — 
hoffen / fallen herauß / vnd woͤllen fliehen / wie ſie kuͤnden vnd muͤgen / ſie fallen aber inn der 95 
Feinde Haͤnd / vnd werden hundert auß jhnen erhenckt / die andern inn den Gefaͤugknuſ⸗ 
fen hin vnd wider zerſtrewet / Suellius / (alfohieß jhr Raͤdlfuͤhrer) mit ſambt zweyen ſei⸗ 
Pauslus der ander / Bapſt. nen Geſellen ſeyndt vber die andere / an ei⸗ 
—— — — NE hoͤhern Galgen gehenckt / diſe Chr iſt 
ihrem Verdienſt nach / bewiſen woꝛden. 
Eben diß Jars / that Bapſt Paulus der Daulus der 
Ander / der / als Bapſi Pius vor zwey jaren endet Bapſt⸗ 
geſtorben / ans Bapſtumb kom̃en war / Ko⸗ | 
nig Georgen in Boͤheim / darumb / daß er 
den / im Cöcilio zu Baſel gemachten De⸗ 
ereten nicht gehorſam̃ laiſtet und des Huſ⸗ 
fen Lehr handhabet / in Gaiſtlichen Bann) 
vnd entſetzt jhn aller Koͤnigklichen Wuͤrde / 
und droͤwet allen den jenigen / die ſhyme trew 
vnnd gehorſamb laiſteten / mit dem Bann. 
Deßhalben ließ er Gebotsbrief zu Olmitz / 
Breßlaw / Brinn / vnd an andern Orten 


offentlich außgehen / zu Wien würde auch D 


— 
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| 4 — _ DefrieichifiheNforen 


Matthias 


Leiſtlich ward den König Georgen mit Krieg anzugreiffen / niemandt beſſerer erfun⸗ 


if rauglich den als König Matthias / man wolte gleich die ſtaͤrcke deß gemäts / oder das groſſe 
sum Bun. Kriegsvolck anfehen weiches Er wol geräft / vnnd inn vilen Streittenwolgeübt hat. 


Darumb vermahne der Papſt diſen mit ſtaͤttigen Briefen vnd Bottſchafften das | 


Er als cin Junger Manny der Lob onnd Krieg gierig war / vnnd der inn zweyen gluͤckli⸗ 
chen Stritten / deß grauſammen Feindts ver Chriſten / deß Tuͤrcken macht gebrochen / 


auch diſen widerſpennigen Ketzern / vor deme die Chriſtenheit ſich nicht weniger / als vo⸗ 


dem Tuͤrcken vnd gefahr zubeſorgen hette / zubekriegen vnd zuerlegen fuͤrnemmen ſolte / 
welliche dem Corviniſchen Geſchlecht / einen vnſterblichen Namen vnd Ehr machen wur⸗ 
de / vnd ſeye das Band der Freund iſchafft nicht ſo ſtarck / daß es jhne von einem ſollichen 

nothwendigen Werck abfchröcken folte, "Bonfinins ſagt / das jhme vber diſe Ver⸗ 


mahnungen fuͤnfftzig tauſendt Gulden / auff den Kriegsvnkoſten gegeben worden ſeyen. 


Ober Oſter⸗ Hiezwiſchen / vnd dieweil die Nider Oeſterreichiſche Landt ſich jetzt von den lang⸗ 


reich iſt froͤ⸗ 
lich. 


Lintzeriſch 
Dufem 


en⸗ 


kun fft. 


Die Statt 


Steyr, 


Kayſer Friderich raitzet König Matthiaſen an / und verhieß jhm / Er woͤllt jme hilfſ 


zuſchicken / darzu jhne der Papſt fuͤrnemblich bewoͤgt hatte / ob jhme gleichwol am Rath⸗ 
geben nit gem angelt / dz er auff Koͤnig Matthiam Fein acht geben / vnd diſes Königreich jm 


ſelbſt oder feinem Sohn Maximiliano / einem trefflichen feinen jungen Herren / zuwegen 
bringen ſolte. Se NENNEN N N 

Koͤnig Matthias aber bedacht vilinn feinem Herken / vnnd wolte nichts handlen / 
ohne feiner Landtſtaͤnden Rath. Dann es ließ fich anfehen / wie es auch an jhm ſelbs 
wahr war / als wolte ein folches hochwichtiges Werck 7 ein längern bevacht erfordern / 
daun man fandie Woͤhr nicht fo leicht wider von fich legen / als leicht man dieſelben zur 
Hand nimbt / Er foͤrchtet fich auch vor dem Turcken / auff das wann Erauch inn Vn⸗ 


gern einfallen / Er zu bayderſeits nit zuſchwach ſeyn wurde 


wirigen Beſchwerten deß Kriegs wider erholet / leget fich der Kayſer / auff drey Obern 
Oeſterreichiſchen thail / der ob der Ens gelegen / vnd daher den Namen hat / dann diſer 


thail ward Ertzhertzog Albrechten gehorſamb / vnd war darinnen groſſer Zwytracht vnd 
vneinigkeit vnder den Landtſtaͤnden / und denen vom Adl / vnd damit Er daſſelbig verſoͤh⸗ 


net / vnd wider zu dem andern thail in Oeſterreich / davon Er zertrennt worden / bringen 
moͤchte / ſetzt Er einen Landtag gen Lintz auff der heiligen drey Koͤnig tag / dahin Er ſich 
wenig Tag da nach ſelbert auch begeben. N 5 3 
Baldt har Er den Landtag’ auß bewoͤglichen Vrſachen / auff einen andern tag auffa 
geſchoben / vnd ſchickt Hertzog Erneſten zu Sachfen feiner Schweſter Son / mit vier⸗ 
hundert Roſſen gen Steyr / vnd gibt ſhme von den feinen zu / Herr Wolffgangen von 
Schaunberg / Rembrechten von Waldtſee / vnd Georgen von Volckersdorff die von 
den Burgern derſelben Statt / Gluͤbdt vnd Huldigung auffnemmen ſolten. Diß wurd 
der von Stain / die das Schloß daſelbſt mit einer Beſatzung verwart / nicht ein geringes 
Kriegsvolck von Boͤheim bey ſich gehabt hat innen / vnnd durch onverfehliche heisir= 
kunfft / vndterſteth Er fich die Statt fambe den Kayſeriſchen inn feinen Gewalt zubrina 
gen. Dani als die Kayferifchen gnug zuthun hettensdaß fieder Burger Gemüter mitein⸗ 
ander verſoͤhnen / vnd es fich anfehen lich als wären fie gut auffdeß Kayſers feiten / were 
den fievonder gefahr gewarnet / vnd vermahnenden Furſten / daß Er auß der Statt wei⸗ 


| chen / vnd fich an fichere Ort begeben folte / fie fänden leichter ohne jhn / wann es an einen 


Gewalt gienge / als Er ohn fie beſchirmet werden. Vnnd als der von Sachfen zu Kayſer 
Friderichen gezogen / nam der von Volckensdorff etliche zu ſich denen Er am beſten 
trawen dorffte / vnd verwart die Rischeninndee Statt. | RUE AR 


Dh 





De Georgen von Buchhaim zu ſich / vnnd thut den Benachbarten groflen Schaden) 
nd pländert Kloͤſter / Maͤrckt / vnnd Doͤrffer. Band alsder von Stain zuverglei⸗ 


BSiezwiſchen BEE von Waldiſee / vnd Ruidigerus von Staren⸗· ⸗ 
ß erſehen / vnd Er ſich aber feindtlichen thaͤtlijcgcgcgcg· 


a 
° 
- „ 


EM 


-  _Kapfer Sriderich laft durch den Biſchoff zu Goͤrtz zur antworsgeben / Er habifels Vayſer Fri⸗ 
nem König die Summa Gelts doppelt bezahle / Daran Er zufriden ſeyn ſolte / den Vber⸗ ri sans 
reſt hab Er ſhme auß etlichem Jaͤhrlichem einfommen verſchieben darnach hab ſhme Bähmirhe 
das Boͤhmiſch Kriegsvolck vil groſſen Schaden zugefuͤgt vnnd ſey gnugſamb vor Aus Geſandren. 


Peer 


Diener / vnnd die mie feiner hilf geräft wären / das friofich Weſen inn Defterseich / da is 
fie doch für fich ſelbs  fich nichts onderfichn Ketten doͤrffen / Er verbindere jhn das &e ' A 
nicht gen Rom ziehen kondt / welches Er doch auß groſſen vnd wichtigen orfachen thun 3 
muſſe. 





Hie zwiſchen werde weder der Kirchen das Glubdt gehalten / vnd werde der Friden 
hin vnnd wider getriben / welches / gleich wie er es bißher auß ſonderer Begird deß Fri⸗ 
dens gelitten / alſo fände Er es ferrner nicht mehr gedulden / vnnd da Er ſchon wolte / ſo | 
kuͤnde Er es doch nicht thun. Ab difem Beſchaid wurde der von Sternbergnoch mehr Antwort deß 
bewoͤgt / vnnd ſagt / wir haben einen freyen Koͤnig inn Boͤheim / vnnd der zu ſeinen Die⸗ —7— Stern⸗ 

nern annemmen mag / wen Er wil. —— 

ODieweil aber / auff mein begeren / fein beſchaid gegeben wirdt / vnnd man nichts 

dann drowen vnnd Schmachreden hörce / ſo woͤllen wir das / wie es ſich verloffen / vn⸗ 

| ferm König, wider anzaigen / und zweifflen nicheres werde ſhm dahaimet / weder an rath / 

noch anmacht manglen/ damit Er jhme vnnd den ſeinigen / wie Er zuthun ſchuldig / be⸗ 

rathen ſeyn moͤge / alfo iſt der lang / zwiſchen jhnen verborgne Widerwill / offenbar 

worden. | | —— A ATS > 

Mndter deffen waren diegärften zu Nuͤrnberg zuſammen kommen / aber Kayſer Peibstag 

Friderichen hiekten die heimifche Empoͤrung in Oeſterreich auff / ond ſchickt Her Vlri⸗ ee 

chen Bilchoffen su Paſſaw feinen Cantzler / mit befelch dahin. Von dem Papft war Laurentzen 

werhanden Herz Laureng Bifchoff zu Ferrar / ein from̃er fürfichtiger onnd verfiändiger Biſchoffen 

Dann / der vermanes die Fürften aile / fo vil zugegen waren mit einer ſchoͤnen Red’ dag von Serzar 

i ae ch ii ſie von vermanugs 
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fievon Ambts wegen / vnd auß dem Glauben / damit fie Gottt zuforderift / vnd der Kira 
chen / vnd deſſelben oberſten Hirten dem Reich / vnd jhrem Datterlandt zugethon waͤren / 
das von den Turcken / vnd den Kepesn vor Augen ſtehende onpeylBinwegf ur eiden fotten., 
Die Fuͤrſten gaben zur antwoꝛt / ſie ſeyen genaigt / ein jeder nach feinem Bermügen/ was. 

3 fiekänden zuthun / aber / wann dem Papſt recht ernſt ſey / daß man wider den Turcken zies 

hen ſolte / ſey vor allen dingen von noͤthen / dz der Friden zwiſchen den Chriſten beſtaͤttigt 

werde / und man alſo / mit den Woͤhren / auß dem Landt ziehen moͤge. Der Geſandte / ſaget 
Zu / Er woͤll jhm diß angelegen ſeyn laſſen / vnnd als der Landtag vollendet / zeucht Er ing 


* * — 





Deferzeich, beruffeden von Buch haim / vom Stain vnd anderemehr zu ſich / vnd rath 


zu friden vnd einigkeit / vnd als fieihm nit folgen woͤllen / thut Er fie inn den Bann. 


Die Kayſe⸗ Zu Eingang deß Herbſtmonats / if die Kayſerin Eleonora / ein Sottöförchtige, 


Kr leonoꝛa vnd gar tugenkreiche Fraw zur Newſtatt / geſtorben. Bon ihren Kindern wollen wir an 
Gra- leinem Dre melden / zu end beruͤertes Monats macht der Kayſer Her: Vlrichen von, 
Vlrich Gras ⸗· von 
veneter nifie Grauenegk 7 zu einem Dberften in Ober Defterzeich /difer nimbt Rriegsvolck an / vnnd 
Steyr ein. nimbt etlichen ungehorfattien Ort ein / zer ſtoret Diefelben und zeucht gen Steyr · Band 
ſich halsſtarrig wider jhne auff gelaint / nach etlichen Tagen mit gewalt vnder fih. Bon, 


a 


dannen nim̃t Er auch Ibbs ein/ dann es fonde Vitorinus,deß Koͤnigs in Boͤheim Sonz - 


der hilff zuthun / ſich herzu gemacht hett / nit vber die Thonawfoffien. Darumb erober 


Stephan vs ondzerfiörer Er das Cioſten Altenburg. Vnder deffen ik Stephan Eiginger i mic huſf 


ee Burggraf Michls zu Magdenburg / von dem Kayſer widerumb'zugenaden auffgenom⸗ 
ideuni RW nn a a 
verfünet. . Wùeil diß in Oeſterrcich geſchicht / hat fich Rönig Matthias / zu Erlaw / auff dem 
— Landtag aller Ständen deß gantzen Reichs / ſich erklaͤrt das Er ſeinen Schweher den 
—*?* König inn Boͤheim mit Krieg angreiffen woͤlle / vnd deß Papſts vnnd dep Kayſersbrieff 
den König im rath leſen laſſen. Es waren etlich die da ſagten / Er ſolte diſes Kriegs muͤſſig gehn / 
in Böhmen vnd es waͤre dem Königin Hungern vberflüſſigs lobs gnug / daß Erden Türken durch 


————— fein macht / von den Graͤnitzen der Chriſtenheit getriben hette / ſhren ein theils oben / denen 
ben. ddr ) ee 
geflen waren / und Die fich deßhalben zurechen begerten  rietben zum Krieg / auff daß die 


Hunger / da ſie von der vbung dep Kriegs ablaſſen folten / nit auß jhrer artfchliegen und 
etwan dem Feindt zu raub vnd zu ſpott wurden / dieweil der Tuͤrck in Aſia belaͤgert / vnd 
ſie dardurch frid vnd ruh bekommen moͤchten. Diſe maynung gefiel dem König beſſer / 


der hielt ein ſolch Red / darauß man leichtlich ſpuͤren mo cht / daß Er gnugſamb luſt zu di⸗ 


Nſem Krieg hette. 


Mlanbias Weil man deßhalben mit dem Rath noch nicht eins wat ı kommen die vom Türcten 


re geſchickte Geſandte darzwiſchen / die fuͤhret Niclaus von Vilach / Haubtmann inn Ni⸗ 
dern Hungern herein / vnd durch fein Oolmetſchen / haben fie vmb friden gebeten / vnnd 

denſelben erlangt. Es hat aber der Tuͤrck diſe Bottſchafft geſchickt / damit weil Erin Aſia 

verhindert wurde / Er ſich vor Europa nichto befuͤrchten do ffte. Und ob gleichwol die 

Hunger den Boſſen gnugſam̃ gemerckt / ſo rntſchloß man ſich doch mie aller einhelligem 

Rath / auff den Boͤhmiſchen Krieg / vnnd wurde der Bunde mit dem Kayſer vernewert / 

vnd man vergliche ſich auch / daß waũ der König ohne Leibserben mit Todt abgehen ſolte⸗ 


das Königreich wider an die von Oeſterreich kommen ſelitee.. 


Die vor der zeit von den Bohaim zugefügte gewalt / vnbilligkeit vnd ſchaden / noch vnver⸗ 


— — — = m 


en R J — 2 v7 \ 
Alſo hlelt König Matthias / im Eingang def folgenden Jahrs / im Frökdling / ein 468. 
uſterung vnder den Kriegsleuthen nahend bey Tirnaw kam erſtlich gen Preßburg/ Matthias 
vnd von dannen gen Laa in Oefterreich / dahin die Oeſterreicher Reuter zu jhm ſchicken / bekriegt die 
die ſhme Frolocken vnd jhn empfahen ſolten 7 denen folg en fie mit dem Fußvolck nach} hmen. 
vnd ſchlagen jhr Laͤger nahend bey den Koͤnigiſchen. Als der Koͤnig inn die Statt ge» 
laden worden / wolt Er micht hinein kommen / vnd ſaget / Er wär nit kommen / daß Er ſich 
dan den Stätten auffhielt. Die in der Statt erzaigten ſich ihm gehorſam̃ / nicht anderſt / 
als wann der Kayſer ſelbert da geweßt waͤre / eroͤffneten jhme jre Zeughauſer / vnd gaben 
hme Proviant / nach jhrem vermtigen. Koͤnig Georg inn Boheim aber ſtalte ſich im 
wenigiſten nit / als wann Er ſich foͤrchtet / vnnd erhub ſich von Trebitz / (da Er damals 
War) vnnd zeucht gehn Znoym mit drey tauſendt gewerth / alda nam Er feinen Sohn 
Vietornum mit Kriegsvolck zu ſich / zug gen Laa / vnnd ſchlug fein Laͤger gleich fürder 
Feinde Augen / und vmblaͤgert daſſelbig vmbb vnd vmb mit Waͤgen vnd Kaͤrren. — 
Zuiſchen bayderſeits Kriegoheer / war der Fluß Mahr / (den man ſonſten die Das Waffer 
March nennet) welcher das Hungerlandt von den Oeſterreichiſchen Graͤnitzen / vnnd Mahr fein 
dem daran gelegnen Land Maͤhrern abſchaidet. Man hat vier Wochen fang alda ver⸗ —— 
zogen / vnnd fing König Georg vil an damit Er eintweder ſeinen Tochtermann durch rei, 
Vnderhaͤndler verſoͤnet / oder / da Er auff feinem fuͤrnemmen verharren wolte / jhne mit 
einem liſt hindergehn moͤchte / König Matthias aber ließ ſich alle ſuͤſſe vnd lieblich Wort 
meht jrren / vnnd begeret allein zuſtreitten / wann Er den Feindt inns Feld bringen hett 
mitgen. Der von Boͤheim hielt in der verwahrung der Waͤgen. Als jhnen aber / alle eſ⸗ 
ſige Speiß genommen worden / zog Er mit dem Lãger zu ruckh gen Trebitz / vnd ließ ſei⸗ 
nen Sohn Victorinum alda / und Er zoge an die jnnere Ort deß Koͤnigreichs / nam ein 
newes Kriegsheer / und anders ſo Er jhme nutz ſeyn wußte an / vnd legt ein Beſatzung in 
die Schloͤſſer vnnd Staͤtt / die dem Feinde wol gelegen waren. Darnach zog König... © 
Matthias auff Znoym zu / als Er vernommen hett / das Pictorinus zu Trebitz bliben Trebitz wirt 
war / hat Er ſich eylendts auch dahin gemacht. Victorinus begab ſich auß der Statt, ——— 
ſchlug mit den Bngern / die voran kommen waren / vnd als der König darzu kam / hat Cr nom 
flichen muͤſſen / vnd damit ſich der Feindt nicht vnder die ſeinigen / die da fluhen vermi⸗ 
ſchet / vnd durch das Statthor einkommen moͤcht / zuͤndet Er etliche Haͤuſer in der Vor⸗ 
ſtatt an / welches inn der noch nicht ein vnnuͤtzlicher Rath war / wo anderſt gluͤck darbey 
hett ſeyn woͤllen. ET un 
T Dann als die Brünft auf der Vorſtatt inn die Statt flammet / vnd inn dem man 
foꝛchtſam̃ / Bin vnd wider laufft / das Fewer zu loͤſchen / ſtigen die Hunger vber die Mau⸗ 
| en in» die Statt / vñ namen diefelben ein / auff welche gelegenheit der König ſtarck trang. 
Mictorinus nimbe mit den feinigen ein Elofter ein / darinn Er. von dem Feindt belaͤgert 
wurdt / Bonfinius ſagt / diß ſey ein Schloß vnd kein Cloſter geweſen. 
Mb Konig Geoꝛg feines Sohns gefahr vernamen / ſchickt Er acht tauſendt gewoͤr⸗ 
er Knecht dahin / welche aber mit oſfner Macht nichts anheben doͤrffen / vnd ſich Binder 
den Karren hieltten. a avi Dr ne 
I Hiegwifchensiß Victoꝛinus onverfehens auß / brauchet bayde liſt und macht, vnnd 
fkam durch der Feinde Laͤger zu den feinigen / vnd zog am Morgen mit jhnen in Böhaim: 
Die im Elofter waren) erterteren {hr leben / vnd zugen darvon. Von dannen begab ſich Sie Seari 
Koͤnig Matthias auff Brinn zu / vnd empfiengen jhn die Burger / ſo hm entgegen zogen Bein. 
varen / welche ob ſie gleichwol dem von Boheim auß zwang gehorſam̃ laiſten müßten / ſo Zao Schloß 
hetten ſie doch ihr Religion noch nit veraͤndert / darnach belaͤgert der Koͤnig das Schloß Spilbetg. 
Spilberg / welches der gelegenheit dem Baw vnd Beſatzung nach / feſ war 
' | | Bi >: | Vndtier 
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Vnder deſſen verkuͤndet dr Paͤpſtiſch Geſandt / der gen Graͤtz inn die Steyrmarck 
zu dem Kayſer kommen war / hin vnd wider reichlich Ablaß / allen den jenigen / welche eint⸗ 
weder ſelbert in diſen Krieg ziehen oder andern von dem jhrigen was auff den koſten geben 
wurden: Es kommen auch Koͤnig Matthiaſen Geſandten dahin / vnd man hat ſich ver⸗ 


glichen / diſen Krieg fozegehriäulaflen. 
Darnach zog der Paͤpſtiſch / mit den Koͤnigiſchen Geſandten gen Wien / vnd von 


dannen gen Olmůuͤtz zu König Matthiaſen / diſer ließ etliche Haubtleut bey dom Schloß 


* * 


Spilberg / und zog ober den Winter inns Vngerland. en 
Rayſer Fri⸗ Als nun im anfang deß Ißintermonats der Kayſer vermainet / daß die Sachınin 
derich raiſet Oeſterreich ruͤhwig gnug / vnnd Das auch König Matthiaſen wegen deß Bundts wol zu 
gen Kom. trawen war / nam Er im Eingang dep Rovembers fein Raiß inns Weiſchland fuͤr / vnd 
iſt am heyligen Weyhenacht Abendt gen Rohm kommen / alda Er dieſelbige Nacht / als 
der Papſt Mettin gehalten / das Evangelium / von deß Kayſers Auguſti Gebott geſun⸗ 
gen haben folle / welches vor diſem Kayſer Sigmund auch gethon / vnd nach dem Er ſich 
ſech zehen Tag alda auffgehalten / iſt Er widerumb haimb zogen / man wolt inn gemalt 
ſagen / Er hette diſe Raiß verlobt / andere ſagten / Er hette die beſtaͤttigung / vber die erb⸗ 
liche laccellion der im Koͤnigreich Hungern und Boͤhaim begert / vnd iſt wol zuglauben 
der fürfichtige Kayſer / habe diß Orts mit des Papſts Rath handlen wollen / etliche mel⸗ 
den / es ſeye vom Krieg wider den Tuͤrcken / vnd den von Boͤheim gehandlet worden. 
Als der Kayſer noch auff dem Weeg war / ſeyndt inn der Steyrmarck newe Em⸗ 
poͤrungen entſtanden / deren Raͤdlfuͤhrer waren Hans von Stubenberg / Andreas 
Paumkircher / vnnd Johann Peſinger / die hetten Geſandte gehn Graͤtz zu dep Kap⸗ 
ſers Haubtleuthen geſchickt / vnnd jihme Krieg ankuͤnden laſſen / von wegen / das dee 
Kriegsſold nit bezahlt worden, vnd zerſtoͤret Maͤrckt vnd Doͤrffer. | n 
Auffruhr in Als der Kayſer haimb kommen war / ſchickt Er die feinen / daß ſie ihhrem Borhaben 
der — begegnen ſolten / man belaͤgert jhnen jhre Schloͤſſer / vnd geſchehen etlich ſchlechte Schar⸗ 
* oe biß das fich die andern Stand innder Steyrmarck indie Sach gelegt / vnd Frid 
gemacht worden. BL AR Arash a 
| Hiezwilchen zug König Matehiad Von Leuchtenberg Wappen. 
auffeylender Poſt / als Er feine Sachen an⸗ —— — 
er gericht / zu Eingang deß Monats 
Februarij mit einem Kriegsheer in Maͤhr⸗ 
ern / daß Erden ſeinen / die Er innder Bes 
lägerung deß Schloß Spilberg befchlof- 
ſen / beyzeiten zu hilff kaͤmen. Wie man ver- 
nommen / das Er daher kommen ſolte / erga⸗ 
ben fich die jenigen / die das Schloß bißher A 
Spilberges Mannlich erretchatten. Sieht lang dare || / 
gibr fh Sem nach / kamen bede Konig nahend bey dem ||? 
BE Schloß Leuchtenberg mit einander zurcden. || \\ 
Etlich fagen der von Boͤheim habe dem auß/ NS 
Hungern ein ſondere Schlacht angebotten / 
vnd ſey derſelbig Ort mit Zeunen vermacht 
geweßt / daß Er von wegen ſeines groſſen/ 
Bauchs nicht daruͤber ſpringen milgen / diß 
hab jhme Koͤnig Matthias gleichwol nicht 
zuwider ſeyn laſſen habe aber gewoͤllt / das 
man den Ort frey vñ offen ſtehn laſſen ſolte. 
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Die Seribenten ſeyndt diß Detsnicht eins. Bonfintue ſagt / deß Geſpraͤch / ſeh 
Im fordern Jahr nahend bey Brinn geiwefen / vnnd er Hlet es voll andarfl 7 als Oubra⸗ | 
Din, ich Balt es migden Handgejehribnen Bach ern wer fichdarvon micht will benũ gen Lantrag zu 
laſſen / der leſe dieſelbigen / dann fie find Berhanden. Cureus kombt der Zeit halben mie Pimta- 


mir vberein / ſetzt ein Schlacht und ſagt / daß der Tag der Anfammienfunfft gen Vl⸗ 
mis angefegt worden feyı dahin Ronig Georg nicht formnien woollen 7 weil die Biſchoff 
mit jhme nicht zum beften zufriden waren? vnd hab im näthften Staͤttlin Sternbergein= 
gekehrt. Da haben beede König inn der Borfatt lang miteinander geredt / vnnd haben’ 
‚einen Anfland big zu Außgang deß Jahrs gemacht / alsdann ſolte von dem Friden ges: 
handelt werden, vndter deſſen Haben die Sifchöff / die von dem Friden gar nichtshörsen 
Zolten/ verſch afft dab die jenigen Stand zu Vlmitz die bey ihrer alten Religion bliben / 
ond König Georgen Regiment haſſeten / König Matihiam einen König inn Boͤheim / 










und Marggrafen in Maͤhrern nennen ſolten. 


Bon dannen berufften jhn die Schleſier zufich / der zucht inn die Haubtſtatt Boͤnramars 
Sreßlaw deſſelben Landts / vnnd als Er das gantze Landt darumb inns Glaͤbdt aefapıy Dir m — 
iſt Er wider in Maͤhrern zogen / belaͤgert Vi&orinum, det ſich inn ſeinem Abweſen et⸗ er In 
woas vnder ſtanden hatte / inn dem Stattl Weſſale / der dem Dit nicht gnugſam trawet 7 beim außge- 
vnd inn dem Er abermals auff die Flucht trachtet / iſt Er von deß Oberſten Leitenampts Tuffen. 
Faͤndl gefangen worden) das Staͤtil wurde auch ohne groſſe muͤhe von dem König ein⸗ ! 


genommen, 7 ee nnd 
Wie fich diß im ſelben Sommer verloffen / führer König Matthias) Viori. Vicrerinus 


num mit ſich / vnd kam widerumb inns Hungerlandt / Victorinus wurde gen Ofen ge⸗ a gefanz 
ſchickt / vnnd iſt daſelbſt zwey ganger Jahr inn siner freyen Gefaͤngknuß gewefen. | 


Diß Jahr den vierdten Decembris if Kayſer Friderich wider gen Wien an⸗ Frelderich 


kommen / eben andem Tag / da Er vor fiben Jahren mit feiner Gemahel vnd Sohn / als we 


die Belaͤgerung der Burg ein Ende gehabt / au ßgezogen / unnd iftmitgroffer frewd und 
frolocken empfangen worden, RE ee ee 
Folgendis Jahr / welches das fihensigift war / jog König Matthias) als der Win⸗ 

cer noch nicht außgangen / auf dem IRinter Ldger 7 ond wolt dem Bohmiſchen Rrieg 7 1470 
welcher biß her luͤcklich gnug von ſtatten gangen nachſetzen. Vnd als Er auff dem Weg 
ward / kom̃t ſhm / nahend bey Raab die Boitſehafft / von Königen Georgen todt. Darum 
meinet er / er wolte noch meh: eilen / vñ zog auf Iglaw zu / etlich melden / er hab under wegen Koͤnig Ge⸗ 
zu Wien einkehrt / vnd ale man jhn ehrlich empfangen / ſey Er / vnbewußt / ob Er es auß ors ſtirbi. 
forcht / daß man jhm auff dam Dienſt warten möcht / oder auß anderm Kath gethon / 

mie vngewiſchtem Maul darvon zogen. Dann es erhub ſich ſchon ein Widerwillen 
zwiſchen jhm vnnd dem Kayſer / den es vbel verdroß / das man ſhme / ohn feinen Rath 

den Tittl deß Boͤhmiſchen Koͤnigs Gab / vnnd er erbarmet ſich des ellenden Weſens inn 
Maͤhrern / welches / wie Er ſagt / gar zu hart von ſhhme geplagt wurd. a 
| Darumb war Er ſchon mit König Matthia zu onfriden / ſchicket einen Geſand⸗ RKavbael 
ten zu König Caſimirn inn Polen / mit Namen Raphaelem Leſcinium einen Polniſchen Leſciniuse 
Ritter / der aber lang an ſeinem Hof geweſen. Der hat wider Koͤnig Matthiam ſchwaͤ⸗ 
reklagen fuͤrgebracht. Der Kayſer hab ihm vil guts gethon / vnd hab ſhn bey dem Papſt 
wol commendirt, vnnd weil jhm der Bohmiſche Krieg ſo wol von ſtatt gienge / ſteng 
Er an deſto ſtoͤltzer werden / vnnd file die bewißne Gutthaeen / ſchlechten danck 


geben. x 
* Vnd 
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gan, Deiterieichifehe Hiforten 


Band weil er bon des gemainen nug wegen im Welſchland / auß iſt / hab er newe 


Heiml cher Auffruhr in Steur vnd Oſterreich erweckt den Paumkircher / vnd andere der ſtoͤrer der 


Soen handhabete er / vnd ihete folches Darren) damit er weilder Käpfer/inie einhai= 

miſcher Auffruhr beladen »leined Reichs Ge irck erweitteren / onnd feinen unzimblis 

hie chen Muthwillen zu herꝛrſchen / mit der Benachbarten Schaden erfüllenmoge, 
JJ Rayfır Friberichen 6 wogte nd wo ger keing 

ſchafft mit jm haben, vnd trachte auff die Polniſche Verbůndtnuß / vnnd wolt hm nicht 


mißfallen laſten / Da es ihm geficle/ Da ſolche BVerdundtnuß mit einer g reundeſchafft de⸗ 
feſtet werden moͤchte. ee ya an NARRRR 5 SIE SIRNTE Mi 


Friderich .. Rönig Cafimir / der felbs das Königreich Boheim gern an feinen dieiften Sohn Bei 


en ladißlaum ziehen wohtezerfrewere fich ab diſer deß Kayſers Bottſchafft / ſchickt feine Ge⸗ 
dem Pola⸗ ſandten auch gehn Wien / vnd wirdt zwiſch en ſhnen ein Verbiindenug gemach 2 welliche‘ 
cken. etlichen Polacken nicht zum beſten gefiele / die nicht gern Betten 7 das ſich Kayſer Fri⸗ 
derich / deß Vngeriſchen Reichs Title gebrauchet / vnnd ſagten / jhr Koͤnig wären rechte 
Erben darzu. Vnder den Capitln deß Fridens war auch diß eins / das Feiner auß ſhnen / 
jhme zu deß andern Reich vnd Landen / einen zugang machen ſolte / und hat Kayſer Fri⸗ 
derich auch verſprochen / Er woͤlle den dritten Thail der Haim̃ ſteur / die man Fraw Eliſa⸗ 
bethen / Konigs Ladißlai Schweſter ſchuldig / zu gewiſen zihl vnd friſten begabten. 
Nach dẽ Rͤ⸗ NHiezwiſchen zog König Matthias inn Maͤhrern / ſchicket von den feinen tun Boͤ⸗⸗ 


pigrach Bo⸗ hzeim / die etlicher Landt ſtaͤnd Gemuͤter / mit bitt of verhaiſſungen / fo wol auch mit forcht 


bein ſtellen · 2.6 Kriegs auff fein feiten bringen ſoiten / auſſer König Matthiafen / after nach dem 
RKoͤnigreich / Kayſer Friderich / König Vladißlaus in Poln / vñ König Hainrich/desver- 
ſtorbnen Königs Georgen Sohn / auch Marggraf Albrecht in Meichſen / der mit funff⸗ 
tauſendt Pferdten / das er den Boͤhmen hilff bewiſe / wann man einen gewalt brauchen 
wolte / daher kommen war / Er mainet / es waͤre jhm auch vmb das ſeinig zu thun 
Nechen diſen nennten etliche Hertzog Ludwigen in Bayrn / etlich den Konig inn 
Franckreich / zu rledigung def Reiche Zollen / vnd andere deß Reiche Güter fur taugen⸗ 


lich / und war alſo cin mißhelligung zwiſchen dem Landt vñ andern Ständer. Welche der 
Huſſitiſchen Sect waren / die hetten den Kayſer vnd König Matthiaſen gehaſſet / zugen 
den einheimiſchen einen außlaͤndiſchen für / vnd hielten es mit König Hainrichen / dann 


ſie hoffeten / Marggraf Albrechts zu Brandenburg Kriegsvolck / welcher ein Schwe⸗ 

ſter zum Weib hat / wurd jhm hilff beweiſen andere waren dem von Polen mehr 

genaigt / etliche wolten den Kayſtr haben’ auß den Sandiftänden / begerten allein Herz 

Arte a N 

Relchacag Als ſich diß ein Zeitlang u Drag mit hoͤchſtem Strit verloffen, iſt der Reichstagr 
a zu erwoͤhlung deß Königs / wider das alt gewohnlich herfommen / gen Cuthna gelent 
gewohnhei worden / damit inn der Statt Prag) von wegen der groffen menge Volcks / des da auff⸗ 
gehalten. rührifch war/ und darauff der maiſte thail einen Argwohn harte Fein Auffruhr entſtunde / 
Bonig Mat⸗ in dem Rath ſeynd König Matthiaſen Geſandten angehort worden dern Gberſter war 
ie; Her Niclaus Chiupar / Verwalter in Sibenbürgen / die hatten begert / man ſolt ihnen 
das Böhmifch- Königreich. / vnnd defien Ziel / welches ihrem König vor diſem von dem 


Babſt und dem maiſten thailder Ständen zugeaignet worden  beftättigen / die bede Ko⸗ 


nigreich Hungern / vnd Boͤheim ſeyen vorhin auch beyſamen geweſen / onnd man fände 
ſie jetzt auch mit beder thail hoͤch ſtem Hayl und Wolfart / wider zuſammen bringen /der 
Krieg ſey bißher mehr fuͤr deß Reichs Wolfart / ats darwider geführt worden / weil man 
vermaint / das dem belaidigten Thail anderſt nicht gehoffen werden muͤge / wider die an⸗ 
dern hette der Koͤnig nimmermehr Krieg gefuͤhrt. Als der Redner DIE ſaget / vnd noch 

mehr 


ewogten / vnnd wolle länger Fein Freundes? 


Sans. von Roſenberg / Sdenco von Sternberg / vnd Hainrich von Neuhauß König 





⸗ 


x 


Das acht Buch. 3] 
mehr / bon wegen nachlaflung der Zoͤll / vnnd den reichen nik darzu ſetzen wolt / hat Er 
biß zum End nicht mit gnaͤdigen Ohren gehoͤrt werden muͤgen / dann der mehrer theil der 
gegen Parthey leget ſich darwider / ſie wolten jhnen nimmermehr keinen Feindt vber den — 
Hals laden. Vnnd ob gleichwol deß Kayſers Geſandten die alte Vertraͤg mit den Ko⸗⸗ Set Kayſer 
nigen in Boͤheim anzogen / vnd vil von feinem gemuͤt / vnnd Ershersog Marimiliani 
herrlichen art / ſagten / ſeyndt fie Doch von den jenigen / die ſich jhr er Ketzerey fuͤrchteten / 
vnd vermainten / Er wuͤrde die Paͤpſtliche Dignitet vnd Waͤrde rechen / verworffen wor⸗ 
den. Die König Hainrichen wol wolten / die entſetzet ſeines Brudern Victorini vn⸗ 
gluͤcks Faͤll / vnnd mainten / es wurde ihnen / wider der andern Werber macht wenig 
helffen kuͤnden / vnd handelten derhalben etwas beſchaidenlicher. Die Polacken aber 
ſagten alles zu / König Caſimir wurde alle deß Koͤnigreichs Schulden abzahlen / vnnd 
werde ſie mit dem Papſt verſoͤnen / die Polacken ſeyen der Boͤhmen Landtsleuth vnd Be⸗ 
freundte / als die von zweyen Bruͤdern herkaͤmen / alſo kuͤnden ſie zu bayden thailen mit 
Brüderlichem Hertzen beſſer miteinander leben / als die Boͤhaim mit den Teutſchen / oder 
den Vngern / mit denen ſie kein ſtaͤte verainigung der Gemuͤter / oder gemainſchafft der 
ESprach hätten. Als die Polacken diß vnd anders erzehlt / naigten ſich faſt aller willen 

zu König Vladißlao 7 jnnſonderheit aber bewoͤgte ſie diſes Volcks Freundiſchafft / vnd 
das zuſprechen abzahlen der Schulden, weiche / als man ſagen wolt / vber dreymal hun⸗ 


D 


EL 
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Caſimirus Matthiam auch von dem Königreich Hungern zuver ſtoſſen / vnd hat im ſinn / ſeinen an⸗ 
Roͤnig in Po dern Son / der wie er gehaiſſen den Vngern zu jrem Konig zugeben / aber das gluͤck wolts 
ee: oa nit mit jm haben darumen fonde Er nichts außrichten ‚dann König Matthias zog mit 
| en einem Kriegsheer eylendts in Hungern/ond hett ſhme die Landt ſtaͤnd theils durch forcht / 
Bungern. thails durch verhaiflungen/wider verſoͤnet / vnd weil Koͤnig Caſimir fich nit dem Kriegs 
| | foften an feinem Schas zu ſtarck angegriffen / mußt Er feinen Sohn / der ſchon in Vn⸗ 
gern gezogen / wider haim̃ fordern laſeen. 
14724 ° Folgendts Jahr / weiches das zwey und fihensigift war / hat Papſt Sireder Bier 
Sixtus der welcher nach Papft Paulo dem andern / zum Papftumb kom̃en warı Franciſcum Picolo⸗ 
en Bopft mineum / Cardinaln zu Sena / in Oeſterreich / zu dem Kayſer geſchickt wie dan fein Bois 
Diecotomis far Pabſt Paulus zuthun verfprochenghabtn —54 
neuscardis  Darumbenhielt der Kayſer zu Newſtatt ein Landtag etlicher Fürften / alda von 
nal. etlichen wichtigen Sachen / die zuerhaltung deß Standts der Chriſtenheit / beede nutzlich 
pnd nothwendig waren / gehandlet wurd / die aber wegen der fuͤrnembſten Fuͤrſten miß⸗ 
—— helligung / nicht mit frucht abgiengen. Es wurde auch Marcus Barbus Cardinal 
dinal. zu Venedig / zu dem König inn Polen gefchickt / der vermahnt jhn zum friden / dee fchon 
etlichen Lande herren in Vngern zugefchriben gehabt / Daß fie bey ihrem König einen An⸗ 
ſtand zu wegen bringenfolten. Dann Papſt Sixt vnderſtund fich mic höchftem fleiß / 
Frid zwifchen den Koͤnigen der Chriſtenheit zumachen / auff daß man mit gemainer 
er - Macht wider den Tuͤrcken ziehen fondte. — — 2 
Yfumeafan: Darauffirungeauch Vllum Caſſanus der Perſier Tyrann gar faſt / welcher zut 
| felben Zeit Trapezunt / vnd Sinapol erobert / vnnd gantz klein Afien inn feinen Gewalt 
gebracht / vnd den Tuͤrcken / mit ſchwerem Krieg aͤngſtiget / darumb vermahnet Erdie 
Chriſten / daß fie Griechenland / welches am Kriegshilff aller erſchopfft/ angreiffen ſol⸗ 
| ten. Alſo legten fich der Paͤpſtlich Geſandte 7 vnd eilich andere Furſten inn die Sach / 
Zwiſchen dẽ und wurd zwiſchen Kayſer Friderichen und Koͤnig Matthiaſen Frid gemacht, onnd ers 
— zaigte ſich ein herrliche gelegenheit die Sach wol zufuͤhren / wann ſich König Matthias 
In woirdg „mitden von Polen fo leichtlich vergleichen hette woͤlle. 
frid. Ess lag diſem Mann / der einen hohen Geiſt hat / hart an / das ſhme Böheim wider 
| ‚fein verhoffen von den Polen genommen worden / und daß fie auch zwiſchen den Landt⸗ 
ftänden in Vngern im Königreich ein Auffruhr erweckt / vnnd die vorhin glücklich ger 
- führte Sachenimachtenjmein Hertz. Vber das forcht Er ſich von den Turcken kei⸗ 
nes Kriegs, vnd hat mit dem Kayſer friden / vnd verachtet Könia Caſimiri armuth / weil 
ſein Gut mit Reichthumb vnd Raub zunam / vnd hat gewiſe hoffnung / ſein Sach wurde 
in Boͤheim furziehen. RS REN MG ARE | 
Dann Er hat von Vietorino erliche Staͤttle vnnd Schlöfferim felben Reich me 
pfangen / die man jhme fuͤr ſein erledigung geben. Darumb wolt Er kaum ein Anſtand 
auff etlich Monat zugeben / vnnd ale König Caſimir Mittl dep Fridens furſchlug die 
jhme nit gnug annemblich waren, ſagte Er: Er bedoͤrff keins ſolchen Fridens / Er woͤll 
inn flieg kommen / vnd dem glatzenden Kopff die vberigen Haar auch außreiſſen / alſo iſt 


alle Handlung vom Friden vmb ſonſt geweſen. J Wr | 
1473: Folgendts Fahr hat der Cardinal fo vil erhalten daß die Landeftändin Vngern | 
a Poln und Boͤheim / zur Neiß / ein Stattinder Schkefi zufammen fommen / vnd damie |, 
alles faſt befler von ſtatten gieng / hat Er auß des Papſts Mache/den Anftandiweiteer 
erſtreckt. Nit lang darnach iſt zu Opaw ein andere Zufammenfunfft gehalten worden: | 
vnd wurdaller Zwyſpalt / zu Hergog Karls zu Burgund / vnd in Niderlanden, oder Rd= |, 
nig Ludwigs in Franckreich Vnderhandlung / geſetzt. I 
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weil hm aber ein ander geſchefft furgefallen / hat er den Reichstag daſſelbig ſahr nit haliin 


er und anderm deß Rom Reichs gebiet am Rhein geſchefft Bester Sride 


rich zeucht 
Friderich vñ 
Carl võ Buy 


zuſamen. 
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rauff er jhme anderſt nit / als mit gemainen/ 
ul der Churfuͤrſt⸗ vnnd anderer Staͤnde rath (il 


ſpurg ſchwee 


gund komcn 
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antwort geben kundte. Nach langem ſtritt / hat Hertzog Earl den Kayſer auff den ſiben⸗ 
2% * den Octodris zum Morgenmal beruffen / welches mit einem ſolchen vberfluß / vnnd der 
maſſen ſo herrlich zugericht geweſen / daß man hin vnnd wider durch gantz Teutſchland 
vnd Franckreich / dauon ſaget / darauff hat er jhmyvon wegen deß Hertzogthumb Geldern / 
Carolibracht vnd anderer Landen / die dem Reich vnderworffen / dem gebrauch nach / das Gluͤbdt ge⸗ 
A pbeumug. thon. Es gefiehaber dem Kayſer Hertzog Carls hochmut im reden / vnd ſein angemaßte 
zier in allen dingen vbel. Dann er ſahe / daß ſein maſſigkeit vnd simbliche befehaibenfeit 
> darpure vbertroffen / vnd er gar verachtet wurde. — 
Dieweil nun Hertzog Carl gar nit gedacht / daß ihm die fachen, ſo er begert J abge⸗ 
"fehlagen. werden ſolten / hat er ſchon ein Scepter vnd ein Kron / vnd andere zier/ die zu der 
> Königlichen würde gehörten machen / auch Stuͤl in die Kirchen, vnnd was zu Krönung. 
Sehe arle bei vnd Saldung dep Königs gebräuchig war / zurichten laſſen. Der Kayſer ſicht / daß es 
geren laftjm weder deß Rachs nutz ſein noch jhme gebuͤren wolte / daß er ihnefeiner bite gewehret ı hat 
— er jhm darüber fein antwort geben / hat er ſich wider an Rheinſtrom begeben, ‘ 
che Bndalsergen Coln kommen / iſt er mit groffer ehrerbietung empfangen worden. 4 
Hertʒog in &s lebten damalen die Thumbherren gemainglich allda / mit ihrem Biſchoff Ruprechten 
Bayın ein don Bayrn / in groſſen widerwillen. Die Stade felbert vnd der Kath hielten es mit den 
Ben Thumbherꝛen. Hertzog Ruprecht war mit der mehrern ſtimm erwoͤhit worden vndhat 
vom Bapſt vber die Geiſtliche / vnd vom Kayſer ober andere ſachen die bſtaͤttung empfan⸗ 
gen/ wolt aber etliche Stade, die denen vom Add verpfendt worden, wider recht vnd ſein 
Zuſagen / daß er zur zeit der erwoͤhlung ge⸗SDer Landtgtafen von „Bellen Wappen. 
thon hetrwider cinnemen / vAderd Pfand! 77 | — 
ſchilling dar gegen nit erlegen / vnnd hat das 






=: 







Berman mens / in ſeine Schloͤſſer führen laffen. Das 
Landgraf ¶ umben mashten die von Coln vnnd diell 
von Heſſen  Fpumbherienmieden Städten verbünder]| 
nuß / vnd ſetzet Landtgraf Herman von Heſ⸗ 
ſen / zu einem Beſchůrmer vnnd Regierer 
Der fachen. IN Z 4 
Deſſen Bruder Landgraf Heinrich 
— diſe tag mit einem zimblichen ſtarcken UN 
Kriegsheer herzu kommen / wie er aber g⸗ 
‚höre hatte / daß Kayſer Friderich allda war / 
‚Der dann vber diſe ſachen zuerkennen hatt · 
hat er dem mehrern platz geben. Als Hırı]| 9 
Ruprecht vom Kayſer beruffenworden / iſt 
er ſelbs nit erſchinen / ſonder hat durch Ge⸗ 
fandte zur antwort geben. Hertzog Carl | 
von Burgunde were fein Schughere/onnd? die — —— auch —* — 
fe chirmer / vnd da der [riet swil hen denen fond gutlich vererogen werden / wolte es gen 
ehe GN N 
1474 WW. Kayfergpt aich hat die von Cöln vnd ſhren Biſchoff zuftid vnd einigkeit vera 
— Inetr vnd iſt vmt mitten deß Monate Januar von Coln am Rhein in ober Teutſchland 
— chogen / vnd zu duh gang deß Monats Aptilis gen Augſpurg kommen. Allda ein 
— — Bi —— Palsaraf DRM kan a 8 deß * er | 
S j 
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| E J Das achte Buch. 9 —* 38. 
Dar ſumb daß er ſich / auff abſterben feines Brudern Pfaltzgraf Ludwigen deb from⸗ 
men / fůr ſeines Sohns / Vormunder hielt / vnnd die Lehen (wie mans nennt) vom Kayſer 
nicht emy'fangen hette / in die acht erklert. Danner handlete alle ding zu ſtreng und Ty⸗ 
ranniſch / und Bat zwoͤlff vom Nach zu Amberg / darumb daß ſie jhm nit huldigung thun 
wollen / enthaupten laſſen. Er war aber ein ſtreitbarer Mann / vnd hat einen namhaffthen 
Sig erlangt / vnd auff ein tag drey Fuͤrſten mit einandern / nemblich Marggraf Carin nF 
von Baden / feinen Bruder Marggraf Georgen Biſchoff zu Maſtrich / vnd Hertzog Vl⸗ en | 
eichen von Wirtenberg Gefangen / vnd omb eingroffe Summa Geit geſtrafft. 
Es waren auch der Polen und Boheimb Geſandten verhanden / denen der Kayſer 
erhoiſſen hatte / er wolte König Vladißlai erwoͤhlung beſtaͤttigen. Was aber auff dem 
Landtag zu Oppaw wegen Hertzog Carls zu Burgund / vnd deß Konigs in Franckreich 
pnterhandlung beſchloſſen worden / deß hat er wider abgethon. Nit lang darnach bat | . 
Hertzog Carl ein Krieg vmb Coln angehebt. Ehe ich aber dauon anhebe zu reden / wirdt von 
noͤhten ſein / hie etwas von deme sus erzehlen / daß denen von Oeſterreich fachen nit gar zu 
wider / als denen nach feinem ‚abfterben die ſtattlichiſte Hersfchafften im Niderland 1.2 
ſambi dem Zisulond Wappen deß Hauſſes Burgundt zugefallen. 


Dann Hertzog Carl / der von Hertzog Philippen dem frommen / geboren / hat einen Phulippus 

Arnherꝛen / Johannſen Hertzogen zn Burgundt / den / der fůr König Sigmunden in Hun⸗ der fromm. 

gen dapffer geſtritten / vnd / als der Chriſten Kriegsheer geſchlagen / von den Tuͤrcken 

Gefangen worden. Im Jahrnach der Geburt Chriſti / dreyzehen hundert / ſechs vnnd 

neungig. Diſer hat zum Vattern gehabt / Hertzog Philippen den Kuͤhnen / dene fein Philippus 

VWatter Johanns / Koͤnig zu Franckreich / als der alten Hertzogen Geſchlecht abgeſtor⸗ dar kühn, 

ben, zu eim Hertzogen zu Burgundt gemacht hett. Es wax Hertzog Carl ein Fuͤrſt eines 

groſſen vnd dapfferen Gemuͤts / den man aber / von wegen einer nur zu groſſen begird ſei⸗ | 

nen namen gröffer zu machen, vnd fein Sande zuerweytern / auch eines unzimblichen/ond 

Bonbedaͤchtlichen eyffers zum Kriegen / der mit Ehrgeitz angezuͤndt geweſen / nur fuͤr gar zu 

frech nennete. el. 3. aa a Here ie 

| - Das macherihm ein herk / daß er erſt in Franckreich glücklich gekriegt König 

Ludwigen fehier zum friden vnd verbuͤndtnuß genoͤttigt / auch newlich die Litticher / nach 

dem er jhnen jhr Stadt Littich eingenommen / vnd ſchier gar zerſtoͤret zum gehorſam ge⸗ 

dwungen / vnd das Hertzogthumb Geldern zu feinen Landen gebracht Bat, Es hat Her⸗ Carolus hat 

og Carl ſelbiger zeit die allerfchöneften Land, Er kundt aber nit gnug haben / als der all⸗ es dem groſ⸗ 
weg nach mehr trachtet / vnd ſhme fuͤrgenommen hette / Er wolte es / wie man ſaget) Koͤ⸗ ee! 

nig Alsrandern zu Macevonien im Glůck vnd Kuͤhnheit nachthun. Darumben gedacht wälfen, 

er / er wolte den gefaßten zorn / von wegen der abſchlaͤgigen antwort / die er zu Trier nit 

haimblich empfangen hett / biß zu bequemere zeit einſtellen / vnd trachtet embſig auff alle 

Zlegenheit / wie er vnter einem ehrlichen ſchein / einen Krieg ins Teutſchland bringen moͤch⸗ 

ee / vnd er hat bald ein vrſach darzu gefunden. | a. 

Den Hertzog Ruprechten in Bayrn / vnd Landgraf Hermans zu Heſſen zwyſpalt 

haben wir oben gemelt / von deren ein als von Hertzog Ruprechten / wurd Hertzog Carl 

omb hilff angeruffen / durch diſe glegenheit verhofft er wann er die Coͤlner am Rhein vn⸗ 

der ſich gezwungen hett / er wolte an dem Rheinſtrom hinauff / durch deß von Maintz 

Land / in das Elſaß vnd andere Land / fovon Erehersog Sigmunden von Oeſterreich / 

I verpfendet worden / einen offnen freyen vnd vnuerhinderten Baß haben / vnd was man jm 

uit mit gutem willen laſſ en / das wolt er leichtlich wider ſhren willen bekommen. 

; * | Darum6 





Carl kriegt 
mit denen. 
von Coͤln· 


Die Stadt 
Yiuffe. 


Nuſſe belaͤ⸗ 
gerung. 


6... Defteneichifche Hiſtorren | 


Dar umb Biel er im Monat Julio zu Mafrich/ ein Muferung vnder dent Kriegs⸗ 


volck / vnd zeucht mis einem groflen Heer in deren von Coͤln gebiet. Es iegfichanfehen? 


als wurd cr wider alle der andern hilff bepdegnug hertz vnd flärcke bringen / vnnd ſchickt 
hren hold vorher, und beualch / man ſolte Hergog Ruprechten / diß orts 
ig / ſe man hie genommen / wider zu ſtellen / gehorſam laiſten. Ihne 


gen Coin einen 


Biſchoffen / das jen 


aber für einen Schutzherren deß Biſtumbs / oder einen Fuͤrſprecher ( wie mans nent) er⸗ 


kennen. Man fage auch dep Hauſes Burgundt Wappen oͤffentlich auffgehenckt 7 
verdroß die von Coin / vnd Fichten fich/fampe Denen fo bAndenug mir jhnen hatten 7 zur 
BEGEHEN. kn ie 1 arte a a ee 
Es iſt bey vier meil wege under Coͤln / ein ſchoͤne vnd alte Stadt in deß Ka | 


gebiet, welche Die alten Nopeh/ wir aber jep in gemain Nuſſa nennen / auff der lincken ſeit⸗ 


ten deß Rheins / welche vnder deß Reichs ſchutz vnd ſchirm if. Diſe iſt under den Bundts⸗ 


verwandten die fuͤrnembſt / vnnd deß 3:18 gelegenheit nach / mit einem groſſen Waſſer⸗ 


Paſtehen / vnd der Inwoh ner hertzhaff igkat vnnd Mannlicheit wol gnug verwart / die 


hat Het hog Carl mit gar ſtarcker Belaͤgerung vmbgeben / vnd vermaimt / s wurde hme 


beyde / nach anſehen gegenwertiger ſtaͤrcke vnd mache / vnnd zum Sig eines Fünfftigenn 
Kriegs / wol kommen / wann er daſſelbig «weder mit gewalt / oder Dusch mittel / Die. ch 
wol auß forcht auß ſhnen bringen wolt / an ſich gebracht hette. ——— 


Landtgraf Herman aber vnd die / fo mit [Fan darinnen / waren auff alles gluck de m 
‚Kriegs am flanohafftigften/richten zu/alles das / ſo zu oberfichung der Beldaerung dia 


net, befehärmeten fie vnd das jhrig, führt die fach mannlich für Hauß und Hof / vnd fiea 


len hiezwiſchen auß der Stadt in die Dorffer: der von Burgunde aber 7 faſſet ein herz 
und trang auff ſeim vorhaben fort, thet alle Öefchäg zu der eroberung her zu / vnnd laſt 


bey tag vnd nacht / an deß Kriegs volcks arbeit nichts vnder wegen / damit er diß ort gewin⸗ 
nen moͤcht. aa: | u 


s wirdt damalen in Sandtgraf Hermannen/eingroffe freudigkeit deß gemütsond 
Nuſſa wirdt dapfferkeit berühmt, der die ſeinige vermahnt / daß fie trew bleiben ſoͤlten / vnd hab fie bey⸗ 


d de mit exempel vñd reden bey ſhrem Ampt behalten, vnd geſagt. Ex wiſſe / daß ſhnen weder 
von Gott / noch von den Menſehen wider deß Feindts hoffart / welche beyde haſſeten / hilſf 
maͤnglen werde. Derhalben ob gleichwol die Stadt allenthalben mit Geſchuͤtz erſchit⸗ 


dapffer | 
ſchuͤtzt. 


ren hinweg / fonder ficken auch / ſetz in der Feind wacht / jet in jhre Werck / vnd thaten jhnen 


Derras Ha⸗ Er has vber etliche feine Herrſchafften / welche hme / wie gemelt / Hertzog Sigmund / 


genbach. 


tet wurd / vnd man ſie offt anfallen wolte / auch die Mauren durch haimblich gemachte 
ſchlupffloch / vnder graben wurden: fo faſſeten doch die Burger / vñ die ſo in der Beſatzung 


waren / ein hertz / vnd triben nit allein allen gewalt der Beldgerenden von den Stadtmau⸗ 


groſſen ſchaden / vnd als die von Coln / vnd deren Bundtsgenoſſen / jhren mitverwand⸗ 
ten / mit erfuͤllung der Beſatzung / vnd zufuͤhrung der notwendigen a. /hilff 
. bewilen/ vnd dieweil die andere ſeiten deß Rheins verlegt war / mit 1500, Mann verhuͤte⸗ 
ten / daß man auß Geldern nichts in der Feindt Laͤger führen moͤchte / wurd Hertzog Carln 
Die Belaͤtzerung zu ſchwer. Dann in dem er ſich zu Noveß lenger alser vermaint / auff⸗ 
hielte / ſeynd ſhin feine ſachen an den Schweitzeriſchen Graͤntzen nit wol von ſtatten gan⸗ 
gen / fuͤrnemblich auß den vrſachen. — a 
verpfendt haben ſolle / einen mir namen Peter von Hagenbach/ geſetzt / deme von wegen 
feiner Hoffart / vnnd Tyranney menniglich abhold ward / vnnd als difer mit feinem ſtren⸗ 
gen Regiment / die Vnderthonen wider —— plageti bitten fis Neroa 
Sigmunden / daß er fie von feinen vnbitichen Tyraney erledigen wolle/ dem fie 


‚ohne. allihr Schuld vnderworffen weren. Ertzhertzog Sigmund ließ fich darauff der ſei⸗ 


nigen bitte billich bewo en. Vnnd als Er mit der ſumma Gelts / die er von — 
arin 
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Fe 


\ ba bald daher — wurde. au er aber zu 9 een as aa 2« Shwet 
gen Noveß das geſchre ae forte es nit zum beſten zugehn / ſetzten etliche Schweiger 3* bad wie 


oſtantz an / vnd machen mit Ertzherzog Sigmunden von newem —— 


einen friden / vnd bůndtnuß / mit denen ſich auch die von Baſel / Straßburg / Colmar vnd 
Schletſtatt vnd andere Benachbarte Staͤdt / denen eintweder diſes Tyrannen Da oder 


* Die for cht / oder aber beyde mit ein andern angelegen waren / vereinen. 


Man wolt ſagen / diſer frid were auß anftifften König Ludwigs in Franckreich ge⸗ 


macht worden⸗ vnd hab denſelbigen der Probſt von Muͤnſter gemacht / die bergen mitein⸗ 


ander zuuergleichen. Alſo nam — Sigmund von S chweisern Kriegevolck 


an / vnd hat dem von Hagenbach / der fchon von denen von Breyſach in Gefangknuß ge= 


worffen worden / alle ſeine Herrſchafften genommen / vnd Ihme den Pfandtſchilling nit er⸗ 

legt / vnd diß iſt zwar mit fchlechter muͤh zu gangen / dann man nam jhn allenthalben / nit 

für einen Herzens ſonder einen Vatter auf, Demnach iſt zu Breyſach ein Reichstag Diver Hagt⸗ 
angefegt worden / allda wurd der von Hagenbach / von den ſenigen / denen er leydts gethon or wirbt 


| hat / an gellagt / vnd vberwunden / vnd iſt zur ſtraff enthaupt fee worden. lese 


Difethat verdroß die Burgunder / die fallen miteinem Kriegsheer bey acht tauſend 


— ſtarck ins Suͤndgaͤw / vnd zerher gen die Felder weit vnd brait / laſſen auch nit ab / dem ver⸗ 
zagten Volck gewalt vnd Schaden zuzufuͤgen / die von Pfirdt / deren bey drey hundert in das 


naͤchſte Feld deren von Burgundt gefallen / werden vbel geſtrafft / vnnd iſt kaum der ſechſte 


‚sheilauß ihnen wider haimb kom̃en / vnd diß iſt allein gleich ſam — of —3 


BR den. Herezog Sarl abend mirden RN gehabt hat. — Pe Eee 
Als diß zu Nopeß vnd an der Sh weißt gegendt befehicht hat Kayſer ——— 


der von denen von Coln offt beruffen worden / vnd der ſorg truͤg / es moͤchte Hertzog Carl Du ER ayß ir 


diſen allerſchoͤneſten theil deß Reiche einnemmen / den Teutſchen Fuͤrſten zugeſchriben / 
bewuͤrbt ſich vmb Bilff/ond zeuchemistenim Jenner ins Sand Littich vnnd belaͤgert die — 


Stadt Lintz / darein Hertzog Carl ein Beſatzung gelegt hat / ſchickt Marggraf Albrech⸗ 147 5 


 tenvon Brandenburg mit einem eheil Kriegspolef sehn Rimeg. Dievon Rimegen /h a⸗ Kiss su 
ben als die Belägerung acht tag gewehrt / Jhr Leben erret / vnd ſich ergeben / vnd ſeynd jhre Fyag 
Guoͤtter von dem Kriege volck geraubt worden Alſo haben auch Die von Lintz / aber et⸗ 





— waslanafame gethon / nach dem die Piearder die Beſatzung von dannen hinweg ge⸗ 


nommen / vnd das Schloß verbrent hatten / darnach iſt der Kayſer vmb den heilige Palm⸗ 
tagzu Coln eingezogen / allda das Volk gefrolockt / vnd jhme alles eb gewänf cht / — 


‚erfein ſtar cke hoffnung inibn geſetzt hatten: 


Es hlelto der Fuͤrſt zu Juͤlich mit Hertzog ———— halff feiern Kriegoheer a: Oer Persia 


feinen Stätten: mit Prouiant. Difen heiſt der Kayſer zu fich gen Coͤln kommen 7 der * 3 x. * 
bbleibt aber anhaimbs / vnd entſchuldiget ſich durch Geſandte / er kondte keines benachbar⸗ $, 
Mi ‚ten onndbefreundten Fuͤrſten macht widerſtehn / vnnd man ſolle ſein freundſchafft billich 
4 werth vnd ſchon halten / der Kayſer drohet ſhm / wann er nit ſelb perſoͤnlich kommen wer⸗ 

de / ſo woll er hme alle feine Lehen / die er vom Reich inn hette / nemen. Nach dem er diſen 
beſchaid vernommen / * er von und an 9 ————— vnd * dem ea ver⸗ 

| Bed worden. — 


— —X 


CH . DR 





ein. 


Ællicurt. 


Hodwigßd- den. Es hat auch 
niginSeenen reich / der mit Hertzog Carln nie wol zu fri⸗ 


reich iſt 


v5 Burgund den war / zuembotten / er woͤlle gleich zu an⸗ 


zu wider. 


mont von den Fuͤrſten von Sophoy herkom⸗ 


Zu Oeſterꝛeichiſche Hiſtorien 
ODiſe tag ward Hertzog Chriſtiern der Koͤnig auß Dennenmarckt / wider von Kom 
Chriſtiernus Koͤnig in Dennenmarckt. Iſabella oder Eliſabeth Caroliv.Schwefter, 
REN EN N. Sa Bönigin Ocnnenmardıs Gmobel. ir 









ut 


—— 2— 


kom̃en / diſer kehret / ſambt Hertzog Johann von Sachſen / ſeinem Glaidtsgeſellen / in Her⸗ 


ein haß auff ſie ge⸗ 


Der Bergögen von Lottringen Wappen. 



















4— 
mend / der damalen Hertzog Karin dienet / mit | 
einem flarcken Rriegsheer vnuerſehens an⸗ — ER 
griffen/ond gedacht / er wolt ſie erlegen / er iſ _—S: RU ER) 
aber von ihnenindie flucht getriben worden /// IR E 
vnd bey taufendeonnd acht Hundert von den/ 
ſeinen verloren / fehler mit feinem jrem ſcha⸗ 
oͤnig Ludwig in Franck⸗ 


fang der Beldgerung zu Novefen zweinkigg |, N 
tanfent Kriegsknecht indifen Krieg ſchicken/ 


ta A 
‚alebaldder Kayſer mit einem Kriegsheer gen/ RA 
Köln kom̃en were onnd Hertzog Renatensu iR 
Lottringen anſtifftete / daß er in deß von Lů⸗ 


Y | | Ei | 





 hinburg Landt ſiele / vnd er vnderſtund fich auffalle weg verhinderung zu thun damit da⸗ 
malen der Kriegnig durch den frivenhinab gelegewerdenmöch. | 

Be Es wurden von dem Kayſer vnd den Fürften Geſandte zu jhm abgefertigt / die da be⸗ 

geren ſolten / daß er die hilff / vermog feines zuſagens / vnnd gedings ſchickte. Als aber der 

König vermerckt / was fie für ein hoffnung in jhn geſetzt hatten / vnderſtund er ſich hie zwi⸗ 

ſchen eintweder mit Hertzog Tarln heimblich auff ſeinem nutz ein fridẽ zu machẽ / oder aber 

den anſtand zuuerziehen / auff daß die Engellaͤnder / die Hertzog Carl nun offt in Krieges - 

geſelſchafft beruffen hett / nit heruͤber fieren. Dann da Hertzog Earl die Belaͤgerung 

zu Noveſen auff ein ort geſetzt / vnnd mit König Eduarden in Engellandt verbuͤndtnuß 

ER iind hette / were Franckreich ein groffer laſt deß allerfchwerften Kriegs auff dem Halß, 
gelegen a an Kae zug gr ES HE RA 

ER Weiler aber der feinen hailſame Raͤth verachtet / hat ex die allerbefte glegenbeit/wie zes Lud⸗ 

er die fach führenmöcht/ dardurch verloren. König Ludwig aber hatte felbs auch ſei⸗ an 

nien Öefandteit Tercelinum genant / zu dem Rayfer geſchickt / entſchuldiget fich dep vera tion zum 


⸗ 
* * 


zugs / vnd verſpricht / er woͤlle die hilff ſchicken / er hab jen Hertzog Carln an andern orten KLayſer. 
mit Krieg angriffen. Darumb ſolt er fein friden mit jhm machen, ſonder ſolte die jenigen 
Landt / die dem Reich / teutſcher Nation zugehoͤrten / einnemen / gleicher geſtalt woͤlle er 
rn Burgund / Flandern’ vnnd andern thun / Die dem Königreich Franckreich zu⸗ 
n en: \ A T 
Diliſen feinen Kathy welcher gleichwol under dem fchein nutzlich / aber liſtig onnd 
der billigkeit nit wolgemäß, hat der Kayſer vilartlicher ı als daß jhn der von Franckreich 
vberliſten koͤnden / mit diſer ſchoͤnen maͤhr / verſpoten fünden/fagend. Cs wurden auff 
ein zeit drey Junge Geſellen in einem Wirtshauß wol geſpeiſt / da ſie aber fein Gelt hat⸗ Kabel von ck 
ten / verſprachen ſie dem Wirth / ſie wolten einen Beeren / welcher das naͤchſte Feld vbel nem Beeren. 
verderbet / durch ſhre ſtaͤrcke angreiffen / vnnd wann fie deſſelben Haut verkaufft hetten / 
wolt ſie ſhm die ſchuld bezahlen. Vnd als ſie hinauß gangen waren / vnnd den Beecten 
I angetroffen hatten, iſt jhnen ſchier ab feinem ſcheutzlichen Angeſicht geſchwunden / vnnd 
ſehen auff die flucht der eine laufft der Stadt zu / der ander ſteigt auff den naͤchſten 
Baunm / der dritt / welcher eintweder forchtſamer / oder aber langſamer als feine Geſellen 
war / iſt auff die Erden nider gefallen / hat den Athem verhalten / vnd gethon als ob er ge⸗ 
ſtorben ſey / der Beer / der hebt fein Maul ſetz an feinen Mund, an die Naſen vnd Ohren / 
vermaint es wer ein todten Coͤrper vnd gieng daruon. Als ſie ſich nun nicht mehr ge⸗ 
foͤrcht / vnd haimb giengen / fraget der / ſo auffm Baum geweſen ſeinen mitgeſellen in ei⸗ 
nem ſchimpff / was jhm der Beer ins Ohr geſagt hette / der ſpricht / Fuͤrwar diſes wilde 
Thier iſt Weiſer / als wir / mich dunckt / er hab mich woͤllen warnen / daß ich fuͤhrter keines 
Thiers Haut mehr verkauffen ſolle / ich Hab dann dieſelben vorhin bekommen. Mit di⸗ 
ſem beſchaid hat er den Gſandten von ſich gelaſen. 
Esrs iſt aber wol zu glauben Kayſer Friderich / als ein fuͤrſichtiger / vnnd faſt erfahr⸗ 
ner Her: / habe damalen auff ein beſſers gedacht / vnnd den friden dem Krieg fuͤrgezogen / 
vnd ſeinen nachkommen / zu erlangung Hertzog Carls Herrſchafften lieber einen weg ma⸗ 
chen / als dep von Franckyeich vntrewen und auß vilen vrſachen verdächtigen Glauben Zeß Frantz 
folgen / vnd dem vngewiſen gluͤcksfals alles zu geben woͤllen. Fuͤrnemblich / dieweil der fen erew und 
von Franckreich gleichwol nach Hertzog Earl Landen trachtet / aber fein Kriegsvolck zu glauben iſt 
gemeinem ſchaden ſchicken wolt / dann er beger.t beyder theil ſtaͤrck vnnd krafft / zu vnter⸗ — * 
drucken vnd zu brechen / von der hilff aber gedachte man er brechte ein billiche vrſach / nem⸗ * 
lich die forcht deß Engellaͤndiſchen Kriege. Dann König Eduard kompt mit einem gar Eduardus 
groſſen Kriegsheer herzu / und dieweil er ſich zu Hertzog Carln ſchlug / bracht es gantzem Boͤnig in En 
Franckreich ein groſſes entſetzen. Bine 1... in 
1% Ee ff Zu tie 
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m Dofterreihifesänfionien 


Zu eingang deß Monats May zog Rayfer Friderich mit einem Kriegsheer von 


Coͤln auß / vnd iſt auff Noveſen zugezogen / deme auß denen von Coͤln / ein tauſendt fuͤnff⸗ 
Heinrich võ hundert / nachfolgeten / weiche alle mit einerley Klaidung / von weiß vnnd roter farb ange⸗ 
ee fegt waren mit dem erſten Lager ſeynd ficbiß gen Mälheimb kommen / von dannen als fie 
zu (Nlönfter. drey tag fill gelegen / haben fie fich wider auffgemacht / vnnd Ihr Läger zwifchen Nie⸗ 

fen vnd Merheimb gefchlagen. Dahin war in das Läger fommen Her: Hainrich von 


Schwartzenburg / Bifchoff zu Muͤnſter / mit ſambt der Städt hilff in Turingen vnnd 


Sachſen / man ſagt / es ſeyen ſechtzehen tauſendt Perſonen bey ſhm geweſen. Selbiges 
tags iſt auch Marggraf Chriſtoph von Baden berzufommen/ vñ deß andern tage Land⸗ 


graf Hainrich von Heſſen / Landigraf Hermans Bruder / ein jeder / nit mit einem ſ chlech⸗ 


ten Kriegs zeug. Vber die / ſo obgemelt / waren auch beym Kayſer / Her: Adolph zu 
Maingı vnd Her: Johann zu Trier / beyder Churfuͤrſten Her: Wilhelm von Aich ſtett / 
Per Sörften von Unhale Wannen. Herr Matthias zu Speir / Herr Reinhard 
a ir \ — ———— von Wormbs alle Biſchoffe / Ertzhertzog 


zu Noveſen. 








| mar Fürft zu Anhalt. Zu ſambt difen wa⸗ 


runter Graf Eberhardt von Wirtenberg 


veſen. 


obertraff / ſo ließ er doch von feinem vber⸗ 
nuth nichts ab / vnnd fuhr mit der Belaͤge⸗ 
zung fort / vnnd wolt hme ein Schlacht zu 
Hun nit zuwider ſeyn laſſen. Dann als der 


huͤte / vnd die fo auff dem andern geſtatt deß Rheins waren / kein Prouiant indie Stadt 


hr 


— may: Deren vom Adel / auß dem Ritters orden / Oberſt war Oliuerius Marchianus, 
Oliuerins 


Mandian?. vnd andere mehr fuͤrtreffenliche Männer nach. Vber das Fußgehend Kriegevolck ward 


geſetzt Guido Himbercurtius, Graf von Meganı und Wolfardus Verianus. In dem 


diſe alle auff den vier vnnd zweintzigiſten tag May in das Feld ziehen / lieſſen die Welſe | 


SHlahevor waren / den Feindangefallen. Es ſagen etlich / fie haben glücklich gekriegt / vnd ihrerete " 


Noveſen. 


Brauch fi) co ab ſich einjeder the ey den feiuigen beräßine lichen achent 
— KUBA HA 


Vnd ob gleichwol deß Kayſers Krieg o⸗ 
zeug noch new und vngebraucht war / vnnd 
oeß von Burgundts Kriegsheer an der zahl 


—R 
ans 
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jderfürnembfiwar. Man ſagt / es ſeyen 
hey achtzig tauſendt Perſonen im Laͤger ge⸗ 
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Sigmund von Defterreichy Herkog $ude 
wig / Albrecht und Friderich von ’Bayınz / 
Hertzog Ernſt von Sachſen Margaraf 
Albrecht von Brandenburg / vnd Herr Vol⸗ 


ren auch füuffsig Grafen verhanden / da⸗ 
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Und iewol der von Man r Hertog Tarln nahend verwandt war ı ſo er zaiget cr fich 

doch für feinen hefugſin $eindyonp hatnchen dem Krieg / ſonderbare vrſachen deß Haß / 
dariund daß et Graf Erieo von Divenbürg, dene ſein Bruder / der Konig zu Oennen⸗ 
arcki/ bey Sernog Carl im Sdger gelaſſen /ei che Schlöfler ond Flecken / die hme im 
Krieg genommen 6 ſhme / da⸗ 
| UNE BODENIGLEP% petlorap niper behonamen mache DAR bewelin N 
Map fahret Hertzog Carl das Kriege volck wider ins geld unnd damit. ce _ 
den Feind zum Streithinauß lockete / ſtalt er fich gleichlam als wolt er zu ruck weichen / 
and als er ſah / Daß die 7 ai 
ombfehret/ vnd mit hnen agen/ ond in dem er dapffer ſreittet / nd den ſachen ernſſſ 
lich nachſetzt / ſtellet der von Münfter ver Weſtphaler ftarcke Ruterſchafft fornen an / vd 
— ſich ſo lang / biß daß die andern Teutſchen auch zum Streit kamen. Es gehten 
&in ernfilichee Treffen, inſonderheit aber firitten Die Brandenburger mit den Longobarr 
dern Die vmb Dicbfoldung gedingt worden/ welche Compobaßzus führt auffe hefftigeſt / 
Die Nacht hatden Krieg zertrent/ vnnd da zu bepden cheilen vil vmb ommen / dat man | 


54 
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DC RENT Ne w w ö —— 
a BE diß zu geld beſchicht / fielen die Noveſaner hiezwiſchen herauß /ondfegndvon = 7 
deß von Berg Kriegsvolck geſchlagen worden. deß andern tags / als man zu beyden their 


den mehr Kriegsvolck zum fireit gebracht, und die nun in. der Schlachtordnung ſtunden / 
bite era Ksyander Bıfchoff in Sriaulndeß Bapſto Geſandier durcho Teutſchland / Yigpandıe, 
zwiſchen beyder theil Laͤger bin vnd wider / und bracht einanfland auff drey tag zu wegen Bifdokin 
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daraufflegeter/wic auch etlich andere Fürften,fich in die ſach / vnd kamen der Kayſer ond Friaul. 





« D 


Sertzog Carl / auff den letſten tag May miteinander zu red / deren jeden ber friden nicht 

gar zu wider geweſen. Dann Hertzog Carl wuſte wol / daß jhn der von Franckreich mit 

‚Krieg anzugreifen begeret / vnd das Hertog Renat von Lotiringen vnnd die Schweitzer 

lchen ſchon allbereit wider jhn fuͤhreten / daß auch Der von Lottringen / den ienigen Ge⸗ 

Tandten/ welcher zu jhme geſchickt worden / daß er jhme den Krieg ankunden ſolte / gar ſtatt⸗ 

| > — gleichſam als wann er ſhme etwas nach ſeinem wunſch verkuͤndet / ge⸗ 

Kayßſer Friderichen aber war nit allein der Krieg von natur zu wider / vnnd hielte 

mehr auff Hertzog Carls freundſchafft vnd verwandtnuß / als auff deß von Franckreichs Frid zu Nove 
GBceſelſchaſfft. Derhalben iſt frid gemacht worden / vnnd wurde Churfürft Ruprechten |®» 
ſtritt / zu deñ Bapſts vnderhandlung geſetzt / Noveß aber iſt dem Geſandten in ſeinem ge⸗ 

walt gelaſſen worden, biß zu außtrag der ſachen. Vnder andern mitlen de fridens / die 

man gleichwol verborgen hielt / ſagen die Seribenten ſchier alle / das Fraͤwlin Maria / aeſwoltin Ma 
Hertzog Carls einige Tochter / Ertzherog Maximiliano verſprochen worden / ſambt al- «a Earots 

len Erbländern / wann er ohne Kinder mit todt abgehn wurde. Daß von duem Echter wire 
Heurath zu Trier gehandelt worden / dauon haben wis oben gemeldt / vnnd alſo melden „, ner 

auch der maiſte theil anderer Bücher. Aber Ertzhertzog Marimilian ſelbert / hatinfei am, > 

nien Gſchich bůchern beſchriben verlaſſen / fie ſey ihm erſt vmb die zeit zu Noveß ver ⸗ 

maͤhlt worden / vnd ſagt vnuerholen / es habe ſhme beyde damalen / vnnd auch hernach das 

Gluck wol gewolt / daß der Konig in Franckreich / weder mit Gelt / noch mit dem Schwerd 

nichts in weg gelegt / damit er ſie feinem Sohn behalten moͤgen. Bon den mitlen deß 

fridens vnd verbůndtnuß / ſeind die Schweitzer / vnd Diejenigen Städt / die mit jhnen in 

Bundtnuß gelegen / fowolauch Ertzhertzog Sigmund vnd Hertzog Renat / gar außge⸗ 

ſchloſſen worden. Daher iſt zwiſchen beydersheil Fußvolck / ein ſtritt entſtanden / wel⸗ 
her am erſten auß dem Zeld ziehen ſolte / vnd ſeynd darunter etlich erſchlagen an 

| ER $ Dessen 
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orgen aug willen König aſimir alles t / Kon 
Bayın Beys welcher /alo es hme Diß orts gefelt/ hernach Beatricem König Serdinanden su Neapt 
ne Tochter zur che genommen / die der Lateimſchen fprach wolesfahrengeiefen. 
auf Polen. — ag De a Si den fe Ho ß 3 mn PER RR j J 


— Jahr lang gemacht / welcher doch nie beym beſten gehalten worden. Dann König 


Preßlaw miteinander gefritten. — je 
Bald wirde zwifchenjhnen ein gefprach angeftelle: onnd als su Preßlaw ein zuſa⸗ 
menkunfft gehalten worden/ end man fich allda dep fridens halben nit vergleichen moch⸗ 
te / wurd widerumb ein newer anſtand gemacht / den friden verhindert Koͤngin Eliſabe⸗ 
she ſtoltz / welliche / wie ich oben gemelt) König Marihie freundſchafft / damit es ſich 
En ließ ı als beste man einen friden darneben machen koͤnden / nicht annemmen 
wolle. a a 4 —— | 
Darnach ift König Matthias wider den Tuͤrcken gezogen / der Kayſer hat fich von 
dem Bayriſchen Beylager wider heimb begeben, machet mie den Koͤnigen in Polen vnnd 


Böhmen verbuͤndtnuß / vnd nam jhm auff folgendes Tahr für, König Matthiaſen mit 


Krieganzugreiffen. Hiezwiſchen Bat er von König Vladißlao vier taufende Bohmi⸗ 

fcher Soldaten empfangen/ond wolt ettichein Defterzeich / Die es Beimbfich mit König 

0, Matthia hielten / zu gehorfamb bringen, fürnemblich aber verfolaet er einen Graf Nico- 

| Aha His lium, (als wolteiner Graf Niclaus fagen) vnd ließ fich ven firengen Winter nit abſchre⸗ 
— cken / ſonder zerſtoͤret ſeine Huͤtten. | | 

Renatus võ Vnder deſſen wendet Hertzog Carlalle fein macht wider Herkog Renaten zu Lot⸗ 

Lottringen tringen / vnd als er die Stade Nanei / wie etlich melden / eingenommen / oder wie andere ſa⸗ 

* gen / durch vbergeben an ſich gebracht har er jhn auß dem gantzen Landtverjagt/alfodaß 

— die Schweißer ein zeitlang nit gewuſt haben / wo erwar. Es haben Hertzog Carln in die 

Nanci wirdt fen Krieg jhr hilff geſchickt der König in Engellandt vnd der Hertzog zu Maylandt / Die 

eingenom̃en. Schweitzer aber haben im Suntgew Panterlin / Blamont / vnd andere mehr ort / vnnd 


an den Sophoifchen Grangen Paterniacum.Komont vnd Eſtaw mit gewalt angenn⸗ 
men / vnd Maret und Ebrodum / ſambt andern mehr orten / die deß Fürften zu Sophoh 


— verlaßne Wittib Hertzog Carln geöffnet gehabt / haben ſich ſelbs jhnen ergeben. 


—— Vaſt zu eingang deß ſechs und ſibentzigiſten Jars hat Hertzog Carldie Schweitzer 


Granfe., angegriffen / vñ nim̃t erſtlich die Stadt Granſey / am See / vnder de Laͤber berg ein rs 
* chloß 


— 
* 
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REINE RE 
Schlofin ERBE he elle man fienberrtde / man wol 
Ihnen am Leben nichts thun / darauff fie ſich ergeben / vnd ſeynd ali eintweder jämmertich 

erhenckt / oder ertrenckt worden. | a 


” 


„Dithog Carte in Dfasung indie Stade vnb ine &loß/end joh Sinwegba, 
ne 


er ER 


Hertzog Carl / unnd dort der von Remont/auffshefftigeft delaͤgert / lefen die Schweiger nemmen . 
auch hilff zuſamen / vnd eylen mit einem groſſen Kriegeheer herzůu / vnnd wollendie Staat. — 





| Hertzog Carl verdroß dife veränderung gar hartinimbe Kriegsvolck an’ vnnd ſiel 

\ Bart. Vnd als Hertzog Renat ſelbert mit etlichen feinen Kriegs leuthen herzu kommem 

| ond aber an ſtarcke vnd ander zahl zu ſchwach war / muſi er wider zu ruck gehen / vnnd ha⸗ 

ben die Burgunder den ort / welchen er verlaſſen / beſeſſen -Difer Irrthumb hat fie betro⸗ 

gen / vnd als zwey hundert vnd fuͤnfftzig Teutſche Fußknecht / maineten / ſie zogen in Her⸗ 

ztzog Renaten Laͤger / haben fie für ihre Rritgsgefellen an den Feind geſtoſſen / bey ein hun⸗ 
dert vnd achkig ſeynd erfchlagen worden’ die andern ſeynd bey der Nacht entwichen. Vnd 

\ als Hertzog Renat abermal auf feinem Bärterlichen Landt vertriben / rufft er die benach⸗ 

barnmehi cäccc. ——— 

Eben diß Jahrs / miten im O &ober ſeynd die Tuͤrcken durch Walachey eingefallen / | 

vnd haben Krain / Karndten vnd Steyr verhergt / ond ein groſſen Raub hinweck getriben. Loͤrtken vers 

Ja ein groſſe menge Volck zu einer frembden Dienſtbarkeit / ohne menniglichs abwehren / baseR drnd 

Binwerk gefuͤhrt. Difen ſchaden hieit der Kayſer nie anderſt / als wann er ſhn Me Baar ei 

|? — * ——— — — attbia 
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Wotchia empfangen hette / dann er vermaintier habe eintweder die Tuͤrcken in ſein Landh 
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‚gefchicker oder hab fie ſonſt gern biß herein ziehen laſſen / vnd růffet der Polen vnd Böhm, 


Hilffwiderjhn an. ee | U. HABEN 5 | | we era 190132 
Es waren etlich in Hertzog Carls Läger zu Nanci / die da riethen / er ſolte der Belaͤ⸗ 
IN gerung mäflig ſtehn / vnd ein glegenlichere zeit die fachen zuführen erwarten, Er aber: 
Carl gebt zu verharret ſtarck auff feinem fürnemmen/ond war an feinem hergen kurtz angebunden / vnd 
Eennd dur polteniemandefolgen/hat Gott difes onglädk ober jDneverhenge. Dann welchenglärtr 
bengtnug, begertäunerkchsen, deflen anfchlag macht er vor zu fchanden. Darumben gefcheben et⸗ 


. DR x * 


tich fehlechte Scharmägt; vnd fiden die in der Stadt bißweilen herauß / biß daß Ierflich, 


Hertzog Renat / mit ſambt der Schweitzer vnd anderer Bundts genoſſen hilff herzu kom̃t / 

vnnd ſtracks auff Hertzog Carls Läger zu zeucht / vnnd als ex ſolches auff Denfelben ſeitten / 

mit einem faft tieffen Graben befeſi gefunden heit / wurd ſhme von wies Schweigern die 

iim Elendt vmbzugen / der rich gezeigt. Er aber iſt durch ein Bechlin an dem ort Dep La⸗ 
—“ gers hinein kommen / allda das Kriegsgeſchůtz geſtanden. Es geſchicht ein gas ernftli⸗ 
che Schlacht / darinnen Hertzog Carlalles ſeines Kriegsvolcks beraubt worden / vnd als 
Yiicolaus er drep gefährliche Wunden empfangen / iſt er erlegen nit ohne ſondere Verraͤhterey Ni⸗ 


Campodaſ⸗ colai Sampobafli eines Neapolſtaners / welchen er als Er erſtlich den Lottringiſchen 


ſus. Krieg widerrahten / ein Maultaſchen geben / darumben er die Rach biß daſelbſi hingeſpa⸗ 


1477. Hereog Carls todeichlagifiden fünfften tag Jenner geſchehen / im fiben vnnd fin 


bentzigiſten Jahr fein Eörper Aa tag darnach under den erfchlagnen gefunden wor⸗ 
Johann Bas | 


Seit €olum kennen Blinden, ein Sängling mit namen Johann Baptifi vom Geſchlecht deren von 


nie, 


BEE 


Dlsdißiene ° "Dip Yahrsift König adißlans zu Scham mit acht taufende Perfonen in S⸗ 


hercicy, _ Rerzeich zum Kapfer kommen / deme er auch Der Polnifchen biff halben ein-hoffuung gen 


berey wider abziehen laften/ perherget er zwilchen Wien vd Newſtadt die Selver flarık 
BERNER | — dann 





— 


Das achte Buch. Ar 

dann dieſelben Staͤdt waren zu feſt. Doch griff er Wien / von wegen daß es etlich darinnn 

nen mie jhm hielten / an / vnd ſchlegt das Lager zu naͤchſt bey der Stade darauß fiel er bey Wien wirbt 

nächtlicher weil, und nam Kloſter Newburg onverfehens ein / fluchs begibter ſich wider ſe 

ins Laͤger/ Belaͤgert die Prugg / die vber die Donaw geht / vnd wolt nichts in die Stadt burg wirds. 

U WEINE 3ingenom̃en. 
Die von Wien / ſchicken ſhre Bottſchafft zu Kayſer Friderichen / der damalen ir 

Ling war / vnd berichten jhn / in was gefahr fie kunden. Es wirdt hilff geſchickt / vnd mann 

vertroͤſt ſie es werde deß naͤch ſten tags mehr kommen. Koͤnig Matthias verlieh Wien / 

vnd zog in ober Oeſterreich / vnd bringt Zulrfond Kornewburg / die ſich jhme ergeben / in 

ſeinen gewalt / vnd begert Krembs und Stain durch feine Geſan dten auch an ſich zu brin⸗ non > BR 

gen. ats erwartet der Kayſer der Polen und Boͤhmen hilff / die ſhme in der ver⸗ Kremmbe vnd. 

bündenuß verfprochen worden / darauff verließ er ſich und begeret Peine von den Stän= Stain erges 

den deß Reichs. Diſe fach, legten etliche alſo auß / daß ſie ſagten / diß wurde zwiſchen jme 0% — 9 

vnd dem in Vngern mit fleiß alſo gehandelt / daͤmit dardurch etlicher Oeſterreicher Hof⸗ hi, ? g 
fart / vnd vbermuth geſtrafft wurde ¶ Diß aber iſt bey mir nit glaublich / ſonder ich vera ⸗ 

main / diß ſey auß ſchmach beſchehen. “Sch find / daß ſich König Caſimir / mit dem Preuſ⸗ sd 

fifchen Krieg / damit er damalen beladen geweſt / entſchuldigt / vnnd zehen tauſendt gulden | 

auffden Kriegsonkoſten geſchickt haben folle/die Rayfer Friderich / dieweil es jan eintwe⸗ 

der vbel auff ihn verdroſſen / oder daß er nunmehr den friden verhofft / nit annemmen woͤl⸗ 

ken. Die Wiener troͤweten faſt / ſie wollen ſich jetz er geben / da man jnen nit mit Prouiant / 

vnd einem newen Kriegsvolck zu hilff kom nen wurde Fraw Beatrix aber / Koͤnig Mat⸗ 

thiæ Gemahl / die dam alen zu Preßburg war/vermahner durch jhr ſtette Bottſchafft vnd 

BSrieff / beyde Ihren Ehegemahl / daß er milter handlete / fo wol auch Ihre befreundten den 

Kayſer / daß er auff billiche mittel deß fridens gedaͤchte / es trachteten auch ver Bapſt vñ 

Die Venediger hoch ſtes fleiß nach dem friden / damit man / wann die Chriſten mit jrer macht 

zuſamen hielten / der Tuͤrcken freuel begeznen möchte welche zur ſelben zeit / das geſtadt 

DB — hen Meers belaͤgert hatten / vnd fielen in Friaul / führten groſſen Raub / vnd 

vil Menſchen hinweg. Den Brgerifchen Landtſtaͤnden war diſer Krieg auch zu wider, 

u »id wolten denfelben licher wider den Türckenführen: eig AUuR BR 

Darumben folget der Kayſer dem Bapſt / vnd ſchickt am erft feine Redner / von we⸗ Feid zwiſchẽ 

gen deß fridens / zu König Matthien. Die mittel deß fridens wurden gemacht, daß der ee 

Kayſer die ſenigen ort / die der König eingenommen/wider empfahen folt / alsbald cr hun⸗ hla. Kae 

dert vnd fünffeig tauſendt Gulden erlegt hette / vnnd daß auch alle Belaͤgerungen vom 

ſelben tag an auffgehebt werden ſolten. Es ſagen etliche / Kayſer Friderich habe ſich da⸗ 

malen feiner Gerechtigkeit an dem Königreich Hungern / deſſen Tittels er ſich bißher ge⸗ 

braucht gehabt / verzigen / vnd Koͤnig Matthiæ deß Boͤhmiſchen Koͤnigs Tittel geben. 

WMan muß gleich glauben / Kayſer Friderich habe diſe Kapitel deß fridens / ob fie gleich⸗ 

wol beſchwerlich / vnd villeicht etwas vnbillich / darumben angenommen / dieweil er ge⸗ 

dacht / daß er jm andere ſachen mehr angelegen ſeyn laſſen muͤſt. Dann er wolte im mit⸗ 

ten eines haimiſchen Kriegs an feines Sohns Ertzhertzogs Maxim liani hoffnung vnnd 

gluͤck niehts verabfaumen/ vnd ſetzet ſein Sinn dahin, wie er feinen Heurath mit Fraͤw⸗ 

In Marien’ an ein ort richten moͤchte / Weil wir aber von diſem ort / hernach von Ertz⸗ 

hertzog Maximiliano vnd feinen ſachen / mehr reden woͤllen / als vorhin von keinem ſeiner 

I Vorfahren beſchehen. Dieweil auch fein Leben / vnd diejenigen Geſchichtbuͤcher / die er 

von jhme hinderlaſſen / diſer meiner arbeit vrſach gegeben / vermain ich / Ich werde nicht 

vbel / noch dem gütigen Leſer / ein vngefallen daran thun / wann / eh daß ich zu feinem Bey⸗ 

lager / vnnd Kine Geſchichten ſchreitte vor etwas von feinem en art / ud 
— * Od er ſi 


* 
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er fich beftiffen feinen Ichen vnnd ſitten fagen werde» fonft wurde Das gantz Werck zer⸗ 


trent weden. 


Maximilia⸗Der Kayſer mainet / er wolte ſeinen Sohn Ertzhertzog Maximilianum / zur auffer⸗ 


ni get pnde bawung vnd zierd feines Geſchlechts / beſts fleiß aufferziehen / vnnd verhuͤtet ſo vil er vor. 


— ‚andern feinen gar ſchweren Geſchaͤfften / vñ taͤglichẽ empoͤrung eines haimiſchen Krieger 


kondt vnd vermoͤcht / damit fein freye vnnd ſchone art / eintweder Durch der Zuchtmaiſter 
vnfleiß / oder durch boſe Geſelſchafft ver derbet / ſonder daß er in den allerbeſten vnnd hail⸗ 


ſamiſten Kuͤnſten vnd ſitten vnderwiſen / vnd durch die zahl aller tugendten dahin kom⸗ 
men möchte, daß er zu denjenigen zierligfeitender natur vnd deß glucks / die er vberfluſſig | 


an fich geerber hat / von ſich felber / noch mehr ond gröflerebringenmöhtee 
Darumb hat er außden fürnembften Befchlechten feiner Landen / feine vnd tref⸗ 


le BR fenlich wol geartere Junge Edle Knaden / neben ihmezuonderhaltenangenemmen. Cs 


er Fugende Melden etlich/daß Ertzhertzog Marimilian von Jugendt auff / geſtatzget habe. Er hat ei⸗ 


nicht wolre⸗ nen Lehrmaiſter bekommen / mit namen Petrum Engelbert / der zwar ein froer Mann 


den koͤnnen. gewoeſen / aber (wie damalen faſt der brauch geweſen) feiningenium nit zum beſten abge⸗ 


HrEngel⸗ richtet / welches er ( wieman ſagt) hernach jelbs offt geklagt / vnd der vmbgekehrte weiß in 


brecht. — Yir Sehrdiejchuld geben haben folle. Difenmängeh foerinder Sugendt gehabt Bat es 


hernach mit fonderm fleiß wider herein gebracht. Dann er hatte gelehrie Leuth ſehr 
lieb und befürderg Diefelben mit hoch ſter freygebigkeit / mit Denen redet er von mancherley 
Marimilia⸗ fachen/ wann er von feinen gſchaͤfften ſouil muͤſſig feyn kundt / vnd lernet vil / daß er maint / 


nus hatte ge Aagi 
lehree Leuth das jm nutz eyn mochte. 


fied, Daher hater ver außländifcher Redner / die fich der Lateinifchenfprach gebrau cht / 


Er 
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das Jung Her elin / nit allein zu feinem verſtandt / ſondern auch zu groſſen vnd wich tigen 
ſachen taugenlich gemacht wer den moͤchte. Es war in jhm ein ſcharpffſinniger verſtand / Maximilia⸗ 
er hatte ein hoͤchſte begierd zu lernen / vnd das ſenig / ſo er gelernet gehabt / das behielt er gar i verſtand. 
wol. Darumbs ſahe er aller Kunſtler arbeit / vnd erforſch et derſelben vrſach / vnnd wie ſie 
damit vmbgiengen auffs euſſerſt / fuͤrnemblich aber / wann er gedacht / daß ein ſolches zu 
gemainem nutz / im Krieg vnd anhaimbs gereichen thete. Es ließ fich anſehen / als wer fein MMaximilian 
Gmuͤt gleich von natur von Kindtsweſen auff zu Krieg geſchaffen / vnd vbet ſich in Waf⸗ bat von Ju⸗ 
fen mit groſſer geſchickligkeit / vnd thats allen feines gleichen deuor. Niemandt kundt den Sẽt auff luſt 
Bogen geſchwinder ſpannen / das ziel beſſer treffen, / niemandt kundt in dem Harniſch beſ⸗ ee 
fer lauffen / leuchten auff das Pferde eigen. ¶ In ſumma / niemandt funds in allerlep gat⸗ 
tung der Waffen beſſer kempffen. Er kundte die Kriegsgeſchuͤtz wol richten / vnd die Schuͤß 
wol treffen / vnd ſtritte mit den allererfahrneſten Kuͤnſtlern difen.erfindung, nie mit weni⸗ 
ger jhrer verwunderung / vnd hat noch darzu nit wenig zu jhrem nutz erfunden. Er pflegte 
nit allein in der Jugendt / fonder auch/alser etwas Elter worden / fein gemät im Jagen 
vnd Voglen zuerquicken / vnd feine Leibskraͤfften / zu der arbeit deß Kriegs zu erherten ond 
zugewehnen. Dann es mangelt kaum deren dingen / die ſich im Krieg begeben / etwas in 
der Jaͤgerey. Damit ich aber ſeines aufferziehens vnd vnderweiſens ein end mache / weil 
man dauon ander ſtwo beſſer nit / als auß ſeinen Geſchichten vrtheilen fan / ſo wirdt fein 
ſo vnbillicher Vrtheiler ſeyn / der nit bekennen wirdt daß Kayſer Maximilian nit in dem 
Alter da andere kaum erſt Kriegsſachen lernen / ſchon vnder feinem Regiment die groͤſten 
Krieg gefuͤhrt habe. Vnd iſt nit wol muͤglich geweſen / (wie vor zeiten vom lulio Cæiare 
geſagt worden) daß der nit am beſten ſolte aufferzogen werden moͤgen / deſſen Leib und Ge⸗ 
müs su allen wercken deß Kriegs vnd fridens / oberflüfligverhanden geweſen. Es war in Maximilia⸗ 
jhm ein groſſe hetzhafftigkeit / dero zu glucks zeiten ein maͤſſigung / vnd zu zeit deß vnglucks / ni tugendten 
ein beſtandhafftigkeit / vnd verachtung dep glucks anhienge. Die freygebigkeit hat er alſo 
lieb / daß ihn vil deßhalben außgericht haben / dieweil er mainet / es mangle jhm nichts / vnd 
perachtet deßhalben den Geltgeitz. Im reden war er freundtlich vnd geſpraͤch / vnder ſei⸗ 
nen bekandten ſpicket er die red mit Weiß heit / vnnd hielt ander Leuth freyheit im reden nie 
far vngut / Er fuͤhret allenthalben herrliche Exempel der erbarkeit / ernſthafftigkeit / maͤſ⸗ 
ſigkeit / vnd keuſchheit vor / welche ſein zierlicher mund / vnnd die rechte maß ſeiner geſtalt / 
vnd laͤnge / die einem ſolchen groſſen Herren nit vbel anſtund / in jhm noch mehr beruͤhmt 
machet. Diß ſey von jhme an diſem ort gnug geſagt / das vberig muß man auß dem / ſo heraæ 
nach folgen wirdt / nemmen. Alſo woͤllen wir an diſem Buch ein end ma⸗ 

chen / vnd indem folgenden wider auff die Materi / 

da wirs gelaſſen haben / kommen. 


Ende deß achten Buchs. 
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Der Dellenreiörfchen Kürften 
— Geſchicht Beſchreihungg 
ir Das Neundte Buh.. 
Nach dem Carl von Burgund von den Schweizgern erſchlagen worden / werben jrer vil vinb die Toch⸗ 


ser Mariam / verhoffend dardurch Land und Leuth zu erheuraten / dieſelbige aber erwöhler jhr den 
Ertzhertzogen Maximlianum. Ser Frangoß als er ſahe / daß er durch den Borbgefallen/fanere 
nit verſchmirtzen / vnterſtehet ih auff allerley weiß und veg den Heurath zubındern/fellederwes 
genin Burgund ein / vnd belt an bey den anderen Drovincien/ daß fie ſolten abfallen. Maximiſia⸗ 
nus eylerine Niderlandt / helt das Beylarter/laft ihm die Staͤdt huldigen / bebrauff allenwidera 
willen / vnd beraheſchlagt / wie er das jenige/ was nad deß Caroli todt der Frantzoß hatte einge⸗ 
nommen / widerumb zu wegen bringen moͤge. Ein zroſſe Schlacht geſchicht hey Chefnoi/alids 
Maximilianus den Sigerobert/den frangofen eines ſtill tand zu begeren genoͤrtiget / welchen ex 
doch nicht trewlich gehalten: derwegen nach dem er jhn bey Guinegar abermalen angriffen / bat 
Maximilianus jhme einen groͤſſern ſch aden / als zunor gethon / vnd die vorige oͤrter widerumb ein⸗ 
genommen. Eben zu derſelbigen zeit hat ih widerumb ein Krieg zwifchen dem Kayſer vnd Mat⸗ 
bis Bönigin Hungern ereignet, er iſt aber durch deß Biſchoffs zu Aſculan fuͤrfichtigkeit pnnd 4 
fleiß auffgeſchoben worden. Alsder Frautzoß toͤdtlich kranck ward / vnd feinen fabennihegenug- 
ſam trawets / macht er abermal mit dem Maximiliano einen ſtillſtand / welchen er aber gleihermafs 
ſen nicht gehalten. Dann als er gehoͤrt / daß Maximiliani Gemahl todtes verblichen / vermaint 
er / jetzunder hade er gelegenheit vnd vr fach ſein furnemmen ins werck zu ſetzen / dekommen / macht 
jhm die von Gent anhaͤn gig / vnd erweckt den Brieg zu Littich. Letztlich nah auffgerichtem fri⸗ 
den wurd Margatetha deß Maximiliani tochter / dem erſt gebornen Sohn/Carolo / welchen man | 
Delpbin nennt / vermehlet. Don dannen Fehrt er ſich / die halßſtarrigkeit vnnd ongeborfam de 
Flanderen / ſonderlich aber deren von Gent / zubrechen/ vnnd nimbt vil Staͤdt ein / zum theil mit ge⸗ 
walt / zum theil die ſich willig ergeben. Matthias Bönig in Hungern fellt wider in Oefteriih * | 
al und nach dem er die Kayſeriſche Armaden zertrennt vnd in die flucht gejagt/nimbrerRornews 
urgein. | 


— — 





ß 


MIN hoͤrt / Bat fich faſt erfrewet / welcher jhne / dieweil er lebte / allzeit faſt ge⸗ 
R— foͤrcht hette / vnd er wuſte daß ſein gwalt / wie groß er war / keinem Fuͤr⸗ 
2 ten weniger alsihme forchtſamb war. Er gedachte aber nicht allein 

re) sunor offt/ fonder auch ſelbiger zeit am maiſten / nachdem er ſahe daß | 
a er mit einem ſchweren Krieg mit dem Lotharinger vnnd ſtreitbaren 


| 
Denig Ludwig auß dranckreich als er deß Carls todt ge⸗ | 
| 
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—— Schweitzer Volck beladen / wie er in feine Landtſchafften moͤchte ein» 


zeich ift wilz greiffen. Dann er / wie Philippus Comminzus bezeuget / welcher der Röniglichen Raͤhte 
Iensin die vnder den erſten wiflendt/ heite offt geſagt: Wann Carolus flurbe/ vnd er noch lebte / wol⸗ 
Burgundis teer deſſen Tochter feinem Sohn Carl verheuraten / oder warn fein alter noch vnzeittig 


——— Keſehen wurde / einen and ern auß den Fürften von Franckreich ſuchen. 









— 7 





Ze — 


* 


J 


* 


u 
4 


Nachdem 


/ w 


/ Nr nl en FE he 
u: Ei a 8 » nd Bi ch * 2 
Per neundte Buch 
+ — 
* [4 J * u e * 1 Na - IV, + er .r ä 2 x 





tuugli a wi 
habt / vnd kein 

















erd 


7 ee re Y “ ALU eh ee A a et 1 
Mannegewynd Agmurche Reich nahend gelegne Landſchafften geben wolte. 


Bälbierer gar einen ſchlechten Menſchen in einem Dorff bey Gender einer berühmten Damus ein 


a Ibierer, 4 


gen tribe. Er aber / darumb daß er etlichen eintweder zu bekandt war / oder kein anſehen ad “ — 
| ee gefaͤhrligleit beſorgte / welche ſagten / man folle den Schal indas Waſſer werffen / 
i 


verrahten. Es waren auch in denſelbigen taͤgen Admiral vnnd Lomminzus;etliche fenverzabren 


gen Dornick geflohen / welche Stadt er hernach den Srannöfifchen Reuttern zu nacht — — 


‚Stäbtin Arcois zur ergebung zu bringen geſchickt / welche zum erſten gen Abb towilet worden. 


ommen ſeynd / weiche ſchon auß einem vertyageinen mit namen Totcius,,deß Frantzo⸗ 
ſen Kriege unfftmaiſter angenommen, hette., Als die Artoiſer darnach von ihnen wa⸗ 


ren angefochten / antworten fig / ſie feyen mit Der gantzen Landtſchaͤfft dem Burgundis 
ſchen hauß zugethon / fie werden auch nit durch das Saliſch oder, Fraͤnckiſche Geſatz ver⸗ 


bunden / daß ficnit, wann der Manns ſtammen abgeht / eines Weibsbilds herſchung / fo 
ein Erb iſt / leiden ſollen. Er erkenne Mariam deß Caroli Tochter für ein Fuͤrſtin vnnd 


Fraw / ohn welcher Rath man miche mie dem Konig handlen kundte Bey diſem geſpraͤch 
ſeynd geweſen Adolph von Rauenſtain / und Philippus Greuecorius Herr zu Cord / web ·. 
„cher alsdann die Stadt ver wachte. Der Koͤnig hat auch andere Geſandte uu den Staͤd⸗ König Lud⸗ 
‚ten Picardie vnd der benachbarten Landtſchafften Städten geſchickt / welche er in wenig WIE kombe 
 sagennachgeiolgt/ gen Peron iſt kommen / da er den Crevecnrium zu ſich berufft mit vi⸗ ben — 
len vnd groſſen verheiſſungen / auff fein ſeitten gebracht. Difer von Beawais gebuͤrtig / Philippus 
vom Carl vnder deß guldinen Fluß Kriegsleuth erwoͤhlet / mit groſſer Muͤrde vnd Vog⸗ Cordeus felt 


teyen begabt / war an denen orten in hochem anſehen. Durch deſſen getrewe hilff hat der 3um König. 


Koͤnig den andern thail Artois (dann dife Stadt ift inzween thailgecheite) Item Heſdin 


| | vnd Bolon ondetliche andere orter intürgonderfich gebracht / welche mit Waffen vnder 


= 
; 


zZu werffen mehr muͤh vnd zeit gebraucht hette. 


| Vber diſes naigten fich im Sundgem alleding zum König Ludwig, deme Renatus 
nach dep Carla abſterben ein groſſen eheilderfelbigen Sandtfchaffe von fich vnderbracht / 

geben hette / vnd er hette cin zimblich groſſes Heer / die andern oͤrter / welliche noch in derrr 
krew gebliben / mie Waffen zum gehorſamb zu bringen geſchickt. Inder Muſterung war Der fran⸗ 


der Furſt von Aurant Obriſter / welcher auch anderer Exempel nachgefolgt / in den ſelbi⸗ en. 


gen taͤgen zum König mar gefallen’ aber die hauptfumma regieret dee Her von Eran. 


Zu der Maria abet waren vilfürtreffliche Männer gan Gendt zuſamen kommen 7 die⸗ 
„en . | | Od ij | felbige 
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ie gefpräch frolich 






ſelbige auff daß fie/ welche von deb Vatiers verlurſi traurig/ ni 
len / vnd von Dep gmaincn.nugs AED Mur. Vnder denen waren, di | 
Dauid nonz nembſten Dauid von Burgundt deß raͤwlins Batters Bruder / zu Vtrecht in Hol 










Lud su 
— von Rauenſtein gebr ader / Wolfan von Br — 


Seeland / vnd ee ie ein 


Dauib v — zu Werecht inSpollanp! 
une ¶ vnd Ludwig Borbonius zu &iteichı Bfchoffer Joh ann Haoes Se Adolph 


nn Nollandı 
ius / vnnd Lud⸗ 





wig Gruithuſius Als diſe vnd pif anderezug adas Fuͤrſtenthumd 
Flandern angenommen / welche 4 tſch ' ale fifa fee KB Frantzo Ir van “ 
chi &inapen al — —— un 


BE war / ſeynd Geſandte zum König —* 

Nudelm elmus — welcherd vis —— Di 

Hugon⸗n ſie den König der Faͤrſtin V arizy end — ei Id & Dep. Landis: 
Dein und ander, ‚gandefchafften, — —— warm⸗ def 


— Rt werben/begerten, | Sl rennen nur 







hen worden. 
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Der Rönighatder Mari⸗ durch dieſelbig Sıfandten anzeigen‘ laſſen / er wolle daß 


fi jhne fuͤr einen Befreundten / Het yon vnd Schitmer erkenne / vnd zu ſeinem Sohn Fan 


— * Heurathe. Diſer war felbiger zeit ein Knab von 7: Jahrn: Nachdem die Geſandten 


d 
iger feis der Fuͤrſten dife ding geſagt hatten/ hat ſie / als ſie kein wort antwortet / mit jrem ſuuuſchwei⸗ 


nem Sohn gen gnug angezeigt / dah jhr veder ver Schirmer / noch Braͤutigam zu ſein gefaͤllig ſeye. 


zereblihe. · Hugone tus aber / als die andern auß dem Rath hinweg gangen / vnderſtunde ich / ſie mit 





—— vilen vermahnungen dahin zu bhrin gen daß ſie diſe ding beydethet / anderſ ko ib —— 
Sense, — oder deß gmainen nutzs vd farth er halten werdennnnnn won 


Als ſie diſe ding vñ gern habend / beklat fi gegen dem von — 


J ie en Deren von Gendt Zun Hennaiftey/koie ers von den Fürften gehoͤrt / angezaigt. e 
Burger lanffen zur Wehr sufamın)den Hiigonoten unndandere } welcheman. auff * 


Frantzoſiſchen ſeitten ſeyn vermainte/ begerten ſie in die Gfaͤngknuß zu legen, Es waten 
er vnd deß Bapfts oberſten Notarlus einer Gefangen / vnnd Johann Mellius ein Ritter. 


Hugonetus Himbercur ius / welcher guß der Staͤdt entrunnen / wirdt auß einem Earehiufer Klo⸗ 
Bimb ercur⸗ ſter / ſo in der Vorſtadt wart widerumb her ein geführt. Dom Dugoneto wardiegmain 


Eis one an) er hette deß Catls brieif7 Darin er geheiffen hett / man ſolle ihme gen N Nancinotwen ⸗ 


lius werden 


entbaupzer, Digehilff ſchicken / vnder getr uckt / vnd diſes / als er an die frag gelegt / nit gelaugnet. 


fer vnd mit jhme Himbercurtius vnnd Melius ſeynd enthauptet / der Stadrfchreiber in 
der Gefangknuß behalten worden/ da man maint / daß ernach etlichen Fahren geſtor⸗ 


ben A Diſe ding ſeynd von dem wuͤtenden Pofel wider der Marie willen ge 
0 Faden vermainte Ludwig’ älser dep Sohns Heurath meht fort gehen fahe, — 
můuͤſte mit gwalt vnd Waffen handlen / vnd beruffte Eduardum Konig auf Engellandt / 
in die Geſelſchafft deß Kriegs vnd Raubs / welches / wiewol es vergebens geweſen / fo wa⸗ 
ren ſhme doch andere ding alle genaigt vnnd leichtlich / vnnd es manglet jhme zu hochſter 


glůuckſeligkeit nichts dann ( wie Comminzus fagt) daß er den handel nit nach billigfeie 


führte, und die Landtſchafften / welche er jhme auff ein zeit mit lieb vnd gutwillig keit zu 


Das her 
mi gwalt und Waffenangrife. Aber Bort/ in welches Bande der Rönigen bergen 


ſteht in Bots vnd Gmuͤhter / vnd aller ſachen gluͤckfaͤhl ſtehen / hat diſe deß Ludwigs fuͤrnemmen zum | 


vis hand.. gewunſ⸗ chten endt nit kommen laſſen. 


Dann als taglich vonder Mariz Beylager under den Landtherꝛen herahtſchlagt 
aaa wären Brom — ll berarbfchlagung fuͤrgehalten / daß deß “| 
auß Franck⸗ 


verſoͤhnen fürgenommen ) ſetzunder nach dem er auß dem gluͤckfal den Kath verendert / 


— | De | madte Bu” 3 35) 

u PART EE RUN rberufft / frid vnnd einigkeit mie jhme gemacht / oder der Furſtin 

han ee ge sche wurde / welcher den gefallnen gmainen nutz een 
der — antzoſen BIC 66 * 

nF Werte m Zur any er ee rl ı 3 J —N Mint)‘ ie 

Sb EanärbndeeDen Wake der Fürfe von Zaren dep Fadinanden von Nreavolie iledr3 

| Sohn Es hette auch der von Eichen ſeines Sohns Bi ein gute hoffnung / weichen 

erden außwendigen fur zʒuſeten ſeyn vermainte Als man aber beyder kein acht gehabt / | 

vnd der ocbotas auff eine zeit vor dem Fuͤrſten von wegen der Frantzoͤſiſchen Hoch⸗ 

zeit an hielte / vnnd Bere gie geſchach / ſtunde tin Edle Fraw auß 

ein 2 Öddopchsauirond ago DJbr Sünfenmirbönfien fin Ana 


MDann ine ſchoͤn Mo⸗ 
= — fachen vns allein notwendig / vnnd Balonin 
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nnb arn Hertzogin / vnnd RB Deren von 





gen ſtandt wider zu bringen. TER FAR — learn DER AT HL AERTLET ERTL EGNN en ; ind 
Oiſe deß Weibs red iſt nit allein von andern allen / ſonder auch von der Herein * 
ſolbs / vnd ſhrer Stieffmutter deß Vattern Wittfraw mit gutwilligen BOhren angenom⸗ ige 
mien worden Bet — f —* aller nk * pi vr 


at ie ILL NE dire Keks “ — — * N 2; 7%: ZEN 


ve 


Der von Ehuchsidte wderumb mit fe Sohns handel an/ er aber ale gar zu wol 
Rear) gefiel dem mehrern ehe garnit, Marimilianiıs aber wurde andern vorge 
BD chänı/ı von welches fürtreffüchen art man vi ſagte. Vnd wiewol dar von Cleuen vnnd 
% 30rb0 on mit etlichen andern darwider waren / ſo war Doch deß Fraͤwlins gmuͤt genalgter 

J genjhme/® vnd man wuſte wol / daß fie Brieff zu jhme geſchickt / darnnn ſie hme anzeigt 
er vom Batten verheiffen Heur ath feſt fein folle/ mit dem Brieff RN N: aber —* 
einen koſtuchen n Diemant; zu einem Pfandt der ehrei geſchickt. an 


" Difer fachen aller Kayſer Feiderich nie vnwiſſend / ſchicket Su ins — ch 
Ye Georgen von Baden’ Biſchoffen zu Maftrich / Hertzog Ludwigen auf Bayıny 
vnd den Hapler Stadtſchreiber / welche ale fie biß gen Bruſſel kamen / werden fie da⸗ Rapfer Fride 
ſelbs geheiſſen ſtillhalten biß daß fie von dee Jungen Furſtin gen Gendt beruͤffen wur⸗ ribe Zega- 
den. Difen ber zug machet jhnen der von Cleuen / welcher vermainte, es wurde cin be⸗ Des * 
laidigung darauf entſpringen / auff daß fie geraißt / vnneruchter Segation hinweg ꝰ 
wichen. 
Ab er von deß Främlins befreundteh (beren die Fhenembften eb Carla Wicfraw / 
vnd die Halouina / deren wir ein wenig zuuor gedacht / befuͤrderten deß Maximiliani ſa⸗ 
chen) wurden Botten geſchickt/ welche die Geſandten guter. hoffnung feyn / vnnd gen 
Gendt fort zufahren hieſſen / vnd maß vnd weiß den handel zu verrichten anzeigten Sie / 
als diſem Rath folgende / vnnd nicht lenger zu warten vermainende / zogen fort / aber der 
von Cleuen / vnd als vil es mit jhme oder fuͤr den Frantzoſen hielten / die begerten daß die 
Oeſterreichiſch Schwagerfchafft verhindert wurde / der Borbon ward ein wenig zuuor 
mit vnwirſchem Gmuͤt hinweck gewichen / darumb daß der Frantzoſiſch Heurath nicht 
fort gienge. Derhalben wirdt den Seſandten ein tag verordnet / auff welchen ſie die 
ding / ſo ſi fie im beuelch hatien /anzeigten — 





Vnder deffenwirdt Maria von den ſhrigen onen) | fe en gegen den Be a din 


fanden halten ſolle Daß fic nach Ihrem angehöreen begeren / fie gutwillig mpfangen 
Dil eilt 


mis ale wunfehj zu erwarten 1 Demmibergefllneng Annan hingen in den vori⸗ —— 





Die red der 
Legaten zu 
Maria. 








ß ſie deß Vatters verheiffung vnd ser chrew nicht gung cheie / 





** 


kenne e Dafelb Bat ſie / ein weders / beſonder afo von den Frawen vnderwiſen / oder dinch 


Marie ant⸗ 


wort. 


Landtag zu 
Öven, 





fo gefchwinde geantwortet hette / dorfften fie fich Doch nit einlegen / vnd der von lt 3 


Es ſeynd auch etlicher Städten Hauptleuthen von Ertzhertzog Marimilian bricht 
zubracht worden/ darinnen er anzaiget/ er werde deß nächfien tags durch Die angefangen 
Heuraths gluͤbd jhr Fuͤrſt werden / vnd mit deme daß er fie guter Hoffnung feinethbalden 

‚fein hieſſe / wolt.erjhmeihre Gmuͤter verſohnen. Alſo ſeynd die Geſandten / nachdem ſſe 

jbr Ampt glücklich verricht / widerumb haimb zzgge. 
Nrlicht lang hernach / ale Maria in Brabandt gezogen, hat fie derſelbigen Landt⸗ 
ſchafft Gebiet auch an ſich genommen / vnnd als ſie etlich Staͤdt haimbſuchten / hat ſie 
ihr threw vnd gehorſamb ſchwoͤren geheiſſen / vnd allen die alten recht / nutzungen / vnnd 
freyheiten beſtaͤttigt / etlichen auch die von jrem Vatter genomne widergeben. Eben daſſel⸗ 
big hette fie auch ein wenig zuuor durch Flandern gethon / vnd dann ordnung gethon / daß 


Zeres ergibt her / welche zu Gendt mit Kayſer Friderichs Legaten gehandelt / verſtendigt war / iſſ erx 


ſich Koͤnig 
CLudwigen. 


es durch andere Landifchafften geſchehe Vnder deſſen als König Ludwig der ſachen hal⸗ | 
| 
j 


durch zorn bewegt / mit einem Heer gen Arten geeylt / vnnd von Demeheif dee Stader ⸗ 
J Pr Ve ER 5 er or 
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Das neundte Bub; 333 
| welchen er vom Cordzo vbergeben mit Befagung inhielte / den andern mit ſtetten Buͤch⸗ 
ſenſchuͤſſen erſchuͤttet / mit ergebung erobert. Welche man der Mariz ſachen faſt gun⸗ 
ſtig zuſeyn vermainte / ſeynd gehaiſſen worden ſich auß dem Landt machen / etlich auch ent⸗ 
haupt worden. Er hat jhme auch etliche andere oͤrter durch Artois zugeeygnet / vnd mit 
Beſatzung befeſtigt. Tornach welches vom Oliuerio Dama den Frantzoſen verrahten / 
machte allen benachbarten groſſen verdruß / welche faſt vmb dieſelbige zeit den Adolphum 
GBraßfen auß Geldern auß dem Kercker / in welchen er vom Carl gelegt / erledige / jhen 
e ſegeſegt..6 iueerie thema 
EUER AN TEE GE BERTIEHH 


—* Nachdem er in der Tornacher Gebiet zoge / dieweil er nahendt zur Stadtmaur hin⸗ Adolph von 
zu geht / iſt er von der menig welche durch das Thor herauß gefallen / erſchlagen worden / Geldern 
ſampt lohann Grachioyiwelcher.alsdie andern flohen / den Fuͤrſten ein weil dapffer be⸗ Wirdt ecſchla 
ſchuͤtzt hatte. Nachdem deß Adolphen todt gehoͤrt / warffen die Gelderer / welche vom has 
Sarlzum gehorſamb gezwungen der Mariz joch hinwerk/ fangen Friverich von Iſel⸗ Grad. 
ſtain / vnd Wilhelm von Egmond / Edle Maͤnner / beruffen zu ſich Friderich von Brauns Die autz Gel 
ſchweig. Vnder welchem ſie in das Hertzogen buſch Gebiet gezogen / mit mancherley ee 
glück mi den Brabandtern kempfften / Raubten / vnd als ſie Gram / welches in Sta” —— 
| —— bey der Mola, verloren / führten fievit Gefangne auß dem Gew mit ſich 
Vmb dieſelbig zeit iſt man zu Loͤuen auch auffruͤhriſch geweſen / als ein Metzger mit Daulus 
namen Paul Luencken das Volck wider den Rath auffgewiglet / welcher hernach von Luenken. 
Haimat flůchtig / zu Gruͤnning bey den Seelaͤndern mie dem kopff billiche ſtraffen be 
zahle. Es waren auch in andern Staͤdten einhaimiſche empoͤrungen vnd auffruhren / Anhatmtſche 
welche die Maria durch die Geſandten vnd Oberſten ſtillen wolte / auff daß zu deß Braͤu⸗ — — 
tigams zukunfft alle ding ruͤhwiger weren / zu welchem ſie ſchon als er auff dem weg ward / te 
Balduinum Lanoium Herzen zu Turcoing ihren Hofmaiſter entgegen geſchickt hette. —— 
— arg ai SARA ETD BLZTN RE FRA EN ITIATI % ' BUS , 
¶Brnder deſſen Beste König Ludwig / vermainende die ding welche angefangen wa⸗ Lanoius. 
ren / wann man dem vrſprung begegnete / kundten verhindert oder zerruͤttet werden / 
Kundtſchaffter vnd Botten in das Teutſchlandt geſchickt / welche erforſchten / was 
man von deß Ertzhertzog Maximilians Raiß / Hochzeit / vnnd andern fachen handlete / 
ond ſagte. Vnd als er won einem mit namen Henrich Hisbuc von Coͤln gehoͤrt / daß Reichstag 
won Kayſer Friderichen zu Franckfurt cin Reichstag der Fuͤrſten vnnd Ständen deß zuFrãckfurt. 
Reichs außgeſchriben worden, hat er dem Roberto Gaguino, welcher der Koͤnigen auß — 
Franckreich Hiſtori beſchriben / dahin geſchickt / vnnd befohlen / daß er ſich nit eh / dann er = 
etlicher Fürften Gmuͤter erfahren, füreinen Redner außtheterunndinder verfamblung 
ſagte / esfene zwifchen den Rayfern und Koͤnigen auf Franckreich / alsbbald der Teutſchen 
‚Reich geordnet / ein altefreundfchafftbeyder Geſchlecht geweſen / welche wie fie biß auff | 
diſen tag heilig ſeye gehalten worden alfo fol auch jegund Kayfer Sriderichen wolzu Ludwig vn⸗ 
ſehen / daß nicht etwas gefchehe/ dardurch diefelbig verlegt werde, dauon nur grofleem- ——— 
ns deß Chriſtenlichen gmainen nutzes ſchwere ſchaͤden entſpringen — — 
J wurden: + © 3 4 eilt ... ni zuuerbins 
| Die Maria auf Burgund feyedem König vonverwandtfchafft vnnd vertrawung deren. 
wegen verbunden, ond es gebüre fich dem Fransöfifchen brauch vnnd Geſatz nach nicht, 
daß ein Furſtlich Weibohn dep Königs gehaiß Heurathe. Diſe deß Königs Legation NS 
iſt fpat geweſen / dann als Gaguinusnoch zu Straßburg verharrete / fagte man am endt — erg 


deß Monats Junij / Ertzhertzog Marimilian fchifftedem Rhein nach Binab — — ins Hiderlãd 
—— | n Ertz⸗ 
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In Ertzhertzogs Maximilians Gferdtſchafft waren Johann von Baden / Chira 


Fürfizu Trier Marggraf Albrecht von Brandenburg, Chriſtoph von Baden / vnnd 
Wilhelm Hertzog zu Juͤlich / vnd auß der Ritterſchafft vil vom Adel / alle mit ſ chwartzen 


Kleideru angelegt / zu Coͤln lagen ſie etlich tag ſtill / vnd verſahen ſich / was zur Raiß noͤtig 


ward. Demnach iſt er am letſten tag Julij gen Aach / vnnd von Binnen in Brabandt 
— kommen / zu Loͤuen vnd Bruſſel iſt er mit groſſen ehren empfangen worden. Comminæus 
ae gibe feinem Hofgefindt bey acht hundert Raifige zu / Gaguinus etwas milter ı fagt es 
feyen vil hundert mis jhme auß Coͤln außzogen/ welche zahl ich auff der, Raiß mehr a 
—* als gewenigert ſeyn *— glaube. — 
* Als Maria order deffen zu Send ihrem Bartern ——— gie 
Biere begängnuß gehalten, hiefle fie die ding zuberaittenzwelche Ertzhertzog Maximilian onnd 
ſeine Geferdten zu empfahen notwendig feinvermainten. ' Vnnd als Botefchafft ge 
bracht wurde / daß er ſchon von Tenermund kaͤme / ſeynd jhme die Herren —— 

is ſchen Hofe mit langer ee hinauß zogen. Er 


€ 6 freyeten fich auch der. hance Rath vnd Burgerſ chafft — der Poren. 


Bänonis entgegen waren / von wegen deß newen Fürften zukunfft / wünfchten jme alles 
glückliche, und die gang Stadt der Flag ond trawrens vergeffen / durch hallet mit gluͤck⸗ 
lichen vnd Hochzeitlichen frolockungen. Maximilianus aber nach dem er gehört / daß 
ur dem Carl die Leichbeſtattung gehalten verendert ee die Klaidung auch / vnnd brachte ſei⸗ 
Oer Teut⸗ ne Teutſchen mit ſchoͤnen Reihen vnd Gold gehieret vnnd mit der Leiber — vnnd 
ſchen — — anjeblich. N 
Mit Ernhergog Marimilian ift — MS — Herr vnnd Fleſt ve vom 
va⸗ welcher bey Nanci Gefangen in das Teutſchland gefuͤhrt war worden. Nachdem 
er gen Hof kommen / hat er Mariam feine Braut welche jme entgegen gefahren / gegruͤſt 
vnd vmbfangen / welche als jhr die Zaͤhern vor freuden herab gefloſſen / bezeuget hiemit 
= ihr. beguͤrd zu hhme Runde: Demnach hat ein jede in ſein verordnete Herberg ein⸗ 
ehrt. 
Auff den zweintigiſten Augufti geſchicht das! Beylager mit ſolcher zuruſtung / 
wie es der gegenwertig Stand der ſachen zulieſſe / als der Biſchoff von Oornick den Got⸗ 
ar tesdienſt hielte / vnd under andern deß Bapfis Legat Julianus Eardinal von Dfien zu 
gegen war. Nach dem Gottesdienſt iſt manzur Taffel vnd Dansgangen. Esfepnd 
RER auch Ritterfpil geweſen / darinn man findet / daß fich etliche u ee wer dena 
| Sören darauff geuͤbt / im Thurnieren wol gehalten haben. | 


Maximilia⸗ dach dem Beylager hat Ertzhertzog Maximilian / fein Gmör auff Ari ——— gie 
a sb ſchaͤfft geſetzt / und angefangen zu gedencken / auff was weiß er das new Regiment wol 
—— Ka verwaltete / vnd nachdem er frid daheimb gemacht vnd jhme der Vnderthonen Gmuͤter 
genzufries verſoͤhnt / daß er diſe ding widerumb vberkaͤme / welche der Koͤnig auß Franckteich nach 
sSen. deß Caroli todt / hette eingenommen. Inſonderheit aber hat ex jhme fuͤrgenommen 

zu deſſen Reichs oͤrter / vnd von deßwegen der vubilligkeit mehr gelegen / zugehn / vnd 

als er auß den Teutſchen vnnd Flanderen ein Heer acht tauſendt Mann ſtarck ges 

ſamblet / iſt er zum erſten gen Inſel / vnnd von hinnen durch das — Pr 
| — gezegen. RR die *— Valence — 
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nie Fraͤhling gen Prugg gezogen, 


a ne mie 


Nach dem er allenthaldenmit groſſen Ehren empfangen / und dem brauch nach / an⸗ 
genommen / iſt er gen Bergrwelchesdiefürnembft Stadt im Hennegew iſt / gezogen / da 
deſſelbi gen gangen Landtsſtaͤnde ſhme geſchworen. RE TR 


- BEAT, denfelbigen tagen haben die zwen / Friderich Barbanfonius vnnd Wichemius, Friderich 
glädlich kempfft / vnnd als fieetliche —— welche vnder dem Aureolo freuenlich Farbanfes 


PR. BE, 


durch Das Bellimontifche Gebiet ſtreifften / mit Raub beladen bekommen / haben ſie etli⸗ ius. 
ehe getodtet / Die andern verjagt, eo rer ie en ap ort geiberich UNI 
In dem Streit iſt deß Wichemijdapfferfeit erfchinen/welcher under andern Kauber Be 


deß Aur coli Faͤnlein zũ Fürften vom Berg war gebracht/in welchẽ ein Low für ein zeiche Ebymay. 
gemalt war / welcher ein Lam̃ zerbiſſe Der Chymaius, welcher auch zuͤrnte / dz fein Stade / 
dero namen er gebrauchet / mit der Frantzoſen beſatzung ingehalten wurde / als er etliche 


vom Adel vnnd deren Diener mit ſich genommen / bey ſiben hundert Raiſigen / iſt er zu 
Nacht durch bewuſte wege der Walde gezogen / vnd den Feindt mit der vnuerhofften zu⸗ 


kunfft betrogen / vnd als er auff Laittern vber die Stadtmaur geſtigen / vnnd Ihr wenig / 
welche die Wacht nachleſſig verſahen / eintweders geſchlagen / oder verjagt / gehet er biß 


auff den Marckt hinfuͤr / da er etliche Frantzoſen fo jihme widerſtunden / erſchlegt. Als aber 


das Schloß von einem Hauptmann mit namen Mann beſchuͤtzt wurde / vnd Die verheiß⸗ 
ne hilff zu rechter zeit nit kommen / vnnd man fagte,daßder-Aureolus, welcher deß tags 

darnor mit hundert Raiſigen von dannen zogen / mehr mie jhme braͤchte / iſt der Graf / 

ls er die Stadt Chymaı verlaſſen / mit den ſeinigen widerumb zum Fuͤrſten gezogen, Di⸗ 
ſe ding ſeynd faſt in demſelbigen Jahr geſchehen. 


Im anfang deß nafolgenden Jahrs / welches das acht und ſibentzigſt vber Die tau⸗ —— 
ſendt vier hundert geweſen / iſt Ertzhertzog Maximilian in Seeland geſchifft / da er daſelbs raiſet in Ho⸗ 


etliche Siddt vnd die andern Ständer in die threw auffgenommen / iſt er im angeenden land. 
Fruͤhling gen Holland / welches der Hollender alter Sig iſt / zogen daß er jhme daſſelbig 


auch zue ygnete / vnd die empoͤrungen und vnainigkeiten auffhebte. Dann es waren durch 


Holland groſſe empoͤrungen vnd alte vnainigkeiten / zwiſchen der Stockfiſch vnd Ham⸗ Deren Stoch 
man rotten. | 


ie | —— uk % fiſch vnnd 
Doilie namen der Rotten waren gmain gleich wie ſchier der Guelfen vnnd Gibelliner Er | 
im Welfchlandt, von der zeit an / da Margaretha, deß Wilhelmen def dritten Fuͤrſten mborungen 
auß Hollandt / Kayſer Ludwigs auß Bayrn Gemahel geregiert / nach deren abſterben 
die Landtſchafften / ſo vorhin dem Sohn Albrechten vbergeben / wider begerte / dann ſelbi⸗ 


ger zeit folgten die Aſeller dem Sohn / die Hamater der Mutter nach, Oiß iſt vmb 
das tauſendt drey hundert vnd fuͤnfftzigiſt Jahr deß Menſchlichen heyls geſchehen. 


Diſe verderbung hat widerumb angefangen vnnd iſt herfuͤr gebrochen / vnder der 


Fuͤrſtin Jacobina / ein wenig zuuor ehe dann der Philippus der fromb / Holland zu Bur⸗ 
gundt gebracht / vnd ſie ließ ſich auch nach deß Caroli abſterben herfuͤr. Den namen 


der Stockfifch haben ſie vom Fiſch empfangen / welche ſich beruͤhmten / ſie wolten die wi⸗ 


derwertig Rott alſo hinweg nemen / wie er die klein Fiſchlen hinweg verzehrt / welcher die⸗ 


weil er mit dem Hammen gefangen wirdt / haben fie auch jhren namen daher gehabt. Zur = von 
felbigen zeit hat auch Johannes Herr von Montfort / des fich auff der Geldrer Reich» “ıTonsfortet 


wett meut⸗ 


 shumben verlieſſe / ein widerfpennigkeit angefangen. 06 


Auff daß erderhalben alle ding fridſam machete / iſt der Ertzhertzog ſechs Wochen 


in Holland bliben. Demnach er die Städt in Brabandt haimbſuchet / vnd von allen mit 


hoͤchſter ehr vnd gehorfamb anerbictung empfangen vnd angenommen iſt er gleich mit⸗ 
Dieweil 





36 Oeſterꝛeichiſche Hiftorien nn 
u Dieweilder Erkherkog noch in Hollandt wardı iſt im endt deß Aprikis zu Brig 
De guldine ein verfamblung dep guldinen FIRE angeordnet worden/pnd durch Oluierum Marchra- 
u — num waren die ding verſorgt / welche zuverrichtung derſelbigen ſachen pflegen gebraucht 
— — werden. Diſer Orden auff das tauſendt vier hundert neun vnnd zweintzigiſt Jahr deu 
1429. Wenſchlichen Erloͤſung von Philippo dem frommen / eingeſetzt / war in wenig Jahren 
zuhöchfter Wuͤrde gebracht / aber ſelbiger zeit nach deß Carolı abſterben deß oberſten 
Beſchirmers / vnd gleichſam Haupts manglen geſehen wurde. Ka — 
Es werden derhalben Ehrnhold außgeſchickt / welche die Koͤnig / Fuͤrſten / vnnd die 
andern Landtherren deß Ordens zuſamen beruͤfften. Welliche in Franckreich geſchickt 
waren / ſeynd nicht zum freundlich ſten empfangen worden. Dann König Ludwig wol⸗ 
te kurtzumb / das Fuͤrſtenthumb Burgund were nach deß Caroli todt an jhne kommen / 
vnd es kundte der Orden deß guldinen Fluͤß von feinem andern / als von jhme gegeben, 
werden. ka ——— 
Vnd als er etliche Ritter in feinem Reich hette / lieſſe er feinen auß denen gen Brugg 
zur verſamblung ziehen. Diſe waren lohann Nouocaſtrenſis Herr deß Scharpffen⸗ 
bergs / Philippus Creuecurius, welchen man Cordzum nennet / Jacobus Lucemburgi⸗ 
cus Herr von Rusburg / vnd Philippus Portius / welche ein jeder feiner vrſach halben / ſich 
eintweders in deß Koͤnigs gwalt begeben / oder ſich jme vertrawet hatten / Antonius Bur- 
gundus aber def Caroli vnehlicher Bruder / bey Nancey gefangen war vom König in 
freyer huet gehalten. | ——— — — 
Mit Ertzhertzog Maximiliano waren Iohann Lanoius, Adolphus von Ravenſtein 
Ludouicus Gruithuſius, Carolus Croyus, Her: von Chymay / Engelbertus Naflouius, 
all Reich / Herr zu Breda / vnd vber difedie Amptleuth (wie man fienenne) deß 
rdens. | | ah Baht. 
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uff ſolches iſt durch diſe und erficher abweſenden / am letſten tag Aprilis,anwelhin 
vnſers Herren Chriſti auffarth gehalten war in deß Seligmachers Kirchen die verſamb⸗ 
lung gehalten worden/ vnd als der Biſchoff von Dornick deß Ordens Cantzler / mit einre· 
voerſtendigen red / von deſſelbigen einſatzung / zunemmung / vnd wuͤrdigkeit etliche ding vor ⸗ 
— geredt / hat er deſſelbigen beſchuͤtzung dem Ertzhertzogen befohlen. Auff diſes antwortet 
u E:ghergog Marimilian durch ohannem Bouerium feines Rahts Kammer Prafidne ⸗ 
| ten / er woͤlle zu Gott deß allmaͤchtien Ehr/zudeh rechten Ölaubens beſchuͤtzung undsu 
mehrung der Ritterlichen wůrdigkeit alle ding nach feinem vermoͤgen thun / welche bißher 
von den Voreltern eingeſetzt vnd gehalten worden weren. Vnd alſo hat der Canglerdas 
bloß Schwerdt von dem Ehrnhold genommen / dem von Rauenſtein indie Bande geben ⸗/ 
Maximilia⸗ welcher dem Fürften loͤblichen brauch nach die Ritterlich Würde gegeben. Demnach 
nem Kir 06 er in die Sacxriſtey geführt worden, hat er die gewohnliche klaidung deß Ordens an⸗ 
deß guidinen gelegt / vnd als er in die mitten der Kirchen hinfuͤr gangen / vnnd an einem hohen ort / daß 
Flůſſes ges er von allen kundte geſehen werden / geſchworen / bat Lanoius, welcher der aͤltiſt vnder den 
ſchlagen. Ordensperſonen ward jhme ein Ketten mit dem guldinen Fluͤß an half gehenckt / vnnd 
Maximilian hne alſo angeredt: Durchleuchtigiſter Fuͤrſt weiches Gore wolle daß es glücklich ſey / 
nimbt den Der Orden deß Ritterlichen guldinen Fluß / nimbt dich von wegen deiner hoͤch ſten tugend⸗ 
— ae vnd dapfferkeit deß Gmuͤts / welche der höhe deines Geſchlechts vnnd Reichthumbs 
ns würdig, in jhr Bruderſchafft an ond macht dich zum hoͤchſten Fuͤrſten vnnd Aufffcher 
deß Ordens und der Bruderſchafft. 











Als diſ er brauch verzichtet ward / har Ertzhertzog Maximilian dem Johann Boucrio⸗ 
von deme ich geſagt / die Ritterlich Wuͤrdigkeit mitgetheilt. Es ſeynd auch am ſelbigen 
tag an 


= = — — — near 


Dag an der abgeſtoꝛbnen State auß des Fürften vnd der Bruderſchafft befelch ange⸗ 
nommen worden Peter Lügemburgiens u. Graf bey. S. Pauln Jacob Romontius 
‚auß dem Gsfchtecpeder gar gen von Sophoy ı Wilhelm Egmondanus /Woiffh are 
Borfshius Öraf zu Örandıfpeat Jodoeus Laleinius / Jasobus Eügemburgieus Herr 
von Fiennes / Philippus Burgundus Herr von Beuͤrn / und Bartholomæus von Liech⸗ 
tenſt an. Dieweil bife ding zu Prugg geſchehen / hat König Ludwig die State Rhenes 
en Britagne / am rechten gſtatt deß Waſſers de Seeldenichtohn der feinigen Niderlag be 
lonam mit etlichen nachgelegnen oͤrtern vnder ſeinen gewalt gebracht. | 
Ertzhertzog Maximilian eylet auff difes Geſchray mir den ſeinigen g 







en Berg im 

Henengaw / nimbt Kriegsleuth an / haißt die Waffen zugericht werden, daß er der Frans... 
tzoſen fürnemmen entgegen sche Am aller erſten ſchickt er Romontium und Philippum 
‘von Ravenſtein mit vier tauſendt Teutſchen voran / welche das Schloß Boffut mir fa Os Schloß 
then Büchfenfchiffen anfallen / vnd die Mauren und Paſteyen abwerffen. Der her Boſſut. 

S.Mareeliwelcher mit Befagung darinnen ward / als er wußte, daß der Königunddas 
Heer noch weitter abweſendt waren, dann daß ſie zu hilff kommen fündten / und er zuw i⸗ 
derſtehen nicht gnug ſtaͤrcke hette / hat er vmb friſtung deß Lebens fich ergeben / vñ mit den 
ſeinigen gen Berg in verwahrung geſchicket worden, Welche zu Trelon waren / haben Sr Schloß 
ſeinem Exempel nachgefoitttgg. TTS DR 31 
Nach diſen deß Kriegs gleichfamb Verſuchſtucken 1 zoge der Erbhertzog biß zu ©: 
Criſpini Kirch / vnd wolte das Heer gen Rhenes en Britagne legen. Da Moius deſſel⸗ 
bigen Orts Obriſter / wiewol en eingnug ſtarcke Beſatzung hatte, mißtraweten doch ſei⸗ 
nen kraͤfften / vnd ſchicket ſeinen Sohn Jatob zum Koͤnig / welcher ſelbiger zeit zu Aras + 
ward / daß er jhne vom Zuftandt der fachen, vnderweiſe / vnd dem Vatter vmb huͤlff ſeh or 
welche wann ſie nicht geſchickt werden / fo werde nit allein ein Krieg mit dem Fcindufone 
dern auch (wann die Belaͤgerung länger wehren ſoll) mit dem Hunger werdzen. 
Der Konig durch des Jacoben bite und, der ſeinigen gefaͤhrligkeit bewoͤgt / ſchickt 
hme Brieff / darinnen er ſhme anzaigt / es kuͤnden zu diſer zeit nach dem gegen wertigen 
vermoͤgen / nit groſſere huͤlff geſchickt werden / daß er die Statt verbrenne / vnd ehe daß der 
Feindt nahend komme / die Beſatzung hinwegk fuͤhre. 


Der Molus /als er den Brieff durchleſen befohlen / daß man alle Glogken leitten Die State 


foll / vnd daß die zum klang und newerung der ſachen herfuͤr lauffenden Stattleuth in die benes in 
Kuſchen ſollen gehen zu belen / vnd frolocken / dieweil die fachen wol verrichtet / vnd cin vn⸗ or. kn; 
wverhoffter Sig dem König wäre begegnet. Als fie Dardurch vberredt / vnd jhr genaigte dert vñ ver- 
gmuͤter gegen dem König erzaigten / giengen fie —— die fürnembfle Kirchen brennt. 

inmn der Statt / vnd als fie veflelbigen Thüren verfchloffen/und acht gehabt / daß feiner hin⸗ Die Frantzo⸗ 
auß gehen kundte / raſplen deren beſten Haußrath zuſam̃en / vnd als ſie an ſechs orten fewr ee 
eingelegt / vñ danckbaren Lohn für die Herberg gegeben / ſie hinwegk zogen. Alſo iſt cs alles Bndanck⸗ 
im fewer verbrunnen / allein die Kirchen vnd vierzehen Haͤufer / ſehnd vor diſen ſchadem ſi⸗ dar Gaͤſt. 
cher geweſen. en N 
Demnach hat der Ertzhertzog auffdem Gew riahend bey Valenee / das Ldger gefchlas Die Statt 
gen Vnad als taͤglich groſſe Zugaͤng zu jhme geſchahen / und mit dem gluͤck auch die ge⸗ a” — 
muͤter wuchſen / lieffen bey ſiben hundert Kriegs leut Muſcetierer / biß gen Quercet / das 
man ſonſt nennet Cheſnoy) welche Statt gnug befeſtigt / vnd mit einer ſtarcken Beſatzung Die ſchlacht 
verſehen ward der Feindt. Zu jhrer zukunfft giengen die Frantzoſen hinauß / ſtritten dapf⸗ Cheſnoy. 

fer / vnd wan es ohn deß Jacobi Galeoth fleiß geweſen waͤr / maint man ſie wurden inn der 
Schlacht den Sig darvon gebracht haben. F im 
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ss ODeſtrretchiſche Hiſtorreren 
Dand als er vber ein Fluß geſchifft / vnd etliche Feldtgeſchlitz / welche an einem eaug⸗ 
lichen Ort lagen / außſchoſſe / zertrennet er von ferrn ihre Ordnungen / vnnd tribe ſie auß 
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der gefährligfeit in die forcht / auß der forchtinn die Flucht. Vnd flohendochnichauffene ⸗ 


Baugimon⸗ weiß / ſonder ſtritten mit derweil zu rugf gehende/biß daß fie gefehen/das der Ritter Bau⸗ 
sus. gimontinsonder war gangen: Difer war cindapffer vnd gluͤckhaffter Kriegeman / vnd 
deßwegen dem König faft lieb. Sein Leib if in Franckreich acführe worden die Ingeward 

gen Cheſnoy begraben. Es war aber Galeotus ein Welſcher Herr zu Scanteran / wel⸗ 

ches arbeit vnd trew vnder den Carl in vilen Streiten war erfaren worden. Diſer hat auß 

diſer Schlacht auch nicht ein kleins Lob dauon getragen. J 
Philiopus Dieweil diß im Hennegew geſchicht / under deſſin hat Maria zu Brugk am 23. Ju⸗ 


— nij einen Sohn geboren / welcher denfechften Tag hernach bey S. Donat vom Bifchoff 


geboren, van Dornyk getaufft / auß der Mutter willen (wie man ſagte nach feines Anherrn namen 


Philipp genennt worden. Gevattern ſeyn geweſen Adolphus von Ravenſtain an ſtatt deß 
Kayſers / Peter von Lucemburg Graf bey S. Pauln / an ſtatt deß Edvarden Koͤnigs auß 
Endellandt / vnd Margretha dep Carls Wittib. | 
Es iſt nit allein zu Brugk / fondern auch inn andern Stätten ein grofle Fremd von 
wegen deß gebornen Ftirften geweſen / vnd es fepnd vil Frewdenſpil / vnd andere gmainer 
froͤligkeit anzaigungen gehalten worden. Inſonderheit aber iſt der Kindtstauff halber 
ein herrliche zuruͤſtung / vnd ſchier ein Koͤnigklicher Pomp geweſen. 
Vnder deſſen als Ertzhertzog Maximilian bey der Felder Brugken / vnd der König 


bey Arras jedweder mit einem ſtarcken Heer geweſen / haben etliche Landtherren deß Fri 


dens halber zwiſchen jhnen zumachen gehandelt / vos welchem deß Königs Gemuͤth nach 


Maximilia⸗ der ſeinigen widerwertigen Streit / vnd nach dem verlornen Bangimontio ſich ni eyſſe ⸗ 


— en. ret / welcher in denſelbigen Taͤgen dem Ertzhertzogen ein Roß zu einer verehrung geſchickt 
ſtariuches mit huͤbſchem Sattel vnd Roßzierden zuseriftet. a 
HPferdt ver⸗ KZuletſt iſt der Chymaius su jhme geſchickt worden/durch welches trewe hilff auf den 
chit. 15. Julij Anſtandt gemacht / aber deſſen trew nit wol gnug gehalten worden. Als der An⸗ 
ſtandt gemacht, hat der Koͤnig ehe daß er widerumb in das Reich kam / die von Camb ay 


von welchen er war auffgenommen / nach jren Geſatzeen leben laſſen / vnd den Ludwig Ma⸗ 


* 


rafin / welchen er daſelbs zu einem Obriſten hette / die ding hinder behalten / welche er auß 


— den Kirchen genom̃en in ſeinen nutz gewendt hatte. Gaguinus ſagt / das der Koͤnig durch 
—— andacht bewoͤgt diß zu thun gehaiſſen habe / vnd daß er jhme die von Cambray / welliche zu 
vnd Diebe⸗ deß Teuifchen Reichs recht gehoͤren / mit einer gutthat zu verbinden ſich befliſſen habe, 
vey . Marafinus aber ward von wegen deß Geitzes vnd ODiebſtals von def Fuͤrſten Seckl inn 

boͤſem Geſchray / vnd als er mit einer guldenen Ketten / einer groſſen ſchwaͤre / gezieret / zum 


König war gangen / ſtellet ſich einer auß den Hofleuthen mit namen Brig vebecus / als er⸗ 


zaiget er der Ketten einem Heyligthumb groſſe Ehr / vnd als er dieſelbig verehrend anruͤ⸗ 


ren wolte / hat ihns der König verboteen zuthun / nemblich / daß er heilige Sachen mit vn⸗ 
gewaſchnen Händen nit verunheiligten / mis einer gnugſam̃ sffentlichen auffrupffung 


deß Diebſtals. 
Ludwigs Als König Ludwig von Cambray hinwegk wolt weichen / hat er die Oberſten dee 


8 Statt zu ſich beruͤefft / mit diſen worten angeredt: Ich ewer Statt Beſchuͤtzer / vnd Vi⸗ 


er dẽ Reichs 


edler. ceGraf / haiſſe euch nach ewren Geſatzen leben / vnnd von deß Ertzhertzogs Marimiliani 


Geſellſchafft ledig ſeyn. 


Die Kayſeriſchen Wappen / welche wir von jhrem Dre abgethan / wann es euchh 
gefellt / legt widerumb hinder / vnd der Vogl / welcher ein zeitlang von kurtzweil wegen 


außgeſchwaifft / ſolle widerumben in ſein alte Herberg kehren / welches die Schwalben im 
angehenden laͤntz pflegen zuthun. | 
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Johann Molinetus cin fleifliger Erzebler difer Sachen vbereinftitie.  Dievon Cam⸗ Johan. Mo⸗ 
ray abersals fie forchten  daß.nicht Zudw einmalmie einem grofz Hncius ie; 


a JE, 


he Zeit / zu welcher dife Ding BRechdars. 


ErS% 71% 


adie Turcken aber in Caͤrndten gefallen, triben fie einen grofien Raub hinweg) 1479. 


 Sbrigketzulammen geſchwoꝛen / vnd nach etlichen haimlichen Verſamblungen / als die 


da / durch weicher hilff ſie hnen hinfuͤro vor den Frantzzoſen nicht forchten doͤrffen. Vnnd Die Frantzo⸗ 
alſo iſt Boſſutius mir fiben hundert Kriegsleuten die State subefchligen verordnet wor⸗ wa 
den. In denfelbigentägen haben die Frantzoſen / welchc zu Arras waren Jin einer Nacht Cambraiges 
herauß gefallen/von Duas cin fefte Stati mie lift einzunem̃en verfucht. Als aber jre hin⸗ triden. 
derliſt entdeckt / ſeyndt ſie vnverrich ter ſachen hinwegk gewichen. Nitlang hernach ßhaät 
Ludwig alle von Arras darum̃ / daß er denen nit wolt vertrawen / inn Franckreichfuͤhren / e von Yta 
vnd durch Pariß / Rovea / vnd der Turoner Stätt außthailen / ond darnach andere an re un 3 
I ser herzu bringen gehaiſſen. | Ei — reich gefühur 
| A Es war 





Cerovan der 


Bolanger. 


840 





Es war ein Rn! ah dei — —* / he gezwungen vurs 
den ſhr Vatter landt / vnd was nit kundt gefuͤh 1 ‚oder getragen werden / Binder jhnen ver⸗ 
laſſen / vnd fich zu einem feindtlichen Volcfbegeben, W 
kommen fürnemblich aber Kauffleuth /haben Diefelbig S tatt frey genandt. 

Nach dem ander gang deß Anftandts als Ertzhettzog Maximilian bey der Kir⸗ 
chen Andemariauß Teutſ chen / Flandern / vnd andern Nider laͤndern / und den Engellaͤn⸗ 
dern ein Kriegsheer geſamblet / bey 27. taufent Menfchen zoge er gen Terovon der Bo⸗ 
langer Start / darauß ſtethe hinauf fallıngen inn die nachſten Gebieth geſchachen. Es 
war in der Statt mit vierhundert RXaiſigen vnd tauſent fänfhundert S — auch Die 
Freyherꝛ von Santandrzeinftreitbarer Mann. 

Vnd alsder Ertzhertzog / nach dem er das Ldger ac chlagen / die Ding) welche tauga 





lich die Staͤtt zubelägern vnd zubeftreitten ſeynd / zuber aitet / ſeyndt die Frantzoſen / allent⸗ 


halben auß jhren Wohnungen herfuͤr beruffen / zuſammen gelauffen / daß fie den Bolan⸗ 
gern hilff brachten / oder wann es die gelegenheit gebe mit dem Feindt ſchliegen. 

Diſer Obriſter ward Philippus Cordaus / welchen auß dem gantzen Flonckreich 
jedliche ſtaͤr ckiſte / vnd inn ſtethen kriegen geůbt beyſtunden. 

Als der Ertzhertzog jhr Zukunfft vernommen / verlieſſe er Terouan 7 zoge dem 
Feindt entgegen / vnnd wolt ſtracks / begirig jhn anzugreiffen / aber welche bey jhnewa= 
sen / widerriethen das / darumb / daß ſie wußten / daß das Ort dem Feindt tauglich / vnd 
ſchwaͤr lich wer zu demſelbigen kommen. Inn dem als Salezarius Herr zu Sant Mara 
tinmiteinemfertigen Hauffen raiſiger nahend an Feindt hinauß fiele / erkundigt er auß 
etlichen gefangnen / das jhme Cordæus fuͤrgenommen auff den achten Tag Angufifich 


zum Streit zuerzaigen. 


Als derohalben Eetherhog Moaymillan einen Haubtmann Mongonal vrran 


geſchickt / die nachſte Brugken widerumben zumachen / vnd die Weg zubeſehen / ruckt er 


das Laͤger naͤhner zum Feinde, Vnnd als der sum Streit verordnete Tag ward herjis 
kommen / fuͤhret er die Schlachtordnung vmb der Sonnen Auffgang inn das Feld hin⸗ 


Thomas Au⸗ auf, gu forderfi waren fechehundert Engellender / alle S chtisen/ welche — Au⸗ 


ricanus. 


ricanus ein dapffer Mann führte. 


Schlachtoad Denen waren Teutſche gleicher ruſtung / bey drey cauſendehinzu gear. Difen 
nügdeß Ma folgten Feldgefchtig ı welche man auch Nothfehlangen nenne hernach. Nach den 


£imiliani, 


Mu ſta. 


Gefchtigen war deß Ertzhertzogen Faͤnle / welliches allenthalben vmbgaben Philip von 


Ravenſtain / Caroius Croyus / Jodocus Laleinius / Philippus von Beveren / Foannes 


Lucemburg / Balduinus Lanbius / Joann Gruithufius / vnd vil andere dapffer Ruten 
Der Nider laͤnder Ordnung führten Jarob Romontius / vnnd Engelbert von Naflaw. 
Dem Romontio ſtunde Friderich Albrecht Graf von Zollern bey. Dem von Naſſaw 
ein Engellaͤnder mit dem zunamen Muſca / deren dapfferkeit in diſem Strät faſt * er 
ſchinen. Es ſcyndt an bayden Spitzen acht hundert Raiſige geſtellt worden.” 


— 


As Coꝛdæus wider diſe mit den ſeinigen inn das offen Feld hinauß hat et 


den Feindt nit weniger deß Streits begirig gefunden / als er felbs war: Nachmittag vmb 


zwey Vhr hat man angefangen zu ſcharmuͤtzlen. —— 
von deß Ertzhertzog Maximilians Geſchuͤtzen vbel empfangen wurden / thailet er das 
Heer auff zwey ſeitten / vnd verſuchte ſie zu vmbgeben / vnnd als er wußte / daß er mit dem 


Sdlacht raiſigen Zeug Oberer war / lieſſe er fuͤnff hundert Raiſige mit einem groͤſſen hauffen 


Mar 


bey Guinc⸗ Schügen / auff der rechten feitsen herumb gefuͤhrt / auff die lincke Rich der Sende 


hinein. 


Welche aber in deren Guͤter feynd | 
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er 
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en / daß ———— Vndier DEREN San: Bayer. 


Slibenen Flaß vnd —* wine een Toꝛcius mit orikülgenn 


18 3:9 eg als ers von den ihrigen hinwegk ware ⸗weil zut ſa⸗ 
vrd Bat Freyhera von Wolckenſtain / fie: une 


) — Langedock nachgefolgt haben: wie Comineus [agt. In dem Die ſchlacht 


rantzoͤſiſchen Schtigen in die Flandrer ein gefallẽ / welche der von Naſſaw fuͤrchtete. * Gutse⸗ 


Saſelbs hat man lang dapffer geſtritten / vnd als vil zu bayden thailen vndergiengen / ha⸗ 


9 ich —— Frantzoſen / mit de wen auß ah ng ka inn das nech⸗ a 


off bearbin. 


bi Am sch — — —— Kampf: mie den, Srankofen ſchiet 


mit gleichen kraͤfften gehabt / vñ man mainte die Frantzoſen wurden die oberhandt gewin⸗ 
den wann nit von Raiſigem Zeug ein Faͤl waͤr begangen worden. Dann vier hundert 
Raiſige / welche den jhrigen / ſo auß der Ordnung wichen / zu hilff geſchickt waren, dieweil 
—— daß ſie den Feindt auff einer ſeitten angriffen / als ſie etliche 

MWägenmit Pꝛoviant vnd Verhinderungen beladen / von wenigen vnd vngewaffneten bes | 


ſdrer Geſellen vnd Feinden — die ——— J —— eliche Troßbuben 
Koch / vnd Weiber vmb. 
Diſe Sachen hat man vermaint habe den Sransofenden Sig benoimmen 1 dan 
ER den jhrigen bey Bi zu hilf kommen wären heiten bie Fußknecht / deß Kaıfi 
in Zeuge rend nit wol lang erdulden Fänden. Nieweil ſie aber langſam̃ vnd ihr 
eig da hin gezogen waren / haben fiedem Ertzhertzog Maximilian / und Romontio zeit 








einer feitten Vberwinder feinen Veitgefelten Bilff gebracht.) «Doch aber. inn dem der 
N Santändreän vñ Baudecurciusdapffer: ſtreittende kamen in den thail deß feldts / da der 
inden Geſchlitz waren / vnd ſie herten haffnung empfangen / dieſelbigen zubekommen: 
— aber durch ſcham vnd zorn bewogt / * die Ordnungen ſchon zerruͤttet her zu 
nie ende / hat die Schiacht widerum zugericht / vnd wiewol ime der Wind zuwider war 
r doch die Sachen alſo dapffer regiert / daß die Fraukofen ſeyndt getrungen worden. 
Sim Kan verlaſſen. ———— ISCH 
 Fätben onwiffendt/diewenetangfartimthertäger widerkehren / finden die Feind für ſre 
Gefelen As fich derhätsen fleauch die naͤch ſten Stati begaben / haben fis etlich auß 
denen / wel die Franſfen weienachgefolgi⸗ widerumben zu den jrigen gemacht / ge⸗ 








inwegt gaahee. Bndier Denen waren, Oiiverius Troyus der fich ex — 
[4 cange 


Dapifer widerſcget / Mich Eondaue Merrvon Frennes Antonius Bot leuus /von 

(hai Dan ſcher inie dem zunamen der Groß / vnd Doneius / welcher ſich am ſelbi⸗ "" 
sen — Bee. Man hat fünff ganse Stundt geſtritten. Auß dem Fran⸗ 
iſe e elede vmbgebracht worhen Mo chius / Argentefius / Belvieinus / und des 


2. 


| hen! I LOBR vor Biug (unan mennt ſhn Balei) Antonius Halovinus / Ludwig Cor⸗ 
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Br de en zu weichen und die en — vnd das Lager vnd Proviant 
Welche im Anfang deß Streito wer flichenden ralfigm nachgesilejbeß Äufgangs — 







Der Sig 


wird auß jr⸗ 
thumb er⸗ 


wart, geſehen plunderten ſie nais welche deß Raubs / als Streits begiriger waren’ vnnd fange, 


Jeben den hrigen / welche ſchon muhe litten half zu ſchicken / vnd der von, Naſſaw auff 


G can) oder wieman ſagt / welcher feine ſtatt vertbatte: Auß den Bur gundi⸗ J 
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a — —— — Aalen — *— TE TR * 
on Eben derſelbig ſagt auch das Erthertzog eek f roman ae 4 
—nunmb belaͤgert / dieſelbig vnnd Arrasinnifänen gewale bringen hette kanden. Andere IV 
ſagen Cordẽ us habe die ſchuld deß wid erwertigen ſtreits von ſich auff die di / welche J 

der Feinden Heer wie wir geſagt) vnderlaſſen wider die Kriegsoronung mit grofa 
ſer ſchandt die Waffen inn die Woͤhrloſen gewendet / vnnd — — den Wen 
bern vnd kind ea er enthalten hetten — JDD———— Be: — ai er 
ae ee RI sn 
Am anfang DeröbherkarErnherhbg Marimilian * Ey n taufende, 
Raifigeniond mit einem zimnthen ſtarcken f —— ——— 
Dos Shloß zum Schloß Malanor/ weleh es mit velogenheitund Boiwerck wol befeftiger.gefchicttz 
Re Vber das Schloß ward Cadelus Remonetius ein Gaſſonier gefegtzwelchere als fih 
— * etlich Taͤg dapffer gewoͤhrt hat er von wegen der Stätten groſſen Geſchuͤß dem Dr 
| MiBeyatoRe FEN ta Penn una weiches, ae ſich ni 3 
Ban Don RE een a EPEAET TE FERER a 
Dann die Fran⸗ en gedaß fie von dem Schloß. abzogen / —— (dh Me 
Pulver vnder dem Stro verborgen welches nach dem es ange zůndet / denfetbigen eff J 
| ſchaden gethon / welche im ſebigen thail deg Schloſſes den Rauberforfichtem. sg. 
Ladetus Difesfeyegleich durch dep Cadeti gehaiß oder ungehaiß geieheben iſt « Boch 2 
ee rang gcnichierwionen. "mein "udn EM 
0 Der König durch die That etzdrnet / hat fünffeig ——— er 3 | 
gen / mit gleichen Todehinkichrewlafk Demnachtzoge Remontius zum Schoß 
Net / welche darin waren vhäben fieh von ſiundan ergeben; Hernach hat er das 
Das Staͤtt⸗ Fein Lilert/äße erfäine Beſatzung harter verbrennt / vnd zum Furften win ner 7 
lin Lilert. ſer nahendt zu der Statima ex dirrae zoge / vnnd ſahe / daß Den, 
Streit herauß gebracht werden / vnd der Winter: — at 
fen laſſen/ vnd wiverimmbhainbgejogen: ag c 
| m Anfäriädehnachfoigernen Paptbanfden Hbenduh: anusriſ hat | 

1480. Bruffel eine Zöchter mit namen Margrecha geboren. Ertzherog Maskmllian.adch sp 

—— ‚in Holland gezogen / auff daßer der Rotten / mouweicher ich aeſagt Hin porungen vn 

— burgerliche Krieg ſtillete Ponnd nach dem daftihe die Zeit den vierhig tagi⸗ m ga 

dem König — ee Inn difem Jahr bagguhgeiberumb 
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2 jet Die Fürsten it Sibenbtrg ſtratfften machee en einen Anftand mie dem Kayfer. 

ter deſſen als — der Chaumsntius deß Königs Oberſter durch 
peniam mit einem ſtarcken hauffen Frantz oſen inn das Lutzemburgiſchen Gebiethe 

N ommen / beſtritte er Die arte Hadlih / welthe das vorige jahr vom Ehymaio mit Verdum 
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Kofa a en Om orffne Sandefehaffe vnder dem Tird ve Grafſchafft / hren 
namen Ei 
ih Mon Herr Shantferain: mit vier tanfendt Sußfnechten nach welcher auff henteraiu 
$ & loß rem. einnam Welcher daſſeibig inngehabt / der Theodoꝛus RE, ne 
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Di 104 impmeh wider den Ertzh ertogen Kriegen ⸗iſt vngetaſtet mit den feinigen: 
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gewaltıdas Schloß durch ergebung eingenommen / Erthertzog Marimilian Ber v⸗ 
derumb in Hollandgogen. Welcher / als er zu Grafenhag/ von wegen —J Ihraen 
| | * 


Empoͤrungen der Rotten auffzuheben mit den Staͤnden der-Landtfchafft, tathid 
iſt dem Salezario zu Sin kommen den Dana Burgundi it deß frosfien Phoi 
Biſchoͤff zu Vttrecht haimb zuſuchen. Diſer par ſelbiger Zeit zu⸗ N — 
Satt drey —⏑———— deß Res | Igcn une 
ſey Batavodursdeflen-Tacicus sedenkt. 7— 
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ehe der Herberg vnd Freund hafft gemacht / hat der Biſchoff v daß er er 
on er auß diſen Orken hinwegk zoge / nach dd Kriegs —— vil le * | 
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ſeyndt vil Sereitter Durch widertige Wunden gefallen / etliche ſeyndt gefangen / eins 
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cheils gen Amersfort und andere nahe Derter — ef “ 
> Dife Beftürmung deſſelbigen Dorffs/ Hat fich auffden Abende Vnſers Haren Eumeſſa 
CEhzriſt Geburts Tag begeben. Das Doꝛff / welches man fagt das es ein mäillang fol wire erobert 
geweſen ſeyn / iſt mit Fewer verhergt worden. Als Salezarius vnnd Laleinius durch — 
diſe vberwindung ſtoltz wurden / ziehen ſie an S. Stephans Tag inn das Gebieth der 
Statt Vtrecht / vnd auff daß ſie die Burger zum Streit herauß locken / zůnden fie etli⸗ 
che Vorſtaͤtt Hoͤf und das Dorff Weſtbroek (gleichſamb / als wann manns ein Pfuͤtzen Weſibrock. 
gegen Mitnacht gelegen / nennet) an. Als die von Vtrecht diſe Ding vonder Statt⸗ 
maur ſahen / geben ſie mit der Gloggen ein zaichen / vnd ſchicken bey ſechs tauſent Men⸗ 
ſchen / die aller mundteriſten mie ſhrem Burgermaiſter wider den Feindt. Als diſe mit Die von Vr⸗ 
keiner Ordnung / feiner Lehr / gleichſamb ein anzündung zuloͤſchen herzu lieffen / vnnd "eDt werden 
jnen der Weeg hinderrugk verſchloſſen / ſeynd fie vom Feindt / wellichen ſie verachtet / vbel eſchlagen. 
tractiert worden vnd als ſie vil verloren / haben fie ſieh widerumb in die Statt begeben / 
welche der Salezarius nachgefolgt / ein hoffnung hette bekommen zugleich mit jhnen in 
die Statt hinein zufallen / aber diewell es Nacht ward / hat er ein ſolche ſachen nicht vera 
ſuchen wollen, ſondern ſich mit den ſeinigen gen Naerdam gemacht. Be | 
Im Anfang deß newen Jahrs ruͤſtet fich Salezarius / ein Staͤttl bey dem Meer ges 74927 
legen / (oder iſt es ein Dorff geweſen 7 den Namen hab ich noch nie gefunden) zubelaͤ⸗ 
gern / aber che daß er das Geſchuͤtz kondte hinzu thun / ſeyndt die Inwohner dep Orts / 
Als ſie die Hauſer angezuͤndet / hinwegk geflohen. rn 
0 3,Die Holländer haben ein akt eines Schucho / deſſen fie zu Winters Zeiten vber das Sc Bolldis 
Etiß zulquffn gebrauchen. Die Holtzſchuch ſeyndt mit einer eyſinen Lini vnderhefftet / der Hols⸗ 
weiche / wann fieonder der Fußſolen gleich amb Fluͤgel angebunden werden / vergleichen et 
ſie mit einer gar ringen bewoͤgung eines gefchwinden Roplauff es iſt anffgefchriben wor⸗ fahren, 
den / das ſelbiger zeit ſhrer vil derſelbigen inn der Flucht gebraucht haben. 
VBnder deſſen / als man inn Holland auſſer der Ordnung Kriegsleuth gemuſtert / 
ſeyndt ſechs tauſendt Mann angenommen worden, denen Laleinjus vnd Sale zarius fuͤr⸗ 
geſetzt / etlicher vngehorſamen Feldlaͤger beſtritten haben. 
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nd als Bortfchaffefam) daß die Leuth der am Meer gelegnen Start Hoen / etli⸗ 


Die Starr befelch dahin. Es ſeyndt nur zween Wes dardurch man gen Horn fan gehen / deren der 
Boꝛn. ein gegen deee gegen den Holldn ern / der ander gegen Frießland gehet. 


⸗ 








ne 


Hoꝛn wire rius die Porten / vnd das ——— mit Get chügen zuerſch ittten.- J 


ER 
en Drien/bißan das Knye hinein gangen / vnd durch die 


eingenomz 
men. 


Graͤben der Statt biß zu der Stattmaur —— welche ſo nit mit Stain / ſonder 
| eine: | 


| oder zerftörtwaren, dr na J 
Leiden in Als Ersherkog Maximilian inn derſelbigen Zeit gen Leiden / welches ein fehöne 
Holland. vnd alte Statt in Holland iſt / (etlich woͤllen es ſey Lugdunum Batavorom) einreitten 


0 23 Bank erlichennchaubeen en De RER ARTE 
Doꝛdrecht · ¶ Es war auß den Hollaͤndiſchen Stätten Dordrecht ein alte vnd reiche Statt vbrig / 


———— 


chen mit Lift an zugreiffen vermaint / ladeten drey Schiff mie Sacken fo voll Hew / vn⸗ 


der welchen etliche gewaffnete Kriegsleuth verborgen lagen / diſen folgten die anden mit 


der Schiffruͤſtung hernach. 
Die er⸗ 


Diferdieweildie Statt mie Waſſer vmbgeben / vnd guug befeſtiget iſt / haben die ſa⸗ 





| ⸗ A ; ’ er 
Das neundte Buch, 347 

Die erſten / als ſie deß Meers vngeſtům gemerckt / ſeyndt vor Tags gen Dordrecht Sordrec⸗ 
kom̃en. Die Burger / welche vermainten es wären Kauffleut kommen / die gehen in aller wirds an: if 
frůe zum Gſtadt / vnd als ſie etliche Kauffmans Waren in der geſtalt hinzu gethon geſe⸗ eingenom̃⸗ n. 
Hen / haben ſie ſich vergebens gefreyt. Indem giengẽ die Kriegoleut auf den Holen herfauͤr / 
namen die Porten ein / vñ hielten dieſelbig wider die Stattleuth / ſo geſchwind zu den woͤh⸗ 
greiffen / biß das die Geſellen herzu kamen. Darnach fallen fie alle mit einander inn die 
Saatt hinein. Der Burgermaiſter als er die Burger zu den Waffen tribe / vnnd der erſt Dievd Oor⸗ 
wider den Feindt zoge / hat den Egmondan angetroffen / als er aber am Schinbain ver⸗ ee 


wundet / hat es auß dem Streit weichen mäflen. * 
Die andern beſchuͤtzen das Ort dapffer / von welchen Andrivanus verwundt war / 

welcher mit ſeinen Engellaͤndern dapffer vnnd beſtaͤndigklich kuͤmpffte. Zu letſt ala die 

Burger der zahl vnd ſtaͤrcke der Kriegsleuth vngleich waren / wurffen ſie die Waffen hin⸗ 
wregk / vnd ergaben ſich. Das iſt ſhnen raͤthlicher geweſen / als fich / vnnd das ſhrig inn die 
aͤuſſerſt gefahr zuſetzen. Etlich wenig vrſachen der Auffruhr haben die ſtraffen mit dem 
Haubt bezahlt / die andern ſeindt zu gnaden vnd trew auffgenommen worden. Man ſage 

te es waͤr ein Müngbey jhnen gefunden warden / welchean dem einen thail die Fcangofi= 

ſchen Gilgen / am andern deß Landes Geldern Wappen hette. ee 
| Alsfchier das gang Hollandt verföhne / vnd die andernfachen dem Land shaupt⸗ DEgudint 
man Salainio befohlen waren, iſt der Erehersog Drarimilian gen Hertzogenbuſch ein mit — 

Kuͤnſten vñ Waffen gezierte Statt in Brabant / zu deß guldinen Fluß verſamblung / ge⸗ —“ 
zogen / welche er nach loͤblichem Brauch auffden 5. Tag Maij gehalten. An denen ſtatt / | 
‚welche geſtorben waren angenom̃en / Joann Ligneius / Claudius Tulonius / Petrus Boſ⸗ | 
ſutius / Balduinus Molembechius / Önitielmus Baumeus / Herr zu Arlant / Ivann 

von Berges / Martinus von PVolheim / and Philippus von Oeſterreich / cin Knab von 

dreyen Jahren. Bey diſer verſamblung (man nennt es in der gemain ein Capitl) waren 
deß Kayſer Friderichs Legaten / welche mit dem Balduino Lanoio von wegen Frid zu 
machen in Franckreich geſchickt / dieſelbigen Taͤg widerumb kommen waren. In weni⸗ 
gen Tagen iſt auch die Fuͤrſtin Maria dahin kommen mit ſhrem Sohn Philippo / zu wel⸗ 
chem der von Ravenſtein diß Halsband dep guldinen Fluͤß hat getragen. Die von Her⸗ 
tzogenbuſch ſchwoͤren den Furſten widerumben / welche darnach gen Bruſſſel ſeyndt ge⸗ 
zogen. RN N Br Sal 

Vmb diſe Zeitten ſuchet Konig Ludwig auf Franckreich / als er mit lan gwiriger und Bönig Kuda 

ſchwaͤrer Kranckheit behafft / mit groſſer forg vnd koſten bey Gott und der Menſchen hilf/ — 
vnd gabe vil auß indie Aertzt / welche er auß gantz Euroya / zuſammen geſucht / vnd ver⸗ Wan 
ſchaffte vil mehr in die Kirchen/ ond zur Chr Gottes vnd der Halligen. Inſonderheit a⸗ 
ber begeret er / das frid und einigfeit wurde / dann er hettejeden trewiſten am maiſten arg⸗ 
woͤhnig / daß er nit von wegen der Kranckheit verachtet / durch die ſeinigen deß Reichs / oder 
deß Reichs Regiment beraubet wurde: Als er derhalben fein nit gnug maͤchtig war / hat Ludwiss 


er ſich in das Schloß Pleß eingeſchloſſen / da er mie Comlinæus ſagt / ohne die haimiſchen — 

Diener / vnd vier hundert Schligen ſchier kein Hofgeſindt bey ſich hatte 7 vnnd ließ nie⸗ | 

mandtis inndie Statt von wegen deß Argwohns / vnd ließ auch niemandt nahend zum 

. Land hinzu kom̃en / als welchen er wol trawete. Er verändert auch die Mofdiener vñ Ta⸗ 

merer mit einer wunderbarlichen verdroſſenheit / und trawete niemandts recht, Aber deß 

Kayſers Öefandten hat er gern gehoͤrt / vnd hat fie wol tractiert / hinwegk gelaflen. Wel⸗ 

cheals fiezu Ergbergog Marimilian gezogen / wie wir geſagt / iſt im Monat Junio durch 
Flandern vnd andere Landſchafften offentlich ein Anfande deß Kriegs verkuͤndigt wor⸗ 

den / welche von deſſelbigen Monats außgang auff ein jahr ſolte gehalten werden / welliche 

ſachen bey allen ein groſſe frewd vnd hoffnung deß kuͤnfftigen Fridens gemacht. 
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he Ehe das aber die zeit deß Anſtandts kam / hat der Cordæus mit dem Haubtman der 
Srtatt Aeriz gehandelt / daß er dieſelbig dem Koͤnig gebe / dreyſſig tauſendt Gulden 
ſchancksweiß annem̃e / ſambt der Verwaltung hundert Pferde, Inn dem andern Ar⸗ 

ols / vnd naͤchſten Oertern herumb waren alle ding geruͤhig gnug / vnnd Hainrich von 
Bergen / Biſchoff von Cambrai / welcher zugleich Weltlicher vnnd Gaiſtlicher Herriſt / 

nn ‚Bette feinen Burgern befohlen / daß fie mit bayder thail Leuthen freundtlich handlende / 
201, Feinendemandernvorfegten. Aber derſelbig Anſtandt / (ich will geſchweigen / daß ſie 
einen Frid machten) iſt nicht gehalten worden 7 wie man an feinem Orth wirdt ver⸗ 

Am andern Tag Septembris / wirdt Ertzhertzogen Maximiliano zu Bruſſel aber⸗ 


malen ein Sohn geboren / vnd am 17. vom Haimrich von Bergen zu Cambrai Biſchoſf 
getaufft / als Philippus Croyus Cardinal von Cluniacens / vnd deß Furſten von Aurant 


Franciſeus Gemahel zu Gevatter ſtunden. Das Kindt iſt Franciſcus genannt worden / vom Fran⸗ 
von Oeſter⸗ ciſeo Hertzogen auß Engelland / an deſſen ſtate der von Croy da ward. Seinen Geburts 


vn 2 Tag haben die von Bruſſel mit groffer Frewd gehalten daß fie einen Fürften hetten / wel⸗ | 
cher bey jnen geboren aber die Fremd iſt jhnen nicht langwirig geweſen / dann er iſt gleich 


daſſelbig jar an deß erſten Martyrers S.Stephans Tag geſtorben. Maria aber, als fie 
auß der Kindtbeth geſterckt gienge zoge ſie in Hennegew / da fie mit groſſen Ehren iſt em⸗ 

pfangen worden. Zu Berg vnd Valence ſeind deß Volcks gebrauch nach in den Schau⸗ 

ſpilen heilige Hiſtorien gehalten worden. * FEIERN N Sie; 


SDas Schloß Hs Maria zu Valence ward / haben etliche Frantzo ſiſche Beſatzkriegsleuth/ als ſie 4 


eingenom̃en. i lieder lich bewart / bey der Nacht / als ſie Laittern angelainet / eingenommen / vnd durch 
| diefelbig Landtfchafft etliche Baurenhoͤf und Haͤußlein angezuindet / alfo das Marias 


Cäbres wird von S. Duintini Kirchen / Guiſa / ond andern Orten auß zogen / das SchlopKambri- 


‚da ſie von Brugk hinwegk zoge / Das fewer vnd rauch von ferrn geſehen / einem Weilb mit 


einem vnlieblichen Exempl. OB Tel Dat 
Jun dem war ſchon das ein vnd achkigift Jahr vergangen und Erthertzog Maxi⸗ 


milian hat denfelbigen Winter mit feinem Gemahel zu Brugfverzehrt: An welches end 


als Maria mit den jhrigen verzaiße daß fir fich mit jagen erluſtiget / iſt ſſe vom Roß her⸗ 
ab gefallen / ſich vmb die Lende und Huͤfft vbel verlegt, und als fie auß difem Fall zwein⸗ 

— 33ig Tag kranck lage/ vnd diefachen nach ihrem letſten willen geordnet hette / iſt ficam 28. 
Marls todt Mertzen geſtorben / jſhren Gemahel / den fie ſehr lich gehabt / vnnd allen Vnderthonen ein 


are me groſſe klag / vnd einen berrübten Stande verlaflende, Etliche mainten fiewäre ſchwan⸗ 

allen ee — ——— 
Als Koͤnig Ludwig / von der langwirigen Kranckheit etwas erquickt hat die Bott⸗ 
Schafft von der Mariæ abgang mit froͤlichem gmuͤt empfangen / vnd verhoffet bey den ſei⸗ 
nigen vil guts / auß welchen Comminzusdife ding beſchriben / von der gelegenheit der ſa⸗ 
chen wol zu regleren / vnd ſagte Maximilianus wurde bey den Niderlandern nachdem er 
ſeinen Gemahel verloren / wenig gelten / vnd bey dern von Genth gar keinen ſtern haben / 
„welche mächtiger) als die andern Staͤtt / dem Burgundiſchen Hauß nicht fo gar guͤn⸗ 

ſtig / vnd zu newen ſachen tauglich angeſehen würden, Le 
Vnd als ſie die Fuͤr ſtliche Kinder bey ihnen auffe 


zurůſtung gehalten worden / zwey Kinder har ſie / nemlich Philippum vnd Margretham 


* 


— 


rzogen ond gleichſamb inn ihrem 


gewalt hetten / hat er Ihre gmäker durch Cordzum zuerfundigen angefangenyondwoniwe- 


gen deß Heyrats zwifchen feinem Sohn Earolo (die Fransofen nennen jhne Delphin / 


die andern fo den Hiſpaniern nachfolgen / einen Fůrſten) vnd Margaretha Eheverlob⸗ 


nuß sumarhen. 


\ 


ger geweſen. Ihr Leib iſt bey pnſer Frawen begraben 7 vnnd die beſtattung mit groſſer 


Cordæus | 





J 


n Tochter geben wolten. 


ehe: 


; 
| 
| 

J 


14 Kriegsentftanden. Dem Ludwig Borbonid Statthalter vnnd Obriſten deß Volcke/ 


— 4 


wegen Der Hals ſtar rigkeit / vnnd das er einen feindn Caplan inienamen Reich ardt vmb⸗ 
gebracht / inn das Ellend vertriben. Guilielmus / als der Rachbegirig / vnd ſich fremder 

Hilff gebrauch ende / gedachte den Biſchoff von feinem Ambt zuverſtoſſen / vnd her gegen ſei⸗ 
I nen Sohn Eber harden daran zubringen / als er derhalben deinen von Littich einen Krieg 
angeſagt / ſamblet er cin Kriegovolck auß Franckreich / vnd fiele inn jhr Gebieth 
Borbonius gehet jhme nit weniger entgegen hinauß / vnd hieſſe mehr hinnach fol⸗ 
gen. Als er aber den Weg erforfcht) griffe er den Fuͤrſten auß Hinderliſt an / vnnd als er 


von den ſeinigen verlaſſen / brachte er inne vmb. Diſer Todiſchlag iſt auff den 30: Augſt⸗ 


monats geſchehen. Alsder Todtfchlag begangen / zoge Guilielmus mie den ſeinigen / als 
hne niemandtis hinderte / inn die Statt / berũmbte ſich der Biſchoff lige durch fein Handt / 
vond enthalte ſich auch nit jre Güter zupluͤndern. Durch diſer ſachen vnbillichheit / wur⸗ 

den jhr viler gmuůter verletzt / vnd es war der Leuth Red mancherley. Die Frantzoſen a⸗ 
ber / welche mit dem Guilielmo waren / hielten ſich praͤchtig / vnnd empfiengen die Bra⸗ 
banter / welche von wegen der Nachbarſchafft mis denen von Littich gemainſchafft het⸗ 


a 


en / nit ſo gar wol. 


nig die von 
ie, ie ME han. ee 17,2 i ; Genth. 
auß Engeliandt mit etlicher Hoffuungauff 


velchen ſie ſo wol in der Geiſtuchen / als Weltlichen Regierung fůr einen Herten erkenn⸗ 


verborgne Anzaigungen aͤbnamen / der Konig hulffe ſhme mit Gelt wider den Statthals 
ter / welcher Ertzertzo gen Maximilian anhaͤngig waren. Oiſen hette der Biſchoff von 


Ludovict 


Barbonij 


Todtſchlag. 


I Ershergog Waximilian hielte in denfelbigen Tagen zu Loven / ( welches die Haubt⸗ Det Bried 


Statt in Brabant iſt) einen Landtag in welchen er deß Sons Philippi Pflegvatter iſt er⸗ 


zu Loͤven. 


klaͤrt worden, Dahin iſt das gefchray dep Todtſchlags für jhne kom̃en / welches der Vn⸗ 
derthonen klagen nachgefolgt haben. Er vermainet die ſachen waͤre jhne nicht zuleiden / 


vnd ſme vil daran gelegen / vnd name jme einen Krieg für wider Guilieimum / daß er ſeins 

liebſten Freundts Todtſchlag raͤchete. Auff ſolches eylte Philippus Hertzog von Cle⸗ 
ven / wellicher etlich mal mit den Geldern im namen Ertzhertzog Maximilians geſtritten / 
vorandern allen mit ſechs hundert Raiſigen vnd tauſendt Fußknechten / herzu / vnd na⸗ 
me S. Trudenis ſtatt durch ergebung / ein Sit lang hernach kommen herzu der Stan 
Antoꝛff Schulheiß (man nennet jhn Marggrafen) mit hundert Raifigen / vnnd der 
Setatitpfleger zu Leven (diß iſt bey jhnen auch ein namen der Obrigkeit) mit neun hundert 
—— Demnach ſeind auch Joann Chalonius / Fuͤrſt zu Vranien / deme deß 
Sorboni Schweſter verheyhrat ward / vnd Englbert von Naſſaw Herr zu Bredo / ſchier 
mit allem Adl auß Brabant da geweſen. Difeialsfiedas Schloß Loſen eingenom̃en vnd 


SPRICHT: 


geplaundert / ſuͤrmeten ſie auch das Saͤttl Hals / vnd jerfiräiffens. Auff mitten dep Sep⸗ El 
tembers iſt Romontius mit den feinigen.anforfien. Alsfiederhalben jhrer ſtaͤrcke trawe⸗ Qie Statt 


en / vnnd vil Bauren inn die Trew auffgenommen hetten / ſchlugen ſie das Laͤger na⸗ 
hendt bey der Start / vnnd begiengen etliche Straiff mit den hinauß fallenden von 
? | a Dema 


| A 
J % \ 






allen. 





/ 
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SSH Demnach griffe ein thail deß Heers die Tongern an / vnd als fie das Waſſer anderſt⸗ 
Saulong. wo hin gelaitet / namen ſie jhnen die nutzung der Mulen vnd triben ſie zur ergebung / das 





Schloß Haulong vnd etliche Derter herume plundern fie. Gulichtusalserfich foch ⸗ 
tet / die Litticher / wann der. Krieg länger auffge zogen wurde / wichen von fimeab,hettt 


durch die gang Statt Kriegs leuthen muſtern / und welche vber ſibenzehen Jahr kom̃en/ 


vnd noch nicht ſechtzig jahr alt worden in Krieg auff anfein befohlen. Theodorus Pullo⸗ 
nius / deſſen wir oben gedacht / vnnd einer mit namen Galiardus / die ſechzehen tauſende 


Mann vnder den Faͤndlein her auß führen / hetien jhnen der Brabanter Kriegsheer zube⸗ 

ſtreitten fuͤrgenommen / ſo gewiß deß Sigs halber / alſo / daß ſie Strick mit jhnen brach⸗ 

ten / damit ſie die auffhenckten / welche lebendig in jhren gewalt kommen wurden. — 
Als der von Cleven diſe Ding alle von 


dt \ einem fliichtigen Buben onderiwifen /fenet 
er Petrum Gaverenſem mit einer ſtarcken Beſatzung in das Schloß Haulong das Ges 
fchray deß eingenommnen Schloß / war noch nit zu denen von Littich fommen: Deroa 
halben ſchickten fie etlich auß den jhrigen dahin / hieflen fie guter Ding feyn / Guiliel⸗ 
mus wurde baldemichilfffommen. Als dife innerhalb eines Blichſenſchuß zugelaflen / 
dieweilfie fich nicht wider zuruck machen fondten / ſeyndt vbel geſtrafft worden, 
WVnder deſſen / alsmanfagtedie von Littich kaͤmen mit der Frangofen Gſellbarli⸗ 
chen Heer herzu / ſtelleten der von Cleven  onnd welche bey jhne warıny die Schlachtord⸗ 
nungan. Demnach machten fie etliche auß den jhrigen dem gebrauch nach zu Kriegs⸗ 
leuthen / auff daß ficdeftobehergter wurden. Mit Difer wuͤrdigkeit werden von den von 


Friderich von Cleven begabt, Cornelius und Michael Bergefer Gebruͤder / Hainrich Defnaurius, He | 
Zollern. tinus Habartus / Oliverius Fenellardus vom Graf Friderich von Zollern dreyſſig tete 


ſche vom Adel / vnnd von andern auch etliche / welche auffgezaichnet worden / daß ſie alle 


fuͤrtreffliche Werck ver dapfferkeit begangen haben / die Sefchiignach dem ſie zu bayden 


thailen abgeſchoſſen worden / haben deß Ertzhertzogs Maximilians Kriegoleuten / welche 
an einem andern Ort ſtunden keinen ſchaden / dem Feind aber groſſen / gethan. Guiliel⸗ 


Der Fürſtenthumb von Ckv-n Wappen. MUS aber vñ Galiardus / welcher die Fran⸗ 
























| 


SR — sofın führet/die auch under den erfienmafie 
x | M lich kaͤmpffende / triben die andern dayſſer zng 
| Streit an. | J 
Säladı na ef Es waren die Obriſten am andern thail 
mit denẽ von u | auch nittrdgsonter weiche Aurantius ver⸗ 
Litich. EN 005 |pwundet war. Man hat zubapdenthailen 
B= mannlich geſtritten / biß das Galiardus / vñ 
| SUB | Bacquendonine vmbkom̃en / vnd drephuns 
De | 7); SM dert Raiſige / welche er von Cleven a | 
wirde vbers | IA rich geftihrt / biß auß einen orifoffien. Gui⸗ 
Wunden. AD / N | Min nr er Die Flucht zu geben getrun⸗ 

SIEHE, || genvifter mie grenlichem fluchen und (dfie 

DNa\  jjfferungenempfangnwoden. 

sh; / Ib. Man fagt auß denen von Siteich fon | 
a et I bepdrcntanfendterfchlagen / auß dem an⸗ | 
a S dernthail aber garwenigumbfommen. ı | 
Littich wirde —Nach der Schlacht / als der von Cleben 
den Kayſer ER | einen Botten inn die Statt gefchiettrfage 


wideum) (m er denen von Lituch widerumdeinen Krieg 


verſanet . an / wa fie von deß Emmnm Seal chafft nicht abwiche 
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Er 
u 
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u Als ſie 


Pi 88 Dieweil diſe Ding zu Ittich Bi en/fn ij 
di 





Als ſie ſich berachſ chlagt / hieſſen fiet den Euiberinum und die Frantzoſen bintoeg; ge⸗ 
hen, begerten verzeyhung von Erbherhog ara, / befohlen ſich ſeiner rem, vervrd⸗ 
‚nen FH} me dreyſſig taufent Sul (dena einer ja rlichen Star? Pd-namen von etlichen ja _ ea * 
o nach deß Caroli Todt nerlöffen/darinnen ſie mich äh Fe — 
in / dieC urfͤrſten — al na Aa —9 n ————— 
le — 
landrer Geſandte gen Arras Er > de PURE * 
60 auß Flandern une Erb in ne Ben) — al Die A —* — 
usch. vil Zägberathichläge / hat eo bayde t shall bedunkt es fände zut Befter nach: > ofen Frid 
en, wann moan aller Schaden vnnd Vnbi — vergeſſt / Mar drechädes Konigs wache. 
hu. Carl nerheurar. wurde. Vanditer den Geſandten Niperländerk. Ba DL von 
ench / fehler die Fürnembften /darumb / dapfi jedie andern nit ſtatcke bbartkaffenirb 
Di Kinder ihres Fürften inn ihrem — diſe hielten mit diſem Heptat nach jr 
fl nogen an) auß wolchem ſie ver mainten Ihren Sachen groſſen nutz jufeha en / vnnd 
al chon allg nach Die wider rhherndg Maximiluan zuname / waren fie 
"dem Frantzo ofen genaigter. * Diſer aber / auff daß nich etwas haimblicho von ‚Sören 
Dre ——— werden heike € ce che der ſcinigen hin zu ‚gethan: S 
‚Als diefachen zu Arras auff diſe weiß geordnet zogen dit Geſandten beber that in.“ 
An die Geding deß Fridens vom Konig beftdttiget wurden, Difehat ER wur 
ni, Ludwig fa Y ngern su ſich gelaſſen / dann er war nicht wol auff / vnd faſt außgema⸗ Sir 
ert / welchener ambt der ranckheit auff ala verbergen wolte. Als ſie aber zu tert ie * 
el an worden hater ihnen dreyſſig auſendt Kronen (wie Gagvinus lägt) chne 
„Die fün lic ‚gemachten Si Sihergefchirt geſcheuckt / und die Geding deß Sridens vnd 2 | 
"rate: nie Bem Abb eh Ichwurbeftäitigt.. n 
6 dife Sins verricht ſchicket er feine Gefandten auch mit den Flandern nach 
Gon N ‚begeren waren /das Ertzhertzog Marimilian den Aydſchwut auch thett / 
‚vnd anzaiget 140 was seit er feine Tochter abhole laſſen wolte. 
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der Erahernog / als PBilippus und tat Mrargrerbä 
1. garcthazugegen ware / in er Johans El 
den er hatte den Heyrat fuͤr gültig/undet phin vermäs 
I name die Geſaßz dep Fridens/in feinem vnd let. 
11 Set. Kinder namen / deren Beſchuͤtzer er wis 
R iejan’ vnd wolle es mit guter trew biß auf 
„| dereren bequemes aleır halten. 
en Vnder deſſen war das zwey vnd ach tzi⸗ 
un diſt Jahr vergangen } vnd im anfang deß 
nachfolgenden / nach der Fransofen hin⸗ 
weg raifen / name ſhme der Ertzhertzog ein 
dher eliche Legation / ſum Carl Delphin ſei⸗ 
IE nein Ayden für  welchejhme die Schwa⸗ 
I. 1 aerfchafft ond Friden durch diſen Heurat 
HL, ‚;üibeftättigen frolockete / vnnd an zaiget die 
ee | Braut wurdebaldt fommen: 
UT  Margarerhahatdch Geſandten in we⸗ 
= SR nig dach nachgefolat / welche ware Adol⸗ 
ee hend Ravenſtein / Philippus Beveren / 
—— Iohann Eigueus | J Wierus Cantu auß 
En st Brabant / 
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Eu BEA ann eß Warn ver * an — den | 
J—— dep Hertogen auß Cleven Sphnin das Regiment ſetzen wolten. J 

Als derohalben Einheruog Marimik an auf Flandern gen Mechein ein herrlich 
"Stat in Brabant / (in ‚Dberften; athhauß das gantz Niderländifche Recht 


; 


ſprechen verordnet iſt) war gehügen?B, atehe etliche auffrühäifche 7 wie vber wife wa⸗ 
ren / daß fiefich newer Sach vnder finden, enthaubten laſſa. 
Demnach iſt er in Holland 4 aszogen / (pro 1 lage ʒu Gorcom ſtill/ biß » $ das He 
"dafeisft hin / toicer b:fohlen) Formen wer. Auff diſes zoge er mit dem 1 Seen ende 
hinein / vnd vüfter fich Die State zußclägehn. Bey dem Fürften waren ohn Die ande 
Friderich als, Jodocus Laleinius/ Kegentin Hollandt/ alezarius Herr3uS. Martin ‚aneehori 
beeche von Bellimonsins/Nytinus Mabertus/ vnd Friderich Albrecht von Zollern welcher tau⸗ 
Solleren. ſent fünffhundene 2 eutſchen führete, .. Re | EFT NN 
— — Inn der Statt waren ohheden. eh | vnd anderer gr6 rmenge taufent ik 
— gert hundert Fußknecht/ hundert aiſige Ertzherbog Maximilian hett bey ſi⸗ 
ben tauſendt. Vmnb den Anfang dek Möhafo Sunijıbaterdas Lager beider Vorl 
geſchlagen / weiches. gegen Mitternacht adegenz Werden gerantrfeliigerzeitmit Oi 
ben vnd Mauren vm̃ geben war / don welchem dasnde Thor ich Start den nn enhat. 
Ms Bellimantiusdie ‚befirnnung perfelbigen $ Borflart ‚mit taufen Fußknechte 
Mmatiffen/ iſt er zwey mal mit Waffen abgeitiben worden / zum dritten m malıal “ rvii der 
leinigen verloren / hat er die obexhandt gewunnen — —— 
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Be Das neundte Buch. 553 
Bnnd als derhalben Ertzhertzog Maximilian die Geſchuͤtz an das Ort gefetzt / vdd 
die Stars Rexhsbefchoffe ehererjhmengroflenfihaden. Nach dem die Gefehi abge» 
ſchoſſen / giengen die Kriegoleuth fo nahend zur Statt hin zu / daß man hin ondwidermie — 
Staimourffen fritc. Auff folches Baden die Raifigen mit einem zimblitpen haufen SEndetbrcät 
Fußenecht / auff dz fieben Feind weitter hindan braͤchten / enen Außfall gethoͤn / als man 70", Eleven, 
‚nen aber zuſchoſſe / ſeyndt ſie mit niderlag getrungen worden zu rugk zuweichen. Nach. den Bium 
dem ach zehen auß denen gefangen worden /aigten fie ari) to wär groſſe Thaut ung inn der zu Drregr. 






Statt / vnd groſſer mangel Fleichs vnd Saltzs. Auff ſolches Bat Ertzhertzog Maximi⸗ 
lian ven andern Tag die heftäirmung angeſtellt. Deſſelbigen Tags zu morgens ſeyndt 
Engelbertus von Cleven / welcher man ſagte er ſtellet nach dem Biſtumb / Joann von 
Montfort vnd zween Burgermaifter der Statt / als ſie Glayd genommen / in das Feld⸗ 
leger kommen daß fimitden g ůe ſten von wegen der Näubtfachmkedetete — 
Donsotlen Dappii. zieht Diearberonnb Zeitfehe/ ds 
—— — — bbedas ſie eintweder nit wußten / oder nich 
FI , vergleichen theten / daß fies wußten iber 
ſturmeten die Statt mit allerley Waffen’ 
welche darinnen warẽ / woͤhrten ſich dapffer / 
es iſt ein gantze ftundt die beſtůrmung alſo 
ſchwaͤr geweſen / dz ſiebayde in einem Bol⸗ 
1 werch ſtehende / ein zeitlang nahend vndter 
N Meinander geſtritten / biß daß / als die menig. 
| der Minfchen außden andern Orthen der 
ISIS TER | Statt auff Diefelbig ſeitten her zu lieffe / die 
III SI Deftürmer vom Bolwerck on Stattmaur 
IR PN I beradgewonffenworden: 
In diſem Sturm iſt der Graf von Zol⸗ Graf von 
lern vnter den erſten dapffer kampffende mit Sollern, 
etlichen Bursgeſellen biiben/ein dapffere __ 
Mann / vnd wolerfarner Trew gegend 
Ertzhertzogen. Diſer Sturm vnd der ver ⸗ 
nf deß lieben Grafen / hat den Ertzhertzo⸗ 
lgen Maximilian vbi geſchmirꝛkt. 
— Als aber Engelbertus / vnd der ander anf 
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den Burger maiſtern bey dem Fur ſten gelaſſen waren / fepndt die andẽ in stören widerumb 
inn die Statt gangen / daß die Burger den angenorfinen Friden beſtaͤttigten / welches / als 


„ss nie fort gienge / ſeyndt ſie auch widerumb zu den ſhrigen zukommen gehaiſſen worden. 
Niit lang hernach / als Lalainius mit dem Solezario / vnd etlichen andern die Werck 


guheſchawen Besiimb Kitie/ vnd von den Feinden von ferren wie man glanbee/) auf einem 


bolhen Purpurmantel / den er trug / rkannt / vnd mit ziehen Kuglen durch den Bauch Joband alai⸗ 


vnd Hufft verw undet / ab dem Roß herab gefallen / vom Artuto Lalainio / wellich er der nius wirde 


Zar —— 


1sdiirch bife Botfehaffe ersürriet iſ ers gelauffen ¶ Daſei ſt fage 


| „nächt Öfere feines feitten beywohnei / auff genommen / iſt er in das nachſt Belt dep Sale⸗ Kein oo; 


"Der 
| E E , ” M —9 —* g { % Eu — u J —* ne, a F URN 
“ Lalainiısı Durchlasheigifiet Fürferihr vertameheneeinentrewen Dienerrfbr wilßt inn 





„mas ſtandt weine fachen fichen, und fie wären in einem beffern / wann ich nicht fo reulich 
‚gehandelt heise  Allemeine Bruder ſeynd in Fürften Dienft geſtorben / weiche auch ich 
— J das jhreiich mein Weib vnd Rinder laffer befohlen ſeyn Was. 

das vbrig iu vermtan ich / daß jhr dan Johann bon ——— berſtanbigen Rat 
—3 ur ii — mann 
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Ebendeffels meinen Holländern zu einem Kegentenfüirfege. Mit diſen worten / als er gebeichtet / 


bigen Kod. Ind abſolviert / hat er die Seel Gott ergeben Jodocus iſt mit Fridens vnnd Kriegs⸗ 


kanſten zugleich fuͤrtrefflich geweſen / vnd dem gemainen nutz fuͤrderlich / Bat auch bey vi⸗ 


len Kriegen vnd er Carolo vnd Maximiliano mit lob vil erfaren / vil Legationes trefflich 
verricht / vnd Vogteyen mit Wuͤrde vorgeſtanden / deren er die letſt alſo geführt / daß er 
| den Hollaͤndern traurigkeit und feiner verlangen ı mit aedächtnuß der Gutthaten hinder⸗ 
Verecht wire laſſen hat. Die von Vtrecht als fichernach Die Statt ergeben / haben faſt mit difen Ge⸗ 
* ee ‚Dingen frid ond verzephung erlangt: Sie follen dem Erghergog Maximilian viersig mal 
—— tauſendt Pfunde bezahlen den Kriegsleuthen abdancken / die auß dem Holland verſjag⸗ 
ten / nit widerumben annemmon / die Statt / ſich und jhre Guͤter auff Gnad ergeben / biß 
das der Biſchoff / welcher nicht in jhrem gewalt war / inn fein vorige freyheit widereinge⸗ 
ſtellt wurde / vnnd die Stattmaur ſolle ohn fan gehaiß / dieweil nicht wider gemacht 
werden. N a ur 
WMaxrimilia⸗Als diſe ding verzichtet / zoge der Fuͤrſt mie drey tauſendt Fußknechten onnd acht 
—— hundert Raiſigen inn die Statt ein. Als aber die Kriegsleuth an dem andern thail auß 
an der Statt zogen / welchedenen von Vtrecht gedient hatten, wolten etliche auß dep Crtz⸗ 
hertzogs Heer / als waiß nicht von welcher gefangen wegen einer Schimpffred war ent⸗ 


fanden / die. Abziehende belaidigen / vnd man Fam [chonzum Streit / aberder Hertzog / 
welcher jbnen ficher Glaid hatte verhaiffen/ auff einem Roß berzulauffend / vnd ſich dar= 
zwifchen einlegende / als er. das Schwerdt außgezogen / bat er die feinigen vor ge walt be⸗ 


ex 


halten / welche das vngern ſahen / ſeynd von ſtundan abgezogen) vnd den Fuͤrſten vndter 
den Feinden verlaſſen / welche doch nichts feindtlichs wider hne flͤrgenommen / darumb / 
daß fie ſahen / daß er trew vnd glauben hielte. en a 


As fie ohne den Fürften 


c ‚ 


pfangen / Verlaſſer vnd Vntrewe genennt worden. Daher iſt widerumb ein newer 


Streit under ihnen entſtanden / vnd als etliche verwundet und gefi chlagenı kame Ertzher⸗ 


808 Maximilian widerumb / und ſtillet die Auffruͤhriſchen. —— 
Bönig Lud⸗ Inn denſelbigen Taͤgen ſtarb in Franckreich zu Turon König Ludwig nach aller⸗ 


welchem wir geſagt haben / das Margaretha von Oeſterreich ſhm ſeye ver heyrat worden. 

Baldt hernach iſt die Statt Amersport von dep Ertzhertzogs Maripilians Kriegs⸗ 

volck eingenommen worden / welliche uber das Ci Baimblich zuder Statemaur Hinzu 

‚gehende, als fie Laiter en angelainet habenudiefelbig vberfallen. Es wareninder Stattjr 

vil gnug / weiche / wann fie ainig gewefen wären / hetten fieden Feindt leichtlich inn die 

Flucht ſchlagen kuͤnden / als fich aber ein gefchraperhebt die wurden alle ficher Glaid ha⸗ 

ben / welche dem Bifchoff günftig wären / iſt der maiſte thail zu dem Feindt gangen / oder 
ſie haben die Waffen hinwegk geworffen / vnd deſſen gewalt ſich ergeben. 

Die andern ſeindt eintweders erſchlagen oder gefangen / die Güter dem Kriegevolck 

zu Raub worden. ¶ Als Erxherog Marximilian diſen Krieg verzichtet it er gen Her to⸗ 
Aa genbufch vnd gen Antorff.gez ‚ en, I \ # — B—— 53% 





Dievöflans  Dieweil dife Ding zu Virecht gefchehen / fahen etliche Siatt auß landen 


von Ofları, durch der Gunther Räch bewögt dep Erpherkoge Marimilians — fich zu wider ſe⸗ 
miliano, tzen / welchem ſchuld gegeben / daß er den gemainen nutz vbel regiere 1 das Finfommenin 


‚Die Teutſchen / vnd andere auß wendige verſchwendete / vnnd es waͤre nicht langer zu lei ⸗ 


— den / daß er deß Sohns ſachen Pflegsweiß vorfiche, welcher feinen ſachen nit rathen / vnd 
ximilianum ſich ſelbs nit regieren kondte. Diſe vnd andere Ding woffen fie inns gemain Ertzhertzo⸗ 


gen Marimilian für  nfonderbeit aber wolse es die von Gench deß Zärften Pieal 






an ſich schen, ‚LE 


zu den Öefellen widerfchreen / feyndt ſte mit fehmach em⸗ 


i 


Auß di⸗ 
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¶ Aus diſer ſachen iſt ein haͤfftige Feindtſeha fft/ zwiſchen den Flanderern vnd Bra⸗ LNed vwiſche 
bantern entſtanden dann diſe heiten die allererfien den Eraher tzogen zu dep Sohns Ger⸗ e 
daben erklart / vnd jhme geſchworen / vnd andern mit Exem pel vorgangen. Banım, 
Auß difem Zwyſpalt haben die Flanderer / alsder Antorffer Jahrmarckt vorhan⸗ 

den war / vnd den jhrigen allen dahin zuziehen verbotten / ſelbs zu Brugk einen Jahr⸗ 
marckt / (welche Statt vorzeiten vor Antorff mit der Kauffmanſchafft beruͤembt gewe⸗ 
Ten) außgeſchriben / aber es ſeyndt gar wenig zu diſem oder dem andern kommen. 
Die Brabanter / als ſie die ſachen mit dem Ertzhertzog berathſchlagt / auff daß fie J 
Ihren Anſtifftungen entgegen giengen / haben jhnen fürgenoffien Zeneramunddienächflt - | 
Statt mit Liſt einzunemmen. Derohalben ftilleten ſie drey Waͤgen mit Harniſch Leu⸗ 
ten / welche / als ſie Klayder vber die Harniſch angezogen / ſie mit der klaydung den Bau⸗ 
ren / etliche auch den Moͤnchen vnd Nunnen gleich ſahen / vnd ſtellten ſich ſamb flohen ſie 
auß den Gebieten / vnd machten ſich in ſichere Oerter. Diß hat man aber deſto leich⸗ 
ser geglaubt / dieweil inn denſelbigen Taͤgen Romontius / der Flandrer Obriſter mit ei⸗ 
nem Heer indie Brabantiſchen Graͤnitzen verruckt / das Gew bey Bruſſel vnnd Gaͤes⸗ 
beckh verhergt hette. Als ſie in der neundte Stundt dahin gefuͤhrt / welche inn dem er⸗ 
ſten Wagen waren / nach dem ſie mit denen / welche bey der Porten ſtunden / nach gemai⸗ 
nem Brauch geredt / haben ſie den jhrigen zeit gelaſſen herab zu ſpringen / vnd die Porten 
einzunemmen / biß daß der Ertzhertzog mit acht hundert Raiſigen iſt her zu geruckt. 





Die Stattleuth / als zu den Waffen erweckt / vnd an einer Brugken Angang zum Tenermnnd 
erſten dapffer widerſtunden / daß ſie an der anzahl wurden vberwunden / haben fie die wid mie Lift 
Waffen hinwegk gewoꝛffen / vnd ſich ergeben. Es ſeyndt zu bayden thailen vmb kom⸗ eiagenom̃en. 
men / vnd er welchen deß Grafen von Hornan Bruder / vnd Graf Friderich von Zollern. 

Als Teneramund inn die Trew auffgenommen / hat der. Ertzhertzog darnach ein Raiß 





vnd andere auß den Hennegoiſchen vnd Arthoiſiſche Landtherren / als ſie ein berathſchla⸗ 
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3 Oe ſterꝛeichiſche Hiſtoriſjen | 
Der a a vnd rap ei vnd gelegenheit zu 
ſuchen / die ſachen zuverrichten. Es ſeyndt zwey Schlöffer in derſelbigen Statt / dern das 

ein das alt / das ander das Burgundifch genannt wirt. Jenes iſt deß Herren von Palm / 
diſes aber war vom Gualtero Requenio, vnd Petro Mentenoio jnnen gehalten / vndter 
welchen der ein deß Ertzhertzog Maximilians ſachen guͤnſtig / jihme durch den Sohn / an⸗ 
gezaigt hat / wann er bey der Nacht mit den ſeinigen haimblich zum Schloß kaͤme / wäre N h 
kein zweiffeldas Schloß vnnd die Statt / inn welchem er wußte das wilfeine baimbliche 
Gönner waͤren / einzuneumee. nu, 

Der Funſt / als er diſe Bottſchafft vernommen / vermainte das gluͤck zuverſuchen / 
vnd als er am vierten Tag Januari bey der nacht mit zwey tauſendt bewähren Kriege ⸗ 
leuth / auß woͤlchen vierhundert Raiſige waren / ſich auff den Weg begaben / ſchicket er et⸗ 
Sihe wun⸗ lich wenig voran / welche / als ſie das Warzeichen geben / vnnd empfangen / woͤlches 
den; ein zwyfacher Halleines angenommenen Huſtens war) vnd alle ding ſicher ſeyn erfaren 

Betten / kamen ſie inn das Schloß. Diſen folget er mit andern zu Fuß nach / vnnd hette 
dem von Cleven befohlen / daß er mit den Raifigen vor der Statt ſtillhaltende / den Auß⸗ 
gang der ſachen wartriteee.... 11 
Als er durch einen ſchwaͤren vnd finftern Weg kommen / hieſſe er vor angang deß 
Tags / als der feines Wunſchs geweret / als er allein das Schloß gelaſſen / von ſtundan 
Poſaunen vnd Trommen ſchlagen. Als die Statitleut vom Schlaff erweckt / gaiffen zur 
Woͤhr / er hebten ein geſchray / ri vngewiß durch die Gaſſen hin und wider / ruͤffet einer 
deß andernhilffan. Der von Cleven auß vnwiſſenheit der wegen abjrrendt / als er main- 
te die ſeinigen ſchryen / lieffe er von dem einen thail der Statt zur Porten / welche gen Toꝛ⸗ 
nick fuͤhrt / mit den Raiſigen herzu / als er aber den Betrug erkannt / iſt er erſchrocken zu 
‚Fugrgemwichen, 3° 19% Sn Fam re 
= Sach deniin aller fruͤe etliche auß dem Rath indas Schloß geſchickt waren frage 
‚ten ſie / wie die ſachen ſtunden: Hat man jhnen geantwortet: Es ſeye deß Fuͤrſten Vat⸗ 
er da / der werde dem Son die Erbſchafft ohn einiges vnbilligket beſtaͤttigen / daß ſie ſich 
derohalben vor Vngluͤck hůeten / vnnd dem Fuͤrſten ſchuldige gehorſamb / den vnbillichen 
vnd derwegen truͤbſeligen Krieg vorzichen/ vnd gute Raͤth fuͤr falſche Vberredungen der 
auffruͤriſchen annemen ſolten. Die im Kath / lieſſen dem Erzherogen widerumb anzai | 
gen fiefehen, daß € GOit vnd dem Glutck alſo gefalle daß ſie von der Geſellen Bundt 
„abweichende / ſich ſeiner Trew und Gnad befehlen / dieweil fie das nicht vngern / ſondern 
gern thun / ver hoffen vnd verſchen fie fich ganalich / ſie werden verzehhung erlangen. 
Aldenarda Alſo haben alle Burger am ſelbigen Tag dem Ertzhertzog Maximilian / deß Sons 
———— ordenlichen Pflegvatter trew vnd gehorſamb geſchworen / vnnd die Statt iſt ohne Blut⸗ 
genommen ergieſſen zroBere wgtden. = = 77977735 oa Bine aa a et | 
worden. ., ., „nmdae Schloß werden erliche Kaifigegelegt,wölcherhernacheäglichinnderen 
von Gene und Cortrech Graͤnitzen ſtreiffend / bayden aroffen ſchaden gethan haben. 
Granmont. Nach diſen dingen als Ligneius im angehenden Fruͤling vom Fuͤrſten dunch Brieff 
Hermant war / name er die Statt Granmontman nennt ſie Gerardoberg Jonfürfchens 
ein ‚Es waren glandrer und nit wenig Franhoſen darinien / welche die Nachbarn lang 
„niit rauben vñ verhergt geylagen / auch von den Kirchenberanbungen ſich mieht enthalten 
Din. Inn der ebigen Taͤgeniſt gen Teneramund kommen Antonius vonurgund 
— om Kong Car Heſchickt/ daß er Frid zwiſchen den Partheyen machete Es maren et⸗ 
iche Ritter deß guldinen Fluß da / vnd die Gifandten der Flandriſchen Sedesapnndies 
| lieſſe ſich anſehen die fachen wurde fort gehen / wann nit die von Gent verdnciheniefär- 
n Xnpeh tembfien auf denen waren, Builichmus Rheinius / ond Daniel Auredanus / als ſe etliche 
I SGeding verworffenondandtrefärbrachten/alle Handlung heiten vn binbert/t nr Wi 
nnS, cher halsh⸗·/ 
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rer begeren vom Koͤnig geſchickt es welches ſch mehr vermaine) daß er under Bombe iun 
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gegen wären gezogen · faſt huiffen· om Birds von 
Ä Bricht tſchuldigung darbringend / darinnen fie ſagten/ cy waͤre hnen zu⸗ ge&leffen. 
on bayder Thail gemainſchafft frey lebten Derhalben baren ſich gen 
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u ngebsacht/pahin., Es gefshäch cin Sthlächt inn weldherdie Teutſehen zu Iägerr, 
sflichen getrungen / ſi in die naͤch ſten St Satc begeben hatten Die, Lorneuburger| bleiben 
 hichtde oweniger get kew / wiewol ——— Proviant / Kos und Ras 

"Ben haben eflen mäffen.. Man ſcharmtigelt taglichb bey der Stattmauren / vnd Graͤben / 

54 Stephan Dauid Dank ber ——— Maiaſen — iſt crfchla⸗ Dar Pia 
"gen worden. — FIe Fi, eriet BNBIT ELLE REN : sy wirdtera 

Nach dem der ——— andte mit dewalt nitbefiricten werden) hat er ſchlagen · 


Ime fürgenommen die  Stattlanchn mi Ku Fer vnderthanig zu 6 chen Auff ſolch es lieſſe 
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Bund angefengen ı Als Narimilianus widerumb inn Flandern kom ht / wuͤrdt ct von denen gu 
‚in Brad gefangen: Aher fein Herꝛ Datter / als er wider fit gezogen / macht feinen Sohn ledig. Ser 
a . Brieg entſteht zwiſchen Sigmund von Oeſterreich vnd den Venedigern In Flandern geſchehen 
roſſe CTreffen/ da um thail Maximillanus / zum tail der Frantzos die Oherhandt bekombe Ma⸗ 
joggen zimilianus fett ober feine Laͤnder zu einem Erben ein den Sigmund von Oeſterreich Nach dem 
Roͤnig Matthias in Hungeen geſtorben / ſpricht der Kayler dae Koͤnigreich an / es gebuͤre eine we⸗ 

der jhme / oder feinem Sohn / laut deß Derträge : Die Hungern aber nach dem firein vnnd zwey 
brbergangen / nemmen Dladiß!aum. Dero wegen Maximilianus mit Beeree Macht inn Yuns 

gern felle/ond pländer Sm werffenborg. Er hat auch die von Brug und Belländergedämpffe. 
Mliach dem der Frid mit dem frön ————— eı jme Blan cam Mariam von May⸗ 
landt / vnd wirdt nach Ableiben ſeines Herren Dattern / Roͤmiſcher Kayſer: Derereibe die Turcten 

von den Defkisreihifhen Gaͤnitzhccccccccc. nn Klee 
1485. SEEN M fünfiondachsigiften Jahr deſſelbigen hunderten/als 
— N ae» König Matthias auß Vngern in das Defterzeich kom̃en / vñ Wiens 
| * * ſo hart belaͤgert / ſchwaͤrlich zubeſtůrmen fein ſahe / har er jhme fuͤrge⸗ 
—5 nom̃ en die mit Hunger zur ergebung zu zwingen. Auff daß derohal⸗ 
Ai) ben nit anderftwoher Proviant herein gebracht wurde / hat er alle 
II > Zufuhr ver Weg verſchloſſen / verhoffende es wurde dahin kommen / 
daß die ding fo vorhin zuſamen gebracht waren / vonder groſſen mentg Volcks inn kurtz 
verzehrt wurden. Demnach / als er mit den Feldherren Gwardi auß dem Laͤger gezogen / 

Ebersdorff vnd jhme Ebersdorffeinzunciiien fuͤrgenom̃ en/ iſt er ſchier in gfaͤrligkeit deß Lebens kom⸗ 
wirdt einge⸗ men. Dann dieweil er in einem Ip Haͤußl mit feinen Derwanten su Tiſch ſaſſe / 
nommen. jſt ein eyſine Kugel / ſo auß der Start geſchoſſen / Durch die Wandt nahendt bey ihme nis 


















dergefallen. Daher er er zuͤrnet / die Statt / mit hoͤch ſtem gewalt angreiffende / dicſelbige 


eingenommen / vnd ein Sigherrin das Laͤger widerkehret. | 
| Under 


* — — — — 


Bnter deſſen ale Kahſer Marimilianbde — on Romoneappeh. 

rein / das Cord us nit einem Heer in Fian⸗· ere 

dern gezogen wäre, vnd Romontinsr foden | 3° 5A {7 

N Flanderndiencterniteinfehteche Heer het || 

. Pervermainter es waͤre zum beſten / daßer N 

beder fuͤrnemmen entgegen zu gehen eylte. /8 

name derowegen drey tauſent Fußfnecht | 

vnd zwoͤlff tauſendt Reutter an / ond als er 

9 Aloſt / welches ein frſte Statt in Flan || & 
hern /zoge / vnd einen Botten geſchickt / bege⸗7 

ret er / daß ſie ſich vbergeben. 


Die Burger vnd deß Herten von Sien- I F 


RN 


















| Masimilian 


nid onehlich geborner Sohn / welcher da- || nimbe Aufl 


Jelbs ein Beſatzung Batte /antworten / fir 1% 
haben einen "Bunde mie den andern Stät- 
sen von welchen fienis im Sinn Better zu⸗ 
= Demnach alsder Ersherkög durch dar | 
Geſchray vernom̃en / daß etliche Herten der 
Flandrer bey Oudenard in dem Kloſter ©. 


Juonis nidergelaſſen / verlieſſe er Aloſt ont ſeylet dorthin / gieng inn die Statt / vnd als cr 
allenthalben Botten außgeſchickt / erforſchet er / wo Cordæus wÄrerwas er thete / wo er ſich 
růſtet hin zugehn / vnd was die Flandrer bey S. Juo theten. Als fie widerkehrten / zaig⸗ 
ten fie an / Cordæus ziehe ſtracks gen Genth / die Flandrer haben bey ſiben tauſent beyſam⸗ 
men / vnd ein mit Bolwerck befeſtigts Ort jnnen / vnd ſie kuͤnden nit ohne groſſen ſchaden 
darvon vertriben werden. Als derhalben weder diſe zum Streit kondten herauß ge⸗ 
bracht werden / vnd man ſagte die Aloſtaner waͤren in der Brabanter Graͤnitzeen hinauß 
gefallen / hat der Fuͤrſt / auff daß ex ihr Frechheit ſtillete / ſich zu rugk wider ſie gewendet. Ce 
ifinie weit von der Statt Oudenard ein Doꝛff Veldeie (etlich vermainen das Feldlaͤger 


Ciceronis haben diſem Ort den namen geben) inn welchem etliche Frantzoſen vnd Flans Ciceronis 
rer einen wolbefeſtigte Kirchen ſnnen hielten / vnnd vil Raub auß dem naͤchſten Gew da⸗ Laͤger. 
Bin zuſammen getragen / vnnd ſie deß Orts gebrauchende / biß auff denſelbigen Tag der 
Feindt Macht verachtet hetten. Ne ar er | 
Die Schweiger aber / ſo bey Rayfer Maximilian waren / griffen die Kirchen an) bes 
ſtuͤrmeien diefelbig/ond brachten einen zimblichen guten Raub inn das Feldlaͤger. 
Welche inn der Kirchen geweſen / ſeyndt eins thails erfchlagen andere gefangen) / | 
vnd etliche auß denen gehenckt worden. Welche das naͤchſt Schloß Halfelcam innen Sas Schloß 
hielten / haben fich / durch das Exempel erſchrocken / vmb friftung dep Lebens ergeben. Heßelea 
Ails vnder deflenein Vneinigkeit zwifchen den Frantzoſen / vnnd denen von Flan⸗ ee 
dern fo bey S. Juo waren / entſtanden / hat Adrianus Raſſengenius  auff Daß er der | 
— *— wider Die außwendigen bekraͤfftigte / drey rauſent Mann von Genth 
erauß beruffen. EDEN Ge ———————————— le ae 
: Demnach / als er inder Hudenardeſer Gew hinauf ſiele / hat er Ihmefärgenommen 
die Beſatzlenth zum Streit herauß zu raitzen. Auff dem Weg aber / hat er ein Muhl / wel⸗ 
che durch den Wind getriben wurde / vnd er bey dem Berg der heiligen Jungkfrawen ein⸗ 
genommen / angezundet. — — | | 
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t 
waren fürfahen ficiflig / Daß in der Volckreichen / und defhalben den Emporungenvers ||" 
bumdnen Stattrdurch Die Srangofen nichts angefangen wurde / zu welcher fachenerliche 
athehersen holffen / vnd der fuͤrnembſt vnder denen Wilbeh von Rhein. 


en uach Genth kommen) vnd zum König hinein geführt worden, und vil von feines Königs guten | 


Coꝛdæus 





en nDas ee rn 36 
| Cordxus riethe man ſolle den Fuirſten ins Lager Heranpfiibrensea fept vil daran ge⸗ 
| — * den —— eſehen/ hre Gmuter bekr⸗ —— auch zus 
| '® —— deß frehen Himmels herfuͤr gehe / man ſolle jhne nicht am 
hatten auffzichen / fon ung Ser — von —— — ug 
Sepläger rond genaffıetn en Te = 

Die Flandrer vermanmten deſſen Kath 
ne. ſich dahin / auff daß er / wann der 
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2 uͤrſt bere auß jsfährt wurde / fie jhne mil] 
Haie intveg fü Feten! oder in ihrem gwalı 2 
“; E» ar: ‘ —n * N 1 )/ 


= bla Kan) Behbieie a 
| at ide Erthertzog Mari-]| 











| ni die andern werden von’ jenem zu den) 
| ee non In zuuor 





geſehen — * der ee fi * vor he —— vñ —— ba vnbil⸗ 
lichen Kira, votſetzen r — Maxmlian als er dieſelbigen Brieff geleſen / welche 
man jhme hin vnd wider gabe) Tchribe dem Carl / er verwundere ſich vber die that / vnnd 
glaube nicht / daß diſe Ding von jhme / ſonder von andern herkommen welche von wegen 


einesaignennußesließer Krieg als Frid wollen? er wiſſe niemandt / deme er ein leyd ge⸗ 


thon / vnd es ſolle niemandt mainen/ —— der Sa — ſme a! er ar —— 
ders vbel gehalten werde * 


Burger SCHE 


ESIE Er werde von en 1a Faͤrſten aller zu dä 
währen zu mißdrauchen vnderſtehen / auffgehalten / mit anem Pulanlshrt freuel / vnnd 


amd den nachlommen zu einem ſchaͤdlithen Exempel. —⏑—— 
tra zu Gott ai Sof? bi Feind werden in kurheſhr Werhara 
—BGg laſſen / 


DE Konigẽ 


in Frãckreich 
fhrabenan 


> die Ständin 
Brabandt. 


Is . - 


Marimilias | 
ni antwort 


den Frango⸗ 


fen gegeben, 











568 cchiche Hiſtorien 


laßfen / vnnd beſſern Raͤhten folgen: daß. er derhalben auffhoͤrte die trewen Vnderthonen 
von dor billichen ſachen beſchůtzung abzuſchrecken / vnnd den vntrewen daſſeibig zuthun 
ein vrſacher zu ſein / wellichtsnitfo faſt deß Sohns zuſtandt zubekraͤfftigen / als zuſ dee) | 
chen gehoͤrte. Bid die Brieff ſie ſeyen gef chriben von wem fie woͤllen haben kein Funs 
dament der Gerechtigkeit / und bringen nich t dar / dardurch er oder die Vnderthonen Hi) 
—* werden kundten/ KT daß ſie mit den Ina welche Senten! — 
olten. ie 


Ur Diewen diſe ding mit Brieffen vnder Inch gehandelt ER feonb gap dem oh | 





Pr 


‚ dzo bey: denen von Gende/ die ſachen auch nie aläckich gnug fort gangen. Dätme er war 
 fihen Ben widerteigei vnd glich fan von Stammen feindfeligen Natione | 1 — 
rantz oſen 
ber⸗ hat der Yatıren klag den vhgunf gemehet! von wegen viler deren obcla enyweiche 
mir gefagtı daß fiedeß Cordzi Heer nachgefolgt haben, dann man fagte fie Betten das | 
Gew mit Raub vnd Far verhorgt/ vnnd etlich Frawen vnnd Nonnen genstzlichriget, | 
N 





— — F 


— — gefangen zu handlen / daß e nike dei — gen Sandreß. 3 "Das hat anit fo gar one 
ee gern gechon⸗ darumb daß die Kriegsleuth 9 Sägen fein. nabtung mehr heiten. = I: 
wc, B\ as J 
Auff folchesift. er mitten auff denluni: tum on Sende hinweck gewichen / als er die J 
nen Geſandten hinder ſhme verlaffen / mit chdſen vnd einem simblichen Kriegsvol 7 
vnd auff daß mit einer jhme oder dein König: kundie nachreden / hat er die außgabe der vn⸗ 
koſten allenthalbenmiltiglich bezahlt· Wiſche hme — Pa, Man den H 
von den Flandern verheiſſen Sold mit vhgefnm | — J 
1485 In denfel — tägen beldgerte Rönig: Datıhlas SIR ori 3 


gef welche ſechs Monat mie Beldgerung vmbgeben. Inder Stadi war groffermangdd \ 4 
an Prouiant / vnnd man enthielt ſich weder vom Roß / oder noch ſchaͤndtlicher Thin , 
fleifch-- Derbalben haben die Ranfeifchenpusch Hunger beʒwungen / ſi chei ‚gehen ı. vnd 
Marhiee ¶ Watchias hat den maiſten cheil de Defienneiche fampeder Stade Wien erobert „Au 
— Van ſolches hat er von ſtund an Shez, Egenbur g / onnd. etliche andere oͤrter in feinen gewale 
: bracht, Zu letſt hat er auch —— ah abet Mgermg Dur den Ban | | 


geräur ergebung bezwungeggnn. RR | 


Kayſer Felderich aber ward Hacke he fr ig Sefteiäd —— 1 
die huͤlffen der Teutſchen Fuͤrſten erwartende, vnd fein gluůck nit ſo gar mir vngedulngen 
34 tragende. | Dahern man ſagt / daß er diß zu einem Sprichwort hin vnnd wider 

Bayfer Seide gebraucht habe: Der J5—— MON; —— iſt die Kon gluͤcka | 

oe ſprich⸗ ſeligkeit. 


Vnder deffen Ph Au Sender sd in Ban —— $ (andern na deß ‚Cordzi 
hinweg raiſen / grofle verenderung der Gmuͤter worden, Es ſahen jhrer vil daß Erbe 
—— Marimikiannie vnbillich were er zurnet / daß auch vber das biler Fuͤrſten vnd ben 

achbarten Landiſchafften Gmuͤter von ſelnem handel abgewendet / wider welchen 
gwalt ſie in den jhrigen nit gnug ſtaͤrcke / in den Frantzoſen nit gnug — DeRken | 
Re ſachen Ds sensalı der mehrer theil zum friden genaigter waren — 


n Aber bey 


| 
I} 


¶Abr hen denen von Gendt / auff welliche die andern ſahen / auß zwey onndöreiffig _ 

Handtwercksleuth zunfften / nur drey / auff das maiſt vier zogen / dem Krieg dem friden — — 
vor: Die andern riethe alle zum friden / infonderheit aber die Schifleuth / welches das zum friden 

| Beer zunfften / ſahen daß fie nicht gewinnen zu Rriegszeiten. Aber Guilielmus geneigt, 
alt 











von Rheio, vnd etliche andere welche maintender Krieg wurde jhnen nuslicher ſeyn / und 
| mehr eintragen / wolten / man ſolte deß Fuͤrſten Guldin vnd Silbergeſchir verkauffen / vnd 

mit dem darauß geloͤßten Gelt den Frantzoſen die Soͤlde bezahlen / Daß fie auß der ſachen 

villeicht einen Raub ver hofften. 








Acs diß etliche gemerckt / erhebten ſie ein geſchrey wider ſie / es ſeye vnbillich / daß etli⸗ 


* 


che wenig von wegen jhres aignen nutzes den gmainennuszerfiösten. Vnd es war fin 
verzug / das Volck / als ſie die Waffen / fo ihnen begegneten namen / eylet auff den Marckt / Auffruhr zu 


vnd macheten newe Hauptleuth vnd Öbrigkeiten.. - As diſt deß Volcks wärtung hore⸗ Bende. 


ten / hieſſen ſie den von Rhein vnnd Daniel Auredon in Gfaͤngknuß legen / daß man ſich 


von hren Thaten / und Regierung deß gmainen nutzs befraͤgte. | 

Nachdem fieverflage waren ſie hetten die handlung deß frrdens zu Teneromund Khan vonre 

verhindert / vnd ander ding / weiß nit was wider billigkeit get hon / vnd (wieman ſagte) vber⸗ enthauptet. 
. wunden, haben fie die ſtraͤffen mit der Haut bezalt. Eden in die gfaͤrligkeit deß Lebens iſt 

Aauch Adrianus Raflemgeimius kommen / vnd etliche feine Rottg eſellen vom Adel / als ſie 

aber durch etlicher vnderhandlung / welche fie mit ſchanckungen vnd verheiſſungen jhnen 

verſohnei hetten / erloht waren / ſeynd fie gen Dornick zogen. Romontius / welcher zu F 
Aloſt mit beſatzung war / als er auß diſer verenderung der mainungen gefaͤhrligkeit ges Sry 
forchtet / vnd hme der durch zug durch Gendt verbotten / hat cr den Cordzum durch einen Flandern, 
andern wegim Dornicker gebiet angetroffen. Difer als er das Laͤger wider die Pfor⸗ 

ter S. Martin gefchlagen und jhme die Stadtleuth nicht gutwillig gnug fein ſahe / iſt er 

den vierten taginach dem er kommen / mit dem Romontio gen Heſdin verreſſt. 


Nach beyder hinweg raiſen haben jhnen faſt alle Staͤdt dep Landts Flandern mit 
Ertzhertzog Maxmilian in ainigkeit zu fommen fuͤrgenommen. Inſonderheit aber 
ſehickten die von Brugg Geſandten zu jhme / vnd als ſie der verzeihung halber vber ein⸗ 
kommen / baten ſie / daß er zu ſhnen ktaͤnmnnie. Ka 


2 .Der Erghergog war zur felbigen seitin der Beldgerung der Stadt Schluiß / wel⸗ 
cher / nach dem er die Legation gehört. hat er der fachen vorzufommen vermaint / vnd fich 

von flund an auff Brugg zugemacht / da er mithöchfter Chr empfangen worden. Etliche 

auf den Landtherren / welche wider jhne geweſen / feynd eintweders Gefangen / oder vers Maximilia⸗ 
triben / vnd ihre Guͤtter dep Fürften Seckel zugefprochen worden, Dep Remonts Hauß⸗ nuswirde 
fraw iſt dem Philippo von Cleuen / def Verientis dem Beuerenti in freye huet gegeben Mad Brugg 
) worden. Dep Grurhufen Haußrachifidem son Naſſaw sufommen. Er hat das Schloß EP 

der Stade Inſul / welches er inhielte dem Ershergog Maximilian vmb drey tauſendt 

Kronen geben / vnd zum Remontio gezogen / deſſen Schweſter er genommen hette. 


In wenig taͤgen hernacher haben die drey Staͤnd deß Landts Flandern auß gmai⸗ 

nem rath dem Ertzherhog Maximilian etliche abgeſchribne Hauptartickel der verſoͤh⸗ 
nung fuͤrgebracht / deren inhalt warde: Daß die Flandrer den Vatter jhres Fuͤr⸗ Frid wirde 
ſien / für deſſelbigen ordenlichen Schirmer erkenten / vnd daſſelbig auff benanten tag zu Wieden Flan 


Yu 5 dern ge⸗ 
Gendt mit einem Aidtſchwur beſtaͤttigten. macht. 


J Ss Er ſolte 
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nach der Mariz abſterben in deß Philippi namen gehandelt waren / nicht krafftloß ma⸗ 


Er ſolte jhre alte recht freyheiten vnnd ſatzungen feſt halten / deren dingen / welche, 


chen / nachdem er den Sohn vor der Stadtmaur zu Gendt in den gwalt genommen / vnd 
indie Stadt hinein gezogen / ſol er auffrecht ſchwoͤren / er woͤlle jhne nichts hinweg fuͤh⸗ 


ren vor den Jahren der Mannbarkeit / die ding / welche zu zeit deß Kriego begangen — 
verzeyhen / die vertribnen widerumb an jhr ſtatt laſſe kommen / außgenommen etliche mit 
wellichen man mit recht verfaren konte. 2 st J 2 —336 3 Gr * RT RE — F 9 


* 


& ' ER. x 
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| Ergzhertzog Marimilianrafs er diegeding geleſen / vnd gebillicher, gebotte er einKaiß 
Freud en gen Gendt auff denzehenden Julij. "Sbagbem Phitippus Difer fachen halber verflänz 
ehe digt / hat er die von Gendt / die Waffen hinweg legen / vnd den Vatter nach wuͤrde zuů em⸗ 
pfahen / durch den Ehrenhold alle ding heiſſen verrichten / als er nachmittag vmb zwey 
muit dem von Rauenſtain / vnd andern Gfertſchafft des Landtherren in die Stadt einge⸗ 
ritten / iſt hme Oliuerius Marchianus, vom Ertzhertzog Maximilian voran geſchickt / 

entgegen zogen / auff daß er anſchaffte mit was ordnung alle ding zunerrichten weren. 


Als er mit jhme bey einer Capell in der Vorſtadt geredt / gieng er dom Vatter weit⸗ 

ter entgegen / welchen / als er nehner her zu kam / er emp fienge mit bloſſem Haupt vnd ehr⸗ 

® erbietung/ demnach fallen fie einander vmb den halß / nit ohne viler / vnnd der zuſehenden 
Maximilian zaͤher. Vor dem Ertzhertzog Mayimilian giengen ber/ der von Naſſaw Monrigneius, 
— der von Palm / vnd etlich andere / fuͤnff tauſendt Teutſcher Fußknecht vnder den Faͤhnlin 
fuͤhrende / welche ob wol die von Gendt ſolche vngern ſahen / haben ſie doch in gegenwart 

nichts anzufahen vermaint / ſonder erzaigten ſich demuͤtig / fielen auff die knye / vnd ſeynd 


nit auffzuſtehen geheiſſen worden, biß die geding deß fridens abgeleſen waren Demnach 


haben fich Die Fuͤrſten in die Stadt begeben / vnd Ertzhertzog Maximilian iſt mit groſſem 

Pomp zu der in die Burg / als verordnete Herberg das ort wirdt alſo genent) gefuͤhrt 

worden. ER | cr 

Den nächfientag hernach ſeynd die geding dep fridens in S. Johauns Kirchen 

mie Kdtfchwur beftdttigt worden / da Ertzhertzog Marimilian den Matthiaſen Paiar⸗ 

dum zunfftmaiſter (man nent jhn in der gmain den groſſen Dechant) mit einer Kriegs⸗ 

guͤrtel begabt hat. Vnder deſſen brauchte Fennius ein Banckardt auß Kriegeriſcher 

frechheit / gienge von jhme ſelbs zum Fürften/ond bate jhne vmb verzeyhung der wider ihn 

Maximilian begangen Sünden. Diſer zur verzephung genaigt / raichet ihme die handt / wiewol er 


iſt gutwillig jhne nit kandte / demnach als er von andern vnderwiſen / daß er im naͤchſten Krieg denen 


zu vergeben. In Gendt gediant/ welcher ſonſt ein Papffer Mann’ offt fürtreffliche Thaten wider die 


Frantzoſen begangen / ſagt er / ich ver zeihe jhms geren / vnd verender die that nicht / dieweil 
er gegen den Frantzoſen alſo geſinnet. in 
Zr zu Als der halben ſchon alle ding zimblich ruͤwig waren / iſt vnverſehens ein groſſe em⸗ 
oͤrung vnd erſchroͤckung der Gmuͤtter entſtanden. Br F 
Es waren vom Stadtſchultheiß in Gefaͤncknuß geworffen worden / vier Kriegs⸗ 
leuth / welche man ſagte / ſie hetten deß Wirths Diern gwalt angethon. Diſe verſuchten 
etliche andere Burſchgeſellen / als ſie deß Schergen Diern die Schliſſel genommen / he⸗ 
rauß zu bringen / die Diern ſchrye / zum geſchrey loffe zum erſten der Herr herzu / darnach 
auch andere / biß das geſchrey einen groſſen thail der Stadt durchſchweifft / die Burger zu 
den Waffen hat erweckt / dieweil die Teutſchen gwalt gebraucht, J——— 


E⸗ lieffen 


N 








as zehende Buch or ı 


| Ho Has SE 
Es lieffen ihrer vil herzu / ſtunden vmb das Richthauß / vnd begerten die Kriegsleuth 


mit auffruͤhriſchen worten zur ſtraff / demnach lauffen ſie in den alten Marckt / vnnd be⸗ 
wegten die gantze Stadt / einer den andern vermanende. Als Ertzhertzog Maximilian 
durch die gehlingẽ ſachen erſchrocken / ſchicket er den ſeinigen / die das Volck vermahneten / 
daß ſie ſich ſtill hielten und ein jeder haimb gienge / vmb das vbrig wolle. er ſorgen / vnnd es KR 
folleden Kriegsteuthen) wann ſie etwas geſuͤndigt / nit vngeſtrafft hingehen. Da fie aber Fe hr 
in den Waffen bleiben, hencken ſie am Abende die Faͤhnlen im Marckt auff / befeſtigen alle pey der amps 
zugaͤng mit entgegen werffung der Waͤgen / Bretter und Bruch ſtainen / vnd legen eiliche zung. 
singe Geſchuͤtz an taugliche õͤrter. Es wurde der Biſchoff von Cambray zu jhnen ge⸗ 
ſchickt / aber er kundte das Volck auch nicht: bendigen. Vmb die zehend ſtund zogen fie 
nach ordnung zu deß Fuͤrſten Herberg / namen zwey naͤchſte Pruggen ein / die andern oͤr⸗ 
ter herumb befeſtigten ſie wider den anlauff. Als der Fuͤrſt ſahe / daß ſich alles verkehrte / 
vnd daß kein hoffnung als in den Waffen were / hieſſe er die Teutſchen alle / vnd andere / wel⸗ 
cheerbey hme hette zur Wehr greiffen / vnnd hat jhme die euſſerſten ding zu verſuchen 
fuͤrgenommen. +; 3 ed m» * Er —J ar 1,3 ı% J— zui 4 J Bank! } | 
Es kamen der von Rauenſtein vnd andere Landtherren darzwiſchen onnd mit denen | 
auch außder Obrigkeit und Burgern etliche verſtaͤndiger als Die andern / fielen auff Die Wie | 
knye nider / underfiund fich jhne zu ſaͤnfftern Rähten zubringen / das Volck feye vnge⸗ — | 
ſchickt / es werde nicht nach gmainem Rath gehandels / ſie werden von: ſtundan mit dem | 
freuel / dardurch fie die Waffen genommen / dieſelbigen wider hinlegen / vnnd nach dem ber 
zoren erlegen / von jhnen ſelbs hinweg gehen. Ertzhertzog Maximilian zu diſen jhren bit⸗ | 
ten verwilligt / hat er Die feinigen / daß fienitmie Schwerdt vnnd Fewr (wie ſie es fuͤrge⸗ | 
nommen) wider die Burger wuͤteten / abgehalten ſonſt were ein grewliche Schlacht und | 
Meglender Menſchen / dieſelbig nacht fuͤruͤber gangen. ns da 
Es iſt gleichwol der Burger krafft nit zuuerachten / fo für Hauß vnd Hof ſtreitten / Oeß Pstel 
aber dieſelbig wirdt nach dem erſten anlauff leichtlich madt / dieweil jhme ein jeder mehr ſei⸗ ee 
nen eygnen nutz / als den gmainen / laſt anligen / hergegen hat das aufwendig Kriegsvolck Taft na. . 
nichts mehr als das Leben zu verlieren / vnnd nachdem ſie ſehen daß in der vberwindung mad dem «ra 
ein Raub verhanden führen fie die fachen beherzter und mit Waffen dapfferer. Das ſten einfall 
hat der gebrauch viler Kriegen bewehrt. Auff ſolches hat Ertzhertzog Maximilian den 
außgang der ſachen woͤllen erwarten, vnnd hieſſe mit ſorg acht geben / was die Flandrer 
anfahen wurden. BEE rt Ü en ir en 
Den Chymaium aber vnd Benerenfem, welche von jhnen ſelbſt jhr hilff anboten / 
Bat er aelaflen zu ihnen ziehen, daß fie die Gmuͤter deß Volcks widerumb zur ruhe bräch- 
ten. Dife feynnit alleinnit gehöre worden / ſonder fich auch hinweg zu machen geheiſſen / 
wiewol fie felbs ungewaffnet/waren fie doch vor den gewaffneten kaum ſicher / vnnd gien⸗ 
genmit gfahr widerumb zum Fürften. Die Flandrer beruffeenfchondie Bundtsgenoe 
fen mit dem gewohnlichen ©loggenftreich (man nents den aroffen Roland) zufamen/ 2 groß 
vnd gaben gleichſam ein zeichen dep fireitsanzufahen: Derhalben ſchicket Ertzhertzog zuge ig 
Maximilian / auff daß er ihre Gmuͤter ond ſtaͤrcke erforfchet/etliche teutſche Rotten / mit 
wenig Engellaͤndern / wider fie hinauß / die andern behielte er bey ſich in den Waffen. Sie | 
triben die Flandrer nach einem’ geringen freit von jhremort / namen etliche Geſchuͤtz / ı 
vnd werffendieihren Füllen entgegen geworffnen Bruchfleinin den für flieſſenden Waſ⸗ 5 
| 
| 


ſerfluß. Die Flandrer / als ſie etliche verloren / in den alten Marckt zu ruck wichen / zaig⸗ 
ten durch die vnderbotten any fie verachten die geding deß fridens nit / wann nur zu baiden 
theilen durch erwoͤhlte Schidleuth der ſachen billigkeit betrachtet werde. Als die ſachen | 
zugeben ward / ſeynd ſie zu Morgens vmb 6 vhr ein jeder widerumb haimb gangen. Dema ⸗ a 
nach als Ertzhertzog Maximilian mit den feinigen indas Gerichtshauß gangen / vnnd die 
Gg ij ſachen 
| | 





Shawplag 
zu Bends, 


raißt von 
Gendt hin⸗ 
weck. 


ae und Thorecht / welcher laugnen doöͤrff / daß 


Maximilia⸗ erbarmnuß / das Gmuͤt zuverendern gedrungen hetten. 


ni gnad vn 
miltigkeit. 
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ſachen verthaͤdigt worden / hieſſe er die Vrheber der Auffruhr ſiraffen. Acht auß denen | 
haben die ſtraffen mit dem Haupt bezahlt / die andern fepnd bey achtzig indas Elendt ver⸗ 


triben worden. 


Demnach aber / auff daß er ſicherer bey Ihnen kundte ſeyn / name er etliche tangliche, / 
brter der Stadebeyder Herberg vnd im Marckt ein / vnd brachte die Krieggeſchütz / wel⸗ 
che Cordæus daſelb verlaſſen / in ſeinen gwale. Binder deſſen ſtelleten jhne die Burger et⸗ 
liche Tapezerey / Buͤcher vnd andern Haußrath widerumb zu / ſie verhieſſen ſie wolten 
hundert vnd ſiben vnnd zweintzig tauſendt Kronen innerhalb eines Jahrs für die ſtraff 
bezahlen: Es war mitten auff vom Marckt ein Schawplatz / zweintzig ſchuch hoch / an 
den vier winckeln deſſelbigen / hielten fo vil Loͤwen von Meſſing jegliche Wappen / nemb⸗ 
lich deß Koͤnigs auß Franckreich / deß Fuͤrſten Philippen / deß Landts Flandern / vnd dee 
Stade Gendt Der Ertzhertzog aber / hat bey hellem tag / als menniglich ſahe / die Fran⸗ 
tzoͤſſſchen Wappen herab werffen / vnd die feinen an deren ſtatt hinauff ſetzen laſſen Dem⸗ 
nach hat er etliche taͤg die Legation zuuer hoͤren zugebracht / welche in denſelbigen täzen 
Philippus in den naͤchſten oͤrtern waren verbliben. Darnach ſchicket erden Sohn Philippum / mit⸗ 
ten durch DK Stadt / vñ wurde von dem von Rauenſtain vnd andern Landtherren beglait⸗ 
tet in Brabandt. Er befahl daß man auff den Ses Boͤnigs in granckreich Wappen. 


Wo 2 ME 
—— — —3 —E ER nur) 8 


ein vnd zweintzigiſten Julij / als erauffeinem 77 
hochgeſetzten Stuel ſaß / alle Obrigkeit / Ben 
Rath vnnd Bunffemaifter der Werckleuih 
auch die fuͤrnem̃ ſten auß dẽ Burgern inden‘ 
Vorhof hinein laſſen / welche ſchwartz beklai⸗ 
det / fich demuͤtig vnnd ſchuldig erzaigten / 

der Cantzler auß Brabandt hat fie auff diſe EL 
weiß angeredt. Ihr Maͤnner von Gendt / ich 
vermain es ſeye feiner auß euch fo vngerecht / 


von ewren Leuthen pnvgrantwortliche una) En 
billilligkeiten / vnd groſſe halßſtarrigkeit z⸗⸗ 
gen vnſerm Durchleuchtigiſten Fürfienges 
weſen / welche er alle in vergeſſung geſtelt / 
nach ſeiner ſondern gnad euch widerumb zu 
hulden auffgenommen / vnd euch frid mitge⸗ 
theilt / mehr ewres / als feines: vnnd ſeines 
Sohns halben: vber welche fein miltigkein 
vil Fuͤrſten ſich verwundert haben. 


Jetzunder aber / nachdem er beruffen zu euch iftfommenvalsfridsgeding durch euch 
beſchriben / vnd mit Aidſchwur beſtaͤttigt / ſeynd vnder euch geweſen / vnd zwar der groͤſſe⸗ 
re theil der Burger / welche glegenheit der empoͤrungen geſucht. Ihne / da ers nichts deſ⸗ 
ſen verſehen / vngeruͤſt bey der Nacht in der Herberg zu vberfallen ſich vnderſtanden ha⸗ 
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ben. Durch welchen ewer ſtoltz (daß ich nicht etwas hefftigers fage) iſt ſeine gedult ge⸗ 


ſchwecht worden / daß er im ſinn gehabt diß zu rechen / vnd das ewrig alles mit Schwerdt 


vnd Fewr zu verhergen / wann jhne nicht guter freund fuͤrbitt / der Gottshaͤuſer / etlicher 
vnſchuldiger Burger / jtem deß heiligen Ordens / deß ſchwachen Geſchleches vnd alters 


Derhalben hat er nit wie ein Fuͤrſt / wider die wider 


ſpenſtigen / nicht wie ein Sigherꝛ 


wider dis vberwundnen / ſonder wie cin Vatter gegen den Soͤhnen zu handlen hme fürs || 
| | Bin — genommen⸗ 








> Das zehende Buch⸗ — 
tier gibt in th Waßhl zu a vnd begert zu hören, mit man Geſatzen ſhr 
| oc dem ‚fridenannemmen: woͤllte. 
E Nach dem der Cantzler dikaußgefags/antworteren die von Gendeg gar demutig durch 
en Steurherzen/ diß ſeye alles alſo / vnd bey dem Fuͤrſten ſey es geſtanden / daß die Stade 

Gendt noch zu Gendt vergebens geſucht wurde. Sie erkennen die alten miſſethaten / 
Ben newen Rumor aber ſeyen wenig ſchuldig geweſen / welche ſchon geſtrafft weren 
BIN Die andern bitten den gätigiften Fuͤrſten vmb verzephungs bey. dem fridogeding / 
* wann er auch etliche newe woͤlle hinzu thun / ſollen fie bleiben. En : 

„ Mit difen worten zeigten fie hme die freyheiten Ihrer Stadt / vnd wann jhme etliche 
nit gefielen gaben ſie jhme gewalt dieſelbigen eintweders zu veraͤndern oder auß zutilgen. 
Das iſt von ſhme in etlichengefchehen...4 Oemnach begerten fie alle mit auffsehebter Ri 
verzerhung vnd frid/ — er ſich erklart Dat Ihnen au geben, | 


















4 Demnach hat er fein. Gma zu dem. Rande deß gmainen nuRes sec anzuordnen: ZƷu Gendt 
gewendet / vnd acht getrewe Männer geſehzt / welche einen newen erwoͤhleten auß denen wirdt ein 
reuthen / welche nie fein gmain Ampt verweſt hetten. Diſe haben vor dem Fuͤrſten / — 
als ſie die forderſten Finger auff das heilig Creutz gelegt / geſchworen. Darnach iſt of⸗ RT 

fentlich frid außgeſchryen / ond die vbrig zeit, a tags mit groflen DEHDUNDRP ſtattlichen 
Baſtungen ver triben worden. 


Ehe daß Ertzhertzog Maximilian auß det Stadt Bi gangen / hat er den Her⸗ Jacob von 
san von Motto denen von Gand vorgeſetzt. Der Grunbeck ſagt vom Jacob von Gi⸗ Gifte, 
ſtell / vnnd es feyen jhme hundert Trabanten zugeben: worden. Von Binnen if ergen 
Brulſſſel zur verſamblung gezogen / dahin der Sohn ſchon vor jhme kommen war. Als 
er zu Bruͤſſel war / Fam ihme Bottſchafft von newen empoͤrungen der Litticher / wel⸗ 
che von dep Guilielmi Söhnen vnnd Befreundten erwegt / den Biſchoff Herman ver⸗ 

worffen. 

J—— in ——— Alserderhalben mit einem Heer biß gen 
ee — Centron eyltte / ſeynd jhme deren Geſandte 
entgegen kommen / den Krieg abbittende / 
mit wellichen er auß den ſeinigen in die Stadt 
geſchickt hat / den Biſchoff von Cambray / 
den Abbt S. Bertin / vnd Oliuerium Mara 

Ichianum / daß ſie den bundt vnd friden fo fie 
wvorhin gemacht widerumb vernewertẽ. De⸗ 

ren fuͤrnemmen wolten zu nichten machen / 

die zum maiſten darzu hetten helffen ſollen / 

A die vier Stadtvoͤgt: aber die ſeynd in we⸗ 

wo Iinigen tagen / als ein Burgerliche Auffruhr 

lentſtanden / vmbgebracht worden / welche 

als fie hinweg genommen, ſeyndt hernach 
J Jaalle ding gluͤcklichen gnug fortgangen. 


Vnder deſſen iſt Kayſer Friderich Bayfer Fride 
Igen Coͤln kommen / im Monat Decem- xich A 
ber da dem Herman auß Heſſen / Ertz⸗ — 
biſchoffen zu Coln / die Pfruͤnden vnnd 


Sshl _. nueungen 



























1486 
Reichstag 
zu Franck 
fun 


7 S Oeſterreichiſche Sifärien a 


uam vom Berg iWDappen. nutzungen / ſo der Kayſer pflegte zu vergle⸗ 
Fr Ichen/eingeantwortet. Dann diferzale Rus \ 
ſprechten im — — | 

Pr benyin welchem er zwey Jahrgefangen/auff? 

IB MA Se Jh ee rn I 

iſt Kayſer Fri erich gen Aach gezogen / da 

iler dem Juͤngern Guilelmo die Wappen der 
Hertogthumben Jülich vnnd Bergen hat 
bverlihen / durch Ertzhertzog Maximilians vn⸗ 
derhandlung / welcher auch / als der Litticher 
» |fachen verglichen / dahin kommen war / mit 
aroſſer frewd’ deß Vatters / dann es waren 
ſchon acht Jahr vergangen von der zeit aus 


‚petit den andern gefehen en 
„De a — ua 
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feynd ficam eingangdep Jenners bepdegen]| 
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chen Hofgeſindt der Fuͤrſt von Elenen zu) — 
ihnen geſtoſſen welchem vom Rayfernach || 777 
bochlöblichem gebrauch die Wappen Cle⸗ 
nen / der Marck ond Gennapiz fepnd were] \ LI 
— 
Als zu Coͤln die Königlichen feſt gchal⸗ Bon 
— NEN N 


ſchon vil Fürffen zu dem außaefchribnen | 
RN 0° Reichstag fommen waren. Zu Franckfurt | 
ALESSI > |ifeynd Ershergogen Marimilian deren von 
\ N Littich Gefandten zugegen geweſen wie 
ſche jhme verhaiffen / fie wolsen ihme das | 
Gelt fuͤr den Kriegsfoften, und die Jährlich | 
Steur / fofiedem Earl geben hetten / erlegen | 
beſtaͤttigten die buͤndtnuß vnd freundſchafft | 
mie jhme / vnnd erkenneten den Herman für | | 


. 
} cn) em fennd. fie 4 gen 1 Srandfu sogen; — 
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A Vnder deſſen berahtſchlaget Kayſer Fri⸗ 

derich mit deß Reichs Churfuͤrſten / ſeinen 

Sonn sum Römifchen König zu erwoͤhlen. 
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chen darinnen betrachtet habe ond gute Lauch ſeynd iich zum Des 


m. 44 PERLE AR RETTEN Zines Juden 
lians nachkommer einer hernach folgen / welcher weit durch Europam Regieren wurde) ons eb 


I »nndein groſſe verenderung derfachen vnder ihmenefcheben. Diſe haben ſich hernach gers Weifjas 
anſehen laſſen / ſamb gehören fit zu Kayſer Carl dem fuͤnfften / wiewol nit alle Ding allent⸗ gung. 
oder es ſeye ein mutmaſſung geweſen / iſt nit von nötten zu diſputieren A = 
J In diſem Reichstag hat Kayſer Friderich durch alle Landtſchafften deß Reichs 
vnder den Fuͤrſten vnd andern Ständen auff zehen Jahr frid und ainigkeit zu halten ge⸗ 
botten / auff daß / nachdem der Waffen brauch verbotten / alle ſachen / durch gůͤtige vnd bil- 
U liche Rechtshandlung außtragen wurden / welcher darwider thete / ſolte fuͤr ein Feind deß 
gmainen nutzes außgeruffen werden / welches Leben vnd Gutter ein jeder angreiffen moͤch⸗ 
te. Nach verrichter ſachen / ſeynd ſie gen Ach / die Kron zuempfahen gezogen. 3 NER 
H In ihrer Gfertſchafft waren die Ersbiſchoff von Maintz / Trier vnnd Ton: Her Maximſia⸗ 
| 608 Ernfi Churfur ſt auß Sachlen/ mit feinem Vertern Albtechten / vnd vil andere Bi⸗ gm 3 
ſchoͤff / Regenten / vom Adel / und der Staͤdt Geſandten. Ohne diſe ſeynd im Coͤlniſchen kröne, 
Gebieth da geweſen / Wilhelm von Juͤlich / Carl von Geldern: Item Biſchoͤff / der von 
Salsburg / Augſpurg / Speir / Meiſſen / Vetrecht / Littich / Oſnabrugg / Munſter / vnnd 
etliche andere / in welcher gegenwart Erghernog Maximilian am evlfften Aprili hoch loͤb⸗ 


chꝛem gebrauch nach gekroͤnt / vnd sum König eingeweicht iſt worden 


* 


Nach 
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Nach verꝛichter Kroͤnungiſt der König mit dem Vatter in Brabandt geh 





* 


him; 


Cordeus bes 
Ka N chſchwaifft / wolt er deß Maximilians befagungen/ welche er andenen orten hette / die 





maur gezogen / nachdem er aber von den Frantzoſen vernommen / hat er ſich auſſer der ge⸗⸗ | 
fahr begeben. | | an | 
Vnd als er ſahe / daß er nichts / daß der müh und deß verzugs werth / an di en orten 


Reichtag sw; von hinnen ins Holland gezogen. Re | —— 

Aörnbere · Im Teutſchland aber / hat Kayſer Friderich diß Jahr zu Nürnberg widerumben 
ein Keichstag gehalten, da man vil gehandelt hat von wegen der hilff wider den gmainen 
der Chriſten / vnd wider ſeinen eygnen Feind / Matthiam zu verordnen. Es ſeynd auch vil 
berahtſch lagungen von wegen deß frids im Reich zu beſtaͤttigen vnd alle widerwertigfät | 
guͤtig zuver gleichen gehalten worden. Vnnd wiewol / als ſich Kayſer Friderich Faftbe- | 
müuͤhte / in alle beſchluſſen / man ſolte frid halten / hat doch nichts zur Haubtfachen konden 
verrichtet werden / daß vnder den Feinden etlicher maſſen quffgerichte freundtſchafft 
nicht widerumb zertrennet wurde. | — 

llein 


ende Buch 
Schwaben auß allen haben einen Bundeonder einander gemacht / dar ⸗ 






u etli he gurſten / und denach barte Städt verwillige haben / vnd difer iſt durch sit Jaht / De: Shwä 
bıßauff den heutigen tag bliben / durch hilff vnd rach gegeneinander alfo ſteiff / daß erden biſche bund · 
Prigen cin hilff / den außwendigen cin ſchroͤcken war. Aber ich komme widerumb auff 
Die, Niderläudege nn” > milden \andlun antiund aaa nu N CHE 
ach Marimilians abraiſen / iſt Cordzus wider um wider die Bolanger gegogen? / 
ond ſtrenget die Beſatzung zu Terouan zur ergebung · Welches nach dem cadım Mas | 
‚Fünikıan verfünder worden/telcher felbiger zeit wideruitib aup Holland kommen ihen “ 
deren von Bruͤſſel Walden mit Jagen erluſtigte / als er ein Heer zufamen gebracht/hat er 
Den ſeinigen hilff zu er zaigen herzu geeylt / vnd als die Frantzoſen zu ruck wichen / brachte 
er Prouant in die Stadt. In deme name Cordzus; mit vier hundere Mannern bes 
glait tet / deren Der maiſt theil vom Adel waren / Odomarifanum ein veſte Stadt) da er zu Eordens 
Nacht Laittern angelaint / ein / welches ex fich nie vnderſtehen doͤr ffen / wann er nit vil da⸗ nimbe Orts 
ſelbs auff feiner feisten gehabt hette. Die ſachen hat ven Terouannern einen groſſen vn. ——— 
ſchaden zugefügts welchen jetzundt die Prouiant kundte vorbehalten werden. m, 
ee — re ee — sTit E90 TEE 
Nach etlichen wochen iſt Cordzus, als er einen Wächter mit Gelt beſtochen / der in 
nem hoden Thurn am Fen ſter lager auff daß er fein zaichen mit den Gloggen gebe / bey 
bver nacht in S Jochams Kloſter kommen / daher er under dem tagdtinckel / zu wellicher 
Jeit die Wächter vonder Stadtmaur haimb giengen / eh daß andere an deren ſtatt kaͤmen 
wi Stad aNnname / als ſchier niemandt fein zukunfft vername / oder darwider zur Wehr 
‚griffen: dann die Ober ſten vnd Kriegsleuth / gar wenig außgenommen / ſeynd im Beth 
—— — As er Durch diſen gluͤckfahl erfrewet / hat er darnach einen andern liß 
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Es war zu Bihun ein Buchfenmalſter / nit allenden feinigen/fonder auch erlichen Cordei liſt. 
auß den Feinden bekandt. Als diſer vom Cordæo vnderricht / Vnderbotten zů etlichen 
Hauptileuthen geſchickt / ver hieſſe er die verrahtung der Stade wann fie mie einem zimb⸗ 

Uchen hauffen Kriegsleuth nahner hinzu ruckten. Als diſen biſſen Balduinus Lanofus 
vpnd etliche andere Landtherren erſchnappen wolten / vnnd ein Kriegsvolck auß den naͤch⸗ 

ſten orten zuſamen berufften / auff beſtimbte zeit / welche als der Cordæus auß hinderliſt ans 
ariffen, enge er Carolum Fürften auß Geldern / den von Naſſaw / vnnd Boſſontium 
| — andern / welche als er vmb Gelt raneionert, hat er ſie ziehen laſſen. Vn⸗ 
der deſſen derahtſchlagten ſich die Flandrer / vnnd vnder denen die von Gendt / die erſten 
| era M / - | abge 


I hei ae Fr y ar * 
Br zart PBREED 





In denſelbigen tägen.war Adrianus Raflemgemius'gen Dornick kommen / wel⸗ 
hher zu Villefore, ale er die Wächter betrogen auß dem Laͤger hinweck gezogen, redet eis 
U ner mie ſhme hamblich / mit namen Capinolus von Gendt / von wegen der auffruhr von 
| Haimath veririben. Diſe / als fiemit wenig gerahtſchlagt/ lam en auff das ſtilleſt gen 
SGendt / vnd als ſie durch Hilft jhrer Rott den Rath / welchen Der. König, geheiſſen heit / bes 
vrlaubet / woͤhleten ſie den neden Rath / vnd Handtwerckolꝛuth zu Zun fftmaiſtern. 
SA Marimilian diſe Bottſchafft vernommen / hat er den Sn von Brälfelt 1488 
da er bibher geweſen / gen Mechlen heiſſen gießen / da er vnder dem Argidio Buslidio . 
einen Edien vund Wolgelehrten Mann —— Als er aber von e cc 
gem mie namen Peter / welcher vom Langenhalß anen zumamen hat / vnd srlichen andern Bine Mast 
| Bi REN ‚, illian vera: 
geladen / hat er ſich gen Brugg nur mit fänff hundert Perfonen gemacht / dann man ala 
 Dageı es were doſe ldo alles ruͤhwig / vnd wann ein em ydung nuſftunde jagıe — Brugg, 
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weren bey drey tauſendt Menſchen in der Stdt / welche er wuſi⸗ daß ſi ji achorfen | 

= ſein wurden⸗ es gienge wie es wolte. j X 
Am letſten Januarij als König Morimnian zu morgen vmb4. hr mit weni & A 

Durch deß heiligen Ereuges Thor außzogen / iſt er bald widerumb kommen / vnnd ha —4— 

andern mit me — — Contract — — ie dem ac die von 


NLA 






Peter Lang⸗ a 
hbalß. 


„gen * da I —— ß — — — 1). Bu 


‚Der König feinem Rath gehorchende / iſt mit hundert vnd ſechs vnd sig guß 
inden Marckt kommen. Petrus / auff welchen man lang gewartet/ iſt auch da geweſen / 
‚end: niemandederen herzu gefuͤhrt / welche er geſagt / daß erin feinem gwalt haben wurde, 


Hiſche Hiſtorien 


Vnd als die Botiſchafft kommen / die zunfft der Schmid / welche vor andern zu foͤrchten / | 


© ‚Bette die Gendtiſche Pforteneingenommen. Als der König einen Botten voran zu] 
‚nen gefchickt/ rkam er mit wenigen dahin / und fragte wasfieworten? Sie gegen 
ee — biß — Bin vi Arbeit ———— | 


2 
* 


Friderich võ in — 2 — — — So aber under Hl Khan von —— 


Br 


Zollern. — etlichen ai —— die mit dem Hey fo Pi nit — j 


—* zu ht nachfo gteny ale fofi f En a erbittert/onnd ‚yes grand genomn / — 


; sur ——— den gwal abzutieiben. ea mehuR 
Als König Marimilian widerumben auff den Martt —E amit beim 


Rn äh Peters oermahnung! die ah ni nffaereeften — age gereifien worden | 


haimb; gangen. essen Bi 
Die von Brugg aber atlenehatben af fauffeer ihn Marckt / vnd fi pen 4 

feye dem König kein gefahr / wann er die Teutfchen von fich hinweg lieſſe deren. gegen⸗ 
wertigleit koͤndte nit gelitten werden / von welchem ſie vñ die Bundtsſtaͤdt vil und groſſen 
ſchaden empfangen hetten· König Maxmilian antwortet / er habe niemandt als fe 
Hofgeſindt niit einer fleinen Beſatzung herzu geführtimit wellichen/wann er auch, Km 
gelaſſen werde / frag er nit vil darnach / er verwundere ſich / was ie wollen / warum ſie au fe 
ruͤhriſch ſeynd / er feye vor mit wenig in Marckt kommen / er habeniefeins gwalt As 
billigkeit gedacht / habe auch ſezund nitim Sinn ſemandt zu —— un then En 
A ah Kr tee erben ki Bit N. — J er 





haben ic Bil Be ge min! welche mit ihmebey a 
daruon gemacht / welcheſatt etlichen. die forcht gemehret hat / dero⸗ 

balg Bar halben ifider Kong dieſclbige Nacht PAIRBER, Ainigen inder Hang g anden aber es 
Ne ‚Ip Eein Auffruhr eneftanden. „FT sont Ünhraike mn per on DM and ne 
— a naihfolgenden tagingller frah / welehro— der Sontag wars sitten Perrus vom 
“a heiß / Sodann Vlirchins —— 
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den Marckt zu den Handtwerckoleut / Zunfftmaiſtern herfuͤr gienge, onnd fie vnnd das 
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le stoeinkig vom⸗ tende 
zu gußnächfolgten, gieng er hinfur auff den Marckt / vnd lieſſe ſich ſehen / —8 alle 
guter ding ſeyn / vnd fich gegen ſhme alſo verſehen als geerewen Underthonen einem ver⸗ 


‚As erderhalbennur sweingig som Adel mit fich genommen / welche ſhn Keit 


| ffändigen Fuͤrſten gebürete zu laiſten. „Nachdem fie fich erborten daſſelbig zuthun / 
ſchwange er ſich vom Roß herab / gienge in das Gerichthauß hinauff / vnd hieſſe durch 
den Außſchreyer vom Fenſter außruͤffen / der Konig begere / vnd wolle / daß ein jeder haimb - 


gehe / die Waffen ablege / und frid halte Sie antworten mit auffgehebten geſchrey / fie 
wollen weder zuuor außdem Marctt gehen oder die. Waffen hinweg legen / h daß ſie den 
Peter Langhalß in ſhr gwalt gebracht hetten. Der Konig / nachdem er ſahe / daß er nichts 
außrichtet / in er widerumb haimb gangen. — —— | 


* — 
J 


Die Zunfftmaiſter ſo bey der nacht im Marckt bliben / ſchickten hundert auß den 
hrigen zu deß Koͤnigs Loſament / daß fie daſſelbig ver wachten / denen iſt gnug geben wor⸗ 
den / daß ſie den wolluften außwarteten. Nachdem es tag worden / haben fie alle Gmaͤch 
der Herberg / da es jhnen niemandt wehret / durchſucht / fanden aber niemandt gewaff⸗ 

neten (wie ſie vermainten) daſelb. Die nachfolgendt Nacht hielten fie widerumb wacht: 
Am ; . Februarij nach dem Nachteſſen / gienge der Schultheiß V kirch sus; vnd einer mit 
namen Adrianusder Schmid Zunfftmaiſter in deß Ertzhertzog Maximilians Kammer 
baten jhne / daß er widerumben auff den Marckt hinfuͤr gienge / man muͤſſe deß Volcks 
wuͤttung zu gut halten / welches anderſt von offentlichen gewalt nit kundte abgehalten 
werden. Marimilian begerte / daß fieihnedielelbig nacht ruͤwig dort fein lieſſen / deß 
naͤchſten tags wolte er mit ſhnen gehen / wohin fie wolten. Sie aber hielten weitter any 
baten ihne / vnd ſagten es were zu foͤrchten / wann er nicht folgte / es wurde jhme oder ſei⸗ 
nm Hofleuthen ein groſſer ſchaden zugefuͤgt werden. a | 


Adrianus aber / als er ſahe / daß er ʒweifflet / ſagte / Ich gibebir meinen kopff zu einem 
pfandt / es ſol dir keine gefahr in diſer ſachen darauß entſtehn dann wann du nur vom 


Volck geſchen / ohne nach theil widerumb haimb kommeſt. Als der Koͤnig / auß jhrer  — — _ 
aͤngſtigen ſorg gefährligkeit ſich foͤrchtet / vnd die Mayeſtaͤtt betrachtend / es werde einer Maximilia⸗ 
ohne ſtaͤrck / bey einer fo wuͤttenden Burſch nit gnug ſicher ſeyn / vnd daß man nit etwas . — 
ſhwaers wider ſhne fürnemmerhat er das Gmat ver endert / vnnd als er mit Ihnen auff So, war auf 
den Marckt zum Bold hinfuͤr gangen / ſagt er Ihr Maͤnner von Brugg rich höre daß den Marcte. 
boͤß geſchrey von mir aufgeben werde / es ſeyen auch / welche ſagen doͤrffen / Sch vnder⸗ 

ſtehe mich haimblich Krieg wider euch zuzuruͤſten / eins thails aber / ich ſeye haimblich hin⸗ 

weck geflohen. Ich bezeuge ſelbs gegenwertig / daß die beyde faͤlſchlich / als deß gemainen 

friden boͤſen zerruͤttern außgegeben werden. Dann ich bin da / wie jhr ſehet / bereit mit 


euch zu Leben vnd zu Steben; near Bnlassı B 

99 Difefein ſtimm / haben Ihr vil mit groſſem frolocken angenommen. Andere abee 

als er haimb wolte gehen / hielten jhne auff und verordneten jhmeeinanders Hanf auffm 
WMarckt / in der Kroneburg genant. Daſſelbig bewarten ſie allenthalben mit gewaffne⸗ Zgnig mari 
ten Kriegsleuthen Dennächften tag kommen bey hundert Gendter gen Brugg / vnd milianwirde 
werden zugleih mie den andern zudem gmainen Rath vnd Regiment gebraucht / wel⸗ zu Bruggge 
ches ſchon wuſten / daß Marimilian in freyer Huet auffgehalten wurde / biß daß fie frid fangen. 


mit dem Frantzoſen jhrem cutz nach gemacht hetien ehe 0 
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Als der Koͤnig in der rain ich. genent / etlich taͤg zimblich ruͤwig lebte / 


Deren von duschdrangen am zwoͤlfften tag etliche auffrährifche, durch fein offentliche geheiß in das 


Brugsfiefll Hauß / duschfchloffen alle ͤrter / ob etwan eines mit einem Schwerdt gefunden wurde;als 


a mareile ie aber niem ande ergriffen, reiflens etliche Waffen von der wandt herab / vnnd vnder Dee 
nen ſie deß Fuͤrſten Jagſpieß mit ſich hinweg. 
Nach drey tagen warꝛen der Schultheiß vnd Vkirchius zum Koͤnig Binein gangen / 
vnnd begerten im namen deß gantzen Volcks vnnd der Burſchgeſellen von Gendt / jhnen 
Maximilia⸗ auß ſeinen Cammerheer indie Huet geben werden / nemblich den Adolph von Naſſaw / 
age Veit von Wolckenſtam / Martinond Wolffgang von Polhaimb/ Mangonalium Hof⸗ 
verhaffige- maiſter / Johann Teſchittz Stallmaiſter / vnd Melchior von Maßmunſier / dann ſie wu⸗ 
nommen. ſten / daß diſe dem Koͤnigen Maximiliano getrew / vnd der ſachen zu führen dermaſſen er⸗ 
fahren / daß fie jhme mit rath vnd chat helffen / jhren ſachen aber faſt ſchaͤdlich ſeyn kund⸗ 
ten. Die zween letſten vnnd der von Naſſaw / waren eben zum beſten nit da / die andern 
Ser Stein) fich nit widerender waren in den Kercker geführt fienennen seinen Staininjrer fprach: 
fängt, denen werden zugethon der Cangler auß Burgundt / Abbt S. Bertin / vnnd Philippus 
nuß. Loetus / men Herbergen herfür gezogen, 

Nachdem Nachtmal warenetlich auß denen von Öendt/ zum König hinein gelafe 
ſen / hieſſen ihnender Gefangnen halber ruͤwig feyn/ es ſeye jhnen fein gefährligfeit zuge⸗ 
warten / man habe das deß Volcks paung zugeben muͤſſen / welliche wann ſie ———— 
den alle ding beſſer fortgehen. er 


Vber das / haben ſie / vnd die andern Stande auß Flandern im ſinn / daß ſie mit * 
König auß Franckreich / von wegen der Landtſchafften vnd deß Sohns deß Fuͤrſten nutz / 


frid machen, ſie bitten jhne / daß er feinen willen der ſachen halben anzaigte. Auff diſe 
Ding antwortet der Koͤnig der Gefangnen halber zum erſten / er wiſſe daß fie vnſchuldig 


ſeyen / welcheer mit hoͤch ſtem ſchmertzen deß Gmuͤts wider alle billichkeit vnd freundlich⸗ 


keit alſo gehalten werden hoͤre / daß ſie in Krieg Gefangen kaum ſchwerere ding leyden 
kundten / er begere derhalben / vnnd wann es billich ſey / bitte er / daß ſie baß gehalten wer⸗ 
den. Was den frid anlangte / hab er jhmedie ſorg deß Sohns vnnd deſſen Landtſchaff⸗ 
ten vor allen andern ſachen vnd Erbreichen im Teutſchlandt anligen laſſen / auß welcher 


nutz wann ſie vermainten daß frid werden kundte / wolle er dapffer darzu helffen / wann | 


man nur feiner, vnd feines Sohns wuͤrde obacht haben 

Nachdem ſie diſe fein antwort geſehen beſtaͤttigen / ſeynd ſie hinweg gangen. Als 
fir aber nit lang hernacher wider kamen / klagten fie ſich faſt bey jhme / von wegen der Teut⸗ 
ſchen Reutter / ſo man gen Hulſt geſetzt / welliche man ſagte / ſie heiten etliche Kirchen in 
der Waſiſchen gegendt mit Kaub vnd Fewr verhergt / welches nit alfo gefchchen/ fonder 


man folle zur felbigen zeit am maiften vor onbilligfeit enthalten haben / zu welcher fie zuſa⸗ 


men kommen waren / einen friden zu machen. 
Dienot ik Der Koͤnig antwort / die Reitter / als fie aller hilff deß Lebens beraubt / haben vil⸗ 
leicht etwas dergleichen fuͤrgenommen / dieweil er in diſem weſen / weder ſhrer armut zu 
Wehr. hilff kommen / oder jhre freyheit zaͤmen hette konden / hinfuͤro aber woͤlle er auffs fleiſſigiſt⸗ 
ſo er koͤnne huͤtten / daß ſie nit weitter etwas anfahen. 
Die von Brugg entſchuldigten ſich hernach bey dem Koͤnig / daß ſie den Gefang⸗ 
nen noch nit ein tauglicher ort verordnet hetten / es ſeyen deß Volcks verwirrte Raͤth ſchul⸗ 


dig daran / ſie woͤllen bald der ſachen halber ſehen. Dieweil diſe ding vnder jhnen gehand⸗ 


let werden, entſtunde vmb vier vhr nachmittag ge ling ein vngehaltes geſchrey / es folle 


ein jeder bey feinem Faͤhnlin ſein. Die Flandrer hieſſen den Koͤnig / ſo ſich darab entſetza⸗ 


ARE gens ſein / ſie on BARRSEEERN widerumben anzeigen / wis üdie ſachen —— 


nden 
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h zuſamen / als fie Alle Ge⸗ 
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PAS fie durch difefeinred a vnnd dem ſchwur glaubend / fahen / daß fiein 


Wunderzei⸗ 
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¶Als diſe ſachen zu Gendt / zu Brugg / vnnd andern Städten in Flandern / ein seit 


lang berahtſchlagt / werden zu letſt etliche Artickel geſchriben / vnd dem Koͤnig Maximi⸗ 


lian gezeigt. Vnd die Burger (wie das Volck auff ein jede anmuttung ſich bald veren⸗ 
dert) legten ſchon die Waffen hinweg / vnd begerten frid vnnd einigkeit nit mit wenigerm 
fleiß / als ſie zuuor empoͤrung vnd auffruhr begert hetten. Die verſtaͤndigen aber / wel⸗ 


che auß den vnbillichen handlungen / der vnruwigen Menſchen ſtraffen / vnnd die vom 


Kayſer obligendt buͤrde deß Kriegs forchten / vermainten man ſolle infonderbeit den Koͤ⸗ 


es ä { ar 


ig Maximilian / vnd durch diſen / ſenen Datter Friderich verſͤhnen. 


Sion ,,,Derbalben waren zu Brugg offentiche Kirchfaßrten angefagtu welche ale fies 


Brugg wer. recht verrjcht / beſtaͤttiget der König mitten im Marckt auff einem hohen Stuel ſitzende / 
den mit dem Die Geſatz deß fridens vnd ainigkeit mic Aidesſchwur / vnd ver troͤſtet ſie / fein Herr Vatter 
Bonis ver⸗ wurde ſie auch für feſft annemmen vnd halten. Diſer war ſchon mit Dem Heer gen Bra⸗ 


ſoͤhnet. bandt eingezogen. TERN ; a RR ER AR 
N Zu wellichem als König Marimilian ziehen wolte, und zuuor das Mittagmal im 


Hauß deß Herzen zu Brieres genommen / vnd aufferhalb der Porten gangen ware / hat ex 
entgegen gehabt Hertzog Chriſtophen auß Bayrn / vnnd Graf Friderich von zollern/ 


vom Vatter nit einem muntern hauffen Raiſigen vorher geſchickt. Der Koͤnig / eh daß 


er mit den ſeinigen verraiſete / da er den Rath / vnd Gericht von Brugg / vnd der Handt⸗ 





wercksleuth Zunfftmaiſter zu ſich beruffen / redet er ſie alſo an. Ihr Maͤnner von Brugg 


jhr habt mich dahin gebracht, daß ich den friden fo jhr vnnd ewre Gſellen gefaſt / zulieſſe⸗ 


welchen Ich / wie ich geſchworen / ſtett vnd feſt halten will / aber von meines Vatters wil⸗ 


len / kan ich noch nichts gwiſſes verheiſſen / vnnd ich zweiffle faſt mit was Gemuͤt er ewie 
ver“ 





handlungen annemmen werde. Ihr habts vmb mich verdient / wie. ihr. wölleca.fo 





mahne ich euch / daß jhr euch jhne zu verföhnen fleiß ankehrt / vnnd hinfro fuͤrſichtiger 


532 Bar": Le, I 
glaſſen / vnd gen 


vnd beſchaidenlicher handlet. z — 
Mit diſen worten hat er ſie aͤngſtig/vnd da ſie vil ſagen wolten / x 
Hulſt / ein Stadt deß Teutſchen Flandern / vnd von hinnen gen —— g zogen / da ſein 
ee Herꝛ Batter vnd Kayfer mic dem Enckl Philippo onnd-andern Fürften 
rahtſchlagte. | 59 * 


ig Ma⸗ König Maximilian in dem er für die Flandrer bittet / befliſſe ſich den zornigen Vat⸗ 


er its ter zu füllen, und vom Krieg abzumahnen / vermainende die Raach kundte beſſer auff in 
tet fuͤr die andere zeit auffgefchoben werden / vnd nit mit Krieg zu verfolgen’. in welchemmanfich 
Slanderer ¶yon veriehung der vnſchuldigen nitenthalten fundte. Diewen Rach auff NaachrZodt= 

ſchlag auff Todtſchlag nachfolge warn deß Kriegs glegenheit vermitten/ Fündten zu 


feiner zeit ohne Vrhebern befler arficafft werden: deß Sohns alter feye alſo daß jhme 


mehr der frid/ als Krieg ſein Reich zu beſtaͤttigen von ndten ſeye / auff daß nit die Frau⸗ 


tzoſen / wann er nit da / fonder mit deß Teutſchlandts Geſchaͤfften beladen / etwas wider 
jhne anfahen / welche allzeit haimbliche Raͤth mit den Flandrern hetten / vnnd jhr beſchu⸗ 


gung nit vnderlaſſen wurden. Diſe vnd andere ding hat Maximilianus zu diſer ſachen ge⸗ 


4 
# 
— 


redt. Sein Vatter aber / mainte es were feiner anfehen ſchimpfflich / ſo groſſe vnbilligkei⸗ | 
ten und ſchmachen / welchenit alleindem Sohn vnd Enckl / ſonder auch jhme / vnnd den 


gantzen Reich angethon / mit Krieg nit zu verfolgen / deß Kayſers mainung lobten die an⸗ 
nern / derhalben waren ſie in Flandern zogen / ſchlugen das Laͤger in deren von Gende 
Landtwehr / bey dem Dorff Enerchem. Die Flandrer aber / ruͤſteten ſich zur Gegenwehr⸗ 
ſambleten Kriegsleuth / vnd berufften der Frantzoſen hilff. In denſelbigen taͤgen namen 


etliche von Brugg / im ſtraiffen das Schloß Coquifey durch ergebung eins als ſie Vber⸗ 


windter widerumb haimb ziehen wolten / creffen ſie Marggraff Friderichs yon Bran⸗ 
denburg an / einen Oberſten vber etliche Regimen. al, 


Er aber 
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ndte zugefuͤgt werden, hat er 


Albertus Hertzog auß Sachſen / der Ceutſche auch geſtoſſen hetten. Diſe machten mit ha, 
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ER — 9 mes 
I par fielen die Erfchländer du 
N. ier &cbierh herein vñ befche | 
Roboreit / deren Obriſter warG tin, 
"ra Amalius, in Kricgsfachenberäßine. Dh 
nn Amafier aber altes vnnd vor zeiten an denen 

— orten Edels Geſ heiß. gerähgangen. 


zZ Die Venediger namen auff diſe Bott⸗ 
— 8*— Kriegeheer an / vber welches fie Ro⸗ 
za \bertum Sanfcucrinarem, einen furnemlen 
EN ODpriften fegen. Diſem werden zugeben Iu- 
Su WliusCzfar Camertius,auch deß Venedigi⸗ 
NS ſchen Heers Obriſter / vnd — — 
‚fein Geſandter. N en 
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n ET — son — — irre 
un ſtarck an / vnnd als ſie die engen ort deß 
Gebirgs alfenthalben verfchloflen / kundte 
den vmbgebnen niemandt zu huff kommen 
Derhalben hat ſich Nicolaus Priulus di) 
lorts Schultcheiß Cfienennen hn den Gwalt 
'o Walser die Stadt der Feinde gwalt zugelaſſen / 
ſſich in das Schloß begeben am Pe 
tag der Delägerung. | 


Darnach als fie eine Brass ober Die 
7}. Stich gemacht führten die Benediger das 

3 [gan Heer hinntiber. In denfelbigentage hat 
fich ein fonderlicher kampff / durch außfor⸗ 





Ein ſonderli⸗ | Ne 







ver kampff derung zwiſchen dẽ Antonio Maria / vnd deß 
a Hauptmans Roberti Sohn, vund Georg 
vnd Welſchẽ. Grafen von Sonnenberg / gleichen Juͤng⸗ 


lingen mit after ond dapfferkeit / beyden che⸗ 
llen nit eig onangenemb Sehamfpil begeben. 
1 Dife Reutten zunor mis Pferde zu 
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Die Teueſchen hielten RR der Velage⸗ 
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Sraf Georg von Son nnd als ſich der Welſch auff die Erden he⸗ 


ee 


ſral an dan Dölchen die aufffhime iigende Ceerg ten 













Por £äger geführt/frenndelich gehaltenen | 


mmit ſchanckungen begabt / widerumb zu den | 

Rlleeinigen geſchickt hat Nit lang hernach als | 

il die Teutſchen den Feind bey Rupacion mir 

ſeinem vnverhofften anlauff angriffen / ſchlu⸗ 

8gen ſie deren vil. Den Robertum, welcher 

‚lin höchſter gfahr war / haben Antonius Ma- 

ria; vnnd Venäntius deß lalij Camertis 

Sohneerhalten / ſie aber / von den Feinden | 

Sr DIE vmbringt / haben ſich ergeben. 
aach diſem kampff iſt das Schloß Ro⸗ 
boscit eing eno nen worden der Schultheiß Priulus, vnd Franciſcus Graſſus deß Schloß 


Haupiman / werden Gefangen zu Ertzhertzog Sigmunden gefuͤhrt. Als aber die Teut⸗ 
ſchen / deßwegen daß man jhnen den Sold nit gab / auffruͤhriſch waren / hat Gaudentius 
das Schloß angezuͤndet / und widerumb gen Trient zogen. Robercus; als er Robereit l 
fampedem Schloß widerumb eingenommen zoge ſtracks gen Trient / vnd auff daß nid 
etwas Feindtliches zu ruck gelaſſen wurdername er auff der Raiß die Schloͤſſer Ifan / vnd 
Nom / darnach als er ein Bruggen vber die Etſch machet / zwiſchen Stein bey Callion 
vond Bihen / zoge er auff deß Feindts boden. Gain RT 
Dolie Baurgsleuth aber lauffen mit forchtſamen gelauff herzu / vnd verkuůndigten der 
Feinde zukunfft. Als derhalben zwey Geſchwaͤder Teutſcher Reutter / vnd ſo vil Ffaͤhn .. .... 
kin Fußknecht mit dem gmainen Volck der Trienter hinauß fielen / triben ſie den Feind / De | 
welcher ohne in ordnung zum Raub hin vnd wider geftreet / indie fuucht / weiche dieweil Hy Anar h 
ſie zur Pruggen eylen / namen fieden Robertum, welcher init ſtimb vnnd Bande die Flucht gefhlagen, 
verhieten / vnd die Schlachtordnung ernewern wolten / mit inen hinweg. Die Teutſchen / 
welche auß der Feinde flucht ein hertz bekommen / lagen den fliehenden auff dem Ruggen / 
biß daß die Prugg vonder menig beſchwert / von einander geloͤſt / vnnd der Lanſeuerinus. 
vnd vil Menſchen mit jhme / vnd die Roß vom wuͤrblechtigen Waſſer verſchlickt / erbaͤrm⸗ 
| lich ſeynd erſoffen. ale 4 | —9* rn Hs ertriucke 
Es ſeynd auch auß den Teutſchen nit wenig under gangen / welche mit dem Guidone im Waffer;,. 
Rubrio von Parma zu ſchaffen gehabt. Dann diſer dapffer kempffende hat mit ſeinen 
Reuttern der Feind Schlacht auffgehalten / biß daß der Oberſt verloren / er ſich in die ſi⸗ | 
cherheit geben muͤſſen / vnd ober das Waſſer geſch wummen. Nachdem dep Roberti Coͤr⸗ 
pel / mit fleiß geſucht / iſt er zu Trient in S.Vigilij Kirchen ehrlich begraben worden / diſe | 
ehr iſt ſeiner dapfferkeit auch bey den Feinden erzeigt worden. Hernach iſt durch vnder⸗ 
handlung deß Bapſts und Kayſers Geſandten frid gemacht worden. Det Graͤntzen hal⸗ 
ber iſt nichts verendert worden / Ifan vnd Nom ſeynd den Venedigern gelaſſen worden / 
biß daß der Bapſt die gantze widerwertigkeit entſchaidet. Diſe ding hab ich hiezwiſchen 
an diſen ort ſetzen wollen welcher mehr wil / hat der Leſer den bembum vnd — 9— 
It | iiij nde | 
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Vnder BIRD la auf 5 in Se | 


Sullſtand worden. darımbdaß er deß Masthia | 
ke pe fand nicht in Krieg wicklen wolte / hat er na⸗ 
| bedingung frid machen wollen vnnd als. er im Chriſtmonat ein Geſpraͤch 
* eg eſterreich 
ne > ins Nliderfande zum König Warimilgan hinab gerait. 
Dbiipp von « In denſelbigen tagen zoge Phiuppv nKRauenftainge 

Zauen ſtein ehrt ſhnei⸗ hoffnung / Brůſſel Leuen / vnd chi 


























ee —— bandt lundarleſchelich den Parihewen Yan efügt werd | 
—* kaͤm . In rn 
"Nachdem der Kath gebillicher, 9 it dem — 


denen von VBriiſſel / Louen / vnd Nuellanis auff etliche geding zugelaſſe 
merckt / daß diſe ſachen dem Philippo fo fortgehen /ſchickte Botten zu 
ling / Dunkirchen vnd jhren Nachbarn / und rahtet hnen / daß ſie mit den andern € 
ten auß Flandern, der Frantzoſen Bundtnuß vnnd Freundefchafft auffnemen.. BEL 8, 
Das gar leichtlich er halten / leget er Befakungantaugliche dreer: Allein die von Di i⸗ 


kirchen / als fie in derſelbigen gegendt Die anßwendigen Kriegsleuth nit annemmen / daben 


die auß ie u Baurn a er 6 Bu er eng 





best und Gelt er — —* das Wall Lita von der Zhang — * 
gert wurden · 

Diſe ſachen verdroſſe deß Koͤnigs Marimitians Hauptlenth fo vbel/daß fi die ne 
ſulaner mit groflem Haß verfolgten vnd von aller gmainſchafft verbotten / alſo daß fiein 
furger zeit groflen mangelan Schmaltz / Wein / Saltz / Flaiſch vnund Hole Anfiargenzu 

Cordeus za⸗ leyden. Auff den erſten Februarij Bat Cordzus Zu Dornick mit den Geſandten der 
ecmitden drey Stände auß Flandern ein verſamblung gehalten / da er faſt wider ſie erbittert / auff 
Flandern. diſe weiß geredt hat. Der König auß Franckreich wundert ſich / ja er hat auch ewer 
traͤgheit vnd vnbeſtaͤndigkeit der Gmuter vngern / welliche / dieweil jhr die erfien Vrheber 

geweſen / Schwagerfckafft zwiſchen jhme vnd ewrem Fuͤrſten zu machen / dardurch frid 

befeſtigt wurde / eben dieſelbigen habt ihr auch widerumben zum erſten wider jhne gekriegt / 

jhr habt auch kein vnbilligkeit oder ſchmach von ewres Fuͤrſten Vatter / deß Könige 

Schweher abgehalten / in welcher ſachen jhr euch weder. von feiner Wunde / 90: NP den 

ſtarcken freundtſchafft mie dem König geſcheucht. J 

Dann wiewol der Koͤnig durch ewer Gebett bewegt / mich mie Kr sin Au ge⸗ 


ſchce hat er doch das nit gewoͤlt / daß jhr euch fo vnbillicher weiß wider Rönig Marimi⸗ 
lian anen dann ewre Reexn⸗ Freyheiten hetten anderß koͤndt beſchuͤtzt a | 


daß ich 





. Das jebehbe Buch Ber? 
| * | BEN mich und diemeinigen angenommen / vnnd vnlangſt hernach 
allein nie durch f mach verworffenhabt. 
Was gedenckt jhr doch / daß ihr ewre Gſatz ohne einen Fuͤrſten Brauchen’ vnnd nach 
| ewrem willen leben woͤllet / maint jhr einer auß euch / oder die von Gendt / oder etliche an⸗ 
dere werden das Fürflich ort einnemmen / ihr als vbel von etlichen onräwigen Leuthen 
serführe/ bringe euch vnd ewren gmainen nuß indie euſſerſte gfahr / welche jhr in einem 
beſſern Stande ſeyn wurdet / wann etliche auß jhnen / vnd der erſi vnder jhnen der Capi- Capinolus. 
nolu⸗ langſt mit dem ſtrang das Leben geendet hetten. Ob Cordzus diſe ding von her⸗ 
gtzzen ſagte / daß er wuſte / daß ſich der König ſchon zu deß fridens Rahten naigte / oder daß 
er jhnen einforchteinjagte/die hilff zu verlieren / weiſt man noch nit. Die Flandrer / wel⸗ 
che auff ſeine groſſe freundtſchafft hofften / vnnd in der Frantzoſen hilff hochſten beyſtandt 
fuchten / als fie durch diſe red faſt betruͤbet / haben; ie infonderheit zärgenommen zus 
thun / daß ſie ſein beleydigt mit verſoͤhneten. erhalben ſchenckten ſie jhme Seidine 
| J9 von Hollandiſchen Tuͤchern koͤſtliche Klaider. 
ESss ſeynd hinzu gethon worden auß den Gefangnen Moar tinus von Polhaimb / mit 
























i andern Teutſchen. Erı durch dife ſchanckungen zimblich erwaicht / vermahnet / 

vaß fie ſich beſſerer Räch annemmen / vnd hinfüro jhrer ſachen baß rahteten und zog gen, | 

Arras / dader von Cleven / vom Köniz widerfehrende/fiiner zufunffterwmartee. | 

| Vnder deflen hessen etliche Burger bey Otmarskirchen welche der Frantzoſen herr⸗ Det võWol⸗ 

ſchung verdriſſig worden / haimblich mit König Maximilians etlichen benachbarten Enter ir— 

Hauptleuchen / jhnen die Stadt zu vbergeben / gehandelt. Diſen handel hat Veit von Yen wirdte \ 

Wolckenſtain auf fich genoffien/denen Kriegsleuchen fuͤrgeſetzt welche Erhertzog Sig⸗ eingenofhen, 

mundt auß dem Tyroliſchen Gebiet angenommen, feinem Vettern zu hilff geſchickt h het⸗ 

te. Welcher / als er in Die Stadt gelaſſen / haben fich die Frantzoſen in das Schloß ge 

macht. Cordæss, nachdem er diſe ding gehoͤrt / ſchickte hunder t Muſcatierer / welche er mit 

mehr nachgefolgt / das Schloß angriffe. Die Burger aber vnnd Kriegsleut / daß die 

Fraͤngoſen auß dem Schloß nit wider ſie hin auß gehn kundten / hetten ein Graben vnnd 

Bolwerck gemacht. In dem ſagt man es kaͤmen fuͤnff hundere Enguſche Schuͤtzen / auff — 

nase anfehen die Stadtleuth mit dem Sloggenftreich ihre freud angezaigt haben / wei⸗ 

op waren, als fiedie Gſchirr zuſamen klaubt / ſeynd ſie in aller fruͤh hinweck 

4 3 Als die Frantzoſen das ort verloren / ſeynd fie von jhnen ſelbs von Graueling 

ond andern Städten hinweck gewichen. 

J Gleich zur ſelbigen zeit / als der von Cleuen von den — Kriegoleuth / Pro⸗ 

nuiant vnnd Gelt / jtem etliche geringere Gſchuͤtz empfangen / zoge er erſtlich gen Gendt / 

ond von hinnen gen Bruͤſſel / im ſinn habend / die Starckhofen vnd Hall von wegen der 

Wallfart vnſer lieben Frawen / ſo an vil ſchanckungen Reich / anzugreiffen Deſſen fuͤr⸗ 

nemen iſt Hertzog — auß Sachſen begegnet / der deß Koͤnigs ſtell im Heer verfahe / 

1 j welcher in das Brüßlerifcher Gebiet zoge / als er nicht zum Streit kommen kundte / bra⸗ 

che er in der Woueriſchen Landtwehr etliche huͤlen der Feind ab. Demnach als er gen Albrecht auß 
Mechlen widerkehrt / vnd die Kriegsleuth erfriſchte / hat er bey der nacht Arſcot, welches Sachſen ver 

von deep hundert Frantzoſen innen gehalten ward / eingenommen vnnd angezuͤndet / mie brenr Arſrous 

groſſer freud der Antorffer vnd deren von Mechlen / welche alle ſahen / daß des Hertzogs 

Albrechten KRäth glücklich fort giengen / der ‚Feinden aber fich zum böfern wenderen. Di Au | 

« wichenfchon von tag zu tag die Kriegsleuth auß den nächften Städten / Loͤuen vnnd | 

Brtiflel hinweg / als ihnen Gelt vnd Prouiant manglete. Welches alsdie von Brugg | 

ſahen / erlangten fie vom Herkog Aldrechten frid/ vnnd erleaten zum Kriegsfoftenzup 2 

tauſendt Kronen, Des von Ceuen iſt mit dem Sohn nach Gendt / vnnd von hinnen gen 3 
— 
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382 Oeſterꝛeichiſche Hiſtoren 
Im anfang deß Sommers / namen jhnen die von Brugg vnnd Ipra, ben fünf N 
tauſendt Menſchen für’ under Georgio Picamer, die Stadt Diexmud/ daher jhnen — 
vil ſchaͤden zugefügt worden / anzugreiffen vnnd warteten auff die verheißnen hilffen der 
Frantzoſen. Welche eh daß die beſatleuth ſeynd herzu kommen / berufften fie zwey tau⸗ 
fendt Engellaͤnder / vnd ſtelen in hr Edge, nn 

Die dlandrer hetten etliche Feldgeſchtit/ welche als ſie ſolche abgeſchoſſen / haben 
fie vil Engellaͤnder / vnnd under Ihnen jhren Obriſten erſchoſſen. Gier durch diſe fas 
chen zur rach behertzt / haben auch dic andern / als ſie das Laͤger ſtuͤrmeren / die / ſo lebendig 

in jhr gwalt kommen waren / ombgebracht/ wiewol von etlichen vil Gelts dargebot⸗ 


7 v ’ 
IR 


R ten murde; — — J te 6 ng NA ; 
Die Engellander / als fie den Sold empfangen, vnnd Ihnen ein thail Gefehtter / 
zu einer zugab geben worden / feynd wol vergnügt abzogen. Vnder deflen beſtͤrm⸗ 

| Ten die Frangofen bey zehen tauſendt / Newport auffs hefftigiſt / als fie sin thail der 

= Mauren abgebrochen, vnnd zweymal in die Stade Bincin fielen / ſeynd fie mit nide⸗⸗ 
kag abgetriben / vnd der Cordzus, als er vil verloren , ift verwundet worden. Dem⸗ 
nach er von der Belägerung ablieffer hat er fich gen Oſtenda begeben / vnd gedrohet @ 
woͤlle bald widerkommꝛe. 

In denſelbigen tägen war König Maximilian zu Franckfurt / da vor etlichen Ffuͤr⸗ 
ſten / zwiſchen jhme vnnd deß Koͤnigs auß Franckreich Legaten / ein fridehand lung id 
aͤngeſielt worden / von wellichem die Flandrer außgenommen wurden / denen befohlen —9 
worden / daß fie auß den jhrigen zu König Carl ſchikten / bey welchen / in gegenware 
dep Roͤmiſchen Koͤnigs / vnd deß Ertzhertzogen Philippi Geſandten jhr widerwerug⸗ 


keit entſchaidet wurde — 1 


ZziganerVnmb dieſelbig zeit hat Eraherzog Sigmundt garſt zu Tyrol / darumb dß 
ae) Ertzhertzog Sigmund auß Oeſterreich. Leonora auf Schortlande/Sigipmundit. 
be eingefegt. PURE eu. | 
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Bein Leibserben hette / den Rönig Waytmitin fe feinen ** — Das Recheder Kinds⸗ 
—— — einem Erben aller feines Landtſchafften eingeſezt. 


Eben in denſelbigen taͤgen iſt auch frid verſucht worden / zwiſchen Kayſer Frideri⸗ Mie dem Ro 
cden / vnd Koͤnig Matthiaſen / zu wellichem zu Wien ——6 Kranck ligende / vom Kay⸗ igen· ithia 
fer Friderich / vnd König Maximilian / welliche zu Link waren, Geſandte geſchickt wor⸗ verſucht 
den / mit wellichen zu hhnen kommen iſt Johann — von Varadin / daß er frid wan Dr 
ch 

Der Kayſer begerte man ſolte hme Oeſterreich ohn Miche besalung der vnkoſten 
widergeben. König Matthias begerteman ſolle jhme fiben mal hundert taufendt Gul⸗ 

den bezalen. König Marimilian / der durch die freuenlich begerung vnnd Vaͤtterliche 
kargheit zugleich geaͤrgert / riechen man ſolle: die mittelmeſſigkeit vnder den zwen letſten an⸗ 
nemmen. } 
Diſen liebte König Matthias eintweders von hertzen / oder er wolte darfuͤr gehalten 
werdem ·er thete es ſeiner vrſachen halber / dann man ſagte / er hette jme vier hundert Aimer 
Wein / mit ſo vil Rinder / vnd zwoͤlff tauſendt Gulden zur ſchanckung geſchickt / von wel⸗ 
cher vrſach wegen bonlinius geſchriben / daß der Sohn dem Vatter verdächtig geweſen / 
vnd nit zum Geſpraͤch ſey zugelaſſen worden. Das weiſt man / daß dem Kayſer Fride⸗ 
rich nit ſo gar ernſt geweſen / friden ſuchen / vnd mit einer ſo groſſen ſumma Gelis Oeſter⸗ 
reich zu loͤſen / welches er nach deß Koͤnigs todt / Au er nit weit fein vermainte / wuſte 
| daß auff jhne fallen wurde. 


Als er nun ſe chwach / vnd dem Donaw — nach hinab gen Ofenn war gefahren / 
wurde Hertzog Otto auß Bayrn ſambt ſiben Geferdten / mit einer herrlichen Segation 
geſc chickt. Als diſe herrlich empfangen / vnnd mit Geſchenck begabt / habens doch nichts 
fridens halber handlen konden. In dem als König Maximilian ein wenig weiter in Des 
ſterreich hinab kam / vnd ſtetts Bottſchafft von Koͤnigs Matthiaſen gſundheit empfing, 
befliſſe er fich jhme erlicher Landeherzen Gmuͤter zu verföhnen. 
Vnd es ſagte ſchon ſederman / König Matihias wurde en der Seenſcher Weiſ⸗ 
ſagung daſſelbig Jahr ſterben. 

Zu letſt als man Geſandte hin vnd wider gef chickt / wirdt ih BOfen frid 6 Frid wirde 
onnd auff den 13. tag Sepiembris ein tag benent / auff wellichen der Kayſer vnnd König wbseruffen | 
19 Denfelbigen gegenwertigen befidttigten. Als aber die Kranckheit von tag zu tag vber⸗ | 

U Bande name wurde diefelbig zuſamenkunfft allzeit auff den nachfolgende Monat auffge⸗ 

ſchoben / die Außleger hetten vorgeſagt / der Nouember oder December wurde jhme den 
crodt bringen, welche als fie verloffen / iſt er guter hoffnung / vnd ein wenig vom dreytaͤgi⸗ 

gen Fieber erquickt/ widerumb gen Wien zogen / da er durcht den Schlag gelroffen / die red 
verloren / vnnd mit groſſen ſchmertzen / mit brillen wie ein Loͤw geſtorben / vnnd die Seel 
Gott befohlen / am 5.tag Aprill deß neuntzigiſten Jahrs, vber Die tauſendt vier Hundert, 1490 
| Er hat ein einigen Sohn verlaffen mit namen Johannes / von einem Kebsweib geboren, BönigMiet; 

‚ welchen erihmefürgenommen ins Regiment zu fegen, alser aber den Vatter verloren / thie todt. 
} Did, wegen dep Standts der Geburt vbergangen worden. = 


Als dem König feine Seichtbegängnuß gehalten, haben die Dogs auf den 15. 
N 108 May zu Peſt einen Landtag / einen König zu machen gehalten 7 in wellichem deß 
| Rayfers Geſandte gehört ſeynd worden, die wolten / man folteeinewedersihnedem geding 
nach / welches fie mit den Koͤnigen auß Vngern hetten / erwoͤhlen / oder den Romifchen 
KRoͤnig Maximilian feinen Sohn / welcher mit vilen vnd groſſen gaben deß Gmuͤts vnnd 
Leibs fuͤrtrefflich / den Teutſchen lieb / vnd dam Reich mit würde vorſtehen kundte. * 


N | | Denen 
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Deren begerenwaren mie Johann Coruin / deß Matthiaſen Sohn / Vladihlaus 
ng A König auß Boͤheimb / vnnd fein Bruder Albrecht. Vnder denen bat deß Wladiplai 
N Ya gluck oberwundeny welcher) als er verhoffte / daß es geſchehen wurde / hat er ſich ie 


gern, vorhin zu den Graͤntzen deß Reiche gemacht. 


Diſem Bat der anfang deß Reichs fein Bruder Albrecht /ſ chwer vnnd vnruwig sea \ 


 machtı welcher auch von etlichen Landtherren erwoͤhlt / dem⸗ Bruder nit hat weichen wöl⸗ 
len / ſonder deren Reichthumb ſich gebraucht / vnnd einen einhaimiſchen Krieg erweckt. 
Es war auch König Maximilian im Harniſch / nicht allein Oeſterreich widerumb an 


ſich zu bringen / ſonder auch das Vngerlandt anzugreiffen willens: dann es mangle⸗ | 


ten nicht auß den Vngern / welche auff feiner feitten waren. 


Die Oeſterreicher aber / als fie ſahen daß Vngern mit einhaimiſchen empoͤrungen 


| beladen, fahen fieauff Kayſer Friverichen, onnd feinen Sohn, ihre ordenliche Herzen. 
Maximilia⸗ Derbalben empfiengen die Wiener den König Marimilian/ mit den Raifigen kommen⸗ 


nus nimbt de am 22. Aug ſtmonats mit frolocken / beglaitten jhne gen S·Stephan / vnd ſangen das 


Oeſterreich 
win ein Lopgefang der frepheit. 


Maximilian / onderdenerftendapffer hielte bey der Bruft verwundet wirdt. Die Vn⸗ 
gern aber / als ſie ſich ergeben / wichen hinweg / vnd waren beſſer gehalten worden / als ſie 


vermainten. Eben auff diſe weiß hat er auch Newſtadt vnd Brugg an der Leytha wide⸗ 


rumb eingenommen vnd bald hernach Kloſternewburg mit Waffen vnder feinen gwalt 
gebracht. Auß welchem zug als er widerumb gen Wien kommen / ſeynd ſhme entgegen ge⸗ 
weſen / die Geſandten von Vladißlao Stephan Biſchoff Syrmientis, vnnd Johann 
Selembergus, Cantzler auß Boͤheimb / welche im namen jhres Koͤnigs begert haben / daß 
DIedißleiRö ey Ihne nach dem rechten der Vetterſchafft / ordenlich zum Koͤnig erwoͤhlt / erfennete/ vnd 


— — jhme hulffe das Reich zu verſoͤhnen / vnd ruͤhwig zu gebrauchen / er ſeye bereit / den friden 


zu Moerimis Reiff und feſt mit jhme zu halten / vnnd er wolle feinem auffnemmen nicht Binderlich ſeyn. 
line. König Marimilian hat den Rednern, freundtlich geantworter/ond frep bekennt / er woͤlle 


nicht vom . Weichen daß man ſhme auß den ——— gedingen ſchuldig [eye vnd 


244244— 


er en / durch welchen \ohanfity Coruinus — vom — Di, 
f choff zu fänff Kirchen, in deß Vladißlai threw wirdt erhalten, 

Die Beatrix von Aragonia aber / deß Königs Matthiaſen Wittfraw  begerte ſich 
zu dem newen Koͤnig vermehlen / welche ob ſie wol ſchon alt vnd vnfruchtbar / vnd ver⸗ 
achtet ward / jedoch Damit fie ſich mit ihrer Rott nit zu Rönig Maximilian begebe/ (dann 

jres Heurahts gedachten auch etliche) hielte er die Witlib mit eytler Hoffnung auff da 
Büngeis pil Kerzen deß Reichs mitſpilten Demnach aber Hertzog Albrecht fuͤrgabe / es wurden 
ſcher Brig» jhne waiß nicht was für geding vom Bruder nicht gehalten, hielte ers offentlich mu 
Mar en verbergeten deß ſenerthalben Bngerlandts gebiet / bip gen Varadin 

vnd Erlaw. 
Vnder deſſen Befkärmeren de T eucf chen Oedenburg vnd Stein / in denſelbigen ta⸗ 


Deß naͤchſten tags hat man das Schloß zu Stärmen angefangen, da ſich Konig 











J 


gen iſt auch das Schloß zur Newſtadt / welch es die Vngern bißher befchliget hetten / ero⸗ | | 
bertworden.. Es hatfich auch Johann Vırchus Bifchoffzu Velprin, ale manjbme ein 
fin deß Wienero — kai ſagte benacht auff Konigs Morimihani Ih | 


eisten begeben. 
Als diſe 


5:33 vs 2 


| 






U Dino Wein Joy Kg Marinden 
 Diefelbig Statt ward derſelbigen zeitinitfünffhuinderg/on 


hinein / vnd theten einen Scharmügelmi 


We 





Boeſatzleuten / als ſie den Feindt inner der Mauren geſehen / theten fich nicht wöhren fon» 
dern ſahen ſich vmb flucht vnd hlilen vmb / welche da ſie es nit haben kuͤnden / hielten ſie es 
für beſſer / ſich der Feindt willen zu ergeben / als ſich vnd die jhrigen mit nicht nutzenden 
Waffen vmbbringen Es widerſtunden jhnen nur dreyhundert Reutter / die ſich im 
Marck zuſammen gerottet / welche die von den jhrigen hinein gelaſſene Kürsper nicht mit Mer; 
groſſer muͤhe verſagt haben. Darnach hat man fich auch gegen. andern etlichen grau⸗ 
ſamb erzaigt / vnd ſeynd ſo wol die gemainen / als aignen Hdufer den begirigen Kriegs zu 
raub vnd plünderunggewelen. Diſen jhren Frevel hat König Maximilian ungern ver⸗ 
nommen / als er vnlangſt hernach inn die Statt gezogen / vnd einen befelch fuͤrgelegt / bat 
alle / welche von der Schlacht vberig waren / haimbziehen haiſſen / hat auch die Kriegs⸗ 


En \ J 


leuth von der. plünderung der Thumbkirchen abgehalten / durch Andacht deß Drisber 1400. 
wogt / welcher ber Königin einweyhung vñ begraͤbnuß zugeaignet / vnd hat auf allen Clei⸗ Maximilia⸗ 
nodien vnd Schanckungen / welche vil vnd koſtliche da waren / nichts hinweak genommen / —— 
als ein guldin e Creutz/ welches nit groß / daß man ſagte / es waͤre ſeiner Voreltern der, Füt= (nburgeun; 
ſten von BSeſterreich geweſen. Weiſſenburg iſt auff den achtzehenden Septembris einge⸗ 
nommen worden. x ' “ 





Demnach) alscr gen Ofen / ond zu den Innern ortern deß Reichs ziehen wolte / ha⸗ 
‚ben ihneeifiche Auffrührifche Kriegsleut verhindert / welche mit Raub. noch nit erfettige) 
die Soͤld nit vngeſtuͤm̃ e forderten. Welches die gelegenheit der fachen wol zuführen 
benommen / vnd dem Batorio vnd Chinifigeit gegeben / Ofen / welche an allen Sachen 
vbel verſehen mit Beſatzung vnd Proviant zu zuruͤften. Aufffolches wiche König Ma⸗ 
xinulian zu rugk / forchtende die Auffruhr kaͤme zu Den friſchen / vñ verſuchte den Bifchoff 
zu fuͤnff Kirchen / Sigmund den Reichen / auff feine ſeitten zubringen / dreyſſig tauſendt 
BGulden zu entlehnen von ſhme begerende Darauüff er antwortet / er habe weder Gelt bey 
der Handt / vnd kuͤnde auch ohne ſchand der Mainaydigkeit von aha Trew nitabs 
weichen. Derhalben zoge Darimilian / als er die Beſatzung zu Weiſſenburg verlaffen/ 
m das Wesyrimſche Gebieth / vnd ſturmet das Schloß S. Pauln. Darnach ats er wis 
derumb in Beſterreich gezogen / hieſſe er auß den fuͤrnem ſten Vrhebern der Empoͤrungen 
etlich auffhencken / etliche gen Wien führen vnnd mie dem Schwerdt richten. Inn 
denſelbigen Tagen iſt das Schloß Hamburg erobert worden / und es war allbereit [chier 
das gantze Oeſterreich widerumt zum gehorſamb koñen. Dann Vladißlaus trachtete die 
oͤrter nit zubeſchuͤtzẽ / welche auſſer halb deß Reichs Graͤnitzen vom Mathiaſen eingenom⸗ 
mien waren / als der daheim̃ mit ſeinen ſachen zuthun hette / vnd der Vngern Beſatzungen 
ogen hin vnd wider dar vonn ne am 


en e 
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| ER 
Feidin Sion. ¶ Am ende diß Jahrerat 
en... Drenauch vertr agen / ſchie 


— Fet andere zum Krieg nothwendige ſachen zu / in dem er etlicher g landrer Reich thumb 


Abrecht anßs Cordæus aber war in der erſten meldung deß Fridens auß Flandern in Artois / vnd 


ar Halt bon dannen zum Koͤnig auß Franckreich gezogen. Ebenindifen Tagen iſt Hertzog Als 
ing Beitbd, brecht auß Sach ſen / welchen König Maximilian im Niderland das Regiment vertraut/ 


* 
3 
=: 
ber 4 
s 
FB 
* 
=: 
{$> 
> 
—— 
— 
=. 
2 
a 
3: 
Bi 
& 
ae 
F —— 
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De er aber diſes feiner würde vngemaͤß achtes, ENTE 
ter oder zu andern fachen bernffeitiiiter gen! | vl 
Branbant gezogen / vñ den von Nuſſaw mit 
einem eheil Heers daſelbſtẽ verlaſſen / wel he 
die von Gent wol gehalten Auff dz aber ni! 


— 


Sl. 


newe Empoͤrungen in einer fo Volckreichen 
Start entſtuͤnden / wuͤrde weder der Rath |; 
veraͤndert / oder der befelch von wegen der 
Dern von Lücemburg Wappen. 
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ug gangen warn / ſeynd angenom̃en wordẽ / Fri⸗ 
derich Roͤmiſcher Kayſer / Hainrich König 
auf Engellende Hertzog Albrecht auf 
Sachſen / Hertzo Eberhardt von Wirte 
tenberg ı Chriſtoff von Baden /Hain⸗ 
ich Withem us, Peter Lanoius / Clau⸗ 
dius Nopocaſtell / Johannes Egmondt / 
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lliger wahlaußgeteile werden / v 
ſolle einer dem andern Jach di 





„bung nit one figaffvon me erlangt. Daß sebejchriben.ao1d2/0; fie u. 4. früften 156000, 
\ ıfronen bezalekBaben. Dicfecheig fürnanfien auf den Auffeäesifchen fand ind afängfrihs 
| sgewonffen worben/an denen jo miit dem Icherdt gerichtet vnd r weicht Beotgine Piz 
| saues iſi gewelen die andern haben das Lchen mir aclt gelößt; Demnach als ber von fe- 
wen ſchier von allen verlaſſen / chickt er feinjungs Weih zum Konig auß Franckreich / wel⸗ 
Me den druten gag / als ſie hin wegk gejogen/widegumd auff einem Schiff thme ko n / 
ur mit o0 Kriegsleuten / vnd ein wenig gelt / anzaigende / es werden deß achſten tags 


— 


Vnder deſſen vndertrucket Hertzog Albrecht auß Sachſen inn Ser võ Sach 
Holland vnd Vitrectiſcher Sandfchafft dienewen Zundel dep ein haim iſch en krieas / vnd Imre 
| aswange Joannem Regeutẽ su Montfort zum gchosfattt, Er füillte auch Die Friehlaͤnder gotend. 
> welshevil gen Harlem zufakiien kom̃en waren / di fie it Flandern gu dem von Cleven ſchiff⸗ 

Sen. Der von Naſſaw abet / als er gen Ardemburg eingezogeles iſt ein meyl von Schlütß) 1492, 

echei im außgang deſſelbigen jars / vnd im anfanz deß nachfolgenden taͤglich vil flraiffimie 
dem na ſten Feind / bißdaß er im anfang dep Sängc, als er Me Kriegslent one ſold au de ⸗· 
‚men orsen harter —— ſ wichen / da cr cin Beſatzuag mit fuͤnff hun⸗ F 
dert zu Dam verlaſſen. Als der von Cleben durch fein hn vegk raiſen etwas erquickt / fue⸗ F 
‚set er den krieg langer pin warget auffder Franhoſen Hiff deer / aber es iſt ver gebens gewe⸗ 

ſen / dann es iſt niemand kom̃en . Die von Genth aber, man waißt nit ob es durch gemai⸗ 

nen oder nur etlicher aignen Ratht haben den mit den Filrfien gemachten friden / it auff⸗ 

recht vnnd gnugſamb schalten / ſondern dem von Cleven mit Mannern / Gelt vnd Pro⸗ 

„niant geholffen. Als derhalben Hertzog Albrecht / die ſachen in Holland geordnet / hat er Schluis 
sin Fland ern geeylt zur aiſen / vñ diegang bärde def kriees off den von Cleven gelegt als ex wide bela⸗ 
Sluts bejägert y unnd alle Weeg dardurch man gehen / zu Waſſct vnd Landt ver⸗ "" 
Schlagen. Die Belagerung batpomanfang Juni’ Haan Septembris geide u 
NR Br» Lu Aus Yun nd 
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billigkaten halber psEtancrhr hilf anrüffe damit ernit allein Dit (ehmachrfojhmefonden 
Mapinilis- auch allen Z itfehen wärc angetbanırechen there, Die Satrften abev/biekseitfiefahen.d; 


bilff abge⸗ IN 
Arnd, der mehr geſehe 


wirdt ſeyn / vñ die andern Fürften und Stande zur Wohr werden greiffenzollen fre auch 


| 
| 


drer / vñ dicandern Nider laͤnder dep langen kriegs halben verdruß waren / hat man zaiſche | 


A /vñ die vo Ha | 
„non der Dfalg / vnd von den Schweigen Geſandte verordnet worden? ——— ide 
e IE * | 





hif vnd bepftandt mileigflich- Aufffolches 


|  Infonderheit aber/hater Ferdirianden Koͤ⸗ 


GBaleatij Tochter / angefangen zubandlen: 


EEE 


Das zehende Buch. 0 

Mit diſen hetten Petrus Boꝛbonius / Fuͤrſt von Aurant / die zween Philippi / der 
Cordæ us vnd Comminzus geredt / vnd verhaiffen der König werde dem Farſten Philip⸗ 
po alle Oer ter in Artois / fo er hette widerein antworten. Dieſelbigen waren nach O⸗ 

Be Arzas ſchon eingenom̃en die Staͤtt Hesdin / Aeria ond Bethunia. Alſo iſt 
rid zur ſelbigen zeit worden / da jrer vil mainten / es wurde ein ſchwerer Krieg entſtehen. 


In diſem jahr Betten etliche Kriegslent / auß deren zahl / wolche vndter dem Konig Seid virde 


* N 


Mati iaſen der fechen Krieg gemohne/frid vnd ruhee nic fondten leiden, in den Ordui- Semade mit 
tzen deß Defterzeichs und Mähren etliche Veſtungen gemacht / daher ſie das naͤchſt Ge⸗ Sarsio auß 


bieth mie Raub vnd Fewer plagten. Diſe hieſſe Kayſer Friderich belaͤgern / welche aber Franckreich. 


die Hoͤlen abgebrochen / vnd die Flucht gegeben haben. Von den Öefterzeichifchen Land⸗ 


herren ſeyndt andere an andern Oerter eint weders erfchlagen oder gefangen / alle durch 

einen boͤſen Tode vmbkoñen. Die Wiener haben drey hundert auß denen auffgehenckt. 

Der Eitzinger hat die / ſo er bekommen in die Kalchoͤfen werffen laſſen. Alſo iſt zur ſel⸗ 

bigen zeit das gang Oeſterreich vom ſelbigen Wuſt der Menſchen gerainigt worden. 
Demnach hat der Kayſer gedacht / wie er Regenſpurg widerumb zum Reich moͤchte 

bringen. Vmb dieſelbig zeit gedachte Koͤnig Carl auß Franckreich / vorhin ſchvn offt von 

etlichen Welſchen / ſelbiger zeit aber vom Ludwig Sfortia angehetzt / das Neapolitaniſch 

Reich mit Krieg anzugreiffen / vnd Apulien vnd Sitilien auß des Angewiner Herrſchafft 

an ſich zubringen. N ER N ————— 
Diiſen Krieg widerriethenjedliche verſtaͤndigiſte / welcher Raͤth er verachtende / der Der Koͤnig 


Schmaichler woꝛten gehoͤr gabe / die ſagten es wurde im ſelbigen Zug groſſe Ehr einge⸗ ie a 


legt werden / darumb / daß die Länder, fo ich genennt / erobert / cin leichter Durchaanginn Yeapolin an 


Albaniam waͤre / daher er das gantz Grie⸗ianca Maria’ Hertzogen auß Meylande. ugreifftn. 
chenlandt von der Tuͤrcken Tyranneye 8—————— — | 

eedigen fondte. Ludwig Sfortia aberswel- 
cher Joannem Galeacium feinen Vettern / 
Hertzogen zu Mayland deß Reichs berau⸗ 
ben wolte / als er des Alphonß von Arago⸗ 
nien Reichthumb foͤrchtete / deſſen Schwe⸗ 
ſter dem Galeacis verheyrat war / vermai⸗ 
net er der Koͤnig waͤre jhm tauglich / hielte 
mit diſem Krieg faſt an / vñ verhieſſe jm fein 
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alsder Koͤnig den Zug beſchloſſen / damit er /¶ 
daheim̃den alle ding ruͤhwig verlieſſe / hat er ge 
jme fuͤrgenom̃en mit den naͤchſten Rönigen ||: x 77711177: 
vñ Fuͤrſten Buͤndtnuß vnd frid zumachen. 7 # A UN ö 
4 « { Yun Bi Nie 


nig in Hiſpanien / dz es feinen Vettern von 
Aragonien nit hulfferals er ihme die Statt 
Perpennian / vñ das Ruſcilioneſer Gebieth 
wider zugeſtellt / verſoͤhnet / welche Oerter | | 
fein Batter Joannes Ludwig dem ailfften — RIESE NRSET,FERNERIR STROETRE ee RR RER 
im Aragonifchen Krieg verſetzt hette. Das man mit Philippo Frid gemacht habe / iſt Ale ximilian 
vorhin geſage / deſſen Vatter / daß er vnd der Sfortia auch gnaͤdiger hetten / hat man Dies N Re 
felbigentag von deß Heyrats wegen zwiſchen jhme / vnnd Maria Blanca deß Hertzogin . 7 * 

| | gin võ May⸗ 


| Si — Durch lande.. 
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Ludoviei Durch diſe Schwagerſchafft vnderſtunde ſich Ludwig fine zum Mailandiſchen 
Sa; an Reich einen Weg zu machen / vnd er dorffte für gewiß ſagen / er Bereebillich feinem Bruder 
(big. Gateacio fürgefegt werden ſollen / darum̃ / ob wol er felbs ſUnger / feye er Doch vom Vatter / 

als er ſchon Hertzog / vnd nit aigens Weſens / wie er —— * Jun welcher ——— er deß 
Könige Cyri Exempel flir ſich anzuge. J 
E.r gab auch vom Bruder und feinem Sohn auß /es wan keineri inn der — 
zahl zuhalten / darumb / daß ſie die Landtſ chafft / ſo an das Roͤ niſch Reich kommen / ohne 
der Kayſ: Mayt: gewalt gebraucht hetten / welche / das jhme Jo: Galeacius jetzund begere 
beſtaͤttigt zuwerden / daß ſeye zu ſpat: Dann der Kapfer pflege keinem nicht zuverleihen / 
deſſen Lehen ſchon vorhin andern gegeben / wann er diſer vrſach halben einen Lehenbrieff 
erlangt / woͤlle er ordenlich regieren. Als er diſe Ding bedachte / regieret er feine Raͤth der⸗ 
maſſen / daß die Venediger vnd andere Fuͤrſten deß Welſchlandts nicht gaͤntzlich wuß ten / 
waran ſie waͤren. Dann es waren etliche / die man nit vberreden kundte / daß man ernſt⸗ 
lich mit diſem vmbgienge / das Carl inn das Welſchland verraiſete. Ferdinand aber vnd 
Alphonfus fein Sohn / die es maiſten an gieng / zweyffelten nit / dann der Koͤnig wurde ſich 
deß naͤchſten Tags von ſhme aͤuſſern / vnd jhme nit trawen / welcher jſhme den Kayſer Ma⸗ 
en von weicher ſo Hi und groſſer vrſachen wegen dem ö rantzoſiſ chen namen feind / 
verſoͤnete. 

Ludwig aber here ua ein berlembte £egation in Srandreich geſchickt/ der Obriſter 
Joannes Franciſcus Sanſeverinus / Graf zu Graͤtz / welcher / da er den Konig mit vil 

verhaiſſungen vermahnt / fein gemuͤht fo Ehrbegirig was / alſo zu diſem Krieg beſtaͤttigt / 
daß er alle andere Rack zu einem Dhreinyzumandern außließ gehn. 

Derohalben hat er auch in Franckreich die / zum kuͤnfftigen Zug / tauglichen fachen 
gehaiſſen zur üftenyond als er durch das gan Welſchlandt Geſandte gefchickt  befliffeer 
fich jhme der Fuͤrſten gmuͤter zu verſuͤnen: Welche / als ſie horten / daß der Krieg auff das 
naͤchſt Jahr zugeruͤſtet wurde / vnd ſie ſo lang zuvor jhre Raͤth nicht offnen wolten / haben 
fieden Gefandten zwenffelhafftiae Antwort widergeben. 

 Bayfer fris Vnder deſſen bar Kayſer Friderich / als man in Oeſterreich unnd andern Teutſch⸗ 
derich ſtirbt. landt ſchon Friden crlangt u Ling ſchwaͤrlich angefangen kranck zuwerden / weiches er⸗ 
liche ſagen / habe durch zu vil Plutzer oder Melaunen eſſen zugenommen / das eine Schin⸗ 
bain / daran die faͤule oder kalte Brand kom̃en war / ſme in denſelbigen taͤgen auß der Aertzt 
Rath abgeſchnitten worden. Als er das vernom̃en / ſagen ſie / habe er gefragt wasfür | 
ein vnderſchid zwiſchen einem Kayſer / vnd einem gemainen Baurenwäree Vnd Balder | 
darauff geſagt / ein geſunder Baur ſeye vil gluͤckſeliger dann ein krancker Kayſer. 

Vnlangſt hernach / als er die ſachen nach ſeinem letſten willen geordnet / iſt er geſtor⸗ 4 | 
Ben am swainsigiften Auafimonat / feines altersim 78. Jar ınach dem angenommenen 
Reich / im drey und fühffisigiften / vnd es hat fein Kayſer nach Auguſto laͤnger geregiert? 
alser. Ex iſt ein frommer Fuͤrſt geweſen / der Chriſtlichen Kirchen / vñ deß gemainennüus | 
zes Liebhaber / beſchaidenlich im Rath / vnd eines ſo guten Verſtandts / alſo / daß die Weil⸗ 
ſchen geſagt / es ſeye keinem leichtlich in fein finfters hertz hinein zu ſehen. Der ®ciewird 
an jhme geſtrafft / darumb / daß er Die Vngeriſch Kron zulang auffbehalten / vnnd dem 

ei Sohnnit altenehafben dienortärffeigen Sachen dargeraichehat. Aber es wirde cine | 

| — in⸗ ſachtlich verfichen / daß dem ver ſtaͤndigen Fürften feine Vrſachen nicht gemangelt rwels 
cher die von Ladißlai wegen gethonen Vnkoſten / und andere Beſchwaͤrnuſſen/ damit inn | 
allem feinem Leben beladen geweſen / betrachtenwirde, 

Bayfer Ma⸗ Don Maximiliano kan es wol ſeyn / daß er nitallefeine Krieg fuͤr nothwendig ge⸗ 

ximilian. achtet / vnd ſein zu groſſe miltigkeit gelehen / vmb welcher willen er von vilen geſtrafft ware 


den / ein gewiſe maß hat bedaͤrfft. Zwar welche jhne daheim kennten / die gaben f das 
ob der 


— 


Das zehende Sud, N... 308: 
aͤußlich: maͤſſigkeit / vnd freundtligleit / vnd fagten er habe alſo maͤſſig gelebt / daß 
Das feinig verfchwenderznoch frein des angegriſfen habe. Oiſe Kinder hat er von 
n egen Gemahebekovmmen / Ey r ¶von Vandeen Wappen. 








ffen / Joannem / vnd Barbaram / welche mm 
inn der erfien Kindhei geſtorben / en ä⸗· — 
rximilian / vnd Cunigund / welche Herkog | :  ,.9%° 
Alhrechtẽ auß Bayın ver heyrat / ein Mut || 
ter deß Surfen Wilhelm’Ernfterondfud- || 
wigs geweſen. Sein. Leib if gen Nemftatt || . | 
cp an bo feinem Omapel graben || TEE os, 
worden. In wenigentagenbernach fund || man 
die Turcken bey fechstaufendt durch Era || > IE 
baten indie Ördnigen Kaͤrndten vñ Krain || 
eingefallen) vom Bernardino Brichsbroe ||| X 
der Benediger Geſandten (wiemanfagte) || NY, 
herzu geführt / daß er fievon der Beläge- | 
rung der Statt Breu abwendete. 
Als fie derhalben biß gen Villach vnnd 
Petov die Gegendt verhergten / vnd einen 
groſſen Raub an Menſchen / Vich vnd an /· 
dern ſachen mit jhnen hinwegk triben / ſeind 3° 
jhnen die Hungaren vnd Crabaten beggegee U N 
net / vnd als ſie mit denen geſtritten / haben nen 


* ne 
















Schlegt die 
Türcken auß 
Crabat n. 


ſie funff taufenterfchlagen. Kayſer Max milian aber / als er ein. Heer funffzehen tau⸗ 
ſendt Mann ſtarck angenommen / vnnd die Vberwinder mit wunderbarlicher geſchwin⸗ 


digkeit erwifchterhac er vilin der Flucht erſchlagen / allen Raub widerumb abgenommen / 
vnd die Öränigender — 


BR Ende deß zehendten Buchs. | 


Landtſchafften vonder Feinde forcht erledigt. ie 
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Der Bayfer Maximilianus nad dem er init dem Vladißlao einen Bund gemacht / vnnd den Vertrag 
von wegen der Erbfuccefion deß Hungeriſchen Koͤnigreichs befchloffen/bält fein anders Beylage⸗ 
zu Innßbrugk mir Blanca Maris von Meiland. Darnach raißt erin Brabant in willensden 
Earl von Egmond / welder jhm hefftig zuwider ward / zubekriegen. Carlder Röniginn Franck⸗ 
reich erobert / das Neapolitaniſche Koͤnigreich / welches er langſt im willen hatte einzunemmen / 
vnd vertreibt Alphonfum. Der Kayſer berathſchlagt / wie er der Cyranne y deß Cürcken widerſtehn/ 
vnd dem fürnemmen der Frantzoſen begegnen moͤge. Macht Eberhardt zu einem Hertzogen inn 
Wirtemberg. Als Carolus widerumb in Franckreich angelangt / wirt er von den Bundts genoſſen 

am Fluß Tarr erlegt / vñ Ferdinandt von Aragonia / von feinen Vnderthonen on Staͤnde / widerum̃ 

gen Neapolim gefuͤhrt. Sigmund Ertzhertzog von Defterzeich. ger mit todt ab. Ser Kayſer raiſet 
inns Welſchlandt / vnd verleicht dem Friderich das Koͤnigreich Neapolin. Als er die vnrichtige 
Haͤndel deren von Pifa nicht ſchlichten kondte / kombt er widerumb ins Teurfhlandt. Der Bapft 
führe Krieg mit den Drfinis. König Carl in Franckreich ſtirbt. Es wirdt vermeldet / wieder 
Schweigerifche Krieg hab angefangen / wie er ſey gewachſen / vnd wieer ein End genom̃en. Roͤ⸗ 
nig Ludwig in Franckreich / als deß Carls Nachkoͤmling / bemaͤchtiget ſich erſtlich der Statt Mey⸗ 
landt / nach dem et den Sfortiam darauß verjagt / darnach auch der Start Aespolis. Carolus der 
fünfft wirdt geboren. Philippus nimdt fein Raiß durch Franckreich in Hiſpanien. In deren von 
Speyr Sen, werden die Bauren auffrühriſch. Ste Franzofen werden geſchlagen / vnnd 





r 





J 


auß dem Neapolitaniſchen Koͤnigreich verjagät. GERN EEE 

Ein ſchwerer Krieg ent ſteht zwiſchen dem Pfalsgrafen vnd Hertzogen in Bayrn / wegender Erbs 
ſchafft deß Reihen Georgen. Der Bayſer nimbt dem Pfaltzgrafen einen groſſen theii deß Lands / | 
wirds uach geſchehenem Fußfall / widerumb verſoͤhnt / und ſchreibt ihm für die Bedingungen deß⸗ 
Fridens. Hernach raiſet er innd Landt Geldern / vnd legt dem Carl von Egmond / der allezeitzu | 
newerungen luſt hatte / ein Biß cin. ——— | ; 


1494. ER 25 Rayfer Marimiliangen Wien widerkehet/ hater Ge⸗ | 


oc fandtein Vngern zum Vladißlao geſchickt / mit wellichem von jhme 






— >) feyndt kommen der Biſchoff von Erla und Nitlaus Banfy. Diſe 


aha) fenndtbey Kayſer Friderichs Leichbeſtattung geweſen / welche in den⸗ | 
felbigen Taͤgen mit groflem Pomp feyndt aufgenommen worden. | 
a Was zwifchen jhnen gehandelt worden, iſt nit vnder die gemainfome || 


men. Man mainet es wär widerumb Frid vnnd Buͤndenuß vernewert worden  deflen |; 

Summa ware das Marimilian dem Vladißlao  dieweil er cin Befreundter wäre/das | 

. Reich liefierdoch ihme das Recht des Nachkom̃en voꝛbehielte wann er ohn einen Manse || 
Erben abſterben wärde: | 


) 
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einen Erben verisitinde, Ludwig Sfostiaae Heapoli 
r / auff daß er fein fachenbe eſtiget / hielte vber den Frannoſ⸗ ſchen dug / vnnd deß Rays ſtirbt. 
ſers Beylager faſt an / von welchem oben sun worden. Cie gcjlelegber etlichen Fuͤr⸗ 
fen deß Teutſchen Sandıs nit wol / daxumb daß der Sfoitier vn Vitteomtum aefchleche 
dem Defterzeichifchen alten / vnd mit fo vil ſtaͤttlichen Boreltern begabten Stamen on- 
gleich waͤre / vnd das der Kayſer dieſelbig Ichwagerſchafft mehr durchs Heyratgut / als | 
{ 30 } RER bew ie | A fe de ang eſehen wurde And ann Ludwig beste verhaiflen ser | 
| I au viertzig tauſendt Dut aten geſchetzt wurden / vier⸗ | 
A arg Fruͤſten erlegen. Dirobalben iſt Blan⸗ Blanca Na⸗ 
dar. herili chen an gen“ Inhaprug belaitet worden / da am 10. Tag ir wir: Ma⸗ 
ß re ng —9 gehalten word Diſe hat Jaſon Mainus ein Romiſcher me * ee 
und. 5 zeitder — Juri mieeiierfchönen Dratiowgezieret: Ela Mo. 1 
Am anfang dep Sommers ift der. Kayſer mit der ue wen Braut durchs Rhieß vnnd inus. | 
vaben / dem Rhein hinab nach Coin / vnd von hinnen in Brabant gezogen / als er ci» 
| eg wider RR von Geldern faͤr genommen /Kriegsleut / vnd andere notturffti⸗ 
ge ſachen; ruͤſtete Dann als er auff der Frantzoſen Reichthumb trauende / hatte er vil N 
x nruhe gemacht. Als aber die von jhnen verhaißnen hatgfe nirgendserfchinen, end man | N 
em einhaimifchen gewalt richt gnug trawendorffeerhatsich Carl zuvor in Lotharingen/ i 
arr rnach zu deß Kayſers Gemahei gemacht / jr trew vnd fuͤrbitt anräffende, Durch weicher | ) 
farbit dem bitrenden Macht gegeben worden an denen Brten zuhanblen in hoffnumg vie | 
.  Larndifchaffewiderumbzubtfommen wann es fich befunderdaßer ein Recht darzu hette 
Mach dem die entſchaidung difer Sachen an die vier Churfürften am Rhein (mannenng Carl vs Egs | 
Die din Guſtuehe / vnd den Pfal arafen alſo gebracht / hat diß Ende gehabt / dz ſich Car mond Hesde | 
von der Herrſchafft vnd Zitköeh Landte Geldern enthielte / Regent sn Egmond genannt n Seldarn. 
wurde vanumb dae / nach dem im Renara vmb das jahr vber die tauſent dreyhundert zwey ) 
| Yan cheisiften Jahrs der alten Örafen ffehteche baefoiben der Arnoldus harnachy | 
Alph * — — nn oh Adolphusrdifer, for Doꝛnyk geſchla⸗ ii 
—J = — gen / wiewoi fie dieſelbig Landtſchafft einge⸗ 
———— nom̃en habẽ / doch fein verwilligung einiges 
RKoypſers innen gehabt hettk. Dur Carl aber) ii 
— ſo auß Brabant hinwegk geſchlupfft / vñ oe 
etlichen Stätten widerumben aufgenoffich 
— ward / hotſich widerum̃ befliſſen ſeine macht IN 
zu ſtarckt/ welche fachen Flandern etlich jar il 
| ı vnruͤhig gem 1a ht hat / vñ derſelbigen arfiof 
ſende Landfchafften. Jetzund aber iſt die red 
auf die $tafianifchen fächen zumenden von ii 
N Se Fwelcherwegnich den Lefer zuvermanẽ vera N 
SR IE maindds ii oits in rechnung der jar - .... -- \i 
III ei A an a ie die — 
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MR nen billich wunder neffien machte, Mit deri Zins ii 
! #2 —9 NR. ii "1 Wien aber. ſtimmen etliche Teutſchen Koͤnig su il 
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Roͤnig Carl 


inn franck⸗ 


Franboſen ob dem Hals lege innfonderheit 
Zeen Babſt zuverſuͤnen / we 
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ſeverinatem ſein 


a ſachen an? vnd als er 
en Tochterm — VV Z/erL 
den Koͤnig / daß ID 


el 


ſehen wurde er lieſſe ſich auf 
feitten. Es geſchahe ein 


der ihnen / vand dem Alphonſo wurden do 
pa mn verlihen. Es wurde auch £ud: 
Sfortia angefochten / auff daß er den 


wig 
Frantzoſen ver 
Difer aber / als er ſhm 
Hoffinngigentacher hielte 


geich geſchickt / vermanet er 
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cher ſahe / das hme ein Krieg von den a 
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ge ſhme den Babſt auch guͤnſtiger machte 


Derhatbennachdendep Könige Nedter is MIT SE 
Has Weiſchlandt geſchickt worden? verſuch + TH DR 
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gen fie zum erfien die von Florengz / vnd Pc W 
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reich von wegen der höchften verdienſt gegen dem gemainen nutz / 
lichiſten zuwegen gebracht heiten. 


ins Wel 


land s 


u 
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den Carl nit bemdgen kuͤnden. 
Mer Boꝛbonio in ſeinem 


, Weardiam vnd Normandi 


deß gantzen Franckreich belaitet 


komen / (mannennts den 


abweſen 


Als er derhalben von Leon gen 


Alle ding mit vilen worten 


die Haubtſachen deß gantz 


Wien oee vbergobe er den 


en A 
Tr E- — 


—5 — 
gen von Seriar Wappe 






mainennuges Ob⸗ 


sgewifes antwort et / zogen 


on ſeinen 







Ibenommen werde, 
irchen / dero diß Reich 
billich / vn d deſſen wuͤrdigkei 


en Reichs / dem AmiralP 


am, vnnd andern andere Sandfehafften mit dem andern Adel 


‚ala er uber das Hochalpgebürg bey S. Bernhariebers 


Berg Cinilo)ißer.anff den 9. September gen Aſi Ran. 


aſelb 
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ch einem En t/alı ee —* 

u ne | ah ligen de haim̃ geſucht. Als er von Tohantes 
en/ ai affe von ſeinem Toht em pfangen. Galeacius 
ran En —— — — older Bat BAPR 









—* F — —— es * mi 
pt waͤlt⸗ forcht/ vnd andere Wrfachen bewogt / 
| bi nmen / it dem Konig entgegen gezogen / vnd 
| — 
| a acher 


* 


| zer nı en / Haben ſie zur Woͤhren griffen. 
— N Pſaner / welche vber jre ſtoltze herꝛſchung 
aiſſen ſeyn. er / * er mit dem Heer indie Start kommen / hat er Cor! mache 
gleichwol ſchware Geding fuͤrgelegt / als er micden lo⸗ 
—ber das Volck forchtet / welches weder mit Be 
> IDapfferfeie oder huͤlff ungerüft war / machet — 
Ir Buͤndtnuß vnd Freundtſchafft mit ihnen. 
Demnach als er zu Sena ein Beſatzung ge⸗ 
egt / iſt er in das Roͤmiſch Gebierh geriet. i 
Als aber der Babft Alexander zweyffelte / Bapft Ale⸗ 
bvelcher zum erſten die Statt zubefchügen im kRander der 6⸗ 
Sinn hatte / beruffte Ferdinandum Hertzo⸗ 
gen auf Calabria / deß Aphonfi Sohn / mit 
dem Kriegs heer zu ſich: Vnd als er von den 
Frantzoͤſiſchen Landtherren warde vberredt / 
— eo olus de der a ——— 
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5 —————— Bien — F — 
zug / hat er jhne fuͤrgenom̃en in die Statt zu 

laſſen / und ſich ſeiner Trew zubefehlen. Au 
ſolches iſt der König am letſten Jenners / ii? LA 
allem Heer gewaffnet / durch die Flument⸗ ER iM BR 
Fr nifch Posten inn die Statt eingezogen) al ISIS: 
Bleich in derfelbigen fund Ferdinandus me RI SS 
* ſaͤnigen durch die Latiniſche außzoge. 

Der Bapſt ſo faſt ſoꝛgfaͤltig war / hatt) = 

ſich mit wenigem in die Engelburg / von da⸗ 
nen) als en mit dem König Nerbändinuf ii SU N 
Banane tiberumd zuS. Peter begeben. 






* ER a kin 
—— N Or 
5 / 7 I 
Er LG 7% 8 
9 
% 
Ne 
N 
— 
fi R £ 





= orter deß Romiſchen Reichs eingegeben / 





un 
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1495) 


‚begibt 
eß Boͤnig⸗ 
reicho. 


thonen wann der alten widerdruͤß vergeſſen wurde / durch | 
dapffer / in der pflicht.erhaften wurden. os en 
— — ——— auffgeistimenen che an 


Alphon ig vnd vñ / denen def Alphonſi ſitten / leben v laſter verhaß — Königs 
aß Er 





Bo SDeneneichſche Hi 


ednder veflenw waren bey den Neapolit aner mancherley — gemäte —J— 


kunfft auff ſeiner ſeitten. Derhalben als b der gehört) in Sohnv Rom hinwegk 
"verraißerhaterihmedurchfein ſelbs gewiſſen vnd durch der feinigen und erfrlichen Haß 
bewoͤgt / fuͤrgenommen ſich vom Reich begeben / vnnd den Sohn in das R imen zu ſe⸗ 
tzen / vermainende es wurde ſich durch die veranderung an un Vnder⸗ 

NIS Sons gli acke we eiche n 












vier S chiffenrwelche mitdem Königlichen. S chmuck beladen / in icilieng o | ir | 


€ 


voran geſchickt / welche S.Johansberg/einfefte Statt / mit ap nbers 


woher gen Neapolis gezogen / eines Konigs namen vnd w töchent gendn et } 
‚Doch der Frantzoſen Fortgang nit verhindern) als hin: vnd torder die Stan tabfie 





Demnach Carlıden 28. Jenner von Kom außzogen / hat er eilich KA 








hin vnd wider Durch oberasbung injhren gewolt gebracht aben. Dann Fe 


ſich deß Koͤnigs gewalt ergaben. STRENG 
| Als der halben nach dem Capua und Averfaden Fränkofen —— Tape 


) tanif chen auch Geſandte zum Carofo geſchickt hetten if Ferdinand mir feines 
„Bender Friderich / und mit der Koͤnigin deß Anherren Wittfraw / vnd Tochter * 
inn die Inſel Iſchia geſchifft / die Statt flechs anſehende / vnd den Verß deß König O 


El nimbt 


Neapolin 
ein. 


Done. 


Zebotag zu Er 





vids widerholet / in 127 Pſal men: Wader „en nicht die Star behuͤtet / ſo pachet 
Wachr vumbfonfl 9 

Alſo iſt der Carl auff den 21. Sighen inn die Statt alführt worden) 
‚mie einem groffen ond fefganten Beyſpil der luͤckſeligkeit / als ſhme die Sachen vber ſei⸗ | 
nen Wunſch folsgiengen. Die Schioſſer / welche durch Ferdinandi Beſatzung nnen gi 1 
halten waren Baden fich inn wenigen Tagen ergeben, 

Bi ikähusTürdifhergänfe. „Dieweildiß im Tefchlaiifüngeherkak 
—— —Kavpſer AK LTTLELATT AN anfang deß Fe 
ings / als cr auß Nider land in das Teutſch⸗ 
land widerkehrt zu Woꝛms in einer berum̃⸗ | 
1 ten Startam Rhein / der Fürftenond are 
derer Stände dep Reichs verſamblung ge⸗ 
halten. Ohn diſe waꝛen da deß Koͤnigs auß 
Hiſpanien / der Denediger deß von Mat 
land, Montfertar / vnd anderer aupländi-” | 


— 


ſchen Fuͤrſten / Geſandten. 
AAuff diſem Reichstag wurden zwey ſa⸗ 
chen am maiſten fuͤrgehalten⸗ Erſtilich deß 
Tuͤrckiſchen Kayſers Bajaſethi grauſam⸗ | 
keit zu zaͤmen / daß er nicht inn die innen 
oͤrter deß Teutſchlandts kaͤme / vnd von deß 
Koͤnig Carls fuͤrnemmen / welchen man be⸗ 
gegnen ſolte welcher zu Sena vnnd Piſa / 
vñ an andern Orten wider Diealteht Recht I 
I dep Reichöfolcher Dine ſich vnderſtuͤnde / 
vnd die Landiſchafft der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen angriffe / welches ber Kayſer nit ſolte 





— * * — EL Basmich abet diſen beyzeiten begegnen / vnnd der Krieg 


nach 





N Das eylffte Bi id; ;97 
Ä fe kundte lage werden  folle man vo: allen dngent Bahalıfl frid vnd — 
kei arnach Geit deß Kriegs ſtarcke / auß der gemam uſamſen bringen.) Dero⸗ 
—5 ae worden der Friden durch Das gantze Reich zuhalten / vñ cs ift ein kleinet 
Dibut affeh liche Per önen geſchlagen worden / woelcherin nachſt funff jo ren fordert 


„Aber die fach hat von tbegender gibs Der Bart ERDE" 
* Stände — ihhellgen ——— RE = 


inungen feinen außgang gehabt. Est 
— a 

/ Eile den / vnnd es iſt die Form des 
— 
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pernewert worden. Eben in diſet verfamb- | : 
ing Bar ber Kohſer ) Eberharden mie dem ren en - 

en Bar Grafen zu Wirtenbert jeinen))- bach 

* ten / vnd vmb den gmain⸗ el, Dar ER SI inte dẽ grofs 
wolver a RR ADEIENN \ | es 
auf X m, Geſchlecht gem — RASEN — 8B— r N N og: zu Wirs 
emit —— 






End Fe ——— deh Reſ 1-7 V% 
FAHRT ieh mitſtumen / vñ frolockten | NELD/ 
pi en von wegen deß vnnd F 


en — —— üfahe 
Min —— * — 
na — — — — — Caris giutck⸗ 
ee, m u eb. Sigs nach hen⸗ —— 
eet / in wenigen tagen durch die ſeinigẽ gang is, 
ſPApuliam / ohne die Stäit’Biandeh bñ Cal Böfer rath 
wolm /ſtem Calabram / gar wenig Berter erifft fein ci 
———— /erobert. Aber ſein gewal geh Baer: 
ond 5958* hat allen Kegenten dep 
Welichlandes zu groß ond vnleidlich zuſcin 
ſPoedunckt vnd Ludwig Sfoitiaywelcher/das 
Hernie von deh-Yrtagoniern pi Petro Der 
Ioiczo verhindest wurde shhein das Weſſch⸗ 
Hiandt acfänse heute) als er fahe / daß es jhime 
a Is glticklich fortgienge, hette er fich ange» ass 
Fangen zu fürchten. cr wusde wider ſne ſelbſt 
Priegen dann er von erſt an nit, vermaine 
heue daß der Koͤnig ſo weit komen würde, . 
ZI „Aser erhalben durch Das —— 
annis Galeatij / vnd der Artagonier wider⸗ 
J— wertigkeit ſeines — / vnd der 


macht. 
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| PETER — Aforcht entledigt /auffdal Bj me fein gefaht 
| Hg mr en —— er * haimblich lang) BP ai MER 
| — ’Difeforg war auch ſchier die Benediger ankommen / welch 9 ſie von erſt 








nſahen daß es dem gemainen Nutz nit gutem geraichetidaß € — fi mächtiger König 
vber das Gebirg so mit groͤſſern be chwaͤrnuſſen / als die ee begkanıı 
ri aha abe 





Bund wider 
Earl, 


Carl verzaiße 
vonNeapoli.⸗ 


— — Puh a 5 it 


— — in der — Ha * 
tern, gnugefls Delayuig — 
men hette. Sem des Babit, E/ Sera Son a — und Mr Sn fer * 









man angefange 
— im —* ai ar 
Barfeiten — —— FH a 

Kerdinand bermaimte dieſelbig wäre al ait auffgehebt/ darumb / da im IBret der 
verbändimg außtrurkentich fiunderewärde durch kein Sachen verbunden / dardur ch def 
Babſts Recht etwas entzogen wůrde / vnd durch diß Geſatz waͤre jm verbotten fuͤr die 
ragomier zu kriegen / vann Carfbewifen hette / dat das Neapolitanifch Reich mit mehrerm 
© Recht ſhme zuge horte Jegund aber handle er mir Waffen nit mit Recht/ vnd es fondte, 
dem Babſt die haiff / ſo er wider feinen. vnbillichengemwale begere / nit abgefi hſ werden 
Auff ſolches tim Monat Aprill zu Venedig / dahin alle Geſandten — zuſammen 
kommen waren / zwiſchen den apſt/ Hai ehr auß Hiſpania / V enedigern vnnd 
Mallandern ein Bunde gemacht voꝛden. Damit es aber zuvo hin ad Lac — 
Carls geſchwindigkeit ſchuldigd daran geweſen/ vnd darumb das Philippus æus 
fein Geſandter / in denſt (iger T dans hefonder.iwar/ vil mit den a — la⸗ 
gete / deß Bu —— gab man allerſambt fůr deß gemainennugenbeichiigung — 
es war cin haimblichen Rath den Aragoniern zuheiffen / die andern nten.auß d m 
Weilſchlandt inn die Bundtnuf zunemmen / dem Kayſer vnd König auß Hifpania Gele 
zum Krieg in Frantteich zuftihren zuverordnen / auff das Carl / welcher die | 
fchitgeh widerumb abgefordert waren / auß den Welſchland wiche. Als Cari dife ir Ge 
ſellſchafft fo wider one angefangen / verſtanden / hat er jhme durch ſeiner Leuth rRaͤth / ie; 
‚ durch ein aigne begir fürgchozien wibernm |. ———— 
in das Batterfand znzichen? vnd der maiſt 
thail ver Nenpolicaner / als fiL den ſtoltz 
der Frangofen/ welche ver Königalk& iz 
ter Des Reichs verfihen hatte vñ den jrigen 
vngleiche Branch verhaßt / begetten ſchon | 
die alten Herren / wär es die gelegenheit ga⸗ 
be. Auff diß hat Cal als er den ainpen» | 
fer zu einem Before gemacht vnd den 
Proſper und Fabrieinm Columner/ vnnd 
Antoni Sabett init einem thall Neem | 
Rech gelaſſen eain raiß an Rome eföhfen, J 
vnd als er des Reiche Wappen auffgenoms || 
men / vnd den Aydſch wur von den Burgern — 
erfordert / iſt er auff den 23 Maifvon Ncas das 
polis hinwegl gewichen Det art hette IS S 
jme fürgenoiien: en Wien zu then dyer | 
den Babſt auf 1 feitten bräichte /oder II" 99 
wan er das mir ehtamaen Fondte/ihnenbere | J 2 S 
veder dzer ben Fandarnithulffe. Er Babſt — N — I 
abg ah er in die Engelpurgenedt eaganıg ” — 
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gelegt / iſ gen Orviet zogen / als er den Cardinal S. Anaſtaſium vertaflenıder den König. _ 
empflenge. Als en von Rom durch Tuſeanam zoge / ſuchet er Sena vnd Piſan haim / de⸗ Schle chthey 
woch / ais ex zum g uß Tarrofortgpgen.hatar der Bnndegenefl.n Hcar.entgegen gehabt, dem Hug“ 
mit welchẽ / als er eine groſſe ſchlacht hielte / bat ex fich in ſolche gefahr geben / dz er men ſche Car. 
lichen kraͤfften mißtrauende / zu den gebeten des heiligen Dienyfif und S. Martins huͤlff 

ſlohe. Man hat zu bayden thailen —6 tau⸗ 

ſent Menſchen erſchlagen worden / das lob der vberwindung haben bede thail für ſich auß⸗ 

gebraitet· Man ſagte auß den Welſchen waͤren mehr vntergangen. Bey oiſem Streit iſt 

geweſen a messe Kayſer Max milian geſchickt / tauſent raiſige / vñ zw 

tauſent Teutſehe Fußknecht mit ſich brachte. Von dannen iſt der Konig / von niumande 
verhindert / gen Aſt gezogen. In denſelbigen taͤgen iſt Fer dinand auß Sicilien / dahm er Ferdenand 
zwar verraißt / als er nahend zu Neapolis war hingeſchifft von den Burgern / da man mitvon Aragon 
allen Gloggen zuſam̃en gelitten / in die Statt hine in gefuͤhrt wordẽ / wider deß Mondpen⸗ es 
fiers willen: Vnlangſt hernach ſeyndt die _ı Ludwig Koͤnig auß Franckreich * — 
Columneſer / als ſie dẽ Frantzoſen verlaflensf m mm u mm * 
Schloͤſſer verlaſſen / iſt mit den ſeinigen ans 
dertwerts ꝛezogen. An 
Muter deſſen war Novaꝛa von den Bund⸗ 
genoſſen belaͤgert / vnnd Ludwig Fürftveni]: 
Or liens / welcher jñen war / durch den man 
gel der nahrung gedruckt / als er Botten zum/ 
Koͤnig geſchickt / begert / daß manjhmehilfill - 
ſchickete. Der Koͤnig aber / da er gen Turinſ 
gezogen / hat vergebens verſucht jme zu hilf⸗ 
lich zuſeyn / darumb / dz die Statt garzmenall 
vnd von vilen belaͤgert wurde / dann ohne dich 


SDer von Wolckenſtein Wappen. 
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* Abvar wirdt 
Melaͤgert. 
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Weiſchen / waren erſt I0000.teutfcher Fuß⸗ 
knecht inn der Bunds genoſſen Lager kom̃en / 
SS | unter welchem Oberſten Michael von Wol⸗ Michael vö 
ckeſtain ſich dapffer hielte / welcher (wie Eriie-Woltettan, 
GAR 9 ciardinus ſagt)die vorigẽ jar vnter dem Kay⸗ 
— gi ‚fer krieget / des widerumb erlangten Odoma⸗ 
PR =) rikirch zier / jne zugeaignet hetre. Die welſchẽ 
)Nneũẽen ine Petraplana von Ebnerſtein / welchẽ 
* N wir etliche Freundtſperger außgelegt / ich 
gibe auß den handt geſchribnen / welche ſagen 
das Odomar Kirche von jhme gefangen / jme 
den rechten namen wider. Carl iſt zu letſt / als 
| | er mit Ludwigen frid gemacht / vnd die ſeinigẽ 
a — ——vmm̃ das End Octobris von Novar beglaitet / 
widerumb in Franckreich zogen mehr einen vberwundnen / als einem Vberwinder gleich 
giwweſen · sei m 
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460 ek ſeleichſche Arforten s | 

Syrich Von diſ em Zug ſagt man ans gemain / der Carl hette mit einem guldinen Anal 
mie dee gefiſcht / vnd ug dann das Geſchray / ſo dem Lufft gleich / gefangen / dann dieweil 
atl.r mehr durch das gltick / als ein treffenlichẽ Tha re en en E 
hme von ihm ſets gen vugeſt anden/ — brauchen / hate ehfönsn ER) 
— | — — J a ee * 1 











anne: Ber ee DER ES Bere 5 ee | 
| Dann die — Wh beflimmerten / ahnen ice 90a BE 
— ſſch dieſelbia mir Waffen widerumb vnderwuͤrffig zumatchen. 
Deren fürnsfien widerfeßten fich die Benediger / vnd Ludwig Sforriarförchtender der: 
Carl moͤchte durch dife gelegenheit dtwan einmätwiderumben indas Welſchland kom̃en. 
Aber es wolten bede Thail fuͤ ef bit Stat ram Reich zufugen Y wiewot — der⸗ 
gleichen theten. — See ee 
1496. Vndter deſſen war nac Waſcne vier aundert/ das fecho vnd — Ima⸗ 
Pin — Erloͤſung der Welt kommen / deſſen den erſten tag Antracius der Frantzoſen Obriſter / 
er Di Ha den Piſanern das Schloßr welches man Citadell / das iſt kleine Staresnenne/obergchen 
hat / zwolff tauſendt Kronen für ſich / vnd acht für die Kriegs leut bedingendt. Diß Gelt 
‚haben die Piſaner / da ſie ihre Befreundte zuſam̃en ſchloſſen / erlegt / hatten angenommen / 
vnd in grundt zerſtoͤrt. Als ſie aber faben / daß ſie durch jhr ſtaͤrck nit ſo gar ſicher ſeyn 
wurden / auff daß ſie nit widerumb zu der Florentiner Herrſchung zukommen getrungen 
wur den / rufften ſie deß Bapſts / Kayſers / der Venediger / vnd des Fuͤrſten von Maylandt 
hilff zugleich an. Von welcher allein fie gutwillig gehoͤꝛt / vnd guter hoffnuug haben) fein! 
gehaiſſen worden / vnd Kayſer Märimilian / hae jhnen mit einem Lehenbrieff die Freyhei⸗ 
‚wen beſtaͤttigt: Welcher zubefchägen fie der Bapſt Alexander mit feinen Brieffen dir, | 
mant hat. Die Benachbarten Stättder Florentiner / eins thails dur ch haß aud ert auch | 
Durch forcht / und die andern Regenten deß Welfchlandts — jhr Oefetfchafft mit — 
den Frantz oſen verdrießlich war / er zaigten den Piſanern auch jhre Dienſt. a 
Annfonderheit aber der Zürfivon Mayland / und Venediger holffenn nit allein mit: 1 
VMVerhaiſſungen vnd Räthen / ſondern auch mit der Statt ſelbſten. Als aber er dem geig | 
zu fehr ergeben? was farglich / diſe aber miltigflicher dargaben / naigten fich deß gamais; 
nen Volcks gemüter gleichfambdurch ein Wag auff den thail / welcher fürwegte: - Die 
Verſtaͤndigern / vnd welche nit ſo faſt die Gutthaten ſelbs / als die gentikter der gebenden J 
anſahen / vnd diſe fo wol kandten als jhne / verhofften ſie wurden in ber Benediger freundt⸗ 
ſchafft cin ſtaͤrckere hilff haben / trugen jhnen die Beſchuͤtzung jrer Statt an / als audieig || 
nit zuwider war / ſondern vil mehr darzu vermanet / daß er nit mehr Valoſten eh Gas! 





anne 





chen thete / und die Venediger ond Florentzer aneinander lieſſe. —— | 

Sie võ Flo⸗ In diſem Zuſtand hetzten die Florentzer den Carl mit ſtethen Voicſchaffien an / daß | 

— * —— er wider in das Welſchlandt zoge / welches er auch auß anderen Brfach halben zu thun 

der sur rustb Rt es war — chon das geſchray 186 sehen groſſe Zuruͤſtungen Kriege. - 
inne Welſche⸗ | 3% Auff 
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sy ich i FB a nl once tia. 
—— rugk Ertzhertzog Sigmund inn feinem Palaft geſtorben / Ert 
dep Eltern von Oeſterreich Sohn / am 6.109 Mertzen. Die Ingeweid ſeyndt Sis 
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— ſche Hiſto | 
a ——— in das nähe ont Reher 
ad dr 1 Rn Ätepnetud. — x 2 * Rune, une NuHE. 
| Bayfere * — der Lan fe Zorel angeordneenidr r Kayſe en Fi 

! ——— ⸗ Sean Zu — nit wen * aplandid 
Ferdinandi von a ya re von? * Bee s Amar 
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Ve fondt verhindert oa —— ea im € ophoi 

rat / ſo dem Reich verbunden / von deß Konig Carls — afft abſchroͤckte 
Als diſe / der Kayſer angeredt / daß fiein Piemont etwahin zum Geſprac Yr ame en / habe 
ſie verſaumbt ut vmſen /d aꝛumb daß fie glaubten / er wär mit dem Heer noch ungeäfl/og 
er wurde nit weiter ziehen / vnd Aft / mit dem Heer ver bey ſich hetie / nu a 

. Eudwig . + £ubiwig aber, welcherdiehor ungtie Statt Pifen zuerlangen noch nitgas hinweg 
Sfortiz An. geleatıdaß fie nicht zu der Venediger herrſchung kaͤme / vermat ie era 


alle weiß zuver⸗ 
ee er hindern / vnd riethe dem Kayfer Marimilian, daß er gen Piſen zuge, vnd ſich — 
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Sachen. denlichen Erkenner vnd DEE URN AHRLBIELBIEABFRGH EEE Statu vn⸗ 








der dem alten Rechten deß Reichs begriffen woaͤe san hal 
Alſo mainet er die Florentzer / als durch deß Kasfersan eh wnd de rn ———— 
ſen ſtaͤrcke erſchrocken / wurden von der Fransoſen Freunde — und ieh 


Vrtheil nit verwerffen und wann Yöme die Piſamſch fachen sugelaflenwuskeinerhem 
teren wolteleichtiich mir geltend 8 uſt/ 
thailhafftig werden. 
Veyſerſſhe Kayſer Marimikiar nn) als er ihm feinen Kathlich, e 
ee Florentz welche fagenfolten ı der Sapfer ſeye inn das Welſchlandt kommen auff daß 
an: 97 wañ daffelbig verföhngt) einen Bug wider den Erbfeinde depk Eprifenlichen Sa veg: 
gantzer Macht fuͤra Me. Er vermahne ſie derhalben / daß —— gmainen Vat⸗ 
terlandts ruhe / der Frangzoſe en Gſellſ chafft v erlaſſen / vnd ſich mit den ar ndern gůt te 
Wieiſchlandis verfuͤgen /vnd —— zuthun noch nicht in ihren Sinn vnd Hertz 
—— der, di AL 2 £ feine. —* A Ibts / Dan er She Vneinigleit mie den, Pilane 
—8* =, Ye Er hehe: * —* — 
— — ——— — fich von den Waffıne en altenıbißda f t bay⸗ 
| bershäilan Helle angehon vñ eniſch aidet dufichdig habe er den Piſanern au efol 
welcht er gewiß verhöffee fiewusden je gehor ſamb ſeyn. Die Florentzer/ als An 
gation gehort / wie wol ſonſten au en ckreich nit fo gar froliche ding Be en 
haben fledesh nit dahin bewoͤgt werden kuͤnden / daß fie dem Kapſer / ehe das jnen die Statt 
Piſa w derſteint wurde / die entſchaidung res handels zulieſſen fondern als fie ſeinen guser 
willen gelobt / antwortens fie wollen Fürstin: mitjme durch Geſaudte handlen / vnñ vnd 
fen aber beworben fie fich um Beſakzung vnd ſtaͤrcke. Auff dz ſie aber nit darfuͤr an 
worden / als wann ſie —2 —— — —— einig keit widerten / vnd daß 
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Onid wirde Nachdem Ferdinand Confalvas zu diſem Krieg auß Calabria beru ffen / die Vrſt⸗ 
eungenonban ner aber de wungen waren Frid zubegeten) har er Dftiamıfo durch feinerfie Zukunffi er⸗ 
Tehrosteny eingenommen/ond aß Triumpinmdtgen Komeingefühteworden, 
VBVnderdeſſen / welche der Frantzoſen Rott waren haben den Ludwig Sfortiam / fo 
nicht ſolches geforcht / vñ mit Kriegsvolck vnfurſchen angriffen / vnd jne / als ſie die Starr 


Neviorond BoſcoCaſtell eingenom̃en / in ſolche k 
halten, .. 





Nen don Ferrar von wegen Frid / vom König auß Srandreich zuetlangenvang 
nVnd es geſchahen inn Franckreich fchon grofle 66 


| an groſſe zurlifiungen zum Welſchen Krieg, 
vnd man ſagte Herkog Ludwig von Drliens wurde dep nachſten tags gen Afti kommen. 
“Difer aber / wie wol alle ding zu der Raiß zugeraſt wären) und der Konig mit dem Handel 
anbiclterals er einen verzug nach dem andern machet / hat er gnugſam angeieigt/dasihme 
derſelbig Zug nicht angelegen fepe 7 derfelben ſachen gab man mancherkep Vrſachen für) 


vnder weichen etlich die flrnembft zuſeyn vermainten / darumd / daß er den König nicht ſo 
gar wol auff ſein ſahe / welchem / wann er ohne ein Kind ſturde / er nachkommen wollende / 


vermainet es waͤre nit ſeines Nutzs vom Reich abweſendt ſeyon. 


¶Vnderdeſſen ſeynde eiliche Geſyrach 7 von wegen deß Fridens mit dem König auf 
Hiſpania zumachen / zwiſchen den Geſandten zuhalten angefangen worden : Dann diſer / 
fo Friderichen zu Landt vnnd Waſſer holffe / verhinderet der Frangoſen Schiffe ſtung: 
vnd als er ein guten Thail Eee a ea us | 
‚Johannes der Dierdi/Rönigin Dorugal. thete das / damit er ſme das Neapolitanifch 
„ueber tee een bene Ka mehr ab Srienichenzuaignee 
| | ODiſen befiſſe fich ihre Carolus nicht al⸗ 
lein von wegen der Neapolitaniſchen Sa⸗ 

I chen / ſondern / daß er durch die gelegenheit 
de Bundtsgenoſſen Gſellſchafft und kraͤff⸗ 


‚Am 
















sroifchen den: 0 


ie zertrennet / zuverſoͤnen 


Als derohalben Geſandte Bin vnd wider 
Lgeſchickt / it auf ein Monat cin an ſtand vn⸗ 
der jhnen gemacht worden / auß welchem der 
Frantzos die andern alle hat woͤllen außges 
a, I hloffenBaben ı aufigenoffien den Kapferı 
a j und’ Koenig Hainrich auß Engellandt den 
Sibendte.. 
nnigs Serdinandi Sohn geſtorben /ſein Ge⸗ 
— 
| Mare ki duß Räyf t6 Tochter; welche 
al geplagt / vo} 


durch Denfeldigen bitcen 


bracht. Es iſt deßwegen ain gmeine flögöhrch Hilpanien angefagt worden /onnd Soı 


nig Ferdinand vnd fein Ränigin fegndfinn groſſen Trauren geweſen / Welchen vorhin alle 


Dann nach den weiſſen Dkosien » fo auß kan Hiſpanig waren verribetrnacd 

den gitlcklichen Sachen im Welſehlande — ſie nicht deß Anflandes und Fridens / 
welchen man verhoffet / vollkommnem Nutz empfahen fändten haben ſie mithatmifchet 
Plag beladen / das ongewife Gluck der Menſchlichen Sachen innen worden, 
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nik — — vmb dieſelbig Ja oc Bein Onfel 
Rene A die ein Tochter die attiſt verm hiet ward} allein. * 
RN, dals gebrochen mit todt abgangen. ' —* | 
— Bin Bea — —— das derhalben nit/ wann die Schwa⸗ | 
a en enm — A verſe afft mit den Portugaliſchen auff ge⸗ 
—J — J — xwyſpennigt eiten zwiſchen den 4 
rn ronnd einander gchäfligen " | 
Volckern entſtůnden / iſt dieſelbig hernach ! 
dem König Emanuel vermahlet worden, or" 
= von deren dritten Tochter hatman anges | 
4: 27 an ei fangen zuhandlen / dem Phikippo Fürfenin 
non IR 2 Niverland zuvermahlen Märgaterhaaber 
hat hernach zu Phihberto Hertzogen auf - 
Sophoi geheyrat Vnder deſſen ald Rays 
* — ſer Maximilian die Vaͤtterlichen Landt⸗ 
ſchafften / Innſond er heit / fo auß Ertzher⸗ 
Rs wvog Sigmundts Erbſchafft zu den andern 
kommen / vnd gleichſam als zuvor abgeriß⸗ 
lie Guder zum Leib gefugt waren / durchſa⸗ | | 
— he / vnd am Bodenſee war ankom̃en / vnd zu A 
BEER In daw mit den Schweitzern ein Geſpraͤch Der Rayfer j 
angeſtellt / ehet ers Damit; warın.durch das > ie: 
er ng Teutſchlandt Frid gemacht / ſie auch zum: De 
3H der Schwaben ſhnen Benachbarten 
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} — era dieſelbig — —— wurde sung ainen friden vnd einig⸗ 
keit zuerhalten nutzlich ſeyn Als aber ander Sachen mehr gelegen war / dann daß man 
geſchwindt darauff antworten kondte / begerten jhnen die efandeenzwelche wußten / daß 
je Landtsleut derſelbigen Gſellſchafft ſich widerten / ein zeit zugeben / darinn ſie den jrigen 
das anzaigten Die Schweitzer / als ſie die Sachen berathſchlagt / haben Botten gen 
Inßprugk geſchickt welche ſagten / ſie kondten von wegen der anhaimiſchen Buͤndtnuß/ 


u wndfrepheisen / fo jrem Volck von vilen Kayſern beſtaͤttigt waren / zum Schwaͤbiſchen 


J 





Bundt ſich nicht begeben Sie begeren / daß ſie der Kayſer diß begerens erlaſſe / ſonſt woͤl⸗ 
len ſie ſich gehorſam̃ zu den Dienſten erzaigen. Diß Jahr if zwifchenden Floꝛentzern 
vnd Piſanern ein Anſtandt geweſen / und es waren auß den Fuͤrſten deß Welſchlandts / 
welche auff diſe weiß Die Frantzoſen auß zuſchlieſſen Piſas den Floꝛentinern wider zuſtel⸗ 
{ Im vnd ſie zu der beſchutzung deß gimainen Vatterlandts En den Frantzoſen abzureiſ⸗ 


Woelches/ als es fuͤrgehalten wurde / ſeind der Venediger Sefandre darzwiſ chen kom⸗ Ser Weſſche 


4 —— weiß anzaigenderdife Gutthat werde bey jnen ſo vil nit geltenvaßfieder Berarbiälar 


gu nen we⸗ 


Frantzoſen Freundtſchafft verlaffen/ und fich zu den andern verfügen: Hergegen werben Ben der Difäe 
auß diſer mehrung der frärche den Frankofen ein leichterer Zugang / und alle ding gläckti- * Sach. 
cher werden / derhalben ſolle man ſie nit mit Gutthaten / ſondern mit gewalt vnd forcht zur 

pflicht widerbringen. Nach den der Babſt diſen beygefallen / it Petrus Medicæus taug⸗ 


dich zu der Sachen erkannt worden / welcher mit jren Raͤthen vnd Gelt verſehen / ſich vn⸗ 
derſtanden in die Start zuforfien: das gluͤck iſt feinem fuͤrnemen nit guͤnſtig geweſen / dañ 
er durch den Regen verhindert / als er langſam̃er / dann verordnet war / zu der Statt hinzu 


1 kom̃en / iſt er entlich abgetriben worden. Auß diſem handelift der Statt Florentz ein groſſe | 


nt) | — 


truͤbſal entſtanden. Vil auß den Oberſten der Statt ſeind enthauptet go den / eins gr 


————— Deflerreichifihe. Hiftoren Ba 

Im Anfang deß nachfolgenden Jahrs / hat man widerumb newe Raͤth die Floren⸗ 

1498. gm — Bean 
wann jhnen die Statt Piſa widerumb zuge ſtellt wurde / wolt en ſie hre Waffen pi Rache, 

thumb mit den. andern zuſetzen / vnd des gemainen Vatterlandis hayl der Franke fen Ge⸗ 

ſaͤſſch afft vorziehen . Mit difer Sachen hielten deß Königeaup Hiſpamen / vnd der an⸗ 

dern Geſandien an / außgenom̃ en die Venediger / welche hefftig darwiderwaren. , |) 

Zonig Carls Inn dem diß durchs Welſchland geſchicht / iſt Koͤnig Carl auß Franckreich an dem 
Eoor. achtentag Aprilis / durch dan Schlag berdert) zu Amboß gähling geforben. Nach ſei⸗ 
nem abſterben / darumb / daß er feinen Erben im leben hindertaflenift das Reich auff Lud⸗ 
Fraßtzoſiſchen 
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Wirtenberg, 19 ‚Durch 
fleucht au V 






iwar noch nit vber das zehend jar / mit Eber⸗ 
hharden iſt gehandelt worden auß gewalt deß 
Kayſers / daß er nach dem er ſeinem Enickk 
die ſilberne Geſchirr widergehen / iärtich Gen | 

tauſent Gulden nemme. Diſer als er zum 
Philipp Pfaltzgrafen gezogẽ / iſt im ſech ſten 


Hertzog Vl⸗ 1 
en jar hernach geftorben, Dem Vlrichen dar? 


rich vermäler | ric | 
demRayfer | der Kayfer Sabinam feiner Schwefter Cu⸗ 
fein Znickl. negund / auf Ershergog Albrechten auß 


Boͤheim Tochter vermaͤhlet. Demnach / 
als er in das Preußgaw zoge / hat er zuFrey⸗ 
| burg in der fuͤrnembſten Statt deß Landts 
ein verſam̃lung etlicher Fuͤrſten v Staͤn⸗ 
den deß Reichs gehaltẽ damanfagteesfepe 3 
vil vom Zuſtandt dep Mailandiſchen Fürs 
en 0 DD ſtenthumbs / vnnd auff was weiß man der 

Frantzoſen fürne m̃en begegnen folefürgehaleen wordẽ. Als ſich der Reichotag geendet / 

vnd Kayſer Maximilian nach dem Rhein hinab gen Coͤln zoge / ſamblet er vmb Coͤln ein 

Heer zuſam̃en / auff daß er Carla des Furſten auß Geldern / welcher in ſeinẽ abweſen newe 
Auffruhr erweckt / hals ſtarrigkeit pärfiere, Diſem hette Ertzhertog Philippus dem Her⸗ 

Die Start tzogen Albrechten auß Sachſen ſchon entgegen geſetzt / zu welchem / als der Kayſer ſtieſſe | 
RR beſtuͤrmet er Echtreinfeftes Schloß nit ohne grofleniderlag ſeiner Kriegoleut / er bracht 
nr auch das Staͤtti Neuſtatt / vñ etliche naͤch ſte ͤrter / thails durch waffen / thaus durch forche 
dz fie ſich ergaben. Vnd als er den von Sachſen / den Krieg mit den Geldern zu volzieh / 
ing Laͤger gelaſſen / zoge er zum Son gen Bruſſel. Als er daſelb der Landleut ſachẽ geordb⸗ 

net dañ es war auch in etlichen Staͤtten in Brabant cin vnruh ent ſtanden naniemanfür ; | 
den krieg wider die Geldrer mit groͤſſer Macht zufuͤhren. Inn 


Beicherag | Mira EHEN 
u Freyburg. ve 37 
su Freyburg IT 


— 


m Dasenlfite Buch. - 497 
Inn dem nam Albrecht mit hilff Wilhelm von Juͤlich / glelch mitten im Herbſt die Ser Gelde⸗ 
Star Stral / mit ſtethen Schaſſen erſchitiet / nach velagerung zweintzig Tag durch ar, Ge Zeig. 
gebung ein: DR Gelorer aberinndem Hensber giſchen Srhssh / vnnd der Grafen von cingenomien. 
Meers Landſchafft / vber welche der von Juͤlich Schutzhereiſt / aud lauffende / cheten rau⸗ 
ben / fuerten etliche gefangnen hinwegk / namen das Schloß Schi widerumben ein / als 
zwey hundert raiſige / ſo in der Beſatzung waren / getodt / vnd he Obrift er gefangen wor⸗ 
den / welcher ward Hannovius. Inn das endt diß Jahrsfeynd des Schweitzeriſchen 
jego(ſie nennen jhne den Schwaͤbiſchen) anfang vnd zur ungen gefallen, deſſen am Vrſach detz 
maiſten diſe vrſachen geweſen. Von der erſten zeit anı zu wolcher Kayſer Maximilian Nee 
vom Ertz hertzog Sigmunden an Kinds ſtatt auffgenom̃en / als er noch lebendig, die herr⸗ iſhttuge- 
ſchung ſeiner Landtſchafften angefangen/ heit er offt von den Schweitzeriſchen Bundts⸗ 
offen begert dag fie vie Einigkeit und Buͤndtnuß / welche ſie mit Hertzog Sigmunden 
derien mie hme auch beſtaͤrtigten ¶ Sie / wel he cin Argwoͤhn anpfangen / es wun de durch 
ſchein das np fieinden Schwäbifchtn Bunde gebracht wurden antworten, 
MNachdem Erabergog Sigmund fich von Reich feiner Landtfchafften abgethony 
werde er mit keinem Bundesrecht verpflicht / vnd dundejhneauch nit / daß es jnagnun.fey 
anen Bunde mit einem zu machen. Durch diſe jhr Antwortifkein newe erbitterung / der 
gemuer entſtanden / vnd gleichſain Samen deß Kriegs gewo ffen worden Dann es wa⸗ 
ren ſchon von vilen jahren ein guter Thail Fuͤr ſten / vnd aller Adel den Schweitzern feind 
von wegen der durch die Waffen erlangten freyheit: Welches Als ſie wußten / wider ten fie 
ſich deß Schwaͤbiſchen Bundtis / in welchem der Adl vil golte / ſo faſt / vnd der ſachen hal⸗ 
ber kamen ſie nit allein bey Ihnanrfondern auch bey den Schwaben / vnd andern Benach⸗ 
| barten Voͤlckern deß Teuiſchlandts in Vngunſt / welchem ſie lieber wolten mit halsſtar⸗ 


| rigem gemuͤt entgegen gehen / als die freyheit verlieren. 
| | hero von bayder Gſellſchafft frey gehalten zu bayden thailen mit vilen verhaiflungen an⸗ —— 





0 Bnderdeflenbat fich Cofinisrein berämbte State am Bodenſee / welche ſich bih⸗ Colintuniiie 
gefochten / in denſelbigen taͤgen zum Schwäbifchen Bundi verfügt, und dahin ſeynd von 


ſundan deß Kayſers / vud der Pnirten Öefandtesufaiienfommen/vnd den Bundt vd 
Beſellſchafft mit derſelben Statt: beſtaͤttigt. Zu diſen Ergernuſſen der. Gemuter Fame 
ein alte Feindtſchafft hinzu zwiſchen den Etſchlaͤndern deß Kayſers VPnderthonen / vnnd Eim beimbli⸗ 
Graubuͤntern / ( wie man ſie nennet) einem Volck Khetiæ der Landtſchafft Eur gehor⸗ Ser neid zwi 
chende / welche biß auff denſelbigen Tag / jmmerdar auff manch erley Schilcut gewiſen och gmtes 
nit hett kunden verglichen werden. Vnnd als ſich die Sachen ſchon zum Krieg naigte / ren/ond des 
haben ſich die von Cur / darumb / daß ſie mainten fie wären Der Widerſach er ſtaͤrcke uns nen von Cur⸗ 
gleich / auff den z. Oecembrris zu Zuͤrch in der gmainen verfamblung der Schweitzer / zu 
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v3. Der. Anfangeiice Kriege iftbepden Vennonenensfprungenzbactliche rfchländer .. - 
——— /welchee man dag Regiment der 


‚| wach dem andern ouß dem Stumpffen / ains thail auch auß den Seribenten Der Baßleri⸗ 


VOberoſterꝛeichiſchen Landen nennet / das Muͤn 


un 





a Oecſierreichiſche Hiſtoien 

‚ nächft Landtſchafft den namen hat / als ſagte man deß Kloſter That) an ugreiſfen ver⸗ 
ſuchende / als ſie von den Beywohnern abgetriben / achtzehen auß den jhrigen verloren ha 
Der von Heüen Wappenben. Die Etſchlaͤnder ſagten das Dit waͤ⸗ 
—* engere mc) Kayſers Maximilians Gebieth⸗ 
Vwider welcher vnhilligkeiten die Graubůn⸗ 
ae hrer Beſatzung befeſtigt 
yyınmııılaabın,! antenne 
hp (Der Biſchoff von Chur aber Hainrich 
von Hellen / ſo mehr deß Kayſers / vnd der 
Schwaben ſeitten verbunden / hat das 
ESchloß Fuͤrſtenberg deſſen Haubimann 
se Tyrol vbergeben / durch welche That er 
me bey den ſeinigen groſſen Haß vnd Vn⸗ 
gunſt gemacht. BIO lan she REN 


Nnter deſſen griffen die Kayſeriſche vnd 
N JIder Schwaͤbiſche Bundt die Schweitzer 
mit Krieg an / welche die maiſten oͤrter / ſo 














a uch 





den Feinden tauglich / mit Befasung.befen, 


ſigt hetten Es würde. das Gey zerfidtty. 
ſvnd als zu bayden Thailen newe Heer zum 
ſam̃en kamen / geſchahen gleichſamb etlicht 
— Verſuchſtuck deß Kriegs. —VV——— 
Die Öraubtinter herten zu Mayenfeld'ein simblich’karche Beſanung eingelege⸗ 









Mayenfeld. 
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Daſſelbig Ort vnder dem Malantio am Vfer des Rheins gelegen / nennet Tiebudust 


Avupin / Glareanus aber Magham, etliche Maienhoff / vnd ſagen ſie ſeye vorzeiten daſſelb 
Zune" gechret worden. Difte fangen die Brübet von Brandeß Ldnngrn 

OR · mund / als fie mis erlichen Bun gern einen Lift erfunden / vñ bey der nacht auß 

Daldug. Valdustz hinauf gezogen waren / ein / die Beſatzluth erſeh lugen ſie / die Statt vñ Schloß 
befohlen fie vier hundert Männern zubeſchtitzen Sie ſegten auch u Guttenberg onrid) 
nun, ade Benat darten Schtöffern etliche Kayſeriſche Netter. Es werden von bayden 
Thailen hilffen beruͤfft / vnd als die Graublinter den Feindt ehe angriffen / haben ſie vier 
hendert vmb gebracht / vndter welchen man gefchriben finder 7 daß der Fenderich der 
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Seatt BÜRfey gefunden worden welcher das Fandlein / ſo er mit Din anen begriffen mir 
ROSINEN Ge briſſen altenide) mit vil Spieſſen pH A pn As gi en 


BSemnach iſt Valduß heftärmbe /Eudiwig von Brandeß ſo darinnen gefangen / gen 


Kaperswei 
Deräi Berkifer trennen 
ifteingenonin 





3 neh 
Raub hinwegk⸗ 
„le Matenfeld auch ein 
urinn dl Stfängnug deführe worden / vnnd vier Burger ſo denen 
Porten änfracfchloflen 7 yachaubtet woden." Binb das ende deß Homungs iſt vvn 
Sralßarafchr Baſel Straßburg vñ anderer Seatt Geſandten frid ver ſucht 
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erſte Bottſchafft diſes Kriege, 


Bund une, als der Olfanpte u der Schwerer Dolfer geſchickt / Hnen frid / bundinuß vnd freunde⸗ 





den Spa ſchafft angebotten · Dann er verhoffet das Wanander Reich gr + | 
gem | | | ellete / 


geſchickt worden Das Buch des Grunbeckhen ſagt / daß der von Bran⸗ 


Haft MonDen: Woelcheen wäh es atfoif Bat«o der Summpffiniegemupen 
—— daß er es wiſſe, Das Schloß / als man einen zeichen 


nfeld ach eingenommen / welche in der Beſatzung war ſeyndt gend 
* worden / vnnd Bier Burger / ſo denen hon Brandeß 


BETA BEER a ni a nd | 


ri 
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ftellete / kundte durch diſe glegenheit / dieweil der Kayſer mit Difen Kriegen beladen / leich tli⸗ 
cher eingenommen werden. Vnd die Schweiger vermainten auch eines ſolchen Königs 
| Gſfelſchafft were Ihnen in diſem zuſtandt der fachen nitzuucrachten. Es gefchahe derhal⸗ 
ben ein Bundt auff io. Jahr / als der Hertzog von Maylandt DIE vergebens mit feinen li⸗ 
| Ken/ zu verhinderd begerte. ne —2 
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| beladen, als cr von der Schweißer fachen, und mie den Frantzoſen gemachten Bundtnuß 
| Bottſchafft empfangen / vnd Hertzog Albrechten auß Sachſen dem Feldleger fuͤrgeſetzt / 
auff der Poſt gen Freyburg / vnd als er zu den Fuͤrſten deß Reichs hin vnd wider Botten 


fiana genant iſt worden ) legt er fünffehen tauſendt ſtreitbarer Männer / fo man auf dee 
Landiſchafft Tyrol beruffte. Diſe / alsficauffden27. Mergen ober den Rhein gefah⸗ 
ben / verbrennten etliche Oorffer deß Sangalliſchen gebiets / die Schweitzer / ſo den jhri⸗ 
gen zu hilff geſchickt waren / bezwangen ſie / daß fie ſich widerumb gen Werdenberg in das 
naͤchſt Staͤttel begeben muͤſſen. Vnder deſſen / weiliche zu Coſtniß waren / als fie gehört 


Acs der Feind ſie mit Raub beladen / vnd ohne ordnung / faul / heimbgeend angriffer 
ſchlug er etliche / vnd ertrencket ſie / die andern ſeynd gen Coſtantz entflohen. Als ſich alſo 
deb Kriego giu veren derte / ſeynd in einem tag beyde theil vberwunden / vnd Vberwinder 
geweſen. Nach diſem Scharmuͤtzel befeſtigten die Schweitzer / auff daß ſte den Coſtnitzern 
ſchaden theten / Schwaderloch den naͤchſten Wald bey der Stadt mit Beſatzung. Die⸗ 
weil diſe ding an denen orten geſchehen / ſeynd die Etſchlaͤnder wideramb in das Munſter⸗ 
thalgefallen / und als ſie die Hoͤf vnd ligenden Guͤtter angezuͤndet / ſchlugen ſie das Laͤger 
zwiſchen den Doͤrffern Malß vnd Letſch. Demnach als ſich an denſelbigen orten nice 
Volck wohne in Rhetien / bey deß Innsvrfprung. — 


ſen / haben ſie dreiſſig Geiſel geben / diſe ſeynd gen Meron geſchickt worden. Die Grawbin⸗ 
ter aber / welche bey ſiben tauſendt in Rhetien gezogtn / haben ein thail Heers durch Die 
krumme deß Bergs herumb gehen, vnnd hinder der Feind herziehen gehaiſſen / ſie zogen 
mit den andern gar langſam zu ihrem Laͤger. Welche voran geſchickt waren / wie vnd zu 
wellich er zeit es verordnet war / als ſie den hrigen mit einem gemachten Fewr ein zaichen 
gaben / verjagten ſie der Feinde Raiſigen zeug / in wellichem fie gefallen / vnnd bezwangen 
denſelbigen von der Stadt zu weichen. Die Etſchlaͤnder ſtunden mit drey zugeruͤſten 
ordnungen / den Feind vor erwartende / welche / als ſie auß zittern der Raiſigen gefaͤhrlig⸗ 
keit hinder rugg fein vermerckten / ſchickten ſie etliche Kosten dahin / von wellichen zwey 
hundert im erſten anlauff ſeynd erſchlagen worden. Von ſtundan aber / als die Geſellen 
durch einen Botten nach dem andern zu eylen geheiſſen worden / ſeynd ſie den jhrigen ſo 


—— —— 


Stumpff ſagt es ſeyen vier tauſendt Menſchen bliben. Das Laͤger iſt den Feinden zu 
aub geweſen / das Staͤdtl Glurens / vnnd das Dorff Malß ſeynd von den Vberwin⸗ 
dern angezuͤndet worden, Ba Ban | 
WR Naach di⸗ 


% 
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Binder defleneplee Kayſer Marimilianı felbiger zeit noch mit dem Geldriſchen krieg Ser here 


vnd Brieff geſchickt / beruffet er hilff zuſamen. Im Walgew ( welches vor zeitten Dru- 


| Fi daß der Feind bey ſiben meil abweſend / nit weit mehr were / als fie onder dem Gra⸗ Wolfgang 
fen Wolffgang von Fürftenberg hinauß zogen / vnd die Schweiger jhr zukunfft nicht er⸗ Grafvon 
 warteten/blünderten vnd verbrendten fie. auff deß Zeindts boden etliche Dorffer . buͤrſtenberg · 


Als die Engadeiner mit Kriegsvolck vngeruͤſt / eine zimbliche ſumma Gelts verheif⸗ Lngadein. 


— noht lidten / zu hilff kommen. Die Etſchlaͤnder / ſo nach dem. hefftigen zuſamen ſchlagen Bea 
ohen / haben vil verloren / ſo intweders vom Feindt erſchlagẽ / oder in der Etſch ertrenckt. den von den 

Welche noch vberig waren / durch diſen ſchaden erbittert / ( die that wirdt da er zehlet / nicht Grawbuͤnda 

gelobt) haben ſie der Engadeiner Geiſel zu Meron biß auff einen vmb gebracht. Der Fern Geſchla⸗ 





y0Oecſterꝛeichiſche Hiſtorien 


Nach diſem Streit verherget der Kayſer / ſo erſtlich in das Walgew / vnnd von hie | 


Der Bayfer nen, als er Kriegsleuth genom̃ en / in Rherien eylte / der ga OLE Rue 


ee vnd Fewr / vnd die/fo ex in Waffen fande / toͤdtet er / demnach zoge er wider ger 
Laudtwehr vnd von dannen gen Coſtnitz. a a ESTER 2 





i Veldkirch — 


der Sagabe·Vnder deſſen als König Ludwig Botten zu den Schweitzern geſchickt / zaigt er an / 


der Hertzog von Maylandt / wiewol er ſich anderſt ſtellte / ſeye doch dem Kayſer gůͤnſtig / 
vnd ſchicke ihm haimblich hilff zůu / vnd es ſeye glegen heit / daß manns ſhme wider vergelte. 


Er habe im ſinn wider jhne zu Kriegen / vnd er zweiffle nit / er kundte von der Landiſch 


gebracht werden / wann er jhme etlich tauſendt anf ihren Dorffern beſtellen dörffte. Die | 
Schweiger antworten/fichaben Feindt gnug / vnd fiemanglen der jhrigen, welches ob “ 
wolder König ungern hörte, Doch daß der Kayfer im felbigen Krieg von ven Welſchen far 
chen auffgehaften wurden / hat er etliche fürtreffliche Kriegagefchlig ſampt Ihren Werte 
maiſtern / vnd oil Puluer zu jhnen geſchickt. Als er aberin Vermandois vnnd Picardia 
Kriegsleuth an taugliche oͤrter eingelegt/hat er ſich den Fuͤr ſten Philippum / deß Kayſers 

Sohn / auch mit Brieffen abzuſchrecken vnderſtanden / daß er dem Vatter nie hilff dar⸗ 
reichet. Diſer / als er die Braut auf Hiſpanien gebracht / war zur felbigen zeit mie der 


NHochtzeit und Beylager / und was darzu gehört beladen, vnnd als er etliche Geſchwaͤder 





Bargundis Burgundifcher Reitter/feinem Herren Vatter geſchickt / lebet er ſonſt uwig 
ſche Keutter. Vmb dieſelbige zeit hat ihme Kayſer Maximilian / als er allent halben Heer geſamb⸗ 


let / fuͤrgenom̃en mit gantzem ernſt demfelbigen Krieg obzuligen. Welches als die Schwei⸗ 
ger ſahen / haben fie auch ihre bfagung! welche anden Graͤntzen / ſo dem Feind nahend gen 


inweg: alsihmenach langer ordnung alles Rriegsheer der Reichfiete und Bundtgenofe 
fen nachfolgte. Vnd als er hme ſtracks färgenommen wider der Feinde Heer zu ziebeny / 
giengen etliche Fuͤrſten / wellicher als fiedie Geſchůtz vor der Schlacht auff einem hohen, ° 
Buͤhel gefegt zum Streit grüßt fiunden/ zu jhme / baten fürdie Schlachtres ſeyen groſſe 
zwyſpaltungen dir Gmuͤter unter den Reichefkänden 7 vnnd mancherley raͤhte es ſey zu 


foͤrchten / daß nit info mancherley willen der Menſchen / wann ein zerzättung entſtehe / die 


fachen in gfahr konme | 
Als der Kayfer ſahe / daß dife ding weißlich von jhnen weren berahtfchlage / onnd 


der tag fich naigerer hat er die Düchfen ab geſchoſſen / vnnd widerumb indie Stadegesor 
gen. In denfelbigen tägen hette Ludwig Fürfivon Maylandt / Galeacium , Dictgras 


Dice Comes. een feinen Verwandten mitbeuelch ins Schwabenlandr gefchicderbaßerfridmachte. 


Der König auß Frankreich / wiewol er den Schweigern hilfffehiekerzund verhieſſe ⸗ 
doch daß er. nitdarfür angefchen wurde / als wolte er licher Krieg als Frid ander nen / hat 
er auch feinen Geſandten geſchickt / den Biſchoff von Caſtell. Atsderhalben auff 10. tag 
ein anſtandt gemacht / ſeynd beyder Geſandte gen Zürch zuſamen kommen daſelbſt als ſie 
den von Caſtell vnder einem ſchein Friden zu machen / das chun ſahen / daß der Krieg nur 
auffgezogen wurde / vnd Die Schweitzer / ſonſt deß fridens fich nit widerten / vnnd mit deß 
Königs verheiſſungen beladen / ſich haͤrter erzaigten 7 hat man allein dem Galcacio allen 
gwalt gegeben die ſachen zu ſchlichten. Als er anhielte wirde zu Schafhauſen ein vers | 
famblung angefagt. Vnter deffen als er zum Kapſer gezogen / hat ex etliche abaefchribne |) 
Hauptartickel mit ſich gebracht, darinn er verwilligte/daß man folte frid machen. Vnnd I 
als zu Schafhaufender Schweiger und Eurer Handel verhoͤrt wirde zu Baſel ein ande⸗ 
kertag außgefchriben. | REICH DERIBNE NIIT II 
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min Das u 

areas Ren F —— —— u; Der Kapſer hon dahin geſchickt Caſimi⸗ 
um von Brandenburgı Hanuſen Dalburg 
1 WW: ————— Bifchoff. von Wurmbs / Philippen von 
Ana anc wei] Naſſaw⸗ Pauln von Liechtenſtain / den 
au ouk ned | Canaler Ehprianum von: Serentin / vnnd 
die zwen Hanſen / den von Abenberg / vnnd 
nLuncen / mit⸗ hundert Raiſiger Hofgeſinde. 
> Es waren auch Der Schweiger / der Gra⸗ 
DE bundterond:( ‚Sangallen Gefanpte da. Vn⸗ 
der diſen zeigt. der Bicegraf an / er ſehe guß 
befelch feines Fürften geſchickt / daß er frid 
Amache / er vermahne vnnd bitte / daß ſie die 
BGmuͤter auff gleiche geding begeben, / vnnd 
—— vermainten daß in theil von den an⸗ 
dern mit vnbilligkeit were verletzt woꝛden⸗ 
die ſollen jhren handel fuͤrbrinzgen. 
Nachd d m er diſe ding gelagtimelhe: Hon 
1’ Rapfer da waren / als ſie der Anklaͤger Par⸗ 
PER ihey an ſich genommen / haben faſt auff diſe 
weiß angefangen zu reden. Dieweil zwi⸗ 













er i 















| has ee re ven Grawßbuͤndtern / die vnter 


das Biſtumb Chur gehoͤren / von wegen der Graͤntzen ein zwyſpalt fauͤrgefallen / vnnd diſe 
die recht entfchaidung verworffenyzumerfiendie fachen mit Waffen zu fuͤhren angriffen / 


haben die Schweitzer vie es nicht angieng / als fie erſt einen Bundt gemacht / auß ihrem 


 angeboram haß wider die Oeſterreicher / nicht, wenig feine oͤrter / ohneangeſagten Kricg/ 
eingenommen/ vnd diendchflen drter mit Schwerdt vnd dor PEFUBNE: vnd diß dieweil 


| erabwgend⸗ vnd anderſtwo zu ſchaffen hatte. 


IIn welcher ſachen / wie wol nit allein ſie / fonder auch.deh/ Kechs wider fpennige/ zus 


höchfen vnbilligkeit nichts vnderlaſſen hetten / jedoch habe der Kayſer auß lieb deß fri⸗ 
dens etliche Arcickel beſchriben / welliche wanns die Seh weitzer werden eingehn vnnd an» 


nemmen / welches fie fuͤrwar thun ſollen / wolle er gern zula ſſen / daß frid werde. Nachdem 


ſie diß angehort / hat Geleacıusdie Artickel Schrifftlich abgeleſen / darauff die Schwei⸗ 
tzzer antwor ten⸗ Sie haben nit zuuor zur Wehr griffen/ ſonder den benachbarten vnnd 
 Bundtsgeneflen. von Chur / wider den unbillichen gewalt geholffen / durch fuͤrrupffung 
groſſer Laſter vnd ſchmach darzu geraitzt: Sie haben jhe die vnſchuldige beſchuͤrmet / ndd 
deßhalben net wider deß Jeichot würde gethon / welche U in allen Den Bundinuſſen a 
zeit —* hetten. Man, AN Er: 


Als vil die Fridensartickel belangete dleweil — dat ungleich, weiche gen 9 


Schafhanfen geſchickt waren / konden weder die oder diejenigen angenommen werden / es 


woerden ſhnen de dann pilnachg elaflen.; Salcacius vnnd deß Kayſers Geſandte haben auff 
diſe ding/ auff daß es TEEN, begert/daß ſie auch Öfchrifftlich anzaigten / bey was ge⸗ 
| ding ſie bleiben wolten. Nach dem diß geſchehen / hat Galeacius groſſen fleiß in der Par⸗ 

uf 
I andern ſolte / gebraucht / aber zur Hauptſachen nichts außrichten koͤnden. Als derhalben 


shenen Artickel zu verſoͤhnen / da man hin zu thun / oder hinweg nemmen / etlich auch ver⸗ 
der handel auffgeſchoben / iſt er auff der Poſt gen Vlm / da der Kayſer hin verraiſt / vnd die 


ſachen dahin gebracht / daß auff Das endi deptembhri⸗ frid wurde. Deſſen ſeynd dſe fuͤr ae 


nembſten bedingungen geweſen: Welche Sandefchafftender Kayſer bey dem Berg Kbe⸗ 





tico man nennt jetzundt dieſelbig gegendt Pretigoniam) N Amafonifchen Grafen 


ij deren 


a Balenı 
ci fleiß trid 
zu nahen. 


tzeriſchen 
Aids. 
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* en / von een —— 
Die durch den Krieg empfangne ſ g / Raube 
Bilichfeitenond fohmachen ſollen in Wige vergeſſenheit 9 file w 
S Dorffer/ Hoff vnd nie hanot eroberten ligenden Guͤtter 
Harn wiefie etzundt ſeynde / wider ah geanswortet wer en / was is ein aM es fuͤr recht vor 
dem Rrisgdarinneehaberfollewnekatn. 0 we 
v9 Der Burda Danfzensiiinondandere —— * dInebe er ſolle 
jhr vorige Stade wider geſrent werden / vnd es fol feinem nachtheilig ſeyn / daß er — 
der argernuſſen zum ſell igen Nrieg geben / ober empfangen hette Ran fol ſich vor ſchma⸗ 
hen / vnbillichleiren vnd habern cwehaltem. wel hes auff daß eo geſcheh / ſollen zu beyden theil | 
Schidleuth verordnet werden wel de Alen zonck / ſo ſich begeben möchten / der gite und 
billichkeit nach entſchaideren. Bi diſe gereng / ſeynd auch etliche andere zwytrachten 
durch deß Schidmans vnd der Geſandten erkandtnuß geſchlich tet worden 
Vnder oiſen friden hat der Kayſer begreiffen woͤllen das Hauß Oeſterreich/ £ude 
wigen von Mayland / die Churfuͤrſten / vnd die andern Staͤnde deß Reichs / Item Siraß⸗ 
burg vnd Baſel / mit ihren Biſch offen / vnd andere Reichs ſtett im Schwabenlandt vnnd 
am Rhein den Schweitzern nahend gelegen. Diſe nenneten den Koͤnla auf Franskreick 
vnd feine Bundt genoſſen die von SGangallen / vnd Abbaceller / vnd die ven Chur. Alſo has 
der Schweiner Krieg ein ende gehabt / in wellichem / wiewol man nie zum fireit der Haupt⸗ 
ſachen kommen / ſeynd doch vil Wenſchen zu beyden theilen vmbtommen / deren zahl eich 
auff zweintig tauſendt befchriben Baden. L 
- Köniz Marimilian war dapffer / vnd deß Kriegs woletfahren / vnd hett groffe sig 
der Schwaben / vnd von Reichaftänden) aber deren ſtereken die Schweißer gleichſam fü 
ein allgemant Sladt / vnd anf einer Stade maur ſtreietende widerfftunden, vnnd erwiſen 
daß ſie nit geringer weren / biß daß beyde durch den Krieg müb gemacht / den rien gern 
mie guͤtigen gedingen angenommen habs. 
Bõnig Lud ⸗Im anfang Octobris hat Keneg udwig auf Franckreich diß — — 
wig — den lang bedachten und wider den Hertzog von Mayland zugeräßen Rrieg angefangen) 
Maylandi⸗ mit vil Heer Raifiger vnd Fußknecht verſchen / vnd darumb Daß Sfortiadenfeinigent ver⸗ 
ſche Gebiet. haßt war / hat er ſchier all ſein Landiſchafft ohne blut erobert. Dann als er ſtracks gen 
Maplandt zoge / ſeynd ame die Burger entgegen herauß gezogen / und die Knaben haben 
jhme als einem Erloſer deß Vatterlandts der daſſelbig von der verhaßten Tyranned er⸗ 
Sfortia wire ledigt / lob geſungen. Sfortia, welcher der zeit Aucht zugeben vermaint / flohe uber dan 
von May⸗Geblleg / vnnd machet fie es gen Inſprug sun Kapſer / als ſhme dreiſſig Mauleſel den 
landt va Schatz vnd fahrende Hab trugen. Vnd diſe ding ſeynd fapim letſten Jahr deſſelbigen 
ec Bundertengefchhen. 

5 Im anfang deßnachfolaenden ahrs süßer Sfortia anß hoffnung die Sandefchaffe 
widerumb zu erobern / einen Krieg zu. Dann als er das obligend Vngewitter von Franck⸗ 
reich lang vor ſahe / hette er Galeacium nit alein von fridens wegen in das Schwaben⸗ 

andt geſchickt / ſonder daß er ſhme etlicher Schweitzer Gmuͤter verfähnee. Als er nun 
ſelhiger zeit zu ſynen gezogen / hat er fuͤnff tauſende vmb lohn beſtellt / welliche von wegen 
veß Fransöfifchen Bundes vom Hauß vieden — ſi * * de: — wi ' 

len in das Welſchlandt begehen haben: 
Qu Denen | 
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Das eyiffte Buch 

‚Bu Denen Samen auch der Eiſchlander Hitff deet ¶ sund fünff hunvert Kyriſſe / | 

welche Philippus im Schweigerifchen Krieg dem Vaiter / auß dem Suntgeiw ges — —— 

JJ—— VB Vndenbonẽ 

¶Eardinel Aſcanius Sfortc..Ertliche Maylander waren auch noch angenemen: 
0 Eardinal 2 S ———— liche M | angenom̃en. 
— — — — — ggetrew verbliben / denen der Cardinal Aſca- 

mnius Sfortia vorſtunde / deß Ludwigen Bru⸗ 

A der / durch welches hilff am maiſten ſchier die 

gantze Landtſchafft in wenig tagen erobert 

worden / vnnd die Maylander / welche jhre 


































Gmuͤter vom Frantzoſen abgewendet / den 
: alten Herien froͤlich empfangen haben. Vn⸗ 
3 Iider deſſen handlet der Kayſer Durch Botten 
4 £ mit den Schweitzern / daß fie den Konig nik 
Ü = hhielten / fonder mehr auff dep Sforuiz feitten 
u fa weren / welcher Dem Reich verbinden. Es 
h > ‚iwaren aber auch deß Königs Geſandte da / 
A a ſwelche ſeine Recht zu de Fuͤrſtenthũ Mays 


landt fuͤrwendende / fagten er were bereit dem 
Kayſer und Reich alles zu laiſten / was andere 
PFuͤrſten vor jhme gelaiſtet Betten. Auff fola 
ches antworten die Schweitzer dein Kayſer / 
es gebuͤre hnen nit wider den Koͤnig zu Krie⸗ 
gen / mie wellichem ſie einen Bunde hetten, 


N widerumb 
erobert. 






in groſſes Heer Fußknecht auß den Fran⸗ 
ja) Kofen vnnd Schweigern annemmen / we 





vr Oshenreichiffie Hiorien 

















00. FobannFacob Trinfsiue... u... chen als, Johann Jacob Triultius / und Li- 
tiert 9 Di: Fr —— er — —— e mit gro ſſere J 
we fi ae Im ytonar. ie Schweiget foinder Stad 

er) )aren / als man ſhnen den Sold auff den tay 

ns init gegebenwarenauffräbrifch. König Lud⸗ 
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Londwig N % — ſolches als er mit einer Schweitze⸗ 
Sfortia Ä laidung eines fchlechten Rriegema 


le Bindern/ond daß ſie jme deß Reichs Hochheit und anfehen befefligen/ hälfflich weren / vnd 


der den Fran verhuͤteten daß nit allein jhme / fonder auch der Teutſchen Nation Fein onbilligfeit geſche⸗ 
tzoſen. her auff daß nit der Frantzoß / wann er ſahe / daß jhne alles was er thet / vngeſtrafft Dina, 


land trew of | 5 S f os Me HUN Dean NG nr: 
glauben ver, Mendig zu fein erfaren/verdächtlich hielte / hat er ſhme fürgenommen den Neapolitani⸗ 


dachtig. ſchen Krieg / welchen er fang im ſinn gehabt / auff ein andere zeit auff zuſchieben. 
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illein weiß verſoͤhnen kundte / hat er de Bapft / 

Allals er Brieff gen Rom geſchickt / auff feine 1501 
ne feittengebtache» Welche glegenheit als C- Bönıg Cud⸗ 

Nlar Borgia fein Sohn vermaint zugebraus wigbegere 

| Ichen / nimbt er Piſaur ein / vnd Riminiyond feide mit dem 

1 vi andere oͤrter herumb / fo durch der Herzen Fe E77 

a in Den Örafenvon Bir Wappın. 9 
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flucht verlaflen worden. 
nardus Graff von Goͤrtz ohne einen Erben 
abgeſtorben / deſſen Herrſchafften dem Haußſ 
Oeſterꝛeich ſeynd zugefallen / welchem ſieſſ 
on vorhin ein guten thail verpfendt wor 
den. Im erſten Jahr nach; tauſendt fuͤnffſſ 
hundert hat ſich Koͤnig Ludwig / als er von deſ  . TYN | 
Teutſchen empoͤrungen ſicher / auff daß rl 

den Neapolitaniſchen Krieg tauglich angreiffen kundte / mu allen flaßihne Kayſer Ma⸗ 
ximilian zu ver ſoͤhnen befliſſen / welcher wann er verſoͤhnet / verhoffte er / er wolte die andern 
verhindernuſſen alle leichtlich hinweg thun. Wiewol das ſchwer zu ſeyn geſehen wurde / 
hette er doch cine hoffnung / es kundte durch feinen Sohn Philippum geſchehen· Diſen 
vermaint er. zuuor anzugreiffen / vnd zu fridens gedingen zu bringen / ſchickten derowegen 
Botten zu jhme / welche fagsen: der Krieg zwiſchen jhnen ſey von wegen der Vndertho⸗ 
nen notwendigen gmainſchafft beyden nachtheilig / hergegen aber / der fride ſey annemlich 
vnd nutzlich / welchen man mit Schwagerſchafft bekraͤfftigen kuͤndte / darumb daß der 
König der feinen Erben hette / bereit were / Claudiam ein z jaͤrige Tochter / ſeinem Sohn 
Carl zu vermaͤhlen / vnd diß derg ſtalt / war ſie zu Maũbarn Jaren kaͤmen / jnen das Her⸗ 
sogthum̃ Maplandt zu einem Heuratgut geben wurde, iii Diſer 
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DOeänekkesikiien ——_ 
Diſer frid aber koͤndte beſtettigt werden / wann Philippus feinem Herren Vattern 
den. Kayferı ba bemegterdaß er/ mach bemer Dem SRönig bie mic Dep aylänbilchen 
Fuͤr ſtenthumbs mit feinem gwalt befräfftigetrihme / wañ er ii Neapolitaniſchen Krieg 
RS E3R an DEREN TON a AREA DU A 


|  anfahernitverhinderlichwere. 5. J gan Ne 
Bund zwi⸗Der Ertzhertzog hat diſe geding nit abgeſchlagen und gern zum Friden und Schwa⸗ 
* * Zerſchafft verwilligt / wann diſe ding vom Vatter zugelaſſen wurden. · Dieweil aber die 
beleydigungen ſchwerer waren / dann daß von ſtundt an frid werden kundte / hat der Ko⸗ 
Bien nig vmb Gelt (wie Guicciardinus fagt ) auff etliche Monat anftande erlangt. Als diß 


alfo verrichtet / machet er mit dem Ferdinando auß Hiſpanien / welcher auch nach demſel⸗ 

ben Reich ſtellete / einen Bundt / durch welchen ſie beyde Friderichen mit Krieg angreif⸗ 

fende / alle fein Landtſchafft mit gwalt erobert / alſo theilten / daß dem Frantzoſen Neapo⸗ 

lis / mit der Landtſchafft Apruzo, dem Hiſpanier Apulia vnd Ealabriazufide — 

Diſer Bundt iſt im anfang fo haimbiich geweſen / daß Friderich verma int der Con- 

aluus ſeye da / daß er jhme hilff wider den Frantzoſen erzaigen wolte / biß daß deß — 
Heer / welches / wann die zwo zuſamen kaͤmen / denſelbigen vngleich ſeyn wurdergen Koit 

war kommen. Dann darnach ſeynd der Hiſpanier Geſandte / mit den Frantzoſen ver⸗ 

fuͤgt / zum Bapſt zogen / welcher die thailung der Landtſchafften / ſo vnter den Koͤnigen 
geſchehen / beſtaͤttigt / darumb daß man ſagte / fie hetten den Bundt gemacht / auff daß / 

wann fie * Krieg verrichtet / mit zuſamengefuͤgter ſtaͤrck / der Chriſten Feind deſto beſ⸗ 

ſer angriffen. | Ne N — N 
Auff folchesiftSriderich / alser von den zweyhen mächtigiften Konigen beſtritten / 

vnd fich hin und wider die Städt ergaben, durch euſſerſte not gedrungen / zu der Frantzo⸗ 

fen trew begeben’ ond zum Koͤnig Ludwigen / ſo ſhme vil verheiſſen gefchiffe. Vnlangſt 

hernacher hat Confaluus, deſſelben Sohn Alphonſum der su Tarent eine zeitlang beide 

gert ward / vnd als fie fich ergaben/ Öefangen/nit alleinin Franckreich / wie er verheiſſen / 

derich / als ſonder auch in Aſpanien geſchieee ra er ı 
— In denſelbigen taͤgen als König Ludwig ſich forchtet / daß dem guten glůckfal von 
poli wiche / Teutſchen kein Verzug ein geworffen wurde / trach tet er nach Kayſer Maximiliam freund⸗ 
ſcifft in ſchafft auff allerley weiß / von wellichem / wann er. einen Lehenbrieff / von wegen deß May⸗ 
Franckreich⸗ laͤndiſchen Fuͤrſtenthumbs erlangt / hette er imfinnsetlicheörter/fo su feinem Rechtſpruch 
gehoͤrten von den Venedigern einzzunemmeeee 

Als Cardinal von Rovea in der ſachen lang groſſen fleiß gehabt / vnd ſhm zu letſt 

vom Kayſer Maximilian ein hoffaung gemacht / iſt er zu jyhme gen Trient gezogen. Das 

Seß Kayſers feld ſeynd ſie leichtlich eins worden von wegen deß Carls Heurath mit Claudia,onnd def 
vnd deß von Maylandiſchen Hertzogthumbs beſitzung ihnen zu beſtaͤttigen / darumb daß die ſachen zu 
N sufas fang fich verziehen wurden/ unnd wann etwasdarzwifchen wer fommen / mit [chlechtee 
menkunnt · muͤh zu nicht kundte gemacht werden. Demnach hat man von wegen dep Kriegs wider 
die Venediger zu fuͤhren angefangen zu handlen / welche vil orter dep Reichs vnd der Fuͤr⸗ 

ſten von Oeſterreich / auch etliche der Maylandiſchen Hereſchafft innen hetten / vnd da fie 

Ludwigen das glück mißgoͤnnen / lieſſen ſich anfehen / ſamb wolten ſie nicht / daß frid zwi⸗ 
ſchen jhme nud dem Kayſer wereeee s 

unm dritten iſt fuͤrgehalten worden / von wegen eines allgemainen Concilii zu be⸗ 

ruffen: in wellichem der Cardinal wolte / man ſolte die Kirchen nie allein an den Glidern / 


Mn 


fonder auch am Haupt / ſelbſten reformieren Cs waren aber die da mainten / er ſuchet jme 


einen zugang den Baͤpſtlichen Stuel anzugreiffen. 


Es ward auch ein widerwillen von wegen deß 








Es ward auch ein wider wegen dep Rechten der Stadt Maplande / das 
rumb daß ſich der Kayſer widerte / deß Konigs Mannlichs Geſchlecht / wann einsgebören 
wurde / ſeinethalben verſicherung zu thun / vnd begeret auch daß die vertribnen wider 
FIRE in > Sau EB IH B0 — geſetz 
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we Man Raip fürgenommen am end Nouembriß 
"A. gen Parıp kommen: da er vonder Kauffleuch 


N || eperiep Sehanfpit nad dep Bote ger 
VEN zig ; rauch / gehalten wurden. — 


—Acs er erlich tag daſelbſten verharrt / gien 
B— 
lan, M Parlament vnd den handlungen voꝛſtun · In para, 
—— IN Mom Hi J de / erzeigt er ſich einen Fuͤrſten / (wicman mer 
nm Herzen Burgundt vnd 5 ‚ Meer von Pariß gezogen’ iſt er nach Pick 
kommen / vnd da er nom König vnd Koͤnigin / ſo ihme begegnet, in das Schloß geführes 

hat er vil Geſpraͤch mit ſhme schalten. Vnder andern ſagt man habe er vom Kanig be⸗ 

Zert / daß er die Frantzoͤſiſchen Kauff leuth / welche notwendige Gewerb mit ſein en beach 

darten Vnderthonen hetten / jhre Kauffmanswahren ;u Lande und Waſſer führen, vnnd 

ſie zu Brugg / Damm oder Schluiſen an tauglichen oͤrtern dep Landts Flandern ſtill li⸗ 

gen lieſſe / wie ſie vor dem angehebten Krieg gethon hetten. Der Koͤnig antwortet / man 
muaͤſſe ohn deren bewilligung denen Daran gelegen / niches handlen / demnach hat er Brief 
Mmeilichen Kauffleuthen derſelbigen Stadt geſchickt / auß wellichen etliche in Franckreich 1502 
geſendet / die ſachen mit denen von Rupell vnd andern verricht haben / der Ertzhertzog nach⸗ 

demer ſich / alles autwillig erbotten den Frids handel bey dem König auß Hiſpanien ſei⸗ 

em Schocher zu fuͤrdern / verrichtet ſen Raiß. — a a un RE 
Menden deflen als Kayſer Marimilian ſahe / daß die weiß dep fridens mit dem Fran⸗ Pbüirpns 
Kefen zu machen’ nit fort gehen wolte / ſchicket e Hermerem Sfortiam feiner Gemah⸗ Pifsanıen. 
din Brudern / welcher vnlangſt daruor ſhme zu dienfl vom Koͤnig hinweg gelaflen, / vnnd Permes 
Den Bischoff von Brichſen / Geſandte ins Welſchlandt / welche mit dem Bapft vnd an⸗ et 
Dern Fürften vnnd etlichen Städten, von wegen deß durchzugs ins Welſchlandt / Die gar ine 
Reon zu empfahen handleten. ee 





Welſchl and⸗e 
Diſ⸗⸗ 





48 W 
Diſe/ als Beisein Bien — — lbig Stadt dem 
Kapſer/ alsbald. erindas IBelfchland kommen wurd«/ — chichte / vnd drey 


Ceniner Goldts erlegte / vnd Kayſer Maximilian hette ſchon etliche Gſchwaͤder Reutter 


nit mit einem ſchlech ten Fußzeug in das Trienter Gebiet voran geſchickt / daß er ſein Raiß 


in das WWelichlands vor zurichtet / welchen: doch / als ſonetaglich ulveehippennuffen.ave | 


Nanden nit vernchten kondem aeeeeteee 
Llantoſen Vnder deſſen wurden ic Dtogmaub randr pr anni Shop 
yndÖpanier,Nilchen Reich / als auß der thailung: der. Landt onnd Herrſchafften itſtanden / 


werden vn⸗ nachdem heyder gmainer Feind. vertriben / kommen zum erſten mit —— demnach m 
. "Maffenzufamen. . Imfelbigen, Streit handleten die Frantzoſen / ale welche an —* 
‚höher, frechuond EubwigAsmioinens Jogthog von Nemur jhr Obriſter / als er den 
ſpaniern ein Krieg ankuͤndigt / vnder ſtunde ſich die Stadt vnd augiche&chlöfer welche 
u nen auß der thailung zugeflanden mit gwalt einzunemmen / als jhme newe Heer d 
chiweißet, vom Konig zugeſchickt / welcher fich vnder ſtunde den Krieg anzut reiben / 2 
‚alleding pnderfich ch zu bringen / vnd deßh alben war er gen Leon / vnd vnlangſt hernach g 
Se vnd vem anet ie Waſche hme Vnderthone Hauptleuth — 
Aa greiffen. — > is | 
Die Hiſpahier aber die, fichinfonderprit def Confaluisäth und Bit ‚acht. 
—* rangof heruftn⸗ ‚auch newehuff onnp. sröller Bft von Haimath / der Srangofen für 
Wellchlandı,äubegegnen.... Nit vil vnrůwiger war auch das ander Weiſchlandt su Detfslb 
dann Die. Florenger, waren auch / von wegen der Stadt Arczzo vnverhoffte⸗ 
Ihnen in groffer. forg/ / vnd manct Cælar bot gia wurde nach deß Hertzoe a 1 ‚von rt 
eingenommen Herzfchafft ſtracks wider fiegichen. \. Na N 
Als er. aber durch. deß Könige gwalt abgeſchreckt / Bir er den Krieg wider die Ca 







merter gewendet. Vnder deſſen hat der König, wiewol er deß Bapſt vnd deſſen ohns 


„ fortgang ungern ſahe / frid vnnd einigkeit mit ihnen gemacht / ale Cardinal von ouea 
darzu holffe/ vnnd daß deſto mehr / darumb daß er Kayſer Moximilian / 2 nit ward ver⸗ 
„ ohne, vnd die Venediger von, viler ſachen we zen argwenig hette / vnd man ſagte Kom 
Ferdinand auß Hiſpanien braͤchte deß Fnperichs Sohn mit ſhme / daß er ſhme das Reich 





— hatte ſhm fein vnd def Vatters hilff im Rach Neaplis zu robein verheiſſen Als durch 


Frantzoſen deß vertrawen vnd der ſeinigen gluͤckfahl der Ko ig verficherterauch diefachen zu Moy⸗ 
Dean „land angeordnet / iſt er nit ſo gar mit nußlizchem rath in Franckreich widerfehrt Dann 
— nach feinem verzaifennfeynd.Der Difpanien lachen Bihitlicerfortgangß, Aber alle Big 
ın fein Bö2 diß orts zubeſ chreiben / iſt nit vnſers⸗ vorhaben. :’ EYE? 
nigreich. Faſt vmb dieſelbig zeit / dar inn diſe ding durch. das etfehland — 7 — 
Bauren haben in Zeutfchland bey Speir vil Bauren / vnd auß dem Gewgeſamblete menig wider 


Fer Die Obrigkeit zufamen. gelchworen., Diſen iſt diß warzeichen / varanfiteinander tand⸗ 





ten / gegeben worden. Sie fragten v von einem jeden der jhnen begegnesn wäs diſe seit für 


ein zuftand der fachen wer? wanneiner geantwortet / es ſeye vor den Moͤnchen vnd dGeiſt⸗ 
lichen nichts ſicher / hielt man jhne fuͤr einen wiſſenden vnnd trewen: Dieſelbigen 
deh ragenden vnd antwortenden / daß diezier nit manglete / giengen nach der ᷣc dtſpraci 







auff einen gleichen hall hin auß / welches man unen Reimen nennet bar innen ann 4 | 


Es waren wen Hauptleuth onderihmen gemacht / denen die andern achotfamb we⸗ 

sin. Durch diſe ehat/ wiewol fie gnug erklaͤrten / daß vnder vilen kein Gſelrchafft / ohne 

5 ein Haupt wol beſte hn fundter namen fie hnen dannoch fürsalle Dbrigkeitauppusiladiy 
die freyheit mie Waffen zu befommenydie Kirchen vnd Kloſter zu plundern / vmb daß auf 
dem Raub vberkommene Gelt ſich ſtercken / damit man dem Marggrafen von Baden / 


vnd Bi⸗o 


wider einantwortet. Der orgia war dem Konig biß gen Aſt entgegen gezogen / und 


| 
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End Biſchoff von Speyr follewerereiben / Die andern Ding werden Daknach nach wunſch 


eo 


fie an ſtaͤrcke zuneifien konden / & 


1 gebracht Als auf den sufamen geſchwornen ver werden 
















Praiſen. 


2 
3 
R-7 
27 
B-7 
a j 
= 
a3 
ea: 
* 
—— 
2 
= 
* 
> 
hai} 
be 4 
>» 
a) 
hu < 
— 
= 
= 


Ifelch empfangen worden / welcher fich bes 


— 


fie ı daß er ein Junger Herz ‚were / vnnd 


— 


NUN äälfehafften  unnd dep ganken Reichs Hiſpa⸗ 
| AN nien nachfömbling zu ſeyn hoffete. 


Er 
—— 


= Vor dem 





Er i wit vnglaud licher herrligkeit / vnd 
hochſten Ehren / wo er durch das Franck⸗ 
„reich geraiſt / auff das Koͤnig Ludwigs be⸗ 


fliſſe / jhne zu verbinden / von dem er wu⸗ 


ver Vaͤtterlichen Würde / grofle Landt⸗ 


1503 


420 Oeſterreichiſche Hiſtorien 
Bor dem endt deß Monats Mertzen if Philippus gen Leon / oder ( wie Guicciar- 
dinus fagt/ ) gen Pleß zum König fommen/ welcher jne auch mit groffer freud erzaigung 
" empfangen hatı vnd dieweil ex daſelbs geweſen / hat er auch die/ fo bey jmeim einem anſehen 
— geweſen / mit vilen ſchanckungen begabt. Es werden etlich Geſpraͤch vnder jhnen gehal⸗ 
Bei ten / vnd zu left iſt auff diſe weiß frid gemacht worden. ‚Das Neapolitaniſch Reich folle 
(den’dem von den Frantzoſen und Hilpaniern nach der form der erfien thailung ingehabt werden/ 
Scangofen dieſelbigen Landtſchafften / Schlöffer/ Staͤdt / von welcher wegen ſie vor dem gmainem 
vn Spanier. Sig vnder einander ſtritten / follen dem Philippo behaltsweiß vbergeben werden. Der 
| Carl vnd Claudia ſollen / nachdem der Heurath vnder jhnen beſtaͤttigt König zu Neapo⸗ 
lis / vnd Hertzogen Apuliæ vnd Calabrız genent werden / die oͤrter / ſo die Hiſpanier beſaſ⸗ 
ſen / ſolle Philipp / welche die Frantzoſen / folle der / welchen ver König wolte / innen haben? 
welchen beyder Vormuͤnder fie weren / biß daß fie zu jhrem Alter kaͤmen / vnnd zufamen 
gefuͤgt werden. Difefridens Artickel ſeynd vom Koͤnig ſelbſt / vnd vom Philippo im na⸗ 
men der Schweher mit Aidtſchwur beſtaͤttigt / vñ offentlich außgeruffen werden. Welche 
wann man ſie feſt vnd ſteiff gehalten / ſo were zwiſchen dem Koͤnig auß Franckreich vnnd 
Kayſer ein ainigkeit / vnd ruh vor Krieg / vnder den groͤſten Fuͤrſten der Chriſtenheit her⸗ 
nach gefolgt. Jetzunder aber hat Contaluus, als er die Bottſchafft der ſachen vernom⸗ 
men / dieweil er jhme gwiſen Sig auß den Frantzoſen verheiſt / eintweders darumb daß er 


mainte deß Ertzhertzogen Philippen gwalt were nit gnugſam / oder daß er es alſo hm be⸗ 
Conſaluus Welch hette / vom Kriegen nicht laſſen wollen. Es iſt auch glaͤublich / daß Ferdinandus/als 


gibt Fein fris er der ſeinigen gluͤckfall vernommen / habe dem Sig nachhengen vnd lieber Frid als Krieg 
en , Lewohlt. Derohalben als Ludwig ſolches / vnnd daß auch mie deſſen Belt durch das 
ee a Teutſchland Kriegsleuch geworben wurden / durch Außſpaͤher erfahren / hat er ſich der 
ſich bey dem ſachen halber bey dem Philippo beklagt. — | er 


Bönig. Philippus entſchuldigt fich/ esfenihme die Fridshandlung vom Schweher dem 
König befohlen vnd es ſey jihme macht gegeben denfelbigen zu machen 7 es ſey nichts von 
jhme durch arglift gehandelt worden/esfeyen Zeugen und Schidleuth vorhanden / welche 
der Schweher hinzu gethan hetterwelcher wann er jhme hernach ein anders fuͤrgenom⸗ 
mens hab ers nit willen koͤnden: er verhoffe aber es werden bald alle ding ruͤwiger werdeny 
pndermwölledarsubelffen.  ı N 


Ferdinand aber erwartet, mit deß fridens beſtaͤttigung zuuerziehen / vnnd eins mit 

Srehrango, dem andern fuͤrzunemmen / deß Kriegs außgang. Vnder deſſen haben die Frantzoſen / als 

fen/ alsfie fie ſchier in zweyen ſtreitten nach einander vberwunden / die beſten auß Den jhrigen verlo⸗ 

von Conſal⸗ Yen vnd Conlaluus, der ſich dep gluͤcklichen lauffs deß Sigs gebrauchter iſt gen Nea⸗ 
ie polis / als jhme es Feiner wehret  cingeritten die Frangofen haben fich in Die Schloͤſſer 

pe Philippus war noch nit vom König hinweck gewwichen / zu wellicher zeit diſe ding in. 

Franckreich erfchollen / aber er hielte mit. ſtetten Bottfchafften / fo er zum Schwehee 

ſchickte / von wegen dep fridens an/ vnd er wolt nit hinweg ziehen / biß daß er dem König ein 

anüge gethon / vnd erwiſen / daß er aufrecht mit jhme gehandelt hette. Bu 

Auff folcheswurden Geſandte zum König gefchicktrwelche erwifen daß derfelbige 

fride weder nutzlich noch ficher ſeye / er habe aleichwol dem Fürften Philippo macht friden 

zumachen: aberetlicher Artickel halber fepe wider dep Schwehers Gmuͤth von jhme ge» 

ei worden / von welchem er fondere Buͤchlen / vnnd Flärere beuelch hette erwar⸗ 


Als Phi⸗ | 
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nidak der Furſt nit da 
MN Petrus von Aovarıs. i 







Ais —— widerleget/hat der Koͤnig alpjßecn anck leichtlich ver⸗ 
Be ſchulbig wear, Die Sefandten er andere mit» —— 
elfur / fride zu machen / willicheder Konig krid . 
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verworffen / vnnd als er Ferdinanden rauch 


aangefahren / hat er ſie denſelbigen tag von 
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richtet ia A der Sohn in «in a 
gwirige Kranckheit gefallen. An Alexan⸗ 
ders ſtatt iſt Franciſc Piccolominzus kom⸗ 
men / welcher Pius der dritt / hat woͤllen ges 


nennt werden. Nach diſem / welcher in we⸗ 


nig tagen geſtorben / iſt Bapſt Julius der] | 
ander kommen / den Borgiam hat heiſſen 
Tangen, Cs war zu derfeleigen zeit nit al⸗ 


keinim Welfchlande zwifchen den Frantzo⸗ 


fen und Hifpäniern/ fonder auch im Rouf || 

filionifchen Gebiet vnd demfelben benach⸗ 
barten oͤrtern Krieg. Friderich von Arra⸗ 
gonien aber / als jme ein hoffnung ——— 
widerumb zu bekommen / zugeſtanden / hette 
er zwiſchen beyden anſtandt gemacht / die al⸗ 
Sins. Monat an denen orten / ſo ſenhalb depis 


Gebirgs bleiben wurden. Derhalben ha⸗ 
ben fich der Frantzoſen Heer / fo biß zum 
Fluß Gariglia fort sogen (die alten nenne⸗ 


ten hne Lirim) vnd vom Conſaluo ſhnen der — —— vnd bald in die Au 
gejagt / mit groſſem ſchaden gen Caieta gemacht / vnd als fie vnlangſt hernach erlaub⸗ ben dem Eon 
niuß auß dam gantzen Reich mit ah fachen zu En erlangt haben ſie jhme Die 

Stadt erarben,, an 





— Hof geſchafft / vnd mit groͤſſerer macht jme 
einen Krieg zuguräften fürgenommen. Phi⸗ 


lippus aber / welcher mit feiner guten erlaub⸗ 


Iinuß fortgezogẽ / als er ſen Schweſter Mar⸗ 


greth / ſo Philiberto Hertzogen von Sophoy 
verheurat / haimbſuchte / iſt darnach wide⸗ 


ſrumb zu den feinigen zogen. Vnder deſſen 
lname ſhme Confaluus, als er Petrum von 


Nauarra zu beſtreittung der Neapolitani⸗ 


ſchen Schloͤſſer verlaſſen / Caiet ein feſte 


Stadt fuͤr. Der König aber hat nevwes 


⸗Heer auß den Gafconiern vnnd Schwei⸗ 


tzern / vnder dem Tramollio vnnd Haupt⸗ Bapſt Ale⸗ 


24 


se — ander, * HRG 


Bapſt Ju⸗ 


lius facht 
Borgiam. 
— sa 
Ss DB 
* — ————— 
ſen vberge⸗ 


ſaluo die 


Mm Dieweil 


StadtCaieta 


3 


mann von Diuion ins Welfchlande ges rander fırbe 
ſchickt / wellichender Bapſt Alerander ven en 
| durchzugerlaubterjinen auch hilffvoniime ...... 
Avnd feinem Sohn verheiſſen: bald Ks mir > 


422 Oeſterꝛeichiſche Hiftorien 
Dieweil diß durch Italien fuͤrgeht / iſt bey den Teutſchen Hertzog Georg in ondern 
—— Bayren / mit dem zunamen der Reich / geſtorben / ein Tochter mit namen Eliſabeth verlaſ⸗ 
Ben ſende / welche dem Ruprecht Pfalsgrafen / dep Churfuͤrſten Philippen Sohn verheurat / 
Ihe zwen Soͤhne Philippum vnd Othonem geboren. Diſem hette Georg das ſeinig 
alles vermacht / aber Albrecht vnd Wolffgang Fuͤr ſten in obern Bayrlandt / ſagten es we⸗ 
Zanck wegen re wider die Geſatz vnd ordnungen: es ſeyen aͤltere Freyheitsbrieff verhanden / darinnen 
der erbſchaft verſicherung geſchehen / wann einer auß den Hertzogen in Bayren an maͤnnlichen Erben 
abſterbe / daß der naͤchſt befreundte auß der ſeitten Lini (wie manns nent) in feine Guͤtter 
vnd Herꝛſchafft trette. Als fiedurch das fürgeben nichts außrichteten / haben ſie deß 
gantzen Handels erkandtnuß an den Kayſer gebracht. Diſer aber / damit den Fuͤrſten nit 
in Teutſchlandt kein vrſach zum Kriegen gegeben wurde / bat ſich faſt befliſſen / auff das / 
wann dieonsichtigkeit nach billigkeit vnd recht auffgehebt / frid vnnd einigkeit erhalten 
wurde. Aber Ruprecht / der noch nit die Kindſchuch zertretten / beydes durch ſein na⸗ 
tur ſelbs / vnd dann auch durch anderer Rächen frecher / lieſſe ſich anſehen / als wurdeer die 
geding / wie billich die auch weren / ni annemmen. Derhalhen iſt die ſachen im anfang deß 
1504 nachfolgenden Jahrs in einem Krieg außbrochen. Der Kayſer aber / nachdem er ſahe / 
Sr Baar daß durch guͤtliche handlung nichts kundte erhalten werden / thet er jhne in die Aacht / vnd 
ſche Krieg. erlaubet einem jeden alle fein Herrſchafft zu plündern. Deſſen Vatter dem Ehurfürften 
trohet er mitgleicher ſtraff / daß er dem Sohn nit hulffe. ee 
Der Chur⸗NPhilippus zweiffelhafftig / dieweil er weder den Sohn zu verlaſſen / weder deß Kay⸗ 
für Dh ſers zorn auff ſich zu laden vermainet / als er zu leiſt ſich der vom Koͤnig auß Franckreich 
Er 7— verheiſſen hilff (wie man ſagte) gebrauchet / vnd durch die anmuttung deß Vaͤtterlichen 
Sohn Rus Gmuͤts vberwunden war / griff er zu der Wehr / vnnd erzaigt ſich dem Sohn zu einem 
precht in die Beſchuͤtzer. * — BR | 


Krieg inde Ms MR En; 
Dfslg. " andern Fürften, infonderheit aber Vlrichen von Wirtemberg, ond Guilielm Landigra= 


Ruprecht name er die Staͤdt Beſichem / Leoſtad / Weinsberg / Newſtadt vnd Meckmuͤl mit etlichen 


wiebt die Schloͤſſern ein / Wilhelm erobert auch die Stadt Calb / ober wol Ingelheim hart bela⸗ 


Boͤhmen.gert / hat ers Doch nit erobern kuͤnden / vnd als ſich die Belaͤgerung geendet / iſt er vnlangſt 
darnach geſtorben. * 

Im Bayrlandt aber hat Ruprecht / dem Albrechten an ſtaͤrcke vngleich / kein kleinen 
hauffen Boͤhmen geworben. Diſe hat Kayſer Maximilian bey Regenſpurg empfangen/ 
welcher auch zu Feld lag / vnd nicht leyden kundte / daß die Boͤhmen ins Teutſchland ge 
fuͤhrt wurden. Es ſtunden jhme bey / Hertzog Albrecht auß Bayrn / Marggraf Friderich 
von Brandeburg mit dem C:alımiro vnnd Georgen feinen Soͤhnen / deren Anfraw war 
Eliſabeth von Oeſterreich / deß Koͤnigs Laßla Schweſter. Der Kayſer bettefiebopdesur 
zeit deß Kriegs zu Rittern geſchlagen Ruprecht hatte ſich mitdenfeinigenzude Böhmen 
verfügt. Als fie beyde deß Streitsbegürig warensift ein grofles treffen geſchehen / vñ Ru⸗ 
prechi hat fich dapffer under den erfien gehalten / die ſinckende Schlacht etlich malen er⸗ 
newerendt / vnd fein anzaigungderforcht von fich gebende / biß daß er fahe daß die feinigen 
ſtill kunden, | Aue: Als aber 





Ya 
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27779 1:7:17, 900 4 
Ass aber der Kayſer die feinigen mit Worten ond wercken vermahnet / vnd in den di⸗ 
kkiſten hauffen der Feindt hinein fiel / iſt er in gfahr Leibes vnd Lebens kommen /auß wel· D Bayfer * 
cher da er durch der ſeinigen dapfferkeit erloͤſet / hat er vom Feindt / fo jhme hefftiger wi⸗ — | 
derſtunde den Gig abgetrungen Auß den Böhmen ſeynd vil in der Schlacht bliben / etlich 

in der flucht erfchlagen worden / die andern ſeynd durch die Walde / daher ſiekommen / · 

derumb haimb zogen. Ruprecht iſt eutrunnen. Nach diſem Streit haben ſich vil oͤrter 


hin vnd wider von jhnenfelbsergebeikl: II ITRTT, END IN NR ee 
. Eoift Rucffitain cin Stadt am Innſtromm an den Örängen der Landtſchafft Ip Li: — 


rol vnd deß Bayrlandts / welche ein Schloß hat ſo auß einem feſten Felſen gehawen / daß; 
an einem Schrofächtigen ort deß Bergs gelegen / ob der Stadt ligt / auß wellicher man; 
nur durch einen weg darzu kommen mag / von natur vnd mit dem Polwerck gantz wol be⸗ 
fehſtigt. (man nennet es Geroltzegg) Difes hielte ſelbiger zeit Hannß Bencenawer / mit ber 
ſatzung innen / Edel vom Geſchlecht / vnnd mit Kriegsſachen wol erfahren / welcher es mit 
den Pfaltzgrafen hielte / vnd durch diß orts vertrawen erhebt / ſtoltziertee 
Oer Kayſer zoge dahin / begeretihme das Schloß ſampt der. Stadt vbergeben / ver⸗ 


“» 


hieſſe dem Hauptman das Leben und verzeyhung. As diß nicht kundte erlangt werden / 
griffe der Kayſtr die beſtuͤrmung / wiewol ſie ſchwer war / any vnd hieſſe das Schloß ſtetts Ba 
beſchieſſen Manfageder Hauptman / nachdem die Gſchuͤtz abgeſchoſſen / habe befohlen age — 
man ſol den außwendigen thail der Mauren mit Beſen abkehren / mit wellichem er anzaige Schioß Ges 
te / daß dem ort kein groſſer ſchad kundte zugefuͤgt werdhe. me napeolgegens 
Aber die hoffart vnd verachtung deß Kayſers iſt jhme nicht zu. gutem kommen / wel⸗ 
eher durch dieſelbig ſachen bewegt / jhme mit halßſtarrigem Gmüth die Beſturmung 
fürgenommen anzutreiben / vnd als er ſich vil bedachte / hat er ein or am Berg gegen vber 
eingenommen / welches die glegenheit deß Schloſſes mit der hoͤhe was vbertreffende / d 
hat die Geſchuͤtz dahin zu legen tauglich befunden. ea 
20. Derohalben hat er etlichegröffere Gefchtig mie groffer muͤh und mitlangemumbe 

gang durch buͤchellaͤchtige Joͤcher der Berg geſchafft herzu führen / mit wellichen nicht 
die Stadtmaur / welche auß dem Felſen gehawen waren, fonder die Kriegsleuth ſelbs / fo. 
vor. der Mauren ſtunden / angriffen wurden / vnnd es ward nirgendt jhnen kein ſichere 
abtrettung. Le $ — 

Die fachen / ſo ſich ohn alles verhoffen begeben, hat deß Hauptmans halß ſtarrig⸗ 


* 


keit gebrochen / welcher als er das gegenwertig verderben vorhanden ſahe / hat er ſich erge⸗ lud | 
ben/ vnd ſpat vmb verseyhung vnnd miſſethaten gnad / fo er vorhin, da jhme die erbotten / we 
verworffen hett / gebeten. Dann er iſt mit etlichen Burfchaefellen vom Adel enthaupe Begenawer 
tet worden. | | J wirdt ent⸗ 
Der Kayſer hat das Schloß ſampt der Stadt zu der Landtſchafft Tyrol gebracht / bauptet. 
vnd denſelbigen thail deß Berg / auß wellichem die Gſchuͤtz abgeſchoſſen waren / alſo ab⸗ 
brechen laſſen / daß hinnach dem Schloß vom ſelbigen ort kein gwalt kundt zugefuͤgt wer⸗ 
den. Die groͤſſer Sefchüg aber ſagen etliche / fenenindas Waſſer verſenckt worden. 
Ruprecht iſt vnlangſt hernach auß bekuͤmmernuß / (etlich woͤllen durch Gifft) zu RKuprechts 
Landtshut geſtorben / wellichem fein Gemahel nachgefolgt. Als derhalben der Pfalgs todt. 
grafen Geſchlecht groſſen ſchaden auß diſem Krieg empfangen / vũ man mit gantzer macht 


auff Philippen trunge / haben Chriſtoph Marggraf von Baden / vnnd etliche andere fuͤr ae 
jhne gebetten. Durch welcher färbitt er bewegt, vnd / wie er dann befchaidenlich war/nit Fir Ppilips 
wolt / daß die Churfuͤrſtlich wuͤrde vndergienge / hat er auch/wider jne zu Kriegen / auffge= pum. 


hort / vnd den andern Fuͤrſten / daß ſie es auch theten / gebotten / biß daß man im naͤch ſten 


Reichstag deſſelbigen gantzen handels richtig wurde. 
3* Mm il Dieweil 
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2.” Diewell diſe ding im Teutſchland geſchehen / iſt in Franckreich zwiſchen dem Kay⸗ 
Derbandes_ per vnd feinem Sohn / vnd König auß Franckreich / durch die Geſandten ein Bundt ge⸗ 
— ma cht worden / als deß Bapſts Juli) Geſandie / Biſchoff von Siſteron: und Margarafı 
onddenfran von Finaria;, zugegen waren: deß Bundts Summa iſt diſe geweſen; Daß zu deß Carls 
tzoſen. vnd Elaudiz Heurath ſo ſchon vor hin durch deß Koͤnigs Aidt beſtaͤttigt / auch von jhme / 
vnd vom Frantiſco Aagelotimi jhrem Befreundten / vnnd ſeinem naͤch ſten Manßerben / 
ond etlichen andern Fuͤrſten auß Franckreich verwilligt wurde. Daß Kayſer Marimia 
Nlian / nach dem er alle Lehensbrieff deß Maylandiſchen Fuͤrſtent humbs abgethon / dem Koͤ⸗ 
nig vnd ſeinem Manserben / wann jhm einer geboren wurde / einraumen thete: ſo aber nit / 
dem Carl vnd Claudie, oder wann er vor dem Beplager ſturbe / dem Ferdinanden deß 
Philippi andern Sohn wann er Claudiam genommen hett / verlihe. Welches alsbalden 
es gemacht wurde / ſolte der Kayſer ſech zig tauſendt Rheiniſch gulden vom Koͤnig me 
pfangen N onndjegliche Jahr auff unfers Seligmachers Geburtstag zwen Guldine 
Sporen, Vnd wann Berfetbig ins Weiſchland wider die Venediger zoge / Die Raiß gen 
Rom / die heilig Kron zu empfahen versichtere. Als vil den Krieg wider die Benediger be⸗ 
treffe / auff daß ſie alle dings welche fie non jeglicher Landtſchafften abgeriſſen beſaſſen⸗ 
wider geben muͤſten / der Bapim Bunde begriffen wurde, Daß den Konigen auf Hi 
’ ſpania / wann fieauch dar zu beſchriden wolten werden / vier Monat lang gelaſſen wurde. 
Der Koͤnig ſolle dem Pfaltz grafen fein hilff ſchicken / welche man ſagt / daß er jme verheiſ⸗ 
Aſen hette. Difedinafeynd Schrifftlich beſtaͤttiget worden / vnnd vber Das hat man deß 
Geſpraͤchs halben zwiſchen dem Kayſer vnnd Konig anzuſtellen gehandelt / welchem an⸗ 
der ſtwo ein ort verordnet wurde, m er al 
er Ibanna / Koͤnigs Ferdinandim Caſtilien Tochter/ Zu endt diſes Jahrs flarbeinder Stadt! 
Onwahl. _ Madriter Eifaserb Königin in Difpantet 
cher abgang. F — — ſſmit tugendt lichen fitten vnd mie onder ver⸗ 
ie SS... [jfandigfeie begabt: weicher beſtattung als 
— — 11 Granaten schalten hat Konig Ferdi⸗ 
—ſaand / daß mit deß haimiſchen Kriegsempo⸗ 
Mh ſſrung / welche in jihren Lchen geſtillet waren? 
ſwiderumben erweckt wurden / in einer groſ⸗ 
ſſen ver ſamblung der Sandeherien ſein Toch ⸗ 
ſter Johannam deß Philſppen Gemahel / zut 
Fraw vnd Koͤnigin zu Caſtell / Legion / Gra⸗ 
"Taten vnnd andern Reichen ſenhalb Hiſpa <, 
nien erklaͤrt / vnd der gwonheit nach beſchloſ⸗ 
nr man ſolle ſie das Regiment anzunem⸗ 
nen beruffen.: ER STREISEHTIT GH 
1 Im fünfften Jahr vber tauſendt fünffd 
‚hundert Hat König Ludwig / nachdemiee 
a |tverftandendaß der Kayſer mit feinem Sohn 
SS Hit Hagenaw were / den Cardinal von Roto⸗ 
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gehen fahe/ vnd er ohne jhre hilff auch nichts, ſonder groſſes anzugreiffen im. ſinn hette / 
si? En a uhr nn. 7% if 
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Das eylffte Buch Yir- 
—— er Beh Inc in —** eiche Wien wider zu⸗ 






— ——— —— — vr * 38 a fc fen’ an daß eigen den 
Florentinern vnd Piſanern widerumb ein Krieg auffgebro —— diſen glücklich 
befommenalsden andern. Kayſer Marimilian/als er a8 Geſpraͤch mit dem von Kovip 
verrichte / iſt er von Hagenaw binwegraifend, dem R ein nach hinab gen Coln gefah 
ren / da man vmb den anfang deß Monats Julij einen Reichstag aufgefchribensin. weils Reichstag 
— * Chur! will, aß SE chem vnder andern gehandelt worden / wider zu Coͤln. 
— — — ——peVanediger zu Kriegen) vnd die Ratß auff 
Fa Rom fuͤrzunemmen. Daſelbſt iſt Pfals⸗ 
zgraff Philipps als er vom Friderſch Chir 
tip fürften auß Sachfen, zum Kayſer hinein ges 
fffuͤhrt / vnd demuͤtig vmb ver zey hung vnd frid 
Pate / von jhme zu gnaden auffgenommen 
Alworden / auch zwiſchen jhme/ Albrechten / & Barfır 
‚ ponnd Wolffgang gebrüdern/ Hergogenin — 
Wayrn / Geſatz deß fridens vnd ainigkeit ger ſatz deß —* 
a da macht werden]. vnd ſie bey [chwerer firaff.der Pi — 
ch bertrettung heiſſen hatten, ... Der Kayſer Pbilippo/ 
at gewoͤlt / man folle auffdeß Ruprechten al⸗ er vmb 
Rinder acht habẽ / welchen er (die ober Pfalt auad batte. 
— Eben thail der zw ſpaͤnugen Sandtfchafftger" " 
WE N Ppen/ weiche swilchen den Waſſern der Tho⸗ 
aaw onnd Nab bey den alten Marchſtanen 
der Pfaltgra fiſchen Hereſchafft igt.Er. hat 
auch alle widerwertigfeit zwiſchẽ den Pfalke 


EL 


jarafen onnd Denen von Wirtemberg/ ſo on” * 
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* — 7 im — Krieg — genommen Bart / durch, ange mind’ / 
auffgehebt. is 
— der Ravfer diſe fachen im Reichstag fehlichten, kommennemei a | Se — 
auß Geldern / deſſen Fürfinierämig / ſich widerumb newer fachen vnderſtunde / König 7 Bil 
Ludwigs hilff fich acbrauchende/ welchen. er wuſte / daß er dem Kayſer nicht von hertzen dan 
trawet / vnd deſſen Sohns gwalt im argwon he tte / auch / wann er kundte / jhne verhindern 

wurde. Die Brabandter / ſo zur ſelbigen zeit in ihres Fürften abwefen/mit groffen vnbil⸗ 

figfeiten von jhme geraitzt / hetten Arnhem / nit ein onberüht me Staͤdtl derfelbigen Landt⸗ 

Schafft belaͤgert / denen der Kayſer mit etlichen Fürften nachdem fich die verfamblung ge= 

endei / zu hilf fommen geeylt. Dervon Geldern alser fahr daß ernit eingering Heer Arnhem 
mit fich brachte wellichemerfich fampt den Brabandtern ungleich Wen Die Stadt wirde vberge 
ergeben / vnd fich mit etlichen gwiſen bedingen feiner threw befohlen. Er bat auch vom Pr * ein⸗ 
Philippo demůtig vmb verzeyhung gebetten / vnd verheiſſen er woͤlle mit jmein Hiſpanien en 


Carl vonk 
Ziehen / daß er doch nit gethon. Arnhem iſt ohn einiches ſchaden von deß Philippen be⸗ mund bite 
fagung eingenommen worden. vnder hoͤnig 


Der Kayſer aber / nach dem er den Sohn in Brabandt geſchickt / iſt froͤich widerumb — 
nach Coln kommen / vnd mit groſſer frolockung der Burger / als durch die gang Stade die 

Sloggen halleten / empfangen worden. A 
| Mm ij Vnder 
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—— — — Tees gar mit ſchwerer Kranckheit beladen’ 
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bberahiſchlagten etliche Welſche mie dem 


iMConialuo, wie man jhme das Maplandiſch 
ZRFaͤrſtenthumb ſolte nemmen / welches doch / 
>... Jlalsder Konig wider aller Hoffnung geſundt 
wurde / feinen auftraggehabt, Demnach 
laals er ſich ſchon offentlich erzaigte / Daß er 
ſſich von den Deſterꝛeichiſchen euſſerte / vnnd 
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swait beforchtete / gedacht er mit Ferdinan⸗ 
IN |[denfrid zumachen. Difer aber hett feinen 
4 kA Zochterman auch im Argwon / vnd diß am 
WE maiften difer orfach halberiivie Rönigin Eli⸗ 
abeth hette im Teſtament verſchafft / daß 
gerdinand nach Ihrem abſterben nicht vom 


——— 



























| Regiment dep Reichs Caſtell wurde abge⸗ 

Ess) e ſetzt / ſo lang ex lebte. Ye 
| Er nn 8, al Philippus aber ſagte / es feye nit in der 
Mh uns FM: MEET Königin feiner Schwiger gwalt geſtanden / 


Sefası weiches mannach dem sode haften ſolte / fuͤrzuſchreiben. Als diß Ferdinandus 
innen worden, hat er fich angefangen zu förchten er müßte allein an der Aragonier Reich 

Seid zwiſchẽ vergnuͤgt ſein / wann jhme der mehrertheil Hiſpaniæ genommen wurde. Auff daß er jhme 
dem Stange derohalben beſatzung ruͤſtet / hat er ſich nicht geſcheucht / mit dem Frantzoſen frid zu ma⸗ 
— — va chen welchen er bißhero verworffen haste, Zu difen fachen holffe auch Confaluus, 
i eintweders daß er vor ſahe / daß ein Feindtſchafft zwifchendem Schweher vnnd Schwis 

ger ſeyn wurderderhalben er die fachen im Welfchlande ruͤwig ſeyn wolte / oderdaß er jhme 

gedacht/ er wurde jhme das Neapolitaniſch Reich zueygnen / weiches etliche und zwar dee 

Konig ſelbſten / ein zeitlang foͤrchtete. Aber von diſem argwon hat ſich hernach Conſal- 


Seffen von dos entledigt. Auff ſolches wurde frid gemacht, vnnd derſelbig mit newer Schwager⸗ 


Ne ſchafft beſtettigt. Dann deß Gaſconis Fofle leibliche T ochter / von deß Koͤnigs Schwe⸗ 
meblerfich fer Heurathe zu Ferdinanden / welchem Koͤnig Ludwig an Heuratguts ſtatt verhieſſe zu 


wni Ferdinãd geben was er noch im Neapolitaniſchen Reich hette. Es ſeynd auch andere 


Geſatz deß fridens auffgerichtet worden / welche allhie vnnot it 
zuer zelen. Derhalben wollen wir diß Buch — 
in 


Ende deß eylfften Buche, 
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beß Philippen von tag gu tag wachſenden 
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Sb Gulbie , der —— * sahen worden —— — Vienna 
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— WALST eat vnd mit — ARTEN hs fi 21108 eſchifft / hat ein 
VWindt / welth er biß herg nach gehengt/ = vngeſtů m erweckt / der Die Aımada 
* n fang hin va wider getribe / an diebenä geſtatt Engellandts / da nSchif⸗ 


DB Philips fen eines dahin auß / das ander. dort hinauß verwehet / zertrennet. Das — 32 Schifft 
— welchem kaum zwey auß allen nachfolgeten/hat su Bynmuchbepdemnglijcht port an⸗ 
Schiffen, gelendet / vnd der Fürft fich mit den feinigen in ein Heine Zill geſetzt / zu Lanot gefahrenz 
auß bin ond wider treibung deß Meers / da er an Seel vnd Leib außgemattet / vnd vmd ſei⸗ 
ner Geferdten wolfahrt vñ geben ſorgfaͤltig ward / welche Engellaͤnder nahends am WMeeer 
ſich auffhielten / als es ruchbar worden / lieffen ſie zu mit jhren Wehren / weiln ſie aber ſa⸗ 
ea hie hen / daß es freund waren/haben fienichts feindfeligs. fürgenommen, Alsbalben verfuͤ⸗ 
Iobann Ca, gen ſich Ihoma⸗ Trencherdius vnd lohannes Carous, ſtattliche vom Adei/ mit JB 
rous. Dienern / da ſie den Hertzogen erkandt / vnd bitten / dieweil ſich das gluͤck alſo begeben ſol⸗ 
len ſie nit eher verraiſen / biß ſie den Königrwelcheri in 2.oder auffs hoͤchſt z. tagen ankom̃en 
wurde / gegruͤſt vnd ſich bey jhme angemeldet hetten. Philippus als der da auff die feige 
muflewartensund die Armaden laſſen beſſeren / vnnd jhme das gluͤck nichts abjprechs, hat 
ſeinen willen darein geben / vñ in deß Trencherdiy behauſung einkehrt Nach wenig tagen / 
als Koͤnig Heinrich vnverhoffte Bottſ chafft enpfangenif chickt er etliche Fuͤrſtliche Per⸗ 
ſonen vnd die fuͤrnembſte feiner Hofraͤth zu jhme / von welchen er nit allein freundtlich cine 
geladẽ / ſondern auch in das Schloß Wideſor / da der Konig ſich auffhielte / gefuhrt wurd / 
vnd fein Gemahl jhm folgete Henricusder 7 diß namens / da er ſie mit freudigen ange⸗ 
ſicht vnd hertzen empfangen / vnd ein liebliches Geſpraͤch mit ihnen gehalten / mit ſpeiß vnd 
tranck erquicket / fuͤhrt fie gen Londen / in die Königliche Hauptſtatt / die am Waſſer 
Philippus mes ligt. Allda wirdt vnter jhnen der Bundt ernewert / vnd die freundſchafft beſtettiget / 
kompt gen welche vnter beyden Vorfahren geweſen ward, vnd hat man vil taͤg mit Pangeten vnnd 


Londen. freundtlichem Geſpraͤch zugebr acht. Vnder deſſen werden alle Schiff in den Portge⸗ 


fuͤhrt / gebeſſert / vnd mie Stucken widerumb auff ein newes verſehen. Welches aͤls es der 
Printz vernommen / hat er vom Koͤnig vrlaub genommen / zu ſeiner Armaden widerumb 
kommen / die nbzige iſt jme — von ſtaten gangen. Als er nun in ae kom̃en / 


En 


5 h einem 84 — war eines A: Karen gabe eine 

Ag Int ‚vollen Bruſt / mit wolgeſtalten Glidern / ie zierlichen Angeſichts / auß wellichem mit 
emer vermiſchten anſehligkeit ein freye lindigkett deß Gmuͤts herfuͤr ſchine. Es beglaitten 

Ihne nach langer ordnung auß dem Teutſchland vnd Niderland vil namhaffte Maͤnner 

Seine Tra⸗l an Lid vnd Klaidung anſehlich. Trabanten aber hette er auß allen ſeinen Landtſchafften 
banten. E — laͤnge —— bringen. Als — die Hiſpaniſchen Furſten 
— vnd der 


für mei Stadt 
Ten — 


—— — — 
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Es waren vber — / als ſie von erſt auff deß PER Es 





fen ſich —0 eß Serdinandenanfehen vnnd gwalt bey jhmegultes es wurde iX 
5 ah Here nd rieihen / daß er das Reich Caſtell dem Tochterman lieſ⸗ 

gel durch welli — — worden, daß Ferdinand nachdem er Dbiliopns 
a er andeen Hifpanifchen Reich aller auffgefagt / das Reich Arragenien Eompz mit 





feine Schhwe 
me vorbehielte / jährlich.2g „tanfendt. € Sofdegulden von den Caftellianifchen Zolen tem EBEN 
RT —— der Indianiſchen Landtſchafften empfienge / den dreyen heiligen — 
Hidın der, Kriegsleuth Inemblih S Jacoben / Alcantar / vnnd Salon vorfiunder 


vnd das Neapolitaniſch Reich allein beſaſe. 


Als diſe ding ſo geordnet / hat ſich Ferdinand / der ſeinigen ort * vnnd 

leichtferigkeie deß Gmuͤts mit vil worten anklagende / zuuor gen Arrägon/ vnd von hin⸗ 
nen gen eaplis gemacht / nit fo faſt daß er deß Reichs ſtand ſehe / dann daß er förchte/Lon- 
@aluus wurde hme daſſelbig zueygnen / oder dem Philippo vbergeben / vnnd es waren auß 
den Hiſpaniern / welche ſagten was durch deß Caſtellaniſchen Reichs vnkoſten erlangt / das 
ſolle deſſelbigen König zukommen / deren raͤth Philippus nit hat angenommen. Als Fer⸗ 
dinand (wie geſagt) hinweg zogen / ſeynd Philippus vnd Johanna fein Gmahel von den Pälipene 
Ständen onnd Verwaltern def Reichs Caſtell in der Stadt Ping, (foman Valledolid init 
nennet löblichem gebrauch nach 7 als fie gefchworen / zu Koͤnigen gemacht, vnnd in Spanien, 

Eartibräteerer Sohn iſt Färfizu Caſtell außgeruffen worden. Der König auf Franck⸗ Carl Hrintz 
reich welcher diſen deß Philippi gwalt / fodurch mehrung viler Reich erweittert/ungern ?" Caſtal. 
hette / vnd beforchte / Kahſer Maximilians raiß ins Welſchland wurde deſto ringer ſeyn / 
bedacht er mancherley ben ſich in feinem Gmuͤt Indem kamen Geſandte vom Kayſer / 
welche begerten / daß er jme dieweil er ins Welſchlandt ziehen willens/diefünff hundert Ky⸗ 
riſſer / welche er jhme verheiſſen / ſehickte / vnnd das vbrige Gelt / fo er jihme in wenig tagen 
dem geding nach geben ſolle / erlegte / vnd die vertribne Maylander in das Vatterlandt wi⸗ 
der einſetzte Der Koͤnig ſagte / er begere wider fein vorhaben / daß die geding gehalten 
werden / aber von wegen deß Gelts vor der zeit zu erlegen / bracht er entſchuldigung für, 
Demnach als er Brieff zu den Venedigern geſchickt / chet er das / das fie zugleich mit jme 
deß Kayſers raiß verhinderten. Es war jhme nit gar ein falſche forcht ins Gmuͤt geſun⸗ 
cken / es wurde durch diſe Raiß des Kayſers / das geſucht / damit / wann ihme das Reich be⸗ 
| ſtaͤttiget / der Sohn zum Roͤmiſchen Koͤnig erwoͤhlet wurde. Vber das / zweifflet er nit / 
wie es dann an jhme ſelbſten war / daß er newlih mit dem außEngellande einen undt vnd 
| — — 


Auß den vrſachen aber / wellichefhne einen Bunde mie beyden zu machen bewegt / 
| ** verſoͤhnung deß Koͤnigs Ferdinand, die gröftefchon Binweggenommen. Als 
ı erfih der halben ſchon offentlich erzaigte / daß er ſich deſſelbigen Bundes euſſerte / veræ Claudia Hen 
maͤhlet er die Tochter / fo dem Fuͤrſten Carl verheiſſen / dem Franciſco von Angelofme. rath zu Fran 





eifco von An⸗ 


Vnd auff selofme. 
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MVund auff daß diß nit gar vnbillich — 
ordnet / welche gleichſam auß allen Landtraͤhten deß Franckreichs zu jhme Geſandt / des 
mauͤtig begert hatten / daß er ſolches auff geringere hoffnung eines Mannserben there. Er 
zaiget dem König Philippo durch Geſandte an / er habe das dem gantzen Reich fo es nicht 








Der Frangof vnbillich / ond nit ohn groſſe vrſach begert / nie kunden abſch A gen / welches ein gnugſam 
“page denen flare auffſagung deß Bundts vwar.. — 


eher | oßnfangfihernacher Baterden Catlauß choern tiderums mie newen plffen werfen 
Bunde auff. hen / damit er deß Philippfen benachbarte Vnderthonẽ plagte Eb⸗ zu Difer zeit als Kayſ er 








Marimilian durch et Bottſchafftẽ auß Vngein / von der newer auffruhr der Hungen / 
verſtendigt / vnder lieſſe ex die Welſche Raiß / for in SABOB) Bi fe L Eee | 
Melbior v5 von Meggaw Bifchoffen von Brichfen gen Rom: auff DaB aber die handfüngen ni Y 
Tesgaw. serhindere wurden/hater jhmeverbotten daß er fich einen Geſandten nennek'r eu aber st 

| au ß Tyrol in Defterzeich hinab geraifl. Es ward under den Vngeriſchen Landthersene 


= Stephan Fuͤrſt in Sibenbärgen (die Seribentennennen jhne hin vnd wider Palatinum, 
die Inwohner Wayuodam ) mit gwalt vnd vilen Dienernmächtig. Difer begerte man: 

folle feinem Sohn Johanni die Annam deß Königs Vladißlai vnmuͤndige Tochter vers 

Der Bunger maͤhlen / ond Vladißlaus / welcher ſelbiger zeit ſchwach vnnd durch der andern Fuͤrſten 
sufffiand. vngeſchickte fuͤrbitt ſchier bezwungen ward / lieſſe ſich anſehen / ſamb wolt er daſſelbig wi⸗ 
der die alten geding zulaſſen. Dann ſie ſchryen ſie wolten keinen Koͤnig auß den Teut⸗ 

ſchen nemmen. Als derhalben der Kayſer mit einem Heer gen Preßburg gezogen / hat er 

den Vngern / ſo mit Waffen vngeruͤſtet / inſonderheit dem Koͤnig / ſo mehr tauglich zu den 

Kuͤnſten deß fridens / als Kriegs / ein erſchroͤcken / gemacht. Nachdem er aber innen wor⸗ 

den / daß die Koͤnigin Schwanger / vnnd die Monat ſchier verloffen waren / hat er ver⸗ 

maint er werde raͤthlich thun / wann er die Geburt erwarte / hat derhalben auff eiliche 

Rdzui taͤg anſtand zugeben. Vnder deſſen hat die Königin auff den erſten tag Julij / einen Jun⸗ 

g Lud⸗ ee — 

"  wigin Bun, gen Sohn geboren / ſo Ludwig genant worden. Man ſagt er ſeye geborn worden, vnnd 
gern wirdt jhme die haut noch nit vollig gewachſen / welche jhne die Artzt mit ſchmiren herfuͤr gebracht 
geboren. Haben, Nachdem das Kindt geboren / hat Maximilian frid mit den Vngern gemacht / 
als die geding von wegen deß nachkommens widerumb bekraͤfftiget worden. Demnach 

als er von dem Vngeriſchen Krieg entledigt / wendet er das Gmath zu der Italianiſchen 

Raiß / ſchicket zu den Venedigern / begeret einen durchzug durch Ihr Landiſchafft / ver⸗ 

heiſt er woͤlle fridſam ſeyn / vnd zaigt an / er habe mit jhnen frid vnd freundtſchafft zu ma⸗ 
chen im Sinn / welcher fo wol jhnen als den ſeinigen nutzlich ſeyn werde. ae 

Dincentius her dashater gewöltdaß Vincentius Quirinus, welcherein Geſandter deß Ve⸗ 
Quirinus. nedigiſchen Raths an feinem Hof warnfolle zu den feinigen fehreiben 7 er wolle ohn aini= 
ches onbillichfeit ziehen/ dero fachen verficherung zu geben / er berait were. Petrus Ju⸗ 

flinianus fagt andifem ort / Die Redner haben binzu gethun: Wann fie vermainten fie 

Fundten von wegen deß Bundts / ſo ſie mit dem Frantzoſen besten, nit wolanug auff def 
Kapfersfeitten ſeyn / fo follen ſie wiſſen es werde fein trew / fein bunde von jhme' gehalten, 
er frage nichtsdarnach/ wann er nur feinefachenbefürderes Der Kayſer aber werde die, 

yertraͤg redlich halten. 0.2 0007 00 nm mn) EDEN: 

Wann ihmedann alfo, wie einem fo berühmten Mann billich ift zu glauben / fo 

glaube ichr daß er das nit vnbillich vom Kayſer geheiſſen fey worden zu fagen / bey welli⸗ 

chem die gedaͤchtnuß deß newlich zerbrochnen Bundts noch new war / ohne einicherley 

feiner oder deß Sohns ſchuld. Eben derſelbig ſagt auch, diß begeren deß Kapfers ſeyen 

Ihme von den Venedigern ſampt deß Koͤnigs lob verꝛahten worden / vnd der Kayſer habe 
derowegen ein groſſen zoren wider ſie gffa fff. 
| Als die 
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—— gehoͤrt / wiewol etliche auf den Rahtsherren / vnder wellichen Domi- 
nicus Maurocenus, Laulus Barbus, vnd Andreas Venerius die fuͤrnembſten waren die Der Kayſer 
Zeutiche Berwandefehaff der Sransöffehen fürgugiehen vermainten / Doch hat der. an- Dar von. 
‚dern mainung fürgezogen/ wellichedarfür hielten / man ſolle den Geſandten auff diſe weiß geincınen 

antworten. Es mangle jhme am willen nit / dem Kayſer in einer jederen ſachen zu willfah⸗ durchzug. 

sen welche ohnegroſſen nachtheil ſhrer ſachen geſchehen kuͤndte. Dieweil aber das gant 

Welſchlandt / durch die Krieg der vorigen zeiten erſchlagen / vnd viler Gmuͤter wider fig 

erbittert ſeyen / were zubeſorgen / daß nit / wann der Kayſer dahin kom̃en wurd, ſchwerere 

empoͤrungen darauß entſtunden / es —— billicher daß er ohne Waffen zu der Kroͤe Zie Venedi⸗ 
nung ziehe / nach feines Vatters vnd viler Kayſer Exempel / es werde die Raiß / als welliche ger wöllen 
| allen ein angenemes Werck / niemands verhindern. Wann er diß thun wurd / werden jme dem Resfer 
von ſhme Geſandte entgegen komen / welche jhne von dienſt wegen beglaitten / wo aber nit / Re 
woͤllen fie jme gewaffneten mit Waffen begegnen/ond es ſeye kein zweiffel der König anf u 6 
Zranckreichvnd andere / denen daran gelegen / werden es auch t u n. 


ODiewel ſich diſe ding mit den Venedigern verlauffenfofien auß Nifpaniaungläl- |. .a.. 
\ felige Botſchafft von dep Königs Phelnppen todt / weicher zu Burgisineiner&tade Ca⸗ nme Arde 
ſtell / durch ein hitziges Fieber am 25.Septembris auß difer Welt erfordert / den feinigennie —— 
ein kleinere klag verlaſſen / als er jhnen ein hoffnung gemacht / da er 25: Jahr deß Muͤtter⸗ 

lichen Reichs / vnd 28. feines Lebens erfüllc hette. Nach feinem letſten willen (wie etlich ſa⸗ 
gen)ſeynd die Ingewaid daſelbs / da er geſtorben / der Leib zu Granaten / das Hertz zu Brilſ⸗ | 

ſel mit einer follichen Srabfchriffebegrabenworden. oe | 4 

Vil Staͤdt / Laͤnder vnd KoͤnigreichZu groß Reichthum̃ / michilffder froifien, 

Regieret ich ſtetts andern gleich. Auff Erden d Hoffnung iſt vergangen / 

Zum Kayſerthumb hofft ich zu kofen /ach Ewiger freud ficht mein ver langen 


Söhne hat er verlaſſen Carl vnnd Ferdinanden ſo hernach Roͤmiſche Kayſer: 















KVayſer Carolus der fünfft. | Ferdinandue Imperator. 
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Das zwolffte Buch 1433 
nr \ Ferdinand) nach dem er die Bottſchafft vernommen / wiewol jederman mainet er 
wurdebalde widerumb kommen /hät er doch den Zuftandt deffelbigen Reichs zuvor ge⸗ 
| —— durchſichtigen / vnd jhine der Vnder thonen Gmůter guͤnſtig machen wollen. 

Conlalvuos aber / von welchem der Konig laͤngſt einen boͤſer Argwohn geſchoͤpfft / war 


jhme wider viler maynung enige ingen / vnd willfaret Ihmein allen Dingen / vnd iſt 
du sfachen halber / ſo wol im ſelbigen Rei als in Hiſpanien rn worden. 
rue ns Ind - ruf ü “7 I a  " 


Vmb diſes Jahrs ende / haben die Genuꝛſer / als Philippe von Kavenpain der Se Sieh von HB 
ash abweſend war/ der Obrigkeit mit gewoͤrter hand widerſtreben / vnd er ſo auff nua falles ab 
diſer Sachen Bottſchafft auß Franckreich widerkehrte / hats nit kuͤnden verhindern/ daß Ba Stanz 
die Vnderthonen / als der Adl vergebens darwider ſtritte nit ein newe Obrigkeit auß jnen — 
machten / welche man Zunfftmaiſter nennete. Diſe beſtuͤrmeten ͤpediam, und andere 
am Meer gelegne oͤr ter / als ſie / wie fie wolten gehalten werden / der Frantzoſen Joch abge⸗ 
worffen,dahaiitit aber pluͤndern ſie dern vom Adl Haͤuſer / deren vil auß dem Vatterland 


A gewichen waren. Etlich auß denen / vnter welchen Foannes Ludwig Fliſcus / als fie Spe⸗ Jobanues 


diam / dero er an ſtatt deß Koͤnigs vorſtunde / ver laſſen / vñ zum Konig zogẽ / fuͤhrten ſchwe⸗ —— 
re klagen vber das Volck / den Koͤnig hat jhr Abfall deſto vblet verdroſſen⸗ darumb / daß er er J. 
wußte vat ein linds Regiment wider ſie gebraucht hette. ; 
Deſſen Zorn die Genueſer fürchtende, vnder ſtunden ſich alle fch uid auff bein Ant 
| dhlegenınd als fie eine Legation geſchickt / ſagten fierfic wären nicht vom Konig abgewi⸗ 
he[ondern wider jrerwenig ſtoltze herrſchung fich zu notwendiger bef chägung geruͤſtet, 
Nach dem ſie aber gehoͤrt / daß ein Krieg wider ſie fuͤrgenomen / entſchlugen fie fich | 
Pr Königs herrſ chung offentlich / vnd machten einen mit namen Paulum Nonium Fein Paulus No⸗ 
—— feinen ſchlechten aber fleiſſigen Mann zus einem Obriſten. nuius. 
Nachldem ver König diſe ding gehoͤrt (dann der von Ravenſtain hett deß Volcks 1507. 
toderunng fchonnachgeben) hat er nie vermaint zu verziehen vnd raiſet mit einem ſtarcken 
Heer inns Welſchlandt. Der Babſt aber sherdurch Brieff ein Fuͤrbitt für die Genue⸗ 


er / daß es den gemainen Standt / wie vorhin gebrauchte / ſhnen das Statt Regiment ver⸗ 





lieſſe / auff daß nit / wann er etwas verändern wolt / dem Benedifchen Krieg ein verzug ge⸗ 

bracht wurde. Vnd er lude auch den Koͤnig zum Gefpräch gen Bononia / da er felbften 

war: Der Rönigalle Ding gutwillig verhaiffende, begeret / daß er auff jhne daſelbs biß König Lud⸗ 
er kaͤme / wartete. Julius aber / nach dem er verſtanden / daß der Koͤnig / ſo dem Volck vers wigs wider⸗ 
haßt / vnd dem Adel guͤnſtig / kame / hat er ſich anderſt beſunnen / vnd am endt des Februa⸗ em Bed 
rüvon Bononia hinwegk gewichen. Auß difer Sachenhaben sum erſten Argwohn vnd ul A 
Neyd vnder jhnen / baldt auch öffne Feindefchafft jren orfprung gehabt. 

Nach dem der König mir dem Heer ndhner gen Genua gezogen / vnnd etliche unges 
machedrter vberwunden / hater diewiderfpenitigennit mit grofler mühein Die Flucht ge» 

ſchlagen. Die andern haben alledie Statı / ſich end all jhr vermoͤgen feiner threw ond —— 
barmbergigfeitbefohlen. Sechtzig ſeyndt dem Bade vbergeben die andern mit gewi⸗ Ludwig. 
fen Gedingen zii Gnaden auffaenommenwoisenig ns — nn 

Nonius / ſo inn wenigen Tagen auß der — wider gebracht /hat die Straffen ee 
micdem Haube besahlt. 

Als er Babſt deß Könige Gluͤckfall ſahe / ward er in aroſſer Foꝛcht / auff daß / wann Nonio wirdt 
er weitter fortgezogen / nit etwas auch von feinem Reich einnemme: Dann er kondte nit —— IF aD» 
glauben, daß er allein von wegen der Genuiefer inne Welfehlandtfommenmär, „  gt@lagen. 
IR Aufffolches zaigt er dem Kayſer / vnd den andern Fuͤrſten deß Reichs durch Brieff 
an / der Frantzos ſeye mit dem Heer da / die Baͤbſtliche Landtſchafften anzugreiffen / vnd 
die Kayſ. Mayr. hochheit jhme zuzuaignen. | ® 
| In | Da 


ı 


a Oefteieieifche,Sifönten. 
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Der Rayfer war ſelbiger zeit nit da / vñ als er von den Ständen der Niderlaͤndiſchen 


Landiſchafften beruffen / daß er an des Carls feines Enickls ſtatt das Regiment aunem̃e / 

Margreiba hat er zu Loͤven cin verſamblung angeſagt / vnd die Tochter Margreth jnen zu einer Ver⸗ 
ein er walterin gegeben. Dann Carl war noch cin Knab / vñ die Geldrer hetten / nach dep Phi⸗ 
—— lippi Zodt geſchwindt widerumb zu den Waffen griffen.: KSNNEN nd 
Als die Sachen im Nider landt angeoꝛdnet / machte ſich der Rayferıfoinns Tentſch⸗ 

Reichsrag zu landt widerkommen / gen Coſtnitz zu dem daſelbs angeſagten Reichstag. Es waren alle 
Coſtniz· ¶ Churfuͤr ſten perſoͤhn lich da / vnd vil ander Geiſtliche vnd Welt liche Fuͤr ſten / vnd auf den 
& freyen Stätten des Teutſchlandts ein jedlicher am aller Erbanften/ mehr als gewohnlich / 
in woͤlcher Verſamblung der Kayſer lieſſe des Babſts / der Venediger / vnd etlicher ande⸗ 

ser Brieff auß mancherley Orten geſchriben ableſen: Auß deren etlichen zuverſtehen 
ward / Konig Ludwig auß Franckreich thet das damit der Cardinal von Rovea / wañ Ju⸗ 


lius waͤre abgeſetzt worden / zum Apoſtoliſchen Stulerhoben murduer Ihme bernacher des 


ſucht / vnd dardurch vnſer wuͤrde alle zunem̃en begert / daß er dañ gaͤntzlich maint / wir wer⸗ 
den eben mit der traͤgheit / wie nach der vorigen vnbilligkeit / nichts fragen. 


Welche wWann wie Männer / vnd der durch vnſer Voꝛeltern erlangten Chr nnge⸗ 
denck ſeyn wollen / ſollen wir ons niermehr mie deß Teutſchen Namens ewigen ſchand / 
vom Frantzoſen verſpotten laſſen. Als er diſe Ding außgeredt / etlaͤret er ſeinen Rath 

Deß Karſero von wegen der Raiß inn das Welſchlandt zurylen / auff daß / wann er deß Reichs H. Kron 
he en zu Rom empfangen / deß Srangofch fürnefien begegneee. Zudiferfachen feye Kriegs⸗ 
Z Voſtan⸗ volck vnd Gectvonndien. Lieweiterterhalben bißkero vil vom ſeinigen an des gmamen 
| nutzs ſtatt außgeben / beduncke jhne fuͤr billich / daß fie auch die ding / ſo von fren Voreltern 
auff diſe Raiß ſeynd gegeben worden deſto miltigklicher dar geben / vmb wie vil ſie ſehen / de 
Die vrſachen der Raiß billicher vnd nothwendiger ſeyen. Die Italianiſchen ſach en ſeyen 
in dem Zuſtandt / daß / wann ſie den Teutſchen Kayſer mit zimlich ſtarckem Heer kommen 
werden ſehen / Ihrer vil die Freyheiten zuerhalten / mehr aber / daß ſie von der Tyranniſchen 
herrſchung erledigt werden / jre Waffen und Reicht humb von inen ſelbſt darbringen wer⸗ 
den / durch woͤlche mehrung nit ſchaͤrlich ſeyn werde der Frantzoſen Waffen auf Italia 
eh heiligen gewalt der Rirchen vñ die würde deß Reichs in jren vorigen Stand 
anbringen. | | | | | | 


Als der Kayſer diſe vnd andereding auff die bahn gebracht, beſchlieſſen die Farſten 
vnd alle Geſandte / durch zorn vnd ſcham bewoͤgt / mit groſſer jnbruͤnſtigkeit der amuͤter / es 


ſeye nit zuleiden / daß die wůrde deß Reichs von einigem geſchwaͤcht werde / zugeſch weigen / 
daß fie mit aller hoͤch ſten ſchand auff cinander Wolck gewendet werben 


Man | 


«& 


| 


\ 
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Ran follemit einfelliger macht einmal zaigen / es konne Teutſchlande / wider die dran⸗ Macht d.h 


end alle andert / die durch der Vorelteen Tugendt alangie Ehr wol beſchunen. ı. Crufgiinia 







* * 


ich haben beſchriben der Kayſer habe in der verſamlung geſagt / und mit angezog⸗ 
Ben Dei erwiſen / er babe bißhero auß feinem Reichthum hundert Tonnen goldis 
—38 en Million Gold / dem zum beſten gemainen nutz außgelegt / in welcher zeit er von 
den Standen deß Reichs kaum viertzig tauſent Gulden empfangen hette. 
Als diſe Ding dem Koͤnig verkuͤndiget waren / haben ſie es dahin gebracht daß er / 









% 


| dadiefachen zu Genua geordnet / erſtlich gen Mayland / demnach alser zu Savon mit 


Ferdinandorfoer widerumbin Hiſpanien ziehen wolte / geredt / in Franckreich eylet. | 
Auff das Geſchray von deß Königs hinwegkmweichung inne Welſchland / iſt dieſels 
big Brunſt in dem Reichstag vergangen / vnd es waren, ſo deß Kayſers gewalt / vnd dem 
Zunamen des Oeſterreichiſchen Geſchlechts nit ſo gar guͤnſtig / vermainten man ſolle den 


| Ar feyejegunder eines fo groflen Heers nit von noͤthen. 


Der Babſt / ſo auch manch erley Raͤth in feinem gemäch betrachtet / darumb / daß er 
Di —— ‚der alten widerwertigkeiten mit den Kayſern noch nit auffgehebt fein wußte / 
Heit ſeinen Sachen vor dem Kavfer 1 deffen zurikflungen das gemein Geſchray groß ge⸗ 


— 


macht / nit weniger / als vorhin vor dem Koͤnig angefangen zufuͤrchten. Als er derohal⸗ 
hen den Cardinal des heiligen Creutzes zu jhme geſchickt / vermanet er ſhne / daß er mit frid⸗ 
ſamer Raiß kaͤme / er woͤlle ken Ehr / ſo man Die Kayſer einzuweyhen zubrauchen pflege 


ey onberlaffen. 


König Ludwig auß Franckreich entſchuldigt fich auch durch taisgliche Dolmetſch en 
bey etlichen Fuͤrſten / vnd das defto leichter / Damit er nit angefehen wurde etwas offentlich 
Suchen) des Babſts und Reichs Gerechtigkeit anzugreifen. Zu letſt ſeyen dem Kayſer in Sum Koyſet 
Reichsta acht tauſent Raiſiger / 22, tauſent Fußknecht bewilliget worden / welche jnein wirdt bil 
das Welſchland raifendemit einem halbjaͤrigen Sold beglaideten / zu den Geſchutzen aber bewilliget. 
vnd andern Vnkoſten dep Kriegs hundert vnd zweintzig tauſent Goldgulden auffimitien 
October zu erle zen. Diſe hat man vermaint ſeyen jme ſo die ſachen nach feinem fug fuͤhr⸗ 
ie / gnugſam̃ zuſeyn / welch en er auß ſeinen Landtſchafften Heer zuthete / was er wolte. 


In denſelbigen Tagen ſeyndt auch die Schweiger durch Geſandte vmb hilff auff die Maximilia⸗ 


Raiß zuſchicken erſucht worden wiewol ſie vom Haubtmann von Divion, und ander des pus beli auch 
Frantzoſen Vnderbotten vermahnt wurden / daß ſie es nit theten: Auff daß fie aber nit an⸗ BE = 
gefehen wurben/von gmainer bewilligung dep gantzen Reichs anders geſinnet ſeyn / haben german, 

ſie 6. tauſent Mann uſchitken verhaiſſen aber der geſtalt / daß ſie nit doͤrfften wider die 
Frantzoſen kriegen / in den andern wolten fie gehorſam ſeyn. Auff diſe ding ſagt Stumpf 

ſeye von den Geſandten geantworter worden die Schweiger ſollen eintweders dem Kayſer 

an allen dingen folgen / oder man ſolle ſie daheimb laſſen. Etlich ſagen die Geſandten ha⸗ 

Ben im befelh gehabt / daß ſte zwolff tauſent vmb ihren Sold annemmen / als aber cin vn⸗ 

willen der Gemuͤter entſtanden / ſeyen ſie vnverrichter Sachen hinwegk gezogen. 


x x 


Alsdie Benediger auch widerumb durch die. Rapferifchen von wegen deß Bundes 


and Freundtſchafft angeredt wur den / haben ſie eben das / was vorhin, geantwortet: Kay⸗ 


fer Maximilian / auff daß er die Raͤth deſto haim̃ licher hieli / hat er die Welſchen Geſand⸗ 
sen beſonder von feinem Hof haiſſen ver iehen. Dem Babſt aber hat er Durch Brieff 
angezeigt er woͤlle mit dem Heer inn die Maylandiſch Landefchaffe zichen/ daß er dem 
Sfoꝛtie feine Rinder widerumb zuſtelle / vnd wann er das Heer daſelbſt verlaſſen / woͤlle cr 


muit fridſam̃ er Raiß gen Rom kommen. Als derohalben von deß Kayſers gemüät nichts 


gewiß erkandt wurde / hieß Ludwig bey vier hundert raiſige Kuͤrißer / welche Tramollius 
ein a inder Maylandifchen Herrſchafft / mit einem ſtarcken hauffen Fußknecht 
faͤrte / gen Ciamont ziehen. 

NH Vber 


( 
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Robert wid ¶ WMDber das / auff daß dem Kayſer auch anderfime mühe gemacht wůrde / růſtet er dag 
— Reich Geldern widerumben mit newem Kriegsheer zu. sinne er mit dem Roberto 
verbörgen vond Warck des Erhardi der Litticher Biſchoffs Bruder indie Brabantiſchen Graͤnitzẽ 
Brabanı. eingezogen / verhergt er Toralteinenfchönen Marckt / vñ etliche nachgelegne orter durch 

Toralt. dieſelbig Landſchafft / ſs Campania genannt wirt / mit Fewer. Demnach als er die State 

Dieſt angriffe / wirdt er vom Fuͤrſten von Naſſaw / vnd deſſelbigen Dres Inwohnern hin⸗ 

Hal. wegtk getriben. Als er die Statt Hal verbrennt / nam er nach Belaͤgerung etlicher Taͤg 

Then. Die Statt Then ein / pluͤndert dieſelbig / vnd zoge mit Raub beladen widerumb haimb. 

Die Geldrer Vnlangſt hernach haben die Frantzoſen ſechs hundert Reutter / die eben weit inn dee 

get Namurcker Graͤnitzen waren gefallen dieweil fie von der Raiß müed im Wald Ardene 

sen gefehlas dep der Kirchen Huberti ruhendt / nit fo gar ein groſſer hauffen Baursvolck die Wächter 

gen, mie hinderliſten angriffen  fchlugen fiemit onverhofften Anlauff / darnach triben fie die 
Roß gen Namurce gefuͤhrt / vnd offentlich verkaufft ſeyndt worden. a N 

Vnder deſſen beraubten die Geldrer die Kauffleuth von Antorff/fo gen Franckfurt 

auff die Meß gezogen / vnnd führten fie inn Gefaͤngknuß / woͤlche Sachen / alsdie Bra⸗ 

banter sechen wolten ı haben fie fich vergebens vnder ſtanden die Statt Benloi zubeſtuͤr⸗ 

men. Woͤlche / als fie baimbsogen / Baben die Geldrer / durch der Vttrechter Landes 


andern halbſchlaffenden in die Flucht / erlangten allen Raub/ auß wölchem fünff bundere 


fchafft inn die Holländifchen Öränigen außfallende ı den Innwohnern derſelbigen Ge⸗ 


Baiona. gende groflen Schaden gethan / zu wölcher zeit fie einmal oder zwo Baionam / aber ver⸗ 
gebens verſucht haben. —— 


1508.. Im achten Jahr deſſelbigen hunderten, / 
ae als Kapſer Maximilian gen Trient gezo⸗ 
braubefb gen / vnd auff den dritten Februarij das ge⸗ 
deß Kayſers maine Gebett verzichtet / gebote er ein Raiß 
Tuul. ins Welſchland / vnd hieſſe fich durch den | 

Cantzler Matthæ um Langen ab iind Stul | 
nie mehr König wie bißhero / fondeen Rode Il 
mifchen Rayfer nennen. | 
Demnach rals er auff dem Waſſer der 
Etſch die Proviant vnd Ruͤſtungen voran 
geſchickt / iſt er mit fuͤnff hundert Raiſigen / 
vnd zwey tauſent zu Fuß fort gezogen / vdd IS 
hieſſe bey dem Auff gang des Bergs Siagij/ 
etlich Graͤben und Bolwerek/fo die Kriege | t 
leuth zu verhindern / gemacht waren eben || EA& 
machen. | | NOS 
Maxrimilia⸗ Er bett inndenfebigen Taͤgen auß den — 
— —— ſeinigen gen Veron geſchickt wölche ans FIN NS N 
zaigten er kaͤme / vnd er woͤlle ohne Schaden | NT I EEE 
durch ihr Gebieth raiſen / vnd begerten / aa 
folle vier tauſendt Raiſige dahin einloſieren. | | x 
Difen warzur Antwort geben worden: Es ſeye denen von Veron auf befelch des 





Venediſchen Raths befohlen worden / daß ſie ſhne / wann er fridfich kame / mit Ehren er⸗ 


pfahen / wa aber gewaffnet / nit zulieſſen / aber die zufuͤhrung der Geſchultz / vnd die andere 
Kriegsrlſtung muͤſſe hnen jetzund argwoͤhnig fon. — N Na Rd « 
Auß 
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Frangtzoſen erwarteten / auf daß er ſ me auch 
groͤſſere Beſatzung ruͤſtete / eylet er auff der 
Poſt gen Inpprugt vnnd von hinnen gen/ 
Vim / ſo ein furreffliche Statt in Schwa EIN SE 

benlandt / vnd als er daſelbs ein verfarilung I 1 EA 

‚der Stände angeſagt / hät er Die ſtaͤrcke deß NP ese ISI 

Schwaͤbiſchen Bundes wider den Bene || 1 SIEH 

difchen Krieg erſucht / vnd Die vom Reich 
verhaißnen bülffen auff ſechs andere Mo⸗ 
nat auffgeſchoben werden begert. | —— 
Eche das aber etwas gewiß geantwort würde / if er von wegen der Geldrer fäctigs 

auffallen inn das Niderlandt fo gefchwindt er kuͤndet gezogen, und als er zu Bruſſel der 
, Landefchafften Regiment angenommen / vnnd Gelt auff den Geldriſchen Krieg erlangt / 

iſt er widerumb inn das Teutſ chlandt kommen. 

Bader deſſen haben der Beriediger Obriſte / als fie vber die engen oͤrter / ſo gen Ca⸗ 
Dur gezogen / die Schlachordnung ſtracks auff die Teutſ chen / ſo daſelbſt waren gewendet. 
Als diſe ſahen / daß ſie gehling vmbringt / vnd die Außflucht / ſo von den Inn wohnern der 

oͤrter des Venediſchen Namens gün fig befeflen waiꝛen / haben fie die noch zuſtreitten in ein 

dapfferkeit gewendet / vnd als fie einen Hauffen gemacht / ſeyndt ſie von der Feinden zahl 

vberwunden worden. Eadur wirds 
Es ſeyndt tauſendt auß foren bllben / die andern gefangen worden. Livian hat dar⸗ von den De: 
nach das Schloß Cadur mit einem ſchwaͤren vnnd blut igen Sig beſtuͤrmet. Inn diſem Pedigerneins 

Sturm iſt Carl Malateſta auß der Ariminenſer Zur ſten/ ein fener Juͤngling durch einen n 
Nu iij Stainz ifo. 
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Steainwurff / vnnd etliche dapffere Männer mit ſhme / bliben Daher hengte Libianug 


dem Lauff deß Sigs nach / vnd name Cremon auff einem hohen Berg gelegen mit dem 
Sturm / den Port Naonis aber durch ergebungeiee. 
Demnach belaͤgert es Goͤrtz / welche bey dem anfang deß welſchen Gebirge gelegen / hat 

ein Schloß / dar zu hart zukom̃en / ſo mit dem Ort vñ Bolwerck befeſtigt. Als Brugk ein⸗ 
genommen / tribe Livianus / die Mauren mit ſtethen fehtiffen erſchililende / die Stattleuth 
Indreasvon zur ergebung. Deß Schloß Hauptmann ward Andreas von Liechten ſtain / welcher / als 

Ziechtẽſtain. er zum Erico Fuͤrſten von Braunſchweigk Boitſchafft geſchickt / anzaiget / wie die ſachen 
ſtunden / welchen / als er langſam̃ mit Hilf kom̃en ſahe / kombt er mit dem Feindt vber ains⸗/ 

vnd als er 40. Pfundt Goldto genommen / vbergabe er jhme das Schloß. Hernach ale: 


Tergeſte wirt Tergeſte zu Sand vnd Waſſer beſtritten wurde / iſts ſamĩt dem Schloß eingenoen wor⸗ 


eingenom̃en. den. An einem andern Ort aber namen die Teutſchen / ſo im Trientiſchen Gebieth was 


ren / bey 9. tauſent das Schloß Bare gegen Roboreit vber / als ſie es mit ſchieſſen erſchit⸗ 


gertensein. Bon binnen zogen ſie zum Dorf Callian / ſo vorzeiten durch der Venediger vi 

Roberti von Sanſeverin Schlacht beräffit worden. Welche in der beſatzung deß Berge 

Brenton waren / drey tauſent Venediger / alsbaldt ſie ſolch geſchen / ſeynd ſie in den naͤch⸗ 

ſten Buͤhel geflohen / vnd ein wolbefeſts Ort / als ſie kein flucht verſucht / den Feinden ver⸗ 
laſſen / welche jhr vngeſchickligkeit und traͤgheit billich verſpott hatten. dr 

Das Shoe Darnach iſt das Schloß Stainvonden Venedigern belägere worden. Guicciars 

—— wirdt dinus ſogt / cs ſeye vergebens beſtritten / Janus Pyrrhus Pincius aber / es ſeye vberwunden 

gun worden am tag vnſers Herrn Aufferſtehung / zu welcher zeit als auff drey tag Anſtand ge⸗ 
macht / iſt der mehrer Thail der Beſatzleut gen Trient zum Gottsdienſt gezogen. Als die 

Sachen auff diſe weiß nit fo gar glücklich geführt wurde (dann man erlegie / dz verhaiſſen 

Gelt nicht auffdiezeit / vnd die hilffen Famen andern gefchwindersandern langſam̃er) hat 

man angefangen von wegen dep Anflandts zuhandlen. Aufffolches ſeyndt bey Ripa / ſo 

ein Statt bey dem Gartenſche iſt / im namen deß Kayſers zufaffien fommen der Bifchoff 

Coprianus yon Trient und Cyprianus Serentinus Cantzier von Vencdigern Basharias Contare⸗ 

Serktiauer nus / auß befelch deß Konigs auß Frandreich / ohn welchen die Venediger nichts haben 


handlen woͤllen / waren auch da Joannes Jacobus Triultius / vnd Carl Infredus / Ober⸗ 


ſter deß Maylaͤndiſchen Raths. Vnd alo man von wegen deß Anſtandts auff drey Jahr 


zuhaltẽ / in welcher zeit ein jeder Die oͤrter / ſo er hette / behielte / ſchier ains wurde, begabe ſich 


allin in dem ein Beſchwarnuß / daß der Frantzos wolte derſelbig folle allgemain ſeyn / vnd 
der Geldrer auch darinn begriffen werden. 1 * 
Die Benediger aber auff daß fieden Krieg von ihren Bränigen abmendeten/ vnnd 
zur zeit des Anſtandts Ihre Keich an denen Orten / die fie eingenom̃en / bekraͤfftigen / haben 
ſie die Rathſchlagung beſonders on den Frantzoſen / angefangen zuhaben / vnd allein für 
ſich ſelbs Anſtandt gemacht) als deß Könige Geſandten darwider waren. 
Wiewol aber die Venediger deſſen gnug taugliche Vrſach en brachten’ (darumb / dz 
der Jenhalbburgiſchen ſachen ſorg ſie nichts angieng / ſondern fagten der Bundt ſeye von 
Die Venedi⸗ wegen der Nachbarlichen hilff in den Jtaliamifchen Kriegen gemacht worden / vnd es ſeye 


Bere. dem Koͤnig / wann er im Anftandt Beariffen werden wolte / Dre vnd Zeit gelaſſen hat er es 


ur 


“ 


” fandmie de PO ungern gehabt/und der alten Belaidungen / ſo man jhme im Neapolitaniſchen Krieg 


Bayfer. gethan / ingedenck geweſen. | | 
Der Babſt als er diſe gelegenheit zu gebrauchen verm ainte / befliffe ſich den Ravfer 
vnd König ondereinander zu verſoͤhnen / auff daß / was er mit feinem Reich thumb nie ver⸗ 
= moͤchte / wann ſie jhm durch ihre ſtaͤrcke hulſſen / Rimini / Faventz / vnd ellich andere Staͤtt 
von den Venedigern widerumb erlangete. Zum alten Zorn wider fie kame auch das hin⸗ 
zu / darꝛum̃ / als er das Vincentiſch Biſtum̃ / nach de fein Enickl der Cardinol bey S. Peter 
Sale Em geſtorben / 
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ito verlihen bei — V— — auß hree 
jacheherzen einen andern an dis ſat geſetzt harten. Als dero len Sırtisin Ftanck⸗ 
reich geſchickt war handlet er vi miedem ö , beein, Be af ſelbſ den 
Kayſer Maximilian —— ra macht / welch ann Aalammen fügen 
kondte / wiſſer er / daß Ferdin and / ſo mit deden wol der want / a¶auff die naynung Funde 
gebracht 
ein jeder vermamet er hette fans —3 — vnd die ding wi⸗ 


— 14 Fr 34 “er 
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Rarhsherzen einen andern an 





gen anzubenen/darumbd/daß ein jeder vermamet an | 
derumb ein zunemmen / ſo die Venediger jedlichen genominen bey ſen / fahen fie das alle 
Vereinbarung garfugfaifi ſeyn wurde. As fich derohalben ver Babſt infonverheit be⸗ | 
‚Küiflevond die Vnder hotten zueinander zogen / if diefächen dahin gebracht worden, das an 

dep Kapfers flott Deargarctafein Tocheeriin Piderland Kezeniiniun Veattheus Lara) 
vom König auf Franckreich Cardinal von Rovea 


»E, 
- ” 


/ weichen Jarod Aldlonus def Ko⸗ 
nigs auß Arragonien Geſandter nachgefol get / zu Cambray zuſamen kämen. Auff daß 
aber die warhafftige Vrſach der ——— nedigern wit bekandt wurde / hat 
man inns gemain außgeben / man handle von wegen deß Jidens nie den Geldrer zuma⸗ 
chen / mit welchem man vnlangſt darvor viertzig Taͤg Anſtandt gemacht heite. 
In wenig Tãgen iſt die ſachen zwiſchen jhaen volendet / vnd der Bund faſt auff di⸗ 
— 
— Die weil dem Chriſtenlichen gemainen ch ch groſſeſ chaͤden von din vntreuen or Bart 
ugefuͤgt / vnd Die nothwendigen Krieg wider fit von niemand mehr 7 ale von Denedigern zu Cambray. 
‚verhindert werden, welche auß folgen mutwillen zu herrſchen vil Staͤtt der Bäbfilichen 
Herꝛſchafft / deß heiligen Römifchen Reichs, vnd der Defterreichifchen Fuͤr ſten / jtem des 
‚Hteapolitanifchen Reichs / vnd des Hertzo zthumb Maylands / vnd andere oͤrter / ſo mit ge⸗ 
walt oder betrug eingenom̃en / wider recht vnd billigfeit aufhalten: Haben der Babſt Ju⸗ 
lius / Kayſer Maximilian / vnd fein Enickl East / Ludwig auß Franckrelch / vnd Ferdinand 
von Arragon Koͤnige / einen Bundt gemacht / auff daß / wann man wider die Venediger 
kriegie / ein jeder fine Staͤtt widerumb von ſhnen bekom̃en / deren Namen im Bundt ges 
Tchriden waͤren. Der Frantzos ſolle auff den naͤchſten erſten Aprilis ſelbs in diſen Krieg 

gichen / zu woͤlcher Ze t der Babſt / vnnd der von Arragonia auch zu den Waffen greiffen 
ſollen. Auff daß aber Maximilian nit angeſehen werde den Anſtandt zubrechen / fole der 
Boabpſt ſein hilff / woͤlche er der Kirchen von Pflicht wegen ſchuldig iſt / anruͤffen / oder) 
wannernureimen Obriſten auß den ſeini zen zum Koͤnig voran ſchickte / ſolle am viertzigi⸗ 
ſten tag nach dem von jhme angefangnen Krieg / die Venediger ſelbſt angreiffen. Wolchet 
das ſeinig bekommen hette / ſolle den Bundsgenoſſen nichts deſto weniger helffen / vnd ſolle 
keiner die Waffen ohne aller verwilligung wegf legen / oder mit dem Feindt einen Vertrag 
"machen. Der Babitfolledie Venediger bey ſchwaͤrer Straff vermahnen  dap fiedas 
" geroffine widergehen. Eben derfelbig ſo le pon wegen der widerfpennigkeit zwiſchen Kay⸗ 
4 * Maximilians Gemahel / und Herc le Furſten von Ferrar vber das —— Ann 
Sfortie / w lche fein Schwefter jhme verheprat war, Endrichter und Schidmann ſeyn 
Oer Kayſer ſolle Röntg Ludwigen / Franeiſcen Angeloſme / vnd den Mannserben dad 
Farſtenthumb Lombardey mit feinem Inſigill beſtaͤttigen / von welcher Sachen wegen 
gr vom König tanfene Pfundt Golds empfienge. Zwifchen dem Geldrer vnd Oeſter · 
reichiſchen ſoll Frid ſeyn / die durch Krieg eingenomne Sachen ſolle der von Geldrer wie Frid mit dem 
‚I "pergehen » dieverloinen nie widernemmen / den Fur ſten von FRerrat vnd Mantua ſollen auß Geldern. 
I dry Monat gelaſſen werden / jnnerhalb woͤlchen ſie zum Bundt verwilligen möchten. Es 
ſollen jedliche auf vier Monat gewalt Haben die jhrigen / welche wolten / zum Bundt zu⸗ 
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demmen. Diſer Bunde iſt in der Rirchen außgeruffen / vnd mis Aydſchwur beſtaͤttiget 
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Nit lang bean ogen der von‘ Een armie Albrecht⸗ 
fäsfin von Pari en — auch ach Dat ei | 
ichem — en Bundt beſtaͤttigt haat. a 
Die Benwiger/als ſie ſahen / da nen ein ro — SärflenderCpri 
ſtenheit je Bals —9— ins mit al en acht / mie wel welcher warn fie ven 
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“ erfien Anlauff der Feindt eintweders eh wege [chla en) oder ein — beſtehen kond⸗ 


1509 
Ludwig 


kündiget den 
Dencdigern ERDE 


Brieg an. 


Perrzu Dis Ä 


tilian. 


nit wider der andern gewalt mit jünen handlen / /vnd der R 


4. 


ndtge ſſen v n vermen ige: Cini keit 
Dee — 


Dann fie wußten — — rn ah 








3 
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mit gleicher Dapffe seit angenommen hesten und der Ka nig au 
leichtlich kondte abwendig gemacht 9— vnd mainten es wurde — au ine} 


den begeben gelegenheit die Bündenuß ” 
Derohalben vnder ſtunden ſie ſich Ian a Bobftt Bar Anagona — 


vnd als ſie kan Hoffnung mehr harten das hnen der Frantzos kondt widerumb verſoͤhnet 


werden / ſchickten fie loannem Perrum Stellam mit befeh zum Rapfer/aber er wolt auch 
it wurde ſhme nicht vndter 





ein Angeſicht gelaſſen. 
Sn N deßnachfolgenden Jahꝛs iſt der Koͤnig auf — mit dem Her⸗ 
tzogen auß SUrDAERIACN vnd maiften Adl des gantzen Reichsi inne Wei chland kommen / 
 Aicslaus Definus. * vnd als er einen Erenhold den Mongivium 
— zu den Venedigern geſchickt / verkuͤndet ee 











gen befalche ihnen der wabſt bey chwaͤrer 
} ‚1@eilichen — 2 fiejniealle Abi durch 
Ä Emilam 
" N innerhalb wenig Tagen widerftelleten. A 
olches räfteren fie als groß Kriegehert ir 
N kundten u: jrer Landtſchafft zu. 


us. | 
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Den Qrfmum —— zu —* vnd Bar 1£ = 
tilian / vnd Bartlme Livian festen fie ober 


das Regiment /penen fieAndream Grittum > 









und Georgium Cornar ium zufügen. Hs; = 
diſe inn Di Granitzen der Lombardey ver 
„raißt / fi on 1DE gehaiffen worden dep Könige, 
Fürnemmensudegegnen. RS CE 

earffe Ciamontius / auß gehaß des Rinige 





mie den Zollen vnd a 


Moneneinm.riegan. In denſelbig en Taͤ⸗ 








/vnd etliche nachgelegne Oerter an⸗ 


Als er von hinnen zum König gen Maylandt kommen / war Trevin widerumb 

vom Venediſchen Heer eingenoen. Zum Geſchray diſer Sachen eylte der Rönig mie 

allem Heer her zu / ehe daß er vom Feinde fo auff den Raub lauſchet / verhindert wurde / vnd 

als er ober den Fluß Abduam gefaren / ſchlug er das Läger bey dem Feindt / vnd ſuchte mie 

geringen Scharmtttzlen gelegenheit zum Streit. Dem Livian manglet die begir zu 

ſtreitten nit / aber Pitilianus achtet es ſeinem fuͤrnemmen nicht nutzlich / ein Schlacht zu 

liferen / vnd den Außgang der gantzen Sachen auff die gefahr eines Streits zuwerffen. 

Der Koͤnig /auff daß er ſie zum Streit herfuͤr lockete / name Ripalt ein / als er die mit Ripalt wird 
Geſchutzen erfchärtet / und zündet ſie an. Als aber Die Venediger deme zuwider / wie a eingenomen, 
vermaint hett / noch nicht von dannen abzogen / wendet er das Laͤger zu rugk zum Fluß / an 

welchem Ort er vermainte man kondte jhnen die Proviant ſperren. Auff daß diß nit ge⸗ 
ſchehe / ruckten die Venediger das Laͤger auch / vnd als fie fürdie Koͤnigiſchen ziehen muͤß⸗ 

een) ſeyndt die Frantzoſen mit zugeruͤſten Ordnungen / fo auff das Faͤndlein warten ges 

haiſſen waren / von ſtundan auff die filrgehenden gefallen / vnd verwirrten den Thail des 

hauffens / deme Livianus vorſtunde / jetzundt zu rugk / jetzunder auff den ſeitten. Er / als die Die ſchlacht 
norh des Streits kam / berueffet die Kriegleuth / ſo mit zertrennten Ordnungen herein zuGiaradad. 
zogen, vñ die Faͤndlein / ruͤſtet die Schlachtordnung zu / vnd als er ſie der zeit nach verma⸗ 

net / iſt er mit einem außerleſnen hauffen Reutter an dem Feind fallende / ſchier zum Koͤnig 

ſelbs kom̃ en / vnd der Frantzoſen Schlacht war ſchon geſehen etwas wancken / vnd zu rugk 

weichen. Aber etliche Geſchwader Reutter / vnd die Scharen der Sweitzeriſchen Fuß⸗ 
knecht / ſozum Koͤnig beruffen / haben den Feinde machen zit tern / vnd ſich auff die Flucht 

richten. Es ſeyndt auß bayden vil im Streit bliben / auß den Venedigern auch etliche inn 

der Flucht / bey denen iſt der Fußlnechten / bey den Frantzoſen der Reutter groͤſſer verluſt 

geweſen. Erich ſagen es ſeyen zu bayden thailen bey 18. tauſent Mann vmbkom̃en. Li⸗ 

vianus / als er hart verwundet / iſt ſambt dem Citolo von Perus gefangen worden, Pitilia⸗ Eirofus von 
nus iſt mit diſem Thail des Heers / daß er fuͤhret / in ſicher heit kommen. Vnnd das iſt der Herue wirds 
berämbt Kampff bey Giaradad / weleher am 14. tag Maififffürgangen mit groſſen ſchas TE" 
den der Venediſchen Sachen. | | TERN. ohne 

Der Königbatam felsigen Ortder heiligen Mutter Gottes Marix ein Capellen 

von wegen des Sigs zugerichtet. Demnach als er die vberwindung / fo mit vil Blut der 

feinigen gewunnen / vermaint zugebrauchen/zogeer erftlich gen Coravag / als fich die In⸗ 


wohner ergaben / name er darnach Bergom vnd Brixen ein. Item es ſeyndt die Statt Bergomu m 


Cremona vñ Crema durch die Geſandten erobert worden / Piſcaia / welche ein zeitlang wis WI" einges 
derſtanden / wirde mit gewalt beſtritten / Die Haubtleuth feyndi fambe den Kriegsieuthen Ma 
biß auff einen erſchlagen worden enden 
Vnder deilen name Chriſtophoꝛus Frangipanius,onder Kayſer Marimilian Pıifin Eric Kera 

vnd Duindie Schloͤſſer in Iſtria ein Ericus von Braunſchweigk Fi ltrium ond Bellum. 398 von 
Damach auff das Geſchray von Kayſer Maximilians Ankunffe / ergaben ſich Gong; Btaun⸗ 
Tergeſte / vnd andere nit wenig oͤrter derſelbigen Gegent / widerum̃ in fein trew / der Babſt 
vberkame auch vil oͤrrer Rmandiolæ widerumb / welche mehr auß ſchroͤcken unnd vber⸗ 
windung / als durch feine waffen bewoͤgt wordẽ / vber Das verherget Alphonſus Flurſt von 
Gerrꝛar nit allein das Gew / ſonder aͤngſtiget auch mit etlichen Schiffen die Waſſer / Etſch 
vnd Po / vnnd das naͤchſt Meer da dieſelbigen anßgehen. | | 
500. Die Denediger / als fiedurch dife Defchwärnuffen vmbfangen 7 vnnd fein hilff 
mæiehr in den waffen fein ſahen / haben fie fich den Feinden / was fie verlieren wurden / willig 
ergeben vermaint / vnd berathſchlagen / dz Regiment verlaſſen / vñ haben den Dont f 

* welche 





Anton, Ju⸗ 


ſtinianus. 
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welche ſie zu Wadua vnnd Verona / vnd andern Kayſer Maximilian vervꝛdneten oͤrtern 
hetten / befohlen / daß fie die oͤrter in der Burger gewalt verlieſſen / vm haimb zogen. 
Oemnach auff daß ſie jhne durch billiche vnd vnbilliche Mittel verſoneten / ſchickten 





ſie Antonium dJuſtl nianum ihren Redner / welche jhme im namen jres Raths Guͤugkeit / 


vnd vil mehr vber windung deß gemuͤts / als der Feindt rathende / was da zu deß Reichs vnd 


Veſterreichiſchen Hauß recht gehoͤrte / ergaben / was er fuͤr Geſatz deß a fürfehreis 


ben wolte diefelbigen wurde der Rath ohnewiderung annemmen. | 
Die Oration wirdsbeyden Guircriardin geleſen / welche vordem Kayferinn Sateia 
nifcher Sprach gehaltenrer difes jnnhalts erzehlet: Es iſt gewiß vñ augenfcheinlichwarr 


dasß die alten Weiſen vnd treffenliche Leuth / ſo vor zeitten gelebt / recht geſagt haben / dz die 


Ehr ſo einer ihme macht durch fein ſelbs Vberwindung / cin rechte beſtaͤndige / ewige vnd 


dnſterbliche Ehr ſeye / vnd die da aller Herrſchafften Raub vnd Triumph weit vbertraͤffe⸗ 


Dann dieſelbige hat dem eltern Sripioni / der fo viler Sige halben beruͤmbt gewe⸗ 

ſen / vil groͤſſere Herrligkeit gebracht / als/ da ß er Africam bezwungen / vnd die Statt Car⸗ 
thaginem vberwunden. 

Hat das nit auch den Groſſen Alexander vnſterblich gemacht? Dann als Darius 
durch ein gewaltige Schlacht von jme vberwunden war / dar er Gott den Allmächtigen? 
er folle fein Reich beſchirmen: Wa jhme aber folches nicht gefiele / fo bette er / er wolt fein 
andern an ſein ſtatt ſetzen / als einen ſo gütigen F eindt / vnd ſo lanfftmungen vnnd gnadi⸗ 
gen Vberwinder. 

Iſt nit der Julius Cafar Statthalter vnd Oberſter Regent zu Rom / von dem core 
Kavferliche Mayeſtaͤt den Namen Rayfer hat / vnd welches Gluͤck / Miltia keit / Heilige 


keit / vnd andere Tu genten jhr habt / durch nach geben / vergeyhen /Guͤtigkeit vnd Varm⸗ 


hertzigkeit / ſo weit kommen / das man jhn vnder die Götter gegchlae 

Letſtlich hat nit der Rakh / vnd das Roͤmiſch Volck / welches die Leit bwungen 
welches Reich auff Erden jetzund auff euch allein ſtehet / vnd welches Herrligkeit vnd Mas 
ſeſtaͤt an euch erſehen wirdt / mehr Voͤlcker und Laͤnder / mit gnad / billigkeit vñ ſanfft mut / 


als mit Krieg vnd Gewalt jhme vnderworffen? 


Weil dem alſo iſt / wrdt es Ewer Kayſerlichen Mayeſtaͤt nit das geringſte Lob brin⸗ 
gen / ſo ihr den Sig wider die Venediger / den jhr jetzt in ewer handt habt / inn betrachtung 
wie hinfaͤllig der Menſchen Sachen ſceyndt / maͤſſigklich brauchet / vnd meh: zum Friden / 
als zu zweyffelhafftigem Yu ßgang dep Kriegs werdet genaigt ſeyn Dann wie onbeflänz 
dig die menfchliche Ding ſeyndt / wie vngewiß die Fall wie zwehffelhaffeig / mancherley / 


betruͤglich vnd gefaͤhrlich der Menſchen weſen ſeye / darff man nicht durch frembde oder 


alte Exempel beweiſen / es weiſets gnug / vñ vbergnug der Venediger gmain nutz auß / wol⸗ 
cher zuvor ſo gluͤckſelig / herrlich / beruͤmbt / vnd fo gewaltig war / daß er nit allein in Eurv⸗ 
pa einen maͤchtigen namen hette / ſondern auch mit ſonderm rhum vnd — —* in Aſia vnd 
Africa / vnd in den aͤuſſer ſten Orten der Welt jhr lob erſchallet. 
Jetzt aber iſt fie durch eine eintzige vnnd zwar ſchlechte Schlacht aller Ihrer Thaten 
eraubt / aller Reichthumb bloß worden’ zerriſſen / Jertretten / vnd zerſtoͤrt / mangelt aller 
ding / vnd ſonderlich des Raths / vnd iſt alſo zerfallen / das alle jhr vorige dapfferkeite eraltet / 
vnd aller Luſt zu kriegen vergangen iſt. 

Aber ohne zweiffel vnd gewiß faͤhlen die Frantzoſen hierinn / daß ſie ſolches ſrer aig⸗ 
nen ſtaͤrcke zumeſſen: Dann bißhero haben die Veneviger vil ſchwaͤre Schaͤden erlitten) 
vñ vil groͤſſere empfangen / vnd gleich wol nie verzagt / auch damals nicht / als ſie mit grau⸗ 
ſamer afah rvil Jahr lang wider den Wuͤeterich den Türdifchen Rayfer gekriegt / ja wañ 


man maint fie wären vberwunden / haben fie allzeit obgeſiget / dergleichen verhofften fie 


* 2 wann jhnen niche / als ſie den ſchroͤcklichen namen Ewer Kayſ. Mayt und 


ihres 


— 


— — a * 


e 
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* alle 











hris Kr r 


und gar enffallen/alfordaß wit nie allein 
et Derohalben legen wir die V 


Hertzogen / Raths / vnd Volcks zu Vene 
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Al·ſo haben felbiger zeit die Venediger ein groß Exempel des vnbeſtandigen Gluͤcks / 
vnd der Menſchlichen Sachen / ſo in feinem ewigen Stand beſtehen / gegeben N 





Im Anfang def Monats Junij / als Kayſer Marimitian gen Trient gezogen / vnd 
‚don Dep. Rdnigs ig auffder Kaıß gehört Barker hat er auß den feinigen gi jme gufchictt? 
wölche froforften  ond von wegen der treutich gelaiffen BälfF Dane fagten. Der Carvi» 
nal von Rovea / fo vom Konig mit jhnen geſchickt / Hat verbrdnet / daß er mir dem König 
Gefpräch Halten moͤchte / deme bey Gard auff offnem Feldt ein Ort benennt iſt worden 
Aber Maximilian / als er gen Trient komen ward, hat er ſich ander ſt beſunnen / vnd 
fich auff Kaͤrndten zu gemacht / vñ als er den Matthrum Langen gen Cremon geſchickt / 
aiget er dem Konig an / er ſeye waiß nit von was Auffruhr wegen dahin ggogenmwann ce 
den Sachen geſehen / woͤlle er des naͤchſten Tags da ſeyn / erbitee daß er fein Zukunfft 
PIDrER — — —— 
7 Difefein Entſchuldigung haben eiliche auß gelegt / als wäre ſie auß einem Arawohn 
herkommen / andere haben anderſt vermaint. Er haͤt fich geſtellt ſamb wolle er mit einem 
oſſen Heer in Itallam ziehen / vnd Venedig angreiffen. Als der König des verzugs 
verdrůſſig worden / iſt er gen Maylandt gezogen / vnnd hat gehaiſſen / daß man ſich inn 


Franckreich ruͤſtete. 


Die von Pis Nign difer zeit fepnde die Piſaner ‚durch die auſſerſt Noth aller zum leben nothwendi⸗ 


ſa werdẽains 


gen Sachen gedrun gen worden / durch ein gütliche vergleichung widerumb zu der Sloren- 
tiner herrfchung ſich zubegeben. Nach der Frantzoſen abweichen auß dem Welſchland / 
haben die Venediger nach dem fie vor groſſer Forcht etwas erquickt / newe Raͤth angefan⸗ 
gen / die ͤrter / ſo ſie verloren / vnd jnſonder heit Padua / widerumb zubefommen. Es waren 
inn der Statt vil den Venedigern guͤnſtig / vndter welchen einer mit namen Sacardus 


ES 


Fassrdus Soncinus ein ſolchen Liſt erdacht hat. Er hieſſe Andream Griteen / deme diß vom Kath 


befohlen war / mit dem hauffen Kriegs: vnd Baursvolck / welches er hette durch ein ver⸗ 
borgnen Weg naͤhner zum Ihe: Candzlonge hinzu gehen / vnd die gelegenheit der Sa⸗ 
chen erwarten / er befahl / daß die Gewaffneten dahammb ſo darumb wußten / auff die vor⸗ 
bin beſtimbte Zeit etliche mie Hew geladne Waͤgen inn die Statt geführt werden deren 


Briegelift. einem vndter dem Thor/ auß angelegter Sachen ein Rad abacfallen. Grittus mit den 


ſeinigen her zu lauffende / a 


er als er biß auff den Marckt kame / ruͤffet die Venediger vnd jhren 


Patron S. Marxen an. — ar hin | 
Leonhardt Triſſanus / welcher mit Beſatzung nur drey hundert Teutſcher inn dee 
Statt hatte ı da er niemand als Brunorium Saregıum mit funfftzig Reuttern zu hilff 
Fommenfahermachee fich inne Schloß / vnnd als er feinem hauffen ond Fleiner zahl miß⸗ 


trawete / entflohe er. 


Padna wird · Alſo bekamen die Venediger die gantz Statt ont Blutvergieſſung · Der Juden Guͤ⸗ 


9 


J N 


mi Kufteins ter ſeyndi den Krlegsleuten zu einem Raub geweſen / vnd etlicher Burger Hdufer/ welche 


ſich den Venedigern feindtlich widerſetzt hetten / geplundert worden 


Als Padua widerumb eingenommen / war Veron der gefahr nahende / in welcher der 
Biſch off von Trient nit mit einer groſſen Beſatzunz laͤge / aber ſben bundert Kuͤrißer hae 
der König an denfelbigen Orten bleiben haiſſen / Daß fie Kayſer Marimilian befelch vers | 
richteten: Nach demfievon feinem Kriegsvolck inn die Statt gelaſſen wotdenhaben fie 
denen von Veron alleforcht genommen / ond die Venediger weiche frhonaufftemmeg 
waren / zu rugk getriben / als ſie im Bicentinifchen Gebieth Seraval beſtuͤrmet / haben fie 
die Teutſchen mieonmenfchlicher grauſambkeit erſchlagen. | 

MVunnd als Kapſer Maximilian dahin eylte / ifter mit groffer gefahr inn einen vnge⸗ 
ſchickten hauffen Baursvolck gerathen / welche / als er fie verjagt / vnd Seraval widerumb 
eingenommen hat ers den Welſchen widerumbingetrinde — 
en | Demnach 
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BEE ch gedacht er gröffere Sachen inn fer m gemuͤth / vnd als er Botten zu den 
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man Venedig 
be agern ſoll. 






sathauch zuvidzeer. 
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sleuth / welche Friderich Cõ⸗ 





| | min binwegEgefchlagen / weit Dusch Das Landt Hi⸗ 
ſter eich dur chſchwaifft / vnd die State new Caſtell vnd Raſprugk eingenomen / vnd vil h3 


atserlandt zuftreisten behergtwar. 8 
Kia 4 —— — ———— „ en Bey 
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chten / ſo auff i⸗ 





— Adl dahin gefchiekt / welcher duth dee * 3 





Bein 


' fechs hundert Diufeatig 
ger jungen Adel/ond wol⸗ 





vñ an dem Ort / da ſie den Feind hinauff ſteigen werden vermainten / hetten ſie vil buͤch ſen⸗ 
pulver under der Erden verborgen / dardurch den Kriegsleuthen wann ſie vber das Bol⸗ 
werck ſtigen / wann man fewr darein wurffe / ein gewiſer ſchade zugefuͤgt wurde 
Anm zehenden tag der Belaͤgerung / hat der Kayſer im Sinn / mit geruͤſter Ordnung 

HPadua wird die mit den Geſchuͤtzen eröffneten Stattmauren anzugreiffen / als man aber ſagte / dz waſ⸗ 
vergebẽo be⸗ Ka zur felbigen zeit in den Gräben tieffer / als ſonſt / hat er die Kriegsliut in offentli⸗ 
lägen, e gefahr nit ſtecken wollen. Dep naͤch ſten tags alser bey dem Windel Caudæ longz 
| ein Baftepbefchoflen hat er die Teutſchen vnd Hifpanifche Fußknecht die Stattmate 
anzugreiffengehaiflen/onter welchen etliche Reutter / ſo die Roß verfaffen haͤtten / waren, 

diſe fligen mit groſſer dapffeifeit auff die Baſtey / vnd ſteckten zwey Faͤndlein darein ein / vñ 

der Kayſer gedachte ſchon das ander Heer / welches zum Streit berait war her zu zulaſſen / 

sinn. die Statt an zugreiffen. | a latp ten hihi 


A 3 


Piteilianus / vnd wolche mit ſme dem Re⸗ iment vorſtunden / als fiebiedermahnt / ha⸗ 
ben die Stattmauren mit groſſer ſtaͤrcke der Leiber vnd dapfferkeit der Gemuͤther alſo be⸗ 





ſchaultzt / daß die Beſitlrmer mit allerley Waffen vnd kunſtlichen Fackeln geplagt / nachdem 

ſie vil verloꝛen / von ſhrem fuͤrnemmen abſtehen muͤſſe ai ERS 5 STERN, 

Lucius Mil Vnder deſſen als Lucie Malvetius mit etlichen Gſchwader Reuttet auß der Statt 

vetuus · gezogen / da man allein durch das Aponerbad kondte gehen / hat er viertzig tauſendt Zi⸗ 
ckin von Venedig gebracht / und als er wenig im Durchlauff verlorin / hinein gebracht 

Als derohalben aller Sachen vberfluß auß Dem vorhin zugefuͤhrten verhanden 

— war / vnnd die Ya 1 nachdım fie. Gelt empfangen / williger zu ſtreitten 
waren, 1. has fich der Kapfer / da ex vergebens mühe gehabt / vnnd die Geſchus 

an ein ſichers Orth gefuͤhrt waren mit allem ſeinem Heer gehn Limin gemacht, 

i a vnd von 


In 
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ea 


nadın ich befeſtigen / vnd mitale 


er Ka centiner widerumb ſchwee⸗·⸗ 





— ET RER N BIETER: EEE REMTE - Re RM di Ur % 2 
eutfchlandt ziehen / vnd ſehen / daß nit dieweil Ctadell oA Baſſan / vnd andere Benach⸗ 
DE Venedigern eingenomen werden / welche / waũ fie verloren / wur den auch 


eb: # 8 


Als diſe ding fo geordnet / ond der Caſimm von Brandenburg der Star Beronfür= 

ſetzt / it der Kayſer gen Trient / vnd von hinnen gen Inßßprugk gezogen. Inn wenigen 
* "als der Kayſer auß dem Welſchlandt hinwegk gewichen / hat Grittus ſchier mit 
rem gluͤcksfall / dardurch er Padua eing enom̃en / Vicentz erobert. Dann als er Puſterlenſe Din-eg wird 
die Voꝛſtatt ſo beſchloſſen worden / eingenommen / iſt er bey der Nacht daraupindie Start vonden De= 
gefuͤhrt worden / durch hilf vnd vermahnung (wie man ſagte) deß Fracaſſi van Sanſeve⸗ —— 
rin / wolcher mit dem Fuͤrſten von Anhalt dam Ort vorſtunde. Als ſie inn das Schloß genommen. 
wichen / welch es nit ſo gar feſt / vnd alle Burger auff der Vencdiger feirten fein ſahen / ſeynd 


ſie auch daſelbſt von dannen gewichen. 


».. . Darnach Baden jhnen die Benediger / als ſte das Heer entzwey gethaiit / die Statt 


Veron auch fugenom̃en zuerobern / aber ſie hetten vber di newen Teueſchen Kriegoheer / 
barpunberf Frantzoͤſiſche Kuͤrißer / mir dem Obriſten Obignino hinein gelaſſen. Als 
derhalben Griftus / welcher zuvor war kom̃en / vonder Statt hinwegk mußt weichen / iſt 
Malvetius / woͤlcher den andern thail deß Heers fuͤhrte / da er ſahe / daß von den Burgern 
nen nichts angefangen wurde / auch zu rugk gewichen. I Die Aa: 
Darnach / als fie bede jhr macht zuſam̃en ſetzen / fchloflen fie zwey taufent Teutſcher Verona wird 
ſo zu rauben von Baſſan außgezogen / ein / welche / als jnen eben auf derfelbigen Start hliff auffgefordt. 
kamen / den eg mit den Schwerdt eroͤffnet / vnd als fit etlich verloren / in ficherheit kom⸗ 


Baſſan / ſo feine Beſchlitzer hette / iſ von den Venedigern eingenommen / in denſelbi⸗ 


gen Taͤgen iſt auch Civitale und Feltrium von ihnen widerumb eingenommen worden. 
Vnder deſſen hat der Babſt / als newe Zwytracht Haͤndel mit dem Koͤnig Ludwig 
eutſtanden / jhme die Venediger zuverſoͤhnen vermaint / vnd befliſſe ſich / daß der Kayſer 
Frid oder Anſtand mit jhnen machtteee.... 
ODiliſe Sachen / als under den Geſandten darvon gehandelt wurde / iſt nicht fortgan⸗ Reichstag 
gen. Zu endt deß Jahrs iſt die Zwytracht / welche von wegen deß Reichs Caſtell Regi⸗ u Aug⸗ 
ment mie Ferdinanden war) Durch entſchaydung deß Cardinals von Rovea auff diſe weiß — 
verglichen worden. Das der Kayſer dem Ferdinand / wann er keinen Mannserben bes 1510. 
kommen ſolte / biß daß Carl auff daß 25. Jar kaͤme / daß Regiment deſſelbigen Reichs ver⸗ 
lieſſe / vnd Carl dieweil ſein Mutter Joanna lebte / ſich keinen Koͤnig nennete. 
u an kp > ©. aba Ferdinand 
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hachbig daß er ſeinig von den Denediger 
Sri fol er vier Centner Hold: bezahlen 
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ewol der König auß Franck 


nl 


ann zwifchendem Karſer vñ Denedigern einig 
daß Welfchland gebrochen nur. —— 


“ _Detöhalben liefle et auch den feinfgen 3W/daß fie den Venedigern dienten] und harte 


Die Schweißer getriben / daß fie beim Koͤnig verli ſſen / ſhne und die Geiſtlich Lanefchaffe 
beſchültzten / vnd verhieſſe ihnen auff ſet che ſhre Dorffer tauſend Eronen Beſoldungen / 
deß Biſchoffs von Sedun hilff zu dem gebrauchende Er hetzet auch den König auf En⸗ 
gellandt / als er ihme den Titl dis Kirchen Beſchuͤtzers fuͤrgehalten / jum krieg an. Wie⸗ 
wol aber der Kayſer von jhme / vnd den Chur vnd andern Fuͤr ſten ſteths angeredt wurde / 
wolt er doch Fein gedächtnuß des Fridens zulaſſen es wurde jhine dann Veron gelaſſen. 
Die Venediger / als fie cin groſſe Sum̃a Gelts dargebotten / begerten Daß man dieſel⸗ 
big Statt jnen ſolte wid einr aumen. Es war dem Kayſer vnd dem Konig Ludwigen deß 
Babſts Jnlij ſo groſſe begird / der Venediger Sachen zuhelffen / nit ohne vrſach verdächts 
lich. Derohalben ſeyndt jhre Geſandten zu rath worden daß Ciamontius im Anfang 
des Fruͤlings die Teutſchen / woͤlche in Veroner Gebieth waren mie ſich neme / die Vene⸗ 
diger am ſelbigen thail / vnnd der Kayſer mit dem Heer / woͤlches er ihme vom Reich geben 
werden verhoffet / vnd was er auß ſeinen Landtſchafften bekaͤme / im Friaul ond naͤch ſten 
oͤrtern mit krieg angriffen J 
Daß der König inn diß verwilliget / ward er mehr durch der Venediger haß / vnd ſei⸗ 
ner ſachen nutz / als auß bedencken deß Bundts bewoͤgt. Dann derſelbig wurd eintwe⸗ 
ders ſchon verachtet / oder / als man hin vnd wider ſuchet Außlegungen / malnet man / es 
Bayfer Mas waͤre niemand mehr darmit verbunden / vnd das cin gelehrrer Mann warhafftig beſchri⸗ 
ximilian ein hen / in dem Bundt war deß Kayſers Standt deſto aͤrger und boſer / als anderer / vmb wie 


Serbilisteis, Piler der billich :ond gerechtigfeit Liebh abender war / vnd mehr offenbare Nach hate. 


” 


Vnder deflen dieweil inn der Berfamblung alledirig langſam fortgchen / haben zu 
Veron die newen Empoͤrungen zwiſchen den Burgern Und Kriegsvolck / ſchiet Brfach 
geben die Statt Venedig zuerobern / wölche von etlichen haimblich von Sanbonifacis 
beruffen / dieweil ſie dic Laittern / ſo die hͤhe der Mauren nicht erraichten / zuſamen ſetzen / 
ſeyndt fie eintweders von Waͤchtern gehört / oder haben auß einem ohn gefahr entſtand⸗ 
nen GSeraͤuſch beforchten / man habe fie gehoͤrt / vnd alſo dieſelbig Nacht / daran ſie kom⸗ 
men / hinwegk gezogen / vnd die Laittern verlaſſen. | € ä | 
“ a N lliche 
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Etliche auß den wiſſenden ſcy di inn der Statt enthaubt worden / U 
— a A gröſſerer fuͤrſorg zuhuͤeten. 
Als aber Cijamontius cin zimblich ſtarck Herr an denen O 
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h ” BR IESTYUPN 1 tte / at ſich der von 
jo mit fuͤnff hundert Raiſigen / den maiſten thail Fr da | ine 
eutjcher Fußknecht / von Bern außgangenräujbmenerfäge -. um u 
Demnach alsbayde thail in das Vincentiner Gchish gezogen / haben fie Leonic / Qlovon Die 
vnd die ganz Gegen dt herumb vnder hren gewalt gebracht. 0.00 Ay hen pen 
Nach dem bie Vincentiner ſahen / daß ſie vnbeſchuͤtzt / und ohne einich a in & 
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wiꝛdig er Diff dem Feinde verlaſſen waren (dann die Venediger /jhnennicht um Streit 

getrauende / hielten fich in fichern Orten) haben fie ne fürgenommen zu deſſen von An⸗ 

halt barmhertzigkeit zufliehen / vnd als ſie durch den Ciamontium Glaidt erlangt / vñ bot⸗ 
sen zu ſhme geſchickt / diem uͤtig vmb vergebung der Miſſethaten gebetten / und ſich vñ das 

Hbrig alles feiner Tre befoßlen. Das at don wegen deß aroſſen onwillen ſchwarich 

kaͤnden erlange werden. — — TI ENRATEE au i 7 e n oh b Ays wer % 13 SE, 
Zu laſt aber hat ſie der von Anhaltydurch Vnder handlung deß Ciamonsivgroban ·· 

gerne hayl vnd friftung deß Lebens mitgetheilt / Die — aber vnd Guͤter * 
INNE an —— 

. , „Qndtes deſſen ender fich der Reichotag du Auafpurg / Daher Kayſer Marimilian 

oft vom Ciamontio begert hat / daß er mit 


ve 
* 


—⏑ Sof vom Eiammentiobegert hat ı bapermi 
ben fänigen / daß man fagte er hett es im befelch) nit gen Maylandt zoge / ehe daß er ſelb⸗ 
fiendabinfommenwäre. . .:.. | 


—** BEIDE BERG — —— ID 
Die Teutſchen aber) welchen die Frankofen geholffen / namen Cit adell / Morofiis 
und Baſſan ſambt etlichen andern Orten / ſo durch der Venediger Flucht verlaffenvein. 
Darnach / als der von Anhalt mit Teutſchen vnd hundert Srangöfifchen Reuttern auf 

der Abred nach ein / vnd als cr die Kriegeleuch 





Scalam wers ruckte / name et NewCa | 
durch cinen andern Weg gefchirke hett (an die Ort ı da er angefangen hett zugehen / wa ⸗ 
sen von Baursleuthen bejegt/) als er Feltrium eingenom̃en ond geplündert / ariffer See 
al / und Couol an / fofefteörter auffden Bergen und jme dort hindurchgehenden gelegen / 


vnd von Innwohnerned warenn. 
VBVnſder deſſen hett es der Babſt / als er mit den Venedigern berathſchlagt / dahin ge⸗ Vicentz wird 
bracht / daß die Genueſer / und Sürfivon Ferrar zu einer vnnd gleicher zeit mit Krieg an⸗ geb lündert. 
griſfen wurden. Als derhalben Ciamontius inn die Lombardey gezogen / hat der Vene⸗ 

diger Heer / als fie Vincentz und andere Staͤtt in der Gegendt widerumb eingenommen / 

Die Teutſchen / ſo zu rugl gewichen / biß gen Bern nachgefolgt / vnd dieſelbig angefangen 
zubeſchieſſen. Aber die Statt war mit ſtarcker Befakung der Teutſchen verſehen / wel⸗ 

chebey acht tauſent Fußknechten / vil erfarner / als die Welſchen gehalten wurden. 

| 50 ‚KomarenfünffBundere Sußfneche / und fehier fo vil Sranßöfifche Reutier / vnnd 

drey hundert Hiſpaniſche Ktriper alda: Durch. diß Heer fondten die Burger felbs / inn 

deren Auffruhr die Venediger alle hoffnung hetten / zum gehorſam̃ gebracht vn die Start 
bichtlich beſchtitzt werden. Auff folches ſeyndt die Venedoger / da fie ſahen das nicht von 

| gen Durs an angefangen wurde/ vnd Durch Det Zeutfchen Außfall innein ſorg die Ge⸗ 

| ‚chi zuverlieren kommen waren / vnd man fagte Ciamontius eylte mit einem Heer her⸗ 





zu / ſeyndt fie zurugk / daher ſie lommen waren / gevichhen 44 

Der König auß Franckreich / welcher vngern hette / daß der Babſt einen Krieg / den Bönig Cud⸗ 
er gar nit vermaint / anfienge / befliſſe ſich sum hoͤchſten mit dem Kayſer Freundtſchafft ,5 ee 
vnd Bändenuß gu vernewern / und ver hieſſe jhme nit allein hilff daß jenige widerumb zu= und eincen-: 


bekommen / daß fo die Venediger jnnen hetten / ſondern auch Rom vnd andere oͤrter ſo vom cilium. - \ 
Reich gerien / einzunemmen. ar | — | 
Pen Oo ijj Er rie⸗ 
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Er riethe auch man ſolle die Geiſtliche Waffen brauchen / vnd ein allgemeines Conz 
eilium En Berne en / ra er — der von Arragon / durch beder anſehen 
dewoget / icht verh v indern wurde de / vnnd es wurden alle Cardinaͤl deß Welfchlandts zu dıfer 
Sachen helffen · Weit diſer fachen hielteder König jnfonderheit an / vnd Hieffe alle Viſchoff 
feines Reichs zup> enız rn gen Orliens uſammen fkommen. 

Maiheb⸗ Oiſe Zuſam̃ enkunfft iſt vnlangſt hernach inn die Statt Turon / (wölche man inns 

Lang wirds gmain Toꝛs nennet) gelegt worden / dahin Mattheus Lana Wiſchoff von Gurck / vom 

* BER Kayſer abgeſandt / zoge / deſſen zukunfft ſagte man ſeye den Frantzoſen angenem̃ geweſen. 

für, Der Babſt aber thete den Alphonſum Fuͤr ſten von Ferrar / vnd die Haubtleuthen ſo hhme 

dienten / vnd den Ciamontium inn Bann / vnd befliſſe ſich den Kayſer Marmilian vom 

Frantzoſen abwendig zumachen / vnd den Venedigern verſoͤhnen. Diſer aber da er in ſei⸗ 

ner maynung verharret / hat die Venediger durch einen Geſandten gehaiſſen / daß ſie ſich 

vom Krieg wider die Ferrarer enthielten / vnd hat Conſtantinum von Macedonia / den 

Ferrariſcher Vnderhaͤndler deß Fridens zumachen / ſo ihme kame / nit hoͤren woͤllen. Vnd man fing 

Brig, ſchon an einen Krieg wider den Fuͤrſten von Ferꝛar sufüßren deme Ciamontius auß deß 
| "Königs gehaiß hilff bewiſe 

Als Derohalben der. Bahftfahe, daf ibm ein gröffere Bürde auff dem Hals lager 

Dann Die er ertragen mochte / hat er Foan: Franeifen Picum Grafen zu Mirandula zum 

Eiamontio geſchickt. Als man aber nach langer Handlung / vnd durch vil hin vnd wi⸗ 

dergeſchickte Vnderbotten nicht ains worden / ſchribe der Babſt den andern Chriſtenli⸗ 

chen Fuͤr ſten zu klagete faſt ober den Konig / und der König machet mit dem DIRT 

von Gurck / deß Kayſers Geſandten ein newen Bundt auff diſe weiß. N € 











151 Der Kavfer ſolle jm naͤch ſten Fruͤling drey tauſent Reutter / gehen —8 Zußtnechr | 
Bund zwi⸗ wider die Benediger bringen / denen folle der Rönig taufende zwey hundert Kuͤriher / mit 
—— acht tauſent Fußknechten / und zim̃lichen Kriegsruͤſtung zuthun / vnd auff dem Meer zwo 
—— Galeen / vnd vier lange groͤſſere Schiff ſchicken. Den Cambra ſchen Bundt follen fie 
ſen. bede halten / auch den Babſt vnd Koͤnig von Arragonien vermanen / daß ſie es auch De 
=’ woͤlches / wann er fich widere zuthun / follealsdann das Concilium fortgehen. Der 
Kapyſer ſolle dieweil die Di choͤff deß Teutſchlandts / vnd die Aebbt vnd Drzlaren zuſam⸗ 
men beruffen. Diſe Ding ſeyndt alſo zwiſchen Ihnen gehandelt worden. Aber König 
Ferdinand / als woͤlcher durch der Venediger vndertruckung / vnd minderung des Baͤbſt⸗ 
lichen gewalts die Frantzoͤſiſchen Reichthumb im Welſchlandt nicht zuneffien wolte / war 
weit in einer andern maynung / vnd befliſſe ſich den Kayſer den Venedigern / vñ den Fran⸗ 
tzoſen dem Babſt zu verſuͤnen / vnd ſagte die Außſchreibung deß Concilij dieweil Welſch⸗ 
laͤndt mit Kriegen angefochten / ſeye vnnutzlich. 
WVnder deſſen ward der Ferrariſch Krieg / vnd der Babſt / woͤlcher im Anfang deß 
newen Jahrs inn das Laͤger gezogen / woͤlche ſelbiger zeit bey Mirandula waren / hat nicht 
auff gehori / biß das die Statt eingenommen wurde. Dann er hat durch keine der ſeinigen 
rRaͤth / durch Fein beſchwaͤrnuß deß wegs vnd zeit / daß er den Krieg nit ſelbs gegenwertig/ 
vnd inn gefahr fich gebende / antribe / abgeſchrockt werden kuͤnden / gar mit einem ſelt amen 
Exempel / ſchier jederman verwunderte / daß der Babſt zu der zeit / zu woͤlcher der Koͤnig 
auf — ckreich ruͤhwig / er die Sachen durch die Geſandten regieret inn dem Feldt⸗ 
ger waͤre. 
Sa Sol da⸗ Die Teutſchen ſagten auch mit einem Kriegerifchen Scumpfin ber Bapſt | 
ten ER ſolte cin Kapfer ſeyn / vnd der Kapfer fott ein ta KM 
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—— ers —* —— * auch mit anfehlichem Befelch dahin ſchicken / vnd derx 
n md iger hangten / wurde fich mie widern : alfo wann die Gemu⸗ 
end ſten ohne zunem̃en deß Frantzoſiſ chen anſes 


mmen werden. 









— —— — nde man anen Krieg < anfahen/ vnd ein Concili — 
¶ wie man abgeredt hätte) außſchreiben / vnd es werden hhme alle Menſchen Zeugen ſcyn/ 


dieſchuilo vnd vrſach deß Kriegs ſeye nit bey dem Kayſer / ſondern ben andern. 
ifendes Könige Rath verachtet der Kapſer nit / ſonder als er dem Babſt geſchri⸗ 
Bensfageekscofine feines Ambts / daß er ruhe inn der kirchen / vnd frid vnder den Chriſten⸗ 
lichen Potentaten mache / vnd es ſeye auch billich. 
Auff daß diß geſchehe / vermane er / daß er die — mit etlichen Cardinalen 


| auff ein andere Zeit auffſchiebe. Er ſchr be auch dem König auß Franckreich / er habe 


im Sinn, den Biſchoff von Gurck gen Mancu zuſchicken / gmainen friden zumachen? 
wölcher / wann er der Partheyen Händel verhdst / allen nutzliche Artzney ſuchen werde. 

Es werden auch deß Babſts vnnd Koͤnigs auß Arragonien Geſandte da ſeyn / er ver⸗ 
mane ſie / daß er auch ſeine Leuth mit befelch ſchicke. Wanns der Babſt vnd Venediger 
verhindern / daß die Handlung deß Fridens nicht fortgehe / alsdann werde der Biſchoff 
von Gurck an der andern Statt von ſtundan ein Coneilium außſchreiben. Dieweil woͤl⸗ 
le er fein Frid mit den Venedigeen machen 1 auß genommen ſein wider wer tigkeit mit dem 
Babſt zuvor an ein Endt komme. 

Wie diſe Raͤth des Kayſers dem Babſt Julio angenemb, alfo waren fie dem König | 
verdrießlich / vnd viler orfachenhalben verdächtlich. : Auff daß er aber. den Kayſer nie 
belaidigete / hat er den Bifchoff von Pariß geſchickt  weicherin wenigen Tagen nach deß 
von Gurck zukunfft gen Mantua iſt kommen. 

Es war auch Petrus Vrꝛea / deß König Ferdinando ben Rayfer Marimilian Bi Diius Un 
fandter da / woͤlcher mit dem von Gurck kommen war. Der Babft Julius aber 7 ale Ye. 
man mainet er wurdeauch ein Geſandten dahin f chickenreinwebers daß er mainte / es dien 
net wenig zu ſeiner Ehr / oder / daß er vonder Fridshandlungf frembd / lieber gegenwertig 
mit dem von Gurck handien wolte / den Kayſer auff die maynung zubringen / berüffet ihnne 
gen Bononien zum Geſpraͤch / vnnd ſchicket Hieronymum Vichium deß Königs auß 
Arzagonien beyihme Geſandten / ſo zur ſelbigen Sachen rathe. 

Der von Gurck gab für / diß wurde nach der State Mantua auffgchabten Bea 
ſchwaͤrnuſſen beſſer ſeyn / vnd man fündede Königs auß Franckreich Geſandien / fo auß 
deß Babfis befelch dahin geſchickt nicht allein laſſen / oder in die feindeliche Landiſchafft⸗ 
dieweil noch kein Frid gemacht warde / fuͤhren 

Zu letſt / als er ſich von den — vberreden laſſen / iſt er mit der Gfertſchafft Der vo 
vom Adel / welche man mainte fie gezimmet des Kayſers Verwiſer / gen B öpnonien gezo⸗ ya 
gen / daet mit hoͤchſter Ehr empfangen worden. & a No dem Babfl. 
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¶Als er jur Verſamblung warde verlaſſen / hat er mie einer kurtzen Red geſagt / er ſeye 
vom Kayſer geſchickt / daß er die ding / welche ſyme genomen / vor andern jnnegehabt wur⸗ 


den/widerumberoberten. Wiewol aber der Kayſer den Friden dem Krieg vor zuge / kuͤnde 

er doch mit den Venedigern nit eins werden / es werden dann alle Staͤtt zugleich / welliche 
eintweders zu deß Reichs oder zu deß Hauß -Defterieiche Gerechtigkeit gehorten / wider⸗ 
ſtellet / oder wann ſie allein Padua vnd Teruiß behalten / jhme ein zimbliche Sumia Gelts 
darfuͤr erlegten / vnd jhr beſitzung deß Kayſers Gut zugemeſſen wurde. | nn“ 
Dig fein begeren brachte groſſe Beſchwaͤrnuſſen mit ſich / darumb das dieſelbigen 
Staͤtt ſo gar feſt waren / daß der Venediſch Rath nicht ein geringe hoffnung darinn beta 


ternit allein Diefelbigen zuer halten / ſondern auch andere / ſo im vorigen Krieg verloꝛen / wi⸗ 


derumb zubekommen. IR AT 2 22177 — and) HERTLY: ES ana Ucn 


Der Baht aber / welcher durch diſen Weg allein den Kayſer vom Fransoſen abge⸗ 
zogen / vnd den Venedigern wider jhne verſoͤnet werden ſahe / vermahnet die Venediger 
mit bitt vnd droungen diſe Geſatz anzunemen / biß das man / als ſich die von Aragon mit 
jhme befliſſen / ſchier eins iſt worden / daß die Vene diger das Gelt gleich wol fuͤr die Staͤtt / 
aber in langen zeitten begabten foltaind, "> Cm deal 
Als diſe Ding simblicher maflen verglichen hat der Bifchoffvon Gurt fuͤrgehal⸗ 
ten / einigkeit zwiſchen dem Babſt und ———⏑——— rwannfienicht 


fortgieng / fagt er / es wurde auch mie den Venedigern nit frid werden fünden Der Babſt 
auff dz er die handlung verlieſſe / die ſachen mit den Venedigern vergliche / hielte an / brachte 


vil bewe ſun gen auff die ſachen / vermanet / vnd ſagte es waͤre gar ein nutlichs Ding / durch 
diſe feine gele genheit kuͤnde der Kayſer mit frembden Reichthumben / ſo oil vom Frantzo⸗ 
ſen empfangne vnbilligkeiten raͤchen. 


* 


er nichts außrichtete / vnd proteſtieret / die Sachen mit den Dentdigern ſeye vnwerricht / vñ 


vergedens von den nachfolgenden Botten widerberuͤffen wurde / iſt e gen Mutina / vnnd 
von hinnen gen Maylandt gezogen / vil vber deß Babſts Julij hals ſtarrigkeit klagende / 


auß welcher auch die Aragonier groſſen vnwillen empfiengen. Es war ſchon die Fruͤe⸗ 
lings zeit des Jahrs da vnd Kayſer Maximilian fo gen Inßprugk gezogen wartet auff 
Kriegsheer / damit rim Sinn hett die Belaͤgerung der State Padua anzugreiffen. | 
Dieweil aber zudifer Sachen einer groffen Macht nothwendig wars vnnd König 
Ferdinand nicht auffgchört hette den Venediſchen Friden anzuhalten 7 wurde es noch 
länger auffgefchoben : Vndter deſſen als die Venediger inderenvon Verona Gebieth 
kommen / haben fie das Getrayd mis Fewer verderbe : Auff diß / als fie vonden Teutſchen 
vmbfangen / drey hundert der jhrigen verloren / vnd das Geſchray war / ſie kaͤmen mit einem 
Heer gen Palitz / ſeyndt fie gen Padua vnd Tervis geflohen, F ra J 
Darnach pluͤnderten die Teutſchen und Frantzoſen Leoniam / vnnd namen Vicentz 
durch ergebung ein. Nach diſem / als ſie bey Soau etliche geringe Straiff begangen / 
wurde Guido Rangonius von den Frantzoſen gefangen / vnnd die Venediger / Denen die 
Bauren holffen / erſchlugen vier hundert Frantzoſiſche Fußknecht. Bey Koͤnig Lud⸗ 
wuag aber lieſſen pie Venediſchen Kriegsbegird ſchon nach / vnd als der Kayſer ſahe / daß er 
nit zulaſſen wolt / daß das Frantzoͤſiſch Hear weitter von Mayland hinwegfarfährt wur⸗ 
de / hat er die Teutſchen / als er Veron mit Beſatzung befeſtiat / Friaul angreiffen haiſſen. 
Diſeẽ/ als ſie gen Vtinam / ſo des Landts Haubiſtatt iſt / kLeömmen / vnd die Innwoh⸗ 


von — 5—— ner mit der Venediſchen Obrigkeit hinwegk geflohen waren / da die Statt erobert / brach⸗ 
engenomen. gen ſie alle herumb gelegne orter inn kartz vnder ſhren gewalt / vnd gebotten ſedlichem / nach 


frem vermoͤgen / Gelt zugeben⸗ 
| \ Darnach 


Der Biſchoff von HArfriwelcher vil auff die widerwertig maynung darbrachte / als 





Me Baar le "run Maren Liſontz / woͤlche darinnen waren’ Ein Exem⸗ 
ten Aloi ng = Dbrif — —— gebunden beszur Ga Fb 

——— nen ſie ohne ſchaden hinweg 

| jeno- ee ‚Difer har⸗ 


'&k —— Dt | er nicht vı —— gen Maylandt 
man ö —* 68 Schweiservom König dahin zugehn ges 
nd} e 

5)? ea ann) wider! Ab gen Beronywnddie Ve⸗ 

nedi — die Statt Gradiſca vergebens beſtuͤrmet / namen die andern oͤrter herumb / 

— ar ſienvbot / widernn ein. In denſelbigen -ägen —— dem Jos 
vnd B ellon von den Keil ſo man auß Ty⸗ 


















Dieweit fich diß an den en Orten verlat / wurd den n Rayferdifetranige ort: Died 
ſchafft gedracht / es ſey zw Coſtnitz ein newe Auffruhr entſtaͤnden cs waren nor: 
dem Rath und den Brake der Stanjre — 5 nz des — —— — 
* Es 
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| Sägen oe Dig Wert! — fin. 


| radeon Aber vnd die * ht zu ae wären / — * — den —— bob er — * 
rurator dahin ſchickte und Koͤnig Ludwig ſchickt andere Burger / von Cremona zu jhm 
ven Vraunſchweit / der chen Das thete / vnd jhne mit Ihe verſanen ſolte, 


DE 








44 O czeichiſche Hitorten 


| Der kam wider zum Konig / vnd zaigt an / der Kayſer hab / h hr | * 
— habten klagen / begert / daß der König fiinjängfe Tochter / | 











räglein — vba antivorten / ber der m von Bone —* Ferror / vnd doo Con 
| „Schto Forteöe. — A * ————————— egutwil 
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dann er —* er leiden /da⸗ deß K 


Macht im Welfehland vber han 
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——— die der König ſahe / das: 
Gaſto vonn 


— —— ——— diſe Tag Buixen einge⸗ 
nach erlagh⸗·⸗·⸗ DE l nom̃en hett / zugeſchriben / daß er den Feinde 
tem Sig er⸗ HN angreiffen ſolte / auff daß er denſelben vber⸗ 


| j l winden / oder fonfen einen herrlichen nutzen 
ſchaffen worhie / che dann er ſich vffentlich 
ibm ſchluge. 


ſchlaged · 


* 
Pen 


Neal oiffeino oberzeuche Rovennem verger 
Äl & \ benuch / Echretfich zu deß Babſts Kriege⸗ | 





‚N becrı ſo her zu kommen war / vnd hat inn ei⸗ 

9 nem denckwuͤrdigen Strit den Sig erlan⸗ 

get / er iſt aber von den Hiſpaniern / welchen 

| er / als fieabzichen wolten die Flucht nicht 
L — geſtatten wollen / erſchlagen worden. 

Schlachtvor E air zu nen halten bey zehen tauſfendt der ſtattlichiſten Soldaten vmb⸗ 

Ravenna. J—— ſolte der dritte chail Frantzoſen / vnd die ander Hiſpanier vnnd Wel⸗ 
ſ = geweſen ſeyn. 


Sem feindt Der Sie if bey den Sransofen eben raorig ——— von migen be Lberſten / 
ſoll man die vnd eiuchen vom Adel / Todt / vnd waͤre vil beſſer geweſen / wann er dem Feindt / als er flie⸗ 
3— hen woöllen / auch ein ſilberne Brugken haͤtt machen laſſen / damit ſich die ver zu eyfluna nit 
inn ein ſtaͤrcke verkehret hette / diſe Schlacht ift auff den heiligen Oſtertag geſchehen / 
| deſſelbigen Jahrs der eylffte April war: Ravenna hat fich den Sigern ergeben / von 
denen ſie iſt zerſtoͤrt worden. Vnd ob gleichwol Babſt Inlius / nach diſem der Frantzo⸗ 
fen Sig, auff den Friden gedacht / darab auch ber Koͤnig Fein abſcheuhen truge) ſo mach⸗ 
ten jhm doch der von Arragonien vnd Engelland ein Hertz / vnd dieweinl die Schweitzer / die 

dem König faſt haͤſſig waren / Bf zuſagien⸗ wolte er dem Krieg weitter tapülkeen. 


Seraff auff Schier vmb dieſelben Zen / hat Kapfer Marimilian sue sin und & rich einen Rach⸗ 

ot: Gottslaͤ⸗ zag gehalten / darinnen von Außreutung der Ketzerey gehandelt worden. Es wurde auch 

Bas: auff die Gottslaͤſterer ein ſchwere Straff geſetzt und man hat befohlendas man deß hal⸗ 
ben alle Feyertag inn der Kirchen / ein Gebott verkhuͤnden ſolte / ich find auch / das man 
von der Trunckenheit gehandelt / vnd die diſem La ſter ergeben / . folle man auß der Fürs 
ſten Geſchlecht hinwegk thun. 

So wurd auch ein Straff auff die — geſett / die ſich an der Mapefidt Namen 
vergriffen / allen Vnderthonen deß Reichs wardt verbotten / daß ſie ſich zu dem von 
Franckreich zu Kriegsdienſten nicht einlaſſen ſolten. Ania 
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he — 58a 
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Tarolo vermaͤhlen / das Hertzogthumb Burgund sum Heura aut dchen 7 wand hm “ | 
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rn... |Mdaup dep KyfersbrfelchrerticheSchlöf> 
ER [Dreh den Pfatsärafen genoifien woder 
58... Jmitandern/oiejmenachgefolgerif manchen 
.. |jpmbgangen /wie mi (m/on die Teuiſchen ⸗ 
\ ... [pobep vier tanfendt ſtarck inn Palicer Laͤger 
varen / fordert man widerumb ab diewaren 
vgl zehorſam̃ / dañ ſie waren mehrthails alle Tu 
DS | roler, Inn denfelbentagen hat der Kayſer / Suillſtand 
)deme vom König von Atzagonien und Eins mirden Des 
A. igellandt hoffnung gemacht worden / wie man edigern. 
ſoeem von Franckreich / das Derkogehumb 
RA | Rayland ond Burgund nennen möchte / ein 
AH) Anand mir den Venedigern gemacht und 
ſhat 8000. Schweigerniden Baß durch das 
















Biftumb Trient vergunnt. Alſo haben der 
oh |Sransofen fachen angefangen in vorigen zu⸗ 
An N ‚fand zugerathen / vnd ber Pabſt hat die mai⸗ 

— — fort Romandiolæ vnd Flaminnj / widerum 









— 





voerforfien / die Statt Genug iſt von lano Fregofio auch beldgert worden: Darumben 
ſchnd der von Palicia vñ andere der Frantzoſen Oberſten / weil fic fin hoffnung mehr hate 
ten] dz fic das Fürfenthuin Mayland länger behalten kunden mit jrem Kriegevoick abs _ 
zogen vnd die C ardindl welche ir Conciltü non Piſa / gen Wayland gelegt / muͤßten ſich 








ou ficheredrter begeben. Tach dem die Frantzoſen abgezogen / hat der Padſt ein Zuſam⸗ 

nienfunfft gen Diantua auß geſchribe / da zu wird der Biſchoff von Gurck / von dem Kaya Ser von 
r geſandt / der nuñt vnter wegen Leönicü von den Frantzoſen ein / dje da ſahẽ / daß ſie den eye 
länger niterictten kaͤnde zu Mantua wurd beſchloſſen / wie man Max miliano Sfoꝛu⸗ 


Kapk . 2n — 3— 44 — AI IE —* 3* — 
Sern von Nantus Wannen. —  _ _ Mezisilienis Sfortie 
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Zuſammen⸗ 

kunfft zu 

Mantua. 
Der von 


nach Rom, hat man angefangen / von deß Kayſers vnnd der Venediger friden / der darzu faſt noth⸗ 


Sia 


zmifße dem ſoruns der Wide: fächer perjainblung ben Kapfere hilff bedur fft/ mit feinem Statthale 
den Bay, see iaſonderheit ohne Die Senediger) cin Verbundenaug⸗ 

fer Maxime⸗ ſer Das jenig/ fo im Piſaniſchen⸗ oncilıo gehandelt worden / abthun 7 vnd das Latera⸗ 
line nenfich Concılium guthaiſſen ſolte / Hertzog Alphonſo / welchet Ferrar / vnd den Ven⸗ 


deß andern beigilligung mit niemand newe V 
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vnnd biß gehn Mäplandt: 
lich empfangen worden. 
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an — 
uoengang deß fol — — rytz War / wurden die Fůrſten man⸗ 1er 

| — eT — kreich War willens / et wolte das Hertzo zthumb Mayh⸗ 
landt wider bekommen / darinnen er noch etliche Schloͤſſer hatte / als hoͤret/ daß der Ko⸗ 
nig in Engellandt ſhne mit Krieg angreiffen wolt / gedacht er jetz / wie er das Kayſers hertz 
mit jhme ver ſohnen / jetzt aber / wie er die Venediger auff fein feiteen bringen mochte. 
Deß Kayſers freundtſchafft ſogen vil fuͤr / darunder ſonderlich die Koͤnigin gerah⸗ 
fen / daß jhr Tochter feinem Enicklen vermaͤhlet wur de Da man anderſt erhalten koͤndt / 
aß ſie bey hrer Mutter / biß fie Mannbar wurd / aufferzogen werden ſolt. Aber der Koͤ⸗ 
ig von Arragonien / vñ andere mehr riethen Kayſer Maximiliand / daß erden vong ranck⸗ 
ich / deſſen Reichthumb jhme verdaͤchtig weren / ein gut Jaͤhr ſolt ſeyn laſſen / vnnd mit 
Den Venedigern frid machen ſolte: Vnd es ließ ſich ſchon anſehen / als macht er den Ve⸗ 
nedigern hoffnung / daß et jhnen die Stadt Vicentz laſſen wolt / der von Atragonien aber: 
hat den von Gurle fehier vberredt / man muͤſt die Stadt Verona wider geben / vnnd man 
koͤndte Burgundt durch der Venediger Gelt / auch wol wider vberkommen: mit deme zo⸗ 
4 —_  Bapfi Zeoder schend. — ——_ genzwen feiner Geſandten Petrus Vrreaond 
— — Johannes Baͤptiſta Spinellus ins Teutſch⸗ 
land / vnd trangen eben auff diß ſo hart beym 
Kapſer / daß er ſich rund vernemen ließ. Es 
ſverdrieß jhn deß Koͤnigs fleiß / vnd ſaget / diſe 
Ifehen jhn vilmehr für Venediſche/ als deß 
Koͤnigs Geſandien any doch hat er bewilligt / 
Den anſtand biß gu endt dep Aprillen zuuer⸗ 
Aare / en 
ki Beer deflen ift Bapft Julius der fchöh Ser Baprt ' 
durch ein offen Gebott König Ludwigen / der Zuluus ſtirbt 
Monigklichen wuͤrde entſetzt / vnnd den Tittel 
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wurden mie dem newen Bapſft verföhndt/ik 2 





der von Franckreich aber / der ein groflen nA] | SEEN 
Rrieg mit dem von Arrägohien auffer Demi I NEUN N 
Welſchlandt fuͤhret macht mit Ihm einen N, ER 
ah ſtand / vnd frib vnd vebandenuß null Beni N DI, 
Ventdigern/ ond hat ein newes Krieasheer] 
eſchieke damit er das Hernogthumb May Am — 
landt bekommen moͤcht. Vnnd als fich Bartholomeus —— der —— 
re p a 
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468 WE BIS AZ 
auß der Frankofen Gfaͤngknuß wider haimb kommen / vnd ober das Venediſche Krieger 
voick gefege worden, zu demſelben ſchlagen / hat er die Stade Verona angreiffen wolien⸗ 
es ſtunden jhm aber funff hundert Teutſchen / die der Etſch nach daſelbſt hinab gezogen / im 
Bald fallen Wilhelm von Roggendorff / ein Oberſter vber die Teutſchen / vnd Fri⸗ 
VWilhelm von Roggendorff . SDeoeſſen von Roggendorff Wappen. 
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derich Gonzaga Bozolenfis, mit ſechs hundert Reuttern / vnd zwey tauſendt zu Fuß von 
Verona herauß / vnd zwingen das Fußvolck / daß an denſelben orten gelaſſen worden / in 
das Staͤdtlein Coͤln / und als ſie mit denen ſo geflohen / indie Stadt kommen / Stuͤrmen 
ſie die Haͤuſer / vnd haben die Venediger alle bey einem Gefangen / deren drey hundert Reut⸗ 
ter / vnd ſechs hundert zu Fuß waren / vnnd nachdem ſie darauff die Stadt Soauio einge⸗ 








nommen / werffen ſie die Pruggen / fo ober Die Etſch gemacht / nider / dardurch wurd ſchon 


ein groſſer ſchrecken gen Vincentz gebracht; welch er die Baursleuth allenthalben auß jh⸗ 

sen Haͤuſern verjagt / deren groſſe menge forchten die Teutſchen / vnd kom̃en wider gen 
Verona. Vnd als Lidianus vnder wegen vernom̃en / daß die Frantzoſen von den Schwei⸗ 

Die Frantzʒo⸗ Kern in einem groſſen Streit bey Nouar vberwunden worden / iſt er biß an Die Etſch zu rug 
fe werden gewichen / gleichlam als wann er fliehen wolte / und als Ihm niemandt nacheplee/ hat fi: 
ey — Ligniac jme ergeben / von dannen als er verhoffte / es wurde zu Verona / vber ſein ankunfft/ 
geſchlager · don denen die darumben gewuſiein Auffruhr er weckt wer den / hat er fein Krie govolck ober 
Liaianus ver die newe gemachte Pruggen gefuͤhr t / vnnd iſt naͤhner zu der Stadt zogen / hat mit dem 
er ing Gſchuͤtz die Mauren erſchittlet / ond ale er einen Thurn ſampt einem eheil Der Maur zu 
Ei boden geſchoſſen / hat er ſtarck auff die Beldgerung getrungen. iR 
ſtarck beſchuͤrmbt wurden / fonder auch Die Burger verhuͤteten / daß fienichts anheben 

kundten / iſt Liuianus, nachdem er vil verloren / wider ins Laͤger zogen / vnd nit lang dar⸗ 

nach / als er der Hiſpanier zukunfft vernommen, hat er ſich gen Padua begeben / der. Vi- 

sere zu Neapolis / der mit den Spaniern her zu kommen war / nam Liniac wider ein / vnd 

hat ſich zu den Teutſchen geſchlagen. Vi h 


WVon dem 


Als aber durch deß von Rog gendorff gwaltige macht / nit allein Die Stadtmanren 


' 





% —— — zu Demeder —— —— dr — — era — m 


* Bone —— FJeuter a * 
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en theten / Er wolle auch die allergroͤſten beſehwe eſchwerligkeitem vberſtehn moͤgen/ da⸗ apa 
rumben har er Padua belagern woͤllen / an weicher einne mmung pnnd beſtreittung zuurr 








= gelegen wer. ¶ Der Vicare Te Ober ſten vnnd Hauptleuth wa ren 


eit einer ander ung / el ſi daß diſe Stadt gar feſt / vnd mic allen achen 
ai Pu mar an "ie BR — deß — —— oder (ci haiß⸗ 

ſtarrigk se rzle en fien.. u Be I 

[6 ve — Mr fe een aıkfallenyder Bildarrtin Bert änaeri 

vnd der Venediger Far rte S if all Ann auffhielten / haben die Doc er De 
fhrem fürnemmen abgela ——— — a en ein REN 
—— vnd der vbn Gure hat ſhrem rat na 

Das Kriegsheer hat ſich gen Vincen das von — verläffeh war / bege⸗ — ———— — ——— 
ben / von dannen wurd Proſper Columnaſn it einem Spaniſchen Kriegsvolck abgeſandt / 2 
der hat Baſſanum vnd Moroſticungepllindert· Marauff als die Teutſchenzu ruck gen Dabu art 
Verona zogen / hat der Micere das Laͤger bey Alberen am geſtadt den: Eiſch gelegen / vnd vergebens 
denen von Verona zeit gelaflen damit ſie ve erg Brand: das. aneſen peraichtan angefallen. 
machen. 23a na il Abo \ingran spalten milaannraigen hlalacpen 
DODiſſelben Sommero/ barimn ſich dihi im Maps kandt nerloffeny un ‚Könie, Heia⸗ 
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| rich in Engellandt der achte / vber Meer gaoge v nd hat Tereuanam ein Stadt OF Terouana 
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deſſen willen vnd herrſchung der Rriegam maiſten geführt wurde/ darumb daB erdeffilbia yo 


| gen vnd der oͤrter wol wiſſendt war · Vaſt vmb diefelbig zeit zogen die Schweitzer bey 
wenig taufende Mann / durch Engelländifchen Sold beftellet in Burgundt / denen 
der Kayſer tauſendt Reutter zugefuͤgt / deren VRR war Hertzog a yon Wir⸗ 


J temberg. 
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46° Li Hiſtorten 


Dino wi mollius / deß orts Ober ſter / da er die gefahr / darinn er wars ſahe und mie der Schweiger 
Schweigen Zunfftmaiſter ein Geſpraͤch begert / vnd der von Wuͤrtemberg vergebens darwider war / 
belägers, zu, ordnet die ſachen alſo an / daß der König ſich aller recht deß Maylandiſchen Fuͤrſten⸗ 

thumbs begebe / jhnen zu gwiſen friſten ſechs mal hundert tauſendt Eronen bezalet / welli⸗ 


che zu keiner andern ſachen verbunden weren / dann daß ſie darnach haimb zogen. 


| Zu diſen harten vnd vnbillichen gedingen hat jhne die noe getriben derhalbe ir 
auch vier Geiſel geben worden. Aber den König mangleten feine vrfachen nit / diſe zu ver⸗ 
endern oder zu verwerffen. Die Schweiger aber gaben für / die Sch weren nen vom 


König auf Engellandt auff die beſt imbte zeit nit geſchickt worden. 


Sie Frantʒoa⸗ Vnnder deſſen ſeynd beyden Bolangern die Frantzoſen / ſo vom König zeſchickt daß 
—— Bo fie Prouiant indie Stadt braͤchten / von Engelländernidenen der Rayfer mit 4.tanfendt 
longernges Reuttern zu hilf kommen / indie flucht.gefchlagen. En l vnnd die bilftfofe e Stadt hat 


ſchlagen. ſich auff den 24. tag deß Augſtmonats ergeben. 

Etlich er zehlen diſe ding etwas anderſt. Als: Ach onder bin Sransofen eh Engele 
län dern ein fireit erhebte und man zu beyden theilen dapffer kaͤmpffete feye Kayſer Ma⸗ 
ximilian mit einem Regiment Fußknecht / vnnd mit wenigen Gſchuͤtzen herzu kommen / 
vnd alsdann ſeyen die Frantzoſen verjagt worden / auß wellichem Franciſcus Spinola vnd 
Bo iardus mit etlichen vom Adel erſ chlagen / der Her von Langerhoffend Frodota on 
lebendig Gefangen worden. 

Vber diſe ſeynd drey hundert vnd f änffiig Gefangen worden / vnd hundert pnnd 
fünffsiggeladneIBägen. Die Stade begerte Ertzhertzog Carl daß man fie [hme vber⸗ 
u bergegen fagten die Engelländer, x ſeyen von iechee jhrer / dieweil ſie dem 

ig erlangt. 
! Auff Daß aber dife fachen nicht; sur zwytracht — anfang machete / hat es u⸗ 
nen gefallen die Stadt zuverbrennen / der Kirchen hat man verſ chonet. 
Zacobus der viert/Bönig in ——— J 








Inder deſſen arife Sactın der viene 







RN My) D * ad der Voꝛiſchafft diſer vberwin⸗ | 
IT AA, dung / als der Rayferfchon vorhinauß dem 


N 8 
AN Igäger Binweg gezogen / iſt Hainrich als er 
® \ ‚N Dornick ein berühmte Stadt im Nennegew 
= 'den Frantzoſen genommen diefelbig mie be⸗ 
a \ ſatzung befeftige / vnd die Teutſchen Binweg 
y de gelaſſen / ein Voerwinder in Engellands 


Die Engels | j' ä 


länder nem⸗ 





— egen 1 im anfang deß Berg Non | 


Diſe belaͤgerten Diuion 6 Pit Hauptſtadt / vnnd beſchoſſen diefelbig. " Tra⸗ 


Son 
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Naſt in denſelbigen taͤgen zoge Cardonius Vicere als er ein Regiment Teutſcher 
Fußlnecht geworben gen Montenian vnd Ateſt / onnd alser von hinnengen Banalne _ 
zoge hat er einen aroffen Raub Vichs bekom̃en. Alser Saxipleb gar ein Reichs Schlog 
gebliindert/ verherget er Meitrium vnd Margefiam, mit vilen andern ortern / vnnd der — — 
Venediger Herzlichen Schäwenmit Schwerde und Fewi / und doß der zug deflofürtrefe 
fenlicher were / zoge er biß an das Meer / vnnd hieſſe die zehen groͤſſern Geſchuͤtz etlich mal zugnad des 
gen Venedig werts abſchieſſen / deren Kuglen / ſo biß zu S. Secund gangen / der Leuth nedig . 
Gmürer erſchroͤckten. Die Oberſten der Venedigifchen Heer ſahen Das vngern / vnnd 
daß ſie ein ſo groſſen frefel der Feindt nicht vngeſtrafft lieſſen / jog Liuianus hinauß von 
Padua / vnd vnderſtunde ſich IBnen den Durchgang Bachilionis zu wehren. Es waren 
auch allda loannes Paulus Balleo, vnd Andreas Grittus, von Taruiß beruffen. 
__ Der Vice re aber; welcher durch einen andern weg / als er fommen / widerumb gen 
Vicentz zogen da er Fein Prouiant dafelb fande / iſt er gen Ballan werte verruckt. Hinder 
rug folgten jhme die Feind nach / bey zwey tauſendt Reutter / ſechs tauſendt Fußknecht / 
Mn vber diſe / verhinderten ſhme die Baursleuth fo fich in nächflen Gebieten geſamblet / 
re ea NER ERS TORBAR 
Derhalben ruͤſtet der Vicere, als jhn Profper Columna vermahnet / die ordnun⸗ 
| gen zu / vnd hieſſe Die Schlacht angreiffen. Columna, welcher den letſten hauffen fühe 
ret / hat fich der fi wider ven Feindt geſtellt. Es eylen mitten auß dem hauffen herzu / da 
WMarggraf von Piſcar mit den Hiſpaniern / dort Die Teutſchen / vnnd kaͤmpfften dapffe. 
Die Benediger/ ſo gleich im erſten anlauff zer ſtrewet / namen die flucht / verlieſſen die Ge⸗ Die Denediz 
— — 
Es ſeynd geſchlagen oder gefangen worden vier hundert Reutter 7 Fußknecht bey Stſchlagen. 
vier tauſendt. Diſe Schlacht iſt am ſibenden Octobris geſchehen. Faſt zur ſelbigen zeit 
iſt Mattheus von Gurk gen Rom gezogen / vnnd wolte den newen Bapſt dem brauch 
nach / an deß Kayſers vnd Ertzhertzog Carls ſtatt gehorſamb laiſen. 
— 
Als er nun kame / ſchicket jhme der Bapſ ——— — Sad 
die ehr eines Cardinals entgegen / welche er, 
aber / eh er zur Stadt kommen / nit hat brau⸗ 
chen woͤllen. Der Bapſft / ſo zwiſchen dem 
Kayſer vnd Venedigern ein Schidman er⸗ 
woͤhiet / (als er verheiſſen er wolte ohne bey⸗ 
der theils verwilligung nichts vrtheilen) 
hat mit einem offnen beuelch gebotten 9 













Matthens 
Lanq wirde 
mein Cardinal· 







—* 
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mnuſich zu beyden thailen von Waffen vnd/ 5 | 4 






N Air H 


nicht nachlieſſe / iſ man vnuerrichter ſachen — rl 






ee — * 
Leom verſoͤhnet worden: a 
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Zu endt deß Jahro haben etliche Teutſche / Maran / cin bey dem Meer ligendeftaret 


1514 beyder Nacht eingenommen / von etlichen Panditen eingelaſſen. Vnnd als der Venedi⸗ 


Maran wirt ger ſachen aufwendig zimblich truͤbſelig waren / hat vmb den anfang deß newen Jahrs /⸗ 


— eindaheimbin der Stadt entſtandne brunſt / vil Haͤuſer vnnd etliche Kirchen ſampt dee 


nommen, Müngverschreondiftfaum S. Jacobs Capell / ſo von aͤlte in ehren gehalten, vom Fewr 


Groffe brüft errett worden. Vnd daß diſe truͤbſal mit allein were, hat das Meer / ſo durch gwalt der 
zu Venedig. Windt bewegt / vnd feine fuͤrgeſetzte Graͤntzen vbergangen der Menſchen Gmuͤtern cin 
groſſe forcht eingejagt / die Brunſt iſt kaum den andern tag außgeloͤſchet worden / vnnd die 

vngeſtuͤm̃ deß Meers auffgehoͤt er | DT oa) 
Als die Benediger Dusch dife fo vil widerwertige fällnit erſchracken / da ſie vermain⸗ 
sen daß der König auß Franckreich daſſelbige Jahr im Welſehlandt nichts anfahen wur⸗ 
| de / belägerten fie Daranzu Waſſer ond Lande. Welcheinder Stadt waren/befchiigten 
Die Venedi⸗ das ort dapffer / vnd als fie auß dem Teutſchlandt zwey taufende Fußknecht vñ fünff hun⸗ 
en — dert Reutter hilff bekommen / vnd wider den Feind hinauß zogen / theten fie Ihme groſſen 
geblih, Schadens namen die Blichſen und andere Droß. Als ſie das Heer zu Landt in die flucht 
geſchlagen / griffen fiedie Schiffruſtung an / vnd flengen ein Galeen mit etlichen Schif« 

fern / die andern mäftenentrinnen. ki ig | 

WBald darauff als fiemehr Kriegsheer befamen, verhergten fiedie gantz Landtſchafft 
herumb. Auß denen als fünff Hundert von den Geſellen Binweg gezogen / wurden ſie von 


den Venedigern bey Paſſaw geſchlagen / die andern verſuchten vergeblich Oſop zu be⸗ 


ſtuͤrmen. Vnder deſſen als der Bapſt widerumb fridens halben wolt handlen / vnd beyden 
thailen ein Handtgeſchrifft hatte geben / er woͤlle nichts ohne der Partheyen verwilligung 
auß ſprechen / vnd die Venediger ſchon ſtillſchweigen vonder Stade Veron / x ider zu ge⸗ 
ben / begeret er die ſachen dahin zu mitlen / daß ſie die Waffen zu beyden thailen hinweg 


legten / vnd jhme gwalt gaben / Geſatz deß fridens zu machen / wie er vor deß Jahrs ende 


zuthun verheiſſen hatte. Dieweiln ſolle der Kayſer die oͤrter / welche eintweders er oder 
die Hifpanier in der Paduaniſchen vnnd Taruiſiſchen Landiſchafft eingenommen / he⸗ 
halten / Crem ſolle er Pfandtſchillingsweiß annemen / vnd diß ſolle innerhalb dem naͤchſten 
Monat ſteiff gehalten werden, vnd alsdann follen ſie den Venedigern zweintzig tauſendt 
Kronen / vnd die andern auch ſo vil dem Kayſer bezahlen. Diſe geding haben die Vene⸗ 
diger nit annemmen wollen / vnd Liuianus, ſo in Friaul gezogen / name den Port Naonis, 
Montem falconis, vnd andere Derter ein / welcher als er Gurck vergebens verſuchte / 
vnd hinweg war gewichen / haben die Teutſchen Cremonam, Montem Falconis wide⸗ 


rumb eingenommen / vnnd die Venediger von der Belaͤgerung der Stadt Maran ab⸗ 


getriben. A | sin Mi 3 030 

Dheinigteie  Ziemeiifich difeding in Kärndten verlauffen, entſtunde ein grofler zwytracht zwi⸗ 
vnter dẽ Ber chen Wilhelm und Ludwigen Fuͤrſten auß Bayrn / deren Wilhelm ſhme auß deß Wassers 
a Teſtament onter vnd ober Bayren zueygnete / Der ander wolt feines thails nicht bitulıbe 
yren. werden. Difem aber waren die Vnderthonen gänftiger als jenem. Alsdife zwptracht in 
einen Krieg aufbrechen wolter ift der Kayſer / ſo beyder Vetter ward / darzwiſchen kom⸗ 


men / vnd als er einem jeden feinen thail gegeben / und jhnen etliche geding benennet / hat er. 


mit wunderbarlicher geſchickligkeit frid und aimgkeit zwiſchen den Bruͤdern beſtaͤttigt. 
Marimilies Darnach iſt der Kayſer gen Inſprugg gezogen / da er mit dem Neapolitaniſchen ViceRe 
nus vereinke vnd Profpero Columna, welche zu ihme dahin kommen waren / von wegen deß Kriegs zu 
Say führentmanchereprächgehalen. in in Ba 
Vnder deflen machet der Rönig auß Engellandt wider aller hoffnung frid und newe 
Schwagerſchafft mis Ludwigen / als er jhme fein Junge Schweſter zu einem Semabe 


nn — nu — * 


er Das zwoͤlffte Buch. 463 


dehen / dann die vorig war, im anfang deſſelbigen Jahrs aufs diſer Wehe abaefchiden. 







chen geſundheit / zu vil nachhengte / in eingiec⸗ ei 


In das Reich iſt Franeiſcus diß namens d 
erſt / Hertzog zu Angeloſme / hinnach ko n⸗ 
men / der dem Koͤnig der Blutsfreundſchafft 
nach / der naͤchſt / welcher fein Tochter Slau⸗ 
diam zum Gemahel hette. Difer hat gleich 
am ſelbigen tag / daran er in das Reich iſt ge⸗ 
ſetzt worden / auch, den Titul deß Hertzog⸗ 
chumb Maylands e upfangen / vnd denbund IE — 
mit den Bencdigernbeftättige. Er hat aach 
in denſelbigen taͤgen die Schweiger verſach NSS 
aber diſe haben die Geſandten nit hören woͤl⸗ 
len / vnd droheten / wann die verheiſſungen nitjy\ 





W 


gehalten wurden. / woͤllen fie in Burgund ——— 
SigmundKt Boͤrig in Dolen. oder Delphinat ziehen. In diſem zuſtandt 
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Ilreichifche fachen mit den Buͤndtnuſſen vnd 
Schwagerfchafft der benachbarten König Tohann lud 
Pefeſtigte / laannem Cufpinianum ins Prz fpinianus, 
Perlandt zum König Vladißlao geſchickt / 9 
Afwelcher anzeigte / er habe von wegen deß Koͤ⸗ 

aigs auß Franckreich vnuerhofften abgang / 

ſond def Carls ſeines Enckls ſachen / ſo ſchon 

Hauß den Jahren der Pflegſchafft kommen / R 
ſond von wegender Schweiger zweiffelhaffti⸗ I 
gen empoͤrungen zum begerten Geſpraͤch / | 
mit jhme und feinem Bruder Sigmund Ks 

nig auß Polen / nit fommen finden / derhal⸗ 

ſben folle man die zeit verlängern / biß daß er 

fich von der maiften burde der Gſchaͤfften 

entlediget / Vladißlaus hat die fachen feis 





ve ruder durch Poſtbotten zu wiſſen ges 
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Zu endt deß Mertzen / als der Cardinal von Gurk vom Kayſer in Deſterreichn war 
* ſeynd die Koͤnig gen Preßburg zuſamen kommen / da er auch hin gezogen / die 
ding / ſo er im beuelch hatte / mit hnen gehandlet / die andern ſachen ſeynd auff deß Kayſers 
zukunfft auffgeſchoben worden. 
Maebie⸗ | Es iſt zur gedaͤchtnuß auffgefchriben worden/daß einer mitnamen Matthias Me- 
Meboni, chouitadep Him̃liſchen lauffs erfahren / Sigmunden / ſo die Raiß fürname für gwiß ge⸗ 
ein Sterns ſagt / er werde vor mittem deß Monat Jultj / den Kayſer nit ſehen. Ob er das auß einem 
ſcher. vorwiſſen / eintweders zu rathen / oder durch cin klugheit deß mitstmnaflene geſagt gib ich 
andern zu treffen / der außgang der ſachen hats wahr gemacht. 
| Dann als manvil Geſandte hin vnnd wider geſchickt nachdem der Cardinal von 
Gurk auff der Poſt zum Kayſer war kommen / ſchicket diſer von Hohn Brieff auf au 
den Koͤnigen / er wölledeß nächften tags kommen / er bitte daß hnen die weil nit lang 
fein faffen. Zu letſt als er den von Gurk widerumb voran si iſt er mie etlichen nf 
Junskern gen Wien fommen. 
Def nächften tags feynd der Rönig Geſandte angehört worden / vnder wellichen der 
Biſchoff von Gran von wegen deß Kriegs wider den Tuͤrcken / vnd der Fuͤrſten notwen⸗ 
Peteus Mot digen freundtſchafft denſelbigen zu fuͤhren geredt hat / deme auß deß Kayſers geheiß Petrus 
ta. Motta ein Hiſpanier geantwort / cin wolberedter vnd berühmter Mann. 
Als die Geſandten hinweg gelaflen, ſchicket der Kayſer auf den ſeinigen zu den Koͤ⸗⸗ 
nigen / welche ſie einladeten / daß ſie zu hme gen Wien kaͤmen / da er gehoört / daß ſie das 
Trautmans⸗ thun wolten / iſt der Kayſer / ſo ihnen auff ein viertel meil wegs von der Stadt entgegen hi⸗ 
dorff nauß zogen / vnd im Schloß Trautmansdorff vber nacht bliben. Deß naͤch ſten tags ſeynd 
die Rönige, deren Sigmundt dieſelbig nacht zum Hamburg / der Bruder zu Brugg bey 
der Leicha geweſen / zum Kayſer fortgezogenwelcher ſchon auß dem Schloß herauß ent⸗ 
gegen gangen. 
Vnd ſeyen alſo drey maͤchtige Fuͤr ſten / ein jeder mit ſeinem Hofgeſindi / auff offnem 
Feld zuſamen kommen / da man ſagt / daß Kayſer Maximilian alſo hab angefangen zu re⸗ 
den. Das iſt der tag den Gott der Her: Ale vns daran frolocken vnd froͤ⸗ 
— — ich ſeyn / vnnd Sigmundt habe darauff ge⸗ 
— agt / Gott wolle daß diſe vnſer zuſamen⸗ 
‚jene feiner gemain nuguch vnd hailſamb 
ſeye. 
7 Welchervondifen jren zufamenfunffe 
U [nnd ganger ordnung mehr wiſſen wilder 
nag den Cuſpinian am vnnd deß Richardi 
aruſini Raißbucht IR a. befchreiben 
Die Hauptſachen. 


Dennächfien — fie gen Wien 
ſeynd eingezogen hat der Regen nitfog gar 
— x ham gemacht / welcher zum erfien gering/ 
arnach hefftiger iſt geweſen. Doch iſt kein 

„ehr vnd freude vnderlaſſen worden / darnach 
hat man ſich etliche tag vnderredt / vnnd be⸗ 
ſrahtſchlagt. 
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Ge IN | 
* der IR Der König Vladißlaus Bere von der 
Gandalorü. jAnna Gandala ( es iftein nambhafft Ge⸗ 


fehlecht in Vafconibus) Kinder Ludwigen 
vnd 
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ond Annam. Von Rn hell swifchen — eömunäme 
ihnen gehandelt worden daß ſie deyde in die nn 
Defierzeichifchen Heurath verbunden/defl| ....... | 

ewigen fridensond freundefchafft bändenußl| . es 

beſtaͤttigten. Etlich ſagen V abißlaus habe8 

dem Kayſer zuuor ſeiner Tochter Heurath cn 

angetragen / vnnd er Bin han tes, Er _ 

Babe einsm als von feinem Vatter Friderich ſ 

—55 eo. kuͤnde einem ‚alten Fuͤr ſten kein 

fänffterer todt zufle ‚4, als wann ſhuie en 

Junges Weib gegeben wurde. Auffde 
Julij / welcher der gmainen beſtaͤttigun 

vermahlung benennec war / hat. Ka 
























ximilian / ale beyde Konge zugegen waren — 
der Annz die guldine Kron En char jmd ER TTER, 

7 FEINE —— 2» B =] d S INS 
IRB Sram De efent. OS er 


Auff diß iſt man zu S. REM 

m Kirchen gangen / vnd als. daſelb ſten der Go 

teedienft verzichtet worden/fl. Annal als | | 
den Iingerring zur trew empfangen? vnnd ⸗ * 

| de Biſchoff von Gran ſhaen vorredeteſt dem Pre alfo —— wor⸗ 

den / daß ſie innerhalb einem Jahr ein weders Dem Carl oder Ferdinand verehlich et wurd. 
Darnach iſt dem Ludwigen Maria deß Kapſers — acgenwerug vermahlet wor⸗ 
te ſeht wainete. rl / 


Als diſe ding verricht / ſeynd * hundert Dimmer zu Kittern — — 

iſt man zur Taffel / Ritterſpilen vnd Dantz gangen. In denſelbigen taͤgen iſt 

en bindenuß außgerufft worden außwellichem denſelbigen Landefchaffeen 

vnd Reichen groffe nugbarfeiten erfolgtrinfonderheit aber if den Fuͤrſten von Oeſterreich 

zu den Vngeriſchen und Böhmifchen Reichen ein zugang gemacht worden: dann im 
eplfften Jahr hernach hat Ferdinand / welcher Annam genommen / als Ludwig by dee... 
Stadt Mohatz von den Tuͤrcken erſchlagen/ A — — de ß Bundis vnd rg ehe 
rahts recht erlangt: 





— 
afft mie? 


— 





Nachdem n —* verrichten / haben der — vnnd Konig auß 

Polen den auß Vngern gen Newſtadt in Oeſterreich beglaittet / vnd als ſie gen Wien wi⸗ 
derkehrt / ſeynd ſie in wenigen tagen — — in das NR sjener aber gen —— 
vnd Lintz gezogen. | 


EEE _ 

Dieweildife ding in Defterreich geſchehen / if Erthertzog Early ſo vnder deß Wil⸗ AB je 
helmen Croy Drarggrafen zu Chur / vnnd Adriani Florentij von Vitrecht J fo Pfleg- Carl werden 
Schafft auffer zogen / zum Regiment der Stadt Loͤuen in Brabandt 7 und anderer Landt- er, 
Schafften deß Niderlandts angenommen worden, nit mit weniger hoffnung der Vnder⸗ el de Ri 


thonen auff das zukuͤnfftig / als freud deß gegenwertigen. antwortet. 


Vnder deſſen hetten die Geſandten deß Kayſers / vñ Könige au — ———— vñ Fuͤrſten Bund wie de 
von Maylandt / Geſandte zur beſchůtzung deß Welſchlandts / mit den Rn: einen Shwagern 
6 undt 








Bundt gemacht) vnd der Bapſft / demt im a ein re abe ward’ als er vom 
Frantzoſen vergebens wurde ermahnt / hatte er An zu jhnen verfügt. Aber der König als 
‘Der auff die vom Lud wigen ſchon vorhin gema 
"Reiche auch der Venediger freundſchafft trawte / ond der Schweiger mancherley raͤth 
waren / war indas Welfchlande kommen / Aust —— — Maplaͤndiſchen Städt 
zum gehvrſamb gebracht. Es ſtunden hme vhn den gFr Fra ntzoſi hen Adel die Fuͤrſten von 
Ser Konig Lotharingen und Geldern bey. Da aber Palicia, als er her as Gebllrg gezogen / den 
in $ranet- Proſparum Columnam mit onierhoffterzufumfft Aare ette der Koͤnig / ſo ſtracks 
reich Eompt ¶ gen Maylandt zoge / mit den Schweitzern ange igene einen per! agzu m⸗ en. ae 
\ se Mayland ichenewe Kriegeheer, fomehr nusz auß dem St Han FL aile 
fridsh andlung verhindert. 

—4 Auff diß als ſie ſich zu hren Sandeteusberkift er; zogen 1) — 
wider die Frantzoſen / vnnd als ſchon ein guter chait dep tage ver⸗ 
'© chweitzer / ſo alles verzugs vngedultig / dẽ Kampffimit groͤſſer vera tung der Feindt an / 
vnd es geſchahe ein hefftige Schlacht / vnd werden vil Leuth zu beyden thailen erſchlagen / 
biß da man zu feinem thail vom Kampff abmahnet / die Soldaten mit hawen vnnd ſtechen 

můͤd gemacht / ſeynd fie fillfchweigend auß der Falke: gewichen als man biß in die 
ſinckende Nacht hatte geſcharmitzelt. 

Deß an dern tags iſt einheiliglich wider: ein Zteffen gefchehen. Sn der Nacht, aber 
Hatte der König die groffe Carthaunen laſſen auffe ein gewiſen ort führen, vnd den Lie 





© num mit feiner leuchten Reutterey zu ſich berufen, Welcher indem groͤſten Treffen die 


Die Se Schweiger. hinderwerts angriffen / vnd al fozugefegt,ond zertrennt /daß nachdem ſie die 
— hoffnung deß Sigs verloren / aile gemach / darumb daß fiedarfär hielten es were das gan⸗ 
beaanda Be Laͤger der Venediger mit dem Liuiano ankommen / in der Schlachtor dnung gewi⸗ 

chen vnd feiner dorffte die flucht hinderen gen Maylandt kamen. 
Die anzahl der erſchlagnen iſt bey den Scribenten nicht all zu gewiß: vil auf den 


Schweitzern / wie auch die fuͤrnembſten auf den Frantzoſen ſeynd gebliben / vnder welchen 


auch etliche Befelchshaber auß din Teutſchen. Bald hernacher iſt fi ——— die 
Schweitzer haimb zogen / gen Maylandt kommen. 


Der Bapſt Leo, durch diſes geſchrey alſo —— mach feid mi dem König | 


in 2 4 durch den Hertzog von Sophoy / vmb den eingang deß Weinmonats vbergibt Sfortia/ 
nus Sforeis. dem König mit gewiſen bedingungen / das Schloß / vnd zeucht in Franckreich / vnter — 
zeucht in ſen haben die Venediger / mit hilff der Frantzoſen / Brichfen belagert. 


Franckreich. Als aber Die Spanier vnd Teutſchen auß der Stadt ſich begaben / das Puluer ans 


gezuͤndt / vnd etliche ſtuck Öfchiig auffgefuͤhrt worden / und man ſagte / es kaͤmen 8000. 
friſche Teutſchen / haben die Venediger vonder Belagerung abgelaſſen: der Koͤnig aber / 
‚als er zit Bononien den Bapſt Leonem beſucht / hat er mit den Schweitzern allen Streit 
ie auffgehaben / dannenher als er dem Carl von Borbon das Hertzogthumb Maylandt ver⸗ 

110 gramweundobergebenvifter im anfang deß Jahrs widerumb in Franckreich fommen. 
Durch diſen gluͤcklichen zuſtandt dep Francitei, indem der von Arcagon omb das 
Neapolitaniſche Königreich iſt ſorgfeltig damit er jhm anderſtwo moͤge sufommei) und 
zu fchaffen machte hater newe berabtfchlagungen mit dem Kayſer vnnd dem König in 
Engellandt angefangen / welche aber nicht ins Werck ſeren moͤgen Dann er der kran 
heit / in welche er widerumb gerahten / nicht auffkommen / ſondern geſtorben / nachdem de 
Mönige Fer⸗ zwey vnd viertig Jahr / mit groſſem lob / dem Regiment vorgeſtanden. Es wardt Ferdi 
a deß nandusein Fuͤrſt mit herzlichen Zug endten / mit groſſem verſtandt ond rathſchlagen gg 

arholifchen Ir 37. 
toͤdlicher abz ziert / der allen fachen kundte einen guten außſchlag geben. 

gang. Seitemal 


Kriegst uſtung / vnd Reichthumb deß 


angen / greiffen die 
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S h auf — —— nahe acht hundert 
— ———— ſpoi der Ch aha n hatten / au — chende Koͤnigreich Sein glůck⸗ 
Nauarren vnd Neaples. wie auch ar ndere Städt am Meer gelegen / in Afrıca, hat er zu keligfası u 
n Reich gebracht / vnd if jhim au e£ der Rinder vnnd deß Gemahle töbtlichen abe or 


sangı fonften kein vngluͤck Kan vnd hat das drey vnd ſechtzigſte Jahr erreicht. Iſt 
Zeſtorben im Dorff Madrigalegıo den 23. Jenner / nahend dey der Stadt Guadalupo. ı 
Nach erſcholnem a daß König Ferdinandus todes verblichen / hat Franci- 


Lus welchem ohne dasıdas Maul nach Dem Neapolitaniſchen Konigreich ſtuncke / gentz⸗ 






{ darfür. ‚gehaltene: werdejhn nicht vil ko fen daffelbige zu eroberen / dieweil er darfuͤr | 
Bielter Carolus hette ohne das / gnug zu thun mit Niderlandt vnnd mit Hiſpanien / vnnd 
weurdefich Welfchlandtsnichegroßachten: Verhoffte auch / der Bapn wurdeihm fein Barfer Mari 
allzugrofle gewalt nit wol laflengefallen. Deſſen gedancken hinderten auch nicht dieun- ;ugıne 


werfehne zufunffe deß Rayfersins Ser chlandt / von welchem man ſagte / er were auß ver⸗ Welfdlande 
Bündenuß/ weiche er im vorigen Jahr mit den. Schweigern gemacht hatte / mit 5000, 


Teuttern / vnd 1500. S chweitzern / vnnd zehen tauſendt Teutſ⸗ chen vnnd Spaniermach 





Veronanfommen. 
Dann der Kayſer beforgte ſi ich / dami nicht Bruchſen / welche in der euſſer ſte ge⸗ 
fahr ſteckte den Venedigern fich ergabe / wuſte auch wol / was der Frantzoß im Schilös 
Dans begerte alſo jhme vnd feinen Enicklen / hilfflich ſen. Die Frantzoſen ond Vene⸗ 

iger welche in der Landtwehr Brulchſen waren / da fie gen Piſcariam kamen / haben ſie 
bep fich befchtoffen anein eſtatt deß Fluß Menoo auff den Kayſer warten / vnd jhn nicht 
hinnũuber laſſen / mit Feiner ſchlechtẽ bekandtnuß der forcht. Maximilianus als er die Stadt 
Afulam etliche tag vergebens belaͤgert / hat das gante refier zwiſchen den Waſſern Po vnd 
Adda. auſſer Cremon vnd Crema eingenom̃en. Es hatte der von Lautereck / welcher ſei⸗) 
nem Koͤnig geſchriben hatte / man koͤnne dem Kayſer den Paß ſperren / damit er mit ſeinem 
Kriegevolck nicht oder den Fluß Adda fahrer fein Laͤger ſchon bey Gafliano gefchlagen/ 

als aber die Schwe cigeriwelcher man gewertig ward / zu rechter zeit nit kom̃en/ hat er dar⸗ 
flir gehalien / er fol auff ſeinen Feindt nit warten/ vnd ſich alſo nach Maylandt begeben. Marimilia 

Als Maximilianus ober das Waſſer Adda gefegtzpbergibe fich Lauda, darnach pie mus — 

er ſtracks nach Maylandt / ſchikt ſnen zuuor einen Ehrenhoid / welch er begerte / daß / nach Laudam cin, 
dem ſie di⸗ Frantzoſen hetten abgefchafftrfie ihm die Stadt vbergeben / vnd waũ ſolches in⸗ 


nexhalb drey tagen nicht wurde geſchehen / woͤll er drger mit der Stadt hauſen / als Kayſer Zroͤhet der 


Friderich der ander. Derowegen in dem Die Frantzoſen gedenckẽ die Stadt zuuerlaſſen / vl a — 
daß die Schweitzer eintweder nicht komen werden / oder ob fie ſchon kamen / doch den Feind 
nit wurden angreiffen / ſondern ſich zu jhren Landtoleuthen in der Feindt Laͤger ſchlagen 
wurden / hergegen Andreas Grittus vnd Triuiſanus, als der Venediger abaefandter ſol⸗ 
che zu beſch tzen gedaͤchten / vñ cin beſſers hertz zu haben vermainten / ſihe da kompt ein Cu, Albrecht Pe⸗ 
rier, deß andern tags werden 10000. Schweiger ankom̃en. Als ſolches geſ chehen und Ale % 
brecht fchon indie Stadt eingelaſſen / au ch den zaghafften hertzen der Frantzoſen einẽ mut⸗ 
gemacht/ifteben daß dem Kayſer von den Schweitzern die er bey ſich hatte / begegnet / wel⸗ 
ches die Frantzoſen von den jren beſorgt. Dañ ſie im Lager angefangẽ zu meunnieren von —— 
wegen daß jre bezahlung nicht erfolgt / ſie wollen auch nit wider jred reundt ſtreiten / fragen F Ligen 
nichtsnach dem beuelch / vnd haben fich offentlich verlauten laſſen / daß fie eintweder nach 
Maplandt / oder wider haimb ziehen woͤllen / wa man jnen ifierhalb 4 tagenfein Gelt lifern 
wurde. Der Kayſer wuſte wol was dẽ Ludwigen 8fortiæ am ſelbigẽ ort / als die Schweitz er 
in beyden Laͤgern warn / begegnet. Vber dz forchte erden alten haß deffelbigen Volcks wi⸗ 
der die Defterzeicher. Auff daß cr derhalbẽ nit in ein gegenwertige gfar kaͤme / hat er weit⸗ 
ter vom — zu weichen vermannt / vnnd als er vber den. Fluß Adda gefahren / iſt er 

in der 
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| inder Bergomater Gebiet gezogen / als die weiter zu Läudh Hulligen —7— ſag⸗ 
Moximlia⸗ ge man wurdeſhnen bald" helt b ingen. | — v ap re Mmesu ft Erem alle 
nuswillEres ¶ anhangig weren / hat er fid ahm gemacht, Tr at daß von fein m ni ichts ange» 


mam pberfal | (2 
ds: angen wurde / iſt er gen Trient Geit zu Kriegen ge30 en die Hauptleu dafelbs * 
ra und aufffein zukunfft warten heiſſen —— tinder —* Audam vnd de Ange 






Staͤdtl. Wiestaber CafımiFvon Branderkntgäuß PR apfersgehaißin das £iger 
war kommen / vnd man fagteder t Eardinafvön degunn — Be * no mit dem 
Beu ſo der Enäelldnder gefehi Et) Betten’d« die Schwe unde 










hal haim en '&n nd auch | Ai 
außſendt / eins thails Zeiitfchr/eine thaile Hiſpanter — 5 ea 53 
ee. . andern raitzten den Feind bey dem Fluß luß Adda mit re (charmitkte al h 
zwey hundert Kpriffer auß der Srangofen Ne, ſeynd aſchla en! —— Feram ta 
— „IR Gefangen worden.“ Fe 
gefangen. Darnach hat fich Marcus An tonius Solomna, mit chall heit gen to 
, Gemacht / die andern ſeynd einer da / der ander dort hinauf geflohen. Als? iſer zug deß Ke 
ſers den außgang / ſo ich geſagt / genommen / haben die Venediger wider umb ein newe hoff⸗ 
on In zu bekommen / empfangen / vnd den Lautrecenum n dabin, beiwegt/daßer diee 
big angriffe 
Als er aber vom Bunde Iw ſchen ſeinem Konig vnd n deß Kayſers Encktg — 
hoͤrt / vnnd den außgang erwartete / rucket er mit fleiß langſamb fort / vnnd die ſechs tau⸗ 
ſendt Teutſchen / welche er vnder der Venediger beſoldung bey fiht hatıeı wolten nit wider 
von Verotia Kriegen. 
Der Bunde ¶ Vnder deſſen ſeynd gen Noyon zufanten kommen / vom Konig auß Franckreich / der 
zu Noyon. Bifchoff von Pariß / mit deß Königs Hofmaiſter / vnd etlichen andern: Vom Carl wel⸗ 
cher ſchon Koͤnig in Hiſpanien genant wurde) Wilhelm don C heur vnd Bra Dur 
milians Sansters Difehaben einen Bundt under einander gemacht / deſſ ſcn diſe fürnembs 
Me Hauptartickel geweſen. Zwiſchen den Koͤnigen ſolle frid vnd bundenuß einander it 
‚ beichtinen/gehalten werden. 
— tm Der Fransop folleveme auf Hiſpanien die Tochter Ludouicamt mit dem chail deß 
wi —— Reichs / welche auß der thailung an König £udwigen foren) zum Ge⸗ 
mahel geben. Der Carl ſolle zu deß Fraͤwlins auffer ziehung / biß daß fie Mannbar wer⸗ 
de ſaͤhrlich tauſendt pfundt Goldts bezahlen. Er ſolle das Nauarriſch Reich wider ein⸗ 
| N“ ; Antworten / wann ers nit chun werde / ſolle dem Frantiſco geburen/ für benbefrcundten 
Roͤnig zu Kriegen. | 
> Der Kapfer folle innerhalb zwey Mohat die Stad im Bundt haben / elcher wann 
er angenommen werde / ſolle dem Koͤnig er laubt ſein den Venedigern hilff uUthun Ve: o- 
nam widerumb zu befommen. Bann der Kayſer dem Entkl! Veron diſer gſtalt gebe / daß 
Franciſcus dieſelbig eh daß 6.wochen vergehn / empfahe 7 folle fhme — der König 
hundert tauſendt Ducaten / vnnd die Venediger gleich ſo vil innerhatb ſech Monat zů 
dweyen friſten bez alen. Er ſolle dieweil die vr ter vmb Trient / Roboreit / v ch ir, Arnd⸗ 
en vnd Friaul einarnommen orter / die Venediger aber / die / ſo ſie hetten /wie fie werer/bes 
er halten / biß daß die Konig au Srandreich vnd Hup anuen vber die — der Gran⸗ 
gen einen Abſchid vnd vergleich machten.‘ ’ 
Man hat auch gehandelt den Regenten von Geldem zu — 5—— Sr Stadt 
Veron halber ſagen etlich / habe man abgeredt? auff daß / wann Dieinnen als joe Mo⸗ 


** 





naten mit Waffen nit erobert wurde / ſollen als dann —— ‚oben geſagt/ Rate a 
ben.’ Als Die Venediger diſe ſachen etkundigt/ auff d te Nicht ——— 
Privat ſie den Lautrechidm’ mit den Felge rberuffen führten fie da Ha auff 380 


2 | Pruggen 





Mi Viech verbrunnen 


4 Das zwoͤlffte Buch” Pr 
5 Prag ge vber die Etſch / vnd belaͤgerten Veronam gar hart. Es war in der Stade Mara 
ie üsColumna mit acht hundert Keuttern ondfünff taufende Teutſchen Fußa Deröns wire 
chten / vnd tau uſendt fuͤnff hundert Spanier. 'Difebefchägten die Maurn dapffer wi⸗ vor den Des 
allen gwalt der bekürmenden. , Das Puluer im Laͤger war ſchon fchier verzehrt wor⸗ a bes 
/ond diew — geführs wurde hat e⸗ ſich begeben / daß / als auß der Ri 
x herfuͤr geſprungen / acht hundert Safer ſampt den Wagen 


Mocenicus fagty eöfepeaußder Frantzoſen infeffigfeieg — odas Far gun —— 
Br trugen. Dife ſachen iſt den Benedigern ſchaͤdlich / denen von Veron aber gar a u ©’ 









Ra 





enemb geweſen / welchefchon fchier fein nahrung mehr gehabt harten vnd als cin groͤſſer 
hail der Maurna ‚abgeworffen hette / er fie ſorgfeltig gemacht. Als aber das geſchrey ward 
außkommen / es weren neun tauſendt Mann auff dem weg / ſo auß Kayſer Maximilians 
—* auß der Landtſchafft Tyrol angenommen / vnd ſchon die Clauſen durch ergebung 
* mit gwalt eingenommen hetten / iſt Lautreck / als er eintweders ein forcht empfan⸗ 
gen oder gedicht hette / darumb daß er ſeinen König wuſte / daß er lieber Frid als Krieg 
weite / zen Vi la Franca gezogen / von wellichem aledie Venediger verfäflen / Haben fie, 
on der Beldgerung auffgehörtiund iſt Verona 2 yeah 2 notswenDie 
PS verſehen worden. Mad 


In diſer ſachen / vnd in der —— dapffer zu ee J wirde deß Shann Dih.lm vs 
) on Koggendorff fleiß gelobt / welch es Manns dapfferkeit Kun trew, hernach in groſſen Rogsẽdoiff. 
Br Kayfer Taͤrl iſt geſpurt worden. Es iſt auch Marcus Änconius Colum- 

na beſtendig geweſen / welcher ob er wol ein Munden durch eine Kugel empfangen / batı ie 

doch lag vnd nacht das ampt eines Ober ſten fleiſſig verrichtet. 


Imanfang deß nachfolgenden Fahrer welches das fibenzehende deffelbigen — 15917 
dere war / nach dem Kayſer Maximilian den Noyoniſchen Bundt beſtettigt hat Bernat⸗ Bernhardt | 
dus Clefius Bifchoff von Trient/von hme geſandt / bie Stadt Beron im namen König © en > ana 
Carls auf Franckreichdem Lautreccio, vnd diſer dem A ndrez. ‚Grittoji in feines Königs _ en. 
namen geben? als die Denediger ſchon vorhin fünffsiztaufende Kronen / vnnd die andern Derönawü 

änffehen taufendeswelchemanden Kriegsleuthen von Beron dem geding nach ſol ge⸗ gern vberane 
en / erlegt hetten / vnd Lautreccius verheiſſen / er woͤlle die Kriegsgeſchlitz / ſo zu Verona wortet. 
waren / nach Trient ſchicken. Auff diſen friden iſt ein groſſe freud der Menſchen gefolgt / 
vnd die Venediger mainten ſie hetten ein gnug froͤlichen außgang eines ſo langwirigen 
Kriegs erlangt / — — man jagtı ſie BR in ache Jadren — ing an 
—* Kronen außgeben. are 


Als diſe ding ſo Bir auff daß ein ſtarcker fräindifehafe mer din Sunde⸗ $:id mit den 
enoffen — wurde / hat man angefarigen zu handlen ein Geſptach zwiſchen dem Pa 

















Rapfer vi ðbeyder Rönigen anzuſtellen vnd der von Chur / vnd der Teutſch a an je 
Fraͤncken waren ſchen mitetlichen andern: voran gen Cambray gezogen welches das be * 
timbebrt; — war. Diſe ſac en wiewol ſie jhhren außgang nit gehabt/ iſt doch J 
—* — zwiſchen den Koͤnig ein ainigkeit beftettige worden. Allein Welſch 






ur J—— ei 7 Hat der gantzen ae — nit genieſſen 


len note baf ß ſich in den groſſen Ebern pflegt egeben / ſo mit ei a Az ” 
| BER en: Hauke eh geheylt / ander ſtwo ein ———— Buß brich /·/·/·/ 
Ba 99 dem herzlichen andt auch begegnet. Von derfelbigenfachenı. dien > “ 
Fi —— aflce zudeſchr ben / will ich mail wenigen ſageeee7 * 





ia Bin‘ ö ädicheen oder 


p omme 1.der Da B£K0/. au lichen dintiweber 
2 En une: mer hat.d | 6 Da gegehtien 
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gegebnen vrſachẽ / den Francifsum Mariam Franciſcus Maria Ron 
| nern ‚Rouereum, Hertzogẽ von Vrbin mit. Kriegff Ber 
—— angriffen / jhne aller feiner Herrſchafften be⸗ 
mirdem Zer raubt / vnnd Laurentium Medicem ſeinen 
zogenvon Vettern ins Regiment geſetzt. Rouercus ſoſ/ 
Debin. auß dem Vatterlandt vertriben / ondinBanll. 
gethon / ruffet der freundt hilff vnnd Reich⸗ 
Sridericus ¶thumb an. Auß allen hat jhneg riderich Gon-J| 
Gonzaga. 2aga zum tauglichiſten gedunckt Herz zufl - ;; 
Butzol / welcher jne von weden der alten tech ⸗/ / 
tẽ der freundtſchafft nit zuverlaſſen ver hofft / / 
darumb daß er der Kriegeriſchen ehr. beguͤri 
war / vnnd Laurentium auß inem vnwillen 
haſſet / derowegen hat er die beſchutzung deß III ——AMEHN SEA 
freundtlichen Fürftenyonddievsiahdastohh. DE I INNEN MN 
zumehren/ ond fich mit feinem Sind zu raͤ IE; KL 
chen geenangenofiien. Durchdeilen Rath 


ereus Hertzog zu Drbin: 
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ſeynd etliche Kriegs Hauptleuth leichtlich | | 
Die Sfelfchaffe gebracht worden / welche den AN 
25. ftetten Krieg und blunderung der Staͤdt ge A I — 2— 
wohnet / den frid nit wol leyden koͤndten. Derhalbt machten ſich zum Kouereo bey fünf 


tauſendt Hiſpaniſche Fußknecht / vnd acht hundert Reutter mit jhren Ober ſten / ſo mit era 

fahrenheit der Waffen beruͤhmt waren. Als er diß Heer bekommen / hat er ſchier zu der⸗ 

ſelbigen zeit / zu welcher Veron den Venedigern iſt wider eingeraumt worden / die verloren 

Landtſchafft widerumb zu erobern fuͤrgenommen / vnd iſt von vilen Städten bin vnd wi⸗ 

—— der auffgenom̃en worden / welche mit keiner oder kleinen Beſatzung verwahrt wurde, Dar⸗ 

nach als er gen Vrbin deß Landts Hauptſtatt zoge / wiewol er weder Öefchlig oder Gelt 

viderumb hatte / handlet er doch mit lacobo Roſſeto welcher der Stadt Oberſter ward / mit bedin⸗ 

ein. Zung dahin / daß er / mit den ſeinigen ohn ein ſchaden abzoge / jhme die Stadt vbergeben. 

Daer Stadt Vrbin Exempel haben auch die andern nachgefolgt Alſo hat Rouereus ge⸗ 
„re ſchwinder als man vermaint / ja als er auch verhofft / ſchier die gantz Landtſchafft wideru 

bekonen Der Bapſt Ueo aber vnd Laurentius; die auch jhre hilff vnnd Heer ſamblende⸗ 

begerten auch den Krieg fort zu treiben, und das verloren widerumb zu erlangen. Von di⸗ 

ſem Krieg wären gleichwol die andern Fürften freyraberfieerfläreten ein jeben fein willen 

vnd naigung deß Gmuͤts auff mancherley weiß. Auß denen hat der Kapyſer vnnd König 

auß Hiſpanien / ſo dem Bapſt guͤnſtiger / jhren Leuthen befohlen / daß fie nicht wider Ihne 

Kriegten. Alſo iſt zu letſt frid vnder ſhnen worden, Kayſer Maximilian aber / ſo ſich ſchon 

Der Kayſer pom Francitco euſſerte / hat den Bund mit Dem Engellander vernewert / zu deme auch der 

— — Bopſt vnnd Koͤnig Carl verwilligt haben... Vnnd wiewol fie wolten / man ſolte diſen 

länder nur zu beſchuͤtzung gemacht zu fein vermainen / ſo war er doch. dem Frankofen verdrießlich 

Bunde. vnd verdachtlich Vnlangſt hernach mitten im Herbfirda Carl zu Widdelburg war / vnd 

auff einen Windt / durch wellichen er in Hiſp iam Schiffen kundte wartete, haben dig 

Sclir Buras Geldrer y deren, Schiff Graf Sehr von Buran angezünder/ mit einem ſtarcken hauffen 

Die von Bet Reuter vnd Fußknschtin Holland kommen / die Stadt Medemhlick / Alemar / vnd Spas 

deren ängfiis rendan mit gwalt eingenom̃en / geplůndert / vnd vil Doͤrffer mit g ewr verherge, Demnach 





gendie Hol⸗ als ſie Alperam angriffen / da ſie ſchon eree turm verloren, Sud 
lc ons ainicherlenanjchen dc Standte, Öefchlechte/ond Ale 


laͤnder . cgrobert hetten / haben fie Alk — — dep Standts, | | 
ters mis dem Schwerdi auß gereuttet / vnd Fein arcder grauuſamleit vnderlaſfen. 
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Sulthan im Sireit erſchlagen / vñ fein 
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472 Oeſterꝛeichiſche Ziſtorien | 
| Solimannus Bärdlifer Boyfe.  Esifauc, vom Bapfl Thomas Cardinat 
Choma⸗ 6 7 ÜBEN | * Caietan allda geweſen / von wellichem 
er UN man fagtes erhabe den gantzen Schag Dex 
Kirchen zu difem Krieg dargebotten. Binder. 
deflen ift Sclymus, fo mit einer langwirigen 
Kranckheit beladen / zwiſchen den groſſen zu⸗ 
ruͤſtungen deß Kriegs geſtorben / wellicher den 
ln, 7 AG Sohn Solymannum sum Erben verlaſſen / 
ET, "un bon dem man fagte / er were ſanfftmuͤtiget 
9, —* natur geweſen. Nachdem man die ſorg deß 
Tuͤrckiſchen Kriegs vnderlaſſen / machten die 
Furſten newe Buͤndtnuſſen vnder einander, 
Der König auß Franckreich vermäbler Mag- 
IIdalenam Boloniam dem LaurentioMedice 
‚nit mit einem fchlechten Heurathgut / er fürs 
ſorget auch / daß der anſtandt zwiſchen dem 
—9 — No. > Rapfer vñ Venedigern auff 5. Jar verlengert 
1 N wurde / darinn man auch abgeredt / Daß dem 
ER NUN) RN Rapfer jährlich 2500. Kronen bezahlt wur⸗ 

NN ERS den, Der König wolslieber anſtandt als frid 

* — daß fie nit/warnn dep Tentichen Kriegsforcht hinweg genommen/feince 
freundtſchafft wenig achteten/oder Difer durch jener Reichthumb geholffen / etwas wider 
jhne anfienge Darnach machet er mit dem König auß Engellandt frid / welcher auff daß 
er defto ſtaͤrcker werervermähler der auß Engell andt feine Toch ter die er Batzeinen einigen 
Erben deß Reichs / deß Koͤnigs auß Franckreich Sohn. Demnach wurde der Bundt vnd 
frid mit groſſer herrligkeit zwifchen jhnen beſtaͤttigt in wellichem dem Kayfer vnd König. 
Earl innerhalb einer beſtimbten zeit / ſtatt ift geben worden. Faſt vmb dieſelbige zeit / als deß 
Franciſcen Tochter / ſo dem Carl vermaͤhlet / geſtorben ward / auff daß nichts den friden 
vnd freundtſchafft betruͤbte / wurde der Bunde als er jhme fein andere Tochter verheiflen/ 
vernewert / zu beyden theilen mit ſolcher erzaigung der zutwilligkeit gegen einander daß. 
Carl die zierden deß Ordens in Franckreich an S. ia Franciſeue / das gutdin 
Su an S. Andreæ tag getragen haben. 
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Caroli Zoʒ In denſelbigen tagen hat König Carl in Hifpania / er er wider die ERS. Mohnn 

(oe — gekriegt / (man nent die vberblibne Mohren mir diſem namen / als wann man Mauritaner 

Drobin Erieg ſagte) die erfie Prob in Kriegsſachen / end auf der Feind Raub zwey Faͤhnlen / die andre 

ſachen. vbertraffen / zum Kayſer fein? Anherren geſchickt. Diſer / eint weders daß er betrachtet daß 
er nun alt / oder daß er vermercket ſein todt were nit weit / hat mit deß Reichs C hurfuͤr ſten / 
welche / außgenommen den König auß Bohem / alle gen Augſpurg komen waren / ange⸗ 
fangen zu handlen / ſein Enckl den Carl zum Römifchen König zu erwehlen Vnd dieweil 
es etwas newes war / daß man einen Konig erwoͤhlet / dieweil der Rapfer noch nicht vom 
Bapſt gekroͤnet / hat man im Concilio fuͤrgehalten / man ſolle den Bapſt Leonem dahin 
vermoͤgen / daß er die Kron vnd andere An! der Kapſ erlichen wuͤrde / ſo der —— 
ſolte / i ins Teutſchland ſchickete. 


Wiewol aber der Koͤnig Sranäifeus dife ding bep dem Bapf feberb deme er ug 
Carls fo groflen gwalt nicht weniger als ſhne zu forchten fein angezaigt vnnd 
bey den 
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| 
| 








| Dasein; 2.34% 
bey den maiſien Farſten deß Teutſchlandts / zu verhindern be ifer warn Boch weder denn... 
Vapſt oder die C hurfürften darwider / vnd iſt b ſchloſſen worden / man ſolle diß im nach = 
7 Ba ——— rdinus fage (dan bey ander 





hab ichs nit geleſen) Kay⸗ 
IR aan hab e zuuor vom Ferdinand gedacht / aber durch def Cardinals von Se⸗ 
; —— ih bewegt / darumb daß ſie ſagten es wurdejhin Garlalsderinbirfo: vi⸗ 
ler Reich ein Herr / wer ein ſtaͤrckere befeſtigung deß Hauß Oeſterrcichs vnnd deß Reich 
ſein / als in feinem Bruder / vnd ein vereinbarte als zertheilte Rd ne aka Babe Ihne 
vorzogen. Alsfich der Reichetag zu Augſpurg geendet / zoge Kapfe Me ra 
Snfprugrond, war inden£egationen 5 verhören/ond abzufehi dent mi * 
nit feines Enckls Succeſſion an, Bnder diſen gedanickenift ibn eiirlangfa 
kommen / welches auffdaß es jhme durch deß Landts und Himmels verendern 
‚Der Raiß vergienge / iſt er auff dem Waſſer in Oeſterreich hinab gef zhren. 
elf Fommen, xnd die kranckheit mercket hefftiger werden / if. er daſelb ſtill gelegen. Auff Beorgius 
die bat er ei en Carthe e fer mit: namen Geoͤrg / welcher vor zeitten ſein Beichtvatter. ge» In Cartheu⸗ 
weſen / von — zu hm beruffen laſſen / einen Gottſeligen vnnd Gelehrten Mann, '* A 
Welcher alser kommen / bater'vil mit jhme von der Seelen heyl vnnd Goͤttlich en ſachen * 
geredt. Es waren auch aͤrtzt allda ohne die haimiſchen / Wilhelm Polymaus vnd &corg — 
‚Colliimitius auß der Vniuer ſitet von Wien beruffen. Dife horet er freundt lich / vnd daß 
er nit außheffilgfeisder Kranckheit / oder forcht deß todts fuͤr kleinmuͤtig angeſehen wur⸗ 
de / lieſſe ex vnder tugs die Kahtsheren: vnnd Redner zu ſich / bey der nacht aber dann die 
Traum ware us kranckheu kommen /) horet.er Joannem Stabium, welcher ſhmme die Johannes 
Gllchichten a ‚Nachdem er aber an krafften abname / vnd das Gmuͤt ſchwach zu werden Siab. 
| empfunden hat er feinen lecften willen heiſſen beſchreiben / in Teſtament gemacht / vnd wie 
er wolt begraben werden / vnnd dem Cartheuſer befohlen / darnach als er das Sacrament 
recht empfangen / hat er ſeine Seel Gott dem Herzen befohlen/am 12, Jenner / im tauſendt 
fuͤnff hundert vnd neunzehendiſten Jahr / als er ſchier ſechtzig Jahr gelebt / vnnd dreiſſig 
geregiert hatte. Etlich ſagen es ſeye hhme ein Purgier tranck nit zu rechter zeit geben wor⸗ Kayſers Ma 
den. Cufpinianus,hat gnug gehabt / daß er geſagt / er ſeye an der ruhr geſtorben. „Sein riwilianiabz 
| Leichnamb/wie et er ebefohlen/ift auffe ein Beth gelegt worden / vñ hat die zuſch awer zu gelaſ⸗ leiben. 
ſemſhrer ſterbligken dardurch erinnert/von hinnen gen Wien / darnach gen Newſtadt ge⸗ 
fuͤhrt / da er onter dem Altar S. Georgen iñ begraben worden. Den abgang def from⸗ 
men Kayſers / als eines Vatters deß Vatterlandts / hat das gantze Teutſchlandt bewaint / 
‚welches mit groſſen gutthaten vnd zierden von ihmebegabtward. Auff jhn iſt im Reich / 
Carl deß namens der fuͤnffte kommen / in Oeſterreich Ferdinandus / von wellicher Leben / 
Geſchichten vnd nachkom̃en / ſeynd bißhero berühmte Scribenten gewefen/ * | 
— biß auff vnſer zeitten wol geſchriben vnd werden auch kuͤnfftiglich 
ſeyn / die Das ſenige / ano vbrig iſt/ — werden. 


FE a LER De ” 
Wann etwas alfie w were geredt oder gethon worden, wider der Sarho, 
difchen Kirchen ondderen Borfahren gebrauch / foll eg eben [0 vil gelten/ 
als mann BR nn were e. ober FREE al We 
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Günftiger lieber Leſer / was im anderen Buch vom Rayfer Frideri⸗ 
chen von Oeſterreich / vnd von Kayſer Ludwigen auß Bayren / in vnnd 
nach der Wahl fuͤr zerruͤttungen ſeynd fürgangen / vnd was ein jeder fuͤr 
vota zudem: Kayſerthumb gehabt / das findet der Leſer in einem Lateini⸗ 
ſchen Buch / welches vnter dem namen deß Woledlen vnd Hochgelehrten 
Herꝛen Johann Georg Hoͤrwart / von Hochberg / Fürftl. Durchl. in Bay⸗ 
ren Geheimen Raths / vnd der loͤblichen Bayriſchen Landtſchafft Cantz⸗ 
lers / iſt außgangen / deſſen Titul ift! Ludouicus quartus Imperator 
defenfus, Bzouius injuriarum poſtulatus: zu welcher erklaͤrung der 
günftige Leſer hiemit freundtlich gewiſen wirdt. : —D 


Ferner ſeynd etliche Bildtnuß vnd Wappen auch in den drey er⸗ 
ſten Büchern außgelaſſen / die andere In groſſer vnordnung zum thail 
verlegt / zum thail anderſtwo verſteckt worden / vnnd was ſpaters an tag 
kommen / daß fie nicht an ihre rechte ſtell vnd oͤrter wie ſichs gebuͤrt / bey⸗ 
geleget worden. Damit fie aber dannoch nicht gar dahinden bliben/ 


bat man folche allhie zu end/ mit vermeldung deß blats/ dahin ſie gehoͤ⸗ | 


ren / feßen woͤllen. | 


In das Erſte Buch. 


Fol. 5. Deren von Niddaw Wappen. fol 29. Albertus J. Graf von Habſpurg. 
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Fol.279. Der Herm Strein Wappen. Der Hertzogen von Mechelburg Wappen. 
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Die erſte zal bedeut das blat / die ander die zei. 


 Pag.ro.linea 14/liß Genueſer / 44/3/ Chalon. 91/7/ Galeatium. 98727 Albrecht 
der ander.109/4/ad marginem, durch Teſtament. 112778/ad marginem, Herkog.ırsr 
22 mie der Mutter der Rönigin zu Ungern.1ro/ond. 12 o/für Liffland / liſe vnterſchid⸗ 
fich malen Littaw. 12173 /das viert Buch. 12873, Gotzo 12 9/1/ Werlin 12 9/5/&golph. 
130 / 2/ Waͤhingen. 13 4117 Sando von SYatflatt. 143717 Ravus. 148/27 Wiger. 154,37 
ad marginem, Hergog Albrecht mit dem zopff. 154/217 Wilhelm vom Berg. 16 ; /321 
Sebekius. 163/10 /beftettiget. 212 /lin.vitima, man findet / welche agen / daßer von den, 


213/11) Vladislaus. 226/87 Landeherten auß Moͤhren onnd Böhmen wurden geſchickt. 


229/li. vlt. er that nichts ohn des Königs geheiß / bate jn / er wolte ſelbſt reden.230/13/La- 
dislaus König in Böhmen, 248/ 11 / vnd 24/ 7em 240 35. lis Griechiſch Weiſſenburg. 
260no / erlegt. 270/0 tem 27611 91lis Zirckendorff. 276/2/ Kadawer 264/ 
Himelsberger. 277143/ Penfinger / Ibidem Schweiger. 2791 lin, vltima haben ſich 


hernach zu den andern gefchlagen. 282/1Jallenyals. 29973 7/Friegte.341/40/Purefius, ' 
343128/Eroyus 308/23 /Pefniger.4.01/2 41deß andern Tochter zurche genom̃en. 4206/ 


33/für Boͤhem liſe Bayren. 411/7/Tungen. 4 o2/20/Padua. 
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3a en —66 
Aq die Stadt. 334355 
Albacellen. | Be 
Abbt von S. Sal. 6.10.1.12 
Abdua ein Fluß. 2441 
hecon ein Stadt in Syrien. —— 
Achillea-. ER 
Addorecht®rafvonKald. 4 
Adelhad von Habſpurg / deß Grafen von 


Hennenderg Gemahl. 5 
Adelhauſen ein Kloſter bey Freyburg. 6 
Admont das Kloſter wirdt geplundert. 53 
Adolph von Geldern wirdt erſchlagen. 333 
Adolph Ertzbiſ choff von Maintz ruſtet ſich 
zZůũ Krieg wider die Schweitzer. 153. z20 
Adolph von Naſſaw wirde zum Romifchen 

Koͤnig erwoͤhlt.56. Zuͤrnet ober Ludwig 


-Pfalsgrafen.ss. nimbt Colmar ein. ib. 
ward bey den TeuiſchenFuͤrſten verhaſt. 
60. Laſter werden hm fürgeworffen. ib. | 


wirdt abgeſetzt. 63463 
Adolph von Naſſaw wirdtins Sfängenuß 
geworfen, 374 
Adolyh von Rauenſtein 32 9.330.338 iſt 
mit Maximiliano nach Prugg kom̃en. 
336. hebt auß der Tauff Philippum 
von Geſterreich. 338. fuͤhret Margre⸗ 
Dr Marimiliani Tochter in Franck⸗ 


35 
ofpoip Pfalsgraff. 98 
Adrianus Florentius. ‚465 
Adrianus Rafemgemius.; 60, Loft nach 
Dorupd. | 363471 
| Yorianus derer von Prugg Hauptman. 
373* 
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Äer ria ein & de 
Fgidi, Capell in Safer 
‚Kgidius Buslidu. 5,371 [ 
ml; un, RB 


Encas. Syluius hele. ein. Oration ı im na⸗ 


men dep Rayfers.216.taifet —2 — —— 


— 218. wirdt Vapſt. 


65 
Agnes don Stauffen Kudoipii in mie —* 
zunamen dep ſtillens Gemahl. 


| Agnesı von Bhringen/roirdt Örafen Egon 


verheurahtet. 
Agnes von Burgunde Kanfers Kai 
ander Gemahl. | 
Agnes Albrechis von Beſterꝛeich 
ker 539. Heurath zum Andrea Konig in 
Vngern. ibid. Wirdt von Vngern in 
—— genom̃en mit jrem Soͤhn⸗ 
ein. 68 
Aanes Leopoldi deß 1. Tochter / Heurath 
zum Hertzog Boleßlao / zu Schweinitz. 
83.im Wittibſtand iſt ſie dem Hertzog⸗ 
thumb recht vorgeſtanden. 9 3 
Agnes Kayſer Rudolphs Tochter wirdt 
vermaͤhlet Hertzog Albrechten auß 
Sachſen. 16 
Aichſtadt das Biſihumb von wem es ge⸗ 
mehret worden. 66. Der Biſchoff woh⸗ 
net dem Boͤhmiſchen Krieg bey. 
Älbania. ‚389 
Albertus Hersog auß Bayren.202.203. 
320.422. kaͤmpfft vmb die Erbſchafft. 
22. 
45 J—— 83 
Albrecht Graf von Acheln. 35. kompt zu 
hilff den Schwäbifchen Staͤdten wider 
Eberhard von Wirtenberg.ibid. 
Albrecht Marggraf von Baden. 2745 
Kr j bleibe 


| „Koi. 


— i 


| De Cave Dam : 377 
Albrecht von rat mir? dem model 
giant, # fi — RR 
Albsecht von Bernf PERS 
Albrecht‘ von — u). 
der Teutſche Achilles genant.194.ver= 
herget Poln. 195. kompt mit Ladislao 
nach Breßl.2 41. wirdt zu deß Ladißlai 
Hochtzeit beruffen. Sy 
Aldreche von Eberodorff. 
Albrecht deßdridericho von Brandenburg 
Sohn. 181 
Albrecht Graf zu Gortz 13. kowpt dem 
Kayſer zu hilff. — ——— 
Albrecht von Habſpurg mit dem zunamen 
der Reich.gdie Stade Zuͤrch ſampt der 


Vogtey ober die Kirchen zů Secking jen 


wirdt jhm verlihen. ibid. 
AbrechiS dudolphi deß ſtillen Sohn / der 
weiſe genant. 5. 2 ſtirbt zu — in 


GSyrien. ug 
Kbrecht von Daigerloch. 62. wadt er⸗ 
Schlagen. — E 
Albrecht Graf von Hohenberg. Ni 
Albrecht Graf von Hohenloe. 52 


Albrecht der 1. Kayſer Rudolphs Sohn / 
wirdt zum Hauptman vber Oeſterꝛeich 
vnnd Steyer geſetzt. 29.33. Belaͤgert 
Wiel. 36. führe Krieg mit Hertzog Ot⸗ 
ten auß Bayren 37 Frid zwiſchen bey⸗ 

den. ibid. Krieger mit Biſchoffen von 
Saltzburg. 42. Belaͤgert Bern 1.er⸗ 

legt die Berner. 44. die Landtherren auß 

Beſſterreich oben meutterey wider jhn. 
4.5.dieIBiener fallen jhmzufuß. 48. 
führe ein Rriegeheer wider die Grafen 

won Gunß.50. belaͤgert Mertersdorff: 
ibid. begert den Krieg mit den Sterern 
zu continuiren. 57. macht frid mit den 
Steirern. ibid. macht frid mit den bes 
nachbarten Fürfen. 58. Samblet ein 
Kriegsheer wider König in Vngern. 50 
macht frid mit dem König auß Vngern 
ibid. wirde zum Roͤmiſchen Ronig er» 
woͤhlt 63. wirdt zu Aach gefrönt. 64: 
fuͤhrt Krieg wider Bshem 68. verwuͤ⸗ 


* 
218.241.298 


wuͤſtet vnter Bayren.73.wirdt getoͤdtet 
76. Seine Sohn vnd Zochter. 77 


Albrecht der Contract oder weile, 95 08. 
. ward Biſchoff ʒ zu Paſſaw / endtlich be⸗ 


135° gibt er ſich in Weltlichen ſtandt. 98. 


nimbt Graf Vlrichs dep letſten von 
P firdt Tochter zum Gemahl. idid. Be⸗ 
haͤgert Zuͤrch. roo. Streitet vngluͤcklich 


mit den Zuͤrchern. 102. macht frid mis 


den Zur chern aoz. m nimbt Rapperowen | 
ein. 105. ſtirbt. 106 


Albrecht der III.mit dem zopff genant i11. 

fuͤhrt das Regiment eine zeitlang mit 
Hertzog Leopoido. ibid · Greifft die Bes 
nediger an. 113. zeucht in Preuſſen. I15. 
- fundiert die Academi zu Wien. 154: 


Scirbt in dem Schloß Sapenbirg. ibi- 


dem. 


Albrecht der V. 155. zeucht ins gelobte 
Landt. ibid nimbt zur ehe Johannam 
auß Holland. ibıd. wirdt durch Giffe 
geloͤdtet. 157. wirdt der gedultige vnnd 
der Weliwunder genant. sie 


Ks der V.157:158.nimbt zur cheEli⸗ 
ſabeth deß Kayſers Sigmunds Toch⸗ 
ter 178. Streit wider die Huſſiten 170. 
helt Hochtzeit zu Wien. 180. bringt 
Moͤhren vnter fich.182. wirdt zum Ko⸗ 
nig inBoͤhem auffgenommen.:88.1902. 
wirdt zum Vngeriſchen König frönce. 
. 189. wirde zum Römifchen Koͤnig er⸗ 
woͤhlet. 190. wirdt kront zu Aachaigr. 
kombt wider in Boͤhmen. ibıd. wirdt 
kranck von Melohnen. 106. ſtirbt. 197 


Albrecht der VI. mit dem zunamen der 
Schlemmer. 109. erweckt ein Krieg in 
Oeſterreich. 204.begibt ſich in Schwa 
ben. 210. treibt den Krieg fort wider die 
Schweitzer. 214. nimbt zum Weib 
Mech uild auß der Pfalß.2 1+.Rrebenach 
dem Königreich Boͤhem. 257, Strei⸗ 
tet mit dem Kayſer ſeinem Bruder / we⸗ 
gen abtheilung deß Oeſterreichs. 2565 
er wirdt von Eitzingern mit Krieg angrif⸗ 
* fen. E63 fuͤhret ein Krieg wider Kayfer. 
Mr ſeinen 
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Br len inen. 

Alorechthenle⸗ —— — 

| — — 
(dr 





af zu Nellenburg. 100 
echt Graf von Ortenburg. 289 
A Para Kate e ‚Samdiin 
Welſchlandt. A 
Abrece Pius Carpenfs, — J 
3 
Are von Rechberg —S 
erſchlagen. 429 
Von Sachſen wirde — 
ges i 4 
Albrecht, Albrechts Ertzhertzogẽ 
ſen Sohn. 93, fahrt —— 
‚ejwoider Bohem. 3 





Mu 1 Sachen) wirdt geß ET fi A 


iam Cortinum, 377, ſteckt 

fe Brandt Arfegtit 
—* imbt die Flandern in feinen, Schuß. 
3 .bezwingt die ae in Holande. 


J — das gantze im Geloriſchen 
eg wirdt 


him v troeben 406. 409 


Albrecht Sraf von Teck. 35. kompt den 
Schwaͤbiſchen Staͤdten zů hilff. 1bid. 


Aldrecht Graf von Werdemberg: 84. 115 


Alcantara ein Stadtin Hıfpanıa. 420 
— —de von den Gel⸗ 
dern eingenommen,“ ae 470 
Aidenarde ein Stadtingfannern. 355 kome 
Ains Maximiliani gewalt 856 
Aloaddet Bapſt. 395. kriegt wider die 
Brfinen 403. jmwirdt vergeben. ‚di 
Alexander VSiſchoff im guiaut deß Bro 
Legat ee f 
Alexius von Sternberg. 2 ). H F 
‚Albhon£us Hertzog von’ Ferrar 393. 441 
wirde vom Bf, in Bann gethon. 
AR 
iphone König zu Saftiien wird gum 
Romifchen König erwöhlee 


| * 34 





d Alten auß Atrag 
Neapolis 


ft te 
agrafin af 494 
fen. J—— | 


—* — 


min Brabandi 381 


Andreas Planet Atdrecht deß NV: Pr&ce- 


men König zu 
. — 180.393 
Aloſt ein Stadt e Flandern, ‚389 353. 


Alfeio — E sera 





„wider die Huffiten. 186 
Altburn ein Schloß zu Palma ei: u 
Atı nburg das Schloß. 4 wirdt von Als 

erto eingenommen. 51 
A enburgdas Kloſter BR 306, 


Altenhoffen ein Schloßin Rändern. 89 


Altzheimb wirdt von Alberto ns mn 
men vnd verbrendt wc mar nr 


PER Der Sophoyer Surf E: 


Amafier ein altes Geſchlecht bey dẽ x 


ländern. 
Ainbas oder Ambofa en StartinBrand- 


eich "352.406 
Ankaksan RB Be 388 
Amman Wuldner. ee}: 
Amman von Wiehanfen 14516446 
AmmanRotaın mn mu nggg 
Amerpfortin FEN re egal 
344352354: 


moi ein Dorffin Bapreii 8 


Amurates der Tuͤrckiſche Rayfet: 196. 


311. fein Gebett zu Chriſto. 212 
Amurates der ander: *8 —— 
18 248 


Anaſtaſius cin Cardinal. 399 
Anagnia in Italien. "69 
Anaxein Fluß in Karndtem "17 


ER Oberſter vber die Reutterey 


ptor. 177 
Andreas von Gtffingen.-: 149 
Andicas Grittus der Denediger Legat. 
440.444. nimbt Vincents ei. 447: 
449. beſchũtzt Maylandt. 46 be⸗ 


kom̃t Veron wider, 469 
Andreas von Liechtenſtain / wirdt das 
Schloß Goͤrtz vbergeben. 438 


Andreas Paumfircher. 224. 270.272. 

"RB75,.28T. ein vrſacher deß Steyriſchen 

Nauffruhr⸗⸗ 308 
Re ij Andreas 


- 


Andreas von Buc heimb. * 


Andreae Königin‘ ngesn.s8. nn baue 


j ‚Ede. Bearrıcem Die Fürften von ee | a 


i Ö —— J— — 7* rt in 1% 
Apönelte ein Stadt in Aula 2 4 


| Andreas Sedohrusne wirbt orange, 


Andreas Verner Aci⸗ien zu Duo: 


es 430 | 
Andrivanus, 


De u "5 25 


‚Ottönipon — "97. uam 
Anna von nahen Köpfe Aıbalpıs 
erſtes Gemahl.z.flishe. 


| Anna ROHR Laßls tesemahl 


| Arnd 64 Laßls Tochter. * 265 
Anna Friverich dep ſchoͤnen Tochter. 94 


wirdt vermaͤhlet deß Koͤnigs in Polen 


Sohn. ibid. Bawet das Kloſter S. 
Clara zu Wien. bich 

Anna von Braunſchweig Seiderich deß 
eltern Gemahl. 198 

Anna Albrechts deß Ehrerbietigen T 
ter wirdt verheurahtet dem Er 
von Sachſen. 

Anna Koͤnig Wincelß in Boͤhmen Soce 
ter / wirde Heinrichen auß Kaͤrndten 


vermaͤhlet. t 71 
Anna Petri Borbonii Weib. 1.352 
Anna Sfortia. 439 


Aunshelm von Rappoltſtein wisde 
gen. 5 
Anthonius Barlectius wirde Gefangen, 

34T, 
Anrhonius auf Burgunde vnehliches 
Kindt. 324. wirdt gefangen bıy Nan- 


Sir una) 324: 336 
‚Anthonius Columna, 469 
Ansthonius Halouinus auf Bir 
wirdt erſchlagen. 341 


Anthonius Himmelsberger. 276 
Anthonius luſtinianus der Benebiger O- 

Tator, +42 
Anthonius Sabell. ö 398 
Anthonius Maria — —* — 


—2 










Manfredonia genant. 2 


> aa ein Eandilchafft ns alien 389 


"397.416.420. 


raw fele den Dernern zu. 183,208. 


R 


Arberg S hloß wirdt angean jen. 


’ Die Grafen von Arberg kommen dem von 





Regenſpurg zu hilff, eh 7) 
‚Arbon beym Ser Auron .. 6210 
—— geiwa ie 
y I | 
| ee gi Ya 6 
Ardemburg. ein Stadt lan? 
‚Arezzo die Stadt. — et! — 
Adene ein Wald. 

I ya ein Frantzoß vide kr 
Arnheiimbin Geldern. | 
Arnold Graf von Trigam. 





44 
Arras 259* 332337 339 zer⸗ 


Aar ein — S chweitzer landt. a 87 


Arnold Bifchoff zu Bamberg. 


‚Artoisdie Stadt. 1320333 
Arturus Lalainius.. 104% 9 33 
Afcanius Stortiaein Sardinal, 413.wirdt 
Gefangener in Franckreich geſchicke⸗ 
414. wirdt ledig. 417 
wirdt angefochten von Srankofen. 
‚329. ergibt ſich König Ludwigen. 333 
kompt ins Maxim liani gewalt. — ‚8 


on 381. in SBrabandt wirde, af gen 


brendt, 


Ace ————— „ Ska. 


Alam ” Heine mimbe der Türt ei 


Afpera in Hollande eirden von dm @dben 
cingenommen. 470 
ln 5 or en Pi iM 
Ak ein 


! 0 















en wirde —* von Sa atım 

h "rent — — na 

Atha ein ——S—— Hennegaw. “A 2 35° 

Arelta ein Stadt in ea Sanor. 
: —* * — 


— 
B 








* 7 EN 2 
4m) Wise 9 
 #r u: 


2. ein —— — | 


— ———— 4:39 54 fehweree Rapfer 


33 J 
ik KopskinusTetan.28;.286.m WILDE ent⸗ 
haupt. 2387 


Se von 'Xurant [lat fa: Io * 





Who von Abenfpergein ———— 
ſchen den von O⸗ ſterreich vñ Schaum⸗ 

bus 112 
Bade im Ergew. ‚208 
»Baiona..- . * 
— Tarckſſcher Kapſer. 396. 

wirdt von ſeinem an mic Sie gea 
4 todt. 471 
-Balduinus Rapferzu Tonflantinopel. 68 

alduinus Lanoius, 333:340.347 377 


"Balduinus Molembechius. "347 
Balduin‘ Biſchoff zu Trier, 83 
"Balıhafar Rottemberger. 2 
Bapfſts Hochheit. —— 


Barbara. 187. Kayſer Sigißmundi Eh- 
nn gemahl. ibid. Wirdt gekroͤnt von Bi⸗ 


ſchoffen von Coſtnitz. ibid. Wirdeins. 


> — geht.) * Wirdt ledig. 
"390. ſtirbt. PN 


E ‚Batchi 0 Graf jüNabfp 


Refforde das S Schloß wirdt in Brandtg ge⸗ 
Hedi. 


La 





| urs;. 4 Sin 


das ofter Waldfirch, bid. 


"Bare dasSchlofinder SraffgafiZpro 
wirdt erobert. 438 
Baikholömais von Siehsenfen. 7 
Bartholomæus Livianus der Venediger 
berfier. 4 37, 410 wirbt — 
e; „441.457. nu 
Baldro, 11.33.100, 186. versändee fi ich 
mit den Schweihern. 317. Wirde cin 
„Coneilum allda gehalten. 186.206. 
BBDZE 2 
Dora die Fleinewirdennie ine Maurı vmb⸗ 
geben. 1iI⸗. wirdt Leopoldo von cf 
ſterreich verſetzt. 
‚Ballanel ein Darf in der Paduer —* 
445 
Player 447. WIRdE von Venedigern 
eingenommen. #47. WINDE von Teut⸗ 
f chen eingenommen. 449. wirdt verher⸗ 
get vor Columnic, —— — 459 
Bagyren erregen ein Krieg wider Rudolphen 
den vierdten 1:0. Belaͤgern Müldorff, 
ibid Baprlande wirdtverherge 88 


Bauren Krieg. — ⸗is 


— ſtreittet hefftig. 341 
Baugimontius wirde erfchlagen. 37 


Se von Eſte wirdt Andrer König in 
— — ehe gegeben.50. gebar Ste⸗ 
ph an. hr. 


ren Burgardfin zu Nürnberg, Als 


brechts def dritten ander Ehegemahl. 
155. 

Beatrix ein Tore Ferdinandi von Nea⸗ 
Poli. 322 


Beatriy auß Arrasonim Matchiz Cor. 
virni hinderlaßne Wittib. 325 384 


II£ 

Blareeif ein Stadt. ı 329.352 
Bela König in Vngern. | 

ellenzoner von Add. 2 > 


Bellimont ein Stade, 
Bellun wird; Leopoldo vbergeben. * fe 
Ri einge⸗ 


| sTeingenonmmen Worben bonden Räyfeie 


ſchen. —ã— 


44 
vel nnad ein grantoß wirdi ae 


„gen. Wanssnas4l 
"Böneconuentin Srafia, RN 
Benedictus don Werdenberg. 96 


| Benedi&us d wol t Ba irbt 
Benelas ber zwölfft Bapſt 
Benedietus Zapſt wirdt abgeht iMCon- 
Sciliogu Pifen. : 00 u OU N@7 
—— Bil choff zu Raab201 
Beniſchaw ein Kloſier in Böhmien-192. 
wirdt ein — de rs 


ren allda. 216 
Backen Hohenſtain. 141 
„Berchroldus Hertzogi in Swaten vnnd 
Maͤrndten 5 Hellatie 


Bertha von Pfullendorff. J 5 
re Alberti deß Weiſen Tochter: 6. 
Heurah tet erſtlich zum Grafen võ Küſ⸗ 
> finberg/aledannzum-Drtotitvon-dbche 
ſenſtain. 
—— Truchſeß von Enaderg· — 
Berchtold Cappler. 30 
REN told von Ebersdorff. 28.48. 51 
Berchtold Biſchoff zu Freyſingen. 158 
Berchtold Graf von Henneberg. 93 
Berchtold Burggraf zu Magdeburg. 


RER y ba 
Berchtoldus von Käburg. "991 122 
Berchtolsdorff ein Schloß: 225301 
Berchtold der leiſte Hertzo * ra 
ik uno? ıı 
Berlinvon Bernfelß. rn "135 
Bergomatesin Yealia, 2895 


— wirdt ingenomiiten.. ar —* 
Berg im Hennegaw. 337348 
Bern ein Stadt in der Schweit. 8aan⸗ 


24409 A 

—— 4 3 
Bernkardinus Brichsbrodt. 891 
Bernhardinus ein Cardinal deß heiugen 
Creutzes. 453 
‚Bernhard Hertog in Kämdeen. * X 51933 
«Bernhard Cleſelius.. » 3 469 
Bernhard von Haufen. aan ri, 
Bernhard von Valckendorff. 22 


Bernhard Biſchoff zu Seckaw. 22 





Berta 3 
Bernard Sifchoffzu Trient. ei 
Grad von Sultz. 


ee FR Dec 2 z 169 





913° E57 —* 


Dernparde —F Zion fan: g . 
Wernbartt Z I n2 18 





Bernſtein da ae — 81 
Bero von Kechbäg. PTR 18; 
ie wirdt e — Hutdn 

auß Wirtenberg. un © 422 


Bechun ein Stadt zu Artois. * 2 29 
„Bezo oder. Berlin Graf in — 4 
"Bezo fein Sohn oder Behlin. — 


Surg hat Ottacat Hr * AS | 
Ts 
Ziegen, * 


an; min 
— — * Hertzogen vr Sa | 
J 
Aguss Kapfer Rudolphe ander Bat 
na Zul ns meer 
Aue Ortocati Tochter / deß Rudolphi 
deß ſanfftmuͤtigen Gemahl. 32 


Agnes von Defterich , Könige E 


gern Wittib. | 

„Albrecht Hertzog in Sachſen. * 
—— — por 
Xbrecht Herbog auf Sachen. x J 
Albrecht Marggraf von Brunner: 
8 — 

Een, 1. Öraf von Habſpurg 474 
Ei von Dee, der erſt Nie 


Aupie. 
"KibrechevonDeferzech der Cor 98 
34) bertus'der ander Erhhernog von Des 
aſte meich 286868 fanden "477 | 

Albrchederbritemitdemgopf" — 
Albrechtdersiee.. u met meh 
Abrecht Kayſer. 4 83 — er: 
Alexander ver ſechſt/ B ap... 1395 - 
Alphonfus Hernogvon Ferrar, A 393 
»Amurätesdererfl Tuͤrckiſch in 196 
Amuraches der ander Zurckuche aa 

EUER]: | 

Andreas‘ Ron, in ger LER: 
Andteas Gritzus. * 2440 
Ainma 








| 
2 








| = HNegiſte 


Anna Konigs in Bohmen Tochter / Ertz⸗ 
Bert — auß Oeſierreich ander 


477 

Kapſers Ferdinandi Genahl 65 

Anna Sräfinvon Hochberg. 7 

re —— 
enburg Bemahl. 





— 


Gemahel. 107 





Anna von Braunfeh 98 / Friderici deß 

elternander Semahi . 198 
Aſcanius Sfortia Cardinal. 413 
Baiaſethes Tuͤrckiſcher —— 396 


479 \ | 
echolomahk — — 4 37 
Beatrix · Burggräfin zu Nümberg: 154 
Blanca, Rudolphi erſtes Gemahl. 66 6 
Blanca Maria, ea auf — 


Barnabas ‚Vice —— von Maylandt. 


389 
Bonifkeius der abe | | 6 5 
Cæſar Boigia. Mar 5 
Calixtus der dritt. ‚243 
Campfon Gaurus. 471 
Carolus V.Imp. "431 
Carolus von Burgundt. 313. 5568, 
 Cärol, Hergogin Calabria. 82 


pe pe An: König in a N 
— —* acht König in Frandreic. 


395 
Geralus Martellus; König in Sicilien und 


0 Hungern. 67 
Carolus Darggrafvon Baden. 224 
Caſimitus Königin Polm. 193.244 


Catharina auß Sachjenv>i gism undi Sur 
der Gemahl. 


Catharina / Johannis auß Portugal 


deß kuͤhnen Färkm 
zu Burgunde Tochter. 164 
Catharina deß Marggraf Carl von Ban 
‚den Gemahl⸗ 225 
Catharina von Oeſterreich / Kayſer Heinz 
richs deß fibenden Gemahl. 82 
Catharina / Hertzogen Amadei auf So⸗ 
pyhoy Tochter Leopoldi Gemahl. 85 
Chritiernu Königin Dennemarck . 318 


H her die Budinuſen n. 


Cimburga deß Moſſawſchen na 


Zochter. 


2 
Clemens der fänfft, — * 
Clemens der ſechſt. 

Clementia, Pi, Auont Zoe, 
Cola — nl 


Eliſabeth / Hertzog Sa % 

Elifabeth / Wenceplai dep eltern —3 

Koͤnig Rudolphs ander Gemahl. 

Euiſabeih von Defterzeich / Hertzog Si 
drichsanß Lottringen Gemahl. 77 

Eliſabeth / Ottonis Ertzhertzogs von 
ſterreich Gemahi. | 


Eliſabeth / König lacobipon — 


Toch er / Kayſer getderiche Gemahl. 85 
Ehifaderh/ Carolii V. Tochter 154 
€ Hansen! Kapfer Sigilmundi Tochter, 

78 


Eifabery —2 Königei in Reim ui 


mahl. 
Euifabäh deß Grafen võ Virnderg Agt 
ter / Hertzog Heinrichs von Be | 
Gemahl. 
Elitaberh Kayſer Ruprechts Zochtet * 
Ye I Oeſterreich erſtes Gemahl. 


Elfaberh, Oeſterreich / König Iohan- 

nis in Boͤhmen Gemahl. 477 
Eliſabeth außArragonia KayſerFridrichs 
deß ſchoͤnen Gemahl. 


477 
Eitel Fridrich von Zollern. 14 
Erneſtus Ferreus. 173 
Ernſt / Churfuͤrſt von Sachſen. 301 
Eugenius der viert. 185 
Felix der viert. 204 
Ferdinandus Confaluus,, 426 
Ferdinandus1.Remifcher Rayfer. 431 


Franeifcus der erſt Königin Franckreich. 


6 
—— Rouereus Aernog zu 
Vrbin. | 470 
Friderich / Kahſer. | 85 
Friderich der 4. Komik Kayfer 199 
Spoi der ander Ehurfürfivon Sach- 


42$ 

Ö) — der eter / Erehertog von De 
ſterreich. ie 480 

Friderich 





Zone obesdie > 


Friderich von Lottringen. u 
Friderich Herkog von Sachfen. . 192 
Galeacius Sfortıa Hertzog zu —— 


221 
| Galo Foiffeus. 4 54 
Georg von Sonnenberg. 329 
Gregorius der zehend. MR; 
SR der zwoͤlfft. ——— 


Re Ne Tochter Rönig 
enceplaiin Böhmen Gemahl. 
ori DrtonisDiargrafen Bra 
denburg Samabl.. 
Hedwig Königinin Polen, hin 
' Henricus von Deſterꝛeich / Kayſer Al 
brechts Sohn. | 475 
Herman Marggraf von Brandeburg 7 
sieh der ſibendt / Roͤmiſchet Kayfer. 


Beni di 8. Königin — 459 


Herman von Brandenburg. 4 3 5 

Honorius der viert. | 

Jacobus det viert / Königin FRITEN 
| 468 


lohanna, Hertzog Albrechten zu Bayren / 


Holland vnd Seeland Tochter. 156 
Iohanna , Königs Ferdinandi Caftiliz 

EN: von Vi De 
in Duracia, Könige zu Hungen 
vnd Apulien Tochter. | 
Johanna Graͤſin von Pfirde/ aum 


von Oeſterꝛeich Gemahl. 
Johanna / Wittfraw. 
Johannes König in Boͤhem. 99 
Johannes der viert / Koͤnig in Portugal. 
404 
Kohannesder zz. 166 
Johannes Medices. 457 
"Johannes von Oeſterꝛeich. Re. 
Johannes von Troßnaw / genant Zoßla 
178 | 
fohannes lacobus Triultius. ‚414 


ne Chriſtierni Königs in Dennen⸗ 
marck Gemahl. 318.432 
BAR: der ander, Bapfl. 428 
Kunigund auß Defierreich/ Hertzog Ale 
brechten auß Bayren Gemahl. 202 
Ladislaus König in Böhmen vnnd Hun⸗ 
gern. 240 





ldtnuſſen. 


Leo der zehende / Bapſt 457 
—2 auß Schottland / Siomundedeß 
Extzhernogen auß Oeſterꝛeich Gemabhl. 
382 | 
Leonora Eduardi. Königs in p rrugal 
echier/ Kayſer öribriche, € wald. 


480 
Leopoid / Hertzog von Deflerꝛich 








Leopoldus der dritt / der fromm. en 
Leopoldus der vilgt / der ſtoltz genant.479 
Ludwig Königin\Dngen.. 464 
Ludwig Pfalpgrayy Hertzog in Baprın.ıs 
Ludwig Königin Franckreich. 399 
Ludwig Koͤnig in Franckreich. 419 
Margreth / Hertzogin auß ——— 
. König Ottocars Gemahl. 

Morgruh/ Hertzogin auß Kaͤrndten / F 

nant Maultaſch. 96 


Margrehar Hegogin von StetinjErne- 
ftı Ferrei anders Gemahl. 173 
Margrer ha / Hertzog Friderichs auf Sach 


Wargretha/ Maximiliani], Tochter. ist 


Matia Cacleſia. 313 
MariaKönig udwigen in dungen Es 

mai. 43% 
Mattinus der fünf, 181 
Matthæus Jang. 461 
Matthias Coruinus —* in Hungern. 
288 
———— J——— 369.43 6 
Maximilianus Sfortia, 455 


Mechtild / Ludwig Hergogen in Bapıen 

Gemahl. 16 
Nicolau⸗ der fünf, Wapſt. vr 
Nicolaus Vrſinus. 440 
Dtto König in Hungern / Hatog auß 

Bayrn. | 69 
Otto Varggraf zu Brandeburg. 7 


Dito Hertzog von — 

ttocar. | — 
Paulus der ander / Bapfl. 393 
Petrus Medices. 397 
Petrus. von Nauarra. 421 
Philibertus Hertzog auß Sophoy. 405 
Philippus Auſtriacus. 336.417 


Paili ppas der [hin Königingrandra 
* J—— 


‚- Piusderander, age 
Profper Columna. ir. — 
| ;öbertus Sanfeuerin. "378 


——— vber die Bildtnuſſen. 


Philipp von Burgunde 360 


Robertus König zu N —— | 


Rudolphder erfi. 1.693 
Rudolphus’derfany | möcig: 32 
KRudolphus der viſet. 
Ruprecht Kayſ⸗ vv / Prager | 
— 56 


Scara Columna. we — 
Sigmund Kayſer. 463 
Sigmund eh von Ken 
reich, 2 382 


See König in Polen 465 
ee Kayfer 47) 
— Turckiſcher Kayſer. 

472 ———— 


Tomumbrus, Sulchäh' in Ci. | 


—7— 


Virida ein Tochter Barnabouis, 


Herkogin auß Maylandt. 52 
Vrbanus Bapft/ derfechft, "472 


Wenceslaus der Elter — 
Boͤhem. 

Wilhelm von Saeneicdeo 

man genant. | 

Wilhelm Hertzog von Sachen 
196 

Wilhelm von Roggendorff. 458 


Ende der Bildtnuſſen⸗ 


er 107. 


Bilibaldus Pirckhamer. ei 

Bilinin Böhmen. J94 

Bifendas Schloßin Tyrol, 379 

Biſantz ein Dre in 1 SURBAMOR 
— ni 

Blamondt wirdt eingenommen, 


* 


322 
Blanca J— ———— 389. wirdt | 


Maximiliano vermaͤhlet. 393. 
Stirbt. 


453 
| Slandentemdas® chloß. 368 


Blanca Rudolphi von — Herd 
Gemahl. 
Bfadelfheimb/das Stoß. 
Botzen. — 
Bohmen ruͤſten ſich wider die Seift 
Achen 777. Bieten Alberto. auß 


- Bagren/das Königreichan.zos 


+ Begehren Ladislaum von Fri⸗ 
derich. — 
Böfardus. ee | 460 
Bolcslaus Faͤrſtt von Schweinitz. 
93 nimbt zum Weib Agnes von 
Oeſterreich ibid. 
Bolon.“ | 329 
Bonifacius der acht Bapſt. 66. hat 
erſtlich das Tubeljabrauffbracht 
Widem. Wirdt Gefangen nach 
Rom gefuͤhrt. 60. Stirbt. ibid. 


Bononia. 27433.466 
Bochius von Eſte/ der erſte Hertzog 
zu Ferrar. —— 


Bofcum das Kaſtell wirdt einge⸗ 
nommen. 


404 
Boſſut das Schloß wirdt einge⸗ 


nommen. 537 
Boffutius, 339.343 
2 FE Boni- 


ci u du u 


Bonifacius der VII. Bapfl. Ss. hat erſt⸗ 
lich das Jubeljahr auffbracht, ibidem 
Wirdt Befangen nach Rom geführt, 


„69. firbeibid. 
Bononia. Buy: 47.466 
Bochius von Efeve erſte Hertzog zu Fer⸗ 
rar. u PAR 


Bofcum das Caſtell wirt eingenoffien! 204 
Boflutdas Schloß wirdeeingenofficn.337 


Boßurius 9 
Botenburg wirde zerſchlaifft. 99 
Brabandt. 329.334.3554361 
Brandeß. 397. 
Brandefer neifien Mayenfeld ein. +08 
Bremgard in der Schweig. 183.214 
Brenta ein Fluß.⸗45. der Berg allda. 438 
Breßlaw. 17 8.194.241309. 
Briquebeius ein Hfman. 3 


—— ein Stadt.1o. 317. wirdt verſetzt 
denẽ von Oeſterreich. 95. Dievon Brei⸗ 


ſach werffen ins Gefaͤngknuß den von 


Hagenbach. 317 
Brinn in Möhren 5 709.178307 
Briſſel. 4 334347367386 
Breißgaw. | 24 
Brixen wirdt eingenommen. — 


Brugg wirdt geplundert im Ergew. 8. 

fomptinder Berner gewalt. 183 
Brugg an der Leyta. 265.280.384.464 
Brugg ing landern 336.355.272. Werden 


von Maximiliano verſoͤhnet. 376 
Brugg in Boͤhem. J 
Brugg an der Muhr. 7; 
Brauneck ein Stadt in Tyrol. | 265 
Brunoven Guß. 144 
Brunorius Saregius. 444 
Brunvs Bifchoff zu Vlmitz. 26.31 
Breuch ein Fluß. 8 
Bruxella, 4419 
Bu chin. 339 
Budweiß in Boͤhem. 68 
Burckardt von Ehingen. rip 
Burckardt von Frepberg. 330 
Burckardt von Hauſen. 132 
Burckardt von Hattſtadt. 14 
Burckardt von Herlbach. eg 
Burckardt Lobgaß. Nqa⸗ 
Burckardt ein Mönch von Rürch. 212 





| EN Fey 
Burckardt von —— EHE 


Ealabria tra? 


v2 
Ron Ser Def Abrechis Oberſter. 


—— ** 


Burckoorffiin oem. 


Durgam das Sa — — ii 
Ludouico auß Bayrn. — — 
Durzunbefäßn ä Kri — 





gen > Er 923 
DBurendie Sroffehaftin Qngern. am 
Butenheimb ein Schloß. — 
Cadetus ——— FW TEEN IE We | 
Cælar Borgia: wir haes, 29 
Caiet ein Stadt. 


Dar Eder Stadt und Fluß wird dinger 


nommen. 47 
Cabu⸗ wirdt eingenommin. GERT 443 
139 7.204.420. 
— wirdt von Alberto cangenom⸗ 

men | pa 
Calb cin Stadt. 

Callianum daß Shosi in HRS. i = 
Calatraw 
Callın, 37 9.das Dorff iſt bekande di 


der Venebiger Niverlage Hi 
Calliopolis die Stadt. 1497, 
Calogin Gaſſen. 3,57 


Calixtus der II, Bapflı enege ein ng 


wider den Tuͤrcken. — 
Caltanusbanch. 4  — 7 80 
Camberg ein Infulinder Zunaw. _ 327, 


Cambreß das Schloß. wirdt — 
men. 


7 | 


Cambrey ein Stadtin. Aue FIRE ‚m e : 
Camer das Schloß wird: dem Grafen ven | 

Schaumburg entnommen. 12 
Cärnpania ein Landifchaffe im Welfch- 

landt. 393.436 
Camplſo der Egypter Sulthan. 471 
Capinolus Gandauienfis. B7L 
Capua ein Stadt in Campanien. 


Cardonius Vice Rönigzu Neapoli, 46. 
serfchlaiffe das Caſtell Saxephebi ge⸗ 
nanf. 

Cardinal 


38368 

















| us Albrecht deß Weifen Sohn ein 
Carolus von Angier As das Reich Apu⸗ 


hen behelt er mit gewalt. 
—— | lien. = IE 9 6 } 


Baden; 224226. wirt von 
Friderich — ‚315 
gund. 


m nd 4 It ja 0 h% 
no Friderich —— 
——— — Ei — J 







Ca —— — 
ern on a 


Egmendss ii: ns 5 1993 


Garolus L; alainus. us I 
Carolu⸗ Ludwigs König, in ‚Srandreidh 
» Son. 348.3 513wirt Königin Franck⸗ 
"sreich. 35 4. tra Bee Königreich 
osNeapolis einzuf 
talien 394. kombt nach Rom 30.nimt 
Meapohs ei: 396. wirdt geſchlagen. 
399. wirdt von ren ge⸗ 
troffen rer N 4 66 
Carolus auf Geldern. 2 36 9.371 
Carolus Marggraf in Maͤhrn Koͤnigs in 
WBohmen Sohn. 96. wirdt zum Kayſer 
erwoͤhlt. 00. 100. ſtirbt. 115 
Carolus Robert Caroli Königs in Apu⸗ 
lien Sohn. 082:67.69 
Gatolus der 7. Koͤnig in Örandbreich. 84 
Earolus Martellus Königin. Sicilia vnd 


Hungen. Haba nor 167,88 
—— wirt Wandihch serafinss 
Garölusuon Valeiß. 


Carolus V. wirdt gebo:n. 4135. wirt sum 
zu Caſiell. Wirdt in Niderlandt zum 
Regenten angenommen. 46 5: nimbt 
das Reich Hiſpaniam an. 4 *1. ſein 

prob im Krieg. ud 372 
Catolus ea wirt miteinem Stein 


43 
Carcarius Fuͤrſt / belägere Zavif, ı 6: 
»: ABirdt ihm auffgeben«. "27 


| Ö! | u 






von Pinton mann BO | 


Thumbher: * bs iuuidad nor 6 


en 389.Fombrin Ja. 


Cain wirdt sum onnm Boͤhmen 





Serwoͤnlt. 2894197 198 
aſi on Brandenburg 411.468 


| Calımirus König inn Polen, 3444309 
ſtrebet nach dem Könsgrektg HünaerD, 


ws Karte 71.118590 RU ur Pe R409 
Eafpat Schlickh auß Meiſen. 177: 178: 
s owirdf als ein Legat in Bohmen zu den 
aAn Boͤhmiſchen Staͤnden geſchickt. 188 


ed 4 


Caſſel das Thai. ER Hr Ay! 396 
ar che Kandefchafft, nos a NA 
Caſtell ein Provintz in Hiſpani. 424. 420 
| — EN 
D ter; Miir Wi i 
Car Achten 
2: fen Tochter. 
Catharina Kay Abbrechto Zocheerr 
x Wird a A Heinrichen vermaͤhlet. 
4 J 4 60582 





| Earharina Abrechts de deß Weiſen Toch⸗ 


* ter. 107. Wirdt Abiiffin zu Wien im 
Kloſter bey S. Clara. ibid. 
Catharina äniginin Engelland; 
— Caroli des *. Koͤnigs in Franck 
reich Tochter / heurathet zum m 
auß Burgund. 324 
— Garoli deß IV. Tochter wirdt 
Rudolpho IV. zur Ehe gegeben. 108 


| Enerina Leopoldi deß Lk Tochter) hey⸗ 


ratet zum Herrn von Cuſſin m 


Eaiharina Philip des Kahnen ZTehe | 


wirde vermaͤhlet Leo — dem Stol⸗ 
tzen genant. 164 
Catharina Philippi Rönigsin 1 Hifpanicn 
Tochter. 43 2. ohanuisi in Poriugal 


Gemahel. # ıbiblid: 
Eankerraneh vom Adel zu Drift. 370 
Ceradium der Benediger. 116 
Centron ein Biftumb. 


367 
Chagelia das Schlofi in eher a 1 
Chalon ein Graf. 


} Eantherainius. Herr nimbt das Schloß 


nl erworffens wi, TIE gi — 
| Garelus aa end 438 


Corevum ein. — 343 
Canthezainius. 344 
hanmontus des Könige ober Eampa= 

nien Verwalter. 843 

Si Cheß⸗ 


4397:339. 
2: as 


Ehehnoydie State? arg ae 
Von Chimſee Bifchoff.e 

Childebrecht König zu ——— 
Chimay. ————— 
Chriſtian Prenner ü 
Chriſtian Wiſinger von Din —— ge⸗ 
fangen. 287 
Chriſtian cin Capian. 292 


"En ale) IE 4 


| — —— ndanmr 318 8 


» Ehriftoph von Se ee: 
Ehriftoph von Goͤtſch. 23 
Ehrifioph von Spaine, 6 4 76 
Chriſtoph Hertzog in ee { jr 92,3 76 
Epriftoph DBrichbrot nimbt Preßburgr 


Piſin ond Duin ein. MAL 
Ehrifioph son Baden. 334. 386 
Chriſtoph — — 
Chriſtoph Moꝛſperger. 27 
Chriſtoph Peutinger. RR 
Chꝛiſtoph Pottendoꝛff Alberci * 
290293 
Chriſtoph h Quoſtius. — N * 
—— Puiſch ———— Zu 

ro 94 
—* die Voicker 29 
Chimay ein Statt. 


ER E35 
‚Käsmonzius deß Srankofen kr. 44% 


bekombts Fieber vnd ſtirbt. 
Eiger Feldlaͤger. F 
Cimburgjs deß Semoviti Maflawifchen 


* 


Hertzogen Tochter. 7 
Eitaddl. | | 4477 449 
Bilca.s. ? 178.179 
Cill die Graffchaffen wirt zu —— 
gebracht. 252 
Citadel das Schloß. 400 


Citolus von Peruß wirdt gefangen 441 
Claudia König Ludwigs inn Franckreich 
Tochter. 415. 416. wirdt vermaͤhlet 
Franciſco Angeloſme. 429 
Claudius Tuloniss. 
Claudius Novocaſtell. 386 
Clemens der V. Pabfl.73: fisbe. 83 
Clemensder VI. Babſt. 
Clementia Alberti Schweſter. 
Clingen das Doꝛff wirt außgebrent. 10. 12 
Clauſen. 53: kombt vnder den von ER 
PUT: ” | 153 


* J—— an den Tyrol 


— 287 


6 








Cobolßdorff ergibt — — 
> von Habſpurg. — 
Er in * Nee ne 








—— — —— 
u Aa BORN — ir 

dem Kapfer nad: Aach das 
Coͤln vnder der deriſt af 2 yy- 











— — — 2 ER 
dolph.58.95 confoederirt * 
Sch weitzern. y8. wirdt einge nomen 538 
— den geſtrafft zo machen 
ein Bund mit dert von D Defterreich.ind 
Compoballzus. ee 
Eomerwirdegefehen. 249 
Contzel Graf er 3 * BR wI 4 
Contzel von Bernfeiß 4. 35 
Eongelvon Eptingen iger: Bee 
Contzel von Rotberg. Le OT 


Conrad von Auffenſtein wen hal “ 27 
NS SIR m ‚Be mare 

Conrad von Dernfelo.1od on Dear 

heim: - add 139 


Gonrab von Edeckh. 144 
Conrad Eitinger — Safe 4 
reich. 21 

Conrad — 262. #55. 267. 
—2 269 

Conrad 8 zu Srepbung.: | vis 
Conrad von Hafelaw. =’ 29 
Conrad von Hochdorf. | “gr 
Conrad von Höffingen. — o 


Conrad Hölgel wirdt zu Pr —* 
lich gehalten. 264 
Eonrad Holger der Hubara Oberſt ae 
Conrad. Kuͤeffe. 


i Conrad vor Sichtenderg \ Dh: : 


“Straßburg. 4 
Geh Simbach: ° 
Eonrad Detlinger — zu —* 

hauſen in Bayrn. 73 wirde — 5 

vnd enthaupt. — 
Conrad Peutinger. Sa 
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| Confalvusher Groffe 







lodorff. 
Bi ne 132 





Eon von ee 











— = —— 
€ fenfein. ran Me 
Konrad — ———— 0 
ER iR, Au J Br 
Dee Mr: 














So Brad Doauff ı Durgermai zu 
22 MWienw deenthanpe, 101162 
——— deß Rapfers Contads Sohn 
beg 86 ia Apulien.1S:1wirde Durch 
fein R agverzatben. ehr 
apa in, ana „1 9E 20. 
416, ana 
‚Conltancinus von e acedonia. 2 
‚Eorawagi ek 
-Eofinigam Bodenfer.r’ 6. ehrbeathhen 
. Goneilium gehalten. ıbid. nimbe den 
Schwaͤbiſchen Bund am 407. ne 
ſich alda ein Auffruhr . 
Cofiniger Bf choff / Hergog in Same 
en. 
Senat 1 wirdt obermlsiger re 





WMahumeth. RI 
Cordzus. | 370371 
"Cordignanum. 1 mgt 17 
‚„Coributus wird an die Bohnen geſandt. 
180 
—— im Friaul von Be 
wirdt außgelöge nn = am7 
Cornelius Berges er REG 
Pe name 
Cor teechein Slandern; 356 370 





en Palatinus in — wirt zum 


” . ‚Brafen zu Biſtri gear 237, RN 


am Fieber und ſtirbt. 
R ofmus — Magnus genant. 3 94 


al, "44 
Covolna das Satopin a 449 
Eraneburg. * 
Craft Waldner. aa 
er * von Pe —5 





ee 1 — 


ge dt ha wirdt vom a 
geſind zerriſſen. 7 


Pfalggra ———— — 


‚Crema “in € State in. — — 
67 RP, IE "+8 6 9 A) En 
*— cin State in Sombatom. 438 


> 9448: * Pr 2293 IN: in ER si EN ld . 

‚Etemoniim Friaul wide von Teutſchen 
eingenommen. 462 

\Eronberger auß Francken 1000277 


h Creflus’ Molinus der Damage re % 
Oberſter. a nz: 


‚Crifpini Capelk DL TER 1387 
‚Er no von Srepburg wird mie zer⸗ 
riſſen. aon 


| 55 
CunoDruhef von Dactaufen | —* 


Cuno Stoͤr. 

Cono von Mulheim. ee 
Eungvon@ränheim. pe: it Ra ur 
Chur. J 
'Cutpinianus Kayſers Maximilian ( RB 

fchichtfchreiber. al. 6418 


Curanbeg ein Stattin Böhmen. 68.73 


' 80.310. jhre Bergwerck. 67 
‚Cyprianus von — Ropfers Mai: 


xımilanr@angler en ‚438 
Czencomisdt enthaupyt . 45 
— von ——— ua39 
EC ——— a * ee 

8* O⸗ ner ah —— 
— 4 —— 
‚Atınn‘a 


Damı die ‚Statti in 8 landern wirt erobert, 


233377 
Daniel — ie gefängtlich Fan 


gezogen. 356. 363. wirdt am Leben ge⸗ 


m "Ara offen“ * 225 —* 22 Bi iz ibid. 
— Hazy in der beägerumg & rnew⸗ 
burg wirdt erſchoſſen ° 237 





Daui auf Burgund 3303 4 wird ge⸗ 


faͤngklich gehaiten zun Am ersfort. 352 
«Delphin Königs Cariniinn Franckreich 





Sohn. ‚dir 
i DemerriugiGozajus; Schanmeiſten inn 
Poln. 9 
-Deipotes. rer RN sh MIT uns 
Diepolo von Piidlingen. 147 
Dief die Stattin Brabant. _ 436 
"Dietrich von Hochdorff "149 
"Dittrich son München. © 149 
"Dietrich Margarıf Ana. mu ıS 


Sf ij Siarich 


Dietrich J— NET RER 
—— Katbfambauß ee 


Dietrich Ertzbiſchoff u Trier. a6 8 


Dieterus Biſch you Trier. 10 

Dietman Landgraf in Zifringen, & F 

ſtrebt nach der aa ie 

| «Dillingen. Eu — 

ODionyſius Moͤrbeckh. 380 

‚Dingen ein Schloß inn de Zerne r 
bieth. 





‚Dienyii us Zechius Eubſcen zu Som. 


nal FASTEN. € 
Siffenhofen wirbt engenofe * Key⸗ 
ſer Sigmund. un 
Ditmaring. 


PDwion die Hauptſtatt in — * 


von den Sehweitzern belaͤgert. 421.460 


Diexmud in Flandern. 1382 
»Dominicus Maurocenuts. 431 
Doramderguß. —— —* hi 25 
:Donawerth. is art 
Dominicus Michatlius +. ‚213 
Dominicus Trecellanus... 288 


'Donatus Thronusider Denediger Legat 

wirdt gefaͤngklich eingezogen. rn TIGE 
Donatus von, Toggenberg. 126 
Dordrecht cin Stattin Holland wire mie 

Liſt eingenommen 346. 347 
Dornickh. 329. 333. ae 
Dornfperg ein Dorffin Bapin. 
Dorothea von Neydeckh. | 
Dowey. nt Gin zunchbeig A 3343 ge 
»Dracula.:. —8 
—— in Sehen widi — 

met. N. va7ı 
‚Drevum das Schloß weht ingenomen 


a. 
are N * F 


von Chanterainioo 28343 
Drofendorff wirdt eingenommen. 160 
Duäs die Statt. 339 
Dubravius. ua 89 
:Dube an Fluß in Srandräihun 1390043 
Duin das Schloß. 441 
—— 23104380 

en ie ee 
Eberhardt von Alerichen. —— 6 


——— von —— 


wundet vnd hirbt. St ri: 


13 gr 
42333 — 





Seahamne Landtgtef in Preißgaw. 






‚Eberhardt von Nellendurg. A 
‚Eberhardt vo Newhauß — 






Saltzburg. — Fe —* ei 4: 95 
J— Obi: eus cin Schottländer. 
Eberhardt Samperrianus.. 00 ige 57 
Eberhardt von N 136 
‚ Eberhardevon‘ Watdfer * 47 


aw. — 
Eberhardt von Kirchberg Sich u 
Augſpurg. ER Buch. 133 
‚Eberbardevon£uppen. Haha Ar 
Eberhardt von Madingen. 150 
ı »Cherhardtvon Marche. Hu er J 3 
»EherhardevonMofbah. 


sscherhardt Grafvon Wirtenbergmit dem 


zunahmen der Zaͤnckiſche 23. wirt vom 
Kayſer mit Krieg vberzogen. z5. iſt vn⸗ 
einig mit dem Staͤttlin in Schwaben. 
236.115. wirdt ein Obriſter deß Alberti 
wider die Zürcher. 100. macht ein bund 

‚mit denenvon Oeſterreich. Lo6.tis 
Cherpare Graf zu Wirtendergmiedem 


* Bi WR * 
* 


langen Bart.30 7: 406. wirt zum Her⸗ 





tzogen gemacht. d. 
Erarrıra Dünger Hertzog von Wir: 
tenberg. 40m ſeucht —* ſeinem Ge⸗ 
bieth. — mi 
‚Ehersdorffi in Defterzich. "358 
Ebrodon wi irdt eir REN 2 
'E Ga das Schloß wirde erobert“ 4:6 
Eckhendoꝛff in Oeſterrꝛeich. 9 
Edenburg in Bngern. +214.289,384 
Edward Koͤnig in Engellandt. 260.319 
330.349 | 


Egenburg 160.163.300.fombtins Rö- | 


x :nig Matthiz gewalt. “62 
Egenfurt. — rt 17002 
igensheimifch Gefehlechenimbrab, 7. 
Kae Graf zu Freyburg. 33.35 42s0bers 
¶ibt denen von Oeſterreich fin — 
JI 12, 


Eggo —6 Fürfinserg. 10 
2990 SrafvonZoggenburg:. ‚Io 

Beino Graf von ren 9 35 
& iſovinm ein Dorff. ———— 

Egolph Ritter von Embs. 
F gol ph Kuͤhlin. RT > 
‚Egeiph. vn Stußlingen. 9 140 


Kgor 


——— 








— — — 














—— Fra 18. 
wirdt nach Nea — ihre 
= * IE 





08 —* Arne Ma — 
Ren a. in 

TR 

Klar ja —— — 
Be —28 lorecht tdeß ar ei nt 










ei ——— 'auß Arragonici — 
4h eKinder. —* 


* a] 
Beßfehönen Tochte 
* An * 


— in Hiſpanien 

Ri abeth Ladislai Schweſter. 2: 25: nit 
ſabeth auß der. Pfalg. 

En Eaß Ruprechts an Bapren * 


Eiden wöre Carl dehvierten zu 


li ber, auß Tyrol. 33. hat das — 
g Mh ag Zur har 52. Als 
vrecht deß von Defterzeich emahl 5% 
Er elt Hochgeit.180, wirdt zu einer Erbin 
ber Vngern vnd Bohmen gefegt.T — 
———— Kloſter Königsfeld. 
Elſabeth/ Kayſer Sigmunds —2 
Kahfer Albrechts Get ahl 178. wirdt 
Sol einer Königin gekronet in Bngern. 
Mrs y.tuge Ladislaum. 200. nimbr die 
—— eimblich binwegpubr mit liſt. 201 
SE r —— au 
—— — —— ee 
Eilicurt wird Del ht. ee 
Eifagtontan die in — 7 wirde 
verhergt. — —— ig a 
Eigene ein SL ZU ——— 
Emanuin —2 RO 





424 











——— 4] 2 — 
Eßpſenſtadt. — J =: man Ki in Portugal 405 


Emerberg ein Schloßß 48 
mama ———— — 
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rlandt. 
—— Meinardit von Di 
— J ah “I 108 
—2 von Bingendoff: ‚218, 


: 210 | 
‚'Margetia, dem Benerigern ingehang, 
wirdt verherrgg. 1001 0461 
Maria Caroli auf Butgund Tochter 
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Matthæus Luſitanus. 324 


AMatthæu⸗ Langius.. 4 3. 6. 1 4 + 1.4 so 
wirdt ein —— — 461 
»Matchzus Zreilß. H 2 29. ‚247.249 
— Matthias Coryinus. 2 4 0. wirdt König 
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Tt iiij irdt 


Wirdt ʒu Brugk — — zu Bir 
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Reinhard auf Kärndten. : * 
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N icolaus yon Brlach Hauptmann ian 
Croatien 25. 250.260.3060 


Nicolaus Zepler. 2 73.28 8: 
Nicolaus vnterm Himmel, urer 
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Ofen in Vngern. 67.118.158.197.385: 


Oliverius Damus ein Balbierer.329. 333 
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Foul Noniu⸗ iſt enthaupt worden. 433 
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Phili ppus von urgund okrean Sohn. 


ia 486 
Philipps Bfatsäraf vnnd Churfuůrſt. 
408. Wirdt inn die Acht gethan. 422. 
Wirdt zu gnaden Er 425 


‘2 Stirbt. Re 432 
—— N 336° 
Philippus Sertngin Tiere. 40 
re "337,340 

380.4 


Piitippus ‚König im Franckreich der 
Srommegenandt. 318 
Picardia vnd Picarders 124. 31 7° 3588 
394410." 
Piemont, m 
Pilerinas von >ucheim Site; 7a 
Salsburg: 110 
Dilfen in —— wire eingenommen. 
179 
429 


39 
Piſa. 


Pincivalla Sr “£ 


m he . 
rer 1 


* 











BERN 1 a IA) SIITBREIM 

Diurssıtya sonen — NIaR ME. ** Ar Rune 
.5415:444096.Conc 1433 PTR TERRA 
iur ein Statt. rare EI — gloß in * Ai 


Bienen 4444347. 


RR ta 
8 J — 


R —* 


Fiſin ein Schl — 53 Rnad uaso 441 
Pitilianp u ra Heknae: 

us Garpen Ann nlian 244 
— ius — J—— a 8 HIER LTE 281 
lacentia ein, Statt. mA nah 395 





woder Anaxder nanagi437 
ꝓleſſein Caftell. 1982 436.47 
Pludenæ. genug 
| Plumbiana cn Sf en, ug! — 
ge olen vnd Polacken. —J BEZ 
Pontertin — 232 


Bere er ee >: )zugg; u 
ing wirdt eingenommen 3 u... 1.25 
Bu auptſta ——— 
Pra raitfelder. tragt —— 
Dre —D 227.8 jede —* 
8 44% : 


Premislaus Königs, —— Im Yan 





men Vatter. 48 
Pretigovia. — art 
Preiffen. a aa 
Preufch in Stoß; —— 


Probus Biſchoff zu Tullen — —* 
‚Procopij'zween. Oberſte der Zabonitgr. 

+80. Werden erſchlagen 116 
Procopius, Marggraf in Mähren, 157: 


; lodoci Barbati Bruder. A a 
Procopius von Kabenftain. 202.271 


‚Piofper. Alculanus. Däpflicher, — 


342 — gb 
Bl ne 3 9 8. 4 59. > ei: 


Wirdt gefangen. ibid. Pruckh an der 


uhr. | © 63 
a wirt gepländert und verhergt 
mit Fewer. | 0: 55 
Bulk ein Statt in Kärndeen. n ne. $ 4 
Purtrut ein Schloß. 114 
— ein — wird ‚rfälasen. 
WIR un rn HER r OR 

| & — 
Dit 2. Wr : J 
Quercet ein Statt. 337 
Quintini Kirchen ein Statt. 348 


44 





* 


* Brand ge 








Radegundis 55 






> W 


—* | ar: —— 
— am Zeche —* 
105. 10 208.49 






| Pnlysz) 2073 
a — AUT ein Polack 


J * — £ T criber 





ſcia. —— oben 19 


Fo Pop; 2%. u 2UX br LOB 21 — 
: genannt, eiie one. gar“ 


Ratolffozeun. a 
R arhjattin Cärndun. 5; EEE 
Kauheneek ein Schloß... 
Ravennasal, N ax er 
avus von Liechtenſtan. nn 
Rearz ein Elofteri in — — 


Rechnitz din Schloß. * Mn AS 


Regenfpergein Schloß. 
Regenlpurgu.,.n 68389. AZ 
‚Reginaldus auß ee af. 

Mompelgard. a Del 


| Xeichenfeewirdeerobert, 9* 


Be wirdt erobert. er AR 
eichstag zu —— 22. 34:39:44 


— — 
„ann "4254; 4 
Zu Eofinik, .209.434 
Zu Franckfurt. 12, J 3 54 5 Sr 
333368888 
5; g — —— 
ame ru rn un 
Zu Link, RER 44.58 
Zu Main, i 204 
—— 
Zu —— 206 
Se 370.377 | 5 
u Pr er 2 
Br . 196.281,31 
Ju Trier. 454 
Zu Welß. 56 












— 











Regiſter⸗ f 


Zu Wartburg? A Tepy? 21 

Zu Woꝛmnmssss 369096 
er von Ersbarfl ei — 73. 286. 
Be 20; ah azlaan? 
ne Biſchoff von Vom. 23% 9 
Rembertus von Rechberg; "339 


RR Tale 158.160477 


"278. 304,305 


9 RenaldusRözgontus,t nad 8% u 
Renatus Brockhuſius. — 9 
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Rhein der Flu—uß 15 
Reinald Graf zu Burgund. 2 
Kheinhard Stfchoffzu Wonms. 320 


Be Graf zu bei 


Kheinfeib J 74.95.76 
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Kom. 8.2. alba Friegt, man r nichts 1 als 
worxt. 


97 
Romandiiola. 455 
Romania. 86 
Romolfpetgein Schloß 38 
Romontius der Flandrer Oberſiern 3 37 
395363 
Romont in Statt. 32 2 
Roßheim im Elſaß. co 
Roſenberger cin Böhm, | 224 
Roſenthal ein Chofler. * 
Roſſelmann Schultheiß zu Colmar 
Rottemburg am Necker. 2 
Rottemburg inn der Schweis. 12 — 
fellt zu den Lucernern. sibid, 
Roromasn das Srerla an 53 
Rovan. -: ı ET ©1284 
Rovisdie Graffeaf.ı ® 221 
RoveadinStatt. 339. 26435 
Rudiger Baltram er · 
Rudiger von Sterenberg. 2 or. 30 2 
Rudiger von Stubenberg. © 217.271 
Rudolph Fuͤrſt von Anhalt, 445 
Rudolphus von Angepfeld. 162 


—— — 166. wirdt 
‚geftraffe. > „ibid. 

Fuolpß w von Habſpurg der Stile, ag 
nandt. 

Rudolph von Habſpurg inn Drei 
cheriſchem Geſchlecht der Erſte wirde 


geboren6. helt Hochzeit mit der Græ⸗ 


fin Anna von Hochenberg. 7. Pluͤn⸗ 
dert die Vorſtatt zu Baſel. 7. vnd ri⸗ 
Bu Wirdt 





. Wirdrin Bantıgeihon.. Rriegerimie 
dem von Tieffenſtein. 8. Beuchtan Ko⸗ 


nig Ottocats Hof. ibid. Wirdt der 
Straßburger Kriegsobrifter. ibidem. 
Nimbt Mäplbaufen ein. ibidem. 
Wirdt der Zürcher Hauptmann. 9- 
Kriegs haͤndel wider die vor Baſel. ı1. 

: »Rudolphiweifer Rathfihlag.ibid.Ers 
dencket newe Schiff.n:. Belaͤgert Ba⸗ 
ſel. ibid Anſtand mit Baſel. bid. wirdt 
zum Roͤmiſchen Rönigeerwöhlt. 7 3. ſei⸗ 

ne Toͤchter. 14. Kompt zum Bapſt.15. 


Wirdt zu Aach gekroͤnet. 15. Verheu⸗ 


rat feine Toͤchter. 16. Seine abgeſand⸗ 
ten an König Octocarum. 22. Zeucht 
‚in Oeſterreich. 25. Nimbt die Oeſter⸗ 
reichiſchen Staͤtt ein. ibid. Belaͤgert 
> Mien.ibid. Macht Frid mit dem Or- 
tocaro. Hört Ottocars Abfall ungern. 
28. Kriegt wider Ortocarn 29, Sein 


Kriegsheer ibid. Die Schlacht zwi⸗ 


fchen Kayfer Rudolph und König Ot⸗ 
tocarn. 29. Zeucht mit einem Kriegs“ 
volck in Bayrn. 32. Anna fein Gema⸗ 
hel ſtirbt. 33. Bricht die Raubſchloͤſſer 
ab. z3. Greifft Eber harden Grafen von 
Wirtenberg mit Krieg an. 35. Macht 
Frid bid Macht die Weg dureh das 
Teutſchlandt ſicher 36. Heurat zum 
andern mal zu Agnes Grefin Othen 
von Burgund Tochtern. 38. Belaͤ⸗ 
gert Bern. 41. Sein Zug inn Bur⸗ 
gund. 43. Belaͤgert Biſantz ibidem. 
Stillt den Hunger mit auß gezognen 
Ruben. ihid⸗ Stiebt. 48,’ Seine Ge⸗ 
muͤths vnd —— ibidem. 2 


Sia. 


R ud ol nhus PR Anber/Rudei hr def 9 


ſten Sohn Hertzog in N .- 
32. 35. Stirbt. 
Rudilghus:fllx'Alberti def 1% Som. 
65.66. Wirdt zum Boͤhmiſchen 
Ha EN Stirbt an der Ruhr. 
——— der v Al “4 * Mile 
fen Sohn. 1.07.1087 Die Graf⸗ 
ſchafft Tyrol wirdt jhm geſchenckt roo 


—— Ehe 209. 
Rudolph Brun. BESTE CORE 10) u 
Rudolph Srlacher.. Mer 
Rudolph Graf von Sufk. 294 


Rudolph von Habſpurg Graf * Sunt⸗ 
gaw. 5. Stifft das Cloſter erg 
zell. | ibi 


| Kudolpf von" Habfpurg Viſchoff — 


Coſtnitz 


ug 
Runöiphus Bertes in Schuſin 209 i 


218 


Audolph von —— Kapſers ©: tatt⸗ | 


halter in talien. 35. Wirde Bifchoff 
zu Saltzburg 39:42. Streit mit dem 
auß Bayrn wegen Muͤhldorff 30. 


Stirbt. | 44 
Rudolphus Horufl. 147 - 
Rudolph ven Huͤnneberg. 142 


Rudolph von Kuͤburg 121, Stirbt. ı22 
Rudolph der Letſte — von — 


doꝛff. — 


* udolph Lobgaß. 144 
Rudolph Pfalſsgraf Hersog: nn Bavın, 
62.63.31 macht ein Bund wider Kaya 
Si fer Albrecht. 65. Wirdt Alberto ver⸗ 


. föhnet. | — 70.83 
Kudorpf von Dansberff. E * 
Rudolph von Wahingen. ' 


Rudolph von Warth Kanfer Krcchts 
Todtſchlaͤger 75.78 fluchtinBurs 


gund.7 8. wirdt auffs Rad gelegte 78 


Rudolph von Werdenberg. 100 
Juffach ein Statt. | a 
Rumhold von Ramſtein. Sa 
Ruprecht von Apulien. 

— von: Bayrn Biſchoff ji Ein 

ie 314.325 

Kuprechr yon erg Bifchoff zu Bade⸗ 
"chem, 154 
Ruprecht Creutzer. 288 


Ruprecht Hertzog zu Burgund. 43 


Ruprecht Kayſer Adolphe * 62. 64 


Auprecht Pfalsgraf. 118. Wirdt Be 


156. Stirbt. 


* uprecht Pfaltzgraf Philippo deß C Dur 


.2fürften Sohn. 4 Stirbt. 


er 


Auß 


— R — 
ü—— — — 











⁊ 


Re 


Kö an GES" ot 85 


Kufpach cin Statt in — 159 
Röflelinus deß Watthij Diener. 76 6 
Wudt auffe Jadgelegt. RR 
mann von Reinach. | 
Rutiiantıoon Sun, \ vr 
Sabina Halb Albrecht inn "Sach 
—* ochter. — ee ‚496.422 
Sacardı Soncini Kriegetifl. 444 
Solernitaner. en 
Salezativs. Pas Sharm, 340. 344 
e 345.352 
Salssur rg. ne ‚205 | 
8 Ægidiſ. au * 279 
& Arkgati Kofler. — * * she ne 
S Benediet. 5288 
S:Berchtoledoiff. | 199 
©: im Schweigerlandt, ‚210, 
rt 43 | 
S, — Geſellſchafft en. 182 
S. Georgenthal im Elſaß wirdt ver⸗ 
Berge. De —— 
- —— — Kirchen. 16 .210 
—— 339 
Sl Kirchen. ra 401 
ohannsberg in State wirdt 7— 
Nommen. _ 01,226: 
S Laßla in Ongen. 188 
S.Marcus —5 444 
8 Marcus bey Wien. 22 
S. Martiniein Schloß. 63 
S: Pauli Gercongheingennamen. 385 
©. Pelten. 272 
Sec uintini Kirch. EN 348 
| ie cin Statt. 54 
| 8 ‚Dictorsburg. * 116 
$. Wenceslai.- 178,179 
| Sarganse ein Grafſchafft. 115 
Savona in Inſubrien. * 435 
Saw ein Fluß in Vngerland. 196 
Sachſen Teutſche Volcker. 28 
Saxumplebis ein Caſtell. 5.461 
Sbinco Hafen. 241 
Scara Columna. x 69 
atdzonius ein Seribene: 117 


erg 33. 95.100.16 Say 
Scharbo von Berlichhauf Henn 144 
Schellenber ger vie Örafen. “© 4 
——— 37T in vnter Sapın 33 


Schletſaätt "90.100 
Schiltberg ein Schloß. a) 
Schkeinig ein Schloß. - — 
Schleſien. ‚195.322 
—— 113 
Schmicofcius. 298 
Schnabelpürg ein Schloß 78 
Schönberg: dir Schultheiß wire gefan⸗ 
gen. 300 
Schönegt das Schloß wirbt eingenom⸗ 
en. | „3 
Schrattnihäl. | 2gi 
Schwabect wirdt eingenommen. Re: 


Sch waderloch ein Wald nahe bey Coſt⸗ 
nitz. 409.410 
Schweinwart ein Dorf. 268 
Seh ienkhardt on Grähikaen. 141 
Schweick hardt von Gundelfing Stephen: 
wirdt erſchlagen. — 
 Schweikg nimbt das Schloß Raldbera 
ein. . Ä 288 
Schiuiß die Statt wirdt belagert. F 35 
. 381.386,387.417 
Sdenco von Sternberg. 254.257.31a 
ne, Roflgovius mwirde gefangen⸗ 


Sebafianus Ziegelhaufer wirt gefangen, 
“173 227,207 


Seckaw wirdt gepluͤndert. ILI 8 3 


 Sclingn | —* 


Sellſtatt macht ein Bund mit Den 

fterzeichern. . 0.317 
Selymus Ver ZüichfiheRapfer.47. 472 
Seltz im Elſaß. 90.112 
Sembach die Statt I vnd die Schlacht 


vor Sembach. — 
Semlin. 249 
Semovitus Daflanicher Be: 172 
Senis. 17,219.395:396:.399 
Servia. 196 
Seravall. . | 1I6. 
Sicilien die Inſel. 44 
Bu ij Siged. 


Ser 


Siged. ' | Da 

Sisfridv von Erbach. — 134 

Sigfrid von V Dikerbug. x 144 

Sigfrid Sucpermann. wu 88 

Sigmund Bifchoff zu Shaffichen. 

| 334 

Sigmund» von Buchhaim. 272. 278 
291 en 

Sigmund von Etersdorff. 217 


— Muh dep aͤltem n Ent. 


Siomumd ieinger felt von Alhrechten 

| 263.278.292. 293 
Sismund&rafju. Gegen. 259 
Sigmund von Herbenſtain. ‚218 
Sigmund Örafvon Schaunderg. 278 


Sigmund von Poͤſing. 270.293.3 01 
Sigmund Schriacher. _272.275.280 
‚Sigmund von Span. 275.278 
Sigmund Tepel. 278 


Sigmund Friverich dep Altern Son. 
214.regiert die Grafſchafft Tyꝛol. 256 
Kaͤrndten fellt auff jyhn 262. Macht 
mit den Schweitzern ein Bund. 270. 
317. Wirdt mie dem Bapſt verſoͤhnt. 
299. Fuͤhrt einen Krieg wider die Ve⸗ 
nediger. 378. ſetzt Kanſer Maxımi- 

lianuim zum Erben ein. 383. 401. 402 
ſtirbt. 401 

Sigmund König in Polen. 463 

Sigmund Konig inn Öngern. 156.158, 
wirdt Kayſer. 163. ſchreibt auß ein 
Consilium, 168. Faßt ein dorn wider 
Friderichen von Oeſterreich. 16 8. wirt 
sum Boͤhmiſchen Koͤnig gekroͤnet. 179 
Greifft Ciſcam an. ibid. Zeucht von 
Drag. ibid. & 187. Setzt Alberten 
zu einem Erben. 788. ſtirbt. 188 

Sigmund von Volckersdoꝛff Biſchoff zu 
Saltzburg. 224. 260. tauffet Maxı- 


milianum, 260 
Gigmund Weiſpracher. 275 
Silberberg das Schloß wirdt ange⸗ 

zuͤndt. 55 
Simon Carolens ein Legat. 184 

"Simon der Groſſe. 259 
'SimonIbaner. 51 
Simon pon Keppenbach. 137. 


Simon Pötlius wirdt sangen. 281 
Simon von Thum. | 174 
Sixtus der IY. Babſt. 312 
Soboßlaw in Bohnen. DORRUNON . 1.y3 
Soeol auß Mähren. , ... 159186 
Solodurn wirdt von ‚Leopolds anf Des 
ſterreich beldgert. 84.87.100 
Solymannus Selymi Sohn. 547.2 
Spartendan in Holland, 470 
Spediawirdseingmommen. — #33 
Speyer. 48.63.84 


Soifrs das Schloß wirbt eingenom⸗ 
We 307. ergibt ſich Matthiæ Corvi- 


..308 

Sol das Hertzogihumb 259 
Stain wirdt eingenommen, 170.183. er⸗ 
gibt ſich Corvino. 325 
Stanips cin Kloſte. 401 
Starhenberg das Schloß. ‚163 
Stedldorff in Oeſterꝛeich. ‚271 


Seirdorffwirdteingenomman. 305 
Steyr ein Statt vnd Grafſchaff. 3.154 


303. wirdt Alberto gegeben. 46 
Stephanus Könige Andre auß Bagera 

Sohn · LO 
Stephanus Barhori. 388 
Stephanus Biſchoff zu Syemiat, 384 
Stephanus Deſpotæ Sohn. 296 
Stephanu: Eitzinger. 263.30$. 306 
Stephanus Fürf in Sibenbärgen. 436 
Stephanus Graf von Schiltberg. 29 
Stephanus Grumann. 290 
sStephanus von Hoch enberg. 292 
Stephanus zu Ingolſtadt. 265. 
S. Stephans Kirch zu Wien. 10,119. 


Stephanus yon Kiflingen wisdt gefan« 


gen. 28€. 

Stephanus yon Meyſtatt Marſchalck in 
Deftericich. | 27.28 

Stephanus Sebeckius. I6E 


Eternberg ein Stattin Maͤhꝛen. 309 


Sieyrmaͤrcker Volker in ——— 


52. Ihr Krieg. 
Stoderam ein Dorf inn Dıflerich 
| 265 
Straßburg. 33.84 87.100.408, kriegt 
Smit dem Biſchoff. mn 
Stral iſt eingenommen worden. Bi 
| treit⸗ 


— EB Fr 





Sera das Schloß wirdt erobert. 


Seudtgart ein Statt, im Wirtenberger⸗ | 


landewirdebelägert. 35 
Stulw enburg. 189.19 8.58 5 
umerunus oder der von Sumeraw. 22% 


Zuntgaw wirdt verhergt. 317. 32 9,41 — 


Sunrheimius ein Seribene. 101 
Surfei 9* Statt wirdt Angenanen 


183 —— 
Sylein Stußin Schweik. _ nr a 7: 
Synderaw inn Zungen wird belagert. 
| 196. 

ee wirdt angciemen von Vhm 


— ——— 179.192 


Taborıter dust; fie al genannt werden. 
179.nennen ſich verlaſſen Weiſen. 80. 
Greiffen Böhmen feindtlich an. ıbid- 


Taghaw ein Stattin Böhmen. 18: 
Thadæus Juftinianus der Venediger Le⸗ 

gat. — 113 
Taent. * 403.416 
Tarrus ein Fuß — 660 
Tatweil ein Ooꝛff — 101 


Tauffers ein Schloß in Tyrol.⸗ 65.wirdt 
dem Biſchoff von Briren verſetzt. ibid. 


Tenermunt. os 334 356 
Tercellinusein Legat. 319 

| Terovanum. 459 
| Tervis, 115.116. — 115. wirdt 
Carario gegeben. 116 
Termes ein Waſſer. 428 
Trieſt ſaſt von Venedigern ——— 
Themilhar. 250 


Tergeſt Pit dem Kapſet vnderwoꝛffen. 


438.4 
— wirdt butch hf cagmom⸗ 


men. 3539° 3 
| = 1 nn 06 
| woran na cin. Sta r 
| Bi a * vis 
hiepold Graf von Pfirt. 43+ 6 1. wirdt 
ober Elfaß geſettt. 61 
Thiepoo von Moͤrſperg. 129 


errang SE" ( 
‚Trelon.ein Schloß wirbt eingenommen 
von Ludwig auß Bayrn. 
Trevium iſt eingenommen worden. 379 
Trient ein Statt in der Grafſchafft Ty⸗ 


Regifer. 


Tettnanus. & 


Teutſchlandes vnruhiger Stand, | % 
‚Thefeusder Statt Athen Erbawer. Er 
Thomafına Maurocena. Pa DR 

homas Auricanus. _ ° 340346 
Thomas Sibenbirger. a, I 
Thomas Bernlapp. .. 146 
Thomas Caietanus Cardinal. 472 


Thomas Ebendorff von Haſelbach ein Hi⸗ 
ſtoriſchreiber. 206 
Thomas von Sarezan wirdt Bapſt. Sie 
wirdt Nicolausder V. genandt. ibid. 


Thomas Zehel. 257 
Thomas ircmherdius, wi 428 
Thomas Tenckh. 281,287 
Theiß ein Fluß. ins 196 
Thonaw. © 196 


Tirnaw ein Stattin Augen. 26, 307 
wirde von Ottocaro ll ie 26 


Tibur. ne 18 
Tyroler Kraiß. PN FE 
Tyroler. 172. ruffen Ersfatog Einf zu 


iDid, 


ſich. 
Tyrol iſt denen von Defterzeich dur ch ein 


Teſtament vermacht worden. 100 
Titefreſena wirdt erobert. 343 
Toggenbrunn. un. 54 
TomafinaMaurocena 59 
Tomumbrus. 471 
Forderg wirdt angezuͤndt. 153 
Torcius. 329.348 
Tragus ein Fluß in Kaͤrndten. 267 
Tragus ein Böftung. 267 
Tramollius auß Burgund, Kriegsober⸗ 

ſter. 413:421.460.463 
Trapezunt in Capp yadacia wirdf eing⸗ 

nommenvon Viumcaflano. 312 
Traͤuſniß 89 
Trautmansdorff. 224324. 464 


‘ Trebenfei ein Statt deß Biſchoffs zu 


Paſſaw. 46.269. wirds. eingenommen 
von Frewnamer.. ibid. 
307 


‚337 


sol. 166.436 
Vu iij 


Triſnæus 


Rehtſtee 


OR wirde elägert, in17o. 176 | 


Triſnæus rathet Corpæo den Frid. 360 
Triviſanus ein Legat der Venediger. ibid. 


 Tichudos ein Seribent, 408 
Thieffenſtain das Schloß. ı 
Tull in Burgund, 65 


Tuln ein alte Statt in Oeſterreich. 269. 
2281. wirdt ein zufamenfunfft alda auß⸗ 
‚gefchriben. 269. 272.289. 301. 
Ergibt fi Matthiæ Corvino König 


in Vngern. 325 

Turing von Halweil. 36 

Tauron. 354,386. 399.450 
Tutrianer. 82 


Türcken werden von Corvino erlegt. 211. 


verbergen Kaͤrndten 323. vnd Friaul. 
325. rauben vnd pluͤndern in Kaͤrnd⸗ 


ten. | 339.391 
Turgaw bey Rheinamw. 33. 40. wirdt von 

Schweizer verhergt. 214 
Zurbergdas Schloß: "161 
Tufcia. / 86 
Tuſcaner Voͤlcker in Italien. 20 
Thuringen. 181. 
Thüringer, 181. Springen Albrechten 

von Gachſen mit hilff bey. ıbid. 
Thllenſtam das Schloß wirdt erobert. 52 
Thuring von Brandeß. | 408 


Thuringus Halavilius. 207.212.294 
Tyrolfombt an die von Oeſterrcich. 109 
493 


Q, 


Vacquedonius wirdt 350 
Valdutz das Schloß wirdt angesändt.qr. 


408 
Valence im Hennegew. 334,348.355 
Valentin Lichhart. nr 296 
Vans doꝛff. | Er © 
‚Varna. —X 212 
Varadein in Vngern 188.384 


RE RER: 271.276.278.293 


Veit BAR Wolckenſtein. 341. Wirde zu 
Brugk gefangen. 374. Wirdt Haupt⸗ 
mann vber das Tyroliſche Kriegs⸗ 


Vapez —9 Schloß. MR Y * 

Venantius Camertes. 

Venediger wider die von Tueſ * Bine 
‚gern fireiten. 113. Fangen Zeutfche 


Kauffleuth auff. 115. Terviß vbergeben | 


fie Leopoldp. 116. Führen ein Krieg 
mit Sigmund von Defterreich. 37 8. 
Maximiliano geftatten fiefein Dutche 


zug. 431. machen mit jhm ein Anftand. 


4;8.ihre grawſambkeit wider die Teut⸗ 
fchen. 44.4.befommen wider Vincentz. 
447.449. belägern Baflanım.447 
werdenvon den Teutſchen in die Flucht 
aefchlagen. 458.461. Groſſe Brunft 
zu Venedig. 462. Werden gefchla« 
gen. 408. 461. Belagern Maranum. 
462. Bekommen Veron wider. 4€9 
Venlo in Öeldern.. 2, 
Verdun. 43 
Veron ein Statt in Italien 217. Wiß 
dem Kayſer gegeben. 442. 443. ſteht 


inn gefahr. 444. Wirdt von Venedi⸗ 


gern geängfiget, 447. 452. Wirde 
belaͤgert. 447.458.469. Wirdt den 


Denedigernpbergedin. > 
' Vicodur, 44 
Vi&orınus König Georgen inn Bohnen 
Soft. ° 277.306,307.309 
— Gradler. — 
Villach. 217. 391 
Tılzfore. a 371 
VillaFranca = 469 


Vincentz von den Tauſchen if —— 


men worden. 


—— Quirinus Venediſcher 


RER 
— ein Doꝛff in Ergaw 76 
Violaein Fuͤrſtin von Teſchen. TE 


de Hertzog Barnabovis —— 


ochter. : 152 
Virodun wirdt eingeno mmen. 343 
Viſſegrad ein Schloß in — 201 
Viterben in Thuſcia. — 9 
"Vitoldus Hertzog in Lttaw. — 8 
‚Yitodur ein Star er 208, 269 


Vladis- 











Xegiſter. 


Viadislaus Cafimiti in Polen Sohn. zro 
‚bewirbt fich vmb das Königreich Boh 
men. ıbıd. wirdt zu einem Boͤhmiſchen 

Koͤnig erklaͤrt. zı1. ſtrebt nach dem Ko⸗ 
x ‚nigreich Vngern. 384. wirds zum Koͤ⸗ 


mig in Vngern gekroͤnet. ibid 


Viadıslaus Locticus wirdt auf dem Reich 
—— 6. Kombt wider inn ſein 
I 


Vladislaus König in Polen. 18 >.tombei in 


Schleſien mit einem Kriegoheer. 194 
Wirdt in Hungernberuffen. 200. wirt 
zum Koͤnig alda gekroͤnet. 203. macht 
mit den Tuͤrcken ein Bund. 211. bricht 
> den frid/bund.ibid. wirt erfchlagen. 212 
Dim ein Statt in Schwaben. 115: 437. 
5 belaͤgert. ibid, ein zuſamenkunfft 


92 

FE von Arberg, 4 134 
Vlrich von Buticon. Anus 
Vlrich Bifchoff zu Briren. > 20175 
Vlrich Hersogin Kaͤrndten. 18 


Vlrich Graf von Cill. 194 195. 204. 


214.222.228. ſein begird zu herꝛſchen. 


1995.229. Schwert inLadislainamen. 
201. vertreibt die Rauber. 2 15. wirt von 
— — Hof geſchafft. 229. wirdt zu 
gnaden auff vnd angenoflen.245. wirt 
erſchlagen. 250 


Piric Eitzinger. 215.228. gehet ine&ke 


lend 245. wirdt Ladislao verſoͤhnet. 
„253. von Albrechten ſchlegt er fich zum 
Kayſer. 2 63. Wirde gefangen. 263. 


kombt nach Wien. ibid. 
Vlxrich von Embß. 437 
Vlrich von Emburg Graf. 44 
Vlrich Graf von Pfirt. 11.87.08 
Strich von Grafeneckh. 259,268. 270 
= 293. nimbt Steyr ein. 406 
rich von Guͤttingen. 17 
Deich Bilchoff zu Goͤrttz. 289. 297 
Vlrich von Hainburg. 29: 46. 
| rich Se 254 
Vlrich von Haſenberg. 127 


Vlrich Holger Burgermaiſter zu Wien. 
272.273. wirdt an dem Kayſer trew⸗ 
der 274.275: feltuom Albrechten ad» 


aa ser PRSHBR gericht: 


Vlrich Surf von Lentzburg 
BR von Nußdoꝛff Siem hs Bar 
‚267 
rk Pfaltzgraf su Tiingen. ‚126 
Vlrich von Palma. 76.78 
Vlrich Biſchoff zu Paflaw.. PER 
Birich von Pfannenberg, Ber; 
Vlrich von — 17 
Virich von Regenſperg 9 
Vlrich von Rheinach. 


135 
Vlrich Rider Probſt zu Freyſingen. 226. 
wirdt nach Wien geſchickt.ibid.& 272 


Hirsch von Kädenheim. 148 (274 


Airich von Rofenberg. - 216 
Vlrich von Rofen. 191.196 
Vlrich von Schaumberg. 217.225.275 
Virich von Starbenderg. 183.270 
rich Sunperger. Din 218 
Vlrich von Sternberg. - 218 
Vlrich von Stubenberg. 51 
Vlrich von Tegerfeld. 141 
Vlrich von Thierberg. 130 
Vlrich von Vichoffen. | 22 
Zirich von Waldſee. abs 83.158 
Vlrich von MWerdenberg.. | 275 


Dirich von Wirtenberg. 96. 274:406% 


wirdt gefangen. 315. friege wider Phi⸗ 
lippum Dfalsgrafen. 422: Wirde der 


Schweißer Oberſter. 459 
Vnterwalden. 84 
Voͤlckhl Puhler. D——— 
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